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Theologie. 

|2972]  Golgaliha.  Seine  Kirchen  nad  Klöster.  Nach  Quellen  and  An- 
KktB  Toa  Dr.  TitlS  Ttblar ,  prakt.  Arzte  in  Hom  am  Bodenf  ee.  Mit  An- 
sichten Q.  Plänen  (auch  inschrifU.  Beilagen)*  St.  Gallen  a.  Bern,  Haber 
u.  Co.     1851.    Xnu.554S.    gr.  8.    (n.3Thlr.  lONgr.) 

Toblers  schAUbarer,  Dil  verdiealem  Lobe  aach  in  diesen  Blät- 
tern  (vergl.  Rep.  v.  J.  1850«  Nr.  1764)  angezeigter  Schrift  aber 
Belbiehen   schKoMt  sich   la  der  vorlibg.  die  flbnlicbe  monographi» 
sehe  Bebandlaag  von  Gtflgatha  an ,  welche  ihr  Vf.  der  für  den  Druck 
sekoB  vorbereiteten  auanihrlicben  Bescbreibung  iler  Stadt  Jerusalem 
nad  ihrctf  nflberen  aad  entfern terea  Ungeboagen  wieder  entnommen 
bat,  da  es  ihm  bei  dem  bedeutenden  Umfaage  des  Gabzen  bis  jetzt 
mmA  immer  aicht  bat  gelingen  wollen,  eioea  muthigcn  Verleger  für 
dmßselbe  zu  fiudea.     Obgleich  nun  diese  Zerstflckelung  des  Ganzen 
aicbt  nabedenklieh  sein  keaate  —  wie  sie  im  vorliegenden  Falje  von 
dem  sehr  bedauarKehen  Nachtbeile   begleitet  erscbeiat,    dass  die 
Erl^rterongen   Ober  die  alten  Stadtmattera»   die  bezüglich  auf  die 
Lage  von  Galgalba  entscbeidend  sind,  hier  wegfallen  —  §o  bat  sie 
df^ch  ancb  ihr  Gutes«     Indem  aflmlicb  durch  diese  vorUtafige  Abfer* 
ligang  eines  nicht  unwichtigen  Tbeils   d«r  Topographie    und   Ge* 
schiebte  Jerusalems,  wie  sie  die  vorlieg,  umfttngiiebe  Scbrift  bietet, 
eine  vertisslicbe  Probe  des^  Ganzen  gegeben   wird,  die   nach  der 
ihrem  Vorwarla  innewobBeadea  Anaiebnagskrafi  der  Lesewelt  Aber- 
baapl  willkommen  sein  wird,   mehr  als  dies  aber  noch  den  Gelehr- 
ten, welche  sie  in   der  Art  ihrer  Ausführung  als  Grundlage  und 
Fundgrube  fSr  weitere  Forschungen  trefflich  werden  nntzea  kennen: 
sa  verstärkt  sieb  die  Hoffoang,  dass  am  Ende  docb  ancb  das  Gaaze 
gliefcUch  zu  Stande  kommea  werde,  Jerusalem  (auamehr  ohae  Gol- 
gatha) und  saine  ümgebaag  (aunmebr  ohne  Bethlehem)  mit  deren 
leaer  Karte  und  mit  Originalbildem.     Geschähe  es  nicht,  so  wäre 
es  efenbar  ein  Verlost  für  die  Wissenschaft«     Denn  indem  wir  mit 
bestem  Rechte  aus  der  bereits  angezogenen  Beurtbeilung  der  (rube- 
ren Schrift  des  Vfs»  auf  die  vorlieg,  äberlragen,    dass  er  auch  in 
ihr  einen  nngemein   reichen  Apparat  kritisch  verarbeitet  habe  und 
dass  es  ihm  auf  seiaem  ml^giiebat  .parteiftosan  Standpuncte  oft  auf 
das  Deberaeugendsle  gelungen  sni,  d^  "nus  Historischem  und  Le- 
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gendarUchem  ziisammengebaliteD  KnSuel  der  Daten  glücklich  zu 
eutwirren,  so.  lassen  wir  zugleich  den  sichern  Schlnss  auf  die  neaeil 
Aufschlllsse  und  Aufhellungen  frei,  die  der  uns  noch  vorenthaltene 
gri^ssere  Rest  in  sich  schliessen  werde.  Denn  es  liegt  am  Tage, 
dass  ein  Mann,  der  als  Augenzeuge  auftreten  kann,  in  solchen  Er- 
örterungen weit  mehr  Zuversicht  erweckt  und  grösseren  Glauben 
verdient,  als  ein  Anderer,  der  sich  nur  aus  bereits  vorhandenea 
Materialien  seine  Berichte  zusammenfügt  und  gerade  oft  durch  das 
Bestreben,  einander  widersprechende  Angäbet^  zu  vereinigen,  zu 
neuen  IrrthUmern  Veranlassung  giebt,  welche  sich  dann  zur  immer 
grosseren  Verdunkelung  des  wahren  Sachverhaltes  nur  zn  leicht 
fortzupflanzen  pflegen.  VtTir  geben  in  Nachstehendem  einen  ge- 
drängten Ueberblick  des  reichen  Inhalts  der  vorlieg.  Schrift,  ohne 
auf  irgendwelche  Specialitäten  nlher  einzugehen,  gegen  welche 
vielleicht  hier  und  da  ezcipiert  werden  könnte.  Denn  wir  traoea 
dem  Vf.,  dem  es  flberall  sichtlich  um  Feststellung  des  Wahren  zn 
ihun  ist,  zu,  dass  er  nicht  für  alle  seine  Ansichten  und  Behauptun- 
gen InfallibilitXt  in  Anspruch  nehmen  wolle,  sind  aber  zugleich  über- 
zeugty  dass  es  ihm  bei  der  grossen  Masse  des  zu  Sichtenden  und 
Aufzuhellenden  nicht  an  solchen  Lichtblicken  ond  Aufklärungen 
fehle,  welche  mit  gebührendem  ßeifalle  werden  aufgenommen  wer- 
den. Den  Eingang  bildet  eine  vorherrschend  literarische  Ueber- 
siebt  der  bis  jetzt  vorhandenen  „Grundrisse*^  der  Grabeskirebe  (S; 
1 — 6)*  Es  werden  vom  Jahre  670  bis  heriab  auf  1846  deren  22 
namhaft  gemacht  und  der  auf  BL  IV  beßodliehe  Grundriss,  von  dem 
Vf.  unter  Benutzung  früherer  PISne  nach  eigenen  Messungen  und 
eigener  Anschauung  entworfen,  darf  wohl  als  der  genaueste  be- 
trachtet werden,  obschon  von  ihm  biozugenigt  wird,  dass  er  ihn  für 
keinen  in  allen  Theilen  zoverlüssigen  ausgebe.  Zunüehst  folgt  dann 
eine  Verständigung  Über  die  auf  Bl.  I — III  beigegebenen  Ansichten 
der  Grabeskirche  —  Ansicht  der  Parade  der  Grabeskirche  (in  spe* 
cie)  von  Süd ;  Ansteht  der  Grabeskirche  mit  dem  Compleze  der  dazu 
gehörigen  Gebäulichkeiten  von  Süd;  Ansicht  derselben  von  Osl  — , 
aufgenommen  von  dem  Berliner  Architekt  Gust.  Borstell,  die  mithin 
das  Präjudiz  des  Zusammentreffens  mit  der  Wirklichkeit  weit  mehr 
für  sieh  haben,  als  andere  Ansichten,  wie  sie  bis  in  die  neueste 
Zeit  hinab  verbreitet  worden  sind.  Hierauf  zuerst  Ober  Noamen  und 
Lage  der  Kirche  des  h.  Grabes,  Beschaffenheit  des  Terrains,  auf 
welchem  sie  liegt,  zugleich  mit  Schilderung  des  Schauplatzes  nach 
Angabe  der  Bibel  und  des  daran  sich  ansetzenden  Sageacyclus 
( — 48)*  Hieran  sehliesst  sich  die  Geschichte  der  Kirche  der  vor« 
fränkischen,  friinkischen  und  nachfränkisehen  Zeit  an,  in  welcher  der 
Brand  im  J.  1808  einen  besondern  Abschniltbildet  ( — 148).  Was  theila 
damals,  theils  durch  den  sp8tern  Bau  versehwand,  findet  durch  die 
Beschreibung  der  Gräber  der  fränkischen  KOnIge  u.  s«  w.  befriedi-* 
gende  Erläuterung  (—160);  hieher  gehören  die  oben  bei  dem  Titel 
nachgetragenen  7  ipschriftlichen  Beilagen.  Die  Schicksale  der  ein- 
zehien  Kirchen  im  Laufe  der  Zeit  waren  diese:   Gonstantin  baute 
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voB  S26  hiM  3S4  die  ersteo  Kirchen ^  die  Anastafle  und  Basilika; 
vor  der  ZersiOniDg  darch  die  Perser  gab  es  drei  Kirchen;  im  J« 
614  wurden  sie  von  den  Persern  dvrch  Peaer  serstOrt;  Modestns 
haate  zwischen  616 — 626  die  Kirche  der  Auferslehaag,  der  SchS- 
debUltle  and  die  Basilika  wieder  auf;  am  das  Jahr  640  kam  noch 
eiae  vierte  Kirche,  die  St.  Marienkirche  hinzu ;  im  Jahre  936  wur- 
den sie  theil weise  wieder  verwQstet,  1010  ward  die  Grabeskirche 
bis  anf  den  Grund  aerstOrt  and  vor*1055  wieder  nen  gebaut;  zwi- 
schen 1103 — 1180  vereinigten  die  Franken  verschiedene  Theile  in 
eime  Kirche;  1187  and  1244  neue  Verwttstangen  darch  Saracenen 
and  Charismter;  um  1602  Ansbesserong  des  Grabestcmpels  darch 
Sophronios  and  Theophanes;  1664  restitairte  Nektarias  die  Aofer- 
siehnngskirche ;  1719  baute  Ladoire  die  Grabknppel;  nach  dem 
Bfaad  von  1808  ward  ein  Nenban  vorgenommen  und  1810  durch 
Kalfii  vollendet.  —  ErOrternngea  Ober  die  topographische  Aecht- 
heit  der  Rieht*  and  Begrflbnfsssiatte  des  Beilandes  ( — 166).  Der 
Vf.  gtebl  hier  nur  das  Resultat  der  Datersuchungen,  die  einen  wich- 
.  tigen  Theil  seines  grosseren  Werkes  Ober  Jerusalem  ausmachen 
werden,  dass  nSmIicb  die  Grabkirche  nicht  Ober  der  Sehten  Richt- 
end Grabstätte  erbaut  sei.  Er  glaubt  diese  schon  vod  Fabrii  Qua* 
resniiis,  Rorte  n.  A.  angeoommeae  Ifeinong  zur  eodlichen  Erledi* 
gong  bringen  zu  kdanen*  Von  hier  an  werden  nun  die  einzelnen 
Kirchen,  Kapellen,  Gräber  uod  Räume,  welche  durch  fiescbicbte 
uad  Sage  za  einem  Ansehn  gelangt  sind,  beschrieben,  indem  auch 
zugleich  das  Geschichtliche,  wo  es  erbeblich  genug  ist,  angefttgt 
wird,  milhia:  Grab  des  Herrn,  Engelskspelle,  Golgathakapelleo, 
Helena*  nnd  Kreozerfiodungskapelle,  Gefllogniss  Christi,  Kleider* 
verlheilaagskapelle,  Gräber  Josephs  von  Arimathia  und  des  Nikode* 
man  ■•  s.  w.  Die  Zahl  dieser  Localien  ist  so  ungemein  gross,  dass 
wir  von  der  speciellen  Aufmhning  abstrabiren;  mit  Einschluss  des 
iher  den  Glocken tborm  ond  die  CTsternea  Beigebracbten  fällt  diese 
Topographie  mehr' als  die  Hälfte  der  ganzen  Schrift  (—404).  Hier- 
anf  wird  za  den  Menschen  Obergegangen,  welche  die  Kirche  and 
die  Heiliglhämer  bewacbeo,  besuchen  und  bewohnen.  „Bei  den 
Tiden  Christen  von  verschiedenem  Bekenntnisse,  welche  die  heili- 
gen Slltten  betreten,  ist  es  beinahe  natäriich.  dass  die  neutralen 
Mnhammedaner  Polizei  und  Wache  hallen.  Ausser  dem  obersten 
TempeihQier  (Motualli)  giebt  es  eine  grosse  Zahl  von  Pförtnern  und 
Sehlisaelbewahrern/^  Kopfgeld  fflr  den  Eintritt,  Strenge  bei  der 
Kialreibang  desselben  und  Ausnahmen  davon  n.  s.  w.  ( — 415).  Mo- 
ralisches and  religiöses  Verhalten  der  Besucher  der  Grabkirche,- 
Entweihangen ,  angebliche  Wunder,  Verirrungen  u.  s.  w.  ( — 441). 
Peatliche  and  gottesdyenstliche  Seile  der  Grabkirche,  Kirch  weihe, 
Pahnaeaatag,  grOner  Donnerstag  uod  Charfreitag,  das  heilige  Feuer, 
Nach!  auf  Cetera,  Oatersoantag,  täglicher  Gottesdienst,  Processio- 
nen  ••  s.  w.  ( — 512).  Da  sieb  besonders  zur  Zeit  der  fränkischen 
K#nige  ein  Drang  kund  gab,  in  der  Nähe  der  Grabeskirebe  klöster- 
lich zo  wohnen,  so  werden  znlelzl  noch  diese  Gcbäuiichkeiten  ge- 
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>ftch{lclertf  Pkilriaretienpalasf,  Domherrewitift,  vvrsdileAtae  Ktosier, 
Armenisches,  Abyssinisehes,  Koptisches,  Griechisches  u.s.w.  (—537)^ 
Ein  Namea-  wkA  Sachregister  macht  den  ScMoss. 

[2973]  Der  Glaabensbote.  Ein  Beitrag  enr  religiösen  Bildung  und  £r- 
bauuDg  von  H.  6.  Folte ,  Fast,  in  Hude.  Erster  Jahrgang.  1851.  1 .  Hälfte : 
Tom  Advent  bis  Ostern.  %.  Hälfte:  von  Ostern  bis  Advent.  Oldenbu», 
Sohttlze*Behe  Bnohb.  1851.  XXX  n.  194,  XXXVH  n.  197  S.  gr.  S. 
(n.  1  TWr.  10  Ngr.) 

Religitts  -  ktrchticheD  Sinn  and  Warans  hervorgehendes  Leben 
aqzaregen  und  zn  fördern  ist  der  Zweck  dieses  Jahrboehes,  mit  dem 
es,  wenn  es  Abnahme  findet,  auf  eine  mehrjilhrige  Folge  abgeseh«« 
ist.  Aof  den  röfnisch  paginirten  Eingan gssetten  ist  jedem  Theile  sar 
Hftlfte  der  Kalender  Ae%  Kirchenjahres  vorgedrackt,  »nt^r  EiiifOgnirg 
mancher  praktischen  Bemerkangen  über  die  evangelischen  Perikope», 
über  die  Bedeutung  der  Peslseiten,  über  das  symholnm  aposloücam 
n.  dergl.  m.  Der  sonstige  Inhalt  des  Jahrbuchs  iHetet  unter  vier 
Rnbriken  Stoffe  zur  Vertheidigang  cbristl.  u.  kirehl.  Wahrheit  mil 
der  Waffe  der  praktischen  Vernunft,  erbanlicbe  Betrachtungen  i« 
Form  von  Predigten,  Gasualreden,  Liedern  u.  e.  w. ,  Mittheiiungen 
zur  Forderung  religiöser  Bildung  von  allen  Gebieten  des  Lebens  nnA 
endlich  Kirchliches,  Verfassung,  Bekenntniss,  Gultusn.  s.w.  derKirch« 
Betreffendes.  Man  sieht  aus  dieser  Binrichtung,  dnss  diese  neae  Zeit- 
sehrift  mit  sehr  vielen  andern  einen  ähnlichen  labalt  bietet  nnd  fih«« 
liehe  Zwecke  anstrebt;  auch  darin  kommt  sie  mit  dergleiehoD  flber« 
ein,  dass  sie  zanSchst  Vaterlandisches  (hier  Oldenburgisches)  an4 
Locales  in  Gours  setzt  —  z.  B.  ein  Verzeichniss  der  verstorbenen 
Oldenburgtschen  Prediger  seit  1688  nach  Gemeinden,  Zeil  der  Vo- 
eation  und  Tod;  kirchliche  Personen  aus  der  Oldenburgi8<s|iett  Oe- 
sehichle  u.  s.  w.  und  sich  dadurch  ihre  Existenz,  namentlicb  hei 
ihrem  ersten  Hervortreten  und  Weiterschreiten ,  zo  sichern  hat* 
Denn  ebeli  weil  jeder  Landstrich  far  die  Unterbringung  seiner  der- 
artigen Zeitschriften  zn  sorgen  bat  und  sich  etwa  durch  die  Namen 
der  Heraasgeber  derselben  oder  durch  andere  Umstände  angezogesi 
fühlt,  ist  an  Kraft  und  Lnsl  zn  wenig  vorhanden,  fBr  ähnliche  femer 
stehende  Zeitsehriften  Erhebliches  zu  leisten  nnd  zn  opfern.  So 
wird  denn  also  auch  dieser  ,,<>lanbens-Bole^*  im  OtdenbnrgischeD 
Wurzeln  sehtagen  mfissen,  um  zu  gedeihen,  was  ans  |edoeh  niebl 
abhalten  soll,  es  auszusprechen,  dass  er  auch  anderwärts  eine  gutn 
Aufnahme  sich  verschaffen  nnd  Fracht,  wie  sie  die  dnrmahgen  Zeit* 
verhSltnisse  verlangen,  schaffen  könne.  Doch  ist  es  eben  l>ei  der 
Mannigfaltigkeit  des  Inhalts,  den  ein  solches  Jahrbuch^ ansuatreben 
hat,  nicht  m((giich,  diesen  in  einer  Zeitschrifl»  wie  die  vorliegende 
ist,  ausfahrlicher  zur  Anschauung  zn  bringen.  Wir  dflrfan  n^Mh  dem 
Gesa  mm  tein  drucke,  den  die  hier  zusammen  gefOgten  Arbeiten  neben 
diesem  nnd  jenem «Enllehaten  nnFd  Ueberarbeiteten  grOsstentheilB  •«« 
der  Feder  des  Vfs.,  hinterlassen,  vrlbeilen,  dass  dieaee  .iabr buch  st>« 
nen  Zwecke,  fllr  Glauben  uod*  kirebikhes  Leben  s«  gewinnen  and 
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,M  sie  mn  fstafk»  ebftft  m  gut  eatopreeh«  «b  jlboliehe  ZeiUchriftea 
aJ  ■BBtff  DAS  begsttgeo,  dieses  Zeagniss  zu  seiiier  Boipfehluag 
ud  za  seiaen  Forlkeiaaieii  ihn  miUugebeii. 

[1974]  Neue  Predigten  über  die  in  Hamburg  neu  angeordneten  biblischen 
Abschnitte,  geh.  von  Hor*  Fd*  Schllialts,  Dr.  d.  Theol.,  Ilauptpastor  an  d. 
Kirche  St.  Jacobi  u.  Scboliurch.  9.  Jahn;.  1.  Bd.  Hamburg,  Meissner. 
Itöl.    IVa.323S.    gr.8.    (2  Bde.  n.  ;2  TMr.) 

Auch  unt.  d.  Tit. 

NeoeFre<ligten  während  der  allgemeinen  Völkerbewegmig  des  Jahres 
185J  in  flambarg  geh.  Yon  u.  s.  w.    1.  Bd. 

A«f  dem  Onscbiage  AmeB  Bandes  ist  die  Aoseige  befindlich, 
lass  bereits  vier  TolUUUdige  Jahrgänge  Schinalta'scber  Prediglea  — 
Tee  1847 — 1850  —  Qber,  die  in  Bamberg  oen  angeordaetea  bibii* 
Kbea  Abscbnitte  ersebieaeii  seien;  aa  diese  sehiiessl  sich  also 
ia  deoi  veriieg.  Baade  die  erste  Bälfte  des  fQafteo  Jafarg:  aa.  Dar- 
flber  aber^  wie  ce  eigeatlicb  mit  diesem  Tornos  der  Bibeiabscbaitle» 
Iber  welche  ia  Bambnrg  gepredigt  werden  soll  und  darf,  stehe, 
feneag  Ref.  keine  beslimmle  AeskunA  za  geben;  schwerlich  aber 
sied  ie  den  gedachten  Jabrgflngen  der  Beihe  nach  immer  wieder 
aene  Texte  grondlegend  gewesen;  aneb  diese  sind  unstreitig  alter- 
nalim  naf  einander  gefolgt.  Nur  mag  es  Wender  nehmen,  dass 
wibreod  des  hier  bezeichneten  Qttin4iiennittms  nicht  einmal  auf  die 
nlftee  Perikepen  sollte  surflckgekommen  werden  sein,  wie  man  es 
deck  nllcrwirls  geballoi  bat»  Diess  bitte  aber  nicht  geschehen 
kMmmem^  ebne  den  Zusatz:  neu,  flberflQssig  zu  machen.  Dem  sei 
jedoeb,  wie  ihm  welle,  in  dem  vorlieg.  Bde.  ist,  aneb  die  Feste 
nickt  aasgenommen,  ein  Gfclos  von  Texten  verarbeitet,  die«  mit 
Aasaakme  des  Nei^abrs*  und  Erscbeinnngsfestes,  sus  den  Evaage- 
iiatea  eallebat  sind»  unter  welchen  keiner  beverzogt  zu  sein  scheint* 
Es  benetzt  aber  dieser  1.  Bd.  ia  24  Predigten  die  kirchl.  Zeit  vom 
I.  Advent  bis  mit  Soanl.  Jnbitate,  und  man  begegnet  in  ibne^  ganz 
dem  durch  aunniehCacbe  VorzSge  seiner  homilelisehen  Arbeiten 
ickea  geanganm  bekannten  Verfasser.  Es  ist  nun  wohl  bei.  der  lan- 
gen Retke  von  Predigt|ahrgiagen,  die  dem  Vf.  sein  Predigtamt  in 
Bamberg  Ür  den  Draek  abgefordert  hat,  unvermeidlichi  dass  man 
aef  maacbe  Parallelen  in  seinen  Vortrugen  stosseu  wird  uad  mnss« 
Aber  nach  in  solchen  Pollen  wird  man  die  Gedankenfttlle  des  Vfs, 
aar  bewvadern  Mhinen  und  unter  dem  Einfiusse  des  höheren  Alters^ 
ae  dem  er  gelangt  ist,  bat  deck  des  erwärmende  Feuer  seiner  Rede 
neck  keiaea  Abbrocb  erlitten.  In  jugendlicher  Kraft  relU  noek  im- 
mer seiae  Rede  aaenftaltsam  fort  und  hat  auch  in  diesem  neuesten 
iakrgaage  wirkkeb  glfinaende  Stellen  aufzbweisea.  Dass  auch,  wo 
ee  sich  »er  anbringen  liess,  auf  die  eigenthflm lieben  Zeichen  und 
BmckeiaQagen  der  2^1  Rickaidit  genommen  worden  sei,  darf  nicht 
etat  versichert  werden,  and  wir  überheben  ans  der  Habe,  einige 
der  derchgespfecbenen  RanptsZtae  daftlr  hier  Zeogniss  ablegen  zu 
iaseea.     Eben  a«a  dem  Graade  aber,  weil  der  Vf.  daran  gewi^knt 
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sellbe  gilt  voi  dem,  in  der  eisten  BäHle  des  Werks  fttr  alle  Krank- 
heiten beliebten  Beiworte  metallargicos.  Diesa  sagt  offisabar  zu  viel 
und  lisst  stets  aaf  etwas »  de»  Berginaansleben  gaaz  besonders  Ei- 
genibOniliehes  oder  durch  dasselbe  besonders  Modifieirtes  scbliessen» 
wahrend  es  oftmals  nur  daau  dieat,  auf  ein  nngewöbnlicb  bttofiges, 
durch  bergmännische  Verbaltnisse  bedingtes  Vorkommen  gewisser 
allgemeiner  KnankheiUerscbainnnges  und  Formen  aufmerksam  za 
machen.  Diesem  Bebeistand  wäre  nach  des  Ret  Bedilnben  leicht 
zu  begegnen  gewesen,  wenn  der  Vf.  statt  metallurgicnst  a,  um, 
»,metannrgornm^^  gebraucht  hätte.  Der  Unterschied  JF&hlt  sich  leicht 
heraus  und  ist  gewiss  niebt  spitzßndig.  So  tritt  uns  zuerst  eis  Csf- 
diorrhenma  metolInrgi^iRn  (protopathieum,  sympathteom  und  deni^ 
ropathicum)  entgegen ,  an  welches  sich  die  Gardiauxe  metallorgica 
anschliesst,  eine  in  der  Regel  excentrisehe  Hypertrophie  des  Her- 
zens, an  welcher  ongefkhr  4^  sämmtlicbcr  Pocharbeiter  leiden»  nach 
des  Vfe.  Üeberzeagnng  eine  Folge  der  allgemeinen,  beim  Oberhar^r 
Bergmann  beobachteten  Hypertrophie  der  Muskeln  1  bedingt  dnrcb 
endemische  und  metallurgische  EinOüsse«  Sie  kommt  in  der  Regel 
zu  spat  zur  Behandlung  and  deshalb  schwer  zur  Heilung.  Eine 
zweite,  bei  Poebarheifera  öfters  verkommende  (bei  andern  Uarzbe« 
wobnem,  -namentlich  Weihern,  aber  auch  vorhandene)  krankhafte 
Anschwellung  der  Scbilddrttse,  Thyreopivyma  metaliojrgicom  vom  VL 
genannt,  hat  das  EigentbUmliche»  dass  nt  niemals  mit  der  vorbe- 
nannten  Herzkrankheit  zusammen  an  einem  Individuum  vorkommtt 
sondern  stets  ein  Leiden  das  aadere  ausscbliesst.  he»  Vfs.  Para- 
trimma  metallnrgieunf  (palmare  und  labiale)  bilden  Hautschrundee, 
durch  mechanische  Reizungen  nnd  rauhe  Luft  hervorgebracht ^  die 
Stomacace  metallorgica  ist  von  der  gewöhnlichen  Hundfflole  nicht 
verschieden,  die  Atrophta  metall.  ist  theils  scrophniösen  Crspronga, 
theils  Folge  allgemeiner  Sehwache.  Mannichfaeher  und  eigeatham* 
licher  sind  die  Krankheiten  des  Bargmanns  (2.  Abschnitt).  Zu  dem 
Range  eines  aolchen  gelangt  der  Bergarbeiter  seben  vor  dem  28« 
Jahre,  nachdem  er  10  Jahre  beim  Pochen,  und  alsdann  einige  Jahre 
ausserhalb  der  Grube  mit  Halden-  und  Grabenarbeit  bescbänigt  ge- 
wesen ist.  Dnter  den  ihm  eigenthitmlicben  Krankheiten  nennt  der 
Vf.  zuerst  die  Stethaemiosis  metallurgica«  Bei  den  durch  Cardiauxe 
und  Thyreopbyma  prftdisponirten  Individuen  erzeugen  der  Aufenthalt 
in  der  Grube  und  die  Arbeit  bei  vorgebeugtem  Körper  hSufig  Hype- 
ramieen  der  Brustorgane,  Erweiterungen  des  Herzens  und  der  grös- 
sern Geßfsse.  Gephalaemiosis  metall.  ze^t.  sich  durch  Sehwindei,. 
Scblagfluss  und  verschiedene  Formen  der  Hirnreizung;  Coelaemiesie 
metall.,  Abdominalplelhora,  kommt  in  den  ersten  Arbeitsjabren  nie 
vor,  in  späteren  stets  als  seeundSres  Leiden,  Rbeumatesis  metaliurg. 
als  Myorrfaeuma,  Artrorrheuma,  Neurorrbeuma  und  Eaiorrbetmia 
metall.  Häufig  ist  bei  alten  Bergleuen  die  Leber  rbeuma tisch  afficirt 
und  es  trill  dann  oft  Gomplication  mit  Ictems  ein.  Kaile  Waschnngea 
nützen  bei  rhenmatischen  Leiden  bh>s  im  Stadium  der  Vorboten  mil 
erhöhtem  Hauterethismus,   bei  allen  ausgebttdeten  Muskel-  oad  Ge* 
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leakrheamatisiiieD  wtrkeD  sie  naciitbeltig.  Catarrbofiis  neUllargica, 
D]rspepsia  netall.  oBd  das  Vieles  in  sieb  begreifende  Astbma  neUll. 
geben  diehU  Besonderes  zn  erwfibnen;  die  erste  eigentlicbe  Berg- 
■annekrankbeil  ist  die  min 'folgende  Pnennionieianosis  metallurgica, 
tber  welehe  der  Vf.  sebon  in  J«  1844  eine  ansfttbrlicbe  AbbandJoog 
den  Hannoverseben  Annalen  einverleibt  bat.  Sie  ist  scbarf  nnter- 
•ebieden  von  der  Antbrakosis  der  englischen  Kobleogrobenarbeiter. 
Des  Infihrirte  Pigment  bestebt  nicbt,  wie  bei  jenen ,  aus  vegetabili» 
tcber  Kohle,  sondern  ist  wesentKeb  animniiseben  Ursprungs.  Die 
■eianottsehen  Ablagemngen  steigern  steh  von  eioielnen  KOrncben 
im  LaBgenparenchym  ond  in  oblilerirten  Blntgefössen  bis  zu  pecb- 
schwarzer  Firbaog  der  ganzen  Lunge  bei  vollkomnen  normalem 
specifisehea  Gewichte.  Texturverlnderongen  sind  dabei  nor  znflsllig 
md  setlen.  Im  höchsten  Grade  der  Krankheit  kommen  jedoch  Ver- 
vachsoBg  der  PienrasSckey  Wasseranscbwitznng  im  Cavo  pleurae  et 
pericardii,  ein  fettreiches  Herz,  Atrophia  bepatis,  Hyperaemia  venae 
portne  n.  s.  w.  vor,  der  Znstand  ist  alsdann  das  Finale  der  spllter 
ZV  erwahoenden  Tabee  metalinrgiea.  Anf  diesen  Krankbeitszustand 
bezigliche  chemische  Anatysen  sind  S.  122  mitgetheiit.  Schon  der 
Süz  der  Abiagcrnng  spricht  dafür,  dass  vegetabilische  Kohle  nur 
eisen  «nt  er  geordneten  Bestandtheil  des  Pigments  ausmacht.  Die 
Pnemnomelasose  erscheint  beim  Bergmann  als  unzweideutiger  Aus« 
dmck  eines  kritischen  Natursfrebens,  den  KOrper  von  der  üeber- 
f&llang  mit  Kohlenstoff  zu  befreien.  Leider  ist  dasselbe  nicht  in 
alle«  Pillen  ausreichend  und  vollkommen.  Da|  1.  Stadium  verstceicht 
meist  «abemerkt,  das  IL  beginnt  mit  melanotisch-icterische'r  Ge« 
sicblsilirbong,  Dyspepsie,  Mnskelschwlche,  Rheumatismen,  Hosten, 
Dyspnoe,  doch  findet  sich  keine  durch  physikalische  Prflfangsmittel 
zs  erkennende  Abnormität  in  den  Lungen.  Das  HL  Stad.  folgt  oft 
erst  aacb  einigen  Jahren.  Der  Kranke  hat  dann  ein  gXnzlich  ver- 
ändertes, dnnkelgefilrbtes  Gesicht ,  schwermBlhige  ZOge,  grossere 
Scbwlebe  und  Dyspnoe,  mehr  Husten,  melanottschen  Auswurf,  scbiechte 
Verdanang,  Himorrhoidaiknoten,  Gicht.  Das  IV.  Stad.  flillt  mit 
dem  der  Tabes  metaHurg.  zusammen.  Die  Sputa  sind  schwar2,  feh- 
len aber  in  seltenen  Psilen  gänzlich.  Zur  Heilung  dient  zunächst 
Eatfemnng  aus  den  Gruben,  dann  die  Anwendung  von  Brechmitteln. 
Vm  das  Blal  zu  entkohlen :  Galomel  und  Resolventia  (vermittelst  er- 
bebter Thattgkeit  der  Leber  und  des  Darmcanals).  Vorzüglich 
ribmt  unter  letzteren  der  Vf.  die  Rinde  von'  Rhamnus  frangula  und 
das  Carlsbader  Wasser.  Durch  Vermillelnng  des  Haulorgans  wird 
die  Decarbonisation  durch  Bftder  bewirkt.  Die  Oxydation  des  Blu*- 
tes  verihehrt  hinflger  Luftgenuss,  Bergsteigen,  unter  den  Arznei- 
miuela:  Eisen  (nicht  auch  Mineralsäuren?  Ref.).  —  Die  Arthritis 
metnllni^ca  ist  meist  eine  A.  anomala,  vaga,  der  Hydrops  raetall. 
bei  jungen  Bergleuten  ein  prim9rer  Hydr.  fibrinosns  auf  erethischem 
und  entzflndlichem  Grande,  bei  alleren  stets  ein  secundUrer.  Die 
Tabes  metalinrgicn  bezeichnet  der  Vf.  als  eine  aus  melallorgiscben 
Bescblftigungen  hervorgegangene  Dyscrasie,  welche  unter  allen  Er- 
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scheinaogen  der  AnsKebrang  langem  zam  Tode  fahrt.     Sie  ist  das 
Finale  allel*  BergmannsleideD.     Anatomisch  betrachtet  zeigt  sie  als 
charakteristische   Merkmale:    allgeffleine    Abmagernng^    schmatzig 
graoe  Haatfarbe,   bei  stets  kohlschwarzem  Haare,  breiten  Thorax, 
eiogesonkenen  Bauch,  Pneomomelanose,  fettreiches  Her2,  Wasser- 
ansammlungen in  der  Brusthöhle,  rothe  Atrophie  der  I/cber,  Hyperä- 
mie der  Pfortader  und  ihrer  Zweige.     Bisweilen  ist  auch  die  Leber 
metanotisch,   mit  Pseudoligamenten  versehen,   dbrigens  der  KOrper 
anomisch,  das  Blut  dunkel,   faserstoffarm,  einweissreich,  die  Mils 
dunkel,   klein,  weich;   bisweilen  Hydrops  ascites.     Physiologischer 
Seits  erscheint  sie  als  eine  Zehrkrankbeit,  allgemeine  Atrophie,  dem 
Matrasmus  senilis  Ähnlich,   erzeugt  von  chronischer  Vergiftung  des 
Körpers  durch  Kohlenslure  und  bedingt  durch  mangelhafte  Blutbe- 
reitung.    Haar-  und  Hautfarbe  bezeugen  schon  unverkennbar  den 
Ueberschuss  an  Kohlenstoff  im  KOrper.     Die  Symptome  lassen  sich 
aus  den  Beschreibungen  der  bisher  genannten  Krankheiten  zusam- 
menstellen;  sie  bieten  eine  Wiederholung  der  in  jenen  gegebenen 
in  gesteigertem  Grade.     Die  Tabes  metall.  schliesst  keine  andere 
Krankheit  aus;    nSchst  Entzflndungen   gesellen  sich    gern  typhdse 
Fieber  zu  ihr.     Die  Behandlung  ist  von  der  der  Lungenmelanosa 
wenig  abweichend.  —  Asphyxia  metalinrgica.     Sie  wird  er- 
zeugt: a)  durch  gemeine  bOse  Wetter,  in  denen  Stickstoff  vorwaltet; 
b)  durch  schlagende  Wetter,    die  vorzugsweise  Kohlenwasserstl»ff 
enthalten.     Sie  sind  im  Oberharze  Äusserst  selten,  so  dass  man  ihr 
Vorkommen  nur  3  mal  aufgezeichnet  findet,  au6  den  Jahren  iSÖl« 
1778  und   1829;  c)  durch  matte  Wetter,   reich  an   KohlensAure^ 
chronisch  vergiftend,  und  d)  durch  Grubenbrandwetter  (Kohlenoxyd- 
gas),   nur  2  mal   nach  grossen  GrubenbrAnden  in  d.  J.  1811  und 
1848  beobachtet.     Die  Erscheinungen  sind  die  bekannten  nach  dem 
Athmcn  irresprrabler  Gasarten  und  dflrfte  der  Vf.  wohl  hier  etwas 
zu  weitlAuflig  geworden  sein.     Die  grosse  Wirkung  des  schwarzea 
Kaffees  als  Wiederbelebnngsmittel  bei  Erstickungen  durch  Kohlen-' 
oxydgas  (eingeflOsst  und  als  Klystier  beigebracht)  scheint  dem  Vf. 
nicht  bekannt  zu  sein.     Asphyxieen  durch  Grubenbrandwetter  be* 
wirkt,  hatte  er'Gelegenheit,  bei  dem  letzten  der  genannten  Gruben^- 
brAnde  in  allen  Abstufungen   zu  beobachten.      Interessant  ist  be« 
sonders  die  Mitlheilung  eines  Falls,  der  sich  ganz  als  eine  Tabes 
metall.  acuta  darstellte.     Die  Laesiones  metallurg.  bieten  nichts  Ei- 
genthflmliches.  —  In  der  III.  Abthl.  behandelt  der  Vf.  die*  Krank- 
heiten des  Silberhattenmanns,   vorausbemerkend,   dass  der  Gesund- 
heitszustand dieser  Arbeiterclasse  gegenwArtig  ein  viel    günstiger 
sei,  seit  man  immer  mehr  darauf  hinarbeite,  die  BleidAmp/e  mög- 
lichst abzuleiten,  die  Arbeiter  passend  auszuwählen  und  eine  bessere 
diAtetische  und  medicinische  Prophylaxis  einzuführen.    Die  niedrigste 
Stufe  der  Bleiinloxication  bildet  die  Dyspepsia  saturnina,   die  sich 
anders  bei  jungen  Arbeitern,  als  bei  Altern,  schon  mit  Blei  gesAt* 
tigten  KOrpem  darstellt.     Die  eigenthflmlichen  Symptome  derselben 
bilden:  ein  adslringircnd-sQsslicher  Geschmack,  PrAcordialangst  und 
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Drack  bei  reioer  Znoge  uod  nicht  immer  schlechtem  Appetite,  trä- 
ger Slabl  Qod  Trockesheit  des  Maodes.  Bei  vorhaodener  Bieidys* 
crasie  gesellt  sich  hierzo  noffa  ein  eigenthümlicher  nicht  zu  he* 
schreibeoder  Geruch  aus  dem  Muode  (foetor  saturnious),  livide 
FSrbong  der  Schleimhaut  der  Mundhöhle,  schieferfarbene  des  zusam- 
■eagezogenen  Zahofleischrandes.  Die  erste  Art  ist  unerheblich, 
die  zweite  bildet  den  Anfang  der  Colica  satnrnioa;  für  jene  reicht 
ein  Brecboittel  mit  nachfoTgendem  Purgans  aus,  diese  verlangt 
■acb  erfelgter  Ausleerung  des  Magens  nachhaltigere  BerOcksicbti* 
ging  des  Darracanals  durch  Oleum  Ricini,  Sal  amarum  u.  s.w.  Streng 
mau  bei  allen  Bleiarbeiten  auf  Vermeidung  des  Genusses  jeder 
Tegelabilischen  Siture  gesehen  werden.  Die  Byperaesthesis  satur- 
aiaa  bildet  den  Anfang  der  verschiedenen  Formen,  unter  welchen 
die  eigentliche  Bleivergiftung  auftrijt.  Anatomische  Kriterien  gehen 
dieser  Kraobbeitsform  ab;  den  physiologischen  Charakter  bildet  eine 
Alfcctioa  der  sensitiven  Nerventhätigkeit,  welche  die  Gerchralnerven 
verschont  and  nur  als  Byperaesthesis  spinalis,  mehr  noch  als  H. 
gangliooaris  auftritt.  Sie  zeigt  intermiltirendeo  Typus,  neben  dem 
Schmerze  durch  Reflex  spastische  Erscheinungen.  Oft  wiederkeh* 
rend  verorsacht  sie  allgemeines  Bleisiechthnm.  Gleich  andern  Blei- 
zafiülen  erscheint  sie  bisweilen  wie  epidemisch,  während  dann  wieder 
Monate  vergehen,  ohne  dass  irgend  eine  Bleierkränkung  vorkommt. 
N&cbat  aadera,  S.  236  verzeijchaelen  Momenten,  veranlassen  sie 
▼•melimrich  freie  Säure  im  Körper  (nach  Gequss  von  Salat^-säuer- 
licbem  Bier  n.  s.  w.)  und  vorausgegangene  Rheumatismen.  Qer 
Verlauf  Ui  meist  acut,  die  Prognose  günstig,  doch  neigt  das  Üebel 
z«  Reeidiven.  Zur  Radicaicur  gehören:  Evacuantia,  doch  verdienen 
Abf&hmiiltel  das  ihnen  reichlich  gespendete  Lob  nur  zu  Anfange  der 
Krankheit,  diaphoretica,  wenn  die  Ursache  der  Enlstehung  Blei- 
dämpfe waren  oder  der  Kranke  an  Rheumatismen  leidet,  waren 
Wasser-  und  Dampfbäder,  vornehmlich  aber  der  Schwefel,  als  das 
einzige  Indifferenzirungsmitlel  (Lac  sulphuris.  Gas  hydrosniphuratnm, 
Kali  solphnratum  in  Pillenreform  oder  dem  Bade  beigemischt,  acidum 
solphuricamy  mehr  als  Prophylaclicum,  schwefelsaure  Salze  als  zweck- 
mässige Colerstätzungsmittel).  Alaun  erwies  sieh  stets  in  dieser 
Bezlehang  unwirksam.  Zur  symptomatischen  Behandlung  ist  bei 
alles  Fällen  Opium  erforderlich;  Morphium  zu  \  Gran,  2—3  stOnd- 
Ucb  mebrere  Tage  lang  gegeben,  bewirkte  eine  erhebliche  Narcose. 
Bei  vorhandenem  Erbrechen  ist  es  enderniatisch  anzuwenden.  Fer- 
ner: Oleum  Ricini,  Oel-  und  Saamenemulsionen,  nach  Umständen 
aUgemeine  ond  örtliche  Blutentziehungen,  Klystire,  erweichende 
Cmsehläge  und  warni/e  Bäder.  Epispastica  sind  immer  nutzlos.  An- 
langend die  einzelnen  Formen  des  Uebels,  so  ist  Gastralgia  saturn., 
ibnlieh  wie  Magenkrampf,  selten;  zu  ihr  verhält  sich  die  Enteralgia 
sat.  wie  1:25.  Die  Erscheinungen  derselben  Obergeht  Ref.  als  hin- 
reiebeod  bekannt.  Nie  entscheidet  sie  sich  durch  Krisis,  immer  nur 
durch  Lysisy  so  dass  manchmal  in  1  Tage,  ja  in  1  Stunde  völlige 
GeneseDg  nach  den  heftigsten  Schmerzen  eintritt.     Trotz  der  furch- 
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teriichsleo   ErscheioüDgen   ist  die   Prognose  immer  gOostig.      Voa 
1000  Kranken   sah  der  Vf.  ovr  3  sterben»   und  diese    waren  alte 
Bleisieche.     Als  letztes  Mittel  eropüeblt  Dr,  B.  die  Aetherisation« 
Die  Arthralgia  satorn.  tritt  als  febrilis  und  afebrilis  aof,  wird  dorck 
plötzlichen  Temperatnrweebsel  vornehm  lieh  begünstigt  und  verlangt 
vorzugsweise  Opiam.     Im  Vergleich  zur  Hyperaeslbesis  satorn.  ist 
die  Anaestbesia  satorn.  selten  nod  nie  faoebgesteigert,  in  der  Regel 
centralen  Ursprongs,  die  sensitiven  Nerven  des  Cerebral-  ond  Spi- 
nalsystems vorzogsweise  befallend,  nicht  intermittierend  und  nie  bis 
zo   volUtAndiger  FOhltosigkeit  sich  erhebend.     Nach  der  gewöhn- 
lichen einleitenden  Behandlong  bebt  sich  das  Uebel  meist  von  selbst, 
nor  höhere  Grade  desselben  verlangen  Reizmittel.     Anaesthesis  sa- 
torn. cerebralis  hat  der  Vf.  nie  in  der  sensoriellen  Sphäre  beob- 
achtet, mit  Ausnahme  von  Amblyopia,  die  jedoch  nie  in  Amaurose 
übergeht.  —  Hypercinesia  saturn.    Nnr  bei  hohen  Graden  der  Blei* 
Vergiftung  beobachtete  der  Vf.  diese  durch  das  Blei  sonst  selten 
bedingte  Steigerung  der  Energie  des  motorischen  Nerversysteoss. 
Als  Prodncte  derselben  nennt  der  Vf.:  Hyperämie,  znweilen  selbst 
partielle  Hypertrophie  der  Mnskelsubstaaz ,  spastische  Zosammenzie» 
bong  der  Muskelfasern,   Eysudationen  in  den  Muskeln  und  SehneD- 
scheiden  und  in  der  Umgebung  der  Nervencentra.    Sie  ist  sehr  selten 
acut,  meist  Jahre  lang  dauernd  und  als  peripherisches  Leiden  hiofig. 
Zur  Cur  genOgt  manchmal  die  Erfüllung  der  Indicatio    eaassalis^ 
langwierige  Fülle  erfordern    die  Nervina    sedantia,    Krftuterbüder» 
Donchen  und  roborirende  Mittel.     Als  einzelne  Formen  fDbrt  der 
Vf.  auf:  den  Tremor  saturninus  (partialis  und  universalis),  die  Coq- 
Iractmra  satorn.  (centralis  und  peripherica,  letztere  durch  Bletatanb 
erzeugtes  Localleideo)   und  Epilepsie  sat ,   als  selbststündige  Blei* 
krankheit  sehr  selten.     Weit  häufiger,   als  die  eben  bescbriebene 
Krankheitsform  ist  die  Aciiiesia  saturnina,  nüchst  der  Colica  sat.  die 
häufigste.     Ihre  Spuren  machen  sich  an  den  Streckmuskeln  bemerk« 
bar,  wahrend   bei  jener  die  Beiigemuskeln  ausschliesslich   befallen 
wurden.     Des  Vfs.  Beobachtungen  erstrecken  sich  nur  auf  die  Ner- 
ven  der  Extremitäten.     Die  der  obern  leiden  am  häufigsten,  doch 
selten  wird  die  ganze  Extremität  befallen,  meist  finden  sich  nur  ein* 
zeloe  Muskelti  gelähmt.     Das  Uebel  besteht  ohne  Rückwirkung  auf 
das  Allgemeinbefinden  und  ohne  Beiheiligung  der  sensitiven  Nerven« 
Sphäre.     Es  tritt  protopathisch  und  deuteropathisch  auf;  im  ersteren 
Falle  könnte  man  die  plötzlich  eintretende  Unbeweglicbkeit  fDr  rheo« 
matischen  Ursprungs  halten,  wenn  Schmerz  dabei  würe.     Die  deo* 
teoropathische  Acinesie  steigert  sich  zu  völliger  Lähmung,  die  aber 
in   der   Regel  wieder  gehoben  wird.     Sie  findet  im  Schwefel  ein 
sicheres  Heilmillel.     Den  letzten  Act  der  Bleivergiftung  bildet  die 
Tabes  saturnina.     Die  an  ihr  Verstorbenen  zeigen  chlorotiscbe  Fär- 
bung der  Haut,  innerliche  und  äosserliche  Verscfarumpfong  (Atrophie) 
aller  Theilß,  gelbe  Farbe  der  Eingeweide,  blasses,  dünnflüssiges  Blut. 
Sie  ist  als  eine,  aus  Nervenleiden  secondär  hervorgegangene  Blut- 
krankheit  zu  betrachten,  doch  findet  nicht,  wie  bei  der  Tabes  melal- 
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Itfgiea  eine  ByperearboDisation  das  Blatea  sUU,  soodern  Mangel  aa 
Hiaalin  und  Globuiia  bei  Dormalem  Pibringehalle.  SleU  ist,  bis 
am  Tode,  dabei  das  Nervealeideu  vorherrschend.  Die  Nerven* 
«fccUoB  bedingt  Behinderung  des  organischen  Stoffw^eehsels,  da  sie 
alle  der  Ernährung  vorsiehende  Nerven  betrifUt.  Ob  Bildung  von 
Btei-Albuminat  in  derselben  zu  Stande  itommt,  muss  spatern  Por« 
scbaegen  aDfaeimgestellt  bleiben.  Der  Tod  erfolgt  meisteolheils 
^arch  BiDzatritt  entzOnd lieber  Krankheitea.  Wesentliche  Bedin- 
gung zur  Heilung  ist  Veränderung  der  Arbeit:  statt  der  HQttenar» 
beit  erst  Graben,  dann  Grubenarbeit.  —  Die  Krankheiten  der  Eisen-, 
Kapfer-  und  Arseaikhültenarbeiter  übergeht  Ref.,  da  sie  theils  nichts 
Speeifiscbea  enthalten ,  theils  dem  Vf.  nicbt  aus  eigener  Erfahrung 
bekannt  geworden  sind,  und  gedenkt  nur  kurz,  dass  der  IV.  Ab- 
sebaitt,  der  Prophylaxis  gewidmet,  Vorschlage  fOr  AusObung  der- 
selben sowohl  in  Bezug  auf  die  Behörden,  als  die  einzelnen  Klassen 
4fr  Arbeiter  enthält.  —  Einen  sonderbaren  Schreibfehler  kann  Ref. 
•iebt  unerwähnt  lassen:  S.  299«  wo  der  Vf.  von  der  gleichzeitigen 
Thätigkeit  dreier  Factoren  (Arzt,  Arbeiter  und  Behörde)  bandelt, 
bat  er  jedenfalls  trifolium  oder  triunitas  im  Sinne  gehabt,  dafür  aber 
trieDaiaai  geschrieben. 
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{29761    Bassland  und  die  Gegenwart.   Zwei  Bande.   L^pzig,  Weidmann*- 
sche  Bnchhandlang.     1851.    VI  u.  346,  IV  u.  254  S.    8.    (3Thir.) 

Es  sind  bekanntlich,  zumal  in  neuerer  Zeit,  ungemein  viele 
Schriften  erschienen,  die  sich  mit  der  innern  und  flussern  Politik 
Rnaslands  beschäftigen.  Dennoch  gewährt  das  vorliegende  Buch, 
dessen  Vf.  nicbt  bekaant  ist,  ein  ganz  besonderes  Interesse;  theils 
weil  es  die  Politik  von  einem  höheren  Standpuncte  aoffasst,  .theils  weil 
es,  wenn  aach  nieht  fiberall  ganz  unparteiisch,  doch  in  der  4|^upt- 
sacbe  ruhig  geschrieben  ist,  theils  endlich  weil  es  die  deutschen 
Verbaltnisse  und  die  russische  Politik  bezüglich  derselben  in  einer 
ebemso  geistreichen  als  durchsichtigen  Weise  darstellt,  so  dass  man 
aach  da,  wo  man  mit  dem  Vf.  nicht  einverstanden  ist,  dooh  seinen 
Scharfsinn,  seine  Combinationsgabe,  seinen  staatsmännischen  Blick 
aaerkennen  muss.  '  Dazu  kommt,  dass  sich  das  Buch,  für  dessen 
gate  Snsaere  Ausstattung  Verlagsbuchhandlung  und  Druckerei  (Hirsch- 
feld) vortrefflich  gesorgt  haben,  wenn  man  absieht  von  einigen  Ei- 
gealfaflnilichkeiten  des  Slyls,  leicht  und  angenehm  lesen  lässt;  so 
dass  es  in  der  That  dem  Politiker  vom  Fach,  wie  dem  Laien  empfoh- 
lea  werdeR  kann.  Der  Inhalt  des  i.  Bds.  wird  durch  folgende  Ru- 
kiken  bezeichnet:  der  deutsche  Umschwung  und  Russland.  Russ- 
laads  literarische  Beurlheilung.  Der  persönliche  Zarenabsolutismus. 
Namen  nnd  Formen  der  Gesetzgebung  und  Verwaltung.  Die  Staats- 
kirche, der  Staat  nnd  die  nichtorlhodoxen  Confessionen«    Die  ros- 
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Pioflöxeo.  Dm  Heerwesea  im4  -die  »lUuiritcIra  Bniehttig« 
Volk,  SUnde,  SUat.  Der  2.  Bd.  beginnt  mit  verschiedene»  Re- 
flexionen fiber  der  Frage:  „Woher  nnd  Wohin 7^'  et  folgt  dann: 
das  19«  Jahrhnnderti  die  Restauration;  Beginn  der  Gegenwart;  die 
Gegenirart.  —  Wir  wollen  nan  noch  einiges  Nähere  mittheilen,  am 
wenigstens  ein  ungeAlhres  Bild  des  Gedankenganges  des  Vfs.  so 
geben«  Wir  bemerken  zuvtfrdersi,  dass  der  Vf.  sieh  Denen  beiao- 
geselien  seheint,  welche  ein  grosses  Deutschland  unter  Preussea» 
Aegide  gewOnscht  haben,  welche  daher  Oesterreichs  kräftiges  nad 
kluges  Auftreten  unangenehm  berflhrt  hat  und  welche  in  Russland 
den  Erbfeind  der  Starke  eines  Volks  erblicken.  Sein  Bestreben  ist 
daher,  im  ersten  Gap.  nachzuweisen,  dass  nicht  sowohl  die  formelle 
Crestaltnng  eines  Deutschlands,  nicht  die  Erschaffung  einer  materiel- 
len Eiaheitsraasse,  sondern  die  Anerkennung  der  politischen  Forde- 
rungen und  der  nationalen  Bedfirfnisse  durch  die  Regieraagea  ia 
Russland  den  gewaltigsten ,  wenn  auch  heimlich  agitirenden  Gegner 
findet  'Er  verfolgt  das  innere  Leben  Russlands,  weil  sich  nach  sei- 
ner Ansicht  darin  seine  Offenbarungen  nach  Aussen  bedingen.  Dar- 
um —  sagt  er  —  ist  nicht  nur  die  Gegenwart  seines  Verhaltens  au 
den  europäischen  Ausnahmezustünden  in  pikanten  Bildern  vorQber- 
zufQhren,  sondern  das  Charakteristische  seiner  Entwickelungen  seit 
Russlands  Eintritt  in  das  europäische  Staatensystem  aufzufassen« 
Der  Vf.  spricht  sich  nun  zunäehst  Ober  die  grosse  Mangelhaftigkeit 
der  sogen.  Russischen  Literatur  aus  und  fiber  die  mangelhafte  Kennt- 
niss  des  eigentlichen  und  wahren  Verhältnisses  zwischen  Slawen  und 
NichtSlawen.  Das  Bewnsstsein  der  Zusammengehörigkeit  auf  der 
einen  Seite,  die  schroffen  Unterschiede  zwischen  ihnen  und  der 
europäischen  Culturentwickelung)  endlich  auch  die  politische  Unter- 
ordnung eines  grossen  Theils  der  Slawen  unter  nichtsla#ischo  Herr« 
sehaft,  bedingen  es  natnrnolhweodig,  dass  die  Slawen  fort  und  fort 
umher  spähen,  wo  ihnen  ein  Vorwand  komme  zur  Geltendmachung 
ihrer  stets  bereit  gehaltenen  Ansprüche.  Und  eben  diess,  meint  der 
Vf.,|||arf  bei  einer  Betrachtung  Russlands,  seiner  Stelinng  in  und 
zu  der  europäischen  Gegenwart  nicht  aus  den  Augen  verloren  wer- 
den; denn  es  fragt  sich,  ob  sich  Karamsins  hochmüthiger  Aussprueh 
bewähren  soll:  ^,Mit  Riesenkraft  schreitet  Rnssland  vorwärts  und 
einit  nach  Stambuls  Fall  wird  ganz  Europa  zittern.*^  Deutschland  — 
meint  der  Vf.  —  habe  es  zn  entscheiden,  aber  diese  EntseheiduDg 
werde  nnn  einen  Kampf  bringen,  komme  er  frfiher  oder  später. 
,9Wer  den  Kopf  abwendet  vor  drohender  Gefahr ,  wird  DberstOrzt; 
es  rennt  sich  auf,  wer  ihr  tollwQlhend  entgegenstarzt.  Ruhige  Be* 
messung  allein  giebt  die  rechte  Kraft  zum  Gegenkampfe.*^  Damit 
wird  nnn  gewissermassen  d'ie  Geschichte  der  inneren  Verhältnisse 
Russlands  eingeleitet;  die  Zaren  ans  dem  Hause  Romanowx  werdaa 
kurz  geschildert  bis  auf  Nicolaus,  dessen  starker  Charakter  auch 
vom  Vf.  anerkannt  wird.  Sein  Manifest:  9,M0ge  unsere  Regierang 
nur  die  Fortsetzung  der  seinigen  —  Alexaaders  —  sein;  mdgen  wir 
all  die  WCinsche  verwirklichen  kOnnen,  velche  Derjenige  Air  Rnaa- 
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GUck  hegte,  deeieii  gebetiiglet  Aodenkee  ie  ans  das  Verlte« 
jea  ea^  iKe  BoAioog  eibrt,  dee  Segeo  des  Himmels  und  die-  Liebe 
Mserer  Volker  zu  verdteneo;^  wird  erlSidert  aed  daraus  die  Pel« 
geraag  gesogen,   dass  Nioelaas  die  milde  Perm  ie»  Absehitismee 
wieder  aaf  die  Staadpoacte  frfilierer  Zeilen  zarfiekfBkreo  sd  mflsaee 
gfeakle)  eiclit  etwa  aus  klosser  Last  am  Autokrakismus,  sondern  ans 
yflfasaverstlndniss  der  Zeit  und  der  VerbXltnisse,  hervorgegangen  aus 
dce  Bcdingvngea   einer  maagelbaften  Vorberejtung  aaf  den  Ober» 
kesaMseo  Bemf,  genährt  doreb  Traditionen  und  Znfilligkeiien  frfi* 
berer  pereOnlicben   Stellungen/*      Dazu  sei   nnn  noch    gekommen, 
daes  im  die   auswärtigen   Beziehungen  den  jungen  Monarchen   der 
Craf  Nesselrode  eingeführt  habe,  der  „zu  keiner  Vertragnng  mit 
dem  moderoen  Europa,  zu  keiner  Anerkenntniss  eines  Geistes  des 
'aeaazebaten  Jahrhunderts  rathen  konnte.**     Wichtig  sei  es  übrigens 
jedenfalls,  dass  die  „Erhebung**  (soll  wohl  heissen  Rerolution?  Ref.) 
von  1848  die  erste  gewesen^  welcher  nicht,  vorzugsweise  der  Zar 
pers5atieb,  sondern  die  gesammte  russische  Gabinetspolitik  in  jeder 
fliasicbt  abweisend  gegenüber  getreten.     Wir  sollten  meinen,  dass 
gerade  die  Re%'olution  4cs  J.  f848,   eben   weil  sie  Mangel  litt  an 
irgend  wahrhaft  hervorragenden  Geistern ,  weil  sie  mehr  als  ftühere, 
aaf  den   Volksaouverilnitatssehwindel  beruhte,  und  weil  sie  nioht 
etwa  Torbaadene  Mangel  beseitigen,  sondern  Alles,  gleichviel  ob  gut 
oder  aicbl  gnt,  amstlnen  und  neue  Verhttitnisse  einführen,  baopt« 
alcbUck  aber  neue  Personen  zum  Regiment  bringen  wollte,  Vorzugs« 
weise  dem  persönlichen  Charakter  und  der  persönjichen  politischen 
Atuiehl  de»  rass.  Kaisers  zuwider  gewesen  wäre.     Die  beiden  fbl* 
geadea  Abschnitte  enthalten  manche  interessante  und  geistvolle  Be« 
■erkaagen;  freilich  aber  wird  Alles  scharf  beurtheilt  und  auf  die  un« 
gjaatigsle  Weise  ausgelegt«     Selbst  die  allmSUge  Aufhebung  der 
Leibeigenschaft  ^^^  von  so  Vielen^  wie  es  uns  scheint  mit  Recht, 
gepriesen  —  findet  keine  Gnade*      Der  Vf.   findet  darin  nur  ein 
biegeaiitlel  des  Absolutismus  gegen  die  Mdglichkeit  einer  gtjgneri- 
scbea  Haebt  des  Grundbesitzes,  ja  seibat  der  Cultur  des  Geistes; 
anr  eiaea  Versocb  zu  immer  lieferer  Verwickelung  aller  Lebensele« 
■eme  ib  die  Schlingen  und  Netze  des  Despotismus.     Wir  fragen 
aaa:  wns  will  also  der  Vf.?  Soll  die  Leibeigenschaft  bleiben?  Oder 
soll  M  asit  einmal  aufgehoben  nnd  dadurch  eine  Revolution  herbei» 
geftbrt   werden?  Man  sieht,   dass  der  Vf.  aus  Peindschaft  gegen 
Basaeatkam   und  Despotismus  hier  und  da  wohl  auch  ungerecht  ist. 
Man  wird  ia  Rassland  so  gut  als  der  Vf.  wissen,  dass  die  Adfhe- 
baag  der  Leibeigenschaft  dereinst  eine  sociale  Revolution  herbei- 
Ürea   asaaa;  aber  man  weiss  aneh,  dass  dcjunoch  die  Leibeigen- 
lebaft  aiebl  fortbestehen  kann;  man  mnss^also  gradatim  vorwärts 
gibea,  nai  /—  wo  mOglieb  -^  eine  wirkliche  Revolution  zu  vermei- 
te  aad  auf  dem  Wege  ailroSliger  Reformen  die  Culturstufe  zu  er* 
fcicbeay  die  weeiger  politische  Charaktere  als  der  Zar,  auf  einmal 
»d  im  Spraage  aa  erreichen  suchen.     Wir  sind  weil  entfernt,  uns 
lam  Lobredaer  russischer  Maassregelo  aufwerfen  zu  wollen  3  aber 
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dats  der  Kaiser  aeia  Voll[   aad  desseo  Bedfirfntsse  kanni,   dasa  er 
laagsam  und  mit  grosser  Weisheit  vorsehreitet,  dass  er  es  versteht, 
die  Zügel  festzuhalten  und  doch   für  die  Gultur  seiner  Volker  zu 
sorgen,  das  raass  doch  auch  der  Feind  altes  Rossenlhums  ebenso  zo«' 
gestehen,  wie  es  der  ergebenste  Verehrer  Rnsslands  zugeben  wird, 
dass    dabei .  auch   manaichfache    erhebliche  Missgriffe  vorkommen. 
Dahin  mochten  wir  insonderheit  Manches  rechnen,  was  in  kirchlicher 
Beziehung  geschehen   ist  und  geschieht  und   im  -folgenden  Gapitel 
nfther  beleuchtet  wird.     Wir  rechnen  dahin  namentlich  auch   das 
Verfahren  gegen  die  Juden,     Indessen  darf  man  auch  hier  die  Bil* 
dungsstufe  und  die  Demoralisation  eines  grossen  Theils  der  jfldischea 
Bevölkerung  insonderheit  Polens  nicht  ausser  Berücksichtigung  las- 
sen,  die  natürlich  anders  fOhlt  und  anders  behandelt  sein  will,   als 
die  Humanitätsprintipiea  unserer  Zeit  in  Deutschland,  offenbar  auch 
oft  zu  weit  gehend,  verlangen.  Immerhin  bleibt  es  wenigstens  merk- 
würdig und   spricht  für  die   Richtigkeit  unserer  Bemerkung,   Jasa 
trotz   aller  Lasten  und  Plagen  im  eigentlichen  Russland,  -mit  Aos* 
nähme  Polens  Ober  eine  Million  Juden  in  804 Gemeinden  leben;  dasa 
dieselben   in  Polen   sogar   10  Prozent  der  ^esammten  ßevOlkerong 
ausmachen,  und  dass  z.  B.  unter  70,000  Convertiten  nur  1200  Juden 
noch  im  J.  1847  sich  befanden.     Wie  kommt  es  nun,  dass»  we&n 
die  QnSlereien  wirklich  so  entsetzlich  sind,  als  unser  Vf.  und  mit  ihm 
allerdings  Viele  behaupten, nicht  grossere  Auswanderangen  stattfinden; 
ja  dass  in  der  neuesten  Zeit  dem  Vernehmen  nach  die  Zahl  der 
Juden  in  Polen  sich  sogar  vermehrt  hat?  Dass  der  folgende  Abscbaitl 
,  über  das  Miliiairwesen  viel  Lesenswerthes  enthält,  kann  man  nach 
dem  Vorausgeschickten  erwarten,  und  in  der  That  wird  die  Erwar*. 
tung  nicht  getäuscht.     Der  Vf.  sucht  nachzuweisen,  dass  der  russi*. 
sehe  Staat,  obgleich  ein  Militairstaat,  doch  fortwährend  jede  uatio« 
naie  Basis   des  Heerorganismos  zu  vernichten  suche.     Dabei  wird 
denn  natürlicfa  der  berühmten  Mililair  Golonien  ausführlich  gedacht. 
Sie  umfassen  jetzt  in  den  vier  grossen  Gruppen  der  Gouvernementa 
Nowgorod,   Charkow,    Cherson,   Kiew  und  Podolien  9  Regimenier 
und  3  Bataillone  Fossvolk  »»  30,000  Mann;  4000  Mann  Kürassiere, 
3450  M.  Gardereiterdivision,  2670 M.  in  10  reitenden  Batterien,  13,810 
M.  Ubianen,  9210  M.  Husaren  und  1000  M.  vom  Fuhrwesen ;  im  Ganzea 
mit  Ausschluss  der  Starfarbeits-Compagnieen  und  der  bäuerlichen  Ar- 
beiter-Goionnen,  etwa  83,000  Mann.  Der  Vf.  sagt:  Wo  diese  Coloaien 
bestehen,  ertodten  sie  die  freie  Arbeit,  vernichten  sie  das  nationale 
Leben,  beschränken  sie  die  persönliche  Selbsibeslimmnog  in  wahr* 
hafl  tyrannischer  Weise.     Ref.  hat  Sachkundige  denn  doch   gaas 
anders  über  diese  Militaireinrichtung  urtheHen  hOren;  es  mag   an 
grossen  Missbräuchen  nicht  fehlen;  und  bei  einem  so  ausgedehnten 
Reiche,  mag  deren  Erkennung  und  Abstellung  doppelt   schwierig 
sein;   aber  darüber,  dass  diese  Golonien  wesentlich  die  allmfthlige 
Gultur  befördern,   kann,  nach  des  Ref.  Meinung,  kaum  ein  Zweifel 
obwalten*  Wenn  daher  der  Vf.  diesen  Abschnitt  damit  scbKesstry^So 
lang  es  möglich  ist»  jenes  grosse  Sehwebewerk  im  Zustande  ahsolti-» 
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ter  Rub«  in  erhaUeo,  hi  der  absolute  Soldatenslaat  RassraDd  eioi 
Mcisterslflck«     Wie  viele  Millioneii  geistige  Lebeo  dabei  zermalmt 
Verden,  kommt  bliebt  in  Rechotiiig;^*  so  sind  das  Redensarten,  dt6 
■ebr  oder  weniger  an  das  Jahr   1848  erioDern.  '  Eben  vveii  die 
Kaiser  des  mssiscben   Reiebs  so  gut  und  besser  als  der  Vf.  das 
Weltgesetz  kannten  und  die  Natnrnothwendigkeit  der  Geschiebte; 
veil  sie  wollten,  dass  das  ungeheure  Reich  nicht  erstarren ,  sondern 
ti  büberer  Cnltur  fort^ebreiten  sollte,  trafen  sie  die  grossartige  Bin* 
rieblnng  der  Militair-Golonien ;  man  kann  mit  der  AusfQbruog  nnzn- 
sein,   man  kann  die  Mangel  derselben  tadeln;  der  Plan  an 
ist  unstreitig  grossartig  und  in  edler  Absiebt  erdacht.    Jeden« 
folb  der  in teressao teste  Abschnitt   dieses  Bandes    ist   der   letzte; 
„Volk,  Stände,  Staat''  flberschrieben ;  was  darin  fiber  Adel,  Bürger 
nnd  Banem   und  Ober  das  VerhSltniss  derselben  zur  Krone  gesagt 
wird/  zeigt  flberall  den  scharf  beobachtenden  Politiker  und  deutet 
auf  die   grossen  Gefahren  hin,   denen  dereinst  auch  das  mflchtige 
Rnssland  nicht  entgehen  wird.  —  Der  2.  Tbeil  enthalt  nun  die  An- 
wendung der  russischen  Politik  auf  unsere  deutschen  Zustande;  ge- 
trissermassen  eine  Rundschau  darOber,  wie  und  in  Welcher  Weise  zu 
den  yerschiedenen  Zeiten  der  russische  Einfluss  auf  die  europaischen, 
insbesondere  auf  die  deutschen  Verhaltnisse  sich  geltend  zu  machen 
gewnsst  hat;   und  hier  stellt  sich  freilich  immer  deutlicher  heraus, 
dass  der  Vf.  Alles  was  von  Ru8sland  oder  Oesterreicb  ausgegangen 
in  raalam.  Alles  was  von  Preussen  geschehen  oder  beabsichtigt  wor« 
des  in  booam  partem  zu  wenden  geneigt  ist.    Bei  alle  dem  ist  die  in 
deoi  f.  Absehöitt  gegebene  Debersicht  sehr  interessant;  es  muss  den 
Lesern    fiberlassen   bleiben,  sich   davon   zu  überzengen.'  .Wie  der 
VI  Rosslands  Absiebten  auffasst,  gpbt  zur  GenQge  aus  folgenden 
Worten  hervor: 

„Heat  war  Russland  unter  den  ersten  Staaten,  welche  die  französische 
Repdblik  anerkannten,  nm  mit  ihr  und  England  durch  den  Londoner  Traktat 
den  Begiiio  der  Zerstückelong  Deutschlands  zu  stipuliren  und  in  den  War<- 
schaner  Conferenzen  mit  peremtorischen  Drohupgen  den  zerrüttenden  Prin- 
dpieokampf  zwischen  Deutschlands  nationaler  Nothwendigkeit  und  Oester^ 
reiclis  dynastischen  Ansprüchen  zu  verewigen.  Am  Beginn  der  zweiten  Hlilfte 
des  19.  Jahrbnoderts  ist  die  Entscheidung  ebensowenig  gefestet,  als  am  Ende 
den  IS.  Eines  aber  dürfen  wir  nicht  übersehen :  die  Haltung  Busslands  blieb 
si^  ünoier  gleich;  Immer  gleich  misswillig  gegen  die  selbstständige  Feststel- 
Icag  der  ionern  Angelegenheiten  Deutschlands,  immer  gleichermassen  feind- 
lich gegen  jede  Möglichkeit  einer  Ausgleichung  zwischen  dem  lebendigen 
leckte   der  Gegenwart  und  der  Starrheit  eines  sogenannten  historischen 


Wir  Obergehen  nun  die  folgenden  zwei  Gapitel,  die  zugleich 
eine  Kritik  der  deutschen ,  insbesondere  der  Österreichischen  Politik 
miAallen  und  nachzuweisen  suchen,  dass  in  den  letzten  15  Jahren 
aier^iags  die  russische  Politik  zurückgedrängt  und  auch  von  sonst 
hefireviidelen  Gabineten  mit  mehr  Misstrauen  als  früher  betrachtet 
vordea  «ei;  und  dass  Russland  daher,  diess  wohl  fühlend,  andere 
Hitlel  «ndWege  suchen  musste,  das  Verlorene  wieder  zu  gewinnen. 
Se  koasoil  denn  'der  Vf.  zur  ,,Gegenwart^S  wie  er  sein  letztes  Ga- 
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pit«l  ab«rs«hreibt«  Er  neftiit  diu  Rtvoldlio»  voo  1848  ««cIb«  daa«l-» 
kaiUam  kerrorbrechelid«  OffeabaniBg  d«r  iMerlich  bereits  vorbaa« 
daaen  TliatoaclMi  die  nraffeDklirreada  Farderang  oach  legaler  Aaer» 
keaooag  der  Uahaltfcarkeil  der  bisberigea  politiscfaen  GombiaaüoBe«^ 
aad  meinte  den  Pabitkaai  eicht,  aor  der  oflisiellen  nad  di)>leaiati^ 
sehen  Welt  Baropa^Si  sei  ate  aaverhergesehen  gekommea«  Et  laset 
sich  ther  dergleicheb  Aasichtea  nicht  streiten.  Wir  uaserersetl« 
glanbea»  dass  aoch  das  HPablikam*^  ao  eine  softhe  RevokitioB  wi« 
wir  M  erlebt  haben ,  nicht  gedacht  hat;  wit  wissea,  dass  die  €abi«' 
nete  tiüd  die  beseanenen  Leute  eine  Bewegaag  f&rchteten,  wena 
Loais  Phili|»p  die  Ang^a  schliessen  wOrde;  wir  wissen  ^  dass  di« 
Gabinete  gar  Manches  vorbereiteten,  nia  eine  solche  Bewegaag  be- 
herrseben  aa  kdaaen,  atrebten,  manche  MissbrXache  abzaschaffeiiv 
manche  Einrichtaagea  la  schafTea,  am  begrindeten  Wttsschen  mu 
entsprechen;  abelr  Vir  müssen  es  eitel  Anmassong  nennen ,  weam 
1851  Jemand  behauptete  die  Revolotion  bebe  kommen  mttssen;  sie 
habe  Jedermann  voransgesehea ,  oder  voraus  aehen  kdnaen.  Ja  die 
Revolatienahttepter  selbst  waren  von  diesem  Ansbrncfa  und  dtesena 
Gang  der  Revolution  flberrascht.  Sodann  kommt  der  Vf»  daranC 
anriick,  wie  das  „ebenfalls  überraschte  Petersburger  Cabioet'*  df# 
Revelatiea  beantzt  habe*  Nach  1848  habe  endlich  Russlaad  offen 
ansgesproehea,  was  bisher  seine  lilerariseheo  Agenten  in  flOehtigem 
Zeitnogsartikeln  und  pulsfähleaden  Libellen  hingeworfen,  seine  diploi» 
matischen  im  Geheimniss  vertraulicher  Noten  nad  Promemerieo  an* 
gebracht  hatten.  Kein  rassisches  Manifbst  der  RevolutionsBeil  kenne 
andere  Ursprfinge  der  Bewegungen,  als  aalichristliche  uad  aiitis«^* 
ciale;  gelänge  es  nnn,  alle  Besitzenden,  Besorglichen  und  Gonaer^ 
valiven  mit  solchem  Manöver  vor  der  nationalen  und  politischem 
Bewegung  wegzuschrecken,  sie  sogar  an  der  Kirche  irre  zu  macheis 
so  habe  die  Idee  unmittelbar  daneben  gelegen,  dags  nur  noch  abso- 
lute Gewaltherrschaft  über  Kirche  und  Gesellschaft  ein«  Rettung 
vor  ganali^her  Z^rrfltiang  aller  bestehenden  Ordunng,  vor  dem  Ver» 
laste  der  heiligsten  oder  am  hei^sesten  geliebten  Bestl^thUmer  der 
Menaclibeit  bringen  könne.  Und  wo  war  die  Kraft  zu  diesem  eiser-* 
^  neu  Geiste?  fragt  der  Vf«  nnd  antwortet:  Rasskind,  4er  Staat  der 
aotdatischen  Atlherrsthaft  nad  der  strenggesehrchtetea  Ordauitg  war 
berufen,  Gesittung,  Glauben,  Sicherheit  wieder  aofzorichten  Ober 
den  tobenden  Strudeln  der  Welt,  —  Der  Vf.  ge)it  aodann  die  SteW 
long  Preussens  nnd  Oesterreichs  durch  und  sagt:  „I>er  Gedankia  : 
einer  centralisirenden  Einheil  lüsst  sich  nicht  wieder  ertödten;  <fr  ^ 
weichst  immer  tiefer  auch  in  jene  Landstriche  htaein,  welche  nach 
dem  Verfliegen  des  phantastischen  Gressdeutsehlaadtraums  aus  irgeaA» 
welcfaea  Anti-  und  Sympathiecn  der  Concentratien  enIgegeostrebMi 
^nd  nur  die  Frflchte  ihres  Strehens  erkennen.  Man  wird  auch  di#» 
sen  Drang  mit  materiellen  Beschwiehlignngsmittein  nicht  z«  vmv 
weichlichen  und  abzulenken  vermögen,  am  wanigsten  durch  desi 
Gedanken  an  eine  österreichisch  •^deutsche  Zolleiuiguog  (nnd  dech 
seheint  eben  tu  einer  Bandelaeinigling,  wenn  auch  xttnäahat  aldit 


Politik.  23 

Ztliiiigug»  dts  Priocip  der  Kiaheit  recht  kU^  herrersotreleo  — 
kt),  te  verleefcead  sie  «och  «ks^cheiae/^  N«eb  4ei  \($.  Aesicbt 
■l  Üe  EiielUng  des  «aropAieehea  GleiebgewkiiU  durch  eine  Ftfde- 
HlinirfMiBBg  DevtecbUnds  eiae  zerst4reade  Lflg««  eiae  daaemde 
Zmünig  der  aatioaalea  nad  staatlichen  Exisleax  DeotscUaads 
witimm9  ae  bage  diese  LOge  besteht,  Rasslaad»  Eoglaad  aad 
PnskfMeh  ehi  SehaQkehiysteBi  der  AUiiroag  nüt  Oesterreich,  Preas- 
m  mI  Slldwestdetttsehlaod  festiialten.  Er  sieht  daher  die  jetjüge 
SisllsBglerStaalea  im  eiaaader  fOr  eine  völlig  nnaaittrliebe  aa  uad 
ifmkj  dsss  aur  eia  Krieg  iAeead  aod  heiieodwirkeB  kaaa.  Er 
Ml  Mllrlicb  eatscbiedesi  gegen  dea  GesanmleiaUritt  Oesterreiebs^ 
kä  er  i^eradez«  filr  das  Todesartlieil  filr  alle  deoUchea  Staateai 
PrsBiBen,  eckiflrt.  Er  meiat:  dieser  Schlag  wQrde  aasltta- 
Eiasprache  heraosferdero ;  ja  schon  die  dabin  fähreodea 
Wfge  wirdea  vea  atleaSeitea  rassische»  franzüsiscbe  nnd  englische 
EiubekBBg  ia  die  tiefste  Innerlichkeit  deutscher  Verfiältaisse  her* 
«idka.  Die  rossische  Politik  darf,  aacb  des  Vfs«  Ansicht»  die 
NTopSisebe  Bevointioa  nicht  ersterben  lassen;  aber  io  Europas  Macht 
itekl  es,  aieht  mit  der  Revolution  su  brechen  oder  sie  zu  erstickea, 
mkn  sie  sa  enden  durch  Versöhnung  zviscbeo  Dfnastenrechieq 
mJ  Volksberechtignagl  Das  £ade  der  europäiacben  Revotnlien  ist 
iWr  das  Eade  der  evropfiischea  Oberherrschaft  des  Zarea  1 1    . 

Wir  Meehteii  hiaziütigen :  Worte,  nichts  als  Worte  1  Hütte  der 
Vt  Cttfsck  aad  bestimnit  statt  seiner  Doch  so  geistreichen  DecJsma- 
tieaeaaagegebfD«  vas  von  dea  einselaeo  Reglorungea  so  tbnn  sei» 
■■  jeses  Ziel  s«  erreichen  —  siaa  würde  ihai  dankbar  sein  nOsseau' 
Aber  es  ist  eben  leichler,  äbtr  die  Weltgeickicbte  uad  ihre  fint- 
vickehug  aa  redea«  als  in  sie  handelnd  einzugreifen! 


P^  VeriiandiuB^n  des  dritten  allgemeinen  Friedenscongresses,  geb. 
f  derP^ulikirche  zu  Frankfurt  afl/L  am  2^,  23  u.  U.  August  1850.  Frank- 
fcrti/ÄL,  Sanerläuder.   1851.    XVIu.  lOeS.    gr.8.    (n.4Ngr.) 

Es  bat  dem  allgemeineo  Friedenscongresse »  der  im  Augnst 
*iri^  Jahres  mm  ersten  Mal  ia  Denischiand  tagte,  in  der  Meinnng 
te?slks  gewis»  nicht  geschadet,  dass  das  drohende  Kriegi»gescbrei, 
*«lcbcs  wenige  Monate  später  Deolsehland  dnrcbbransete,  ia  Frie- 
^ficb  aofieMSte^,  so  wenig  dabei  auch  ein  post  hoc,. ergo  propter 
^  aageaoflMtten  werden  kaao.  Deaa  mag  man  auch  den  ewigen 
fneiba,  fitr  den  so  viele  Edie  geschwärmt  Jiaben^  mU  ein  fiber- 
Mfcwlai^cbea  Meal  betrachten  und  mag  der  Krieg  auch,  der  Be- 
*tger  des  Menschengeschicks»  wie  Schiller  dea  Chor  ia  der  Braut 
*m  Messina  sagen  Ifest,  «eine  Ehre  habea :  so  isf  doch  jedenfalls 
fc  deai  aUgem.  Friedeasceagresse  vorschwebende  Angabe  eiae 
'vcbaas  würdige  und  wenn  er  nur  allmälig  die  Anerkeantniss  eines 
ißgeneiaen  Staats-  und  Völkerrechts  und  die  Wahrung  der  Bestim* 
nssgea  desselben  ohne  Krieg  anbahnen  hülfe,  so  wäre  er  seines 
Kaaeas  schoo  wfirdig.     Es  wird  hier  nicht  erwartet,  Kürzeres  oder 
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Längeres  aas  den  Verhandlon^eBberverzn  fieben,  da  diess  seiner 
Zeit  schon  dareli  die  Zeitnngen  ansreielieBd  gesebehen  ist.  Das 
Ergebniss  der  Verhandiongen  frflherer  Congresse  blieb  der  feiteade 
Faden;  es  eoncentrirt  sich  in  den  Sitzeto:  den  Krieg  filr  anverlrig*- 
lieh  mit  Religion,  Vernunfl,  Gerechtigkeit ,  Humanität  und  Vdtker- 
recht  ztt  erklären;  die  Regierungen  bei  eintretenden  Streitigkeiten 
zur  Aarufong  von  Schiedsrichtern  aofznfordem;  den  Wunsch  aas* 
zusprechen,  dass  eine  Versammlung  von  Abgeordneten  aller  Natio- 
nen zar  Abfassung  eines  allgemein  gültigen  internationalen  Gesetz- 
buches niedergesetzt  werde;  die  Regierongen  zu  vermögen,  Über- 
einstimmend in  ein  Entwaifnuogssystem  einzugehen.  Es  liegt  aaf 
der  Hand,  dass  in  diesem  Programme  der  AecenX  besonders  anf  die 
beiden  letzten  Artikel  zu  legen  sei;  denn  die  slshenden  Heere  vnd 
der  Mangel  an  acht  politisch -nationaler  Bildung  sied  bisher  die 
grössten  *  Hindernisse  gewesen,  die  der  Abstellung  des  Kriegs  in 
dem  Erfolge  blutiger  Entscheidung  durch  angemessene,  der  vorge- 
schrittenen Gesittung  entsprechende  Eiorichtungen  am  meisten  im 
Wege  standen.  Die  S.  70  befindliche  Zusammenstellung  der  Be^ 
Schlüsse  des  Frankfurter  Gongresses  declarirt  und  erweitert  jene 
CardinalsAtze  nach  verschiedenen  Seiten  bin  sehr  erheblich.  Sehr 
anziehend  ist  die  den  Verhandlungen  vorangestellte,  mit  rOmiscben 
Zahlen  paginirte  Einleitung,  die  Geschichte  der  Friedensgesellschaft, 
die  nun  schon  seit  1815,  ursprünglich  in  New-York  gegrOndet,  be- 
steht; andere  Vereine  (unter  Seilen  in  Genf,  unter  Larocbefoncould- 
Liancoart  in  Paris  n.  s.  w.)  verfolgten  gleiche  Tendenz.  Man  ver- 
anstaltete Gongresse  (in  London»  Brüssel,  Paris,  zuletzt  in  Deutsch- 
land) und  es  glänzen  durch  sie  die  Namen  vieler  edler»  für  wahres 
Menschenwobi  begeisterter  Männer.  Unter  Denen,  die  in  Frankfurt 
mit  tagten,  erregte  bekanntlich  ein  Amerikaner  Georg  Copway,  be- 
sondere Theilnahme.  Diesen  Namen  hatte  er  in  der  Taufe  durch 
einen  wesleyanischen  Prediger  angenommen,  da  er  ursprünglich 
Kah-ge-ga-^ah-bowh  ^d.  h.  der  Feststehende)  hiess,  der  Sohn  des 
Häuptlings  der  Odschibwäh->Indianer  am  Bellemont-See.  Von  sei- 
nem siebzehnten  Jahre  an  war  er  als  Missionar  unter  seinem  Stamme 
thätig.  Iq  seiner  Rede,  die  mit  stürmischem  Beifalle  aufgenommen 
ward,  nennt  er  Schillern  den  Liebling  seiner  Seele,  und  es  erregt 
ganz  eigene  Gedanken,  das  Lob  unseres  grossen  vaterländischen 
Dichters  aus  dem  Munde  eines  Mannes  zu  vernehmen,  der  dem 
Stamme  jener  Nadowessier  verwandt  ist,  aus  welchen  sich  Schillers 
Phantasie  einen  wählte,  dessen  Begräbniss  er  dichterisch  feierte. 
Nur  ungern  versagen  wir  es  uns,  aus  den  anhangsweise  beigeftgten 
Sendschreiben,  Zuschriften,  Nachrichten  u.  s.  w.  Diess  und  Jenes 
noch  herauszuheben.  Es  wird  Niemand  gereuen,  sich  in  den  Besitz 
dieser  Schrift  zu  setzen,  welche  in  Folge  der  Muniücenz  eines  in 
Frankfurt  wohnenden  Congressmii^liedes  für  einen  höchst  wohlfeilen 
Preis  zu  erlangen  ist, 
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Länder-  and  Völkerkunde. 

[29781^  Feldzug  von  Sennaar  nach  Talca,  Basa  u.  Beni-Amer^  mit  besonde- 
rem Hinblick  auf  die  Völker  von  Beilad -Sudan  von  Feld.  Werne,  Verf.  n. 
Gefahxten  der  „Expedition  zur  Entdeckung  der  Quellen  des  weissen  Nil.*« 
Ifit  3  Lithographien  u.  1  Landkarte.  Stuttgart,  Hofbuchdrackerei  Zu 
Guttenberg.    1851.    VIu.272S.   gr.8.    (1  Thlr.  18  Ngr.) 

Die  ,,G«scbichte  der  Expedition  zur  Botdeckoiig  der  Qvellea 
Jcs  weissen  Nils*'  babeo  wir  im  Leipz.  Repertor.  Jahrgang  1848 
N.  IV.  No.  7040  angezeigt  nod  auf  die  hohe  Bedeutung  jenes 
Boches  für  die  LSnder-  und  Völkerkunde  anfoierksam  gemacht« 
Wer  aber  %'od  diesem  Buche  sich  angezogen  ffihlte«  wird  sich  nicht 
weziger  vea  dem  vorliegenden  befriedigt  ßoden»  welches  sogar  eine 
■ech  ongleich  grossere  Manoicbfaltigkeit  darbietet.  Dasselbe  giehl 
iz  der  Hanpsache  eioen  Bericht  Ober  einen  Feldzng»  welchen  ein 
egyptizches  halbwildes  Heer,  in  LSndery  die  von  noch  roheren  Vol- 
kerscliafken  bewohnt  werden,  unternahm,  um  von  diesen  Tribut  zu 
erpresseo»  Zwei  Deutsche,  die  Gehrttder  Werne ,  nahmen  im 
Dienste  des  Commandenrs  des  igyptischen  Heeres  Achmed  Pascha, 
Geaeralgonverneurs  von  Beltad-Sud4n  (Hauptstadt  Cbarlüm)  an  die- 
sem Zuge  Tbeil,  und  da  von  dieser  einer,  Joseph  W.,  Arzt  ist,  so 
findet  auch  der  Medictner  und  Physiolog  hier  eine  Menge  von  Mit- 
tbeilaagea  und  Bemerkungen,  die  ihm  von  Interesse  sein  werden. 
I}a4  so  ist  auch  fast  in  jeder  andern  Hinsicht  die  Ansbevte  beden« 
tmmdy  denn  es  werden  Landstriche  durchzogen  und  VOlkerstftmme 
besoehl,  die  bisher  wenig  oder  gar  nicht  bekannt  waren,  und  Müh- 
seligkeiten bestanden,  wie  sie  der  Europäer  sich  daheim  kaum  vor« 
stellen  kann.  Ein  ganzes  Jahr  lang  hatten  sich  die  Gebrfider  W. 
in  Chartiim  auf  „  eine  erbarmungslose  Weise  mit  hier  so  bösartigen 
Wechsel-  oder  gastrisch -oervOsen  Fiebern*^  gequält,  und  mussten 
daaa  im  J.  1840  unter  noch  ungOnstigeren  Umstanden  und  unter  einem 
aecb  glflhenderen  Himmelsstriche  fast  immer  neue  Rtickfillle  erdaU 
dea.  Es  verdient  daher  in  der  Tbat  Bewunderung,  dass  der  ältere 
der  Brflder,  Ferdinand ,  früher  Kanzler  des  prenss.  Gonsolats  zu 
Cairo,  Muth  und  Ausdauer  behielt,  so  sorgfältig  aufzuzeichnen,  was 
er  sah,  oder  im  Kreise  seiner  Umgebungen  vernahm  oder  mühsam 
erforschte,  denn  in  einer  Hütte  vor  Hitze  erstickend,  vom  Fieber 
•fl  am  alles  Bewnsstsein  gebracht,  oder  von  Diarrhoe  zum  Tode 
eraaUet,  sein  Tagebuch  regelmässig  zu  führen,  ist  wahrlich  ein 
schweres  Unternehmen ,  und  nur  erst  im  spätem  Laufe  des  Zuges 
wird  dasselbe  unterbrochen.  Besonders  fühlt  man  sich  auch  zum 
Daafc  fnr  die  so  häufig  im  Detail  geschilderten  PersOnlichkeilen  ver« 
pflichtet,  z«  B.  des  Achmed  Pascha  selbst,  eines  gebornen  Tscher* 
kessen,  sowohl  im  Allgemeinen  wie  in  hundert  eiazelnen  Scenen, 
welche  durch  das  Leben  im  Lager  oder  den  Verkehr  mit  den  Ein« 
gebornen  herbeigeOQbrt  werden.  Gleich  S.  1 1  bietet  ein  anziehendes 
Bild,  wo  der  Prinz  Paul  Wilhelm  von  Württemberg  in  GbartAra  er- 
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seUea  und  «k  kflbner  Reiseniler  den  dem  weissen  MensebenstaiiMia 
so  bttebsl  gefWirlicheo  Klina  Tretz  bot.  Alles  aber,  wae  uos  io  dem 
vorKeg.  Werke  irgend  Brheblicbes  berichtet  wird,  einzeln  auch  nar 
andeuten  zu  kOnnea,  wOrde  die  hier  gesteckten  Grenzen  weit  ftber- 
aebreilen,  und  wir  kOnoen  uns  daher  nur  auf  Einiges  beschränken» 
was  viNVBgsweise  Air  die  Beobachtungsgabe  und  die  Vielseitigkeit 
der  MitlbeUnngen  des  Vis.  Zeugniss  giebt,  der  «ich  auf  einem  Raoasm 
vom  18.  —  iA.^  nSrdl.  Breite,  und  38.-31.^  5stl.  Linge  bewegt, 
ao  dass  die  Bergkette  des^  rothen  Meeres  dstlicb  und  der  blaue  Nil 
westlich  denselben  begrSnzt«     Als  westliche  Granne  mOcbte  vor*- 
nemlich  der  Atbara  zu  bezeichnen  sein,  an  dessen  Ufern  wir  bereits 
&  M  anlangen.     Bald  darauf  lernen  wir  den  Gross-^Sehech  der 
Hnddenda-Volkerscbafll  kennen,  während  Qbrigens  in  der  nnsgedehn- 
ten  Wildnisa  selten  nur  eine  Spur  von  Bodenkaltur  sich  zeigt  und 
die  Beschwerden  des  Soldaten  durch  die  Indolenz  des  Heerführern 
in  jeder  Art  gesteigert  wurden.    S.  58  erscheint  ein  „pecus  campi'* 
der  Gros8*Schecli  des  Beni* Amer-Volkes,  eines  mächtigen  und  reichen 
Stammes,  im  Lager,  eine  wahre  Herkulesgestalt  und  sein  Oheim,  der 
Wegen  seiner  colossalcn  Figur  und  Wildheit  den  Beinnmen  „Eiephnat^ 
trag.     Anthropologische  Beobachtungen  Aber  diese  Araber  iiessen 
sich  hier  in  Menge  anstellen;   das  von  ihnen  mitgebrachie  beran- 
sehende  Bier  (Merissa)  wurde  begierig  vom  Soldaten  gekauft     Eiae 
üeike  verschiedener  Notizen  der  mannichfacheten ,   meist  aber  un* 
erfreolicbsten  Art  Aber  die  Betrügereien  im  Heere,  Ober  Barbareien 
eiaselner  Männer  beschäftigen  dann  den  Vf.  bis  -S.  75.     Der  Monat 
Mai  begann  mit  einer  Alles  versengenden  Hitze,   doch  gewährten 
nane  AnknmraHnge  von  den  nahen  VälkerstäfHuen  eine  vielCscb  ab* 
wechselnde  Unterhaltung  und  es  wird  El  SofTre  besucbt,   ein  vo« 
einer  ziemlich  grossen  Henschenmasse  bewohntet*  Ort  (S.84ff.),  der 
aas  1900—2000  gälten  und  Zelten  bestand,  und  in  dessen  Mitte 
sich  ein  Gohr,  d.  h.  ein  FInssbette  befindet,  wo  das  Wasser  in  dem 
Boden  in  grosser  ^enge  fortaiekert,  wäbrend  die  Oberfläche  oft  als 
Strasse  benutzt  wird,  ia  der  Regenzeit  aber  gefüllt  ist.     8,  93  ff. 
tritt  dann  Mohammed -Diu,  ein  tapferer  Scheck  auf^  dea  AUes  Volk 
„zwischen  dem  Atbara  und  ratben  Meere  als  einen  Halbgott  vembrle^* 
und  der  bei  aller  Vorsieht  endlich  doch  als  ein  Opfer  4er  tflrkisdieo 
Tücke  6el.     Der  Leser  wird  sein  Benehmen  so  wie  sein  Scbicksai 
mit  vieler  Th  ei  laabme  verfolgen.   Grosser  Taasch  band  ei  wird  vieifacii 
betrieben;  nasser  den  allen  Tbcresienibaiem  (Abu  Nukta,  Vater  der 
Trepfen\   d.   h.   die  Perlea   in  dem  Diadem  der  Maria  Theresia), 
weiche  „Oesterreich  noch  fortwährend  üQr  den  Orient  sehlagen  länst^  (?) 
( —  196)  kennt  man  hier  kein  Geld,  als  etwa  noch  die  spaatschea 
K'olonttten.     Die   nusserordentliche   Frocbtbarkelt  des  Landes  wird 
vom  Vf.  im  günstigsten  Liebte  dargestellt  und  scheint  kOnftiger  Zeit 
ein  grosses  fetd  für  die  Kultur  darzubieten.     S.  !!•£.  erCabrea  wir 
ntferlei  von  ^en  Bewohnern  les  Hedj&sbndes  (den  VVahabis),  dia 
statt  rieb  vor  dem  Pever^ewebr,  wie  alie  ihre  Nachbarn,  za  Alls- 
ten eidi  dergloichea  zu  sciraffea  aad  dasselbe  au  banntzea  wa'sslea. 
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Sk  hAmu  4miä  allen  HoluidiMedl  Au  viel  tm  Ibai,  aber  avch  Gelege»* 

MC  ^egtebea^  9,efne«  Ableilnagakaaal  Ar  alle  uanibigea  Kttpfe*^  ia 

IgfpieB   se  Sadea.     Alle  ibM  gefkhrlicbea  Araaatea,    h<1>«  Po*^ 

IgypUaa^,  ÜMKlea  bier  ibr  Grab.    Ueber  dea  Haag  der  Araber  aaai 

«SlaUeat  ee  wie  ibre  Uaiersebeidaagigabe  ia  dea  FaMUfifea  vea 

Meaicbaa  aad  Tbierea  werdea(S.  121 L)  beacbCoagswerihe  Aagabea 

aalgelbeito«     Aacb  maaebe  aatarbisloriiche  aad  IrcUicbe  Notisea 

«ad  reckt  daabeaswerlb,  so  wie  daaa  eiatge  Volktsiltta  besprocbea 

«erdaa,  voa  deaea  vir  aar  dea  Cebraach  des  Tabakkaaeas,  des 

Tabakaiofnaaaif  aad  des  Roseakraases  aeaaen  woUen,  der  im 

Bedjaalaiide  f^eiaea  aichl  aabedeateadea  Haadel  aaenacbu*'     Sy* 

fhHie  aad  Soaaeatüeb,  Aascbwellaagea  der  Leber  ia  nai  aaglaabli-» 

ebe»  Oiafaage,  ioaiiaea  iai  Lager  fest  epideauacb  vor;    bei  Opera« 

tieaaa  dar  aebaierabaftettea  Art  lieea  der  Kranke  aar  aeiten  ctaea 

Laat  fattraa,  aad  ebea  te  leltea  vea  Aadera  eich  ballea.     Die  aas 

dar  Barbarei  staaneaden  Mograbioer  bildeten  eiaea  besoaders  ge« 

acblataa  Theii  dea  Heeres  (S.  138  ff.).     Merkwirdige  Belege  sar 

tiilLiaebca  Kaatt  der  Ceacossion  werdea  S.  iAi  ff.  gegeben,  woranf 

dbaa  &  147  eiae  Scbilderaag  aas  dea  ZosUaden  £gyp<eas  folgt» 

das  „dia  Preistillte  der  Hefe  aller  Nationen  ^^  war  (oder  noch  ist). 

Am  t^llsleo  triebea  es  d«e  liaiieaer;  aater  den  fraaxOsiscben  ,,Har« 

Wia^eatehi  and  Cbarlatans^'  zeicbnete  sieb  €lot»Bey  vor« 
lieb  aas.  Rasaea  gtebt  es  dort  Fenig  aad  sie  sind  gebasst, 
lil  ^taTseberipassea  ein  aeaes  fletmatbland  in  Egyf  ten  gefnadeoi 
deaea  nicht  Weaage  den  Feldsag  nilauichlea.  Ifeae  Beitrüge 
•CfaMgrapüscber  Art  begianen  S.  160  dadS«  163  wird  aacbgewio» 
aemp  wanm  aar  der  Tl^ke,  aieht  der  Araber  zam  Offisier  iai  egypti** 
aebea  Heere  langt.  .  Einen  namhaften ,  stets  nnermüdliehen  Theil 
desaefbea  bildete  die  aas  denSchaizies  bestehende  Reiterei,  immer 
die  erste  beim  Angriff,  aber  auch  b^im  PlQndern  und  Ranben,  wenn 
eiaa  Cbasaa-caceia,  razzia  vorkam.  ^S.  206  werden  sie  noch  einmal 
besproeben ;  der  Vf.  meint,  sie  seien  Abknmailin^  der  alten  Krieger- 
kaste Egypteas.)  Gohr  el  gasb,  d.  h.  das  trockene  Flussbett  des 
Saab  wird  S.  176  ff«  sebr  bliifig  als  Strasse  für  das  Heer  beantzt,  das 
biar  laicbt  Utte  veraiehtet  werden  können,  wena  die  Haddeadas, 
wekke  80,'6M  Streiter  znhlen  sollen ,  darfiber  hergefallen  würen. 
Als  ala  aebtaer  Ifenseheaschiag  wird  S.  186  das  Volk  der  Hallengas 
gaechiMart.  Hier  koaale  das  Heer  etwas  aasrubaa,  aad  der  Vf. 
aiaiast  dAbei  Veranlassung,  Mebreres  von  dea  ,^Kofteo*^  (Koplea) 
xa  effrtbina,  wabrsebeinKdi  Kiadara  des  alten  Bgypiens,  die  aber 
freilieb  «renig  nnr  von  ihren  Vntern  Jbehalten  bab<^  mdgea.  Nene 
Hirsdie  riefea  aene  Mübseiigkellea  bervor;  S.  220  wenden  die 
IMbarrasle  4er  ebenaJigea  Stadt  Fakeada,  die  an  Fasse  eines  hohea 
Karges  sieb  befadea,  des  Kasselah«>e1-Las  erreicbt  und  von  da  aas 
wM  eine  Cbaaoa  aaob  4eai  Berge  voa  Basa  anternoaMaea,  voa  wei* 

t  Menge  Gefiiageaer  eiairafea,  die  fast  alle  verwaadel  warea, 

daaa  Brader  ^s  Vfs.  vieles  zo  tbun  gabaa.  Dia  Ausflüge  in  der 

Ikagagead  aieraa  wegea  der  b2ta£g  yorkomneaden  Elepbaateni  Ln*» 
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weo  und  dei^l.  von  FieUacJiöii  Gefkhm  begleitet.  Ein  Sebedi,  der 
über  die  tOrkitche  TfealosigkeU  erbittert  war,  konnte  nur  dureh 
List  von  den  beschlossenen  Hongertode  abwendig  genaekt  werden» 
Ein  „  Pfaffendorf,^^  d.  b.  ein  Dorf,  wo  nur  Paki,  ProoMne,  Heiitge« 
wohnen,  wird  S.  321  besucht,  und  von  Lande  Basa,  sowie  von  Beni* 
Amer  and  etnigea  benachbarlen  Districten  manche  zum  Tkeil  nur 
dQrf(ige  Kunde  gegeben,  da  der  Vf.  allein  dabin  zu  geben  nicht  wagen 
durfte  und  so  nur  Nachricbten  darch  Andere  einaieben  konnte,  alte 
diese  Völkerschaften  aber,  obschon  arabischen  Stammes,  doch  ein 
dem  Arabischen  ziemlich  fern  liegendes  Idiom  sprechen,  und  fast 
jeder  Berg  eine  andere  Sprache  haben  soll.  Bei  dem  fast  unglaob- 
lichen  Leiden  und  Beschwerden,  die  der  Vf.  zu  ertragen  hatte  (vgU 
S.  256  u.  a.)  kann  man  es  nur  bewundern,  wie  es  ihm  möglich  war, 
■och  so  vieles  zu  sammeln  und  niederzuschreiben,  als  er  gethan. 
Mehr  todt  als  lebendig  mpssle  er  sich  oft  transportieren  lassen,  „denn 
Zurückbleiben  war  ein  unvermeidliches  Abschlachten  darch  den  Band- 
schar  der  Feinde  oder  Zerreissen  von  wilden  Thieren.^'  Uebrigena 
haben  wir  uns,  wie  schon  bemerkt,  nur  auf  das  NothdQrftigste  be« 
schränkt,  um  die  Reichhaltigkeit  des  mitgetheilten  Stoffes  anzodea« 
ten,  und  Jeder  wird  daher  beim  Lesen  dieses  Baches  weit  mehr  io* 
den,  als  er  vermnthet,  aber  auch  mit  uns  beklagen,  dass  weder  ein 
Inbaltsverzeich'niss  noch  ein  Register  ihn  beim  Aufsuchen  des  man- 
nigfaltigen Stoffes  untersttltzt,  was  um  so  bedauerlicher  ist,  da  dureh 
die  Tagebuchsfolge  öfter  Wiederholungen  und  dabei  kleine  Abwei- 
chungen in  den  Berichten  stattfinden.  Willkommen  ist  eine  Karte 
und  das  Bild  von  der  Bergkette  Kasselab  el  Lus.  Auch  die  Portraits 
der  kflhnen  zwei  Brflder  Werne  werden  Manchen  eine  angeaehnie 
Zugabe  sein. 


Geschichte. 

[2979]  Erinnerungen  aus  den  Kriegszeiten  von  1806—1813.  Von  Friefr. 
T*  Htller,  Grossfaerzogl.- Sachs.  Geh.-Rath  u.  Kanzler.  Brannschweig, 
Vieweg  u.  Sohn.    1851.    XVI  u.  311  S.    8.    (n.  2  Thlr.  ;^0  Ngr.) 

Wieder  ein  sehr  schStzenswerlher  Beitrag  zu  der  Specialge- 
schichte einer  thatenreichen  und  vielbewegten  Zeit,  deren  Zeugen 
sich  allmälig  aus  unserer  Mitte  verlieren,  über  die  wir  aber  jetzt 
von  allen  Seiten  so  viele  und  wichtige  neue  Aufschlösse  erhalten.—-* 
Der  verewigte  Kanzler  von  MQller,  am  13.  April  1779  zu  Kunreuth 
in  Franken  geboren,  ward  1801  Assessor  bei  der  Regierung  zu 
Weimar,  1804  Regiernogsratb.  In  dieser  Stellung  befand  er  sich, 
als  am  15.  Oct.  Napoleon  in  Weimar  einzog.  Der  Herzog  war  mit 
der  preassischen  Avantgarde  in  den  allgemeinen  Rttckzug  verwickelt« 
Niemand  wusste,  wo  ^r  war.  Er  hatte  seine  eigenen  Truppen  zur 
preussischen  Armee  gestellt.  Der  erbprinzliche  Hof  war  gieiebfalla 
ausser  Landes.    Napoleon  zürnte  furchtbar*   Der  wQrdevolleo,  seibat 


ihn  inpaatrendeD  HalloBg  der  Eenogin  gelang  es,  zuoSchst  die 
fiasteilaag  der  PIfinderung,  desv  die  Versicheroog  za  erwirken, 
dees,  vem  der  Herzog  bianeB  24  Stunden  die  preassitcbe  Armee 
eallasseii9  Baeh  Weimar  keiflikeiiren  und  sein  Goelingent  znriick- 
raÜBB  würde,  ihm  verziebea  uad  seine  Soöverainelät  nicht  vernichtet 
«Brd«ii  solle,  was  aBtserdea  aawiederniflich  beschtosscB  sei.  Wie 
aber  war  es  mdgiicb,  dieBedingnag  zn  erf&llen,  da  Niemand  wasste, 
wo  der  Herzog  nnd  wie  er  zn  benaebricbtigen  sei.  Geh.*Ratb  von 
WolzogeB  benutzte  weatgstess  die  Ankanft  eines  prenssischen  Paria- 
aoBtsirSy  dem  Ktoige  von  Prenssen  die  Sachlage  vorzutragen  und 
i!^  ^  Entlassnng  des  Bersogs  und  Rücksendung  des  Gontiogents 
n  bitlea.  Ea  ainas  zur  Ehre  des  Königs  hervorgehoben  werden^ 
daas  er  sieb  beeilte,  diesen  Wunsch  sofort  zu  erfttllen.  Die  De- 
pesche, die  er  deshalb  an  den  Herzog  sendete,  ward  zwar  von  den 
Fransosen  aufgefangen,  kam  den  Fflrsprechem  des  Herzogs  aber 
doch  bei  Napoleon  zu  Stalten.  Vor  der  Hand  aber  blieben  alle 
Versuche,  den  Herzog  auszumitteln ,  erfolglos.^  Zufällig  traf  Müller 
is  BoreaB  des  französisehen  Commandanten  Denon  und  gewann  ihn 
dareb  die  Bezeichnung  cel^bre  Denon.  Ihn  begleitete  er  dann  nach 
Erffari  zn  Glarke,  der  in  diesen  Berichten  in  einem  weit  günstigem 
Lieble  erscheint,  als  ia  den  meislen  Memoiren  der  Bonapartisten. 
Clarba  rieth,  Jemanden  ins  Hauptquartier  zn  senden  und  ihm  ein 
HaettiUet  der  Herzogin  mitzugeben,  worin  um  Verlängerung  der 
Fffiat  gebeten  würde.  Zugleich  stellte  Denon  seine  Verwendung  bei 
Marei  in  Aassicht  und  wünschte,  dass  Müller  ihn  begleiten  möge, 
Aie  Berzogin  genehmigte  Müllers  Sendung,  die  man  blos  bis  Naum- 
burg' berechnet  glaubte.  Aber  von  Naumburg  mnsste  er,  unter 
BsaBcfaerlei  Fäbrlicbkeiten  nach  Halle,  Leipzig,  wo  ihm  Prege  mit 
Geld  aushalf,  Wiilenberg,  Kroppstedt.  Hier  traf  er  das  Haupt« 
qearlier  and  die  Schilderung  der  nachtlichen  Scenerie  desselben  ist 
sehr  ioleressaat.  Zum  Kaiser  konnte  er  nicht  gelangen,  aber  doch 
ZB  Haret.  In  Potsdam  endlich  erhielt  er  Audienz  beim  Kaiser,  der 
sieb  auf  die  Rauplsacbe  nicht  einliess,  sich  aber  freundlich  über  die 
Benegio  aassprach  und  besonders  die  Rückkehr  der  Erbprinzessin 
cmpfiibl.  Denn  es  zeigte  sich  auch  hei  weitern  Gelegenheiten,  dass 
NapeleoB  die  Erbprinzessin  (die  jetzige  GrossHlrslin)  gern  zu  einer 
AaBüberBeg  an  Russland  benutzt  hätte,  die  er  schon  damals  wünschte. 
Ceber  die  Persönlichkeiten  der  hohern  Staats-  nnd  Militairbeamten, 
die  dem  Vf.  im  Ganzen  mit  Wohlwollen  begegneten,  kommt  viel 
latereMaBtes.  Napoleon  aber  ward  schwieriger,  als  die  Gefangen- 
BelneeBg  des  Herzogs  io  nahe  Aussicht  kam.  Ueberdem  zögerte 
aeeb  der  erbprinzlicbe  Hof  und  von  Weimar  kam  keine  Nachricht. 
Der  aScbatsebe  Minister  Graf  Böse,  der  sieh  im  Sinne  seines  Mo* 
aarebea  sehr  um  Weimar  bekümmerte.  Übernahm  die  schnelle  und 
siebere  Besorgung  eines  Briefes  nach  Weimar.  General  Rapp  zeigte 
Miller  eiacB  ganzea  Korb  aufgefangener  Briefe,  in  denen  viele 
Weebael  und  kanfoHInBiscbe  Anweisungen  waren,  deren  Besorgung 
BBB^  aaf  MflUera  VorseUag,  dem  eben  angekommenen  Frege  anver» 


IM)  Geackiebte. 

IrtMt  wcrdl.    Bodlich  kan  TuMeyraad  nni  beteigte  sieb  ebeMO  wfiiw 
dig  ab  wohiwoHeod.     Docb  verspraeh  er  nichu  Naberea  nni  bob 
Bor  bervor,  dass,  wenn  der  Kaiser  aieb  ftr  daa  Scbiefcaal  Weiflaar« 
interesaire,  es  nur  aeiser  Aebtong  für  die  Berzegte  und  für  ibre 
Schwester  die  Markgrtfin  von  Baden  an  danken  sei.     Zogleicb  er^ 
hielt  man  Ober  Weimar  Naebriebten  vem  Beraog  und  ein  sehr  in« 
Leresaantes  Schreiben  desselben  an  die  Heriogin,  ans  welchem  za-« 
gleich  erhellte^  dass  der  Herzog  einen  karsacbsiscben  OSzier  na 
den  König  von  Preossen  geschickt  habe,  nm  die  RQoksendnng  iem 
Gontingents  zn  erbitten  und  zugleich  seine  eigene  Eotlaasnng  anz«* 
bahnen.     Bei  der  nächsten  Audienz  aber  war  Napoleon   tnaseml 
heftig  nnd  rief  MOller  die  bittersten  Vorwflrfe  ttber  das  Verhalten 
des  Herzogs  entgegen.     Nach  einer  langen  interessanten  Unterve« 
dnng  sagte  Napoleon   endlich  in  milderem  Tone,  dass  Malier  ein 
guter  Advocat  sei  nnd  befahl,  dass  für  alle  Glieder  der  berzoglicbea 
Familie   Pässe  ausgefertigt  wQrden.     Br  wiederholte,  dass  er  nnr 
aus  RQcksicht  auf  die  genannten  f&rstlichen   Schwestern  bandele» 
Die  Freude   ward  aber  bald  durch  die  Gontribotionshandel  getrilbl» 
mit  denen  Malier,   neben  seinen  anderweiten  Aufgaben,   fernerweil 
viel  zu  thon  bekam  und  welche  Öfters  seine  Pläne  durchkrenzten^ 
weil  Napoleon  (tber  jede  Verzögerung  der  Zahlungen  sehr  univirseh 
wurde.     Ferner  verstimmte  das  beharrliche  Ausbleiben  des  Herzogs, 
und  als  dieser  endlich  kam,  reiste  Napoleon  plötzlich  ab,  ohne  ihn 
vorher  zur  Audienz  zu   lassen.     In  nahes  Verhältnlss  kam  H.  zu 
dem  Staalsratb  Labesnardi^re,  einem  merkwürdigen  Mann  von  unab- 
hfittgiger  Meinung,  der  Napoleons  Charakter  wenig  schfltzie«   Malier 
wurde  nun   dem   Kaiser  nach  Posen  nachgeschickt  und  zu  seiner 
weitern  diplomatischsil  Mission  mit  dem  Titel  Geheimer  Regiernnga- 
rath  und  dem  Adel  ausgerastet.    Ueber  das  ganze  damalige  Treiben, 
die  bedrängte  Lage  vieler  deutschen  Staaten,  das  Mititairgedränge 
n.  s.  w.   kommen  viele  Einzelheiten,  weiche  ein  sehr  lebensvolles 
Gemälde   bilden.     Dann  von  den   Priedensverhandlnag^n   in  Posen, 
wo  M.  ohne  Aoltrag  auch  für  Coburg  verbandelte.     Am  25.  Deo. 
war  er  wieder  in  Weimar,  doch  nur  am  nach  10  Tagen  Ober  Beriia 
nach  Warschau  zu  gehen.     la  -Berlin  verhandelte  er  auch  Aber  eine 
Berufung  iobannes  Maliers  nach  Jena.     Auch  in  Warschau  wwar* 
tete^man  den  Herzog  vergebens.     Am  4.  März  1801  reiste  M.  von 
Warschau,  aus  dessen  damaligen  Situationen  er  viel  Interessantes 
berichtet,  wieder  ab,  reiste  aber  bald  wieder  nach  Berlin.  —  Als 
Napoleon  nach  Abschlnss  des  Ttlsiter  Friedens  In  Dresden  war,  kam 
der  Herzog  endlich  auch  dabin.    Als  ihm  aber  die  Zeit  der  Andiens 
bestimmt  werden  sollte,  war  er  lange  Zeit  nicht  zu  finden  und  liesa 
darflber  den  Kaiser  warten,  so  dass  beide  einander  in  verdrasalicber 
Stimmung  trafen  und  einander  um  so  weniger  zusagten.     Auch  nie 
der  Kaiser  durch  Weimar  reiste,  hatte  der  Herzog,  der  ihn  erst 
später  erwartete,  kaum  Zeit,  ihm  einige  hundert  Schritte  entgegen» 
zureiten,   während  Napoleon  ihn  schon  an  der  Gränze  zu  treffen 
glaubte.  —  Maller  ward  nun  naeb  Paris  gescfaiekli  wo  er  am  5.  Aug. 
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1807  aalaagte.  Za  teioem  Bedavera  hatte  Tailefrattd  eben  daa 
Miauplerioai  der  aeswirtigen  ADgelegeaheiten  verloren,  wofiBr  ein 
finwd  gewesen  sein  ioll,  dass  der  llaiser  gegen  die  vielen  Verbia« 
dna^eD,  in  denen  Talleyrand  mit  den  dentseben ,  fittfen  stand,  arg« 
wibaiaeli  geworden.  Cbampagny  war  mit  den  GesehAflen  noch  zu 
wenig  vertraut  und  seine  Aengstiichkeit  und  POrmltebkeit  bildete 
einen  anffallenden  Gontrast  gegen  die  Leichtigkeit  ndd  Sicherheit, 
aul  welcher  Talleyrand  selbst  die  wichtigsten  Angelegenheiten  be- 
basMl  halte*  —  Der  Herzog  von  Gobnrg  kam  mit  seinem  Bmder 
Lee^ld  nach  Paris,  wobei  nicht  ohüe  Beziehung  auf  Weimar  he« 
merkt  wurde :  ,,e*est  donc  le  premier  prince  de  Saxe  qni  vient  ä 
Paris.^  Der  Minister  von  Rretschmar  hatte  den  Entwarf  einer  der 
westphllischen  nachgebildeten  Constitution  fflr  das  Herzogtbom  Go- 
bnrg entworfen,  um  seinen  Herrn  und  sich  bei  Napoleon  einzu- 
schmeicheln, wollte  auch  den  Code  Napoleon  eioffthren.  Die  Ge-* 
saadlea  der  andern  emestinischen  Staaten  hintertrieben  das«  Nach- 
dem Möller  einen  interessanten  Aufenthalt  in  Paris  gemacht,  kam  er 
am  17*  Dec.  nach  Weimar  zurOck. 

Weitere  bemerkenswerthe  Mittfaeilungen  kommen  Ober  den  Con- 
gress  zu  Erfurt.  Namentlich  wird  über  die  höchst  merkwftrdigen 
Unterredungen  Napoleons  mit  Goethe  und  Wieland  umständlich  be- 
richtet. Auch  M Aller  gedenkt  des  Mordpia os  einiger  preussischen 
Offiziere  gegen  Napoleon,  erzählt  die  Umstände  aber  etwas  anders, 
ata  Müf&ing.  Ihm  zufolge  hatten  sie  den  Kaiser  bei  dem  Austritte 
aus  dem  Theater  erschiessen  wollen;  das  Ausbleiben  eines  der  letzten 
Mffrerscbworenen  hätte  die  Ausführung  verhindert.  Die  förchter- 
licheo  Folgen  f  die  sie  gehabt  haben  darfte,  erkennt  Müller  gar 
wohl. 

Viele  Noth  entstand  1813.  Der  Geh.  Regierungsrath  v.  Voigt 
«ad  der  Rammerberr  v.  Spiegel  worden,  auf  Befehl  des  Generals 
Sonham,  arretirt»  weil  sie  MQller  einige  Nachrichten  Qber  die  fran- 
sOeischen  Truppen  nach  Weimar  geschrieben. .  Zudem  bildete  sich 
Napoleon  ein,  dass  einige  Kosaken ,  welche  ein  französisches  Corps 
in  panisches  Schrecken  versetzt,  verkleidete  jenais^he  Studenten 
geveaen  seien,  und  war  auch  darflber  höchst  erbittert,  dass  das 
wemarache  Gontingent  gleich  bei  seinem  Ausrücken  gefangeu  ge- 
■•mmen  worden.  Müller  stellte  sich  sogleich  bei  Souham  und  war- 
tete die  Anknnfl  des  Kaisers  ab,  mit  dem  er  eine  furchtbare  Scene 
hatte.  Die  Ordre,  Jena  niederzubrennen,  war  bereits  unterzeich« 
aet.  Dann  sollten  wenigstens  die  Hfluser  der  Professoren  verbrannt 
werdea.  Voigt  und  Spiegel  sollten  erschossen  und  erhüirgt  Werden. 
Deeh  gelang  es  der  Unerschrockenheit  Müllers  und  der  Fürsprache 
den  Grafen  St.  Aignan,  den  Kaiser  zuletzt  zu  beschwichtigen.  Er 
serrisa  die  Ordre  und  übertrug  die  andere  Sache  Berthier.  Uebri- 
geaa  wnsste  er  sehr  wohl  um  die  Gprrespondenz  des  Herzogs  mit 
der  Kaiserin  von  Oesterreich»  ,,die  von  Wien  aus  giftige  Netze 
tpiaae.**  Der  Herzog  eilte  nun  selbst  nach  Erfurt  und  seine  Audienz 
Uaf  diesaMi  glüeklieh  ab.     Voigt  hatte  der  Vorgang  übrigens  ein 
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lAdlliches  Nervenfieber  zugezogen.  Die  UmsUliKle  ait  ^m  KOiiigp 
von  Sachseo  werden  falsch  erzfihlt,  iodem  sowohl  versGJiviegea 
wird,  dass  er  vergebens  auf  ErklArongen  von  Wien  wartete,  als 
anch  seine  Rückkehr  nach  Dresden  erst  nach  der  Schlacht  von  Bantzea 
gesetzt  wird.--«—  Noch  kommt  Einiges  ilher  die  Anwesenheit  des 
Kaiser  Alexander  in  Weimar. 

[29S0]  Geschichte  der  Gründang  der  consätutlonellen  Monarchie  in  Bei* 
gien  durch  den  National congress,  nach  amtlichen  Quellen  vonTheod*  Jute. 
2  Bde.  Brüssel,  Leipzig,  (rent,  C.  Muquardt.  1851.  XXI V  u.  306,  XI 
u.  332  S.    gr.  8.     (n.  3  Thlr.  10  Ngi-.) 

Obwohl  wir  Aber  die  hier  geschilderten  Vorgänge  bereits  eia 
umfassendes,  von  einem  Haupttheilnebmer  derselben  mit  staatsmün- 
.  nischem  Geiste  verfasstes  Werk  besitzen,  das  von  Nothomb,  welches 
auch  in  deutscher  Uebersetzung  von  Michaelis  (1836)  bearbeitet 
worden  ist,  so  ist  doch  das  Erscheinen  des  vorliegenden  sehr  dan<- 
kenswerlh«^  Theils  ist  es  auf  dem  Standpuncte  einer  jflogeren  Zeit 
geschrieben,  wo  viele,  zu  der  Zeit,  wo  Nothomb^scbrieb,  noch  bren- 
nende Fragen  bereits  erloschen  sind  und  wo  sich  die  Wirksamkeit 
der  Schöpfung  von  1831  in  einer  Iflogeren  Zeitdauer  fibersehea 
lässt.  Theils  hat  der  Vf.  Quellen  benutzen  köonen,  welche  seinem 
Vorgänger  entweder  noch  nicht  eröffnet  waren,  oder  sich  damals 
noch  nicht  benutzen  Hessen. 

Nach  einer  Einleitung,  welche  von  der  Gründung  des  König- 
reichs der  Niederlande  anhebt,  die  Beschwerden  der  Belgier  auf- 
stellt und  mit  den  Septembertagen  von  1830  schliesst,  beginnt  nun 
das  Werk  mit  der  Errichtung  der  provisorischen  Regierung  und  ver- 
folgt die  belgischen  Vorgfinge  bis  zu  der  förmlichen  Einsetzung 
König  Leopolds  in  detaillirtester,  gründlicher  Ausführung.  Weiter 
hat  der  V^f.  seinen  Plan  nicht  erstreckt  und  ist  damit  mancher  Klippe 
entgangen,  welche  gleich  in  den  nächstfolgenden  Begebenheiten^ 
welche  noch  mehr  in  einer  kritischen  Darstellung  der  nachfolgenden 
Ministerien  und  Kammersessionen  liegen  konnte.  Gewiss  ist  es  ihm 
gelungen^  zu  beweisen,  dass  die  Mehrheit  derer,  die  an  der  Staats- 
leitung und  Neugestaltung  Belgiens  in  jener  Zeit  Theil  nahmen,  sich 
durch  Klugheit  und  Mässigung  wohlverdient  gemacht  haben  um  das 
Land.  Dagegen  können  wir  uns  nicht  überzeugen,  dass  die  heuti- 
gen, in  macher  Beziehung  befriedigenden  Zustünde  Belgiens  wesent- 
lich andere  sein  würden,  wenn  die  Verfassung  nicht  gerade  so  wäre» 
wie  sie  ist,  wenn  sie  die  oder  jene  Bestimmung  nicht,  oder  eine 
andere  enthielte.  Freilich  wenn  sie  noch  weniger  Zügelungs-  und 
Mässigungsmittel  des  zu  allem  vernünftigen  Regimente  unfähigen 
demokratischen  Elementes  enthalten  hätte,  möchte  es  schlechter 
gegangen  sein. 

S2981]  Kossuth  und  die  Ungarn  in  der  Türkei.  Eine  getreue  Schilderung 
ier  Schicksale  und  Erlebnisse  der  ungarischen  Emigration  im  Lande  der 
Osmanen,  nebst  Darstellung  des  überwiegenden  Eiimusses  Englands  und 
Bosslands  bei  der  türkischen  Pfbrte  zu  u>n8tantinopel.    VonPhil.  Kom, 
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Htaptauum«  ehem.  Commandanien  der  Kaschauer  Abthl.  der  deotscheii 
Legion  in  Ungarn  a.  a.  w.  Mit  3  Abbildd. :  Kossuths  Wohnhaus  in  Schumla, 
£e  Stadt  Schumla  von  der  Ostseite,  Portrait  des  General  Gnyon,  jetzt  ge* 
BMuit  KoBchid ,  Pascha  von  Damaskus.  Hamburg  u.  New-Tork ,  Schnberth 
■.Comp.     1851.    3:^4 S.    gr.S.    (n.2Thlr.) 

Aach Qnt.d.  Tit.: 

Neueste  Chronik  der  Magyaren.  Geschichtliche  Darstellung  der  Zu- 
stände,  des  Lebens  und  Wirkens  der  Ungarn  in  und  ausserhalb  ihrer  Hei- 
Diatfa,  Ton  der  russischen  Invasion  in  Ungarn  und  Siebenbürgen  bis  auf  die 
s^^enwärtigen  Tase.  Mit  Beiträgen  Ton  ausgezeichneten  ungarischen 
Staatsmännern,  nebst  Original- Aktenstücken,  luirten  u.  Abbildd.  heraus- 
a.  8.  w.    1 .  Bd. :  Kossuth  und  die  Ungarn  in  der  Türkei. 


lo  unserer  Literatur  siebt  die  Besetzung  des  Faches  der  Ge-^ 
schichle  und  Pablicistik  durch  auf  Ungarn  bezQgliche  grössere  und 
kleinere  Schriften  seit  bereits  Idngerer  Zeit  noch  auf  einer  der 
ersten  Stellen  und  was  man  unlängst  irgendwo)  las,  dass  das  BIut| 
velcfaes  Ungarns  Boden  getrunken,  als  Tinte  wieder  aufquelle,  um 
die  Federn  unserer  Schriflsleller  zu  füllen  und  demnächst  in  Drucker- 
schwarze verwandelt,  dem  mQsßigen  Publikum  die  lange  Weile  ver- 
treiben zu  helfen,  ist  wirklich  so  hyperbolisch  nicht  als  es  klingt. 
Doc^  fcaben  wir  uns  jedenfalls  zu  bescheiden,  dass  anch  durch  die 
hochgehende  Finth  der  hier  in  Rede  stehenden  Schriften  eine  präg- 
■atische  Geschichte  des  letzten  ungarischen  Krieges  nicht  möglich 
sei,  die  ofl*enbar  in  eiue  spätere  Zeit  gehört,  etwa  wie  jetzt  erst 
durch  das  Hervortreten  wichtiger  Memoiren  und  Lebenskunden  aus 
der  Zeil  der  Befreiunjg^kriege  1813/15  die  Geschichte  derselben  in 
eiozelnen  Punkten  zu  einer  Klarheit  gelangt,  welche  frühere  An* 
nabmea  weseotlich  alterirt  und  die  Anlage  neuer  Geschichlsregister 
bediog't  So  steht  in  den  bis  jetzt  Über  Ungarns  neueste  Erhebung 
mid  Unterwerfung  erschienenen '  Schriften  eine  einseitige  Polemik 
fiber  das  Pro  und  Contra  des  Rechts  auf  der  einen  oder  der  andern 
Seite  der  kämpfenden  Parteien  noch  zu  sehr  im  Vorgrunde  und  der 
künftige  Geschichtschreiher  und  Publicist  wird  erst  dann,  wenn  noch 
gaiz  andere  ActenstQcke  und  Relationen  zur.OelTentlichkeit  gelangt 
seia  werden ,^  als  diejenigen  sind,  mit  denen  man  sich  ^etzt  herum- 
trägt, den  richtigen  Standpunct  gewinnen  können,  was  ihn  aber 
nicht  derNfihe  Oberhehen  wird^  auch  die  BrochQrenliteratur  untrer 
Tage  vor  sein  Forum  zu  ziehen,  die  ihm  manches  Goldkörnchen  zu- 
tühren  kann,  wenn  es  auch  unter  vielem  unnützen  Wüste  an  den 
Tag  zo  fördern  ist. 

Der  Herausgeber  der  vorlieg.  Schrift,  nach  dessen  DafOrhalten 
die  Geacbicble  Ungarns  von  da  ab  in  ein  neues  Stadium  getreten 
ist,  wo  dem  Haute  Romanow  die  Entscheidung  Ober  dessen  Schiek« 
saJ  anvertraut  wurde,  beginnt  mit  ihr  die  Anlegung  eines  Magazins, 
weiches  nicht  allein  durch  die  ihm  zugedachten  und  von  ihm  in  Cir- 
cnlalioa  zu  setzenden  geschichtlichen  Miltheiiungen  den  Zeitgenosaen 
willkpiDflien  seia»  sondern  sich  auch,  wenn  anders  Wahrheit 
aageatreht  wird,  zu  einer  nicht  unwichtigen  Quelle  fttr  den  spä« 
leren  Geschichtsforscher  ausbauen  wird.  Denn  die  Absicht  ist,  alles 
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Wfchltgere,  waa  auf  eine  Steife  in  die  neue,  mit  der  Bpocfae  der 
rassischen  Invasion  in  Ungarn  und  Siebenbürgen  beginnende  Chronik 
der  Magyaren  Anrecht  hat,  hier  zusammenzosteUen  und  in  vwang-' 
losen  Bänden,  dcntsch  und  englisch  sogleich«  tu  verdflentlieheii« 
Der  vorlieg.  1.  Bd.  beginnt  mit  den  Erlebnissen  hervorragender  und 
flüchtiger  Ungarn  in  der  Tflrkei,  wie  sie  der  Vf.  theils  »elbst  mit 
erlebte,  theils  ans  de«  Miltheilongen  Anderer  erfahren  bat,  zugleldi 
nni  damit  eine  Darstellung  der  Gesinnungen  uod  Handlungsweisen 
der  fremden  Völker  und  Regierungen  gegen  die  Ungarn  -zu  liefern, 
welche  die  Interessen  veranschaulichen  lassen,  die  an  den  Besta««! 
Ungarns  nnd  seiner  Nebenländer  angeblich  geknOpft  werden.  Ref. 
ist  nun  zwar  der  Meinang,  dass  —  die  Aufgabe,  die  der  Vf,  sich 
gestellt  hat,  strenger  ins  Atige  gefasst  —  dem  Begriffe  derCbronil^ 
zofolge  das  Factische  mehr  vorwalten  nnd  das  Baisonnemeut  be- 
deutend beschrankt  sein  sollte.  Doch  ist  nicht  zu  leugnen,  daas 
auch  schon  jetzt  einzelnes  historisch  Wichtige  Aufnahme  gefunden 
hat,  was  in  der  Ausftlhrlichkeit,  in  welcher  es  hier  und  da  auftritt, 
einige  Anziehungskraft  fOr  die  Hitwelt  hat  unif  späterhin  dem  Ge- 
schichtsforscher passende  Farben  zur  Entwerfung  eines  vollständigen 
Gemäldes  der  ungarischen  Revolution  von  1848  liefern  kann.  Rotsuth 
und  Bern,  GOrgey  und  Perczel  ziehen  abwechselnd  und  in  merkwür- 
digen und  entscheidenden  Lagen  ihres  Lebens  an  dem  Leser  vor- 
über und  die  wichtigsten  bei  verschiedenen  Gelegenheiten  von  ihnen 
erlassenen  SchriftstQcke ,  Prociamationen,  Rechenschaftsberichte 
n.  s.  w.  sind  in  extenso  mitgetheilt,  treuer  vielteicbt,  als  es  in  den 
Zeitungen  geschehen  konnte  und  durfte;  wie  mancherseits  gegen  die 
ungarischen  Emigranten  aufgetreten  ward,  bald  sie  protegirend, 
bald  sie  ehicanirend,  wird  anschaulich  geschildert  ubd  die  bei  den 
verschiedenen  Emigrantencolonnen  aufgestellten  Namensverzeicb- 
nisse  därflen  für  die  in  Ungarn  Zurückgebliebenen  \on  Wichtigkeil 
sein.  Namentlich  werden  gegen  den  Schlnss  schätzbare  Nachrich- 
ten Ober  den  Civil-  und  Militairstand  der  Pforte  mitgetheilt,  mit 
ihnen  zugleich  Einblicke  in  die  Zustände  des  so  faul  gewordenen 
türkischen  Reich.s  eröffnet,  welche  einen  fiberraschenden  Schlüssel« 
des  Verständnisses  für  viele  Ereignisse  bieten,  die  wir  uns  bei  ihrer' 
ersten  Bekanntwerdung  durch  die  öffentlichen  Blätter  nicht  sogleich 
zurecht  legen  konnten.  Dies  Alles,  was  dem  Buche  einen  Kreis 
von  Lesern  zuführen  kann  und  wird,  hindert  jedoch  nicht,  den 
Wunsch  auszusprechen,  dass  der  Herausg.  bei  der  Fortsetzung  es 
sich  angelegen  sein  lassen  wolle,  den  in  Ansprach  genommenen  Be- 
griff dea  Glirontkartigen  mehr  hervortreten  zu  lassen  nnd  so  weit  es 
sieh  damit  vereinigen  lässt,  das  Zusammengeh Ürende  mehr,  als  dtee 
hier  geschehen  ist ,  aneinander  zn  reihen.  Wir  verzichten  auf  Mit- 
tbeilung  von  Einzelnheiten,  weil  ihre  Auswahl  in  Verlegenheit  setzen 
#ttrde  nnd  fügen  nur  noch  bei,  dass  der  2.,  nächstens  ersebeinende 
Bund  das  Leben  der  emigrierten  Ungarn  in  Deotschlnnd,  England  und 
Frankreich  nebst  den  gegenwärtigen  polftischen  und  socfnlen  Za- 
stlnden   dieser  Länder  schilfern  soll,  se  dass  also  in  ihm  Ton  der 
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«BS  iiptiHiDsdbteii  Besefafaokonf  aof  rein  Paktiftche«  M)ch  nicll 
wird  die  Rede  sein  kOoncD.  Wäre  der  Druck  nicht  so  QbermSssig 
tflßBdid^  ee  wirde  das  Bech  viel  w#hlfeÜer  sein. 
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MSS]  PSdagogischer  Jaliresbericht  für  Deutschlands  Volksschullehrer. 
imVeraneinitBartholomäi,  Hentschel,  Kellner,  LübeB,  Prange,  Sehalse 
«od  SCoj  bearbeitet  und  herau^^eg«  von  Karl  Vacke.  5.  Bd.  Leipaig, 
BzvadsteUer.     1851.    Xna.508S*    gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Diese  kritische  Reviie  der  Literaiur  des  deutsch ea  VolksscbuJ«* 
wesess  ia  seiDeni  gaozea  Um  finge,  n^elehe  hereiU  seit  mehreres 
Jahrea  regpelmSssig  erschienea  ist»  bauet  sieh  ioHDer  mehr  zu  eioem 
trefflieheo,  fast  uacnibebriichen  Magazio  fDr  den  strebsamen  Velks- 
scbidMurer  ans,  der  in  ihm  oiclit  aar  eine  sehr  reichhaltige ,  fasi 
TsUsUbidig«,  mit  treffenden  Ürt heiles  belegle  üebersicht  der  Lite* 
rsisr  des  Volksschsiveseos  findet,  sondern  zugleich  eine  Prilfusg 
der  Mstiiodik,  wie  sie  sich  in  einzelnen  Fächers  des  Unterrichts 
▼PS  Zek  ES  Zeit  dsrch  mehr  nnd  weniger  passende  uad  assehmbare 
o4er  aaeii  ospssssade  Vorscbiflge  und  Versuche  kund  giebt.  Wir 
kraoeken  nicht  tnt  daraaf  safmerksam  z«  machen ,  wie  flussersi 
«iditig  Letzteres  besonders  für  unsere  Volksschullebrer  sei,  die  mit 
iltrer  Zeit  so  banskalterisch  umzugehen  haben,  dass  sie  sich  sickS 
vit  pfoUenmliscben  Versacben  im  Docieren  akgeben  dflrfeo  ssd  es 
mlso  mit  dem  grltsstss  Denke  fat&znnehmea  haben,  «renn  Uiaen  das 
proMbWfige  Gute  in  kurzen,  klaren  und  yerlftssiicben  Uebersichtes 
sageIWrt  wirdy  wie  diess  hier  von  den  «nter  der  Aegide  des  wackern 
Hersosgebers  susamoieegeiretesen  nichtigen  Scbulminaern  gesebieht. 
Es  sei  rergdsat,  den  Inhait  dieses  Jahresbetiebts,  der  sich  Aber  die 
Jahre  1849  nnd  1850  zugleich  erstreckt  und  darum  spflter  eis  sonst 
crscliietten  ist,  bieber  überzutragen,  nm  ascb  dadurch,  so  vfel  an 
■ns,  seiner  VerlCheitinig  fdrderlieh  zu  sein.  L  Bell  gtonS"  Unter  riebt; 
vomHeraesg.  (S.  1 — 17);  IL  Sprechen,  Schreiben,  Lesen;  ron  dem** 
seben  ( — 4t);  HL  Der  deutsche  Sprach- Unterricht;  von  L.  Kellser« 
Sebnlrath  zu  Marienwerder  ( — 76);  IV.  Mathematik;  von  P.  Bartho- 
leaOi,  Lehrer  an  der  Stey^scbea  Erziebangsanslalt  zu  Jena  (—121); 
V.  Geographie;  voa  W.  Prange,  Oberlehrer  am  Seminar  zu  Bunslau 
(—204);  VL  Geschichte;  von  dems.  (—246);  VIL  Naturkunde (Na- 
Inrgescbicfate,  Physik,  Gbemte);  von  A.  Lftbeo,  Rect.  der  Btlrger- 
sdiolee  zn  Merseburg  ( — 306);  VitL  l^esang;  von  £•  Henlseheiy 
Mnsikdireeter  ondSeutinarlebrer  su  Weissesfels  ( — S55);  IX.  Zeich- 
nen, von  A.  Laben  («—BdO)  X.  Turnen;  von  R.  Schuize,  Lsbrer  zn 
Ascbersleben  (--S6S);  XI.  Allgemeine  Pädagogik,  von  Prof.  Stoy, 
Directer  des  pfldagog.  Seminars  nnd  einer  Rrzicbungsaastalt  zu  Jena 
( — S77);  XIL  Ueber  die  äussern  Angelegenheiten  der  Velkssebnie 
nnd  ihrer  Lebi«r,  vom  flesaüsg.  (—404);  'Xlil.  Jngendsel^riften,  vom 
Beraesg.  (—508)* 
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[3983]  Kirohe  und  Sdiule  ein  Gansea.  Von  Dr.  Bdir.  ftaCtt-  Olden- 
burg, Schulze'sche  Buchh.   1861.    VI  u.  1 17  S.   8.    (n.  12  Ngr.) 

Nach  einer  kurzes  Eiuleilung  (S»  1  -^b)  wird  im  1.  Abschnitt 
( — 35)  Begriff  und  Wesenheit  der  Kirche  entwickelt,  sodann  im 
2*  (—52)  der  der  Schule,*  im  3.  ( — 69)  der  der  Menschheit.  Der 
4.  ( — 82)  f&hrt  durch,  dass  weie^illiche  Scheidung  der  Kirche  nnd 
Schule  nie  zu  erzielen  sei,  weil  der  noih wendige,  durch  Unterricht 
nnd  Erziehung  zu  erreichende  Zweck  der  Menschwerdung  dagegen 
sichere.  Aber  auch  in  einer  Zeit,  die  in  neuen,  dem  vorhandenen 
Volksleben  anzupassenden  Staatsformen  eine  weiteste  Allgemeinheit 
suche,  und  sich  dabei  von  Religionen  nicht  beschränkt  sehen  wolle, 
sei  es  weder  rAthlich  noch  weise  Oberhaupt,  eine  Trennung  der 
Kirche  nnd  Schule  za  versuchen.  Dies  führt  der  5*  Abschn.  ( — 10^) 
durch  nnd  ii|i  6.  ( — 117)  wird  dann  das  Resultat  der  ganzen  Unter* 
suchung  gezogen,  welches  kein  anderes  ist  als:  Die  Bildnngs-  nnd 
Erziehungsanstalten  der  Jugend  können  ihren  Zweck  nur  dann  eiv 
reichen  und  wirkliche  Volksschulen  sein,  wenn  die  Religion  a|s  das 
wesentliche  Biidongs-  und  Erzieh nngsprinzip  aller  Jugend  fiberbanpt 
angesehen  und  behandelt  wird;  sie  ist  Volkserziehung,  bildet  inr 
VolksIbOmlicbkeit,  sie  ist  die  Menschwerdung  in  ihrer  stets  zu  er« 
strebenden  Verwirklichung.  Nach  diesen  Grundsätzen  ist  auch  jeder 
Geistliche,  der  als  solcher  in  einer  Gemeinde  fungirt,  befähigt,  deo 
Religionsunterricht  in  den  Schulen  zu  leiten  und, zu  beanfsichtigen, 
damit  er  mit  dem  religiösen  Leben  der  Erwachsenen  flbereinstimme 
nnd  die  Jugend  an  dasselbe  harmonisch  sich  aaschliesse;  so  wie  je» 
der  SchuUehrer,  der  in  einer  solchen  Schule  arbeitet,  tOchttg  erachtet 
wird ,  den  Religionsnnterricht  in  der  bestimmten  Sphftre  zn  ertheilen« 
Dadurch  nur  ist  es  zn  erreichen,  dass  zwischen  Kirche  und  Schulet 
zwischen  den  Gemeindegliedem  nnd  dem  nachwachsenden  Gcisehlecfale 
Uebereinstimmung  herrsche  und  ein  religiöses  und  AttÜches  Gemein- 
wesen, eine  bürgerliche  Volksthümlichkeit  entstehe.  Die  Entwiche-» 
Inng  des  Vfs.  ist  klar  und  zusammeiUifingend,  und  so  populir  gehalten, 
dass  sie  bis  in  die  niedrigsten  Schichten  hinab  die  Verstindignng 
Ober  eine  Angelegenheit  fordern  helfen  kann,  die  noch  vor  Kurzem 
in  Vieler  KOpfen  bis  zur  UngebOhr  spukte. 

[^984]  Excnrs  in  und  darch^s  ijrymnasinin.  Von  C^QBt.  Ed.  ROhlcr,  vermal. 
Conr.  u.  Bibltoihekar  in  Zwickau«  Leipzig,  X.  O.  Weig^.  1851.  38  3* 
gr.8.    C^VjNgr.) 

Die  Frage  Ober  zweck*  und  zeitgemässe  Einrichtung  der  Gy^m« 
nasien  ist  noch  immer  eine  schwebende,  wie  viel  man  auch  seit 
einer  langen  Reihe  von  Jahren  discntiert  nnd  disputiert,  probiert  un^ 
reguliert  hat;  sie  wird  recht  eigentlich  eine  schwebende  bleiben,  so 
lange  nicht  das  christliche  Element  in  unserm  ganzen  Volkswesen 
die  Anerkennung  und  Geltung  wieder  gewonnen  hat,  die  ihm  Gis- 
sundheit  und  BIflthe  zu  gehen  vermögen.  Das  Jahr  1848  hat  durch 
das,  was  es  der  Schule  in  ihrem 'ganzen  .Umfange  nehmen  und  gehen 
wollte,  ganz  charakteristisch  den  argen  Verfall  unseres  Volkslhams 
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at%ezeigt,  eo  ipso  das,  woraof  der  Staat  bei  der  Pflege  der  Schule 
feie  Absehn  zunächst  zu  richten  habe,  und  wenn  in  specie  den  den 
Cyaoasieo  vorgesetzten  Behörden  und  Lehrern  durch  die  Umtriebe 
tts  jüngsten  Revolntionsschwindels  die  Augen  nicht  aufgegangen 
sind  über  das,  was  diesen  Anstalten  noth  thut,  so  dQrfle  das  wohl 
iiBraer  mehr  geschehen,  Nor  wenn  den  Gymnasien  der  durch  zahl- 
reiche, schädliche,  langsam  aber  sicher  wirkende  Einflüsse  abhanden 
gekommene  christliche  Boden  wieder  untergeschoben  wird,  wird  auf 
ihnen  die  Pflege  der  classischen  Studien  wieder  gedeihen ;  denn  das 
woblvera^taodene  Christeothum  legt  es  auf  Unterjochung  jenes  Ruma- 
nisnos  nicht  an«  Aber  rharakterbildend  kann  dieser  auf  die  Gym- 
nasiasten nur  dann  wirken,  wenn  die  ernste  Zucht  des  Christen- 
thams  ihm  zur  Seite  steht.  Nur  die  zwiefach  von  der  Schule  so 
Gerfisteten  können  im  Stande  sein,  dem  eiteln  Utilitälskraroe  und 
der  abertiHebenen  Cenusssncht  der  Zeit  einen  Damm  entgegen  zu 
stellen  nnd  den  Ch«irakter  des  Volkes  wieder  zu  heben.  In  der 
Banplsacbe  helfen  wir  durch  diese  Gedankeneotwickelnng  den  Vf. 
der  vorliej^enden  Bemerkungen  Ober  Zweck  und  Ziel  der  Gyninasial- 
bildung  empfohlen  zu  haben;  etwas  Anderes  will  er  jedenfalls  durch 
sie  nicht  erreicht  wissen.  Er  spricht  aus  dem  Schatze  einer  reichen 
Erfahropg  manch  verstündiges  Wort  Qber  die  Art  und  Weise,  in 
welcher  die  Gymnasien  zu  wirken  haben,  wenn  ihre  Strebungen 
nicht  vergeblich  sein  sollen.  Er  lüsst  dem  guten  Willen  der  Behör- 
den, ihnen  aufzuhelfen,  Gerechtigkeit  wiederfahren,  ohne  zu  ver- 
schweigen, dass  viele  von  ihnen  ergrifiene  Maassregeln  gerade  das 
Gegealbeil  bewirkt  haben.  Wir  müssen  hier  besonders  auf  das  auf- 
merksam machen,  was  über  die  Misslichkeit  der  MatoritStsprüfungcn 
mit  guter  Beobachtungsgabe  gesagt  ist.  Eben  so  findet  sich  über  die 
Stellung,  Gellung,  Behandlung,  Wirksamkeit  und  Ausbeute  des  dem 
Gvmnasinm  in  alle  Wege  zu  wahrenden  humanistischen  Studiums 
manches  wohl  durchdachte  Wort,  dem  es  auch  deshalb  an  Nach- 
drack  nicht  fehlt,  weil  der  Vf.,  obscbon  selbst  früher  Lehrer,  den 
Lehrern  doch  nichts  schenkt.  Doch  hüllen  wir  das  Skeptische  in 
vielen  Aensserungen  weggewünscht,  weil  es  uns  nicht  ohne  Afiecla- 
Ijon  zo  sein  scheint  und  weil  es  in  vielen  Fällen  schadet.  Fehlt  es 
in  diesem  ersten  Stadio  des  Excurses  nicht  an  manchem  Dispulaba- 
blen,  so  wird  man  sich  im  zweiten  desto  einverstandener  mit  dem 
Vf.  fühlen,  wo  er  zur  Erläuterung  der  Anforderung  an  die  Gymna- 
sien betreffs  einer  ihren  Zöglingen  zu  gewährenden  cbrisilichen, 
nationalen  und  classisch- humanistischen  Bildung  Probehaltiges  und 
Aosf&hrbares  bielet.  Diese  Abiheilung  verdient  wirklich  von  den 
Gymnasiallehrern  gelesen  und  erwogen  zn  werden  und  wir  möchten 
dem  Vf.  die  Freude  gönnen,  dass  durch  die  Beberzigung  dessen, 
vas  er  hier  mit  sicherem  Takte  zusammengestellt  bat,  hier  und  da 
eine  Besserung  in  den  Gymnasien  angebahnt  würde. 
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19185]  Die  Natur  und  ihr«  Wissenschaft,  das  beste  Mittel  zuv  geistieeii. 
Wiedergeburt  unseres  Geschlechtes.  Eine  pädagogische  Gabe  von  Dr. 
F>  W.  Ztlll]nenn&&n,  Oberlehrer  an  der  Realschule  zu  Nordhausen.  Nord- 
hansen, Büefating.    1851.    58  S.   gr.8.    (llVsNgr.) 

Was  der  Vf.  dieser  Schrift  unter  etwas -preliösem  Ansdmcke 
empfiehlt  aod  angesirebt  wissen  will,  das  hat  vernünftige  Pädagogik 
tiberall,  wo  sie  Raum  gewinnt,  adoptiert,  und  er  betrachtet  mit  Recht 
die  Naturkunde  als  eine  gute  Grundlage  fQr  die  Religion,  so  dass  sie 
eben  deshalb  die  Erziehung  des  Menschen  nach  vielen  wichtigen 
Seiten  hin  wesentlich  fördern  helfe.  Was  der  Vf.  nSmlich  mit  dem 
schwierigeren  Ausdruck  der  geistigen  Wiedergeburt  bezeichnet,  das 
konnte  viel  planer  gegeben  werden,  um  es  sofort  im  Einklänge  mit 
dem  erscheinen  zu  lassen,  worauf  man  jetzt  auf  so  vielen  Gebieteo 
hinarbeitet.  Da  es  inzwischen  auch  jetzt  nicht  an  Versuchen  febll, 
die  Naturwissenschaft  zu  verdächtigen,  und  sie  als  eine  gefährliche 
die  Religion  untet'grabende  Disciplin  darzustelleo «  so  ist  ihre  Em* 
pfehinng  durch  den  Vf.  willkommen  und  mag  an  ihiera  Tbeile  das 
Bessere  zur  Anerkenntniss  bringen  helfen.  Rückkehr  zur  Einfalt 
der  Natur  bei  fortgeschrittener  geistiger  Ausbildung  anzubahnen,  die 
Kräfte  des  Gemütbs  zu  wecken  und  die  Empfindungen  des  Herzens 
zu  heben  —  darum ,  meint  der  Vf.,  handle  es  sich  jetzt  und  er 
zeichnet  einige  von  den  Wegen  vor,  welche  einzuschlagen  sein 
mochten,  um  die  einseitig  reifmachende  Rationalität  in  unserer  Bil- 
dung in  das  rechte  Gleichgewicht  zar^  Sensualität  zu  bringen.  Bie- 
her  rechnet  er  das  richtige  VerbSltniss,  in  welches  wir  uns  mit  ud- 
serm  Wissen  zur  objectiven  Welt  oder  zur  Natur  zu  stellen  haben 
und  giebt  darQber  gute  Erläuterungen.  Dann  charakterisirt  er  aus- 
führlich die  Methode,  wie  der  von  der  Natur  dargebotene  Bildungs- 
stoff dem  heranwachsenden  Geschlechte  zuzutragen  sei*  Hier  wird 
besonders  darauf  gedrungen,  die  Kinder  zu  einer  harmonischen  Thft- 
ligkeit  alier  ihrer  KrSfte  und  Anlagen  zu  leiten.  Die  Hauptsache 
dürfte  in  folgenden  Sätzen  befitehen: 
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damit  in  neue,  gesunde  und  glückliche  Zustände  ühergehen  zu  können.  Mao 
lasse  immerhin  der  Vergangenheit  die  Bedeutung,  die  ihr  zukommt;  sie  kann 
den  Wertb  beanspruchen,  dass  sie  die  Gegenwart  besser  erkennen  lehrt;  aber 
diese  muss  bei  aller  Bildung  die  Grundlage  abgeben,  auf  welcher  das  ganze 
Gebäude  gestutzt  ist.  Es  möchte  demnach  besonders  dahin  zu  sehen  sein, 
dass  das  Uebergewicht  des  historischen  Stoffes  in  nnsem  Bildungsanstaltea 
etwas  beschränkt  würde,  damit  das  wirkliche  Leben  und  die  wirkliche  Welt 
mehr  zur  Anschauung  und  Einsicht  geführt  werden  könnten/'  (8.  53). 

in  Hinsicht  des  hier  zuletzt  berührten  Punctes  wird  der  Vf. 
Anfechtungen  kaum  entgehen  können  und  bringt  man  die  Concessio* 
nen  in  Anschlag,  die  z.  B.  von  den  Gymnasiea  neuerdings  habea 
gemacht  werden  müssen,  so  dürfte  eine  noch  grössere  Beschränkung 
der  sprachlich-historischen  Bildung  zu  Gunsten  der  realen  kaum  zu 
be Vorworten  sein. 
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cpl.  2  Rbd.  32  sk.) 

A.  u  d.  T. :   Tydsk-Dantk  og  Daosk-Tydsk  Heand-Ordbog.  2.  Deel :  Dantk-Tydsk. 
3.  forogede  og  forbedrede  Udgave. 

[3633}  Lexicon  comparathrum  linguarum  indogermanicarum.  Vergleiekemles 
Wörterbuch  der  germau.  Sprachen  u.  ihrer  sämll.  Stanunver wandten,  mit  4)e- 
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saaderar  BeHMstekligii^g  dar  ramn.,  liteaiMih-ftlvv.  n*  kelu  6pradi€«  n.  m* 
Xnieliang  der  finnischcD  Familie.  Von  Dr.  Iwt.  Dieffenbadl.  2.  Bd.  2.  Lief. 
FraoUart  a.  U.,  Jos.  Baer.  XII  a.  S.  121— $24.  gr.  8.  (n.5Xblr.:  cpl. 
a.9TlilrO 

A«.  a.  d.  T.:    Verglelcbendfls  Wörterboeb  i/tr  g^thiscben  Sprache.    2..Bd.  2.  Lief. 

[30M]  Torsehale  zam  IHGI«  od.  Grammatik  der  gotbischen  Sprache  zarSelbst« 
bclebrang.  Hil  BciapieIeD,  Lesestücken  and  vollsläod.  Wörterbacbe.  Von 
fr-L-Stamil,  Pastor.    Paderborn,  SchöDiogh.    1851.    XVla. i4D.    gr. 8. 

f;S035]  1.  Aug.  Ebeiftard'S ,  weil.  Geb.  Baths  v.  Plrof. ,  sjDonymiscbes  Haod- 
vöiterboch  der  de  ats  eben  Sprache  für  Alle,  die  sich  in  dieser  Sprache  richtig 
josdrotken  wollen.  Nebst  einer  ansführl.  Anwehdong  zam  nützl.  Gebraaebe 
deaselben.  10.  Aufl.  Berlin,  Naack'sdie  Bnchh.  1851.  XYI«.728S.  gr.  12. 
(o.2Thlr.  iONgr.) 

[3036]  Historischer  UeberbKck  der  Entwickelung  der  engl.  Sprache.  Von 
l>r.  ■.  Veishanpt,  Gymn.'Prof.  Solotbnm,  Jent  u.  Gassmann.  1850.  VIII 
B.I67S.    Lex.-8.    (18Ngr.) 

[3437]  Praktisches  Lehrbacb  der  engl.  Sprache,  in  welchem  die  wichtigsten 
Kegeln  d.  Grammatik  durch  eine  Menge  yon  Beispielen  erklärt  u.  dem  GedKcht^ 
viast  eingeprägt  werden,  wobei  zugleich  eioe  strenge  Stufenfolge  Tom  Leichten 
mm  Schwerem  beobachtet  worden  ist.  Von  Alf.  BaskerrUle.  2.  verb.  Aufl. 
OMenborg,  Stailing.   1580.    VIQ.179S.   gr.8.    (12VsNgr.) 

[3038]  Englische  Conversatiofis-Grammatik  f.  Deutsche.  Nach  einer  originel- 
len Q.  fassl.  Methode  bearb.,  vermittelst  welcher  man  diese  Sprache  in  einigen 
Monaten  erlernen  kann.  Von  Dr.  Th.  Gaspey.  Heidelberg,  Groos.  1851.  XX 
11.325S.   8.     (IThlr.) 

{3039'\  Praktische  Schul- Grammatik  der  englischen  Sprache  in  zwei  stufen- 
weise geordneten  Abth.  nebst  Elementar-Lescstücken  als  Vorschule  zu  seiner 
en^  Chrestomathie  bearb.  ton  £.  Gantter,  Gymo.-Lehr.  2.  Abth.  Stutt- 
gart, Ebner  u.  Seübert.  1851.  VIII  q.  263  S.  gr.  8.  (n.  24  Ngr.;  cpl. 
n.  IThlr.  14  Ngr.) 

[3040]  Elemenlar-Lehrbuch  der  engl.  Sprache  f.  Deutsche.  Von  F.  A.  B§tt* 
mU"  In2Abthll.  l.Abth.:  Sprechlehre.  2. Abth.:  Sprachlehre.  Leipzig, 
Thomas.    1851.   X  u.  224  S.  m.  1  Tab.   gr.  8.    (25  Ngr.) 

[3041]    Englisebe  Grammatik  zum  Gebrauch  für  Schulen  und  Privatunterricht 
Nach  einer  nenen  Methode  bearb.  u.  besonders  darauf  berechnet,  den  Lernen-, 
den  schnell  und^eicht  vorwärts  zu  bringen.    Nebst  reicbbalt.  Uebungsstücken. 
Von  Frc.  DillOll.    Dresden,«Adler  u.  Dietze.    1851.    VIII  u.  158  8.    gr.8. 
(20  Ifgr.) 

[3042]  Wistenschaftliche  Grammatik  der  englischen  Sprliche.  Von  Ed.  Fied- 
lir,  Gjmn. -Oberlehrer.  1.  Bd.  2.  Hälfte.  [Wortbildung  und  Formenlehre.] 
Zerhal,  Kammer.  1850.   XIX  u.  S.  161— 314.   gr.8.    (k 20 Ngr.) 

VolUtSndig«  prakL  deotscb-tngliBcbe  Spracbleiire.    Znr  leichten  und  tehnellen 
friadL  Erleraang  der  enf^I.  Sprache  f.  Lehrer  n.  Schuler,  so  wie  snm  Selbitaaterricht 
b  Becker*!,  Grotefend'i  ^.  Wnrtt't  Methode  bearb.    Mit  nehr  alt  t200  alphabetiech 
•f^a.  IU4eBsarten;  einem  alpb«bet.  Verxeichniaee  der  denUch-engU  u.  engl,  naregel* 


Le4eBsarten;  einem  alpb«bet.  verxeicbniaee  der  denucn-engi.  u.  engl.  nBregel* 
■ästigen  Zeitworter  u.  s.  w.  Von  WUh,  o.  SchTöxfr,  l^rot,  6.  Aufl.  Leipzig,  Woller. 
SaSl.    XII  n.  414  S.    gr.l2.    (n.  i  Thlr.; 

|3043]  Theoretisch -praktisches  Lehrbuch  der  englischen  Sprache,  enthalt.: 
A.  Grammatik  nebst  Aussprache.  B.  Uebung  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deut- 
sehen in's  Englische.  C.  Die  gebräuchl.  Vokabeln.  D.  Englische  Leseübun- 
gen mit  deutscher  Interlinear- Uebersetzung.  Von  Edm«  H.  Temple,  Lehrer, 
Mönchen.  (Leipzig,  H.Fritzsche.)   1850.   283  S.   gr.lt).    (n.  20  Ngr.) 

13044)  Nene  voilsländige  u.  die  möglichste  Erieichtenmg  d.  Unterrichts  be- 
zwechcMk  ei«t.  Spnehlehre  for  dJe DeiUschen.    Von  Dr.K.  F.  Chr.  WagMr, 
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Oeh.  Hoff.  o.  Prof.  l.od.  theoret.Tbeil.  5.  Anfl.  Uravmeliwefg,  yiewega* 
Soha.   1850.   Xyia.4608.   gr.8.    (tTbIr.) 

Theorvtiieli-phLktUclie  SchulgrftaiMfttik  der  enf^l.  Sprache  für  jüngere  Anfinfer. 
VoB  Dr.  XariFrs,  Chr.  Wmgner,  Qeh.  Hofr.  n.  Prof.  2.  Aufl.  '  Bnantcliweif,  VHwg 
u.  SoiiB.    1851.    X2.2WS.    gr.S.    (S5Ngr.) 

Sclüfiiiel  sn  Dr.  K.  F.  C.  Wegnem  englischer  Schalgrenmatik  für  Anfinger,  o«l«r 
irehenetaiing  der  in  dieier  Grammatik  enthalt  Uebannanfgabea  Mit  HinweUnng  avf  diro 
Originalatellen.  Ffir  Lehrer  und  aar  Unteratatsaag  beiai  Selbatnnterricht.  Yen  F^m 
SehiUMe.    Roatock,  Stiller.    1850     VI  n.  87  S.    gr.  8.    (n.  22}  Ngr.) 

[3045]  .  Karzgefasste  praktische  englische  Grammatik,  besoDders  f.  ▲nHliiger» 
welche  die  englische  Sprache  in  möglichst  kurzer  Zeit  zu  erlernen  wunscbeo. 
Nebst  einem  Lesebuche  mit  foUstftnd.  Anmerkungen  u.  auf  die  Grammatik  sich 
beziehend.  Erklärungen.  Nach  einem  neuen  u.  vollst&nd.  Plane  u.  s.  w.  Von 
W.  A- Woodbtnr.  New-Tork.  (Philadelphia,  E.  Schäfer.)  1850.  3:^0  8.  gr.8. 
(n.  1  Thlr.) 

[3046]    A  new  and  complete  dictionarj  of  the  english  and  germaa  languages. 

Compiled  vith  especial  regard  to  the  american  idiom  for  general  use.    Con- 

taining  a  concise  grammar  of  elther  language,  dialogues  with  referenee  to  grün- 

matical  forma ;  ruies  on  pronunciation;  useful  hints  for  emigrants,  tables  of 

the  american  dnties.  By  W.  OdeU  Elvell.   2.  Ster.-ediiion.  9  ParU.   [English 

and  german. —  German  and  english.]    BramAchweig,  Westermann.    1851. 

XL VII  u.  818  S.    8.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

Nenettei  rollstind.  Wörterbuch  der  Englischen  n.  Dentichen  Sprache.  Mit  Berfiek- 
airhtigang  des  Amerikan.  Idioms.  Zum  Gebrauch  für  alle  Stände  u.s.  w.  2.  Ster.-Anag. 
2  Thle.    [Engliich-Dentsch.  —  Dentsch-Englisch.] 

[3047]  Praclical  Dictionarj  of  the  english  and  german  langnages  in  2  partes« 
Bj  Dr.  J.  6.  FlflgeL  Part  II.  German  and  English.  —  Praktisches  englisch- 
deutsches und  deutsch > englisches  Wörterbuch  in  2  Theilen.  Tbl.  2.  Deutsch- 
Englisch.  1 .  Lief.  Leipzig.  (Hamburg,  Meissner.)  1850.  S.  1—240.  gr.  8. 
(15  Ngr.) 

[3048]    Pocket-dictionnarj  of  the  english  and  german  languages  founded  npoa 

the  larger  work  of  Dr.  J.  Leoilh.  Hilpert    II  Parts.    Karlsruhe,  Braun.   1851. 

VIII u.  1907 S.    gr.8.     (4 Thlr.) 

Engltsch-Dentschea  u.  Dentach-EnKliscbes  Hand- Wörterbuch  bearb.  vnter  Zagrand- 
legnng  des  grossem  Werkes.    S  Bde.    (Englisch-Deatseh.  —  Detttsch-Englisch.] 

■ 

[3049]  A  Complete  Dictionary  of  the  German  and  English  Languages ;  for 
Travellers  and  Students;  compiled  with  especial  regard  to  Pronunciation  and 
Punctation ,  afier  the  Principles  of  Helnsius  and  Walker.  By  F*  W*  0.  Schsei- 
der.  2.  edlu  greally  iroproved  and  revised.  Lond.,  1851.  462  S,  gr.  1!l. 
(7  8h.  Od.)  • 

[3050]  A  nev  nocket-dictionary  of  the  english  and  german  languages  vilh  a 
pronunciation  of  the  english  part  in  german  characters  and  numerous  american 
words  and  terms.  By  Fr.  Williams.  Ster.-edHton.  2  Parts.  Braunschwefg, 
Westermann.    1850.    VIu.  682S.   gr.16.    (n.  26  Ngr.) 

A.  n.  d.  T.:  Nenes  Taschen- Wörterbuch  dec  Englischen  u.  Deutschen  Sprache  mit 
Beseichaung  der  engl.  Aussprache  durch  deutsche  Buchstaben  n.  xahlreichen  Amerikan. 
Wörtern  und  Redensarten.  Ster.-Ausg.  2  Thle.  [  Englisch  -  Deutsch  und  Deutsch- 
Englisch.] 

13051]  Zweites  englisches  Lesebuch,  eine  stufenveis  fortschreitende  Samm- 
ung  gewählter  Stücke  in  Prosa,  aus  den  populärsten  Schriflslellern  des  gegen- 
wärt, u.  vorigen  Jahrb. ;  mit  gehöriger  Angabe  der  betonten  Sylben  nebst  einer 
Uebersetzung  der  minder  bekannten  Wörter  am  Fusse  jeder  Seite  versehen 
von  K.  Cranl.  Glairmont,  Prof.  Wien,  Seidel.  1850.  X  u.  381  S.  Lez.-8. 
(n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[3052]  Methodisch-geordneter  Lehrgang  der  engl.  Sprache  in  2  Theilen.  Von 
H.  Plate,  Gymo.-Lehrer.  l.Thl.:  Aielbodisch-geordneter  Lehrgang  zur  leich- 
ten und  gründlichen  Erlernung  der  englischen  Sprache.  2.  Tbl. :  The  english 
reader.    Eine  Sammlung  leichter  Lesestücke  für  den  ersten  Unterricht  In  der 
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c«0l.  Sprtdie.  tfiDMYtr,  ElUttmaaii«  .  iS50.  X  a.  170,  ft^  8.  gr.  8. 
(M'^Ngr.«.  lONgr.) 

f30S3]  Eogtisdie  Chrefttom'athle  [io  6  BQcbern]  f.  df«  oberen  Klassen  höherer 
Lehnnslallen  vrziiin Privatgebraach.  YonHm.SdlltZ,  Oberlehrer.  l.Bd. 
l.Ablb.  [Episch. J    Siegen,  Scholz.  1851.   IXo.326S.   gr.8.    (27ViNgr.) 

[3654]  English  conversation  od.  praktisehes  Lesebneh  mr  Uebnng  In  der  engl. 
Sprache^  enthalt.  2 Theaterstücke»  Geo.  Barnwelt  y.  Lillo,  n.  tbe  Gamester  t« 
■oore ,  nebst  Wörter-Yerzeichniss,  grammat.  ErkUrongen ,  nnd  einer  Samm-* 
hng  kasroiinDiseher  Phrasen  ans  Briefen,  Rechnangen  n.  s.  iv.  Von  E,  Sater« 
SittttB»  Grassmaoo.   1850.   lYn.  125S.   Lex.-8.    (22i^Ngr.) 

[3055]  Englische  Synonymen  f.  Lehrende  n.  Lernende  sowie  alle  Frevnde  der 
englischen  Sprache  nach  W.  Taylor.  Yon  Dr.  W«  ZlluanniBB*  Leipiig« 
Fr.nelscher.    1851.   XYIu.296S.   84    (1  Thlr*  6  Ngr.) 

P058]  Lehrgebaode  der  franiösIscbenSprache.  Yon  fgn;  fiavgeilglgl, 
Südieolekrer.  1.  Tbl«:  Der  franiOs.  Sprachschatz  in  seinem grammatikal.  n. 
IdikaL  Yerfajiltnisse  znr  latein.  n.  dentschen  Sprache  nach  den  besten  Quellen 
«isaensehaniich  dargestellt.  Passao,  Fastet.  1850.  102  S.  8.  (n.  15Ngr.) 
—  2.  Tbir. :  La  pratiqne  de  la  langoe  francaise  par  demandes  et  T6ponses. 
1851.  XXu.  106S.  8.  (n.  14Ngr.)  ^  3.  Tbl.:  Le  sommaire  des  rigles  de  la 
laDgae  francaise  tir^  des  meilleurs  grammairiens.  1851.  XLYIII  n.  120  S.  8« 
(n.  6  Xgr.) 

i3057]  Etymologik  oder  Theorie  der  Wortbildung  der  franaös.  Sprache  9  nach 
len  Ergebnissen  der  neuem  Spracbforschong  für  Gymnasien  u.  höhere  Unter- 
rkbtsanstaUen  bearb.  von  6.  H.  F.  de  Castres.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  1851 . 
XII u.  197 8.    gr.8«     (24Ngr.) 

Pniktische  Aalettoiif  zur  Erlernvag  der  frAiiftotiie1i«n  Spracli«.   Yon  JT,  Fr,  Eitw- 
nMim^Prof.    3.  Aufl.    StattgAvt,  Beck  u.  Frankel.  18AL   Ytlu.  tMS.  gr.8.  '(2lNgr.) 

[MSS)  FranzOsisehe  Grammatik  f.  Gymnasien  n.  andere  bühere  Lehranstalten. 
V(9DC/.l.fliimUBB,  Gymn.-Lehrer.  Leipzig,  Teubner.  1851.  Xu.  108 S. 
^.8.     05Ägr.) 

[3059]  Noorean  dictionnaire  francafs-allemand  etallemand-Aran^is  i  l'nsage 
de  Ions  les  ^tats.  Par  A.  HoM.  2  Yols.  9.  Edit.  st^r.  Brannschweig,  Wester- 
■MO.    1850.   Xn.  1144  8.   gr.8.    (2Thir.) 

N««ea  WertetKneli  4er  fr«ato«.  n.  denlt eken  SprAcb«  svm  Oebraoek  IBr  alle  Stiade. 
1  TU«.    [Fraasoaitck-Deatck.  —  Dentick-Kraasötisck.J    9.  &ter.-Auig. 

[3000]  Nowean  dictionnaire  de  poche  francaise-allemand  et  allemand-francais 
arm^des^coles.  Pari.  Hole.  7,  Edition  stör.  2,  Parties.  Ebend.  1851. 
Xa.7!MS.    8.    (1  Thlr.) 


N««ea  Taa«b«avorterbnck  der  fraatoi.  nnd  deatecben  Spracbe  snm  Schalgebraocb«. 
1. 9ttv.^iug.    2  Tble.    (PraasSilicb-Deatteh.  —  D«atacb-fraiit(Mie€k.] 

P051]  YoUstiadiges  Wörterbuch  der  dentschen  und  französischen  Sprache. 
Mit  Beitragen  ton  Goizot,  Biber,  Holder,  Conrtin  u«  mehr.  and.  MiUrbeitern« 
Yon  W#rin^  Auf  Nene  durchgesehen  u.  verm.  von  Dr«  J.  PeicMer,  Professor. 
4  Bande.  (In  10  Lieff.)  3.  Aufl.  1.--7.  Lief.  Stuttgart,  CotU.  1850. 
1.  Bd.  Ylll  M.  1057  S.  2.  Bd.  1316  S.  3.  Bd.  S.  1  —  1040.  Lei.-8. 
(k  n.  25  Ngr.) 

pooi]  Bfcttonnaire  de  la  langne  romano^castraise  et  des  contröes  limitrophest 
par  M.  J.-T.  Coulnli,  curö  k  Ser\iäs  (Tarn).  Castres,  Canliö.  1850. 
309^ Bog.    lei.8.    (SFr.) 

13003]  Dictionnaire  breton-Francais  de  lettonldec,  pr^c4d^  de  sa  grammat ro 
WeioBoe»  etenriebld'nnaTant^propos,  d'additions  et  de  motsgaliolsetgalUs 
earrespondeats  au  breton,  par  Th,  Henart  äs  la  FiUemarqtif.  St.-BrieQe» 
fradhomme.   1850.   76  Bog.   gr.4. 
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[3065]  Französisches  Lesebach  f.  ein.  method.  Unterricht  nebst  einem  kurzen 
Abriss  der  fraoitfs.  Sprachtefare  vl  einem  volist&Qd.  Wörierverzeichnisse  nun 
Gebrtoch  in  den  unt.  Klassen  der  Gymnasien  u.  höh«  Bargerschalea.  Von  De 
F.W.i-EiUe,  GTain.-Lebrer.  Magdeburg,  Fabrkius.  1650.  Ylllu.30$& 
gf.8.    (»TVj^fgrO 

EleBientarbuchderfnH»5fi>chMi  SBrft«li«  aadi  der  Cftlcvltrendeii  Met^d«.  Ton  0r. 
E.J.Uatttehad,  Dir,  1.  a.  2.  Cttrsni.  2.  verb.  Aufl.  Leiuxig,  Keoger.  1856.  X  0.026, 
XTltt.  latS.    gr.S.    (k9fisr.) 

[3066]    FranzÖsiscbes  Lesebuch  f.  untere  u.  mittlere  Klassen.    Vit  Anmerkk. 

0.  einem  Tollständ.  Wörterbnche,  ton  Br.  H.  Lfideckillg,  Ober-Lehrer.  Mainx, 
Kunze.    1850.    Xu.230S.   gr.8.    (l^Ngr.) 

[3067]     Franztisiscbe  Chrestomathie.     Von  Cdnr.  T.  Orelli,   Gyam.-HxsC 

1.  Tkl.9  cnifa.  Auswahl  von  Anecdoten,  Fabel«,  Parabeln,  Contes,  Biografliica» 
dramat.  Stacken,  Gedichten,  mit  erklär.  Anmerkungen  u.  httufigeo  Hinweistto- 
gen  auf  die  Sprachlehre  von  Hirzef,  nebst  einem  veUstünd.  vocabulaire.  3.  iiin- 
gearb.  Aufl.    Zürick ,  Schukhess.    1850.    IV  u.  375  S.    gr.  8.    (22 Vi  ^9^'} 

[3068]  Lehrbuch  der  italienischen  Sprachwissenschaft.  ZumGebramch« 
an  Gymnasien  u.  Universitäten.  Von  Dr.  Jos.  NOTOtny,  Prof.  Innsbruck, 
Wagner.    1850.   ¥11  n.  5598.   gr.8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[3069]  Theoretisch-praktische  italienische  Sprachlehre  nach  den  Anforderan- 
gen  des  Zeitgeistes  In  einer  ganz  neuen  leicht  fassl.Methode  entwickölt,  u.  durcb 
sehr  viele  Beispiele  erläutert.  Für  den  Schul-,  Privat-  u.  Selbst-Unterrlchi 
YonP.  A.  Y.  Filippi .  Gymn.-Prof.  2.  ganz  amgeait.  u.  f.  d.  prakt.  Bedürfnisse 
e.  schnellen,  gründl.  Unterrichts  eingericht.  Aufl.  Im  deutschen  Theile  darch- 
gesd^en  von  Jos,  Mo.  Ditschevur»  1 .  Xhl. :  Elementarlehre  o.  Grundziige  der 
Formenlehre.    Wien,  Gerold.    1850.    yUIu.232S.   gr.S.    (24 Ngr.) 

[3070]  Cours  pratique  et  thöorique  pour  apprendre  facilenient  et  en  pen  de 
temps  U  laAgue  kalienoe.  Par  P.  KoeiBbMh.  Yieone,  Seidel.  1851.  ^0  8* 
gr.8,    (HNgr.) 

[3071]  Das  Zeitwort  der  italienischen  Sprache.  Vollständige  kritische  Ab- 
handlung dieses  vorzOgl.  Redetheiles  in  2  Thin.  Von  G.  €.  I.  HBdtlllL  Wieo, 
(Gerold.)  1851.  Villa.  130 S.   gr.8.    (n. 20 Ngr.) 

[3072]  Voeafoolario  genetico-etymologico  della  lingua  lUliana.  Di  Dr.  6.  B. 
Bolsa.  Dispensa  1.  Vienna,  Tendier  u.  Co.  1851.  S.  1— a2.  h^dk  4. 
(n.  7  Ngr.) 

• 

[3073]  Nuovo  dlzionario  portatile  italiano-tedesco,  tedesco*itallano.  Arri^ 
dato  d'une  gran  quantitä  dl  vocabuli  relativi  al  commercio,  alle  strade  ferrate  e 
af  vipori.  Di  Dr.  F.  E.  Feller,  Dir.  Vol.  I.  Italiano-tedesco.  Upsla,  Teubner« 
18S1.  —  Vol.lL  Deulech-italieaisch.    532«.  409  S.   ^2.     (lil3V2Ngr.) 

J.  Bozzfi  Converatitioiis-TMclieBbuch  der  jtalleniicbeo  Sprache  mit  dentaclier 
Frklavunif.  Zum  €fefamnche  filr  da»  gesellgdiafd.  Leben  und  für  den  Unterriebt.  Nach 
J.  Perrie,  Romvaldo  Zotti,  Mad.  de  Genlis  o.  tieauval.  Nebit  ein.  Sanunlong  besondere^ 
Redenaarten,  Briefe  n.  kleiner  schriftl.  Anfsatse.  6.  bedeutend  verm.  Aufl.  Wi«B« 
Lecbner.    1S50.    868  S.    18.    (n.  16  Ngr.) 

[3074]  Italienisches  Lesebuch.  Eine  Auswahl  interessanter  Lesestücke  aqs 
den  besten  alt.  u.  neuem  Werken  Italien.  Klassiker.  Bearb.  u.  mit  eilänt.  Xo* 
ten  u.  grammat.  Anmerkungen  verseh.  von  J.  Frfihauf ,  Lehrer  u.  Prof.  Frank- 
furt a.  M.»  Jügels  Verl.   Va.345S.   8.    (22V2^gr.) 

SM7ft]    W^rlerbuch der  Littauischen  Sprache.    Von  Cr. i.  F.  VeswlWUlll. 
I.Lie/.  Königsberg,  Gebr.  Boretrtiger.  1850.  S.  161— 55S.  Lex.-8.  <n.  1  Thlr. 
18  Ngr. ;  cpl.  n.  3  Thlr.  22  Ngr.) 


pM]  iHVarlMilgligeiideroiid-iiiNMel^eiiiiitvw-'nfrderdoftseiie  sfinike« 
Mtf  MB  Prof.  BomaoB  door  f.  I.  fUMton  lO^.  BrateN.  1850.  gr.  8« 
(IS  Ngr.) 

P077]  Nor8k-Lapplgk  Ordbog.  Ar  IT.  Y.  StOChJleth.  i.  Deel.  A  — H. 
Cknstiania,  Dyb|irad.   1850.   44US.gr. 8.    (18p.24sk.) 

[3078]  Graibmatik  der  portagiei.  Sprache  mit  zahlreichen  Beispielen  aus 
ilL  «.  ncaeren  Schriftstellern,  so  wie  mit  Uebangsstücken  zum  Uebersefzen  aus 
dam  Demschea  ins  Porliigies.  n.  ans  dem  PortagleNSChen  ins  Deutsche.  Yon 
F.FlBhelro  de  Soasa.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  1851.  Till  u.  323  5.  gr.  8. 
(l  Thlr.  15  Ngr.) 

(38791   BToTo  Diceionarie  Francez-Portnguez,  co9iposto  etc.  por  Jofti,  d4 
^MUeca.     Paris,  Aillaud.    1850.   OVi^og-    S^'^- 


Dm  icht«  kUine  P«rtiisi«st,  oder  die  Kniiit  die  portiiffieBiicbe  Sjwach«  in  aekc  T«(» 
fee  olne  Lehrer  richtig  lesen,  iprechen  nnd  ichreiheii  za  lernen.  Von  F^  A.  Dehnomig^ 
~     ~       :,  Berendnoha.    1850.    123. S.    U.    («»Ngr.) 


f3M0]  Leitffiden  znr  gründlichen  Erlernong  der  russischen  Sprachen  in 
2TheIlen.  Ziioi  Nutzen  rnss.  Lehranstalten  und  für  Deutsche ,  für  Lehrer  nnd 
zam  Selbstonterricbt.  Von  M.  I.  A.  E.  Sclllllidt.  2.  Theil.  2.  An0.  Aach 
a.d.  Tit. :  Hülfsbuch  zur  Erlernung  der  russ.  Sprache.  2.  gänzlich  ungearb« 
Ana.  ron  JuL  Comet.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  1851.  XIII  u.  442  S.  gr.8, 
(2T1ilr.6N^r.) 


Rnssiiehe  Chrestomathie,  oder  anigewihlte  Stellen  ant  mis.Proiaikern  n.  Dichtem, 
■it  demtacheift  Wort-  n.  Sach-Erklärungen.  Von  JPA.  Swätnoi.  1.  Cursua.  2.  nnverSnd. 
aUndc    R«v«I,  Klage.    IfiSl.    XI «.  114  S.    gr.  S.    (n.  24  Ngr.) 

[3061]  Schwedische  Grammatik  nebst  einer  Auswahl  prosaischer  u.  poet« 
Mvsterstilcke  mit  erläut.  Wörterbuche.  Von  J.  E.  Lyth,  Conreaor.  Stock- 
holfl^  Banaler.   1850.   VIII  u.  300  S.  gr.  12.    (1  Thic.  15Ngr.)> 

[30ft2.^  Apiaclical  grammarof  the  Swcdish  languge,  with  readingand  writiog- 
exercises.  Bj  L  May.  Stockholm^  Bonnier.  1850.  XX  u*  162  S.  gr.  8» 
(1  Thlr.  10  Ngr.) 

Sc&weditcheB  LesM»ocli,  eath.  AafciHxe  von  Cmienitolffe,  Almqviit,  Melltn,  E.  Car 


Um  «.  Fr.  Bvcner.    OeeaaiBielt  vee  A,  EthnUn.    A.  n.  d.  Tft.  i    WItterbetaitirckeii 
lOetfcC    iiM»lHirf,  Perthea-Bes>erii.Ma«ke.    19J»i.    112  S.    8.    (a.  18  Ngr.) 


Der  edite  Ideine  Schwede,  oder  dleKunat  die  adiwedieche  Sprache  in  acht  Tagen 
ahse  laelarer  riehtig,  aerechea  n.  adbreihea  sn  leroea.  Von  Dr.  /■.  J.  Waidh^im,  Mam- 
Iws.  Berendsohn.    iSSO.    115  8.    16.    (6  Ngr.) 

p0S9|    Tolistifidiges  Ta8cb«n*W5rterilrach  der  s  1  o  vr « n  I  s c h«n  ti.  deutschen 

Spraefae.  Voiijjit.  Janeiik,  Oymn.-Doz.  Slovenisch -deutscher ThI.  l.Abtb. 

—  Pop4(lni  rocni  slo¥4r  slovönskega  in  nemskega  jezika.  Slov^nsko-nemSki  del. 
BlifCBferty  Sigmund.  (Leipzig,  H.  FriUsche.)  1851.  Vu.  520S.  gr.  16. 
(■.»i/iKgr.) 

POSI]  Praktischer  Lehrgang  znr  schnellen  u.  leichten  Eriemung  der  spani- 
sehcB  Bfirache.  Von  J.  A.  Lespada,  Lehrer.  1.  GuraDs,  Hambarg,  Nie-* 
aejer.  1850.    IVu..g2S.  gr.8.    (12 Ngr.) 

[3085]  Ueber  die  Endung -ez  [-es]  spanischer  und  portugiesischer  Familien- 
■ameo.  Vob  J.  A.  Sehmoller.  München,  (Franz.)  1850.  22  S.  gr.  4. 
(a.  8  Ngr.) 

Aas  dem  AhhMdll.  d.  phUot.«ph?lel.  Cf .  «.  k.  Ale.  d.  Wiis.  V.  Bd.  lll;  Abth.  abgedf. 

Der  Sehte  kleine  Spanier,  oder  die  Knntt  die  spaniMhe  Sprech«  ia  «eht  Tagen  ehva 
t«hrer  richtig  lesen  n.  achreiben  zn  lernen.    Von  O,  de  Lopez,    Hamburg,  Berendsohn. 
S.    16.    (6  NgrO 


{MS]  Lebfhach  der  u  n  g  ari  s  ch  e  n  Sprache.  Von  Dr.  J.  11.  Remele ,  Prof. 
3.  nmgearb.  u.  verm.  Aufl.  Wien ,  Tendier  u.  Co.  1850.  X  u.  200  S.  gr.  8. 
(n.  1  Thlr.) 
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[3987]    DictioBaaire  afmologlqiie  de  k  taogae  wtllonne,  par  Tk.  filMf-i 
ganage.    Tom.  II.    1.  Liv?.    Li^e.  1850.    XXXVIII  tf.  178  S.    gr.  S.' 
(IThlr.  4  Ngr.) 


» 
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13088]    the  Biograph! cal  Treasury  t  a  Dlciionarr  of  Universal  Biography.    B| 
iam.  HailBder.  7.  edit.  revised  and  extended  to  the  presedt  Cime.  Lond.,  1851. 
900  8.    8.    (10  ah.) 

[3089]  Neoer  Nekrolog  der  Deutschen.  27.  Jahrg.  1849.  IfitSPortr.  ?Th1e, 
Weimar,  Voigt.    LXI1q.1316S.   8.     (4Thlr.) 

[3090]  Geo.  Adey ;  his  Life  and  Diary.  By  the  Bev.  Frc.  TrOACh.  Lond., 
1851.    8.    (2d.) 

[3091]  Memoirs  of  ihe  Life  of  Sir  Andr.  Agnew,  Bart.  By  Thon-  H'GvIt, 
D.D.LL.  D.    Lond.,  1851.   454  8.    gr.  12.     (lOshOd.) 

[3092]  Life  of  Edw.  Baines»  M.P.  By  his  Son.  London,  1851.  gr.  8. 
(9  sfa.) 

[3093]  Memoir  of  the  Rev.  Edw.  Bickersteth,  late  Rector  of  Watton  Herto, 
ByRev.  T.  R.Blrk8,tf.A.  2Vols.  Lond.»  1851.  60^^  Bog.  m.  Portr.  gr.  8. 
(16  sh.) 

[3094]    Notice  sur  la  Tie  et  les  onvrages  de  Lnigi  B oc h e ri n f ,  suivie  da  Cata- 

logne  raisonn^  de  toutes  ses  oeavres  tant  publikes  qV  in^dites;  par  L*  FloqiOt* 

Paris»  Philipp.    1851.   9Bog.  m.2Portr.   gr.8.    (3  Fr.) 

Der  Conpoftist  L.  Boch.  geb.  xa  Lncca  am  li.  Jaa.  illO,  starb  sa  Madriil  •■  28b  Msi 
1805. 

[3095]    Hemoirs  of  Sir  Powell  Bniton,  Bar.  Edited  by  his  Son,  Ch.  BQXton,- 
Esq.,B.A.    3.  edit.    Lond.,  1851.    630  8.    gr.8.     (16 sh.) 


y 


[3096]  Histoire  de  la  vie  et  des  travanx  sclentifiqnes  el  litt^raires  de  J.  D. 
sin!  Iv,  ancien  direetenr  de  l'Observatofrey  membre  de  rancienne  el  de  la  oov— 
Yelle  Acad.  des  Sciences  de  Tlnstitut  de  Bologne,  de  la  plapart  des  Acad6mte0 
^trangires  etc. ;  par  Bf.  J.  &.  F.  Devlc    Clermont,  Daiz.    1851 .  gr.  8. 

Mit  eine«  ▼•IUan4>g«a  VanaicbaiH  MmMtlfckar  ScbrifCaa  daa  tm  18.  QeL  1M5 

Tcntorbenen  Caisini. 

[3097]  Cha  tean  b  ri  and,  sa  ?ie  et  ses  Berits,  avee  ietires  in^dites  k  Taatenr 
par  F.  Z.  Gollombet  Lyon  et  Paris ,  Pörisse  fr^res.  1851 .  27V4  Bog.  gr.  Sl 
(8  Fr.) 

[3098]  Memoir  of  Edw.  Copleston,  D.D.  Bish^of  LIandaff:  with  Seleeiioos' 
from  his  Diary  and  Corrcspondence ,  &c.    By  wm.  Jam.  CoplestOll,  Bf.JL. 

Lond.^  1851.   355  8.   gr.8.     (lOsh.Od.) 

[3099]  Notice  snr  les  travant  scientifiqaes  de  M.  Delafosse,  professeor  de 
mio^ralogie  k  la  Fac.  des  sciences  de  Paris  et  äT^eole  nationale.  Paris.  1851 . 
4  Bog.   gr.  4. 

[3100]  D  i  n  t  e  r '  s  Leben  von  ihm  selbst  beschrieben ;  ein  Lesebuch  f.  4^ Iteria 
u.  Erzieher,  f.  Pfarrer,  Schulinspectoren  n.  Schullehrer.  Nebst  FaesimUe. 
Neastadta. d.O.,  Wagner.   1851.   XUu.426S.   8.    (17V8Ngr.) 

Dr.  O.F.  Dinler^i  Mmntlicbe  Schriften.    4.  Abth.:    Aikatiaeh«  Werka.    5.  Baa«. 
Dvrchgeaeben  a^georanet  TOB  Dr.  J.  Cpk,  Bat,  Wilhttm^  Arckidiak. 

[3101]  Das  Leben  des  Philosophen  n.  Prof.  J.  G.  Fi  ch  le,  geb.  zu  Rammenaa 
^%k  der  Lausiu.  Bischofswerda.  (Radeben»  am  Ende.)  1851.  60  S.  le. 
(u.3VjNgr.) 

Abdr.  auB  dam  „tüchiiichen  ErMhIer." 
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piiq  A  Hemoir  of  flie  Rer.  B.  Wattoo  Fox,  B.A.  By  the  Rev.  Geo. 
nwiMBi  Fra,  B.A.  Wilh  a  Preface  by  the  Ret.  H,  V.  Bäiott.  3.  edit. 
LqkI.,  1851.    430  S.    8.     (7  8h.6d.) 

pi03]  Bi<^r9pbie  da  Cardinal  Giraud,  archev^que  de  Cambraf,  avec  aoe 
m»  aoalytique  et  des  extraite  de  ses  prineipanx  oavrage«;  aaivie  d'ane  noliee 
s« M|r- Regnier,  evftque d'AngoulAme , par J.  Pftvl Faber.  Cambraf >  Simon. 
IS50.   13>/4  Bog.  m.  1  Port.  a.  1  Litbogr.   gr.  8. 

W^miJmkn  ans  iBdaa»  Ltten.    Ein  Z«itbiU  am  iI«b  l«titen  drcUsiff  Jtliren.    Von 
£1  CüfT^rt.     WohUn.  Lcackart.    185t.    40  S.    in*.  8.    (5  Ngr.) 

[3104)  C.  Fr.  Grandma  DOy  Pastor  ZU  Kloschwilz  bei  Plauen.  Sefnenzahl- 
reicb«!  Freandeo  a.  Verehrern  gewidmet  von  einem  ehemaligen  Zöglinge. 
BresdeB,  (Naomaon.)    1851.   63  S.   gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

|3fi)5]  Etndes  critiques  sar  les  travaux  bistoriqaes  de  M.  Guizot;  par  M. 
Miet,  ciir€  de  Cormontreaü,  membre  de  l*Acad.  de  Reims.  Paris,  Lecoffre. 
1861.   16^/1  Bog.    gr.i:^. 

• 

P1I6J    Leben  Tal.  Herberger's,  Predigers  am- Kripplein  Christi  zaFraa- 

sladt  in  Polen.     Von  K.  Fr.  LeddeÄOSe.  —  Leben  Phil.  Fr.  R  i  e  g  e  r '  s.    Von 

F.  I.  Uckhoff.     Bielefeld,  Velhagea  u.  Klasiog.   1851.    lU  u.  138  8.   8. 

(a  4  Ngr.) 

SontaKB'Bibliothek.  Lebenibeicbreibanfen  ehrittlich-frommer  Männer.  Eingeleitet 
mn  CMS.-R.  Prof.  Dr.  A.  Tkohuh.    4.  B.    6.  n.  6.  Heft. 

[3107]  Tbe  Life  and  Writings  of  Rev.  Geo.  Herbert.  With  the  Synagoge, 
in  iffliution  of  Herbert..  Boston,  Munroe  ^  Co.  1851.  452  S.  m.  Abbildd. 
p.  16.     (n.  1  Thlr.  »Vx  Ngr.) 

|3I08]  ifemoirof  theRev.  W.  H.  Hewitson,  late  Minister  of  the  Free  Church 
ofScoÜand.  By  Rev.  J.B&llUe,  Linlithgow.  Lond^,  1851.  333  8.  gr.  12. 
(5  sh.) 

LcWtt  msa  Wirken  clee  F.  Ant.  H  n  b  e  r.  OawSbnlicbhin  der  Todtenfrüb«r  ffenaant. 
M.ianManpriester  n.  Feldknplnn.  Kurt  beschrieben  u.  seinen  Freunden  n.  Verebrern 
soB  AmäcwLk^m  fevidaiet.  (Von  Fr,  X.  SmUt^  Priester.)  2.  verb.  a.  Term.  Aofl.  Ions- 
btM»,  f  iragBer.)    1850.    VI  a.  94  8.  m.  1  Litb.    12.    (4  Ngr.) 

P109]'  ErinneningsbUtter  an  Wilh.  Fr.  Haf  oagel.  Gesammelt  a«  heraus- 
feg.  von  seinem  Enkel,  Dr.  W.  Stricker  Frankfart,  Saoerländer's  Verl.  1851. 
VH  a.  128  S.  m».  1  genealog.  Taf.   8.    (n.  14  Ngr.) 

[31 10]  Willi.  T.  Ha m b o  1  d  t.  Lichtstrahlen  aas  seinen  Briefen  an  eine  Frean- 
dia,  an  Fraa  v.  Wolzogen,  Schiller,  G.  Forster  a.  F.  A.  Wolf.  Mit  einer 
iisgraphle  Hnmboldu.  Von  Elisa  laier.  Leipzig»  Brockhaas.  1850.  VIII 
1.2»  8.    8.     (n.lThlr.) 

(3111)  Life  of  Andr.  Jackson.  By  JehB  8.  JeftCkillS ,  with  portrait.  6.  edit. 
WWi  Bancrofls  Ealogy.  Baifalo  U.  St.,  Derby.  1851.  400  8.  gr.  12. 
(B.lTUr.2SNgr.) 

[Ill2]    Jfob.  Heinr.  Jang,  mit  dem  Scbriflstellernamen :    HeiAr.  Stilliog. 

Leipzig,  Dörfllinga.  Franke.    1851.   VII  n.  188  8.   Lex.-8.    (n.  12  Ngr.) 

Cfcristlicke  Biographie.    Lebentbescbreibnngen  der  Zeogen  der  cbristl.  Kircbe,  als 
■ndksC&eke  mar  Guekiehte  derselben  von  Dr.  A.  O.  Kudtlback,    1.  Lief. 

1^1.  Lief.  l.Bd.    VII  0.522  8.    epL  n.  2  Thlr.  IS  Ngr. 

{3113]    Zöge  aas  dem  Leben  Wilh.  KöMner's.    Gesammelt  von  F.  Witsch. 

fidcTeld,  Velhagea a.  Klasiog.   1851.  808.   8.    (4Ngr.) 

SoBatags-Bibliotbek.  Lebenabei chreibongea  ehristlichofroBHer  Mianev.  Eingeleitet 
tm  CMn.-IL  V.  Prof.  Dr.  A.  Thobui,    4.  Bd.    4.  Heft. 

8114]    Das  Leben  des  L.  Frz.  Frdr.  Lehr,  nebst  seinen  Liedern.    Von  Karl 
.LediBritOSe.    Sehaffliaasen,  Schalch.   1850.   109  8.  8.    (7  Ngr.) 

Erinnernng  an  den  an  26.  April  189  verttotbenon  Dr.  Wm.  Leo-Wolf. 
,  Bovcndsohn.    1851.    16  $.    gr.  8.    (n.  3  Ngr.) 
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[31 1 5)  Deokred«  aof  H.  Fr.  L  i  d  k » gehah.  in  der  dffentl .  Site ong  der  K.  Bayer. 
Akad^d.WUseosch.am^S.  MilnlSSl.  VonC.Fr.Phll.T.I&ltlas.  Müncheii. 
(Fraoi.)   1851.   32  S.   gr.4.    (n.  lONgr.) 

Abdr.  ani  den  gdiArten  Anxeigen.    1851.    Nr.  59—419. 

[3116]  Hisioire  de  la  fle»  des  ouvrages  et  des  docirioes  de  Luther;  par  M. 
Aadia.  Nout.  ^dit. .  revae  et  corrig^e.  Paris,  Maisoo.  185K  22VaBog.  gr.  1^ 
(2  Fr.  50  c.) 

[3117]  Notes  kistoriqaes  aar  la  ifie  de  Moliire;  par  A.  BaxUl.  2.  6dlt., 
revne  par  Taatear  et  consid^rable  augm.  Paria»  Tecbener.  1851.  6^/4  Bog. 
gr.  8.  u.  SVa  Bog.  gr.  12. 

D«r  1.  Abdr.  eracbien  in  der  Revae  des  Deox-Mondes  1817  Juillet  —  1M8  Jan. 

13118]  Vied'OlympiaMorata.  Episode  de  lareaaissanceenltalie;  parJvL 
lonnet.    Paris,  Dncloux.    1850.   15V2Bog.   gr.  8..  (3Fr.) 

[3119]  Blemoirs  of  the  Lifeof  tbe  late  J.jMytton,  Esq.  By  Vlmrad.  Wsih  B- 
lostratioDS  by  Alken  ändRawlins.  3.  edit.'  Lond.,  1851.  226  S.  gr.  8.     (&  ab.) 

[3120]  Will.  Penn:  an  Historical  Biograpby.  With  an  extra  Cbapter  on 
„TheSlacaulayCbarges.**  By  Will.  Hepworth  Dlzon.  Lood.,  1851.  465  8. 
m.Portr.   gr.8.    (12  sb.) 

[3121]    Nolice  sar  Fr^d.-Aag.-Ferd.-Thom.  Baron  de  Beiffenberg,  coo- 

servatear  de  la'bibl.  Boyale  de  Belgique,  etc.  publik  par  la  soci^t^  des  biblio- 

pbiles  beiges,  s^aotä  Mons.    Moos,  1851.   40  S.    gr.8.     (1  Thir.  4  Ngr.) 
Nur  in  100  Exx.  gedruckt. 

13122]  Life,  Letters,  and  Opinions  of  Will.  Boberts,  Esq.  By  bis  Sod,  Arth. 
lobertS,  M.A.     Lond.,  1851.    430 S.   gr.8.     (7sb.  6^.) 

[3123]  Bernb.  Eman.  y.  Bodt,  Lebensbild  eines  Alt-Berners  als  Soldat, 
Staalsdiener,  Geschichtscbreiber,  Zeitgenosse  u.  Augenzeuge  der  schweizer. 
Umwälzungen  geschildert  von  L.  Wnrstemberger.  Mit  3  Plänen.  Bern, 
Ruber  U.Co.    1851.   yiu.273S.   gr.8.    (1  Thlr.  6  Ngr.) 

[3124]  Schillers  Leben.  Yerfasst  aus  Erinnerungen  der  Familie,  aeioeo 
eigenen  Briefen  u.  den  Nachrichten  seines  Freundes  Körner.  (Von  GaroÜBe 
T.  WallOgea.)  (Neue  Aufl.)  Stuttgart,  €otta.  1851.  VI  u.  339  S.'  gr.  S. 
(i  TWr.) 

[3125]  Christ.  Ferd.  Schulze,  nach  seinem  Leben  u.  Wirken  geschildert 
von  Dr.  Ado.  Bar.Sckvlie,  Dir.  Gotha,  Müller.  1851.  Illu.  56S.  gr.  S. 
(7*/i  Ngf.) 

[3126]    Der  Consistorialrath  Ado.  Heinr.  Strodtmann,  Kirchenprobst  n. ' 
Hauptprediger  in  Hadersleben ,  nach  seinem  Leben  u.  Wirken  u.  genealogisch- 
yerwandtechafllicben  Terbältnisaen  dargestellt  von  dessen  Sohne  J.  SlgiSK. 
Strodtmaill.     Hamburg,  Hoffmann  u.  Campe.    1851.    VIII  n.  175  §.    g. 
(n.  15  Ngr.) 

[3127]  Tegnev  och  bans  samtida  i  Lund.  Af  Ach.  KaU.  Lund,  Berliog. 
1851,    VU.342S.    gr.8. 

'[31281  Thorwaldsen'a  Joaend.  1770—1804.  Nach  des  verstorbeoen 
Kilnstlers  Briefwechsel,  eigenbänd.  Aufzeichnungen  u.  Mnterlass.  Papieren. 
Von  J.  B.  Thiele.  Aus  dem  Dan.  von  Hant  fFackenkusvn.  Berlin,  Bessers 
Verl.    1851.   XYIU.227S.  gr.8.    (1  Thlr.  10 Ngr.) 

[3129]  Autobiography  of  the  Bev.  Will.  Walford.  Edited  (wUb  a  contlnafi»n> 
by /.  ^f MgrA/ofi.    Lond.,  1851.   375  S.   gr.  12.    (5  ab.) 

[3130]  Bede  zum  Andenken  an  den  Geh.>B.  u.  Leibarzt  Dr.  Phil.  Frz. 
V.  Walther  in  der  zur  Feier  des  Allerhöchsten  Geburtstags  8r.  Maj.  des 
Königs  am  27.  Nov.  1850  abgehaU.  öffent».  Sitzung  der  K.  B.  Akad.  der 
Wisscnsch.  vorgetragen  von  Dr.  J^ep.  T.  UAKSelS.  München,  Kaiser. 
1851.    IV  u.  36  S.    Lh.-8.    (n.  7V2  Ngr.) 
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Forst-   ond  Jagdwidsenschaft.^ 

|313i]  Kriiische  Blfitter  für  Forst-  n.  JsgdwisseDscbaft«  io  Verbindong  mit 
■ekreren  Forstmäonera  u.  Gelehrten  herausg.  von  Dr.  ^.  P/eil,  Ober-Forstrath 
i.Dir.  29.Bd.  l.u.!!.  Hefl.  Leipzig,  BaumgSrtner.  1850,51.  VIu.  ;^68, 
XII 0. 291 S.  gr.8.    (2  Thir.  ^22  Ngr.) 

pl32]  Allgemeine  Forst-  n.  Jagd-Zeitung.  Heransgeg.  von  G.  W»  Frbrn. 
%,WMcbid,  Geh.  Ober-Forstrath.  Neue  Folge.  Jahrg.  1851.  12  Hefte, 
(ka.  40  S.)  aiit  Steindrtaf.  Frankfurt  a  M.>  SanerlSlnder's  Verl.  gr.  4. 
(HilbjiM.  0. 2  TMr.  10  Ngr.) 

[3133]  Hooalschiift  for  das  würllemberg.  Forstwesen.  (2.)  Jahrg.  1851. 
h.Nrn.  (k2  Bog.)     Stuttgart,  Neff.    gr.  8.    (baar  2  Thir.  15  Ngr.) 

VockcaUatt  für  Land'  nad  Fontwirlbtchaft.  Herauageg.  vnu  der  K.  Wurtteaib. 
Cntnlitell«  f.  die  Landwirtbacharr.  Jabrg.  lS5i.  52  Nrn.  (1  Bog.)  Mit  Beilagen  u.  Lith. 
SMIpil,  Catta.    gr.  4.    (n.  2B  Mgr.) 

Wsckeablatt  dea Vereine  Naaaaniacher  Land-  n.  Foritwirthe.  Heraasg.:  Dr.  Thom'd, 
XLwLln  aeaen Folge  3.  Jahrg.  1851.  52  JiTrn.  (a  4—1  Bog.)  Wieabadeu,  (Kreidel.) 
Mi  (a.  iTMr.) 

[3134]  Yereinsschrift  für  Forst-,  Jagd-  u.  Naturkunde,  herausgeg.  von  dem 
Tereioe  böbm.  Forstwirthe  unter  der  Red.  des  Forstkonzipisten  J^.  A.  Smolcr, 
T.HefL   Prag,  Andr^.    1850.     103S.m.lTab.   Lei.-8.    (n.  22 Ngr.) 

|3t3S]  VerbandlongeD  desSchlesischen  Forst-Vereins.  1851.  Breslau,  (Grass, 
M11.C0.  Verl.)  Vlll  u.  375  8.  m.  2  ülh.  Taf.  Abbildd.,  1  lith.  Jableau  u. 
iiirte.    (0. 1  ThIr.  6  Ngr.) 

plS6]  Amtlicher  Bericht  üb.  die  XIII.  Versammlung  deutscher  Land-  u. 
Forslvinhe  zu  Alagdeburg  im  Sept.  1850.  [Vereinsjahr  v.  Thünen.]  Mit  8  Taf. 
Abbildd.  Halle.  (Berlin,  Wiegandt  u.  Griebeä.)  1851.  XVI  u.  619  S.  Lex.-8. 
(biUQ.5Thlr.) 

[3137]  Forstwirthscfaafiliches  Jahrbuch ,  herausgeg.  von  der  K.  Sachs.  Aka- 
demie f.  Forst- u.Landvirthe  zu  Tharand.  7.  Bd.  Mit  1  Lith.  Leipzig,  Arnold. 
1851.  IT 0.338 8.    gr.8.    (n.2Tblr.) 

[3138]  Die  Forsten  des  Königr.  Hannover.  Von  Gost.  Drechsler,  Forstrath. 
Hannoier,  Helwing.    1861.    Vu.l3I8.   gr.8.    (22V2Ngr.) 

13139]  lieber  Forst- CuUurwesen.  Ans  den  Erfahrungen  mitgetbeilt  von 
LF.T.IleBSll,  Oberförster.  Mit  8  Taf.  Abbildd.  Magdeburg»  Baenseh. 
Ittl.  Vtt.49S.    gr.8.    (^8 Ngr.) 

PI40|  DieForstbenutznng.  fimNachlass  von  Dr.  6.  König,  Oberforstrath. 
teb.  tt.  lierausg.  von  Dr.  C.  Grebe,  Obecforstrath  u.  Dir.  Eisenach,  Baerecke. 
185!.  XYu. 356  S.   gr.8.    (2 Thir.) 

\i\k\\  Die  Forstwirthschaft  nach  rein  prakt.  Ansiebt.  Ein  Handbuch  für 
l'initforstbestiuer,  Vemvalier  u.  insbesondere  für  Forsilehrlioge«  Von  Dr. 
V*ffiil,  Oberforstrath,  Dir.  u.  Prof.  4.  abermals  sehr  verb.  u.  verm.  Aoll. 
l^pi«,  Baaragkrtuer.   1851.   VIII  u.  368  S.   gr.  8.    (1  ThIr.  21  Ngr.) 

y  Aitritaag  xq  einer  Anlage,  Behandlung  nnd  Bennhsangvon  RichenaebalwaMangen. 
Aach  it%  aeneaten  darüber  gemacliten  Erfahrungen  zneammengeeteilt  ven  J»  V,  Mattm* 
'"?•   Brcilau,  GraM,  n.  (o.  Verl.    1S51.    72  S.    gr.8.    (a.  10  Ngr.) 

Pl42]  Tafeln  zur  Bestiromuog  des  Inhaltes  der  runden  Holzer,  der  Klafter- 
"^r  Q.  des  Beisigs,  so  vvie  zur  Berechnung  der  Nutz-  u.  Bauholz- Preise. 
^M  I.  Cptta,  Geh.  Oberforstrath  u.  Dir.  6.  verb.  Aufl.  Herausgeg.  von 
^•Ma/Forstinsp.  u.  Lehrer.  Nebst  1  Kupfrtaf.  Leipzig,  Arnold.  1851. 
um u. 201  8.   gr.8.    (n.  IThlr.ONgr.) 

T^'el  aw  Befltiii«anfr  den  Knbik-Inhaltei  aller  Gaiiungen  geacbnittener  und  vier- 
uotigtr  Hölxer  n.a.  w.  Nebst  einer  Gebrauchsanweisung.  Für  Baumeister,  Ingenieure» 
't^tmaaer  u.  s.  w.  Von  C.F.FasoId,  Ingen.  2.  Aufl.  Dresden,  Adlern.  Dietze.  1S51. 
>iM.ialHp..Fol.ni.  8  8.  Text.    gr.8.    (n.  45  Ngr.) 

4* 
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[3143]  Ueber  Messung  o.  Cobirung  der  roaden  Natzh($Izer  insbesond.  in  den 
K.  8.  Staatsforsten.  Nebst  1  Tabelle  zur  leicbteii  Berechnung  der  CUinder-, 
der  Kegel-,  der  abgekürzten  Kegel-  u.  der  Walzen-Inhalte.  Von  E.  Fn.  Esciike, 
Re^ierförster.    ChemnUz,  (Ernesti.)   1851.  46  S.  gr.8.    (n.n.ZONgr.) 

i 3 1441    TAf^elQ  zor  Bestimniung  des  Holzgehal^  unbeschlagener  St&mme.  Von 
[.  A.  {fleichmann.  Oberförster.    Meiningen,  Blum.   1851.    XYla.gOS.m. 
3 Tab.   gr.8.     (tSNgr.). 

[314d]  Cubiktafeln  zur  Bestimmung  des  Inhaltes  runder  a.  vierkantiger  Hölzer« 
Zum  Gebrauche  f.  Forstmänner,  Holzhändler,  Baumeister  n.  Oekonomen  nach 
den  Rudorfschen  Tafeln  eingerichtet  u.  neu  berechnet  von  Fr.  HemnaiUI,  Civil* 
logen.    Rudolstadt,  Renovanz.   1851.   xyiIIu.77S.    \2.    (18Ngr.) 

[3146]  Tabellen  zur  Berechnung  des  Kubikinhaltes  runder  u.  vierkantig  ge-* 
schnittener  Hölzer,  nebst  Preisberech'nungs- Tab  eile  in  Thaler-  u.  Galden- 
währnng.  Für  Forstbeamte,  Holzhändler,  Baumeister  u.  s.  vir.  Bearbeitet  n« 
mit  einer  Gebrauchsanweisung  versehen  von  J.  F.  Pfeil.  2.  Ausg.  Leipzig, 
Naumburg.    1851.    XIX  u.  226  8.   4.     (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Der  Holzberechnev.  Eioe  Anleitvng  vor  Berecliniinf  ie«  cvVitcheii  Inhalts  iler  Ter* 
flchied.  HöLzer.  aowolil  im  runden  alt  behaaenen  Znstande,  nebst  angefC^tea  Oebraneba- 
Tabellen  f.  mndes  n.  beschlagenes  Holz,  sowie  f.  Bretter  u.  Latten.  Hülfsbnch  f.  Font- 
beamte, Holzhandler ,  Zimmerlente  und  Baaherren.  Yen  ^,  RuH.  Nenhaldentlebeo« 
Eyrand.    1851.    7«  S.    «.    (n.  10  Ngr,) 

[3147]  Jagd-Gallerie.  Eine  Sammlung  von  Hirschen  mit  seltenen  Geweihen 
und  anderen  Jagdthieren,  nach  Kupferstichen  von  Job.  El.  Ridinger  auf  Stein 
gez.  von  H.  Meruler.  (In  20  Hftn.)  1  .—4.  Heft,  (ä  3  Bl.)  Erfurt,  (Müller'sche 
Sort.^.)   1851.   Fol.    (h  n.n.  20  Ngr.) 

Der  praktische  Fasanenjager.  Vqi|  Jo#,  ^omi|i<r.  PrM,  C4lve*a  Verl.  1$51.  1211 S. 
IT.  12.    (l^Njfr.^ 


Schul-  und  Umverntätsnachnchten. 

[3148]  Erfort.  In  dem  vorjährigen  Programm  des  dasigen  Gvmnasiums  hal 
der  Prof.  u.  Bibliothekar  Dr./^./JTnY«  u.  d.  Tit.  „de  codicibus  bibliothecae  Am- 
ploniana'e  Erfurtensis  potioribus.  Acbedit  poSma  seculi  XIII.  ad  fabulam  vul— 
pianam  pertinens  qnod  Poenitentlarius  inscribitur**  (Erf.  1850.  50  8.  gr.  4.) 
einen  verthvollen  Beitrag  zur  Handschriftenkunde  gegeben,  indem  er  darin  di^ 
in  der  Ainploqianischen  (ehemal,  Universitäff-)  Bibliothek  befindlichen  Hand-* 
Schriften  aer  lateinischen  dassischen  I«iteratur,  sowie  einiger  lateio.  lieber-* 
Setzungen  griechischer  Schriftsteller  mit  vieler  Sachkennloi^s  und  Genauigkeit 
beschrieben.  Das  beigegebene  miltelalterliche  Gedicht,  das  zuerst  Flacius  11^ 
lyricus  und  neuerdings  Jacob  Grimm  herausgegeben  hat,  ist  hier  nach  einer  H»« 
der  Amploniana  an  mehreren  Stellen  wesentlich  verbessert  und  vervoUständif^t 
vriederabgedruckt  vrorden.  —  Die  Anstalt  zählte  im  Sommer  1850 175  Schüler  ^ 
als  Oberlehrer  mit  dem  Prädicat  «,Professor<^  war  im  Jahre  1849  der  bisherige 
ausserordentl.  Professor  der  Philologie  «n  der  Universität  Jen^  Dr,  fferm.  Weis-^ 
aenbom  eingetreten. 

[3149]  ^Melssen.  Zur  Feier  des  Stiftungsfestes  am  3.  Juli  1851  erschien  ia 
herkömmlicher  Weise  ein  Programm,  welches  eine  Abhandlung  des  verstorben 
nen  Prof.  /T.  Gutt,  fFimder  ,,über  die  Kegelschnitte  als  perspectivische  Pro- 
jectiqnen  des  kreises'*  (30  S.  m.  1  Figorentaf.  gr.  4.)  und  dann  Schulnachrich- 
ten von  dem  Rector  u.  1.  Prof.  Dr.  Fr,  Franke  enthält.  In  dem  Personal-* 
bestande  des  Lebrercollegiums  traten  Im  letzten  Jahre  mehrere  sehr  erhebliche 
Veränderungen  ein.  Die  Professoren  Dr.  /.  Gli,  Krey$sig  und  Dr.  Gtut.  FUigrei 
vrurden^und  zwar  der  Erstere  nach  einer  nahe  an  50jährigen  hdcfast  nützlicheo 
Wirksamkeit  als  Gymnasiallehrer  in  den  Ruhestand  versetzt,  <)er  Prof.  Fr.  /»/« 


Schul*  und  UniversilAUBacbriekteB.  53 

Bm.  SehiuriA  zum  SaperinCendeot  und  Oberpfarr^r  za  Pirna  ernannt,  der  Prof. 
K.  Qusim  ü^undBr  durch  den  Tod  abgerufen.  Die  zurückgebliebenen  Lehrer 
fikkleo  anf  and  neu  angestellt  wurden  die  DD.  K,  Kunüs  und  J,  Peters ^  bieher 
>iD  Fitztliaai'schen  Geschlechtegymnasium  zu  Dresden,  und  die  DD.  Müberg  n. 
Tki.  Dökner  bisher  Lehrer  an  den  Progymnasien  zu  Meissen  und  Schneeberg. 
Das  Lehrercolleginm  besteht  hiernach  ans  dem  Reetor  u.  1.  Prof.  I^t,  Franke^ 
den  Professoren  Dr.  Fr,  Max,  Oertel^  Dr.  Fr.  Kranery  Dr.  Xum$»,  Dr.  JuL 
Tkd.Grti/ und  Dr.  Peters ,  den  Oberlehrern  Dr. /f. /f.  (^r«^,  hr.MUberg,  Dr. 
D&mer  aod  5  Hülfslehrem.  Die  Schulerzahl  beträgt  in  diesem  Sommer  142 
ü.  35,  II.  30,  in.  37,  lY.  40) ;  zu  Mich.  1850  wurden  7,  zu  Ostern  1851  9  mit 
dem  Zeofoiss  der  akadem.  Reife  entlassen. 

[3150]    Pforta.    Zar  Jahresfeier  der  308jShrigen  Stiftung  der  königl.  Ländes- 
seftole  am  21.  tfai  1851  und  zu  einem  Redeactus  einzelner  aus  allen  Classen 
ervthlter  Zöglinge  wurde  Yon  decii  Reetor,  Prof.  Dr.  C,  Kirchner  u)ad  dem  Leh- 
rercoiiegiam  durch  ein  Programm  eingeladen ,  welches  eine  geometrische  Ab- 
htodlaog  „die  Entferüungsörter  geradliniger  Dreiecke'^  vom  Prof.  C.  Fr.  Andr. 
Jaeobi  (Naumburg,  Sieling.  50  S.  mit  2  lithogr.  Taf.  gr.  4.)  und  dann  den  Jah- 
resbericht des  Rectors  über  die  Anstalt  (XX  S.  gr.  4.)  enthält.    In  der  wissen- 
schaftlichen Abhandlung  hat  der  geschätzte  Hr.  Vf.  eine  ausführlichere  Bebend- 
long  der  zuerst  Tom  Prof.  Timmermans  in  dem  Aufsatz  „Problimes  et  th^o- 
r^mes  sur  les  polvgones  et  sur  les  polyidres'^  (Annales  de  Malfa^matiqoes  pures 
tt  appliqa^es  red.  et  publ.  par  Gcrgoone.  Vol.  XVIII.  Par.  1827)  angeregten 
Vatersuchung  gegeben  und  einige  schwierige  Fragen  besonders  in  Bezug  auf 
(fie  Dreiecke  erledigt,  dadurch  aber  und  durch  Erweiterung  des  zu  umfassen- 
den and  gründlichen  Uebungen  in  der  Geometrie  geeigneten  Materials  Lehren- 
den and  Lernenden  einen  sehr  nützlichen  Dienst  erwiesen.  —  In  dem  Lehrer- 
Collegiom  fand  im  letzten  Jahre  eine  erhebliche  Veränderung  nicht  statt.    Als 
Kirchner,  Elementar-  u.  Schreiblehrer  wurde  im  Aug.  1850  der  bisher.  Reetor 
der  Bargerschule  zu  Weissensee  K.  Gast.  Bha.  Karget  (1827 — 31  Alumnus  zu 
PfoTia,  dann  1833—36  stud.  theol.  zu  Halle)  eingeführt.   Nach  altem,  ehrwür- 
digem Herkommen  wurde  am  Tage  des  allgemeinen  Todtenfestes,  am  24.  Nov. 
1650 im  Abendgebete  die  Feier  des  Andenkens  an  23  im  Laufe  des  Jahres  verstor- 
bene frohere  Zöglinge  «ler  Anstalt  durch  den  Hebdomadar,  Prof.  C.F.  A.  Jaeobi 
begangen  (Dr.  med.  Schütze  zu  Weissenfeis,  alumnus  1775 — 81;  Superint, 
Caspari zn  Naumburg,  alumnus  1 788 — 95 ;  Domdechant  v. Möllenäor/zu  Mer- 
seborg.  Major  P^erer  zu  Altenburg,  Prof.  ^2m(2ffrzuMeisseo,  Höh.  Gehe  tu 
Dresden,  Gymnasial  reetor  DUlling  zu  Plauen  u.  a.  m.).    Möchten -doch  die 
TorstSnde  recht  fieler  Gelehrlenschulen  eine  ähnliche  Einrichtung  treffen  und 
die  damit  gebotene  günstige  Gelegenheit  weise  benutzen,  die  Pietät  zu  nähren 
und  aof  jagendliche  Gemüther  durch  Aufforderung  zur  Nacheiferung  in  ge- 
schickter Weise  einzuwirken !  Die  Anstalt  zählte  nach  Ostern  1851  202  Schüler 
(L  44,  II»  37,  IIb  39^  Ufa  40,   Hib  42);  zu  den  Uoiversitälsstudien  waren 
zu  Mich.  1850  7,  im  Dec.  1850  wegen  der  anbefohlenen  Mobilmachung  des 
preass.  Heeres  und  zu  Ostern  1851  zusammen  19  Zöglinge  mit  dem  Zeugniss 
der  Reife  entlassen  worden. 

{3f  51]  Scbneeberg.  Rei  dem  hiesigen  Progym^nasium  und  der  allgemeinen 
Birgerschoie  ist  zu  Ostern  d.  J.  ein  Programm  erschienen,  welchem  eine  Ab-< 
handiuog  »»über  die  verderblichen  Folgen  rücksichlloser  Zerstörung  natürlicher 
iandes2u&täode'*  von  Dr.  Thd.  Döhier  beigegeben  ist,  eine  wohJgeloogene 
Darslellung  der  vielfachen  Xachiheiie,  welche  namentlich  durch  dieVernichlung 
der  Wälder  für  die  Bewohnbarkeit,  die  Prodactionskraft  des  Bodens  und  die 
Katarschönheit  hervorgerufen  worden.  Das  lebhafte  Interesse,  welches  diese  gut 
geschriebene  kleine  Schrift  gefunden,  bezeugt  das  baldige  Erscheinen  einerzwei- 
tcsTemi.  o.  verbess.  Auflage  derselben  (Leipzigs  Klinkhardt  in  Comm.  44  S. 
gr.  8.  D.  10  Ngr.)  —  Die  Anstalt  zählte  in  dem  Progymnasium  und  der  höheren 
iiigerschale  110  Schüler  (darunter  24  Progymnasiasteo),  in  der  mittleren 
bürgerschale  513,  in  der  niedern  668  Kinder.  Die  beiden  letzteren  sind  nach 
dein  Master  der  Leipziger  Burgerschule  orgaoisirt  und  Unterricht  ertheilen  16 
Lehrer  mit  dem  Director  der  Anstalt  Dr.  Fr,  IV.  Herz. 
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[81 52]  PrOTiBt  Westphalen.  Ble  Oymnaslen  nnd  Progy mnasf en  der  Pro vf  dz 
wardmi  im  Sommer  18S0  von  3059  Schiilero  hesaebt.  A,  Frequenz  d«r 
Gymnasien:  Arnsberg  174,  Bielefeld  19!,  Coesfeld  146,  Dortmond 
211,  Hamm  102,  Herford  102,  Minden  248,  Münster  620,  Pader- 
born 488,  Recktinghausen  128,.  Soe^t  137*  —  B.  Progymnasien:  At- 
tendorn 53,  Brilon  95,  Dorsten46,  Rheine  65,  Rietberg87,  Vre- 
den  28,  Warburg  79,  Warendorf  59. 


|3I  53J  Strasburg.  (Tgl.  Jahrg.  1850.  Bd.  II.  7(0. 3021 .)  Bei  der  medieini- 
schen  Facult&t  der  dasigen  Universität  erlangten  im  Laufe  des  Jahres  1850  acht 
Baccalaureen  den  Doctorgrad  der  Medicin  und  es  erschienen  hierbei  folgende 
Inauguraldissertationen:  Am  7.  Febr.  Amhr.-Aug.  LiibeauU,  ^tude  sur  la 
desarticulation  f^rooro-tibiale.  Strasb.,  LrRoui.  32  S.  gr.  4.;  am  10.  Apr.  £r. 
Jacobiy  Id^es  g^ni^rales  sur  la  maladie ;  m^thodes  qui  en  ddcoulent;  applicaÜOD 
au  traitement  des  fi^vres  graves.  Ebend.  113  8.  gr.  4. ;  am  II.  Mal  /•  0,  Auff» 
Spindiery  ie  chol^ra  h  Strasbourg  en  1849,  envisag^  sur  le  point  de  vue  de  son 
mode  de  propagation.  Ebend.  888.  gr.  4.;  am  13.  Mai  Jul.  H.  ChampmUUony 
de  la  staphjloraphie.  Ebend.  29  S.  gr.  4.-,  am  15.  Mai  E.^G.^om.  frimpfftn^ 
de  la  gastrostopiie  et  de  ses  indications.  Ebend.  53  8.  gr.  4. ;  am  8.  Jnl.  Vr^,-- 
Cam,  Reeby  de  la  fi^vre  intermittente  corapliqu^e.non  pernicieuse.  Ebend.  41  S, 
gr.4. ;  am  13.  Aug.  ilfa«r.-/fy*.  Geay,  de  sous-acetate  de  plomb  en  iojections 
intestinales  daus  le  traitement  de  la  diarrh^e,  en  la  dyssenterie  et  surtout  de 
la  diarrh^e  prodromique  du  choUra  asiatique.  Ebend.  40  8.  gr.  4.;  am  27« 
Dec.  Thioph.'H,  Herrmann ,  i^tudes  histologiques  sur  Thypertrophie  et  l'atro- 
phie.  Ebend.  32  S.  gr.  4.  —  Zur  Bewerbung  um  die  Stelle  eines  Agr^^  Ijü 
Fache  der  Chirurgie  vertheidigte  am  7.  Jan.  1850  Dr.  med.  F.-/.  Lach  seine 
Abhandlung  „des  indications  comparöes  de  la  tailie  et  de  la  lithotritie.*^  Strasb. 
64  8.  gr.  4.  —  Diese  9  Dissertationen  bilden  übrigens  vereinigt  den  13.  Bd. 
der  2.  Serie  der  „CoUection  g^n^rale  des  dissertations  de  la  Facultä  de  m^decine 
de  Strasbourg,**  (Strasb.^  pe.  Berger-Levrault.  1851.  gr.  4.) 
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[3154]  Am  30.  Oct.  1850  starb  zu  New-York  wenige  Tage  nach  ihrer  An- 
kunft in  Amerika  Mary^Laetitia  Beü  Martin,  geb.  Martin^  durch  den  Verlust 
ihres  ungeheuren  Yermdgens  (in  Folge  eines  Vergleichs  war  dasselbe  schon  frü- 
her auf  ein  jährliches  Einkommen  von  5000  :f  [33,000  Thlr.]  herabgesunken)» 
ihre  vielseitige  menschenfreundliche  Thätigkeit  besonders  in  Irland  u.  mehrere 
schriftstellerische  Arbeiten  („Sl.  Elienne,  a  taleoftheVendean  war,'^  „Julia 
Howard,  a  novel*';  zahlreiche  Beiträge  zu  der  „Encyclop^die  des  gens  du 
monde'*  und  liiehrere  französ.  Journale)  wohlbekannt 

[3155]  Am  22.  Nov.  zu  Dublin  Rev.  Niehol,  John  ffalpin,  Vf.  mehrerer  ge- 
schätzter Schriften:  „Bridal  Runaway,  an  Essay  on  Juliets  Soliloquy'*  1845, 
„The  Dramatic  Unities  of  Shakespeare*'  1849,  „Observations  on  certain  pas- 
sages  in  ihe  life  of  Edm.  Sponsor*'  1850  u.  m.  a. ,  geb.  zu  Pontarlington  am  18. 
Oct.  1790. 

[3156]  Am  26.  Nov.  zu  Lillies  In  Bucksbire  Geo,  Nugent-Grenmlle ,  BaroQ 
GrunvHley  Dr.jur.  civ.,  früher  längere  Zeit  Mitglied  des  Unterhauses/  1832 — 
35  Lord-Ober-Commissair  der  joniscben  Inseln,  als  eifriger  Whig,  als  Ver- 
theidiger  der  Königin  Caroline  und  als  Schriflsteller  („Portugal,  a  Poem*'  2  Pts. 
1812,  „Oxford  and  Locke*'  1829,  „Memorials  of  J.  Hampden"  2Vols.  1832, 
„Lands  Classical  and  Sacred**  2  Vols.  1843  u.  1846)  bekannt,  geb.  am  30. 
Dec.  1788. 
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pISTJ  An  t*  Dec.  la  Gotha  der  Professor  emer.  des  dasigen  GyiUDasiiini 
iOnstf«,  Hofraüi  Dr.  Chr.  Fd.  Schuhe ,  seil  1800  Lehrer  an  dieser  AostalC»  voi^ 
her  am  P&dagogfani  lu  Halle ,  geb.  la  Leipiig  am  1 7.  Jao.  1774.  Deo  Lebeos- 
gaog  und  die  vieftfacheD  Verdienste  dieses  aach  durch  zahlreiche  literarische 
Arbeileo  bekannten  Ehrenmannes  schildern  in  wohlgelongener  Weise  die 
Schriften:  «,Chr.  Fd.  SchuUii  laudatio.  Scripsit  £.  F.  Artfr^emnim.  Goth. 
1851.  32 S.  gr.8.  (vgl.  oben  No.  773)  und  „Chr.  Fd.  Schulze,  nach  seinen 
lebea  nnd  Wirken  geschildert  von  HwA.  M.  Schuixe.''  Ebend.  1851.  III  u. 
56S.  gr.8. 

(^1581  An  4.  Dec  zu  Leith  In  Schottland  Hob.  GiyUUm^  Redacteur  der  be- 
Uebm  Zeitschrift  ;,Taits  magazine^'  und  als  Dichter ^  namentlich  auch  in 
schottischen  Dialekt  geschStzt. 

[3159]  An  8.  Dec.  zu  Prestwich  bei  Manchester  fHU,  Shsrgeon^  früher  mehr 
ds 20  Jahre  Artillerist,  ein  Mann,  der  durch  deo  angestrengtesten  Fieiss  sp&t 
erst  reebl  tüchtige  Kenntnisse  in  der  Mathematik  und  den  Natarwissenschaflen, 
80  vie  in  mehreren  alten  nnd  neueren  Sprachen  u.  als  Schriftsteller  („Aonales 
of  Eiectricity,  Magoetlsm  and  Chemistry*'  10  Vols.,  »yTreatise  on  Galvanism*' 
q.m.  a.»  Abhandlungen  im-  „Philosopbical  Magazine^'  seit  18;23,  den  ,»Me- 
BMirs  of  the  Manchester  litar.  aod  philos.  society /<  deo  «»Transactions  of  the 
Highland  agricult. Society/^  den  y^Transactions  of  the  Sohiety  of  Arts^'  u.s.  w.) 
einen  geachteten  Namen  sich  erworben  hatte,  geb.  zu  Whittington  bei  Lancaater 
im  i.  1783. 

[3160]  Am  2at.  Dee.  zu  Bootham  in  der  Grafseh.  York  Rev.  Jmn.  Rickardsonf 
M.  A.  Subcaotor  der  Domkirche  zu  York »  seit  1784  Geistlicher  an  verschiede- 
nen Orten»  als  Kanzelredner  vordem  sehr  geschätzt,  geb.  zu  St.  Bees  in  der 
GrafsA.  Gnmberland  am  29.  Juli  1760.  Schriften:  ,yPopery  unmasked,'* 
»«Popcry  biought  lo  the  test  of  its  own  principles/'  „Family Pray eis,''  „Prayers 
for  Young  persona''  u.  v.  and. 

pteij  ba  Dec.  zu  Jena  der  Geb.  Mofrath  Dr.  PV.  Sigüm.  Foigt,  ordentl. 
Professor  der  Medicin  u.  Botanik,  Director  des  botan.  Gartens,  Ritter  des 
grossherz.  sächs.  Falken-Ordens,  geb.  zu  Gotha  am  1.  Oct.  1781.  Schriften : 
.,Diss.  de  plantis  hybridis"  1802,  „Handwörterbuch  der  boten.  Kunstsprache" 
18IO.  2.  Aufl.  1824,  „Diss.  de  generatione"  1804^  „Chem.  Untersuchungen 
ib.  d.  Vegetation  von  de  Saussure^  a.  d.  Franz.  u.  m.  Zusätzen"  1805 ,  „Dar- 
stellmg  des  naturl.  Pflanzensystems  von  Jussieu  m.  Tabellen"  1806,  „System 
der  BoUnlk"  1808,  2.  Ausg.  1827,  „AzcAurtf«  Analyse  der  Frucht  u.  d.  Sa- 
menkorns. A.  d.  Franz.  m.  Zusätzen"  1811,  „Die  Farben  der  organ.  Körper, 
wissenschaftlich  bearbeitet"  1816,  „Grundzüge  einer  Naturgeschichte,  als 
Gesch.  der  Entstehung  u.  weit.  Ausbildung  des  Natarkörpers"  1817,  „Ueber- 
sicht  der  Naturgeschichte"  1818, „System  der  Natur  u.  ihrer  Geschichte" 
1823  y  „Das  Tbierreich,  geordnet  nach  seiner  Organisation  vom  Bar.  Cuvier; 
ihers.  n.  m.  Zusätzen  erweitert"  6  Bde.  1831 — 43,  „Almanach  der  drei  Reiche" 
f832y  „Lehrbuch  der  Zoologie'*  6  Bde.  1833—40,  Aufsätze  u.  Abhandlungen 
in  verschiedenen  wissenschaftl.  Zeitschriften  u.  s.  w. 

[3162]  Am  22.  Apr.  1851  zu  Coburg  der  herz.  Sachs.  Geh.  Staatsrath  Gh.  Fr. 
ßrSkmer^  früher  Cammerratb  zu  Gotha,  dann  Geh.  Assistenzrath,  1848—50 
MilgUed  des  herzogl.  Staatsministeriums,  aus  dem  er,  da  er  sich  in  der  be- 
kannten Unionsfrage  mit  der  damaligen  Regierungspolitik  nicht  einverstanden 
erklären  konnte,  zurücktrat,  55  Jahre  alt. 

[3163]  An  dems.  Tage  zu  Paris  der  Oberst  Fimoty  seit  33  Jahren  Commao- 
dant  der  Militairschule  von  St.  Cyr,  ein  vielfach  verdienter  MlllUir«  im  77. 
Lebensjahre. 

[3164]  Am  26.  Apr.  zu  Berlin  E,  Qfr.  Geo.  von  Bülow-Cummerow  y  Erbherr 
aufCummerow,  Regenwalde  tt.s.w.>  durch  zahlreiche  nationalökonomische 
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nnd  polftische  Schrificn  ( ,^Ueber  die  Mittel  zur  Erhaltang  der  Grandbeskxer, 
zarRettQDg  des  CapitAlYermögens  des  Staats**  u*.  s.  w.  1814,  „Betracfatimgeii 
über  Metall-  n.  Papiergeld,  über  Handelsfreiheit ,  Prohibitivsystem**  u.  s.w. 
1824,  „Ueber  Preusseos  Finanien''  1841,  „Preassen,  seine  Verfassang,  s. 
Verwaltung,  s.  Yerhfiltniss zu  Deutschland'*  1—3.  Aufl.  184:^^  2.  Tbl.  l.u.2. 
Aufl.  18439  „Ueber  Preossens  landwirthschaftl.  Creditvereioe*'  1.  u.  2.  Aoli. 

1848,  „der  Zolherein ,  sein  System  u.  dessen  Gegner*M844,  „Poltt.  u.  6nan- 
xielie  Abband  langen**  2Hfte.  1848  f.,  „Die  enrop.  Staaten  iiaeh  ihren  Innern 
u.  Xussern  Verbältnissen**  1845,  „Das  Bankwesen  in  Preussen**  1846,  „Das 
normale  Geldsystem  in  seiner  Anwendung  auf  Preussen'*  1846,  „Preussenim 
Jan.  1847  u.  das  Patent  vom  3.  Febr.**  1.  u.  2.  Aufl.  1847,  ,,Die  Tazen  u.  das 
Reglement  der  landschaftl.  Creditvereine**  1847,  „Die  I^ebnsverfassung  ia 
Pommern  u.  ihre  Reform**  1848,  „Die  polit.  Gestalt  Deutschlands  u.  d.  Reichs- 
Verfassung**  1848,  „Die  Grundsteuer  u.  Vorschläge  zu  ihrer  Ausgleichung** 

1849,  „Beleuchtung  des  preuss.  Staatshaushalles**  1849,  „Preussen  und  seine 
polit.  Stellung  zu  Deutachland  u.  d.  europ.  Staaten**  1849,  „Die  Reaction  und 
Jhre  Fortschritte**  u.  a.  m.)  bekannt,  geb.  zu  Prützen  im  Grossherz.  Mecklen- 
burg-Schwerin am  13.  Apr.  1775. 

[3165]  Am  28.  Apr.  zu  München  der  k.  Geh.  Rath  jPV*s.  Mich,  von  fFagner, 
quiese.  General-Administrator  u.  Vorstand  der  k.  General-Bergwerks-  u.  Sali- 
nen-Administration, Mitgliedderk.Akad.  der  Wissenschaften,  Commenthur 
v.  Ritter  mehr.  Orden ,  Im  83.  liCbensjahre. 

[3166]  An  dems.  Tage  zu  London  der  k.  grosbritann.  Admlral  Sir  Edward 
Codnngton^  Seemann  seit  1783,  1 794  Lieutenant,  1806Capitain,  1813  Cod- 
«treadmlral,  1821  Viceadmiral,  1826 — 28  Commandenr-en-cnef  der  engliscben 
Flotte  im  mittelländ.  Meere  u.  in  der  Seeschlacht  bei  Navarin  am  20.  Oct.  1827 
Oberbefehlshaber  der  vereinigten  engl.,  russ.  a.  französ.  Flotte,  1837  Admiral, 
1832—39  Parlamentsmitglied,  1839—42  Commandant  von  Portsmouth,  Sm 
81.  Lebensjahre. 

[3167]  Am  29.  Apr.  zu  Leipzig  Jok.  Alb»  Höpttein,  Buchhalter  In  der  Bnch- 
bandlnng  von  F.  A.  Brockbaus,  Vf.  der  Schriften  „Prakt.  Handbuch  d.  Buch- 
fühningskunde  f.  d.  deutschen  Buchhandel**  1838,  „Prakt.  Vorschule  f.  d. 
deutschen  Buchhandel  in  merkantil.,  techn.  u.  literarischer  Hinsicht**  3  Ab- 
tbeill.  1842— 44,  55  Jahre  alt. 

[3168]  An  dems.  Tage  zu  Pielra  Santa  im  Herzogth.  Lucca  Chart.  Cpher. 
Pepyty  EarlofCottenham,  1836— 41  und  dann  1846— 50  Lord  Canzler  von 
Grosbritannien,  ein  wegen  seiner  umfassenden  Rechtskenntniss,  strengen 
Rechtlichkeit  und  ausgezeichneten  Gewandtheit  in  öffenll.  Geschäften  hochge- 
achteter Staatsmann,  geb.  am  29.  Apr.  1781. 
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Breslau  1851. 

A,  Gosohorsky's  Buchhandlung 

Id.  F.  Haake. 
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pildl  Tbeolo^a  deutsch :  Die  lerct  gar  manchen  lieblichen  tmderscheit 
gotlicSier  warheit  und  seit  gar  hohe  und  ^r  schone  ding  von  einem  vol- 
Eomen  leben.  Nene  nach  der  einzigen  bis  jetzt  bekannten  Handschrift 
besorgte  ToUstandige  Ausgabe.  Stuttgart,  Liiesching.  MDCCCLI.  IV« 
Xu.  120  S.    8.    (n«24Ngr.) 

Diese  aeae,  aas  einer  anlängst  erst  aofgefandenen  deatschen 
Baadsehrtfi  besorgte  volisiandige  Aasgabe  einer  durch  Luther  zu- 
erst bekannt  gemacbtea,  emprohleoen  und  von  da  ab  häufig  ge« 
dmektea  und  fleissig  gelesenen  Scbrifl  wird  Vielen  wiükomoien  sein 
nd  darf  als  ein  Beleg  dafOr  gelten,  dass  durch  den  ausgezeieh- 
nelen  Fleiss,  mit  welchem  man  jetzt  die  handschrifklicben  Schätze 
der  Bibliotheken  prGft  und  sichtet,  in  den  verschiedensten  Fächern 
der  Wissenschaften  eine  Lttcke  nach  der  andern  sieb  «usfllllt. 
Wir  kennen,  jetzt  die  Qaelle  nicht  mebr,  ans  welcher  einst  Lather 
zuerst  einen  Tbeil  (Wittenb.  1516.  4.)«  dann  einen  vollst  And  igeren 
Abdruck  <Bbendas«  1518»  4.)  des  Büchleins  herausgab,  dessen 
Titel  auch  von  ihm  herrührt;  „dan  dissmaM*  —  sagt  er  —  „ist 
das  bdebleyn  an  titell  vnd  namen  funden.'^  Was  nun  denkbar  war, 
dass  sich  nnter  den  zahllosen,  oft  nur  wenig  -beachteten  deutschen 
Prosa*  Bandschriften  unserer  Bibliotheken  auch  dieses  roerkwflrdige 
BSchlein  wieder  werden  auffinden  lassen^  ging  vor  einigen  Jahren 
durch  den  Uuiversitätsbibliotbekar  Dr.  Beuss  in  Wflrzburg  in  ErfQl- 
long,  welcher  es  unter  dem  Titel:  ««Der  Franck forter''  in  einer  zu 
Eade  des  15«  Jahrb.  auf  Papier  geschriebenen,  154  Blätter  starken 
Miseellaa-Handschrift  in  Quart  in  der  FOrstl.  Löwensteiu* Wertheim- 
Freudenbergiseben  Bibliothek  zu  Bronnbach  (der  ehemaligen  G ister- 
sieaserabtei  bei  Wertbeim  an  der  Tauber)  auffand.  Aos  dieser 
Haadschrifl  nun  bat  es  der  mit  der  Herausgabe  der  deutschen  Mystiker 
besch&ftigte  Franz  Pfeiffer,  wie  es  vorliegt,  vollständig  abdrucken 
lassen y  durch  die  Liberalititt  des  Herrn  Archivars  Franz  v.  Jagemann 
ta  Wertheim  dazu  in  den  Staad  gesetzt*  In  dem  Vorworte  giebt 
I  der  Heransg.  eiae  ausführlichere  Beschreibung  der  Handschrift,  in 
welcher  sich  Bl.  85  —  158  der  „Fraockforter''  befindet.  Unmittel- 
bar hieran  scbliesst  sich  eine  sehr  verdienstliche ,  bibliographisch 
geaane  Uebersicbt  der  frflherea  Ausgaben,  Drucke  und  UeberseUuo- 
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gen  der  „Theologia^%  mehr  als  50  NommerD,  die  sich  vielleicht 
noch  vermehren  lassen  dOrfie«  Da  nun  durch  diese  aus  dem  Wit- 
tenberger Drucke  vom  J.  1518  stammenden  Ausgaben  im  Laufe  der 
Zeit  viele  zufällige  und  willkürliche  Veränderungen  in  den  Text  und 
die  Sprache  des  Büchleins  sich  eingeschlichen  haben,  so  kann  es 
nicht  anders  als  erwünscht  sein,  einmal  zur  Quelle  zurückzugehen 
und  der  Gegenwart  das  alle  Büchlein  in  reiner  ächter  Form  und 
Gestalt  vorzuführen,  die  zugleich  vollständiger  ist,  als  die  bisher 
gedruckten  Ausgaben,  namentlich  im  ersten  Driltheil  und  gegen  das 
Ende.  Diese  Bereicherungen  hervorzuheben  und  nachzuweisen, 
wird  für  specifisch-* theologische  Zeitschriften  Aufgabe  sein;  in  die- 
sen Blättern  ist  es  unthunlicb.  Uagegen  sind  hier  einige  andere 
Notizen  über  die  Schrift  gewiss  an  ihrer  ganz  richtigen  Stelle.  Wir 
tragen  sie  etwas  abgekürzt  aus  der  Vorrede  des  Herausg.  hierher 
über.  Ueber  den  Vf.  der  Schrift  ist  nichts  weiter  bekannt,  als  was 
in  der  —  nicht  von  Luther  herrtthreoden,  sondern  schon  ia  der 
Handschrift  befindlichen  —  Vorrede  gesagt  wird.  Danach  war  der 
Vf.  ein  Priesfer  und  Gustos  in  dem  Deutschherrenhause  zu  Frankfurt 
am  Main  und  gehörte  dem  Vereine  jener  geheimen,  religiösen  Ge- 
sellschaft von  Geistlichen  und  Laien  aller  Stünde  an,  deren  Zweige 
wahrend  der  zwei  letzten  Drittel  des  14*  Jihrh.  dem  Rhein  entlang 
von  Basel  bis  Köln  und  östlich  bis  nach  Schwaben,  Bayern  and 
Franken  reichten.  Diese  mystischen  Gottesfreunde,  an  ihrer  Spitze 
Nicolaus  von  Basel,  Tauler,  Merswin,  Sense  n.  A»,  standen  inner- 
halb der  Kirche  und  lebten  deshalb  in  heftiger  Opposition  mit  der 
gleichzeitigen  fafiretischen  Secte  der  Brüder  des  freien  Geistes, 
deren  verdächtige  Lehren  und  Grundsätze  sie  mit  Eifer  bekämpflen. 
Damit  fibereinstimmend  beisst  es  denn  auch  In  der  Vorrede:  „Die- 
ses Büchlein  habe  Gott  aosgesprochen  durch  einen  weisen  Menschen, 
seinen  Freund  und  es  lehre  besonders,  wie  man  erkennen  möge, 
die  wahrhaftigen  gerechten  Gottesfreunde  und  auch  die  ungerechten, 
falschen  freien  Geister,  die  der  heiligen  Kirche  gar  schädlich  seien. 
Der  oberste  Grundsatz  der  Gottesfreunde  war  Selbstverleugnung  und 
bei  der  entschieden  praktischen  Richtung  des  Büchleins  in  Darstel- 
lung und  Empfehlung  rein  christlicher-,  allgemein  gültiger  und  ver- 
ständlicfaer  Lehren  bildet  es  mit  Keropis  und  Tanier  ein  schönes 
Kleeblatt  durch  Inhalt  und  Zweck  verwandter  Bücher.  Wir  sind 
also  durch  den  Herausg.  gewiss  geworden,  dass  die  frühere  An- 
nahme, der  Vf.  habe  Eblendus  geheissen,  zu  den  Fabein  gehöre* 
Gäbe  es  ein  vollständiges  Verzeich niss  der  Beamten  der  Frankforter 
Gommende,  so  könnte  dies  vielleicht  auf  den  richtigen  Namen  des 
Vfs.  leiten.  Bezüglich  auf  den  Titel  hat  der  Heravsg.  einen  Mittel- 
weg eingeschlagen,  das  alte  nodeutsche:  „eyn  tentsch  Theologia'% 
und  das  zu  stolze  moderne:  „die  deutsche  Theologie^'  vermeidend. 
Da  die  im  Jahre  1497  geschriebene  Handschrift  in  geschmackloser 
Schreibung,  sowohl  in  Bezug  auf  Voealdals  Gonsonanten  die  Män- 
gel ihrer  Zeit  an  sich  trägt  —  Luther  nannte  dies  die  ungefrenzten 
und  unbekrenzten  Worte  — '  so  hat  der  Herausg.  den  allzu  üppigen 
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BoehstabeDwald  stilUchweigend  etvras  gelichti^t  nod  vereiafacht,  na- 
tärlich  mit  sorgfilltiger  RQcksicht  auf  Heimath  und  muth massliche 
Eatstebongszeit  des  BüchleiDs,  so  dass  die  in  der  Haadschr.  vorge- 
seicbnele  ond  auch  för  Frankfurt  geltende  niitteldentsche  Mundart 
bewahrt  ist.  Der  Druck  ist  ganz  passend  in  Typen  aufgeführt,  welche 
drn-cb  ihren  Schnitt  die  alte  MOnchsachrift  vergegenwärtigen.  Möge 
^eiiB  durch  diese  Ausgabe  ein  neues  Stadium  anc^  in  der  Benutzung 
dieses  Bfiehleins  eintreten ,' die  es  verdient,  ohne  dass  man  so  weit 
sa  geben  braucht,  seinen  Vf.  unter  die  'Vorläufer  der  Reformation 
ZB  zihieii;  Denn  da  die  Schrift  nichts  Reformatoriscbes  oder  mit 
der  kalbolischen  Lehre  im' Widerspruch  Stehendes  enthält,  so  kann 
ibr  der  zuflllKge  Umstand,  dass  Luther  sie  herausgegeben  und  dass 
sie  einea  wiebtigen  Eindruck  auf  ihn  gemacht  hat,  ihr  jenen  Cha- 
rakter Riebt  verleihen.  Zur  Vervollständigung  dieser  Anzeige  ge- 
bort aveh  die  auf  der  Rfickseite  des  Titelblattes  angebrachte  Notiz, 
dass  das  Büchlein  nur  in  256  Exemplaren  auf  trefflichem  Papier  ge- 
draekt  ist,  welche  der  Reihe  nach  ins  Publikum  entlassen  werden; 
das  dieser  Anzeige  zum  -Grunde  liegende  Exemplar  fand  Ref.  mit 
No.  71  bezeichnet. 

pl70]  Evangelische  Casnalreden  in  Verbindung  mit  mehreren  Predigern 
herausgegeben  von  Obr.  Palmer ,  Oberhelfer  in  Tübingen.  2.  Aufl.  Aus- 
wi^  aus  dem  ursprünglichen  Werke  in  /l  Banden.  %.  Bd.  Stuttgart, 
LiescVi]2iga.Coiap.    1851.    480  S.    gr.8.    (^  1  Thlr.  12  Ngr.) 

Wir  verweisen  auf  die  oben  (Bd.  I.  No.  1330)  bereits  gege- 
bese  Aaxeige  des  ersten  Bandes  dieser  Gasualhomiletik  in  Beispie- 
len, benerken  aber  dazu,  dass  auch  in  dieser  das  Ganze  schliessenden 
Abtbeilong  nur  die  a*  a.  0.  bereits  aufgeführten  Rubriken  wiederunt 
besetzt  erseheiaea,  ohne  dass  die  früher  verheissenen  Einweihungs^ 
aad  Taofreden  sich  elagestellt  hätten.  Dadurch  ist  denn  doch  wirk- 
lieb eise  fflhibare  Litck^  geblieben,  die  naangen^m  aufflillt.  Das 
sen  Sebinss  gegebene  Register  weiset  für  das  ganze  Werk'^itt  dea 
aeiia,  frflbee  speeiell  anfgeftthrten  Rubriken  über  aadertbaibhundert 
bomiletiscbe  Arbeiten  nach«  überwiegend  aus  den  Köpfen  und  Fe- 
dern* wflrttembergischer  Geistlicher,  unter  welchen  die  Namen  von 
Bartb,  Beck,  Gritneisen,  Hofacker,  Kleiber,  Knapp,  Schmid,  Stirm 
o«  A.  dem  ^ßanzen  zur  besten  Empfehlung  dienen  werden.  Es  kann 
ottter  diesen  Umstlnden  kaum  fehlen,  dass  dieses  Hillfsbaeh  sieb  vor- 
zngsweise  in  Württemberg  einbürgern  wird;  doch  wird  und  möge 
es  ibai  aaeb  anderwärts  aa  Freunden  nicht  fehlen,  denen  es  ein 
Ideeeweefcer  nad  Tobangeher  sein  kann  und  soll# 
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[3171]  Di6  Erdamwälzungen  von  Georg  Glivler«  Deutsch  überarbeitet 
und  mit  erläutemdea  Anmerkungen  über  die  neuesten  Entdeckungen  in 
der  Geologie  and  Paläontologie  versehen  von  C,  G,  Giebel^  Privatdoc.  an 
der  Univ.  Halle.  Mit  dem  Portrait  Cuviera  n.  2  Tabellen.  Leipzig ,  Ambr • 
Abel.    1851.   XII  u.  274  S.    8.     (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Cnviers  Name  ist  so  bekannt,  seto  Rahm  so  begrttndetf  das 
PriDcip,  welches  er  bei  Erforschung  der  unlergegangeoeo  Vorwell 
feststellte,  so  erprobt,  dass  eine  neue  (drille)  Uebersetzung  seiaes 
vor  Kurzem  in  einer  neuen  Ausgabe  in  Paris  erschieoeoen  „Discours 
sur  les  Hevolütions  du  Globe^^  nur  dem  Titel  nach  anzuzeigen  wäre. 
Allein  der  deutsche  Bearbeiter  dieses  Werkes  bat  in  erläaternden 
Bemerkungen  so  Manches  beigefügt,  was  dieser  Ausgabe  zu  besonde* 
rer  Empfehlung  gereicht.  Er  giebt  zunächst  eine  kurze,  aber  sorg- 
fällig  gearbeitete  Lebensskizze  dieses  in  Deutschland  geborenen,  ia 
Frankreich  berühmt  gewordenen  Naturforschers.  In  Mömpelgard  aai 
23.  Aug.  1769  geboren,  wo  sein  Vater,  der  früher  Offizier  in  einem 
Schweizerregiment  war,  von  einer  massigen  Pension  lebte,  besuchte 
er  seil  seinem  10.  Jahre  das  dorlige  Gymnasium,  wo  Gessoers  Werk 
über  die  vierfässigen  Thiere,  das  er  in  der  Gymnasialbibliothek  fand, 
ihn  zuerst  auf  die  Betrachtuog  der  Natur  führte  und  Baffons  Natur« 
geschichte,  die  er  bei  einem  Verwandten  sab,  seine  Aufmerksamkeit 
in  so  hohem  Grade  fesseile,  dass  er  dieses  Buch  stets  in  der  Tasche 
mit  sich  fUhrle  und  bereits  in  12.  Jahre  alle  vierfQssigea  Thiere 
sehr  genau  kannte.  Auch  seine  ander  weilen  hohen  Geistesgabea 
machten  ihn  frühzeitig  seinen  Mitschülern  achtuagswertb.  Cnvier, 
der  nach  dem  Wunsche  seiner  Aeltern  im  Seminar  zu  Tübiagea 
Theologie  studieren  sollte,  erhielt  durch  den  Herzog  Carl  von  Würt- 
temberg, der  auf  ihn  aufmerksam  gemacht  worden  war,  eine  Frei- 
stelle an  der  Akademie  zu  Stuttgart,  wo  er  dem  Stadium  der  Rechte 
oblag,  nebenbei  aber  sehr  eifrig  mit  Naturgeschichte  sich  besebaC^ 
tigte.  Nach  einem  vierjährigen  Aufenthalt  ia  Stuttgart  wurde  er 
Lehrer  ia  der  Familie  des  Grafen  Hericy  in  der  Normandie,  wo  er 
an  der  Meeresküste  die  glänzenden  CntersuebuBgea  begann >  welche 
den  Inhalt  seiner  vergleichenden  Anatomie  und  die  Graadiage  der 
neuen  Zoologie  bilden.  Auf  Geoflroy  St.  Hilaire's  Veranlassung 
ging  Cttvier  1795  nach  Paris,  wo  er  zunächst  im  Jardin  des  plante» 
eine  Anstellung  erhielt,  nach  und  nach  zu  den  höchsten  Ehreastellen 
emporstieg  und  am  13.  Mai  1832  starb.  Ein  sehr  anerkeaaeoawer- 
thes  Verdienst  bat  Hr.  Dr.  G.  sich  aber  besonders  dadurch  erwor- 
ben, dass  er  die  vier  letzten  Gapitel  des  Disconrs,  da  seit- dem  Tode 
Guviers  durch  neuere  Forschungen  und  Entdeckungen  sich  so  Vieles 
geändert  hat,  völlig  umgearbeitet  und  dann  noch  S.  176 — 274  eine 
Reihe  von  Erläuterungen,  die  sonach  das  volle  Dritttheil  des  Buches 
ausmachen,  beigefügt  hat,  welche,  wo  Guvier  sich  kurz  fasste,  weil 
sein  „Discours"  doch  nur  die  Einleitung  zu  seinem  grösseren  Werke 
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•ber  die  osseraens  fossiles  war,  den  behandellen  Stoff  bald  erweitere, 
bald  ergSnzeD  und  dabei  nachweisen  konnte,  was  heutzutage  vorzugs- 
weise in  Betracht  kommt»  und  in  wiefern  neue  Funde  und  Fundorte 
frdhere  Ealdeckungen  vervollständigt  haben.  Wo  Cuvier  nur  Überhaupt 
ältere  'Quellen  angeführt  hatte,  fügt  übrigens  Hr.  Dr.  G.  die  Stellen, 
welche  zur  Grundlage  dienen,  aufs  sorgfältigste  an.  Manche  seiner 
',,Erlliiteningen'*  kdnnten  recht  wohl  als  kleine  historisch-zoologische, 
geologische  oder  naturfaistprische  Abbandlungen  Qherhaupt  bezeich- 
sei  werden,  so  z.  B.  gleich  die  ersten  über  den  Zustand,  in  welchem 
sieh  die  fossilen  Knochenflberreste  zu  befinden  pflegen  (S.  177  — 
3S0)^  dann  aber  die  Erhebung  der  Gebirgsschichten  (S.  180 — 85), 
ibcr  die  Ausbreitung  der  Gebirgsformationen  und  die  Verschieden- 
heiten  der  Versteinerungen  in  denselben  u.  s.  w.  So  Hesse  sich 
noch  Manches  auff&hren,  was  der  Uebersetzer  hinzogethan,  doch 
wollen  wir  das  grossere  Publicum  vornehmlich  nur  noch  auf  die  Be- 
■erkaagen  über  die  urweltlichen  Elephanten  und  Rhinoceroten,  und 
dann  Ober  die  erratischen  Steine  hinweisen,  so  wie  endlich  über  die 
gerade  in  diesem  Jahre  so  vielfach  vorgekommenen  Bergstürze  und 
die  (sehr  beschränkt  anzunehmenden)  Wirkongen  der  fliessenden 
Gewisser  auf  die  feste  Oberfläche  der  Erde  (S.  196  ff*)-  Alles  aber, 
was  das  Original  sowohl ^  wie  diese  Erläuterungen  bieten,  hat  noch 
den  sehr  bemerkenswerthen  Vorzug,  dass  es  ohne  grossen  Aufwand 
von  gelehrtem  Prunk  erscheint,  einfach  und  klar  sich  darstellt,  jedem 
nur  an  logisches  Denken  Gewohnten  verständlich  ist  und  Viele  daher 
mit  einem  Gegenstande  vertrauter  zu  machen  wohl  im  Stande  ist, 
der  jeden  Tag  mehr  ins  Leben  eingreift  und  Gebildeten  einige rroassen 
wenigstens  zu  wissen  nützlich,  ja  nothwendig  ist.  Der  Verleger  hat 
ftr  eine  achdne  äussere  Ausstattung  des  Buches  Sorge  getragen  und 
dasselbe  durch  die  Beigabe  eines  höchst  sauber  gearbeiteten  Portraits 
Coviers  noch  besonders  gescjimilckt.  *r. 

[SI72]  Natorbilder  ans  dem  Leben  der  Menschheit.  In  Briefen  a^  Alex. 
V.  Hamboldt  von  I.  Klenckd.  Leipzig,  J.  J.  Weber.  1851.  X  u.  288  S. 
8.    (n.  lThlr.l5Ngr.) 

In  zwOlf  Briefen  an  den  hochberühmten  Vf.  des  Kosmos,  die 
eben  so  viele  Skizzen  aus  dem  Natur-  und  Menschenleben  sind, 
oad  mit  Ansichten  verglichen  werden  können,  welche  ein  Zeichner 
von  einer  und  derselben  Gegend  aufgenommen  hat,  wo  jede  einzelne 
einen  andern  Vordergrund  zeigt,  alle  aber  denselben  Hintergrund 
nd  Charakter  haben,  bemQht  sich  der  vielbelesene  Vf.  Aufschlüsse 
zn  ermitteln  Ober  die  Stellung  des  einzelnen  Menschen  zur  gesamm«* 
ten  Menschheit,  ,,das  Einzelne  aus  dem  Ganzen,  das  Individuum 
ans  dem  Begriffe  der  Menschheit. zu  deuten,^*  und  hat  sich  somit 
„eine  Anfgabe  gestellt,  die  schon  oft  versucht  werden  ist  und  noch 
oft  versneht  werden  wivd,  ohne  dass  man  hoffen  darf,  dass  sie  je 
▼ollkommen  gelöst  werden  könne.^^  Indessen  jedes  dahin  gehende 
Streben,  das  mit  rechtem  Ernst  und  mit  Einsicht  unternommen  wird, 
ist  um  so  aehtongswerther,  je  mehr  immer  das  Ganze  ins  Auge  gc- 
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fässt.  aod  ao9  ihm  die  Stellang  des  Einzeloen  entwickelt  wird.  In 
dieser  Weise  hat  sich  onn  Hr.  K.  nach  allen  Seiten  bin  angeschaut, 
und  so  mancher  kühne  Gedanke  tritt  hier  so  lebhaft  den  Leser  ent» 
gegen,  dass  vieli»,  wie  wir  glauben ,  mehr  oder  weniger  überrascht 
sieh  gedrnagen'  ftthlen  werden,  eine  nachhaltigere  Prüfung  derselben 
zu  anternehmen.  Die  Nothwendigkeit,  den  einzelnen  Menseben  ata 
Glied  eines  grOssern  Organismus  ins  Auge  zu  fassen,  wird  im  1. 
Briefe  dargetban*  99 Die  Organe  dieses  vielgliederigen  Organismas, 
dessen  elementare  Lebenswerkzenge  die  Individuen  darstellen» 
sind  <iie  Völker.'^  Dieses  Verbältniss  wird  dann  zuerst  zom  kosmi- 
schen Leben  Oberhaupt  so  wie  zur  eignen  Entwickeinng  selbst  nHber 
bestimmt.  »^Noch  hat  die  Menschheit  eine  grosse  Entwickelungi- 
kraft  im  Erdenlehen  zu  erfüllen  Vind  befindet  sich  erst  in  der  lieber- 
gangsepoche  zum  reiferen  Jugendalter.*^  Was  sind  auch  in  der 
That  die  wenigen  tausend  Jahre,  von  welchen  die  Mythe  and  Ge* 
schichte  erztthlt,  verglichen  mit  den  Aeonen  von  .Jahren,  weiche 
vergingen,  bevor  es  ein  Menschengeschlecht  auf  Erden  gab!  Viel- 
leicht ist  selbst  „das  reifere  Jugendalter**  noch  ein  Uebergang. 
Brauchte  der  Erdball  viele  Aeonen  Jahre,  um  sich  zu  seiner  jetzi- 
gen Beschaffenheit  auszubilden,  bei  welcher  die  Kräfte  des  alten 
Chaos  noch  lange  nicht  zur  harmonischen  Uebereinslimmnng  gekom- 
men sind,  wie  uns  Erdbeben ,  Orkane,  Gewitter  und  Wasserflnthen 
zeigen,  so  dürfte  auch'  ihr  Jfingstgeborner,  der  Mensch,  die  Kin- 
derschuhe noch  nicht  ausgetreten  haben.  Die  Frage,  warum  und 
wie  dieser  entstand,  berührt  der  2.  Brief,  natürlich  aber  ohne  sie 
mit  einiger  Bestimmtheit  heanlworten  zu  können,  dahin,,  dass  die 
Allnvialperiode  im  Aligemeinen  seine  Geburt  bestimmt  habe. 
Die  Annahme  von  einem  Meoscbenpaare  ^ird  nur  im  symbolischen 
Sinne  angenommen,  worauf  der  3»  Brief  die  Entwickelung  des 
Menschengeschlechts  und  die  drei  Hanpthebel  derselben,  Sprache, 
Religion  und 'Staat  in  Betracht  zieht.  Derselbe  Gegenstand  wird 
dann  dem  geschichtlichen  Gange  nach  vom  4.  Briefe  vorgefllhrt, 
mit  Riicksicht  auf  die  Grundform  der  Erde 9  des  festen  Landes,  wel- 
ches die  erste  Bewegung  der  Völker  bestimmte,  und  wodurch  diese 
von  Osten  nach  Westen  ihre  Richtung  nahmen.  Das  ganze  feste 
Land  „stellt  einen  dreigliedrigen  Lebensboden  dar**  und  jeder  die» 
ser  drei  Haupttheile  des  Erdlandes  „gliedert  sich  wieder  in  die  Ge- 
biete»** weiche  zunächst  fUr  den  Entwickelungsgang  des^Mensefaen- 
geschlechts  „bedeotsam  und  bestimmend  werden.**  Afrika's  und 
Asiens  Hochebenen  sind  als  die  Puncto  anzunehmen,  „von  deaen  ans 
zuerst  sich  die  Völker  in  Bewegung  gesetzt  haben  und  zwar  in  der 
Richtung  nach  Europa.**  Indien,  Aegypten,  Phönizien,  das  Hoses- 
thum,  Hellenen«  und  Römerthum, .bilden  Hanptpnncte  in  diesem  Ent- 
wickelungsgange,  bis  wir  „in  der  symbolischen  Person  Christus  das 
herrliche  Bild  der  ganzen  Menschheit  als  einen,  durch  Gottinnigkeit 
und  Menschenliebe  begründeten  Bund  sehen.**  Mit  Jahrtausenden 
wird  sich  der  grosse  Lebenszweck  der  Menschheit  erfüllen,  „die 
Erde  durch  ein  Bewusstsein  dem  vernünftigen  Geiste  nnterlbaa  zu 
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■abbeii«  ,,Gieicbzetlig„  sclilieast  diese  DaraleHoDg»  „nahm  die 
HeDSchheit  auf  der  ganzen  bewohnbaren  Erde  ihren  Drsprutag,  das 
Jfeosehenhewosstsein  aber  ging  zuerst  in  Asien  anf.*^  Die  so 
fiel  bestrittenen  Menschenraeen  und  Varietäten  werden  im  5. 
Briefe  besprochen.  Blumenbacbs  Classification  wird,  so  wie  jeder 
spätere  Versuch  dieser  Art,  als  mit  der  Natur  nicht  Ubereinstim- 
■end,  znrflcfcgescboben.  Anatomisches  Interesse  mag  hierbei  statt- 
finden, aber  der  Mensch  muss  ideel,  als  Menschheit,  im  Verbflltniss 
,^nr  ganzen  Erde  anfgefasst  werden.^^  Die  nicht  zn  Ifiugaende 
(eigenlhömliche)  Mannigfaltigkeit  des  Menschen  tritt  um  so  deul* 
iicker  hervor,  „je  mehr  er  noch  seiner  Erdscholle  angehört/^  Je 
entschiedener  er  sich  von  dieser  loszureissen  vermag,  desto  mehr 
schwindet  anch  jene;  den  deutlichsten  Beweiss  dafür  giebt  „die  un« 
begrenzte  Mannigfaltigkeit  der. Bildung  in  der  Europäischen  Mensch- 
keiL'*  Im  Laufe  der  Zeit,  wenn  die  Menschheit  ein  Ideal  verwirk- 
licht, „wird  auch  eine  ideale  Lebensform  vorherrschen/*  Der 
6.  Brief  bekämpft  zuerst  den  Glauben  „an  eine  erbsOndige  Mensch- 
heit'* ond  stellt  dann  die  Gruppen  auf,  „welche  in  Hinsicht  auf 
Henschbeitszweck  eine  ideelle  Bedeutung  haben;**  planeta- 
rische, vpn  der  Erdscholle  beherrschte,  und  solare,  mehr  oder 
weniger  jenen  entgegengesetzt;  zwischen  ihnen  finden  kosmische 
Uebergänge  statt,  lunarische,  kometarische  Lebensglieder 
des  Ganzen,  indem  das  Gehirn  und  die  von  ihm  bedingte  Schä- 
delfora eine  höhere  Bedeutung  gewinnt,  „als  die  materielle  Ana- 
tomie^ demselben  beilegt,  namentlich  wenn  es  gilt,  „grossere  Grup- 
pen der  Menschheit  zii  charpkterisiren.**  Näher  wird  diese  Ansicht 
iureb  die  Parallele  zwischen  einen  Neger-  und  Europäerscbädel  ent- 
wickelt, wahrend  dann  im  7*  BriefOvVon  den  drei  genannten  Haupt- 
gruppen  die  planetare  zuerst  speciell  vorgefQhrt  wird.  Sie  er^ 
scheint  vornehmlich  in  den  äthiopischen  Volksstämmeo  und  kündigt 
„die  Bedeutung  der  Masse,  des  Gattungslebens**  an,  wo  das 
ganze  Leben  mehr  a)s  ein  ,,pfanzliche8**  erscheint.  Afrika  zwi- 
schen den  Wendekreisen  bis  zum  40.  Gr.  südl.  Br.  ist  jetzt  der 
Haaptsitz;  in  sehr  früher  Zeit  mag  dieie  planetarische  Menschheit 
aber  „tief  in  Asien  ausgebreitet  gewesen  sein.**  Den  solaren  Ge- 
gensatz gewähren  die  kaukasischen  Volker,  die  man  „Persönlich- 
keits Völker**  nennen  muss;  die  Pelasger  aber  geben  das  älteste 
Beispiel  davon.  Die  lunarisch- abgelebten  und  feurigflflcbtigch  (ko- 
metarischen) Uebergangsformen  erscheinen  im  8.  Briefe,  in  welchem 
indien,  China,  Japan,  Amerika,  Polynesien  einen  reichen  Stoff  dem 
Vf.  znr  näheren  Darlegung  dieser  manchen  Leser  jedenfalls  frappi- 
renden  Ideen  darbietet.  Indiens  Bewohner  „können  als  die  edel- 
sten und  eigentlichsten  Repräsentanten  der  aufgehenden  Mensch- 
heit bezeichnet**  werden.  Die  ,,UntergangsvOlker**  kamen  nie  aus 
Amerika  heraus.  Der  9«  Brief  bestimmt  die  Heterogenität  der 
solaren  Menschheit,  d.  h.  die  persönliche  Mannigfaltigkeil,  die 
individuelle  Form  der  Organisation,  in  leiblicher,  wie  in  see- 
lischer Hinsieht,  obscbon  beide  „nur  zwei  Aeusserungen  einer 
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ood  de rs eben  LeboDS-Ursache  sind/'    Grondcharakter,  Ten^ 
peramenle,  Constitution,   die  jillgpenieinen  Gesetze  des  Lebens,  das 
Kommen   und  Vergehen   der  Individuen,   der  Dnalismns  von  Mann 
und  Weib,    die    Enlwickelungspbasen    im   Individuum,  wie  in   der 
Menschheit,  das  Fortschreiten  dieser,  jedoch  nur  in  der  Spirallinie 
gedacht,  das  scheinbare  Rückwflrtsschreiten  der  Völker  und  manches 
Andere  wird  hier  besprochen,  so  dass  dieser  Brief  ganz  entschieden 
einer  der  reichhaltigsten  ist.    Der  10.  erwSgt  den  Einflnss,  welchen 
das  Menschengeschlecht  auf  die  Natur  und  das  Leben  unsers  Pla- 
neten selbst  ausfibt.     Der  denkende  Geist  der  Natur  ist  die  Goli« 
beit;  die  Menschheit  steht  zwischen  ihr  und  der  Natur;  das  Selbst-* 
bewusstsein  des  Lebens,  seiner  Ursachen  und  Zwecke,  ist  der  Geist 
Gottes  in  der  Menschheit,  „Vernunft/^     Je  mehr  „VernQnfti- 
ges^*  wir  erkennen,  ,,um  so  mehr  wissen  wir  von  Gott/*     Der 
grosse  Einfluss  des  Menschen  auf  die  Natur,  so  wie  aber  auch  die« 
aer  auf  ihn,   wird   sodann  .in  einer  Reihe  von  Beispielen  dargethao^ 
sowohl  der  Sache  nach  und  Oberhaupt,  wie  in  Hinsicht  auf  die  Al- 
iersperioden  unsers  Geschlechts;   letztere  allerdings  in  sehr  allge- 
meinen Umrissen.    Der  11.  Brief  weisst  auf  die  unendliche  Zukuofi 
hin,  welche  in  solcher  Weise  dem  Menschengeschlechte  noch  be- 
vorsteht, so  wie  auf  die  Verbindung,  welche  man  sich  zwischen  der 
Erdenmenschheit  und  „den, Menschheiten  der  andern  Planeten*'  den- 
ken kann;   eine  Aufgabe,   die  der  Vf.  vom  Tode  und  der  Unsterb- 
lichkeit gelösst  zu  sehen  hofft,  und  welche  er  noch  zu  einem  weitera 
Kreise   erhebt,   der  das  ganze  unendliche  Weltbewosstsein  in.  sich 
vereinigt I   Im   letzten  Briefe  wird  aber  auch  der  Mensch  noch  als 
„das  allerabhJingigste   Wesen'*   des  Erdenlehens  vorgeführt,   denn 
jede  anssergewöhnliche  Erscheinung  des  letztern  wirkt  auf  ihn  ein, 
mag  sie  die  Vernunft  oder  die  Natursphüre  des  Menschen  berühren, 
Epidemien  zeugen  f9r  den  letztern,  psychisch -krankhafte  Verstim^ 
mungen,  religiöser  Wahnsinn,  die  Tanzwuth  u.  and.  fQr  den  erstem 
Fall.    Aher  auch  solche  Epidemien  treten  mitbestimmten  Gesetzen 
auf,   von   denen   die   wichtigsten  hier  berührt  werden.     Sie  folgeo 
z.  B.   ebenfalls  dem  Laufe  von  Osten  nach  Westen,  sind  vorzugs-p*^ 
weise  Feinde  der  planetarischen  Völker.  —  Wir  zweifeln  durchaus 
ojcht,    dass  einer  gewissen  Anzahl  von  Lesern  durch  diese  Schrifl 
viel    Stoff   zum    Nachdenken    geboten   wird.      Neue   Entdeckungen 
finden    sich    hier    nicht,    und    Mäoner    der    Wissenschaft    werden 
dem  Buche  keinen   besondern  Werth   zugestehen;    mehr  oder  we- 
niger haben  schon  verschiedene  Philosophen  und  Naturforscher  Das*  . 
selbe  gesagt,   und   der  Vf.  führt  auch  sehr  oft  sie  redend  ein,   um 
seine   Ansicht  durch  sie  zu  unterstützen;   auch  mag  gar  Manc^hes 
Einzelne   als  ein   Traum,   oder  als  durchaus   nicht   wahrscheinlich 
erscheinen;   allein  für  das  das  grössere  gebildete  Publicum   ist  das 
Buch    brauchbar,    und    wer    über    den    Menschen    überhaupt    und 
seine    Stellung    zum    Geschlecht,    zum    Erdball,    zum    Weltsystem 
einigerroassen    und    in    so   weit   ins   Klare  zu*  kommen   strebt,   als 
es   uos   Oberhaupt  vergönnt  ist,  findet  den   dazu  geeigneten  Stoff 
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kier  in  meist  aaspreehoDder  Weise  verarbeiUI  ood  sonit  Zsch'oeke^s 

Wort  erUalert: 

Lasst  deo  Sterblichen  verschwinden , 
Blüht  die  Menschheit  doch  unsterblich» 
Wie  Natar»  in  ewiger  Jugend. 
And'ra  werden  nach  uns  kommen, 
ünsers  Vaterlandes  Zier, 
Gross  und  Bessre  wohl,  als  wir! 

g\'tS\    Nene  Beitriipe  zn  dem  Geist  in  der  Natur  von  Hans  Chr*  Oersted* 
eatach  von  E,  L.  KannegUsser*    Mit  einem  Vorworte  von  P.  L,  MoeUerm 
L,&png,  Lorck.    1851.    XVI  u.  205  S.   8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Anchu.d.  Titel: 

Gesammelte  Schriften  yon  H,  C,  Oersted.    3.  Band.    Der  Geist  in  der 
Katar,  m.     (VgL  1850.  Bd.  IV.  No.  4774—76. 

Die  Freande,  welche  sich  Oersted  in  Deutschland  erworben, 
erbalten  hier  einige  sehr  anziehende  Arbeiten  aus  seiner  Jugend 
sowohl,  wie  aus  dem  spätem  Aller.  So  wird  gleich  der  i.  Aufsatz 
besonders  TonkOnstlern  und  Freunden  der  Tonkunst  von  Interesse 
sein,  indem  Oe.  hier  die  Ursache  deutlich  zu  machen  sich  bemOht, 
weshalb  ein  Toostttck  angenehme  Eindrücke  erzeugt.  Vollkommen 
werden  nun  zwar  ,,die  GrQnde  des  Vergpügeris,  welches  die  Töne 
benrorbriagen"  (S.  1 — 38),  schwerlich  Jemandem  einleuchten,  allein 
schon  der  Versuch  ein  Verstflndniss  darüber  anzubahnen  und  das 
Streben  dieses  „Vergnfigen^^  wenigstens  annähernd  zu  bestimmen, 
ist  aUer  Achtung  werlh.  Die  dialogische  Form,  welche  Oe.  hierbei 
gewählt  hat,  ist  musterhaft  durchgeführt  und  selbst  gebildete  Damen 
werden  mit  Tbeilnahme  ihm  folgen  kOnnen.  Unter  anderm  wird 
auch  die  Frage  beantwortet,  ob  unser  Vergnügen  an  der  M^sik  auf 
Verannft  oder  auf  den.  Sinnen  beruht?  Und  da  symmetrische, 
regelrechte  Figuren  schöner  sind,  als  die  entgegegesetzten,  sie  aber 
das  Gepräge  der  Vernunft  tragen,  selbst  wenn  sie  zufällig  entstauo 
den  sein  sollten,  und  uns  namentlich  in  der  Girkelligur  als  eine  zur 
Einheit  verschmolzene  Mannichfaltigkeit  schön  erscheinen,  wenn  von 
vnserm  Sinnvermögen  des  Inneren  die  Rede  ist,  so  dürfte,  wie  aus 
dea  Kiangfigoren  hervorgebt,  auch  kein  schöner  Laut  anders  ent- 
stehen, als  insofern  er  durch  symmetrische  Schwingungen  hervor* 
gebracht  wird,  so  sehr  auch  das  klare  Bewusstsein  bei  der  Auffassung 
der  Töne  mehr  oder  weniger  zurücktritt.  Als  eine  Fortsetzung  die« 
ses  Aufsatzes  kann  der  folg^de  betrachtet  werden,  der  in  seiner 
Form  gleichfalls  an  Plato^s  Dialogen  erinnert,  über  die  Naturwirkung 
des  geordneten  Lautausdrucks  (*— 67),  sobald  wir  uns  z.  B.  „Re- 
chenschaft'^ davon. ablegen  wollen,  dass  die  Musik  Lust  zum  Tanzen 
erregt  und  die  Tanzbewegungen  gleichsam  beherrscht.  Am  nächsten 
meint  Oersted,  liegt  unserer  Einsicht  hierbei  vor,  dass  die  Ton- 
schwingungen  eine  Reihe  von  Drucken  (Eindrucken)  und  wieder 
Nachlassen  derselben  hervorbringen.  Der  Unterschied  zwischen 
Taktmasik  und  Tonmusik  wird  hierbei  nflber  erwogen  und  durch 
manche  aus  dem  Leben  enlnommone  Beispiele  erläutert,  wobei  Oe. 
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das  Priiizt|i  des  Dualismus^  des  vom  Organismos  UDabhangrgen  den- 
kenden Wesens  festhält  und  namentlich  den  Pädagogen  zeigt ,  wie 
sie  in  der  Jogend  sclion  den  Sinn  fOr  Musik 'entwickeln  können.  Die 
hierauf  folgenden  Abhandlungen  über  die  Naturlehre  des  Schdaen 
(S.  71 — 125)  sind  mit  den  zwei  vorhergehenden  ziemlich  nahe  ver- 
wandt, auf  die  Figuren  und  Formeln  basirt,  welche  in  der  Mathematik 
f,ein  merkliches  Schönheitsgepräge^^  tragen,  und  auf  die  Versuche, 
y,die  Gesetze  der  Natnr  zu  entdecken  ^  nach  welchen  Etwas  hervor- 

'  gebracht  wird,  „was  den  Schönheitssinn  befriedigt.^*  Die  aus  der 
Natur  entnommenen  Erläuterungen,  z.  B.  von  der  symmetrischeo 
Btaltstellung,  dem  Glanz  des  Wasserspiegels,  fQhren  zu  verwandten 
GegenstSnden,  namentlich  den  Farbenstoffen  und  Farben,  wobei  noch 
zuletzt  gewarnt  wird,  die  Grundflhnlichkeit  zwischen  Licht-  and 
ToDSchwingongen  nicht  zu  weit  auszudehnen.  —  Viele  Leser  wird 
die  darauf  folgende  Untersuchung  „über  das  Unschöne  in  der  Na- 
tur*' ganz  besonders  befriedigen.  Man  vergegenwärtige  sich  nur  so 
viele  Amphibien,  Insekten  und  dergl.  Manches  was  uns  als  „^o- 
schön**  vorkommt,  wflrde  uns  schön  dQnken,  wenn  „wir  es  in  seiner 
rechten  Naturstellung  sühen,**  oder  sehen  könnten.  Der  Schwan 
z.  B.  giebt  daför  ein  lautes  Zeugniss;  wie  schön  erscheint  er  auf 
den  Fluthen  des  Wassers,  d.  h.  in  seiner  Natnrstellnng,  und  wie 
hSsslich  dagegen  auf  einem  Hühnerhofe!  Die  Fiedermaus,  die  Spinne, 
die  Kröte,  mag  uns  unschön  vorkommen,  weil  „ihr  unleugbar  wohl 
bestimmter  Platz  in  der  Entwickeiungsreihe  des  Thierlebens''  uns 
nicht  klar  entgegentritt.  So  werden  eine  Menge  von  Naturerschei- 
nungen in  das  Gebiet  der  Untersuchung  gezogen,  und  es  ergieht 
sieh  daraus,  dass  es  eine  geistige  Aoflassungsweise  giebt,  bei  wel- 
cher Alles  Unschöne  und  HSssliehe  in  der  Natnr  als  ein  Glied  in 
einem  Schönheitsganzen  erscheint.  -^  „Betrachtungen  fiber  die 
Geschichte  der  Chemie  aus  dem  Jahre   1805   ( — 184)   geben   so- 

,  dann  ein  ziemlich  deutliches  Bild  namentlich  Ober  das  Chaos  von 
Widersprflchen  und  verfehlten  Zwecken  ih  dieser  Wissenschaft,  die 
jedoch  nichtsdestoweniger  und  ohne  dass  es  die  auf  Abwege  gera- 
thenen  Meister  und  Lehrer  des  Phlogiston,  des  Lebenselixirs  u.  s.  f. 
ahneten,  vorwärtsschritt.  Der  jüngere  Mann  wird  hier  oft  Gelegen- 
heit haben,   mit  Achtung  auf  die  Alten  und  ihre  Bestrebungen  zu 

.  blicken  und  an  ihrem  Schicksale  erkennen,  wie  gar  leicht  auch  seine 
vermeintliche  untrügliche  Weisheit  der  Nachwelt  als  Irrthum  erschein- 
nen  kann.  Die  letzte  Abtheilung:  ,,Cbristenthum  und  Astronomie*' 
ward  1837  Hlr  ein  dänisches  Volksblatt  in  Form  eines  Dialogs  ge- 
schrieben und  ist,  wie  sich  erwarten  Hisst,  nicht  minder  anziehend 
geschrieben.  Wer  freilich  die  bekannte  Stelle  des  Josiia  im  streng 
wörtlichen  Sinne  nehmen  und  festhalten  zu  mOssen  wähnt,  wird  ' 
auch  von  Oe.  nicht,  zu  belehren  sein. 

[3174]  Beitrüge  zur  Entwickdungsgcschichte  und  Metamorphose  des  Sa- 
menkeimes der  FAanzen  (sowohl  des  elementaren  als  auch  des  zusammen- 
gesetzten) mit  besonderer  Rücksicht  auf  dessen  Wichtigkeit  für  die  Fhysio- 
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logie  und  Sjrfttemati^  der  pflanxlichen  and  thidrischen  OrgaaiBmen ,  nebst 
d«n  Gmndriss  des  Natursystemes  des  Pflanzenreiclies  oder  der  natürlichen 
Klassen,  Ordnungen  und  Familien  in  physiologisch- systematischer  Anord- 
nung. Von  Prof.  Dr.  9.  A.  Eisengrein  m  Freiburg.  Frankfurt  a/M^  Brön- 
ner.     1851.    XXVniu.lOOS.    gr.8.    (n.  1  Thlr.) 

Nach  dem  Titel  des  vorliegendeji  Werkchens  za  urtbeileo, 
tollte  roao  sich  berechtigt  halten,  in  demselben  eine  lange  Reihe 
der  möhsamsten,  sorgfältigsten  Beobachtangen  Ober  die  Entstehung 
«ad  Entwickelongsgescbichte  des  Pilanzenembryo  so  wie  der  Spo- 
renlbildaog  durch  die  lange  Reihe  der  verschiedenen  Pflaozenfami- 
lieii  vorzufinden.  Man  kdnnllB  begierig  sein,  zu  erfahren,  zu  wel- 
chen Resultaten  der  Vf.  im  Gegensatz  ta  'den  Beobachtungen  von 
SchleideOf  Hofmeister,  Schacht  und  anderen  vPflanzeophysiologen, 
welche  sich  mit  diesem  Gegenstande  neuerlich  beschSfkigt  haben, 
gelangt  sei,  wenn  wir  nicht  ans  Frttheren,  unter  ähnlichen  vielver- 
sprechenden Titeln  erschienenen  Werken  des  Hrn.  Eisengrein  wQssten, 
dass  derselbe,  ein  Feind  Von  allerdings  mühevollen  und  hOchst  pro- 
saischen directen  Beobachtungen,  in  einer  poetisch-mystischen,  spe- 
culativ- philosophischen  Anschauungsweise  und  Verknüpfung  einiger 
wenigen  Thatsachen,  das  Wesen  ^der  Naturwissenschaften,  insbeson- 
dere der  Pflanzenkunde  gefunden  zu  haben  glaubt.  Zur  Gharacte- 
risirong  dieses  Standpunktes  genügt  es,  einige  wenige  Stellen  der 
Schrift  ohne  weiteren  Commentar  anzuführen.    S.  XVI  der  Vorrede 

beisst  es: 

,,denn  die  Antheridien  und  der  Pollen  sind  ja  ebenso  nichts  Anderes,  als 
die  niedere Stnfe  in  der  DoplicitHt  der  Fructiflcation ,  welcheJm  Uebermass  Yon 
Sesserlielier  Abhängigkeit  keimlos  absterben,  wie  die  MIkrogonidien.  Dem- 
gemäss  ist  die  Behauptung  von  einer  Geschlechlsfanction  der  Antheridien  und 
des  Pollen  ein  ebenso  thörjchtes  Märchen,  wie  es  von  diesen  wäre/' 

Einer  durch  Beobachtungen  unterstützten  Beweisführung  zur 
Widerlegung  entgegenstehender  Ansichten  hält  sich  der  Vf.  hier- 
nach für  fiberhoben,  und  giebt  auf  der  folgenden  Seite  die  Ver- 
sichemng 

„dass  jeder  Unbefangene  aus  diesen  und  anderen  Ausführungen  dieser 
Schrift  sicherlich  über  diesen  Gegenstand  so  vollkommen  eines  Besseren  foe* 
lehrt  sein  wird ,  dass  jenes  Märchen  aufgegeben  wird.*'  * 

Nachdem  Schclver  und  Henscbel  das  Grundfalsche  der  Sexuali- 

tttslheorie.  auf  das  Ueberzeogendsle   nachgewiesen   haben   (S.  V), 

erklart  es  der  Vf.  (S.  Vil)  für  eine  „gedankenlose  Nachbele- 

^rei'und  Nachäffoag,^^  dass  man  den  Unsinn  dieser  unglücklichen 

Sexualitätstheorie  nicht  einsehen  und  eingestehen  wiUI     S.  9  wird 

gesagt: 

,,deim  wie  das  Mineralreich  die  Keimgrundlage  für  das  Pflanzenreich  ent- 
halt, so  erzeugt  dieses  die  Embryen  für  das  animalische  Leben.  Die  Vegetation 
ist  die  kindliche  Entwickelotagsgescbichie  der  Natur,  die  Vorläufe rin,  gleich- 
sam das  Vorspiel  der  Animaiität*'  u.  s.  w. 
Auf  S.  105  endlich  heisst  es: 

„Die  Erde  ist  das  verschlossene  Insichselbstsein ,  das  in  sich  abstirbt. 
Indem  die  Vegetation  auf  Ueberwindung  dieses  Todes  gerichtet  ist ,  wird  sie  der 
Aüfschloss  des  Irdischen,  die  Germioation  der  in  Schlaf  oder  Todesscblummer 
gesunkenen  irdischen  Keime  des  sinnlichen  Lebens.  Hiermit  bildet  die  Vege- 
tation den  ausstrahlenden  peripherischen  )Pol  der  Erde!  ^^ 
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■ 

Freunde  einer  solchen  Naturanscbanung  werden  sich  durch 
ses  Bach  sehr  befriedigt  fÜbIpD,  doch  alle  diejenigen «  welche,  wie 
Ref. ,  2ie  Ceberzeugang  hegen ,  dass  die  Nalarwissenschaflen  nur 
durch  directe  Beohachtnngen  gefördert  werden  können,  werden  die 
von  dem  Vf«  eingeschlagene  Richtung  entschieden' missbiiligen. 

— s. 


[3175]  Vorlesungen  der  allgemeinen  technischen  Chemie.  Gehalten  aA 
Herzoglicher  Gewerbschule  Dr.  A.  HeUm&nit«  1-  Semester.  Gotha, 
(C.Gläser.)   1851.   IVu.^OSS.   8.    (n.ßNgr.) 

Der  Vf.  obiger  'Vorlesungen,  welche  an  der 'Gewerbschule   za 
Gotha  gehalten  worden  sind,  hat  sich  durch  deren  Veröffentlichung 
ein  Verdienst  erworben,  indem  er  durch  populäre  Anseinandersetzung^ 
der  wissenschafllichen  Principien,  von  welchen  bei  vielen  Manipala* 
lionen  und  Geschäften  im  täglichen  Leben  Anwendung  gemacht  wird, 
den  Gebildeten  die  wflnschenswerthe  Gelegenheit  darbietet»  sich  eine 
klare  Einsicht  von  dem  Grund  und  dem  wahren  Zusammenbang  vieler 
Erscheinungen   zu  verschaffen.     Ausser  einer  allgemeinen  Bildung 
setzt  der  Vf.  bei  seinen  Zuhörern  keinerlei  Kenntnisse  voraus.    Des- 
halb ßnden  wir  es  auch  dem  Zwecke  des  Buches  angemessen,  dass 
zuweilen  Gegenstände  behandelt  sind,  die  eigenllich  in  das  Gebiet 
der  Physik  und  der  Technologie  gehören.     Mit  besonderer  Freude 
begegnen  wir  dabei  dem  religiösen  Sinne  des  Vfs.,  der  gern  die 
Gelegenheit  ergreift,  auf  die  Allmacht  Gottes  und  auf  dessen  Gfite 
hinzuweisen,  die  in  dem  ganzen  Bereiche  der  Natur  und  bei  allen" 
geschaffenen    Wesen    dem    denkenden    Beobachter    sichtbar   .wird. 
Die  Nützlichkeit  .des  Buches  wird*  sich  aus  einer  genaueren  Angabe 
des  Inhalts  besser  erkennen  lassen.     Nach  einer  kurzen  Einleitung 
Ober  den  Zweck  des  Buches,  geht  der  Vf.  in  der  1.  Vorlesung  zur 
Erklärung    des   Unterschiedes    zwischen   Chemie    und  Physik  über, 
vucht  die  Beziehungen  der  andern  Naturwissenschaften  zu  ersterer 
festzustellen,  und  spricht  dann  von  den  Bezeichnungen  der  Chemie, 
je  nach  den  Gegenständen,  mit  Henen  sie  sich  beschäftigt.     Weiter 
handelt  er  von  den  allgemeinen  Eigenschaften  der  Körper,  dann  von 
der  Art,  nach  welcher  chemische  Verbindungen  und  Zersetzungen 
vor  sich  geben ;  er  schliesst  hierauf  mit  der  Betrachtung  der  allge-  ^ 
meinen  Eigenschaften  des  Sauerstoffes.     Die  2*  Vorlesung  handelt 
in  populärer  Weise  Aber  dessen  Verbreitung,  wie  seine  technische 
Anwendung.     Aehnlich   ist   die  Behandlung  des   Wasserstoffes  und 
seiner  Verbindung  mit  Sauerstoff.     In  der  3>  Vorlesung  finden  wir 
die   Erklärung  über  die  Enstehung  artesischer  Brunnen,   wie  der 
Mineralwasser;  die  non  folgende  Aufführung  der  Wirkung  des  Was- 
sers und  des  Eises,  die  Betrachtung  der  Gletscher  ist  wohl  für  Jeder- 
mann interessant,  nicht  weniger  auch  der  Nachweis  des  Kreislaufes, 
den  das  Wasser  unter  den  verschiedenen  atmosphärischen  Einflüssen 
durchläuft,  dem  Zwecke  des  Buches  entsprechend  ist.     Ausführlich 
wird  der  Stickstofl'  und  seine  Verbindungen  besprochen.     Die  Anlei« 
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mg  zar  Verbessernng  des  Flachsbaues  in  ThOringen,  wie  die  Be- 
IncblOBg  des  DOogers  ood  dessen  Wirkung,  zeigen  aof  das  DeoU 
üel»te,  welche  praktische  Richtang  das  ganase  Werkchen  hesitzt. 
Der  Kohlenstoff  als  ein  f&r  den  Gewerbsmann  so  tSberans  wichtiger 
Stoff,  »ipunt  einen  grossen  Theii  des  Schriftchens  ein.  Die  Verbin- 
doBgen  des  Kohleasloffes  mit  dem  Wasserstoff  sind  nicht  weniger 
aisfahriich  behandelt,  jedoch  nur  soweit,  als  zum  Verstflndniss^der 
noB  folgenden  Lehre  Ober  die  Verbrennung  nothwendig  ist.  Ganz 
besonders  verdient  die  Verbrennungslehre  mit  den  durch  die  Erfab- 
FODg  erlangten  Resultaten  die*  Berücksichtigung  der  Gewerbtreiben- 
dem.  ^Nachdem  nun  Schwefel,  Selen,  Phosphor,  Bor,  Kiesel  ihren 
verschiedenen  Verbindungen  auf  eine  fflr  die  allgemeine  Bildung 
Gcverbtreibender  angemessene  Weise  besprochen  worden ,  geht  der 
Vf.  za  den  Brennmaterialien  selbst  über.  Er  beginnt  mit  den  Stein- 
kohlea.  Dann  wird  das  Holz  und  dessen  Verkohlung  besprochen« 
Braoakohle  und  Torf  sind  ebenfalls  Gegenstande,  die  bei  ihrer  all- 
geneiaen  Verbreitung  auf  eine  dem  Zwecke  des  Schriftchens  ent- 
spreebende  Weise  zur  Sprache  kommen.  Von  den  Salzbildern  ist 
das  Chlor  am  ausfdhrlichsten  behandelt;  es  tritt  dabei  wieder  in  die 
praktische  Richtung  der  Vorlesungen  hervor,  indem  die  Bleiche,  die 
Wirkang  des  Chlors  auf  organische  Substanzen,  und  dessen  gänz- 
iich«  Entfernung  aus  denselben  besondere  BerQeksicbtigung  finden. 
Sciaer  Verbindung  mit  Sauerstoff  ist  nur  in  soweit  gedacht,  als  diese 
voa  praktischem  Interesse  ist;  dagegen  ist  die  Chlorwasserstoffsaure 
liinaiehtlieb  ihrer  Darstellung,  wie  ihrer  Prüfung  wieder  ausführlich 
hebaadelt  Brom,  Jod,  Fluor  haben  mehr  der  Vollst«1ndigkeit  halber 
Platz  gefunden,  dagegen  ist  dem  Cyan  in  seiner  Verbindung  mit 
Saocrstoff  als  Cyansaufe  und  mit  Wasserstoff  als  Blausflure  hinlflng- 
lich  Rechnung  getragen.  Wir  wünschen,  dass  dem  auch  als  Lehrer 
wohlrerdienten^Vf.  Zeit  und  Müsse  gegeben  werde,  uns  bald  mit  der 
Forlsetzaag  des  Werkes  zu  erfreuen. 
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Pf  76]  Die  Deutschen  in  Böhmen.  Geschildwt  in  geographisch  -statisti- 
scher, staatswirthschafllicher,  volksthümlicher  und  geschichtlicher  Be- 
adehong  von  F.  A.  Schmalfuss.  Mit  einer  ethnographischen  Karte  des 
Königreichs  Böhmen.  Frag,  Ehrlich.  1851..  XII  u.  321  S.  gr.  8. 
(ITUr.Tt/iNgr.) 

Im  Interesse  des  so  wUnschenswertben  engeren  Zusammentritts 
der  Terscbiedeaen  in  Deutschland  wohnhaften  Volkerstflmme  zu  einem 
rerbrildert  sich  f&hleuden  Ganzen  sind  Schriften  wie  die  vorliegende 
gewiss  höchst  dankenswerth.  Doch  verliert  sie  in  der  Allgemein- 
heit, 10  welcher  sie  gehalten  ist,  viel  von  ihrer  Anziehungskraft 
gerade  fftr  die  grösseren  Lesekreise,  denen  sie  zunächst  zu  dienen 
bestiamit  ist.     Die  1.  Abtbl.  (S.  1--48)  ist  geographisch -statisti- 
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sehen  InhalU  und  zieht  Wohnsitz,  deutsche  Spracbg^rlnze,  Woh- 
nnng^,  Nahrung,  Kleidung  und  Erwerbsquellen  in  Ackerha»,  Indosirie 
und  Berghan  in  ihren  Bereich.  Die  2.  ( — 62)  bespricht  die  Cultur* 
Verhältnisse,  den  Charakter  der  Deutsch -Böhmen  im  Allgemeinen^ 
ihre  geistigen  Anlagen,  Volksbildung  und  Volkssefaulwesen.  Die 
8.  ( — 103)  jchildert  Volksleben,  Sitten,  Gebrincbe  nnd  Aherglae- 
ben.  Die  4»  ( — ISl)  hat  die  Sprache  nach  ihren  verschiedenen 
Mundarten,  von  welchen  Proben  gegeben  werden,  zam  Gegenstande. 
Hierauf  folgt  ein  kurzer  Ueberblick  der  Geschichte  der  Dentschen 
nnd  des  Deutschthums  in  Böhmen,  und  ein  eben  solcher  der  Gn- 
schiebte,  der  Literatur,  Wissenschaft  und  Künste  unter  den  Dentseli* 
Böhmen  ( — 232).  Ein  Anhang  ( — 321)  giebt  ein  Verzeichniss  der 
deutschen  Wohnorte  in  Böhmen  nach  den  reeipierten  14  Kreisen. 
Schon  ein  Blick  auf  das  rJlumliche  Verhältniss  dieser  Abschnitte 
gtebt  zu  erkennen,  dass  einige  fast  nichts  sind  und  sein  wollen 
als  reine  Nemenclaturen,  weshalb  sie  eben  das  grossere  leselnstign 
Publicum  wenig  befriedigen  werden«  Doch  giebt  z.  B.  der  erste 
Abschnitt  manche  gute  Specialien  Ober  Volkstrachten;  wogegen 
die  statistischen  Notizen  nicht  aus  der  Trockenheit,  die  ihnen  inne- 
zuwohnen  pQegt,  wenn  sie  blos  am  Allgemeinen  haften  bleiben, 
herauskommen.  Aber  auch  die  beiden  Abschnitte  Ober  Valksleben 
und  Sprache,  bei  denen  sich  noch  am  leichtesten  eine  ansprechende 
Darstellung  anbringen  iSsst,  sind  gar  kalt  nnd  trocken,  und  es  fehlt 
ihnen  wfinschenswerthe  Frische  und  jede  Zulhat  des  Specieileren,  wie 
man  sie  etwa  bei  Rank  findet.  Doch  werden  sie,  auch  wie  sie  sind, 
noch  immer  am  meisten  ansprechen ;  einige  Sagen  etwa  und  Mlrcben 
wQrden  hier  eine  wQnschenswerthe  Zugabe  gewesen  sein,  da,  wie 
der  Vf.  S.  81  selbst  sagt,  Grimm  hier  noch  manches  Hansro8rclien 
sammeln  könnte.  In  dem  Abschnitte  über  die  Sprache  werden  einige 
artige  Proben  in  der  Fichtel-,  Er/-  und  Rieseagebirg  Mundart  ge- 
geben, die  vielleicht  sogar  Firmenichs  „ Völkerstimmen  ^«  noch  ver^ 
vollständigen,  welche  dem  Ref.  jetzt  eben  nicht  zur  Hand  sind.  Die 
ganze  Schrift  scheint  mit  vie^m  Fleisse  ans  bewährten  Quellen  zn* 
sammengestellt  zu  sein, 

[31771  pDagebuch  einer  Landreise  in  Australien  von  Moreton-Bay  nach 
Fort  &8ington  während  der  Jahre  1844  und  1845  von  Dr.  Llld^.LelcbJlUtrdt. 
Aus  dem  Eiugl.  von  Errut  A.  Zuehoid.  (Mit  einigen  Holzschnitten.)  Halle, 
Schmidt.     1851.    442  S.    gr.8.    (n.l^Thlr.) 

Es  gebort  diese  Reise  unstreitig  zu  den  wichtigeren  und  be- 
deutenderen unter  denen,  welche  in  den  letzten  Jahren  erschienen 
sind,  obscbon  nicht  besonders  glänzende  Resultate  sich  daraus  an* 
mittelbar  ergeben  haben.  Zum  erstenmale  wurde  bei  diesem  Unter- 
nehmen so  ziemlieh  das  ganze  Neu- Holland  in  der  Linie  von  Std 
nach  Nord  von  europäischen  Reisenden  darchschnitlen«  Dasa  die 
Natur  des  Landes  im  Allgemeinen  dflrftig  sei,  hat  sich  dabei  ganz 
entschieden  heransgesteUt,  denn  obwohl  Monate  lang  täglich  neeli 
von  keinem  BaropHe?  vorher  betretene  Puncto  berührt  und  hier  be- 
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sckriebeo  werden,  bietet  das  Tegebaeh  doch  nvr  Berichte  Ober 
becbst  einfache  Gegenden  mit  dichten  oder  weniger  dichten  Wal- 
dnngeo.  Aber  Creekt  aiit  schlechtem  oder  gutem  Wasser  nad  -grös- 
sere oder  geringere  Beschwerden,  welche  jedoch  mit  vielem  Hnthe 
getragen  werden.  Auch  die  dort  anftrelende  Thierwelt  (Cacadus, 
Sans  [Casnarius  nov.  Hol!.],  Kfingunihs  n.  s.  w.)  bieten  keine  er- 
hebfiche  Abwechselung;  etwas  manniehraliiger  und  reicher  ist  die 
Ftora.  Dr.  Leichhardt,  mit  deSsen  früherer  Stellang  wir  nicht  ge- 
nau bekannt  sind,  hatte  mit  grossen  Hindernissen  zu  kämpfen  ge- 
habt, be^or  er  die  Reise  in  das  Innere' Neu -Hollands  antreten  und 
Geßlbrten  dazu  finden  konnte;  doch  anul3.  Aug.  1844  begann  er 
Ton  Sydney  ans  mit  Math  und  Vertrauen  das  nicht  geringe  Wag- 
sticfc,  indem  er  zunfichst  nach  Brisbane  mit  einem  Dampfschiff  ab- 
ging, wo  die  Reiseangelegenheiten  geordnet  wurden.  Zehn  Perso- 
nen bildeten  die  Bzpedition  mit  13  Pferden ,  16  Ochsen,  1200  Pfd. 
Mehl,  200  Pfd.  Zucker,  80  Pfd.  Theo  n.s.w.  Gleich  in  den  ersten 
ilaf  Wochen  erwies  es  sich  aber  mit  Bestimmtheit,  dass  die  Hoff- 
nung, stets  eine  hinreichende  Menge  Wildpret  auf  dem  Wege  zu 
finden 9  nllzo  kflhn  gewesen,  und  man. sah  sich  daher  genOthigt,  die 
Zahl  der  Reisegesellschaft  zu  vermindern.  Zwei  Mlnner  yerliessen 
freiwillig  die  Gesellschaft  und  kehrten  zorfick.  Man  sah  „keine  neuen 
Insekten,  wenig  neue  Vögel  und  nur  einzelne  Pflanzen  zogen  die 
Aufmerksamkeit  auf  sich*^  (S.  47);  diess  ist  im  Allgemeinen  iXngere 
Zek  hindurch  das  Resultat  der  Reise.  Doch  wird  S.  57  eine  baumar- 
tige Zamia  beschrieben  mit  einem  Stamme  von  8 — 10  Fnss  Hnhe, 
Jie  Ml  ziemticher  Menge  an  einem  Greek  vorkommt,  d.  fa.  an  einem 
der  dort  so  häufigen  Flussbetteo,  die,  leer  in  der  trockenen  Jahres- 
zeit, sich  oft  im  Winter  binnen  wenigen  Stunden,  als  ob  sie  von 
Brdqnellen  genährt  würden,  fSllen,  und  fast  immer  als  Lagerstellen 
dienten.  Der  Theo  verscheuchte  in'  der  Regel  schnell  jedes  GefBhl 
von  Mfidigkeit  und  die  Aussicht  auf  seinen  Genuss  erregte  allge- 
meine Freude,  wie  S.  61  und  dann  noch  öfter  versichert  wird  in 
vollkommener  Uehereinstimmung  mU  dem  was  andere  Reisende  da- 
von sagen.  Dass  sich  Einzelne  von  der  Gesellschaft  verirren  (S. 
100),  bisweilen  Pferde  und  Ochsen  sich  verlaufen  und  verunglOcken, 
und  deshalb  oder  auch  wegen  des  drttckeaden  Mangels  an  Nahrungs- 
mittelo  geschlachtet  werden  müssen ,  dass  die  zwei  fiingebornen  den 
Dienst  nnfzogeben  Miene  machen  und  Shnl.  mehr  kommt  natflriich 
aach  vor.  Zuweilen  ist  die  Hitze  „zum  Umsinken,  z.  B.  am  28.  Jan. 
1845 9  wo  während  drei  Wochen  kaum  ein  t»aber  Tag  vorgekon« 
Bsen  war.*'  Am  sdlönsten  waren  meist  die  Morgen;  „die  ganze 
Nntnr  frisch,  ruhig  und  kflhl.''  Die  Vertheilang  der  Lebensmittel 
■nsste  nber  am  4.  Febr.  so  beschränkt  werden,  dass  sechs  Men- 
scfaeB  nnr  14  PN.  >Iehl  tliglich  erhielten.  Mit  Eingeborenen  traf 
man  nnr  •selten  zusammen  und  noch  seltener  war  ein  Verkehr  mit 
ihnen  anzuknOpfen,  meist  zogen  sie  sich  scheu  in  den  Bnseh  zurück 
nnd  ganz  besonders  scheu  pflegten  die  Weiber  zu  sein.  Eine  solche 
Scene  kommt  S.  126  f.  vor.     Oefter  fand  man  verlassene  Lager- 
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slltten  derselben  nnd  freute  sich  darfiber,  weil  diese  meist  als  Zeichen, 
dass  in  der  Nfthe  gutes  Trinkwasser  sich  finde,  |;elten   konnten. 
S.  67  treffen  wir  einen  50 — 60  F.  hohen  mit  Frachten  bedeckten 
Feigenbaum  und  Öfters  kommen  in  hohlen  Bäumen  Bienen  mit  wohl- 
schmeckendem Honig  vor.     Von  den  Bingebornen  lernte  man  den 
Samen,' die  Stengel  und  Knollen  der  h.Snfig  in  den  Creeks  wachsen* 
den  Nymphaea  alba  als  ein  Nahrungsmittel  benutzen,   da  sie  einen 
bedeutenden   Gehalt  an  Oel  und  Stftrkenmehl  enthalten  (S.  203). 
Auch  das  Fleisch  eines  jungen  Pferdes,  das  den  Schenkel  gebrochen, 
wurde  nicht  verschmäht,   denn  Talg  und  Mehl  bildeten  bereits  zn 
Ende  des  Mai,   als  ein  Fettkucben  bereitet,  nebst  einem  Topf  mit 
Thee  ein  Festtagsgericht,   und  endlich  am  18.  Juni  1845  war  der 
ganze  Mehlvorrath   aufgezehrt;   überhaupt  giebt  die  Einförmigkeit 
des  Lebens  zu  manchen  psychologischen  Beobachtungen  Gelegen- 
heit, welche  S.  218  ff.  erzählt  werden.     Auch  Abenteuer  mit  den 
Eingeborenen  und  zwar  nicht  immer  ganz  erfreuliche,  sind  jetzt 
wiederholt  zn  bestehen.    Den  gefährlichsten  Strauss  mit  diesen  Ein*- 
geborenen  halte  man  am  28*  Juni;  er  kostete  Mehreren  der  Reise- 
genifcrten  Wunden  und  Einem  sogar  das  Leben  (S.  25 2).    .Mit  lau- 
tem  Jubel  begrflsste  man  hierauf  am  5«  Juli  (S.  260)  die  tief  ein- 
schneidende Spitze  des  Garpentariagolfs,  so  fern  auch  das  eigentliche 
Ziel  noch  lag.     Grosse  Anstrengungen  und  Mühseligkeiten  mussten 
noch  bestanden  werden,  bevor  man  Eingeborene  traf,  welche  Spuren 
des   Umgangs  mit  Europäern  bemerken   liessen.      Das  Terminaiia- 
gummi  vertrat  jetzt  öfters  die  Stelle  des  Mehles.    Doch  immer  häu- 
figer erschien  die  Salicornia,  als  Zeichen  des  Salzwassers,  man  ge- 
wahrte Ebbe  und^  Fluth  in  einigen  Creeks  und  IrOstete  sich  somit 
Aber  den  sehr  fühlbaren  Mangel  an  nölhwendigen  LebensbedQrfnissen, 
denn  auch  die  Kleidungsstücke  waren  verbraucht.    Statt  des  eigent^ 
liehen   Kaffees   diente   als  Surrogat   die  Sterculia.     Auch   der  eine 
noch  übrig  gebliebene  Kängnrubhund  starb  am  16.  Oct.,  auf  den  alle 
die  Hoffnung  bauten,  dass  sie  durch  ihn  im  Stande  sein  würden,  das    ' 
Ziel  der  Reise  zu  erreichen  (S.  358).     Ein  unerwartetes  und  er- 
freuliches Schauspiel  war  es  daher,  als  man  am  19.  Oct.  auf  einer 
Lagune  „Millionen  Enten  und  Gänse'^  erblickte,   aber  zwei  Tage 
später  ertranken  drei   der  besten  Pferde  und  ein  grosser  Tbeil  der 
so   mühsam   gewonnenen  und  bisher  erhaltenen  Sammlungen  musste 
nun  zurückgelassen  werden.   Ein  ähnlicher  Unfall  trat  wieder  einige 
Tage  später  ein  und  in  gleicher  Weise  am  12.  Nov.     Eodlieh  traf 
man  am  2.    Dee.  auf  die  ersten   Eingeborenen,  welche   Englisch 
radebrechten;  etwa  200  derselben  versammelten  sich,  „sämmtlich 
gut  aussehend,  lebhaft,  meist  mit  gelocktem  Haar  und  intelligentem 
Gesichuausdruck<<  (S.  407).     Fliegende  Füchse  wurden  jetzt  zum 
Frühstück  bereitet.     Am  17.  Dec.   wurde   endlich  ein  Führer  zum 
Ziele  der  Reise  gewonnen  und  so  langten  die  Reisenden  in  Port 
Essington  an,  wo  sie  einen  Monat  rasteten  nnd  dann  zur  See  naeh 
Sydney  heimkehrten.     Hier  war  der  Empfang  um  so  herzlicher,  je 
entschiedener  man  die  Abenteurer  schon  längst  aufgegeben  hatt<?. 
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Man  siibseribiarte  sofort  flir  sie  zu  einor  Plrimie  von  1500  Pfd.  nnd 
1000  Pfd.  xaklte  das  GoavernaneDL  Leichhardt  halle  jedoch  nicht 
bnge  Rahe;  er  wollte  jetzt  von  Osten  eben  so  nach  den  Schwanen« 
flösse  im  Westen  dringen  and  kehrte,  als  er  im  April  1846  mit  8 
GefiUirteA  diese  Wandemng  angetreten  hatte,  zwar  zarQck,  weil 
ein  Fieber  am  Mackenzieflosse  alle  befallen  hatte  and  seine  Stiere 
davon  gelaafea  waren,  ohoe  dass  es  möglich  gewesen ,  sie  wieder 
einzofangen,  allein  zur  DorchCtthrung  des  einmal  gefasslea  Beschlas« 
nca  braek  er  im  Dec.  1847  abermals  anf.  Nachdem  er  300  oagl* 
Meilen  ins  Innere  vorgedningen,  kam  er  nach  einer  der  flussersten 
ilnsiedelangen  znrflck,  om  Bericht  von  eioem  sehönen  nnd  onge* 
■ein  frachtbarem  Landstriche  za  geben,  dea  er  entdeckt,  nnd  ging 
dana  zom  drittenmale  in  die  Wlldniss  zarOck,  um  nach  Westen  hin 
weiter  einzudringen.  Seitdem,  also  seit  nnn  mehr  als  drei  Jahren 
kal  nan  keine  Nachricht  ron  ihm  und  muss  sonach  befflrchten,  dass 
er  ntit  seinen  sieben  Begleitern  ein  Opfer  der  kObnen  Untemeh« 
niaiig^  geworden  ist.  —  Der  Botaniker  wird  Übrigens  in  den  Mit* 
Iheilaagen  dieses  Tagebncbs  manches  Interessante  finden,  nnd  auch 
f(U  die  Fauna,  namentlich  die  Ornithologie,  ist  dasselbe  nicht  ohne 
Bedeatnng.  Die  Cebersetznng  ist  ak  solche  recht  gnt  nnd  nach  die 
Onasere  Ausstattung  verdient  Lob. 
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|3 1 78]  Du  Leben  des  heiligen  L  n  d  w  i g ,  Landgrafen  in  Thüringen ,  Ge- 
mahk  der  heiligen  Elisabeth.  Nach  der  lateinischen  ^Urschrifl  übersetzt 
von  Friedrich  Ködits  vonSalfeld,  zum  erstenmal  herausgegeben  mit 
apraehÜGhen  nnd  historischen  Eriäaterungen  von  Heinr,  RUekeri,  Dr.  Phil, 
n.  ansserord.  Prof.  za  Jena.  Leipzig,  T.  O«  WeigeL  1851.  XIX  n. 
104  S.    gr.8.    (n.lTfalr.) 

Die  vorliegende  Ausgabe  der  unter  Bertbolds  Namen  bekann- 
leii  end  von  frflhern  Chronisten  viel  bengl^ten  Lebensbeschreibang 
des  Landgrafen  Ludwig  1V\  von  Tharingen,  eine  für  Geschichte  nnd 
deutsche  Sprachknnde  gleich  wichtige  Bereichernag,  bedarf  einer 
«aspieklenden  Anzeige  nicht,  um  sich  Eingang  zo  verschaffen;  denn 
irenn  sich  auch  ihre  Wichtigkeit  in  beiden  Beziehungen  aus  dem 
TUel  selbst  nicht  sofort  erkennen  laset,  so  ist  doch  einmal  in  Be- 
tracht ZH  ziehen,  dass  hier  einem  lebhaft  gefühlten  Bedfirfnisse  ab- 
geholfen wird,  nnd  dann  haben  wir  an  geschichtlichen  Werken  in 
dentseher  Sprache  aus  dem  Mittelalter  keinen  so  grossen  Reichtbnm, 
dass  es  überflOssig  sein  seilte,  derartige  Sprachdenkmale  der  Wis- 
sensdiall  mehr  noch  zngSoglich  zo  machen.  Was  der  Herausgeber 
kierket  leistete,  dürfte  billigen  Anforderungen  gewiss  entspreehen,  und 
Ref.  glanbt,  dass  die  Ausgabe  Alles  enthalte,  was  sowohl  zur  Her* 
stellnag  eines  kritisch  berichtigten  Textes  als  auch  zur  Erläuternng  in 
Bezvg  auf  Geschichte  und  Sprache  beizufügen  erforderlich  war.  Ein 
lieferen  Eindringen  in  das  hier  niedergelegte  historischö  nnd  sprach- 
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liehe  HaUrial  konnte  oaeh  Biosieht  des  Ret  doeh  nur  etwa  verfehlte 
Biexelnheileo  treffen  oder  Geringragigkeiles  als  Irrthan  nacbweiseii, 
and  dies  mag  hier  um  so  eher  unterbleiben,  als  diese  Anzeige  nur 
einige  Bemerkungen  beizafflgen  beabsichtigt,  welche  Ref.  dem  Her« 
Ausgeber  zu  weiterer  PrAfung  anheim  geben  möchte.  Nach  den  ins 
Vorworte  niedergelegten  Untersncbnngen  sieht  als  Ergehniss  fest, 
dass  die  lateioisch  verfassle  Leheosbescbreibnng  des  Landgrafen 
Ludwig  IV«  von  Thüringen  von  dessen  vertrautem  Raihgeber  unii 
Reisekaplan  Berthold  in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt  nicht  mehr 
vorhanden  ist.  Wahrscheinlich  giog  das  Werk  in  seiner  Selbst- 
atindigkeit  verloren,  nachdem  Friedrieb  Küditz  von  Salfeld  eiae 
deutsche  Debersetzung  davon  veranstaltet  halte.  Da  diese  lieber-  « 
Setzung  Mancherlei  enthält,  wovon  Berthold  nichts  wissen  konnte, 
und  da  namentlich  der  grösste  Theil  des  sechsten  Buches  ans  späte- 
rer Zeit  herrührt,  so  setzt  der  Herausgeber  mit  Recht  voraus,  dnns 
Beriholds  Werk  bei  späteren  Redactiooen  theilweise  Ueberarbeitutt* 
gen,  wie  z.  B.  die  Darstellung  des  Wartburgkrieges  (1.  Bucht  Gap« 
5 — 8),  erfahren  und  Zusätze  erhalten  habe,  und  dass  die  letzte  Re« 
daeUon  in  die  Jahre  1308 — 1315  fallen  müsse.  Der  Uebersetzer 
war,  wie  aus  einer  Notiz  hervorgeht,  welche  der  Schreiber  der  itt 
der  Bibliothek  des  Gymnasii  Gasimiriani  zu  Coburg  befindlichen  und 
dieser  Ausgabe  zu  Grunde  gelegten  Haudschrift  beigefügt  hat,  Frie- 
drich Köditz  von  Salfeld,  Rector  der  Klosterschule  zu  Reinhards- 
brunn.  Der  Herausgeber  hat  nber  ihn  und  die  Zeit,  wenn  er  ge- 
lebt habe,  nirgends  eine  Spnr  zu  eo^deeken  vermocht,  und  er  ist 
geneigt  anzunehmen,  dass  der  im  J.  1323  als  Rector  vorkommende 
Conrad  von  Molscbleben  der  Nachfolger  des  Friedrieh  Ktfditz  von 
Salfeld  gewesen  sei,  folglich  die  Uebersetzung  selbst  nicht  lange 
nach  der  letzten  Redaction  des  lateinischen  Originals  veranstaltet 
worden  sein  mttsse.  Ref.  glaubt  aber,  dass  die. erwähnte  NoUz 
auch  Ober  die  Lebenszeit  des  Uebersetzers  hinlängliche  Auskunft 
giebt*  Sie  lautet  nämlich  (S.  XI  ff.)  also:  Iste  über  comparatus  est 
per  venerabilem  in  Chri||p  patrem  ac  dominum  dominum  Dytherum 
Nekils  de  Ysenaeh  abbatem  sextam  decimom  Anno  domini  Millesimo 
quadrittgentesimo  quarto-Translatus  de  latino  in  theutooicum  per 
Friderieum  Rodiz  de  Salvelt  presbilerum  pro  tunc  reclorem  parvn« 
lorum  büjus  monaisterii  Cooscriptus  vera  et  completus  per  Nicolanm 
Goczen  de  Molhusin  in  vigilia  Sancti  Luce  Evangeliste.  Soll  das 
pro  tune  rectorem  parvulorum  einen  Sinn  haben,  so  muss  es  sieh 
anf  die  vorhergehende  Jahrzahl  1404  —  eine  andere  ist  nicht  an- ' 
gefiäkrt  '*T-  bezieben  und  sonach  ist  dieses  Jahr,  nicht  wie  der  Her- 
ausgeber meint,  das  Jahr,  in  welchem  jener  Codex  abgeschrieben 
wurde,  sondern  das  unzweifelhafte  Jahr  der  Uebersetzung  selbst,  welche 
aonaeh  auf  Veraidassung  des  Abts  Dyther  Nekils  de  Ysenaeh  zu 
Stande  kam.  Da  übrigens  das  pro  tunc  auf  eine  vergangene  Zeit 
hinweisst,  so  dürfte  mit  hoher  Wahrscheinlichkeit  für  die  Abschrift 
selbst  ein  späteres  Jahr,  welches  vielleicht  nur  zufällig  unerwähnt 
blieb,  gefolgert  werden  müssen»    Abgesehen  von  sprachliehen  Grün- 
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ie»^  welche  vielleicht  aoch  gOostiger  ftlr  das  15.  als  für  ifas  14. 
Jahrhnodert  sprechen ,  lag  sicherlich  in  der  spateren  Zeit  weit  eher 
eise  Veranlassang  vor,    Bertholds  Werk  deutsch  Oberietzen  zn  las* 
wen,  als  im  ersten  Viertel  des  14.  Jahrhunderts,   wo  die  lateinische 
Sprache  für  derartige   Schriftwerke  noch   die  gewöhnlichere  war. 
Aof  jeden  Fall   ist  der  angeregte  Pnnct  der  weiteren  Uotersncbong 
vcrth,  wodurch  sich  vielleiefat  anch  heraasstellly  ob  die  Vermolhang. 
des  Ref.  sich  begrQndeo  lässt,  dass  jener  Friedrich  Kodiz  eben  kein 
anderer   ist,   als   der  in  einer  Urkunde ^ vom  J.  1391  vorkommende 
Frederich  Gytz  (s.  MOllers  Gesch.  des  Klosters  Reinhardsbrunn,  S. 
156).    Für  die  Zasammenziehung  Gytz  aus  Ködiz  dürften  wohl  ana« 
lege  Falle  vorkommen.     Wäre  die  Uebersetzung  fibrigcns  ein  Werk 
des  14.  Jahrhunderts,  so  bliebe  es  immer  aofTallend^  dass  sich  nicht 
die  geringste  Spur  davon  erhalten,  haben  sollte,  weiche  Alter  wäre, 
als  das   15.  Jahrhandert,    denn  jene  Coburger  geschmackvoll  (vgl. 
S.  XVIII)  ausgestattete  Handschrift  scheint  in  der  That  die  älteste, 
Tieileichl  von   der  Originalhandsehrift  entnommene   zu  sein.      Die 
Uebersetzung  mus»  für  damalige  Zeit  ein  Meisterwerk  genannt  wer- 
ben« nnd  dürfte  im  Kloster  Reinhardsbrunn  ebensowenig  unbeachtet 
geblieben  sein,  als  Bertholds  lateinische  Urschrift  selbst,  welche, 
wie  der  Herausgeber  nachweist,  fast  ganz  (die  Vorrede  nebst  dem 
Inballsverzeichnisse  und  einige  Kapitel  nnd  einzelne  Stellen  ausge- 
Domnen)  in  die  Annales  Reinhardsbrunnenses,  welche  sich  in  der 
z«  Hannover  handschriftlich  befindlichen  sogen.  Chronica  pontißcum 
et  nrcbiepiseoporom  Magdeburgensinm  erbalten  haben,  verwebt  wurde. 
4faa   tollte  meinen,   dass  sich  wenigstens  ein  Zeogniss  für  das  so 
frühe  Vorbandensein  der  Uebersetzung  erbalten  haben  mttsste.  Wenn 
sieb    anch  Ref.  sonach  fOr  die  spatere  Entstehongszeit  der  Ueber- 
getsong  entscheidet,  so  verliert  das  Werk  dadurch  namentlich  als 
Sprachdenkmal  nicht  im  Geringsten  seinen  hohen  Wertb.    Zur  Ver- 
gleicbong  mit  dem  Original,   so  weit  es  in  den  genannten  Annalen 
«ad   in   dem,  was  Dietrich  von  Apolda  seiner  vila  S.  Elisabethae 
daraus  einverleibt  hat  (wie  S.  158  — 155  uachgewiesen  wird),  vor*  * 
Hegt,    hat  der  Herausgeber  die  hemerkenswerthesten  Stellen  rairge* 
tbeilt   nnd   diese  Vergleichung  filllt  gewiss  nur  in   den   wenigsten 
SleOea  nngSnstig  fllr  die  Uebersetzung  ans.     Die  reichen  sprach- 
lichen ErlfnteniRgen  werden  kaum  etwas  Erhebliches  vermissen  las« 
sen;    vielleicht  kannte  man   wünschen,   dass   der  Herausgeber  den 
üeherresten   der  alten  Sprache  in  dem  heutigen  Volksdialekte  der 
TbOrieger  einige  Aufmerksamkeit  geschenkt  hstte,   da,   wie  immer  " 
HMbr   erkannt   wird,   gerade  in  den  Volksdialekten  so  manche  alte 
Spracbformen  ihre  firlSnterung  ßnden.     Die  wenigen  Andentungen 
(z.  B.  S.  111,  117,  149  n.  sonst)  dttrften  den  Reichthum  dialekti- 
scher Ausbeute  kaum  erschöpfen,  wenn  auch  nicht  zu  verkennen  ist, 
dass  die  Sprache  des  Uebersetzers  im  Allgemeinen   sich  frei  hsit 
▼an   eigentlichen   Provincialismen   (rm   schlechten   Sinne)  und   dem 
Bestea   an  die  Seite  gesetzt  werden  muss,  was  uns  aus  jener  Zeit 
erhalten  ist.  —  Zur  Herstellung  eines  kritisch  berichtigten  Textes 
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konnte  der  Heraasgeber  nnr  die  Goburger  und  twei  Gotbaer  Rand- 
scbriften  benutzen.  Da  nicht  za  erwarten  steht,  dass  die  jfingeren 
Gasseier  und  Dresdener  Handschriften  für  den  kritischen  Apparat 
erhebliche  Beiträge  liefern  werden,  so  ist  der  Nachtheil  der  Niebt** 
beautznng  kaum  von  wissenschaftlicher  Bedeutung.  FUr  die  Xussere 
Ausstatlung  des  Werkctens  hat  die  Veflagshandluog,  wie  immer, 
bestens  gesorgt,  jedoch  ist  der  Druck  nicht  ganz  fehlerfrei« 

F.  T.  IL 

[3179]  Geschichte  der  vormaligen  freien  adeligen  Benedictiner- Abtei 
Sunnesheim  von  K*  Wilhelm!,  ev.  prot.  Stadtpfarrer  u.  Decane  in  Sins- 
heim, Ritter  u.  s.  w.  Sinsheim.  (Heidelberg,'  Mohr.)  1851.  XVI  u. 
144  S.    gr.  8. 

Auch  u.  d.  trit. : 

Dreizehnter  Jahresbericht  an  die  Mitglieder  der  Sinsheimer  CSesell- 
schaft  zar  Erforschung  der  vaterländischen  Denkmale  der  ^Vorzeit  von 
K.  fFühelmi  u.  s.  w. 

Die  Stadt  Sinsheim  im  Unterrheinkreise  des  (srossherzogthams 
Baden,  welche  schon  im  8.  Jahrb.  in  Urkunden  genannt  wird  und 
als  der  Hau)>tort  des  Elsenzgaues  (Alisazgowe,  Elezenzgow)  zogleicli 
einige  Jahrhunderte  hindurch  der  Sitz  eines  aogesehenen  Grafenge- 
schlechts war,  erhielt  gegen  das  Ende  des  10.  Jahrb.  eine  klttater- 
liche  Stiftung,  die  im  Laufe  der  Zeiten  mehrfach  umgestaltet  nna 
die  Mitte  des  17.  Jahrb.  aufgelöst  wurde.  Die  Abfassung  einer  ge* 
nanen  historischen  Darstellung  dieser  in  mehrfacher  Beziehung  wick- 
tigen  und  in  ihren  wechselvollen  Schicksalen  interessanten  Stiftung 
war  ein  recht  dankenswerthes  Unternehmen,  dessen  Ansf&hrun^ 
durch  die  in  Sinsheim  bestehende  altertbumsforscbende  Gesellschaft 
noch  eine  ganz  besondere  Anregung  erhielt.  Die  Auffindung  zahl- 
reicher AlterthUmer  in  den  nächsten  Umgebungen  von  Sinsheim  in 
den  J.  1828  und  1829  hat  nSmlicb  die  Begdlndung  der  genannten 
Gesellschaft  im  J.  1830  veranlasst,  deren  13.  Bericht  Ref.  jetzt  zar 
Anzeige  bringt,  und  die  rege  Thätigkeit  ihres  Directors,  'des  De- 
cans  Wilhelmi,  fQr  die  Förderung  der  vaterländischen  Alterthum»- 
kunde  die  wohlverdiente  Anerkennung  nach  verschiedenen  Seiten 
hin  gefunden.  Auch  Ref.  ehrt  seit  Jahren  in  Hrn.  W.  einen  ein- 
sichtsvollen^ und  besonnenen  Kenner  unserer  vateriflnd.  Alterthfimer 
und  hat  frQherhin  mehrere  seiner  Schriften  mit  Interesse  gelesen 
und  dankbar  für  mannichfache  Belehrung  aus  den .  Händen  gelegt« 
Um  so  mehr  thut  es  ihm  Leid,  die  vorliegende  Arbeit  als  eine  ihrer 
Anlage,  wie  ihrer  Ansfährung  nach  glnzlich  verfehlte  bezeichnen 
zu  mQssen.  Ein  ungemein  reiches  Material  in  handschriftlichen 
Quellen  und  gedruckten  Schriften  lag  dbm  Vf.  zur  Benutzung  vor, 
dessen  Verarbeitaog  nicht  blos  fär  die  Leealgeschichte,  sondern  fflr 
die  Geschichte  der  rheinischen  Pfalz  und  Süddeutschlands  (Iberhaapt 
manches  Bedeuteode  zu  Tage  gefordert  haben  würde.  Allein  voo 
einer  solchen  Verarbeitung  findet  sich  nicht  die  leiseste  Spur  and 
was  besonders  bedauerlich  ist,  bei  der  in  sachlicher,  wie  in  sprach- 
licher Hinsicht  sehr  häufig  stattfindenden  Unklarheit  und  offenbaren 
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PeUerliftftigkeit  auch  nirgends  eine  Nach  Weisung,  woher  die  einzel- 
nen Nachrichten  entnommen  wurden.  Wie  schon  der  Titel  mit 
Rflcksicht  auf  den  Inhalt  der  Schrift  nicht  richtig  gefasst  ist,  so  wird 
doreh  die  ganze  Schrift  bei«  einer  planlosen  Anhäufung  eines  sehr 
Bannich faltigen  historischen  Stoffes  der  gänzliche  Maogel  an  aller 
Kritik  in  hohem  Grade  unerquicklich.  Die  Schrift  besieht  aus  drei 
Abtheilangen.  Die  1.  Abthl.  enthalt  in  3  Capileln  (—11)  die  Vor- 
geschichte Sinsheims  unter  den  Grafen  und  die  Geschichte  der 
GründoDg  des  dasigen  Klosters  regul.  Ghorherrn  des  h.  Augustin 
an  Ende  des  10«  Jahrb.,  die  2.  Abthl.  in  9  Gapp.  (-—62)  die  Ge- 
schichte des  im  J.  1100  dort  errichteten  Klosters  Beoedictiner-Or- 
deos,  die  3*  Abthl.  erzählt  in  13  Capp.  ( — 144)  die  Umgestaltung 
desselben  in  ein  adeliges  Collegial^tift  im  J.  1496  und  dessen  Schick- 
sale bis  znr  völligen  Säcularisation  im  J.  1649.  Dass  die  älteste 
Geschichte  Sinsheims  und  seines  Grafengeschlechtes  in  der  1.  Abthl. 
nnr  dflrftig  behandelt  worden^,  Übersehen  wir,  roisbiliigen  aber,  dass 
der  Vf.  die  sehr  zweifelhafte  Frage,  ob  der  geistliche  Orden,  der 
dort  sehen  vor  dem  J.  1004  eingeführt  worden  sein  soll,  damals 
überhaupt  schon  bestaaden  habe,  ganz  mit  Stillschweigen  Übergän- 
ge« hat  (vgl.  Zonggo  hist.  de  ord.  caoonicorum  reguU  S.  Augustini. 
Tom.  I.  p.  239  ff.)  lo  der  2.  Abthl.  beginnt  der  historische  Be- 
rtefat  mit  einer  von  Hrn.  W.  gefertigten  deotschen  Uebersetzung  der 
Stiftangsurknnde  der  Benedictinerabtei,  die  jedoch  ohne  Einsicht  in 
d«s  in  den  Act.  acad.  Theodoro-Palatiaae  T.  III.  p.  277  ff.  abge- 
druckte Original  zum  grossen  Theile  unverständlich  ist.  Gleich  die 
Worte  des  Eingangs  „construxi  abbatiara  —  ob-  mee  meorumque 
jNiCrtf  et  matris  aliorumqne  meorum  ibidem  sepultorum  anime  reme- 
dioiB*'  sind  fibersetzt:  „ich  habe  eine  Abtei  errichtet  zum  Seelen- 
heile  fQr  meinen  und  der  Meinigen  Vater  und  Mutter  und  für  die 
aadem  daselbst  begrabenen  Meinigen"  (ü),  und  ähnliche  der  histo- 
risehen  Treue  zum  Theil  noch  weit  nacfalheiligere  Fehler  haben  wir 
—  ohAe  Uebertreibung  —  nahe  an  hundert  uns  notiert,' da  in  der 
3.  Abthl.  auch  das  durch  die  höchst  verdienstvolle  Tfaätigkeit  Mone^s 
erbaltene  Ghronicon  Sintzhemense  übersetzt  und  in  den  Text  <iinge- 
schaltet  worden  ist.  Bef.  darf  aber>  obschon  bis  zum  Ende  der 
Schrift  fast  jede  Seite  zu  Ausstellongen  Veranlassung  giebt,  auf 
Binzelnheiten  nicht  weiter 'eingehen,  da  eine  ausführlichere  Kritik 
aa  dieser  Stelle  nicht  zulässig  und  überdies  auch  einem  sonst  ver* 
dienten  und  in  andern  Wissenschaftsgebieten  anerkannt  in  nützlicher 
Weise  strebsamen  Manne  gegenüber  höchst  unerfreulich  ist. 

[31801  Ueber  die  politische  Reformbewegung  in  Deutschland  imXV.  Jahrb. 
and  den  Antheii  IBayerns  an  derselben.  Eine  Rede,  geh.  an  dem  91.  Stif- 
tnn^stage  der  k.  barer.  Akademie  der  Wissenscha^n  zu  München,  am 
n.März  1850,  von  Dr.  Gunst.  HOfler.  München,  (Franz.)  1850.  77  S. 
gr.4.    (n.l7ViNgr.) 

Das  Bild,  welches  diese  Rede  (S.  3 — 36)  zwar  nur  in  den  all- 
gen^iaeren    Zügen,    die   der   engere   ihr   einzuräumende    Umfang 
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gestattete,  dabei  aber  doch  oicht  ohne  EiQflechtoag  manches  gaoc 
Specielien,  voo  deo  inneren  Zuslttaden  Deatschlands  zu  Anfange  des 
15.  Jahrb.  entrollt,  zeigt  oft  in  schlagendster  Weise  eine  treffende 
Parallele  zu   den  Zustanden   nnd  Wechseln,  durch  welche  ans  di« 
Neuzeit  seit  1848  gefahrt  hat  und  wird  Viele,  die  mit  dem  beson- * 
deren  Gange  der  Enlwi/;kelung  der  Öffentlichen  Angelegenheiten  ia 
unserm  Deutschland  nicht  vertraut  sind,  gar  sehr  eberraschen,  frei- 
lich  ohne  sonderliche  Empfehlung  fOr  das  politische  Gehahren  des 
deutschen  Volks,   das  sich   hier  gerade  in  der  Unbestimmtheit  and 
Zerfahrenheit  zeigt,  wie  in  der  neuesten  Zert.     Wir  heben  aus  der, 
mit  vielem  Geschick  zu  einem  Ganzen  zusamroengcfilgten  Rede  nur 
einige  Angaben   hervor,   welche   das  EigenthÜmliche   der  Reform, 
um   welche   es   sich   in  jener  Zeit  handelte,   charekterisirea,  ohne 
dass  dabei  das  Spezifisch-Bayerische,  welches  hervorzuheben  im  In- 
teresse des  Vfs.  liegen  mochte,  hier  zur  Durchsicht  gelangt.     Von 
der  Zeit  ab,  wo  auf  den  Concilien  zu  Gostnilz  und  Basel  die  Notk- 
wendigkeit  einer  allgemeinen  Reform  anerkannt  worden  war,  fcooiHe 
skh  auch  Deutschland  gleicher  Anforderung  nicht  länger  entzieheo. 
Die  ultraliberaie  Partei  der  damaligen  Zeit  sprach  die  Nothwendig- 
keit  einer  politischen  Reform  als  Bedingung  der  Wirksamkeit  der 
auf  dem  kirchlichen  Gebiete  begonnenen  unumwunden  aus.    Nicolaus 
von  Cusa  verlangte  zur  Herstellung  einer  bessern  Ordnung,  dct  Dinge 
im   deutschen  Reiche  die  Gründung  von  12  Gerichtshöfen,  zusan- 
mengesetzt  aus  Clerus,  Adel  und  Bürgern  (populäres),  auf  dass  jeder 
Stand  von  seinen  Standesgenossen  gerichtet  werde;  ferner  Verkfia- 
digung  eines  von  allen  Fürsten  zu  unterschreibenden  Fehdegesets«s; 
endlich  jährlichen  Zusammentritt  der  Ghurfürsten  and  aller  Rtcbter 
auf  PGngsleu   zu   Frankfurt  (Francofordiae,  quae  videtur  locus  ex 
silu  et  aliis  circumstantiis  aptissimus),  bei  wichiigeren  Fragen  auch 
sämmtlicher  Fürsten,   so   dass  di^i  Häuser  das  deutsche  Parlameat 
zu  Frankfurt  bilden  sollten.     Man  versprach  sich  damals  also  alles 
Heil  voo   massenhaften  Versammlungen.     Aber  der  noch  zu'  nüch- 
terne Sinn  unserer  damaligen  Landsleute  mochte  von  Vorschlägen 
nicht  viel  ^-issen,  welche  allerdings  Discussionen  eine«  weiten  Spiel- 
raum frei  Hessen,  aber  einen  desto  engern  der  eingreifenden  Tbat. 
Albrecht  II.  erliess  daher    die  Constitution   vom  J.  14%  über  die 
Befehdongen,  welche  in  ihrer  Fassung  i^irklich  den  Aagelponei  der 
damals   obschwebenden  Verhältnisse  traf.     Sein  schon  im  nächstes 
Jabre  eintretender  Tod  brachte  Deutschland  um  die  von  jenem  Ge- 
setze zu  erwartenden  Früchte  und  erfieuerte  den  Streit  derParteiea. 
Man  fühlte,   dass  nur  Stärkung  der  Centralgewalt,   des  kaiserlichen 
Ansehens,   aus  dem  Streite  der  Parteien  heraushelfen  kOnne,   ohne 
dass  ein  Fürst  aufopfernden  Sinn  genug  besass,   des  Kaisers  Macht 
zu  vermehren  und  eo  ipso  die  eigene  zu  verringern.    Herzog  Ludwig 
von  Bayern   legte  in  dieser  Zeit  durch  seinen  Kanzler  Dr.  Martin 
Meier  im  J.    i464  einen  Reformplan  vor,   der  auf  die   Grundlage 
„gemeynen  Friedeas,  beständiger  Mflntz  und  ordeatlichen  Gerichts^^ 
basirt  war,  dem  Kaiser  eine  unabhängigere  Macht  siebern  aad  haapt- 


Geschichte.  79 

ftlehlich  ien  freieo  Reiehistiidien,  als  Verlrelera  4es  republikani* 
sehen  Elcmeots,  durch  Tfaeiioahine  an  den  Reformberathungen  ihre 
Gelähriichkeit  für  die  Farsten  entziehen  sollte.  Aber-  das  Project 
scheilerCe  theils  an  der  Opposition  der  Aeicbsslädte ,« welche  die  sie 
treffende  Qnote  der  Reichssleuer  ablehnten,  theils  an  der  Politik  des 
ChorllDrsten  Albrecfats  von  Brandenburg,  der  das  zum  Systeme  sei« 
nes  iianaes  erhobene  Prineip,  durch  Bande  der  Verschweige rung  wie 
der  Erbeinigang  das  Reich  mit  hohenzollerischen  Banden  zn  nm- 
klamsierny  mit  solchem  Nachdrucke  betrieb,  dass  in  wenigen  Jahr« 
zehnten  wohl  die  grdkssere  HSlfie  von  Deutschland  auf  dem  Pancte 
siaad,  über  kurz  oder  lang  in  Brandenburg  aufzugehen«  -Auch  als 
spüer  das  bayerische  Reform  project  wieder  vergesucht  ward«  scheute 
■aa  sieb,  es  in  seinem  ganzen  Umfange  zur  Ausführung  zu  bringen» 
begnügte  sich  mit  Halbheiten,  und  war  froh,  nur  immer  das  zu-, 
nickst  Liegende  zu  erreichen.  Der  Reichstag  zn  Worms  1495 
unter  Maximilian  hatte  doch  durch  die  Anordnung  eines  bleibenden 
Reiehekammergerichts  einigen  Exfolg  ond  hätte  man  damals  an  einer 
bereits  eingeführten  Ordnung  des  Landfriedens,  der  Kreiseiothei- 
longy  der  Reichssteaer  u.  s.  w.  einea  positiven  Halt  für  die  eigentli- 
chen Verfassungsfragen  schon  besessen,  so  wQrden' weitere  Reformen 
sieb  wohl  haben  durchfahren  lassen.  Maximilian  wollte  sie  allmälig 
dnrehgef&brt  wissen,  die  Gegenpartei  wollte  aber  rasch  und  mit 
einen  Male  durchdringen,  und  so  konnte  denn  die  unvermeidliche 
Retolniien  nicht  ausbleiben.  Als  dann  später  Karl  V.  im  J.  1547 
wtrkUch  Herr,  in  Deutschland  geworden  war  —  vorher  war  er  es 
»icbt  gewesen  * —  gestattete  er  in  den  Reichstädten  dem  demokrati« 
aeben  fiiemente  seine  Berechtigung  neben  dem  aristokratischen  ond 
wiann  er  mit  seinem  Plane  durchgedrungen  wäre,  durch  den  beab- 
siebtigten  Beitritt  mit  seinen  niederländischen  und  italienischen 
Staaten  wie  mit  denen  seines  Bruders  Ferdinand,  den  Österreichi« 
sehen  Erblandep,  Ungarn  und  Böhmen  der  schwankenden  Gestalt 
des  Reiches  abzuhelfen,  so  hatte  ein  concentrirtes  Mitteleuropa  den. 
Schwerpuoct  des  Erdtbeils  in  seine  natürliche  Lage  zurilckgebraehl« 
Moritz  von  Sachsen  machte  ihn  scheitern.  —  Diess  die  Anffassungs« 
weise  des  Vfs.;  dass  diese  namentlich  in  Bezug  auf  die  Bestrebun- 
gen Karls  V.  erhebliche  Modificationen  erleiden  muss,  um  mit  der 
bistorisehen  Wahrheit  in  Einklang  zn  kommen,  setzen  wir  als  be- 
kannt voraus.  —  Eine  Reihe  von  wichtigen  ActenstUcken,  die  in 
extenso,  theilweise  vielleicht  znm  ersten  Male  im  Abdrucke  milge- 
tbeilt  werden  (^-TT)«  erifiotern  theils  die  Hauptpunkte' des  modus 
der  angestrebten  Reformen,  theils  einige  andere  geschichtliche  Ne- 
benpnncle  nnd  bezeugen  aufs  Nene,  wie  viel  Erspriesslicfaes  ein 
tieferes  Eindringen  in  die  Schutze  der  Archive  auch  für  die  Gegen- 
wart za  geben  vermdge. 

{3181]  Die  Helden  der  Republik  und  Bürger  und  Bauern  am  Niederrhein 
in  den  letzten  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts,  aus  dem  Munde  von 
Aof^enzengai  und  aus  handsChnflUchen  Nachrichten  nnd  Urkunden,  zn- 
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sammengefitellt  ▼<»  dem  Verfksser  der  deatsohen  Kokarde«  (Von  T.  f .  Zl6« 
calmaglM.)    Elberfeld,  Hassel.  185 1.   Vinu.:232S.   gr.8.    (xi.l6Ngr.) 

Eia  eben  bo  aosprecheDdet  ab  n&lzliches  SehriftcheD«  dem  wir 
eioe  recht  weite,  ja  die  weiteste  Verbreitung  w&oscheB*  Ein  wahres 
Voiksboch,  das  gaoz  in  der  rechten  Weise  f&r  solche  geschrieben: 
einfach,  schmucklos,  klar,  aber  körnig  nnd  lebensvoll.  Dabei  macht 
es  uns  wieder  einmal  recht  deutlich,  wie  es  eigentlich  mit  uasersi 
grossen,  yoroehnien  Geschichtswerken  beschaffen  ist,  die  sich  mit 
den  Haupt-  und  Staatsactionen  und  deren  ttosaerem  Nimbus  und  den 
vornehmen  Acteurs  dabei  zu  thun  machen,  der  Wirknngen  aber,  die 
dergleichen  auf  die  Völker  hat,  nicht,  oder  nur  mit  ein  paar  Zeilen 
gedenken.  Was  sind  in  diesem  Bflchlein  fQr  Aufscblüsbe  über  das 
Treiben  bei  den  Heeren  der  französischen  Republik,  Ober  das  6e« 
bahren  auch  hochberUhmter  Föhrer  derselben,  was  sind  för  Schilde- 
rungen von  jahrelangen  Drangsalen  und  Verwöstungen  deutscher 
Lflnder  darin  zu  Boden,  welche  hässliche  Kehrseite  offenbart  es  zu 
den  pomphaften  Schilderungen  jener  FeldzQge  nnd  den  vomehmea 
Geschichtswerken  aller  Parteien,  und  wie  wenig  ist  von  dem  allen  in 
letzteren  zu  finden,  wenn  noch  irgend  etwas!  Gar  viele  Leser  des 
Schriftchens  werden  ganz  neue  Dinge  darin  erfahren,  werden  See- 
neu  darin  finden,  von  denen  sie  geglaubt  hatten,  dass  sie  seit  dem 
dreissigjährigen  Kriege  nicht  vorgekommen  auf  deutschem  Bodeo. 
Dabei  zeigt  sich  recht  deutlich  der  gewaltige  Unterschied,  der  zwi* 
sehen  der  Disciplin  der  deutschen  Heere  und  der  des  französischen 
zum  Nachtheile  des  letzteren  obwaltete.  Es  dauerte  Jahre  lang,  bis 
die  Verzweiflung  die  geplagten  Bauern  zum  Widerstand  trieb,  der 
dann  theilweise  wahrhafte  Heldentbaten  hervorrief  nnd  den  Fraa* 
zosea  Verluste  beibrachte,  von  denen  wir  auch  in  den  gelehrten 
Geschichtswerken  noch  nicht  viel  gelesen  haben.  Viele  wird  die 
Geschichte  des  Ferdinand  StQcker,  eines  jungen  Advoeaten  in  Bens- 
berg, interessiren,  welcher,  anfangs  für  die  ^Revolution  begeistert» 
durch  die  Grfiuel  der  republikanischen  Heere  auf  die  Gegenseite  ge- 
führt ward  und  zuletzt  als  österreichischer  Obrist  starb.  Ueber  die 
VerrXthereien  auf  Seiten  französischer  Emigranten,  Über  gegen 
Österreichische  Kriegsbeamte  angewendete  Bestechungen  und  die  nach- 
theiligen  Folgen  beider  für  die  Operationen  der  Verbündeten,  Ober 
die  preussische  Neutralität  und  die  Benutzung  der  Demarcationslinie 
zu  Gunsten  der  Franzosen,  kommt  auch  Manches,  was  Geschieht- 
Schreiber  wohl  benutzen  möchten.  Und  welche  Masse  von  Erpressungs- 
nnd  Brandschatzungs  «*,  von  Unterschleifs  -  und  Verschleuderungs« 
geschichten,  von  Zügen  der  Verschwendung,  der  frechsten  Ueppig- 
keit,  des  Uehermulhs  und  der  Gewalubat,  von  den  seheusslichsten 
Misshandlungen  der  Weiber,  deren  ganzes  Geschlecht  der  viehischen 
Ueppigkeit  und  Grausamkeit  der  Franzosen  preisgegeben  schien,  die 
übrigens  auch  Knaben  uicht  verschonten,  und  Jn  vielen  Fällen  ihre 
Opfer,  nach  gesättigter  Lust,  mit  kalter  Bosheit  mordeten!  Die 
Franzosen,  die  Südfranzosen  besonders «  sind  nicht  gesitteter,  son- 
dern nur  depravirter  geworden  seit  jener  Zeit.  —  AUes  im  Bu4:he 
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wiri  onC  ABfllbreiig  aller  Binzelnheitoot  meMt  der  Nanen  der  hau» 
deladeo  Persooeo,  erzählt  und  ist  sichtbar  verborgt.  Das  Buch  ge- 
vibri  ewe.aebr  isteressante,  aber  oocb  mehr  lehrreiche,  oft  gerade 
n  SlMuieo  erregeade  Lectflre. 


[318^  _  Leben  des  Herzogs  von  Sachsen  Gotha  u.  Altenbure  Friedrich  U. 
Ein  Beitrag  zur  Geschichte  Gotha's  beim  Wechsel  des  sieozehnten  und 
achtzehnten  Jabrhunders  von  Ohr.  ferd.  Schvlze,  Hofrath  n.  Prof.  am  Giym- 
nasiiim  in  Grotha.  Heransffeg.  nach  de^en  Tode  von  Dr.  Ado.  Mor.  Schuhef 
Director  der  Bürgersokulen  zu  Gotha»  Gotha,  J.  G.  Müller.  1851.  X  u. 
245  S.    gr.  8.     (1  Thlr.) 

Der  am  2*  Dec.  1850  verstorbene,  durch  .viele  geicUchtlicbe 
Werke  rfihmlichst  bebaonte  (vgl.  Leipz.  Repertoriam  Jahrg.  i851. 
Bd.  I.  Nr.  773  o.  111.  Nr.  3157)  Hofrath  and  Prof.  Schulze  bat 
■aa  io  dem  vorliegendea  Werke  das  letzte  Produkt  seiner  scbrift- 
stellerisehen  Thatigkeit  und  damit  zugleich  ein  bleibendes  Andenken 
aa  aeiaen  Namen  hinterlassen.  Schon  in  früheren  Jahren  bei  dem 
Vortrag  der  Geschichte  Gotha's  an  dem  dasigen  Gymnasium  und 
spiter  bei  Aosarbeituog^der  Geschichte  dieser  Lehranstalt  („Ge* 
acbiebte  d^s  Gymnasiums  zu  Gotha.''  Gotha,  W.  Perthes.  1824.  8.) 
fühlte  er  sich  zu  dem  Leben  des  Herzogs  Friedrich  11.  hingezogen. 
Ein  tieferes  Eindringen  in  diesen  Gegenstand,  welches  ihm  durch 
liberale'  Mittheiinng  der  Acten  aus  dem  geheimen  Archive  zu  Gotha 
möglich  wurde y  ttherzengte  ihn  bald,  dass  die  Biographie  dieses 
Herzogs  von  einer  besonderen  Bedeutsamkeit,  nicht  blos  fQr  die 
Gesebicbte  dea  gotbaischen  Landes,  sondern  auch  für  die  Erkennt* 
nißs  der  damaligen  Zeitgeschichte  ist.  Und  gerade  die  letztere  ver^ 
dient  wohl  eine  sorgfältigere  Betrachtung,  als  ihr  bisher  zu  Tbeil 
geworden,  da  sie  die  Uebergangsperiode  vom  17«  zum  18.  Jabrhna* 
dort  bildet,  und,  das  Zeitalter  Ludwigs  XIV.  umfassend,  die  Be- 
grfindong  unserer  jetzigen  Zustände  in  ein  helleres  Licht  setzt.  Dem 
mit  dem  Leben  Herzog  Friedrichs  IL  minder  Vertrauten  dürfte  es 
auffallend  erscheinen,  dass  dem  FQrstsn  eines  so  kleinen  Landes  ein 
Eiafioas  auf  die  allgemeinen  Ereignisse  seiner  Zeit  beigelegt  werdeb 
kann;  aber  bei  einer  nähern  Bekanntschaft  mit  dem  Gegeastande 
wird  die  Wahrheit  der  ausgesprochenen  Behauptung  sich  klar  her- 
aasilelleo.. 

Hersog  Friedrich  II.  ist  uobeslritten  eine  grossartige  Erschei- 
nung in  seiner  Zeit.  Bei  grossen  Verdiensten  fehlte  es  diesem  Für- 
sten aneh  nicht  an  bedeutenden  Mängeln,*  aber  er  gehurt  zu  den 
Miaaern,  von  deren  Schwächen  und  Fehlern  man  reden  kann,  ohne 
dasa  sie  aafbüren  gross  zu  sein.  Dem  Vf.  der  anzuzeigenden  Schrift 
gebfthrt  das  Verdienst,  eine  unpartheische  Würdigung  des  Herzogs 
gegeben  zu  haben.  Nur  von  reiner  Wahrheitsliebe  geleitet,  erkennt 
er  das  verdienstvolle  Wirken  des  Fürsten  in  seinem  Lande  an,  ver-^ 
schweigt  aber  keineswegs,  wenn  irgend  eine  Leidenschaft  einen 
Schatten  anf  das  sonst  glänzende  Bild  wirft.  Vor  Allem  müssen 
wir  aber  den  Vf.  von  dem  Vorwurfe  freisprechen,  dass  er  geflissent- 
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lieh  bei»aht  gewesen  sei,  eis  ifachtkeiilgas  Lidit  aif  da»  Lebeo  de« 
GetebilderteD  zu  werfen. 

fieraog  Friedrich  IL  (geboren  den  28.  Juli  1676«  getterben 
den  23.  Mirz  1732),  Sohn  des  minder  wichtigen  Friedrich  L,  finbel 
des  ruhmwtird igen  Herzogs  Ernst  des  Frommen,  hatte  durch  seine 
Reisen  durch  Frankreich,  Holland  und  England  seinen  Kunstsinn  ge- 
bildet. Von  dem  Antritt  seiner  Regierung  an,  (2.  Aug.  1691)  rech* 
nete  er  es  sich  zum  Ruhme  an,  die  Anordnungen  seines  Ahnherrn 
aufrecht  zu  erhalten.  Zuerst  veranstaltete  er  eine  gedruckte  Samai« 
long  aller  Verordnungen  desselben;  nach  seinem  Vorgang  erbaute 
er  viele  Kirchen  ganz  neu  auf,  andere ,  die  verfallen  waren,  stellte 
er  wieder  her;  wo  es  an  Schulen  fehlte  grOndete  er  solehe,  andere» 
welche  sehen  gegrfladet  waren,  dotirte  er  reichlicher.  Vor  allen 
wendete  er  seine  Gunst  dem  gothaischen.  Gymnasium  zu ,  welches 
während  aeiiier  Regierung,  unter  dem  Direclorat  von  Veekerodt, 
eine  wahre  Glanzperiode  hatte,  (es  zählte  zur  Zeit  der  grüssle« 
Bifithe  Ober  925  Schttler,  unter  denen  sehr  viele  Ausländer  avs  den 
entferntesten  Gegenden^  Deutschlands  und  anderen  Ländern  waren). 
Grosse  Verdienste  hat  Herzog  Fried  rieb«!!,  um  die  wissensebaft« 
liehen  Sammlangen  auf  dem  Residenzscbloss  Friedenstein,  als  deren 
eigeplbflmlicher  SchÖ|«fer  er  zu  betrachten  ist.  Mit  bedenteaden 
Summen  bewirkte  er  den  Ankauf  ganzer  Bibliotheken  nnd  aekener 
Manuscriple,  von  denen  ein  sorgfHliigea  Verzeicbniss  von  dem  be- 
kannten Cyprian  ausgearbeitet  wurde,  der  bei  seinem  Pursten  in 
beaonderer  Gunst  stand.  Auch  die  ausgezeichnete  Mänzsammkiiig, 
beseaders  reich  an  alten  Mfinien,  verdankt  ihren  Ursprung  und  ihre 
ansehnliche  Erweiterung  Herzog  Friedrich  IL,  der  seihst  eine 
noch  heut  zu  Tage  von  den  Fachgelehrten  geschätzten  Beschreibung 
derselben  (Gotha  Numaria,  sistens  Thesauri  Priedericiant  nnmismata 
antiqoa,  aitrea,  argentea,  aerea,  ea  ratione  descripta  ut  generali  ee* 
rem  notitiae  ezeropla  singularia  suhjungaotur,  auctore  Chr.  Sigism« 
Liebe.  Amstelod.,  ap.  Wettsteio.  1780.  fol.)  durch  deren  Vop* 
Steher  Liebe  bekannt  machen  Hess«  Auch  andere  Kunsiscblltze 
sammelte  er  mit  eben  so  unermildlicbem  Eifef  als  glickli ehern  Erfolg 
und  scheute  keine  Kosten,  wenn  es  eine  Bereicherung  derselben 
galt»  Aber  das  grdsste  Verdienst  um  die  friedensteinischen  Knaat- 
sammlungen  erwarb  er  sich  dadurch,  dass  er  den  Besitz  derselben 
als  Fideicommiss  des  berzogliehen  Hauses  in  seinem  Teatament  für 
alle  Zeiten  sicher  stellte.  —  Der  Stadt  Gotha  verKeh  er  einen  neuen 
Glanz  durch  AusfBhruBg  vieler  Bauten,  welche  von  'der  Praebtliebe 
und  dem  guten  Geseluniick  des  Herzogs  noch  jetzt  ein  rfihmiiebes 
Zeogniss  ablegen.  —  Wie  Herzog  Friedrieb  IL  för  Kunst  und 
Wissenschaften  thälig  war,  so'  ist  er  auch  fär  die  innere  Landes* 
Verfassung  höchst  nfltzlich  gewesen.  Eine  Menge  ersprieaslicfaer 
Einrichtungen  und  heilsamer  Gesetze,  welche  von  ihm  ausgiagen, 
beurkunden  seine  Sorge  Hlr  die  Wohlfahrt  des  Landes.  Bei  den 
pietistiscben  Streitigkeiten,  welche  unter  ihm  mit  grosser  Heftigkeit 
in  Gotha  ausbrachen,  bewies  er  eben  so  viel  Toleranz  als  Umsicht. 


EimBB  Beweis  seiner  FreiBiDoigLeit,  welche  ihn  flh«r  viele  Ffirtten 
leieer  Zeil  erbebt,  gab  er  dadureh»  dass  er  den  BürgeraUnd  nieht 
wen  den  kohen  Worden  ond  EhrensleUen  aiKschioaa  and  den  Ueber- 
grüTen  des  Adels  stels  mit  Festigkeit  begegnete.  Durch  ein  Znsam- 
■entreten  mancher  GlilcksfBlIe ,  besonders  durch  das  Absterben  der 
kinderlosen  Herzoge  von  Coborg,  Eisenberg  und  Rdmhild  wurden 
jie  von  ihm  ererbten  Gebietstfaeile  ansehnlich  vergrössert.  —  Ob- 
gleicii  selbst  nach  dieser  Gebietsvergresserong  Friedrich  II.  nur 
de«  flsinderiDechligen  Reichsl^rsten  beigezflhit  werden  konnte,  se 
wvsfite  er  sich  doch  eine  grosse  Geltung  nach  aussen  zu  versehaffen. 
Er  trat  in  Unterhandlungen  mit  Ludwig  XIV.  und  scbloss  mit  diesem 
Ktaig  ein  Biindniss  ab,  welches  för  den  Herzog,  wie  für  das  Land 
Gefahren  brachle  nnd  aufgegeben  werden  musste;  anch  mit  Karl  XU., 
Renig  von  Schweden^  trat  er  jn  eine  Verbindung,  die  dem  Lande 
ailzlicli  wurde,  ond  manches  Unheil  von  demselben  abwendete. 
Aber  eiofl  solche  Geltung  verschaffte  sich  der  Herzog  haoptsichiieh 
dnreh  das  Halten  einer  bedeutenden,  die  Kräfte  seines  Landes  über- 
steigenden  Militsrniacht.  Und  diess  bildet  die  Schaltenseile  seiner 
Regiarang.  Um  den  Aufwand  für  das  MilitSrwesen  —  die  höchste 
Zahl  derselben  betrug  12,000  Mann,  von  denen  6000  Mann  (vier 
Regimenter  zu  Pferd  und  zwei  Regimenter  zu  Fuss)  im  Golhaischen 
■ntergebrachl  waj^'en — zu  bestreiten;  wurden  den  Untcrthanen  grosse 
Opfiar  angesennen  und  der  dadurch  herbeigefilhrte  Druck  ruhte  schwer 
«nf  dem  Lande.  Der  Herzog  wurde  in  Streitigkeiten  mit  den  Land- 
sitaden  verwickelt,  die  nicht  im  Stande  waren,  die  gesteigerten  An-^ 
serielle  dti  Landesherm  zu  befriedigen.  Doch  trat  auch  in  dieser 
Besieboeg  gegen  das  Ende  der  Regierung  dea  Herzogs  eine  Miide- 
rang  ein,  da  durch  die  günstigeren  Zeitverhtlitnisse  bei  dem  Müittfr- 
stnnd  eine^  wesentliche  Verminderung  eintrat«  Und  so  kam  eS|  dass 
die  Regierung  des  Herzogs,  bei  der  langen  Daner  derselben,  im 
Allgemeinen  selbst  von  den  Zeitgenossen  als  eine  wohlthätige  be- 
trachtet wurde,  und  dass  das  golbaische  Land  noch  jetzt  sich  vieler 
Segnungen  aas  jener  Zeit  zu  erfreuen  hat«  •—  Dadurch  dass  Fried- 
rieh U.  als  angesehener  Reichsfürst  nicht  ohne  Einfluss  blieb  änf 
die  Gestaltangen  der  deutschen  Zustände,  wurde  dem  Verfasser  die 
Veraalassnng  gegeben  in  einem  besondem  Abschnitt  Über  den  Ze- 
stand  des  deutschen  Reichs  beim  Regierungsantritt  des  Herzogs  sich 
«»  verbreiten.  Er  hat  diess  mit  gewohnter  Gründlichkeit  getban,  und 
sin  belehrendes  Zeitbild  geliefert,  welches  uns  die  damaligen  Zustande 
in  aasehaolicher  Weise  abspiegelt  nnd  dem  Gesohichtsfreund  manche 
wichtige  Winke  zur  firkUirung  und  richtigen  Auffassung  der  damaligen 
Zeitereignisse  bietet«  Uebrigens  wird  man  überall  die  klare  Ordnung, 
die  edle  Sprache,  die  historische  Treue  und  WahrheiUliohe  wieder- 
fiaden,  die  der  Vf.  in  allen  seinen  Geschichtswerken  bewahrt  hat. 

Schliesslich  erwähnen  wir  noch,  d»>s  die  Herausgabe  dieser 
aaeh  Ausserlich  got  ausgestatteten  Schrift  von  dem  zweiten  Sohne 
des  Vfs»,  dem  durch  seine  „Heimalbskunde  des  gothaischen  Landes^' 
(eeihn,  Müller.  Z  Mnde.  18dd— 1847)  rühmlichst  bekannten  Schuld 
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director  Dr.  Ado.  Hör.  Schnlze,  vielleicht  nicbt  ohne  eini^  pecn- 
Dtare  Opfer,  besorg^l  worden  ist  und  dass  somit  dieses  Werk  asugleieh 
eisen  schOnen  Beweis  der  PietSt  des  Sohnes  ablegt* 

[3183]  Politisch- statistische  Uebersicht  der  Veränderungen  in  der  Ver- 
fassang,  Administration  und  dem  Haushalte  der  österreichschen  Monarcliie 
vom  13.  März  1848  bis  13.  März  1851 ,  mit  Hinblick  auf  die  Verhandlungen 
über  die  ReichsYerfassung  in  Deutschland.  Von  Jos.  Ritter  Y.  Haner.  k.  k. 
geheimen Rathe,  Mitgl.  mehr,  gelehrt.  Gesellschaften  im  In-  u.  Ausiaiide. 
Wien,  (WalUshausser.)    1851.    IVu«360S.    gr.8.    (n.  1  Thb.  ^^4 Ngr.) 

Der  Hr.  Vf.  dieses  Werks  ist  nieht  unvortbeHhaft  als  Verfasser 
einiger,  aach  in  diesen  Repertorinm  angezeigten  Schrifken  Ober  4as 
Osterreichisebe  Finanzwesen  bekannt  (vgl.  Jahrg.  1849*  Bd.  IV.  Nr. 
4422);  er  gehört,  wenn  aueh  nicht  gerade  za  den  geislreiehen ,  so 
doch  zo  den  sorghlltigen  Sammlern  und  genauen  Kennern  der  Oater- 
reichischen  Verhältnisse;  wohlwollend  und  mild  in  seinem.  UrtbetI 
sacht  er,  nicht  sieb,  sondern  dem  Vaterlande  zu  nfltzen,  und  mit  voilem 
Recht  meint  er  diess  dadurch  za  erreichen,'  dass  er  seines  Tbeiis 
daza  mitwirkt,  die  Regierang  vor  Illasionen  za  bewahren  und  ihr 
die  Möglichkeit  za  gewahren,  aas  der  Erfahrung  und  Geschichte 
heilsame  Lehren  zu  schöpfen.  Deshalb  hat  er  es  für  passend  ge- 
halten, die  Folgen  V  der  neuesten  Revolution  in  Oesterreich  darzustel- 
len. Er  spricht  dabei  zuerst  von  der  „Verfassang^S  sodann  von  dee 
Reformen  in  den  verschiedenen  Zweigen  der  Staatsverwaltung  nod 
schliesst  mit  den  Resultaten  der  „  Finanz- Gebahrung.**  Natariieh 
findet  man  nicht  bloss  eine  Art  der  Zusammenstellung  des  Tbatsfteii- 
lieben,  sondern  hier  aud  da  streut  der  Hr.  Vf.  seine  eigenen  Be- 
merkungen und  Ansichten  and  haucht  dadurch  dem  Ganzen  Leben 
ein;  allein  dennoch  mflssen  wir  bezweifeln,  dass  das  Buch  viele  Leser 
finden  werde.  Das  Wichtigste  ist  so  bekannt  und  schon  so  oft  Ge- 
genstand der  Scbriftstellerei  geworden,  Vieles  ist  so  ephemener 
Natur  gewesen  und  endlich  ist  durch  die  neuestea  kaiserlichen  Ver- 
fassungsbestiramung^n  Alles  so  sehr  in  veränderte  Lage  gekommen, 
dass  das  Buch  kaum  noch  einen  recht  praktischen  Nutzen  haben 
dftrfte  und  ebendeshalb  nur  etwa  von  Denen  benutzt  werden  wird, 
die  sich  den  Gang  der  Dinge  seit  1848  vergegenwärtigen  wollen, 
ohne  sich  in  ein  tieferes  Stadium  der  Quellen  einzulassen.  Dage- 
gen wollen  wir  gern  zugeben,  dass  hier  und  da  die  auf  Erfabrueg 
*  ruhenden  and  immer  von  dem  Geist  der  Gerechtigkeit  und  Milde, 
zeagenden  Ansichten  des  Hrn.  Vfs.  von  der  Regierung  werden  be- 
nutzt werden  können.  Wir  rechnen  dahin  insbesondere  seine  Be- 
merkungen Ober  die  Gränzlinien  zwischen  der  Staats-  and  Kirchen- 
gewalt und  Qber  das  Fiftanzwesen';  obwohl  wir  auch  hier  sagen 
mflssen,  dass  die  Zeit  schneller  gewesen  ist,  als  der  Hr.  Vf.  und 
dass  daher  manche,  oder  vielmehr  fast  alle  seine  Ideen  entweder 
theil weise  zur  AusfSbrung  gekommen,  oder  unmöglich  geworden 
sind.  Es  liegt  flbrigens  in  der  Sache,  dass  namentlich  der  Auslän- 
der, da  er  nicht  im  Stande  gewesen  ist,  der  Entwickeinng  der  Öster- 
reich. Verfassungs-,  Verwaltuogs-  und  Finanz-Verhältnisse  genau  zu 


Mgen,  ans  dem  Buche  maDcbes  Interessante  erfihrt  nnd  das»  Ober- 
beapt  der  künftige  Geschicbtsscbreiber  Einiges  daraus  mit  Nutzen 
wird  braecben  können«  Jedenfalls  yerdient  der  grosse  Fleiss,  den 
der  Vf.  aof  das  Bach  gewendet«  und  die  edle  Gesinnung,  did  sich 
alicnlhalben  zeigt,  volle  Anerkennnng. 

pl84]  Ai^  den  Jahren  1848,  1849,  1050.  („Das  ganze  Deutschland  soll 
essein/O    Stattgart,  (Rümelin.)    1851.,    114  S.    gr.8.    (20Ngr.) 

In  dem  Aogenblicke,  in  welchem  von  Wien  ans  die  neuesten 
VerfiMsnngs* Verordnungen  des  Kaisers  von  Oesterreich  in  den  Zei* 
tdBgen  erschienen,  lesen  wir  das  Sehlusswort  des  uns  unbekannten 
Vfii.  der  vorstehenden  Druckschrift:  „Unsere  Hoffnung  setzen  wir 
auf  Felix  Sehwarzenberg.  Der  Name  ist  doppelt  bedeutungsvoll. 
Wie  der  Oheim  den  äussern  Feind  besiegte,  so  mOge  es  dem  Neffen 
^cken,  die  innern  Feinde  zu  überwinden,  welche  der  Neugestal- 
tung Deutschlands  entgegenstehen.'*  Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  sich 
Iber  jene  Verfassungs- Verordnungen  mit  all  ihren  wichtigen  Folgen 
auszusprechen;  aber  die  Entschiedenheit  und  Offenheit,  die  daraus 
berverleuchtety  bestärkt  uns  in  unserer  Ansicht,  dass  Oesterr^ch 
weiss,  was  es  will;  dass  Oesterreich  wirkliche  StaatsmSnner  hat, 
die  ia  die  Zukunft  schauen  und  dass  es  weit  edler  ist,  offen  zu 
sagen:  wir  haben  uns  geirrt  und  mflssen  daher  eitoen 'neuen  Weg 
einschlagen,  als  durch  fortwährendes  Schwanken  und  Experimenti- 
re« die  Volker  irre  zu  führen  und  bald  die  Demokraten  zu  schein- 
baren  Goaservativen ,  bald  die  Gonservativen  zu  Demokraten  za 
■lacbes.  Deber  die  Schrift  selbst  Iflsst  sich  sonst  nur  wenig  sagen. 
Die  eiazelaen  Aufsätze,  die  sie  enthält,  sind  früher  in  der  Karls- 
reber Zeitung  und  später  in  dem  „deutschen  Volksb|att**  erschienen, 
begioaea  mit  dem  Zusammentritt  der  National  Versammlung  und 
scbiiessen  mit  der  Eröffnung  der  Dresdener  Conferenzen;  sie  sind 
natllriich  alle  politischen  Inhalts;  sind  vom  „grossdeutschen**  Stand- 
paacle  aas  geschrieben,  enthalten  sehr  viel  Wahres,  z.  B.  auch 
aber  die  prenssische  Politik,  lesen  sich  gut  und  gewähren  einen 
ganz  iateressanten  Rfickblick  auf  jene  Jahre,  in  denen  so  viel  Ver- 
wirraag  herrschte,  dass  man  es  als  ein  Wunder  betrachten  mOchte, 
dass  wir  schon  IS5t  zu  so  leidlicher  Klarheit  wieder  gekomuMu 
sind.  Unter  den  Aufsätzen,  die  insbesondere  uns  Interesse  gewährt 
haben,  nennen  wir  den  mit  der  üebersehrift:  „Zwei  grundrechtliche 
Fragen,*«  worin  der  Vf.  sich  aber  „Religionsfreiheit*'  und  „Fidei- 
eeramisse**  ausspricht;  ferner:  „Der  Wiener  Aufstand;**  „Acht 
Monate  und  die  preussische  Krisis.*^  Fär  die,  welche  dergleichen 
Dinge  lesen,  kommt  unsere  Anzeige  zu  spät;  die,  welche  zum  Lesen 
solcher  Schriften  besonders  angelockt  sein  wollen,  werden  denken: 
wir  leben  1851  und  sind  froh,  von  1848—50  wenig  mehr  zu  hdren; 
Ar  die  Politik  endlich  als  Wissenschaft  gewährt  die  Schrift  naifir- 
Kch  keia  Interesse;  daher  fürchten  wir,  sie  werde  noch  weniger 
Käufer  finden,  als  sie  verdient.  Die  äussere  Ausstattung  ist  fast 
besser,  als  man  bei  dergleichetf  Abdrücken  erwarten  kann. 
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[3185]    Meine  Lebenserinnerangen.    Ein  Nachlass  Ton  Adam  OehlenschlS- 

fer*    Deutsche  Originalausgabe.     3.  u.  4,  Bd.     Leipzig,  Lorck.     1851. 
13  u.  245  S.   8.    (4  Bde.  cpl.  n.  6  Thhr.  20  Ngl.  —  Vgl.  ob.  Bd.  I.  No.  77^.) 

Dass  in  diesen  »^EriDoerongen^*  ein  vielbewegtes,  mit  wichtigen 
Begebenheiten  unsers  Jahrhunderts  in  mehrfaeher  Verbindung    ste- 
hendes Lehen  vorttbergehen  kffnne,  wird  Niemand  erwarten,  der  da 
weiss,'  dasf  sie  von  einem  Dichter  und  Gelehrten  niedergeschrieben 
wurden,  der,  wie  er  öfters  sagt,  sich  am  wohlsten  befand,  wenn  er 
geiner  Muse  opfern  konnte.    Es  steht  aber -dieser  Dichter  den  Deut* 
sehen,  obschon  Dflne,  so  nah^,  wie  irgend  eili  Landsmann;  fast  alle 
seine  Arbeiten  sind  uns,  von  ihm  selbst  ins  Dentsche  dbertrageji, 
gleich  nach  ihrem  Erscheineii  bekannt  geworden  und  was  die  dra- 
matischen betriift,  so  haben  einzelne  sich  lange  Zeit  in  Ansehen  er- 
halten.    Erst  in  den   leteten   zehn  Jahren   sind  Axel  und  Valborg 
und  Gorreggio  etwas  in  den  Hintergrund  getreten,  wahrend  Aiaddina 
Wnnderlampe  noch  immer  gern  gesehen  wird.     Ausserdem  hat  sich 
Oehlensehlager  wiederholt  längere  Zeit  in  Deutschland  und  Frankreich, 
in  der  Schweiz  und  Italien  aufgeharlten  und  ist  da  mit  so  vielen  nam- 
liaften  Geistern  zusammen  gekommen,   dass  seine  „Erinnerungen'* 
ein  mn  so  schltzbareres  Album  bieten,  je  weniger  er  daran  dachte, 
sie   bei   seinem  Leben    zu    veröffentlichen,   je  mehr  er   aho    der 
iubjeetiven  Wahrheit  huldigen,    und  auch   Ober  manche  ebenfalfs 
liegst  beimgegangene ,  ihm  verwandte  und  ebenbOrlige  Geister  sich 
aussprechen  konnte.     Dabei  hatte  freilich  einiges  sehr  Alltägliche 
kurzer  gefasM  oder  besser  noch  ganz  weggelassen  werden  sollen, 
so  wie  Oberhaupt  des  Vfs.  Eitelkeit  und  Selbstvertrauen  hier  und  da 
den  unbefangenen  Leser  unangenehm  berflhren  dOrfte.  Im  Eiugange 
des  8.  Bds.  finden  wir  Oehlenscbl.  nach  einem  mehrjährigen  Aufent- 
halte in  Deutschland  und  Prankreich,  den  er  im  2.  Bde.  geschildert, 
wieder  in  Kopenhagen,  wo   er  viele  Gönner  und  Freunde  findet,' 
nach  Rahbeks  Abgange  als  Professor  der  Aesthetik  an  der  Univer- 
sitJlt  angestellt  wird,  sieh  verheirathet  und  in  den  höheren  Kreisen 
bald  den  Gorreggio,  bald  Axel  und  Valborg  verlesen  ranss,  so  dass 
er  ihrer  zuletzt  ganz  mOde  wird.    Danische  Kunst  und  Literatur  und 
ihre  Stfltzen  werden  nun  zum  Theil  ausfOhrlicber  besprochen,    pro 
und   eentra,    vermischt  mit  manchen   Anekdoten   und   Reflexionen, 
wobei  denn  auch  manche  herbe  Kritiken  Ober  Oehlenscbl.  und  dessen 
literarische  Arbeiten  laut  werden.     Einzelne  interessante   Persön- 
lichkeiten treten  hin  und  wieder  auf,  so  namentlich  der  Arzt  Brandts 
uad  der  Schauspielei'  Ryge,   der  den  arztlichen  Scblongenstab  mit 
Metpomene's  Maske  vertauscht  hatte.    Auch  Ober  hedeulende  Manner 
der  deutschen  Literatur  spricht  sich  Oehlenscbl.  hier  öfters  aus,  z.  B. 
Tieiek,    Boisser^e,    Novalis,   u.  And.      Ueber   sein  Verhalf niss  zu 
Goethe,  Tieck  und  Steffens  äussert  Oehlenscbl.  sich  mit  ziemlicher 
Offenheit  S.  86  —  77,  wobei  auch  einige- Excurse  Ober  Schiller  und 
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£•  GefcrMer  Sefciegel  eingewebt  sind,     lieber  Goethe  spricht  er 
äch  besonders  herb  ees,  viftfarend  er  Jeea  PsdI  Fr.  Richter,  anfs 
ae«o  kHlat  und  ihn  mit  einem  Gedichte:  „Der  Wonderbavm*'  feiert. 
Bemerkeiisirerth  scheint  uns  ferner,  «ras  er  Ober  Napoleons  Fall  nnd 
•ewen  Charakter  S.  83-*88  sagt,  den  er  büliger  beurtheilt,  als  die 
Franzoaenfresser  ?oa  1813 — 1815  got  heissen  werden.     Das  Krö-* 
BBBgafesI  im  J.  1815  schaffte  ihm,  der  es  besang,  den  Dannebrogs« 
erdon,  wie   denn  eberhsnpt  so  maacbe  bittere  Pille,  die-  er  vor- 
scUackeii  masste,  durch  die  Gunst  des  Hofes  ihm  vergoldet  nrarde. 
Im  J*  1817   ging  er  als  Begleiter  eines  vornehmen  jungen  Ifamies 
abermala  auf  Reisen,   die  ons  in   Bruchstficken  aas  Briefen  nach 
fiambarg,  Hannover,  Kurhessen,  Frankfurt  o.  s.  w.  dann  nach  Paris 
ftbren.  Ober  welches  S.  121  —  153.  ansAlbrlich  berichtet  wird.     In 
31  Monaten,  die  er  diesmal  dort  und  in  der  Umgebnng  verlebte  (in 
den  J.  1807 — 8  hatte  er  18  Monate  dort  zngebracht),  hatte  er  gar 
Vieles  genauer  zn  beobachten  und  kennen  zu  lernen  hinlänglich  6e» 
legenkeiL     Die  Rttckreise  führte  ihn  dorch  das  südliche  Deuiscb» 
land.     Rdckert,   Schelling,  Uhland,  Frau  Hoher,  dann  besonders 
Wien  ond  dessen  Genius  und  ^mgebnogen  liefern  reicbKcben  Stoif 
nd  Gelegenheit  zu  tiefer  gehenden  Bemerkungen.     Hr.  v«  Hammer 
erzählte  dent  Vf.,  dass  er  in  einer  nahen  Klosterkirche  Beweise 
gefnodea  habe,  welche  Ober  die  Ausschweifungen  der  Templer  bei- 
aea  Zweifel  fibrig  licisen  (S.  177);  den  Beweis  von  den  Beweisen 
wird  er  wohl  schuldig  bleiben.     Auch. ein  „frommer  und  religiöser*' 
Magaeüseur  tritt  S.  133  if.  auf  und  Oehlenscbl.  scheint  hier  voll» 
kommen  hinters  Licht  gefflbrt  worden  %u  sein.     In  Dresden  ver- 
kehrte er  mit  Bottiger,  G.  M.  v.  Weber,  dem  Schauspieler  Hellwig, 
besachte  anfs  Neue  einige  Kunst-  und  wissenschaftliche  Sammlongen 
and  kehrte  dann  über  Berlin  und  Lübeck  in  seine  Heimath  zurück. 
Der  4.  Bd.  ist  zum  Theil   nur  aus  dem  brieflichen  Nachlasse  des 
Verstorbenen  vervollständigt  worden,  die  der  Sohn  und  Herausgeber 
^daza  benntzte,  so  weit  sie  ihm  passend  schienen*^    Mancher  hSus« 
liehe   Kammer,   der  Tod  einer  Schwester,    seines  Vaters,    seiner 
Galtia  ond  mehrerer  Freunde  stOrte  gar  sehr  die  Heiterkeit  des 
Sinnes.      Doch  kommen  noch  einige  interessante  Erinnerungen  bis 
zum  J.  1844  von  eigner  Hand  geschrieben  vor,  darunter  namentlich 
8ber  de&  Gesanglehrer  Siboni,  der  nach  Kopenhagen  gerufen  ward, 
and  Rossini^s  Oper  dahin  überpflanzte.     Literarisch  war  Oehlenschl. 
fortwährend  thfttig,  freilich  zum  TheH  mit  sehr  verschiedenem  Er-  . 
folge 9   indem  z.  B.  sein   „Socrates*'  selbst  in  Kopenhagen  „kein 
Glück  machte'^     Ein  glänzender  Empfang  wurde  ihm  von  den  Stu- 
denten in  Malmoe  und  in  Lund  bereitet,   als  er  einen  Ausflug  nach 
Schweden  machte,   auch  von  Seilen  des  KOnigs  wurden  ihm  Aus- 
zeiciuinngen  zu  Theil.    Ueber  die  Geislesschwäche  des  Künigs  Ghri- 
stiaa  VII.  sind  sodann  S.  80 — 83  einige  individuelle  Züge  mitgetheit. 
Bin  aener  Ausflog  nach 'Deutschland  im  J.  1830  giebt  zu  neuen  Be- 
■erkangen  Veranlassung  über  mehrere  literarische  Gelebritälen  in 
Sachsen  nnd  Prenssen.     So  finden  sich  hier  „Kritische  ErOrterun- 
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geiles  nameDtlich  Ober  t.  Platen,  Heioe,  Friederike  Brno  u,  AdiI., 
später  auch  über  Byron  und  ganz  besonderf  über  den  groisen  Lands- 
mann Thorwaldsen.  Mit  Ole  Bali  besuchle  Oehlenschl.  Norirei^eo« 
Aber  dessen  Geist  und  Eigeatfafimlichkeiten  manches  EigeothSmliche 
erzählt  wird  (S.  135  f.)  Thorwaldsens  Tod  im  J.  1844  giebt  aber- 
mals zu  verschiedenen  Bemerkungen  Ober  ihn  Veranlassung,  oiid 
eine  Cantate,  die  er  hierbei  dichtete,  erntete  in  den  höchsten  Kreisea 
den  grössten  Beifall.  Bald  nachher  (S.  151)  unternahm  Oehlenschl. 
eine  nfue  Beise  nach  dem  Auslande,  nach  Berlin,  Wien,  Mflnchea 
und  Paris.  Er  wird  dem  Könige  Louis  Philipp  und  dessen  Pamilia 
vorgestellt,  verkehrt  mit  den  namhaftesten  Gelehrten  und  geht  fiber 
Hamburg  nach  Kopenhagen  zorfick.  Auch  hier  fehlt  es  nicht  an 
Stoff  zu  anziehenden  Berichten.  Daheim  wurde  noch  ein  Wettkampff 
mit  Shakespeare  gewagt:  ein  „Amleth^'  geschrieben,  „der  jedes- 
mal ein  volles  Haus  gemacht  hat.^*  So  enthalten  dann  die  folgen- 
den BUtter  noch  Manches,  was  dentsche  Leser  lebhaft  interessirea 
wird,  bis  S.  229»  wo  der  Dichter  am  27.  Nov.  1849  seinen  71. 
Geburtstag  giflnzend  feiern  kann,  um  mit  dem  Lorbeerkranze  zwei 
Monate  darauf  ins  Grab  zu  steigen  (30.  Jan.  1850).  Sterbend  lieae 
er  sich  die  Scene  aus  seinem  Socrales  vorlesen ,  wo  der  Philosoph 
mit  dem  Kebes  über  den  Tod  spricht  und  unmittelbar  darauf  schloss 
sich  sein  Auge.  Die  ganze  DarslelloDg  hat  so  einen  Schlnss»  der 
den  r&hrendsten  Eindruck  macht  und  jeden  Leser  lebhaft  fiberzen- 
gen  wird,  wie  Oehlenschl.  zu  den  edleren  BlQthen  gehörte,  welche 
die  Dichtkunst  in  diesem.  Jahrhunderte  getrieben  hat. 
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Franz.)    1851.    59  S.    gr.  4.    (n.  17  Ngr.) 

Abcedrvckt  au  den  Abbandlungen  der  uhiloi.-pbilol.  CI.  der  Akad.  der  Wittevsch. 
YL  Bd.n.  Abb. 

[3206]  Demosthenis  orationes  ex  recensipne  Gut/.  Bindorßi,  Vol.  Ilf. 
Pars  f.:  Orationes  XLI — LV.  Pars  II.:  Orationes  LVI — LXI.  Prooemia. 
Epistolae.  EditioII.  correctior.  Lipsiae,  Tenbner.  1851.  220  S.  u.S,2i^l--445. 
8.    (6  n.  7 Va  Ngr. ;  cpl.  1  Thlr.  7 Vs  Ngr.) 

[3207]  Histoire  Romaine  deDionCassius,  tracluite  en  francais,  avec  des 
Dotes  critiqifes ,  historiqnes  etc. ,  et  le  texte  en  regard ,  collationn6e  svr  les 
meilleures  ^ditions  et  sur  les  MSS.  de  Rome,  Florence,  Venise,  Turin,  Maaicfa, 
Heidelberg,  Paris^  Tours,  Besancon,  ^m  E»Gros,  inspecteur  de l'Acadt  des 
Paris.    Xom.ni.    Paris,  Didot.    1851.   33 Bog.   gr.8.     (10 Fr.) 

[3208]  Euripides'  Werke.  Griechisch  mit  metrischer  Uebersetzung  und 
prüfenden  u.  erklärenden  Anmerftungenv./.^./^arfim^.  12.Bdcbn.:  Helena. 
Leipzig»  W.  Engelmann.    1851.   264  S.   gr.  12.     (22V2Ngr.) 

[3209]  Hecube,  trag^die  d'Euripide.  Nouv.  Edition ,  accompagn^e  de  va- 
rianics  et  publice  avec  des  notes  en  francsis  y  par  A.  Regnier,  Paris,  Hachette. 
1851.    5  Bog.   gr.  12.    (90  c.) 

[3210]  £  u  r  i  p  i  d  i  s  Iphigenia  Taur.  et  Helena.  Textum  emendavft  et  notulas 
sahieai Cor. Badham^  AM.    Lond.,  1851.    190 S.    gr.8.    (lOsb.Od.) 

[3211]  Der  Cyfclop  des  Euripides.  Ein  Satyrspiel.  Deutsch  in  den , Vers- 
maassen  der  Urschrift  von  Mo,  SehölL  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.  ^841. 
41 S.   8.    (n«  10  Ngr.) 

[32121  The  Pneumatics  of  Hero  of  Alexandria,  from  the  Original  Greek. 
Transfated  and  edited  bj  /.  'BemetWooäeroß.  Lopdon ,  1851 .  131  S.  gr.  4. 
(t2sk.6d.) 

(32131  *H^oS6rov  tov  'Aluta^curfftiäq  MovaaL  Historia  i  nio  Böcker  af 
Herodotos  fran  Halikamassos.    Med  Inledning  och  Anmttrkningar  af /.  Fr.  Jo^ 
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futnsiim.  1 .  Bandet.  I— III.  Örebro,  Liodh.  1S51.  CXTIII  o.  394  S.  gr.  8. 
(2  Rdr.) 

[3214]  Exercitatiooum  Herodotearam  specfmen  III.  sfve  rerum  Lydiarum  par- 
ticulal.  Auctoce Dr.  6nil.  Hnpfeld.  Cum  epimetro  de  Chaldaeis.  RiDlelii« 
Bösendahl.    1851.   Q8S.   gr.  4.     (6. 20Ngr.) 

[3215]  Homeros'Odyssei».  Böckerna  I — VIII.  Medupplysande  Anmärk- 
niogar  bearbetade  efter  Crusius,  samt  Ordbok  af  Henr,  Aminton,  Stockholm, 
HjerU.    1850.   448  n.  4  S.   gr.8.     (2  Rdr.  328k.) 

[3216]  De  scholiis  in  Homeri  IHadem  Yeoetis  [A].  Pars  I.  Diss.  ioaag.  quam 
scrips.  Thd.  Beccard.  Berolini,  (Springer.)  1850.  III  u.  92  8.  gr.  8. 
(baar  7V2  Ngr.) 

[3217]  PlatoDis  dialogi  seciiodum  Thrasylli  tetralogias  dispositi.  Ex  recogol- 

WoutC.Fr.Hermannu  Yol.  I.    Lipsiae,  Teubner.  1851.  XXXII  u.  503  S.  8. 

(15  Ngr.) 

Einzeln  aneh  n.  d.  Tit.;  Platonii  Cratylut,  TbeaetetuB.  Ex  recotrnit.  C.  Fr,  Her- 
manrü.  Ibid.  1851.  S.  157—338.  8.  (7|  Ngr.)  —  nnd  Piatonis  Sophista,  Politicus. 
Ex  reeogoit.  etc.    Ibid.  18S1.    S.839--^.  8.    (7)  Ngr.) 

[3218]  Platonisdlalogorumdelectas.  Eatbyphro.  Apologia.  Crito.  Phaedo. 
Ad  codd.  ßdem  recogn.  et  sammariis  instnixit  Gfr,  Stallbaum,  II  Sectiones. 
Edit.  io  usum  scholarum  II.    Lipsiae,  Serig.   1851.   8.    (i6Ngr.) 

1  n  h. :    1.  Eutjrphro ;  Apologia  et  Crito  (VI  n.  102  S.)    II.  Pbaedo  iS.  103-^18). 

[321 91  Ud valgte  Dialoger  af  P I  a  to  n ,  udgivne  til  Skojebrug  af  F.  fF.  fTiehe, 
a.'Hefte:  Prolagoras.    Kjobeobavn,  Reitzel.  1851.    136  S.   gr.8.    (80  sk.) 

Hiena:  Remsrkningar  om  Udgaren  af  „Ud valgte  Dialoger  af  Piaton."  3.  Hefte: 
Protagnrai,  tilligemed  et  Par  Ord  i  Anledning  af  Hr.  Cand.  Ftbigtn  „Belyanlng*'  osr. 
AiF,H^,Wi€he,    Ebend.    1851.    32  8.    gr.8.    (16  tk.) 

13220]    PlatoDS  Werke.    Griechisch  u.  Deutsch  mit  krit.  u.  erkUrendeo 
LomerkaDgeo.   14.  TM. :  Menon.    Leipzig,  W-Eogelmaon.   118  S.   gr.  12. 
(n.  10  Ngr.) 

[3221]    Plato's  Works.    Traoslated  by  Geo,  Burgen^  M.  A.    Vol.  IV.  cont. 
Philebns,  Charmides,  Laches,  TheTwo  Alciblades,  aod  ten  other  Dialogaes. 
Lond.,  Bobn.    1851.    12.    (5  sh.) 
Boho*!  Clanical  Librarj. 

[3222]  Platon's  sämmtitche  Werke.  Uebere.  ?on  Hier.  Müller,  mit  Ein* 
leituDgen  begleitet  von  K,  Steirüiart.  2.  Bd.  Leipzig,  Brockhaus.  1851. 
IX u.  680  8.    gr.8.    (an.  3Thlr.) 

[3223]  Plutarchi  Marius.  Secundum  editionem  Corali,  selectas  aliorum 
saasque  notas  adjecit  ^</. /Zedier.  Paris,  Hachelte.  1850.  4  Bog.  gr.  12. 
(1  Fr.) 

[3224]    Specimen  litt,  inaug.  cont.  observationes  criticas  in  Plutarchi  vitam 
Arati.    kncXort  Jo»  Fr,  Tkd.  Zeitz,    Amstelodami.    (Lipsiacj  T.  O.  Weigel.)      | 
1851.    Va.69S.   gr.8.     (n.9Ngr.) 

[3225]  Sophokles.  F^M^nyonF,  fF.Sehneidewin.  2.  Bdchen. :  Oedlpus 
Tyrannos. —  3.  Bdchen.:  Oedipns  auf  Kolonos.  Leipzig,  Weidmann.  1851. 
157  u.  196  S.    gr.  8.     (10  u.  12  Ngr.) 

[3226]  SotfonliovqS^dnaxa,  Mit  Einleitungen  u.  Anmerkungen  f.  Schulen 
heraosgeg.  von  Dr.  Aug.  fFitztcheU  5.  Bdchn. :  ^HXonrijrijq,  Leipzig,  Genther. 
1851.    84  S.    8.     (8  Ngr.) 

[3227]  Sophokles*  Werke.  Griechisch  mit  metrischer  Uebersetzung  and 
prüfenden  u.  erklärenden  Anmerkungen  von  J.  A.  Härtung,  5.  Bdchen. : 
König  Oedipus.  —  6.  Bdchen.:  Oedipus  auf  Kolonos.  —  7.  Bdchen.:  Trachi- 
nierinnen.    Leipzig,  W.  Engelmann.    1851.    48  Bog.   gr.  12.    (ä  21  Ngr.) 

[3228]  Observationes  in  Sophociis  Antigonen.  Scrips.  Dr.  Jwt.  H.  J,  Ph. 
rolckmar.    ParsL    Fulde,  Müller.    1851.   20  8.   gr.  4.    (n.SNgr.) 
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|3329]     SouiSaq»    Soidae  leiicon  gMece  et  latine.    Ad  Gdem  optimor.  libror. 
naetam  post  Tbom.  Gaisfordam  recens.  et  annotatione  in&irux\i  Qfr.BemhardyV 
Tom. II.  Fasc.IX.    Halae,  Schwetschke et fil.    1851.    S.  1473— 1744.   gr. 4. 
(o.  1  Thlr. ;  I— II.  n.  30  Thlr.  25  Ngr.) 

[3230]  Tfaueydidis  de  hello  Peloponneslaco  libri  octo.  Recognovit  Clfr, 
Boekme.  Tel.  11. :  Lib.  Y— YlII.  Lipsiae,  Teubner.  1851.  IVn.  301S.  8. 
»9  Ngr.) 

[3231]  De  Tbucydide  et-Herodoto;  quaestioDnm  hiatoricarum  spedmen. 
ADCtore  Prof.  Em.  SalomOE.  Berolini,  (Geelhaar.)  1851.  34  S.  gr.  4. 
(n.  10  If gr.) 

(3232]  Sivo^wvxoq  Kv^ov  avaßdaiq,  Text  med  Anmärkningar ,  Charta 
ocb  Ordbok  utgifwen  af  A.  AelandBr.  We&jö^  ( Lönnegren. )  1850. 
6,  214«  XXXI  u.  192  S.    gr.  8.    (2  Rdr.) 


[3233]  C.  JqI.  Caesaris  commeotarii  de  hello  galiico.  Mit  AnmerkuDgen 
\9QDr,  J,  C.  Neid.  4.  verm.  ü.  verb.  Aufl.  Sulzbacb,  v.  Seidel.  1851.  Vtll 
u.  358  S.  Dl.  1  HolzscbDtaf.    gr.  8.     (1  Thlr.) 

V 

[3234]     Ueber  einige  Gedichte  des  Yalerius  Catullus.     Yon  Joh,  v.  Goti 

Fröhlich.     München,  (Franz.)   23  S.    gr.  4.     (7V2Ngr.) 

Abgedr.  ans  den  Abhandlongeu  der  philot.-phÜol.  Cl«Me  der  k.  Akad.  d.WItsenich. 
VL  Bd.  2.  Abth. 

(3235]  Cicero's  ausgewählte  Reden.  Erklärt  von  K.  Halm,  3.  Bdcheo. 
A.  a.  d.  T. :  Cicero's  Reden  gegen  L.  Sergios  Catilina  u.  für  P.  Cornelius  Sulla. 
Leipzig,  Weidmann.    1851.    177  S.   gr.8.    (12 Ngr.) 

(3236)  M.  Tüll.  Ciceronis  Laelius  sive  de  amicitia  dialogus.  Til  Skolebrug 
bearbeldetafMag.  (?.F.A^.  Limi/.  Ei0benhayn^  Reitzel.  1851.  84 S.  gr.8. 
(48  sk.) 

^[3237]  M.  T.  Ciceronis,  [qnae  vulgo  femntur]  synonyma  adL.  Yeturium. 
^  Secundam  editiones  romanas  denuo  excudi  curavit  Gtäl.  Leon.  Mahne,  Lug- 
.  duni  Bat. ,  Brill.    1850.    X  u.  90  S.    br.  8.    (n.n.  1  Thlr.  7V2Ngr.) 

[3238]  Cornelius  Nepos.  Für  Schüler  mit.  erläuternden  u.  eine  richtige 
Uebersetzung  fördernden  Anmerkungen  versehen  yon  Dr,Joh.  SiebeHs,  Gymn.- 
Lehr.    Leipzig,  Teobner.    1851.    XXu.  180S.    gr.8.    (UViNgr.) 

Coraelü  NepoHs  Titae  excetlentinm  imperatomm  ad  optlmat  editiones  collatae.  Mit 
labalUanseigeo,  faistor. ,  geograph.  Anmerkk.  n.  beinnoem  granoiat.  Regeln,  nebst 
ciacr  deatscb-latein,  Pbraseologie  zum  Gebraucbe  der  stndSr.  Jugend  von  Jgn.  Seibt, 
LYerb.  Aufl.  2^5.  Hft.  Prag,  CaiTe's  Verl. .  1851.  8.65—821.  8.  (aT^Ngr.)  cpl. 
25  Str.) 

[3259]  Q.  Horatius  Flaccus.  (Ed.  If.  Haupt.)  Lipslae»  Weidmann. 
1851.  347  S.  m.  Ulh.  Titel.  16.  (n.  25  ^gr.;  engl.  Einb.  m.  Goldschn. 
l  Thlr.  7Vi  Ngr.) 

(3240]  Qu.  Horatii  Flacci  opera.  Ad  optimorum  codd.  et  edd.  fidem  recensuit 
et  variorom  suisque  notis  illustravit  L.  Quicherat,  Edition  autorfs^e  par  le 
conseil  de  rinstruction  publique.    Paris. ,  Hachette.    1851.    16  Bog.    gr.  12. 

[3241]  Titus  Lucretius  Carus  über  die  Natur  der  Ding^  u.  die  Unsterblich- 
keil der  Seele.  Yortrag  gehalt.  am  8.  März  1851  von  F.  A.  Maercker*  Berlin» 
Springer.    32 S.    gr.8.    (rVaNgr*) 

13242]  T.  Macci  Planti  comoediae.  Ex  recens.  et  cum  apparatu  crit.  Fr. 
Büscheln.  Accedunt  prolegomena  de  rationibus  criticis  grammaticis  prosodia^ 
eis  metricis  emendationis  Plautlnae.  Tom.  II.  Stichum,  Pseudulom,  Me- 
naechmos,  Mostellariam  complectens.  Pars  3. :  Ueoaechmi.  Bonnae,  König. 
1851.     XYIu.  157S.    gr.8.    (in.  1  Thlr.) 
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[3243]  C.  PliDj  Secandi  naturalis  historiae  libri  XXXYII.  Recensait  et 
commentariis  criticis  indicibasque  iostraiit  Jui,  Sillig.  Vol.  I.  Hamburgi  et 
Gothae,  Fr.  et  Andr.  Perthes.  1851.  LXXXIY  a.  487  S.  gr.  8.  (Subacr.- 
Pr.  n.  3  Thlr.) 

[3244]  Analecta  Propertiana  scripsit  qaaestiones  Philetaeas  atqae  emeodatio- 
nes  Arnobianas  interposnit  Rftb.  Unger.  Halis,  Lippert.  1852.  102  S. 
gT.4.    (D.25Ngr.) 

[3245]    M.  Fabii  QaintiliaDi  inatitatioDis  oratoriae  über  X.   Erklärt  toh 

£,BofmeU.    Leipzig,  WeidmaDO.    1852.    XTIu.66S.    gr.8.    (6Ngr.) 

« 
[3246]    Catilioa  et  Jugortba;  par  Salluste.    Traduction  francaise  avec  le 

leite  latin  en  regard  et  des  Dotes,  par  P,  CroUet.    Paris ,  Hacbette.    1850. 

12VxBog.    gr.8.    (2  Fr.  50  c.) 

[32147]  Lac.  Ann.  Seneka,  zwei  Bucher  von  der  Gnade  an  Kaiser  Nero.  (Ein 
Fürstenspiegel  aus  der  Vorzeit  für  die  Jetztzeit.)  Beim  Eintritt  in  die  2.  Hälfte 
des  19.  Jahrb.  für  Regierende  und  Regierte  aus  dem  untergedruckten  Latein. 
Texte  übers,  u.  mit  erklär.  Anmerkk.  versehen.  Dessau ,  Katz.  1851.  lY  u. 
109  S.    gr.8.     (15Ngr.) 

[3248]  C.  Com.  Taciti  opera  quae  sapersunt.  Ex  recognilione  Car.  Halmii, 
Tom.  posterior,  hislorias  et  libros  minores  continens«  Lipsiae,  Teubner. 
1851.    XYmu.320S..  8.     (ä9Ngr.) 

Hierani  einzeln :  * 

Germani«.    Agricola.   Dialogns  de  oratoribai.   Ex  recognitione  Cor,  Hafmü.    Ibid. 
1851.    19  S.    8.    (SlNgr.) 

[3249]  Quomodo  permulti ,  qai  apud  Tacitum  iegontor,  loci  sive  emendandi 
sive  explicandi  sint,  hoc  libello  a^lricte  exponere  conatus  est  J.  H.  Holte, 
Presbyt.  Amstelodami.  (Lipsiae,  T.  0.  Weigel.)  1851.  102  S.  gr.  8. 
(n.l8Ngr.) 


Staatswissenschaften. 

[3250]  Populäres  Staatslexioon  in  einem  Band.  Heraosgeg.  darch  Dr.  Hm» 
vom  BuMche,  18. — 21.  Lief.  Stuttgart,  Hallberger'sche  Yerlagsh.  1851. 
12  Bog,    (S.  1033—2016  j  Luther  —  Papiergeld.)    Lex.-8.    (ä  6  Ngr.) 

[3251]  Yolksthümliches  Handbuch  der  Staatswissenschaflen  a.  Politik.  Eio 
Buatslexicon  für  das  Yolk.  Begründet  von  Rob,  Blum.  Aus  seinem  band- 
aehriftl.  Nachlasse  von  Gleichgesinnten  fortgeseUt.  (10.^13.  Hft.)  2.  Bd. 
2.— 5.  Hft.  [Mtissigkeits-Yereine— Thier^^tat.]  Leipzig,  Matthes.  1851. 
8.165—320.    gr,8.     (an.  5 Ngr.) 

[3252]  Zeitschrift  für  die  gesammte  Staatswissenschaft,  in  YierteljahVs* 
Heften  herausgeg.  von  FqIx^  Schils,  Fallati,  Hojjftnanny  Göri&y  He\ferick  a. 
Rob.Mohl.  7.  Jahrg.  1851.  4Hfte,  TtibiogeD,  Laupp.  1851.  ca.  48  Bog« 
gr.8.    (n.  4  Thlr,  20  Ngr.) 

[3253]  De  Geschiedenfs  der  Staatehnisboadkunde,  van  de  vroegste  tyden  tot 
beden  door  Mr.  J.  A.  Molster,  Advokaat  te  An^Bl^rdam,  1.  St.  Amsterdam» 
Gebr.Kraay.    1851.    gr,8.    (ä70c.) 

[3254]  Economistes  contemporains.  Princfpes  d'^conomle  politlqae,  sqlvls 
de  quelques  recherches  relatives  k  leur  application  et  d'un  tableaa  de  l'ortglne 
et  du  progr^s  de  la  science;  par  Üac-CllUoch.  Tradult  de  l'anglais  sur  la 
4.  edit.  par  Jug.  Planche.  2  Yols,  Paris»  Guillaumin.  1851.  51  Bog, 
gr.8.     (15  Fr.) 

[3255]    Lectares  on  Political  Economy.    Bv  Fnac,  Will*  HewOUtn.    Lond.» 

1851.    356  S.    8.     (7sh.6d.) 
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[Xtö^l  hththütk  d«r  poUtiscbeo.OekoDoinle.  Voo  Dr.  Karl  Br«  Rat,  geb. 
Ralh  u.  Prof.  3.  Bd.  2.  Abtb. :  GraodsäUe  der  Fioaozuvissenschafl.  3.  verni. 
n.  verbess.  Avsg«  Heidelberg,  C.  F.  Winter.  1851.  YIII  o.  413  S.  gr.  8. 
(n.2Tb!r.4Ngr.) 

[3237]  Fr.  Ust'a  gesaaiineUe  Scbriften  heravsg.  von  Prof.  Ludw.  Häutter. 
3.  Tbl.  Stuttgart;  Gutta.  1851.  XL VIII  n.  413  8.  gr.8.  (2TbJr.;  cpl.  5Tbbr.) 

Vgl.  Jahrs.  1850.  No.  4216. 

[3258]  Systeme  national  d'Economie  politiqoe ;  par  FrM.  List.  Traduit  de 
Talleoiand  par  /T.  Riehelot y  avec  uoe  preface,  une  notice  biograpbiqae  et  des 
Doles par  le  tradueteur.    Paris,  Capelle.  1851.    40 Bog.    gr.8.    (8 Fr.) 

[3239]  Coors  d*^conom!e  politique ;  par  F.  RossL  Tom.  III.  PnbK^  par  ses 
lils.  De  la  distribation  de  ia  Hchesse.  Paris,  Tboret.  1850.  34  Bog.  gr.  8. 
(8  Fr.) 

[3260]  Coors  d'teonoroie  politique,  par  M,  F.  RoSSi.  Ann^e  1836 •— 1838. 
Bnuell.    1851.    gr.8.    (n.  1  Tbtr.  10  Ngr.) 

1^261]  Secbs  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  Staatsvirtbschafts^Lebre 
von  Dr.  K.  S.  Zacharii,  Geh.  Rath.    Neue  Ausg.    Mannheim^  Bensheimer. 

1851.     VIII  u.  206  S.    gr.8.     (24 Ngr.) 

Nur  neaar  Titel  zu  dem  jm  J.  1835  enchienfinen  Bache.  Inh.:  I.  Ueber  di«  demo- 
cT«t.  Tendeaz  der  bentigen  earop.  Staafcswirlbtchaft.  II.  Ueber  BetAldoagisteaem. 
111.  Voa  dem  Gelddarlehen  u.  •.  v.  IV.  Ueber  die  Regeneration  der  bfirfferl.  Oaiell- 
scbaft  11.  B.  w.    V.  Credit-Gesetze  n.  t.  w.    VI.  Wirthichaftspolitik  oder  das  BHchletn 

Relebverdeo. 


[3262]  Spinoia's  Staatslehre.  Zum  ersten  Male  dargestellt  von  J.  E.  Hom. 
Dessau,  Katz.    1851.    IV u. 2018.    gr.8.    (27 Ngr.) 

[32631  Vom  Staatsleben  nach  platonischen,  aristotelischen  u.  christlichen 
Gmndsitzeo.  Eine  staatsvissenschaftl.  Abhandlung  von  F.  F.  Stllhr*  1 .  Thi. 
Berlin»  Dummler.     1850.    XII n.  327  8.    gr.8.    (n.  1  Thlr*:  15Ngr.) 

13264]  Staat  und  Gesellschaft  in  ihrem  Urbllde.  IL:  Der  christliche  Staat. 
Berlin y  Gebaner.    1851.    56 S.    gr.8.     (ä  10 Ngr.) 

[3265]  Bibliothek  volkswirtbschaftlicher Schriften.  Herausg.  durcbJ.i¥lno•- 
5«llM.  l.Bd.  1. — 5.  Lief.  A.  u.  d.  T. :  Volkswirthschaflliche  Harmonien. 
Nach  d.  Franz.  des  Fr,  BastiaU  !•— 5«  Lief.  Berlin,  Hempel.  1851.  UI  u. 
368  S.    gr.  12.    (an.  5 Ngr.) 

[3266]  The  Progress  of  tbe  Nation  in  its  varlous  Social  and  Economieal  Re- 
lations,  from  the  Beginuing  of  the  Nineteenth  Century.  By  6«  R.  Forter ,  Esq. 
F.R.8..    Newedit.    Lond.,  1851.    gr.8.    (24  8h.) 

13267]  Beitrage  lur  Nationalökonomie  und  Ifandelspolitik.  Von  Prof«  J.  L* 
rellkampf.  l.HfU   Leipzig,  Weber.  1851.  VIII n. 83 8.  gr.8.  (n.  15  Ngr.) 

[3268]  SUatswissenschaft  nüld  Politik.  Von  Siegfr.Wolaa.  I.  Memoiren  zum 
neuen  politischen  Deutschland.  Staatsrechtlich  u.  populär.  Wien,  Schaum- 
bürg  a.  Comp.  1850.  XII  u.  136  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.)  -—IL  Preussen, 
Dänemark  u.  die  Herzogth.  Schlesirig-Holstein ;  nebst  Staatsplan  zur  mögli- 
cheo  Regulirung  der  streitigen  Verhältnisse.  Ebend. ,  1851.  75  S.  gr.  8. 
(0.15  Ngr.)  —  III.  Zur  deutschen  Staats- und  Handelspolitik  der  Gegenwart. 
Ebend.,  1851.     167  S.    gr.8.    (n.  24  Ngr.) 

[3269]  Essays  on  Subjects  in  Political  Economy.  By  W.  FoUanl.  Lond., 
1851.    124  S.    gr.8.    (5  8h.) 

13270]    Das  monarchische  Prlncip  u.  die  Volksvertretung.    Von  Fürst  Lldw« 
abUllOWaki.    Wien,  Jasper,  Hügel  o.  Manz.    1851.    IV  a.  44  8.    gr.  8. 
(1!^  Ngr.) 

[3271]  Tbeokratie  en  Grondwet.  Eene  reeks  van  hislorich  -  politische  Voor- 
leziogen  door  Dr.  W.  J.  A.  Joaekbloet,  Hoogleeraar  te  Deventer.  Deventer, 
A.tcffGunne.    1851.    gr.8.    (2  FL  20  c.) 
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[Z%71t]    Histoire  des  origines  da  goayerriemeDt  repr^sentatif  en  Europe;  par 
M.  Gnizot.    2Tols.    Paris,  Didier.    1851.    55  Bog.    gr.8.    (10  Fr.) 
5t  Vortrage  gehalten  an  der  Akad.  der  Sorbonne  in  den  J.  1820—1822. 

[3273]  Zweck  and  Mittel.  Vier  BetrachtuDgen  über  die  Reform  der  Stände- 
versammlangen  in  l&leineren  Staaten.  Von  Lucius  Fenu.  Leipzig,  Brock- 
haus.     1851.    61 S.    8.    (n.8Ngr.) 

Aatoritat  ~  niclit  Majoritit  —  beherrscht  die  Welt  Epiitel  in  12  Capiteln  vider 
den  Aberglaoben  am  Constitationalisnut.  An  Burger  n.  Baaer,  Städter  u.  LandmaiiB 
von  £:.  Xnönagei.    Berlin,  (Stnhr'ache  Sort.-B.)    1851.    44  S.    8.    (n.5Ngr.) 

[3274]  Politische  Fragen  der  Gegenwart  besprochen  von  Graf  Ant.  Szicsea- 
Wien,  Jasper,  Hügel  a.  Manz.    1851.    III  u.  150  8.    gr.  8.    (1  Thir.) 

[3275J  Progression  conslante  de  la  d^mocratie  depaia  soiiante  ans;  par  J.  B. 
Damarals,  anc.  magistrat.  Paris,  Garnier fr^res.  1851.  4 Bog.  gr.8.  (1  Fr.) 

[3276]    Consid^rations  sar  la  d^mocratie;  par  M.  de  Saint -Anl&lre,  anciea 

d^put^.    Paris,  Garnier fr^res.     1850.    8V4 Bog.    gr.8.     (1  Fr.) 

in  4  Abiclinitten:  De  la  democratie  dans  Tantiquit^  et  an  moven  ige.  Une  repr^. 
lentation  d^mocratiqae  an  moyen  dge.  Noticeliiktor.  lur  la  ville  de  Perignenx.  De  la 
d^mocratie  moderne. 

[3277]  Die  Demokratie,  vom  Standpnnkte  der  Vernanft  a.  d.  Christenthams 
betrachtet  von  J.  Ant.  Jos.  Hansen,  Pfr.  a.  Schulinsp.  Trier,  Gall.  1851. 
61 S.    gr.8.     (7V4Ngr.) 

[3278]  F. J. Frondhon's  aasgewShItefichriflen.  l.Bd.:  Bekenntnisseeines 
Revolationilrs.  Herausg.  von  Am,  Rüge,  Leipzig,  Verlagsbureaa.  1851. 
VII  a.  328  S.  8.  —  2.  Bd.:  Revolutionäre  Ideen.  .  Mit  e.  Vorworte  von^. 
Darimon.    Ebend.,  1851.    XXX u.  274  S.    8.    (än.25Ngr.) 

i3279]    DieRevolHtion,  ihre  Früchte,  die  Politik,  die  Reform.   VooBtlOW- 
lommerOW.    Berlin,  Hertz.     1851.    4üS.    gr.8.     (7V2NgrO 

[3280]  Die  Revolution,  ihre  Ursachen,  Folgen  u.  Heilmittel,  dargestellt  für 
Hohe  u.  Niedere.  Als  gekrönte  Preisschrift  herausg.  vom  Cetitral-Ausschuss 
für  innere  Mission  der  deutschen  evangel.  Kirche.  Von  S.  G.  Kapff,  Dekan. 
Hamburg,  Agentard.  Rauhen  Hauses;  1851.   VIII  u.  151  S.    12.    (7^2 Ngr.) 

Zur  äoci^Ien  Frage :  Wie  man  den  Revolutionen  vorbeurt.  Ein  Morgen  in  London 
oder  der  conservative  n.  destructive  Socialismua.  Von  Alpk,  de  Lamartine.  Aachen, 
terMeer.    1851.    40  S.    gr.8.    (6Ngr.) 

Propedentic  snr  Pansophie.  Oder  Yorberioht  znn  abaolnt  wahren  Wiaien  der  Fan- 
dament#l-Principien  alier  JLegielatur  überhaupt  aU  dei  einxigen  Mittelf,  durch  welcii«s 
die  allgemeinen  Staats-  u.  Vollmer-Krankheiten  Tulgn  Revolutionen  radical  geheilt  wer- 
den können.  Von  S^e/.  rti?ij»e//er.    (BielitSjZanarski.)  18&1.    IXa.  S9S.   4.    (MNgr.) 

[3281]  Hundert  Schlagworte  zur  Verfassen gspolitik  der  Zukunft.  (Als  Hscr* 
gedr.)    München,  (lil.-artist.  AnsUlt.)  1851.    120  S.    8.    (;4Ngr.). 

Freie  Vorträge,  gesprochen  im  Tolksrereine  icn  Omnnden  von  C.  Slegmtnfet,  l.Hft. 
[Mit  d.  Umschlagstitel:  Was  vom  Staate  zu  wissen  dem  ganzen  Volke  nöthig.]  Steyr, 
(Haas.)    18SI,    35  S.    gr.8.    (n  5  ^gr.) 

[3282]  Etudessurlessocialistes;  par  M.  Franc.  Lacomb^.  Poitiers,  Oudin. 
1850.     157/9  Bog,    gr.  12.     (3  Fr.  50  c.) 

[3283]  Socialfsme  catholique.  La  d^route  des  C^sars.  -^  La  gaule  tris^ 
chretienne  et  le  Czar  othodoie ;  par  Dis.  Laverdant*  Paris.  1851.  UVaDog. 
gr.  18.    (3  Fr.  50  c) 

13284]  Lecturcs  on  Social  Science  and  the  Organization  of  Labour.  By  Jam*' 
[ole.    Lond.,  1851.     186  S.     gr.8.     (2sh.  6d.) 

[3285]  Sociale  Briefe  an  v.  Kirchmann  von  Rodbertns.  2.  Brief:  Kirchs 
mann's  sociale  Theorie  u.  die  meinige.  Berlin,  Gerhard.  1851.  98  S.  8. 
(n.  10  Ngr.)  —  3.  Brief:  Widerlegung  der  Ricardo'schen  Lehre  von  der  Grund- 
rente u.  Begründung  einer  neuen  Rententheorie.  Berlin,  Allgem.  deutsche 
Verlags-Anst.    1851.    286  S.    gr,  8.    (n.  1  Thlr. 207Vgr.) 
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|3S86]  Le  sociallsme  dans  le  pflss^,  par  J.  J.  Thoilisseil.  SYols.  Brnxelles. 
iS51.     112»  ;21lQ.292S.    gr.l2.    (äBd.  12Ngr.) 

|3287]  Du  eommuDisme  en  Allemagne  et  da  radicalisme  in  Soisse ;  par  M. 
Efir-  BaTOQZ,  membre  de  rassembl^e  legislative.  Paris,  Cosme.  1851. 
^Bog.    gr.8. 

[3388]  Der  polltisch-socialeRadicalismiis  der  Neuzeit.  In  seinen  Doctrinen 
kritisch  beleuchtet  yom  Grafen  Han«Desewfly.  Wien,  Leo.  1851.  III  u. 
168  S.     8.     (16Ngr.) 

[3289]  Die  höheren  Stände,  wie  sie  sein  sollten  u.  wie  sie  sind.  Geschrieben 
im  Febr.  1851  vom  Grafen  Arnim -Blimberg.  2.  Aufl.  Berlin.  (Breslau,  Go- 
sohorsky.)   1851.    29  S.    8.     (n.4Ngr.) 

SUndes-Ehre.  [Abdr.  aai  d.  Neueu  Premi.  Zeitnngl.  Berlin ,  (Brandii.)  1851.  19  S. 
8.    («.»iNgr.) 

[3290]  Gesichtspunkte  zur  Refopn  der  teutschen  Gemeindeordnungen  m.  ver- 
gieicSender  Beurtheilung  der  versdiied.  Gesetzgebungen,  insbesondere  der 
neoMteo  königl.  preuss.  u.  der  grossh.  hess.  Gemeindeordnung  von  F.  A.  Kflch- 
lar,  Reg.-R.    Giessen,  Ricker.    1851.    Xlllu.  164S.    gr.8.    (n.20Ngr.) 

f3291]  lieber  die  Verwaltung  der  Landgemeinden.  Von  Dr.  Koppe,  Lande»- 
OckoD.-B.    Berlin,  Hold.     1851.    44 S.    gr.8.    (n.  lONgr.) 

[3292]  Die  Gemeindewirtbschaft  nach  geläuterten  Begriffen  u.  nach  den  im 
köoigr.  Württemberg  geltenden  Gesetzen  von  .F.  F*  Mayer,  Oberamtmann. 
Stuttgart ,  Belser.    1851 .    XÜ  u.  552  S.    gr.  8.    (n.  2Thlr.  10  Ngr.) 

[3293]  lieber  den  kleinsten  Umfang  eines  Bauerngutes.  Von  Dr.  K.  H.  Ran. 
Geh.  Rath  u.  Prof.  Heidelberg,  C.  F.  Winter.  1851.  568.  gr.8.  (n.lONgr.) 

AVdr.  ans  Rau  n.  UanueiCt  Archiv  der  polit.  Oekonomle »  Nase  Folfe ,  IX.  Bd* 
r  Heft. 

[3294]  Heber  den  Einfluss  der  Eisenzölle  auf  die  Landwirthschaft.  Hamburg, 
Meissner  u^Schirges.    1851.    49  S.    8.     (6  Ngr.) 

[3295J    Die  deutsche  Zuckerfrage  mit  besond.  Bezfehung  auf  die  Runkel- 

Zackerfabrikation  erörtert  von  F.  6.  Schülze.  Nebst  e.  Aufsatze  üb.  den  Frhrn. 

T.  Stein  u.  seine  Bedeutung  f.  Deutschlands  Wiedergeburt  v.  Prof.  Hm.  P, 

SekuUe.    Jena,  Frommann.    1851.    XIV  u.  196  8.    gr.8.     (n.  20  Ngr.) 

DenUcke  Blätter  für  Landvirthschaft,  Nationalökonomie  n.  Politik  Ton  F,   G. 
Sehulxe^  Uofr.  n.  Prof.    II.  Bd.    3.  n.  4.  Hft. 

[3296]  Die  Organisation  des  Gewerbeweseus.  Von  Dr.  Sfr.  Becher,  Mini- 
sierialr.    Wien,  Sollinger's  Wwe.  1851.  IV  u.  208  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  15Ngr.) 

[3297]  Den  europeiske  Handelspolitik  og  dens  Feiger  af  C.  Tlemrotli.  Kj<»- 
beahavo,  Schwartz.    1851.    56 S.    gr.8.    (36 sk.) 

[3298]  Commercial  Statistics:  a  Digest  of  the  Productive  Resources,  Com- 
mercial  Legislation,  Customs,  Tariffs^  &c.  By  J.  MacgregOt«  Vol.  5.  Lond., 
1851.     230  S.    Imp.-8.    (24  sh.) 

[3299]  Etudes  sur  les  deux  syst^mes  oppo^ds  du  livre  behänge  et  delapro- 
leetion;  par  Ant.  Marie  Roederer,  anc.  pair  de  France.  Paris,  Guillaumin. 
1851.     9V4Bog.    gr.8. 

[3300]  Die  Irrthümer  des  Schulz -Systems.  Beleuchtung  der  Rede  des  Hrn. 
Thiers  von  0.  Htiblier.    Leipzig,  Hübner.   1851.    109  S.    8.    (15  Ngr.) 

[3301]  Für  Handelsfreiheit.  Ein  Wort  an  das  Deutsche  Volk  und  die  Deut- 
schen Regierungen  von  J.  Haaemailll.  Halle,  Graeger.  1851.  IVu.  38S. 
gr.  8.     (5  Ngr.) 

[3302]  Zur  Orientirung  in  der  Freihandelsfrage  mit  besond.  Beziehung  auf  die 
Rubenzaeker-Indnslrie  von  Dr.  L.  Gall.  Trier,  (Troschel.)  1851.  VI  u.  64  8. 
gr,  8.     (6  Ngr.) 
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[3303]  Der  ZolWerein.  Seine  Verfassang,  sein  handelspolit.  System  a.  die 
Entwkklung  der  Tarifs^itze  seil  1818.  Nebst  e.  tabellar.  Aob.  UDmittelbar  aus 
den Quelleo  von  W.  Oechelhauser.  Frankfurt  a/M.,  Bröoner.  1851.  lY  u. 
104  S.  m.  6  Tab.   gr.8.    (löNgr.) 

[3304]  *  Die  Verfassung  des  deutseben  Zollvereins  als  Grundlage  für  die  grosse 
Zoll-  u.  Handels -Einigung  sämmü.  deutscher  Bundesstaaten.  Augsburg, 
Eieger.    1851.    68  8.    gr.8.    (ISNgr.) 

[3305]  Deutschlands  Zoll-  n.  Handelseinigung  m.  Hinblick  auf  die  Österreich. 
Zollreform  u.  die  Dresdener  Conferenien.  Regensbnrg,  Manz.  1851.  294 & 
gr.8.     (i  Thlr.  5 Ngr.) 

[3306]  Die  Österreichisch-deutsche  Zoll-  u.  HandelseinSgung.  Ein  Wort  für 
den  Bürger  o.  Landmann  von  Tz.  HugO«  Meissen,  Goedsche.  1851.  6:2  S. 
gr.  8.    (9  Ngr.) 

[3307]  Die  Denkschriften  des  k.  k.  österr.  Handels-Ministerinms  vom  30.  Dec. 
1849  u.  30.  Mai  1850  u.  die  Depesche  des  k.  k.  Ministers  des  Aeussern  voTn  21 . 
Juli  1850  In  Betreff  der  österr  .-deutseben  Zoll-  n.  Handelseinigang.  Leipaig, 
Costenoble  u.  Remmelmann.  1851.    IV  u.  60  8.    gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

[3308]  Gelegentliche  Gedanken  über  nationale  Handelspolitik;  Ein  Beitrag  zur 
Orientirung  in  dem  gegenwärt.  Streite  üb.  Freihandel  o.  Schutzzölle  u.  üb.  den 
von  Oesterreicb  vorgeschlagenen  mitteleurop.  Zollverein  von  Dr.  J.  E.  WapDällS, 
Prof.   Gütlingen ,  Vandenhoeck u.  Ruprecht.  1851.  44 S.    gr.8.    (7V2Ngr.) 

[33091  Die  Stellung  Oesterreichs  vom  Gesichtspunkte  der  Handelspolitik  von 
1.  Schwan.    Wien,  Gerold.     1851.    91  S.    gr.  16.    (o.  10  Ngr.) 

Die  frtit  Elbeickifflfakrt  and  Preuuen.    Leipzig,  Jackowitz.    1851.    22  S.    n.  8. 

[3310]  R^flexions  sur  le  credit  foncier  par  H.  DeheseUe.  Druxell.,  1851. 
44 S.    gr.8.    (6 Ngr.) 

Life  AMnranee  at  bearing  oa  Social  Economy.    Bj  R9b,  Vitieenl.     LodcI.,  1851. 
51 S.    gr.8.    (ftth.) 

Ueber  Vollubanken  TOD  Fr.  IfarlrorC.   Berlin,  Klemaikii.  1851.   2«  S.   gr.8.  (5  Ngr.) 

VomGelde.    Berlin.   (Leipzig,  Habner.)    1851.    44  8.    8.    (5  Ngr.) 

[3311]  Allgemeine  vergleichende  Finanz-Statistik.  Vergleichende  Darstel- 
lung des  Haushalts,  des  Abgabenwesens  u.  der  Schulden  Deutschlands  u.  des 
übrigen  Europa.  Von  Dr.  Fr.  Freih.  Y.  Reden.  (In  9  Hftn.)  I.— 7.  Hfl. 
Darmstadt y  Jonghaus.    1851.    S.  1--1120.    gr.8.    (ä 20 Ngr;) 

[3312]  De  Staatsschulden  getoetst  aan  de  Beginselen  der  Slaatshuisboud- 
kunde;  door H. looft Graantftd. ^Utrecht, Debema.  1851.  gr.8.  (1  Fl. 80c.) 

[3313]  Over  indirecte  Belasting  als  middel  van  plaatselyke  inkomsten.  Eeoe 
staatshnishondkundige  proeve  door  Mr.  J.  L«  de  Bniijll  Kepa«  Leyden  ca 
Amsterdam,  Gebbard  en  Co.    1851.    gr.  8.    (1  Fl.  50  c.) 

[3314]  Keine  Besteuerung  des  Einkommens,  des  Handels,  der  Industrie,  der 
Gewerbe,  überhaupt  Abschaffung  jedes  Steuenwangs  u.  dafür  Einführung  einer 
gerechten  und  sichern,  weil  selbstwiUigen  Prämienzahlung.  Von  Eniil  di 
Gir&rdln.  Aus  d.  Franz.  mit  e.  Vorrede  von  P,  Chr,  Stembwg,  Trier,  (Gall.) 
1851.    VIII u.  72 S.  m. 2 Tab.    gr.8.    (n.  10 Ngr.) 

[331 5]  lieber  die  billigste  Vertheilungsregel  u.  die  angemessenste  Erhebungs- 
art  der  Steuern.  Ein  Nachtrag  zu  der  im  J.  1849  erschienenen  Schrift:  „Von 
den  Mitteln,  den  Zustand  der  Arbeiter  gründlich  u.  auf  die  Dauer su  verbes* 
Sern.'«    Berlin,  G.Reimer.     1851.    60S.    gr.8.    (7VsNgr.) 

Die  Arbeiterfrage.    Auf  Grund  stattet.  Materialien  belenchtet.    Heranig.  vom  Ver- 
ein für  ponmereclie  Statistik.    Stettin,  (Saunier.)   1851.    IVu.MS.    gr.S.    (4  Ngr.) 

[3315]  Der  Nothstand  unserer  Zeit  u.  seineHebuog  von  Dr.  I.  Fabri,  Prof. 
Erlangen,  Palm.   1850.    72 S.    gr.8.    (7V2Ngr.) 
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[331 7]  Ueber  die  Koth  unserer  Zeit  und  ttber  die  MlUel  cur  Abhilfe  denelben. 
Tonir.  Gk.WerMbllK,  Geli.&eg.-Rath.    Erfurt»  OUo.    1851.    31  S.   gr.S. 

{3318]  Da  problime  de  la  mia^e  et  de  aa  solatioo,  chez  les  penplea  ancicna 
et  moderaes;  par  L.  M,  Morean-Cllliatapha.  9  Vols.  Paris,  Gaillaumio. 
18dl.    6ii/4Bog.   gr.8. 


ToUsandig  ia  8  Bünden.  T.  1.  Pauplet  aneient.  T.  II.  MoMisa«,  ekrUtianiMie, 
■ojea  age. 

[3319]  Paaperisme.  Zoa  er  geen  algemeen-werkend  beboedmiddel,  legen  te 
volks\erarmiDg  an  de  daaruit  voortvloeijende  toeoeiniog  i^an  het  onzedelijk  ge- 
meen,  te  vinden  zijn?  Eeoe  vag  ^ßz.  door  M.  P.  G.  van  Gbert.  Te*s  Gravea- 
bage,  Noordeodorp.    1851.    gr.8.     (1  Fl.) 

[3320]  Die  wahreoi  Ursachen  u.  die  einzig  wirltsameb  Abhilfsmiitel  der  allgem« 
Yerarmiing  u.  Verdienstlosiglieit.  Yon  C.  Ludw-  Halicr.  Schaffhausen,  Hurter. 
1851.    Uu.  116S.   gr.8.    (ISNgr.) 

[3321]  Ueber  die  Linderung  des  herrschenden  Nothstandes,  mit  Benützung  der 
ob.  die  Preisfrage  des  Königs  Max  If .  von  Bayern  erschienenen  Schriften  bearb. 
TOD Dr^L.  Herz.    Regensburg,  Manz.    1850.   116S.   gr.8.    (llVt^gr*) 

[33t2]  De  Aroienverzorging  in  Nederland  en  het  TerscbaflTen  van  werk  aan  be- 
boefttgen,  beschouvd  door  Mr.  W.  de  Sitter,  Advokaat  te  Groningen.  Gronin- 
geo,  Wilfcens.    1851.    gr.  8.    (70  c.) 

[33^]  Die  erziehlichen  Einflüsse  des  Lebens  auf  die  Armen ,  od. :  Was  muss 
geschehen,  dass  es  mit  ihnen  besser  iverde?  Von  Amalie  Mftrschner.  Leipzig, 
Hajer.    1851.    IVn  166  8.   8.    (20Ngr.) 

HeilmitUl  für  die  znnebmende  Enttittl ichunk  n.  Verarmung  riei  Tnlka.  Ein  Beitrag 
rar  Saehe  der  Innern  Mtiaioa,  bei.  in  Württemberg.  Von  Dr.  C.  V,  Uahn,  Mit  2  Bei* 
Usen.    Stuttgart,  Stejnkopf.    1851.    46  S.    gr.8.    (a.4Ngr.) 

[3324]  Mittheilongen  des  Localvereins  f.  das  Wohl  der  arbeitenden  Klassen. 
Heraosgeg.  vom  Vorstände  des  Vereins.  Red.  i  H,  Runge ^  Stadtrath.  (Jahrg. 
18M.}  4Liefr.    Berlin,  Besser's Verl.    gr.8.    (n.l5Ngr.) 

Betrncbtnngea  au  der  gekrönten  Preiaaehrift  dea  Frbrn.  v.  Holcachnber,  die  mate* 
rielle  Motb  der  untern  Volkaklaaaen,  ihre  Uraache  imd  Abhilfe  betr.  München,  Frana. 
iSSi.    SS  8.    gr.9*    (8Ngr.) 

Beaprechung  über  daa  Wohl  der  armem  Volkaklaaaen.  Von  Rud.  Schoftter. 
T.  Ueb«r  Freihandel  Q.  SchatzxöUe.  Aachen,  Benrath  u.  Vogelgeaang.  1851.  13  S.  8. 
(s.  4  Ngr.) 

[3325]  De  TEmigration  Europ^enne  dans  ses  rapports  ayec  la  prosp^rit^  foture 
descolonles;  par 8.  LiüStailt.    Paris,  France.  1850.    13^8 Bog.   gr.8. 

Die  Organiaation  d.AuavandernngBwesena  n.  ihr  Ginfluaa  auf  die  dentalen  Handela- 
Ycrliiltniaae,  mit  Hesognahme  auf  die  F.iitführung  einea  zeitgemäaaen  gemeinacbaftlichen 
Haadelaayateroa ,  annachat  den  hohen  dentachen  Staataregieningen  zur  Prüfung  anheim- 
gegeben  Ton  C.  X  SpitgtHhai,    Leipaig,  (Hartmann.)  1851.  Vif  n.  89  S.  8.   (n.  10  Ngr.) 

Amerikaniache  Koloniaation  im  Lichte  dea  Geiatea  der  Zukunft.  Von  Dr.  JE.  Brock- 
mmam.    UaHbnrg,  üAeiaaaer «.  Schirgea.    185t.    48 S.    8.    («Ngr.) 

Die  geregelte  Ana  wand  erong  dea  devtacheit  Proletariafca  aait  beaond.  liesiekDn|  auf 
Texaa.    Von  Or.  v,  HerJT,    Frankfnrt  a.  M.,  VarrenUapp.  18M.    68  8.    gr.  8.    (5  Ngr.) 

Frankreich, 

[3326]    Recueil  de  circulaires  et  Instructions  ^man^es  du  minisl^re  de  l'intiS- 

rieär,  de  1790  ä  1830  inclusivement.    Tom.  L   1701  ä  1813.    Paris,  Dupont, 

1850.     42V2Bog.   gr.8.     (7 Fr.  50c.) 

Die  1.  S^rie  (1T90— 1830)  wird  ana  Bänden  beatehen.  Die  2.  S^rie,  nmfaaaend  die 
Jahae  1831—31  in  3  Bänden  ist  bereita  erachienen;  die  3.  S^rie  n.  d.  T.  „Bulletin  officiel 
d«  «iniatire  de  l'tnt^rienr«*  1838—50  beateht  au«  13  Bänden  und  koatet  52  Fr. ;  die  1.  n.  2. 
«irdl  mit  54  Fr.  berechnet. 

[3327]  De  Tadministration  Interieure  de  Ja  France;  par  M.  Ferd.  Bichard, 
membre  de  Tassembl^e  l^gislaliTe,  avec  un  Appendice  sor  les  lois  juonicipales 
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des  prlncipaoi  ^tats  de  TEurope,  par  M.  Bergton  j  Dr.  en  droit.  Tom.  I.  Or- 
gaDisaUon  commuDale  et  cantonale.  —  Tom.  II.  Organisation  d^^partemeoiale 
etdivisioDoaire.    Paris,  Giraud  et  Dagneaa.  1851.  diVsBog.  gr.  12.  (§Fr.) 

[3328]  Compte-reodn  des  seances  de  l'assembl^e  nationale  legislative«  Ex- 
pos^  de  motifs  et  de  prbjets  de  lois  pr^sent^s  par  le  goavernement.  Rapports 
de  M.M.  les  r^prifsentants.  Tom.  VI— X.  [Da  21.  F^vr«  aa  15.  Dec.  1850.] 
Paris,  Panckoacke.   1850.  51.   592 Vs  Bog.   gr.4. 

[3329]  Table  analytique,  par  ordre  alphab^tiqae  de  matiires  et  de  noms  de 
personnes,  du  compte-reoda  de  seances  de  TAssembl^e  nationale  coostituante 
(4.  mai  1848  —  27.  mai  1849),  et  des  docaments  imprimöes  par  son  ordre. 
R^dig^aaxarchives  de  rAssembl^e  nationale.    Paris,  1^50.   42^/4  Bog«  gr.4. 

Das  Königtham  der  Jatl^n  in  Frankreich,  oder  Geachichte  der  Fi nanx- Feudal- 
lierrichaft.    Eine 
Monarchie  Ludwig 
n.  mit  Zwischenbemetkiri 
1.  Heft:    Conttitutioneller  SUatahaushalt.    Erfurt,  (Villaret.)    1651.    IV  u.  57  S.    8. 
(n.  5  Ngr.)  ^ 

[3330]  De  T^sprit  public  en  France;  par  P.  JF.  Templer.  Marseille,  Barlle. 
1850.    7  Bog.   gr.8. 

[3331]  Le  Bfldget  et  la  Centralisilion ;  par  Oh.  Richelet.  Paris,  Garnitur  fröres« 
1850.    13V2Bog.    gr.8. 

[3332]  Epitre  secrite  h  son  Altesse  le  prince  Louis-Napol^on,  pr^sident  de  U 
r^publiqne  franc.,  sar  les  destin^es  de  la  France  et  g^n<$ralenient  snr  absolue 
impossibilit^  de  r^lablir  actuellement,  par  les  moyens  connus,  un  ordre  stabile 
dans  le  monde  civilis^  et  sur  actuelle  et  progressive  dissolution  politiqae  des 
^tats ,  r^sullant  d'nn  pieux  malentendu  dans  notre  sainte  religion.  Par  l'autear 
de  le R^forme da savoir bamain.  Metz,  Alcan.  1851.  10 Bog.  gr.4.  (5 Fr.) 
Vf.  der  Schrift  iit  H.  Wromhi, 

Grossbritannien  and  I-rland. 

[3333]  Das  britische  Reich  in  Europa.  Statistische  Darstellung  seiner  Ent- 
-Wickelung,  besonders  unter  dem  jetzigen  Verwallungssytem.    Von  H*  MeldilL- 

fer.    [Mit  Vergleichnng  der  Vereinigten  Staaten.]  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  1851. 
HI  u.  634  S.    gr.  8.     (engl.  Einb.  n.  3  Thlr.) 
Daraol  iit  abgedruckt: 

Statistiaehe  Ueberaicht  der  geiatigen  n.  aittlichen  Zaitünde  in  Grosabritannien  und 
Irland  von  tf.  Meidinger,    Ebend.    1851.    III  u.  152  S.    gr.  8.    (engl.  Einb.  24  Mgr.) 

133341^  The  Statistical  Companion  for  1850.    By  T.  G.  Banfleld,  Esq.  and 
I.R.WelC    Lond.,  1851.    150 S.   gr.8.     (5sh.) 

[3335]  Annual  Commercial  Register  and  General  Record  of  Prices  of  the  Year 
1850.    Bj  Mr.  Evans.    Lond.,  1851.   lex.  8.     (6sh.) 

[3336]  Zolllarif  des  Tcreinigten  Königreichs  Grossbrittannien  a.  Irland.  185f . 
Nach  den  Gesetzen  zusammengestellt  und  bearb.  von  C  ti.  Soden.  Hamburg^ 
Perthes-Besser  u.  Jdauke.  1851.    VIII  u.  148  S.   8.     (n.  18  Ngr.) 

[3337]  England  as  it  is,  Political,  Social,  andlndustrial,  in  theMiddleofthe 
Nineteenth Century.  By Will.  Johnston.    Lond.,  1851.  56 Bog.  8.     (18sh.) 

[3338]  Die  Vortrefflichkeit  der  constitutionellen  M[onarchie  f.  England  u.  die 
Unbrauchbarkeit  der  constitutionellen  Monarchie  f.  die  Länder  des  europ.  Coo* 
tioents.    Hannover,  Rumpier.    1851.    VIII u. 229 S.    gr.8.     (n.27VsNgr.) 

[3339]  De  la  defense  nationale  en  Angleterre;  par  le  Baron  P.  E.  Maurice. 
Paris,  CorriJard.    1851.    9  Bog.    gr.8.     (5  Fr.) 

[3340]  The  Railways  of  the  United  Kingdom  slatistically  considered.'  Sopple- 
menUryPart.   By H. Scri?enor.    Lond.,  1851.    166 S.   gr.8.    (7sh.) 


Staalswissenschaflen.  101 

Niederlande.    Schveiz. 

PS41]  ftroodwetherzlenmg  en  EeDSgezindheid,  door  6.  Groen  TanPrinsterer. 
S.  Stokje.    Amsterdam ,  J.  Maller,    gr.  8.    (75  c.) 

[3342]  De  Banken  Tan  Leeoing  fn  Nederland  nader  onderzocht  in  verband  mct 
eeo  ODtwerp  van  wet  op  die  torigtingen ,  door  C»  J.  Yan  Heel  Dz.  Haarlem, 
Kraseman.    1851.  gr.  8.    (1  Fr.  30  c.) 

[3343]  Beilrag  zar  Keontniss  der  radikalen  Gerechtigkeitspflege  mit  einem 
BItek  auf  den  gegenw.  polit.  Zustand  der  Schweiz.  Von  Benül*  Meyer  Schaff- 
hansen,  Murter.    1851.   Hin.  147  S.   8.    (15Ngr.) 

[3344]  Der  Sieg  der  Badikalisraus  üher  die  katholische  Schweiz  u.  die  Kirche 
im  Allgemeinen.  Von  Standpuncte  des  Rechtes  n.  der  Politik.  Von  J/K. 
BiBBtsdlli.  Schaffhausen,  harter.  1850.  IV  a.  56!^  S.  gr.  g.  (1  Thlr. 
iO  Ngr.) 

Dis  Antwort  der  Reaktion  auf  die  Sozialfrage  and  der  schweizer.  Demokratiinii». 


(ü.  a  Ngr.) 


Bcleacktnof  der  Denkschrift  üb.  die  Verlialtniiae  des  dentachen  Zollvereioi  %ut 
Sckveix.     Bern,  (Jent  n.  Reinert.)    18S1.    41  8.    gr.  8.    (n.  4  Ngr.) 

[3345]     Ueber  die  Münzgesetze  vom  7.  Mai  1850  n.  die  Nothwendigkeit  einer 

Rerisioo  derselben.  Von  Rad.  Moser.   St.  Gallen,  (Haber  u.  Co.)  1851.  72  S. 

8.   (n.  Sl^gr.) 

Abffedmckt  ans  den  Verbandlungen  der  St.  Oalliaeb-Appenzeliiseben  gemeinnützi- 
ge» ees^Usckaft  von  2.  Sept.  1850. 

[3346]  CifiN,  Militair-  n.  Kirchen-Etat  des  eidgenöss.  Standes  St.  Gallen, 
fir  das  Amlsjabr  iS^ki.  St.  Gallen,  Scheitiin  n.  Zollikofer.  1851.  III  u. 
100  &•    gr.8.    (ll^Ngr.) 

1354T|  Die  Finanzen  des  Kantons  Zürich  in  den  Jahren  1832  bis  1848.  Von 
M.  Slliar,  alt Reg.-R.  Zürich,  Orell,  Füsali  a.  Co.  1851.  128  8.  gr.8. 
(n.,  2i  Ngr.) 

13^8]  Einige  Bemerkungen  üb.  das  Armenwesen  im  Kanton  Bern.  Von  Dr. 
'aeter.  Bern,  Haber  n.  Co.  1850.  44  S.  8.  (n.:4Ngr.)  —  Nachtrag.  Ebend. 

1850.  38  S.    8.    (n.4Ngr.) 

Randbenerkiingen  xn  Hm.  Alt  -  Regier. -Prüe.  Stampfli'i -Finanzb&cblein  für  das 
Ben^rvolk,  Tom  Vf.  des  Berichte«  über  die  UebernalinBe  der  Finansverwaltnng.  Von 
#kcf «r,  lUg.-  n.  Finanxdir.    Bern.  (Zürich,  Sclinltkess.)  1850.    18  S.  gr.  8.    (2^  Ngr.) 

[3349]    Neuenbargische  Stadien.    Von  Dr.  A.  Roth.    Bern ,  Jent  n.  Reihert. 

1851.  YIIIU.1U5.  br.8.    (21  Ngr.) 

Deatschland  Im  Allgemeinen. 

(3350]  Germania  in  1850;  its  Courts,  Cataips,  and  People.  By  Baroness 
llaMdeBiry.   2.  edit.  2Vols.    Lond.,  1851.   57  Bog.  gr.8.    (l;61sh.) 

[3351]  Der  Deutsche  Bund  und  die  Union.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  ubd 
Kritik  der  Wirren  in  Deatschland  während  der  Jahre  1849  u.  1850.  Dresden, 
?faamanD.    1851.   96 S.   gr.8.    (n.  10 Ngr.) 

[3352]  Oestreich,  Preussen  nnd  Deutschland.  Mit  einem  Sendschreiben  an 
den  Grafen  L.  Ficquelmont.  Von  Dr.  Ant.  H.  Springer.  Leipzig.  (Prag,  Ehr- 
üch.)    1851.   78 S.   gr.8.    (12 Ngr.) 

[3353]  Oesterreich,  Preussen  u.  Westdeutschland  im  Dreistaatenbund.  Eine 
Denkschrift.  Mit  dem  Entwürfe  einer  neuen  Bundesverfassung  u.  einer  Ver- 
fassung f.  die  Vereinigten  Staaten  von  Deutschland.  2.  AuQ.  2  Ablh.  Leipzig, 
Spamer.    1851.    8.    (n.  20  Ngr.) 
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[33S41    Oesterreichy  Prtvssen  n.  die  Einheit  ÜeaUchlands.  Ton  fiut.  Evors. 

Lübeck,  v.Rohden.  1851.    128S.gr.  8.    (15Ngr.) 

[3355]  Deutschland  eine  Trias?  1.  n.  2.  Aufl.  Berlin,  Yeit  u.  Co.  1851. 
JM  8.   gr.  8-    (ä  n.  5  Ngr.) 

[3356]  Mediatisirung  Q.  Daalismns  in  Deutschland.  Hamburg,  HolTmanna. 
Campe.    1851.   72  8.   8.    (7V2Ngr.) 

Ueb«r  Deotichland  and  Preniien.    Von  U,  Ewald,    Götüngen,  Dieteridi.    18501 
26  S.    gr.8.    (a.  4Ngr.)   - 

Ob  Oettreich  —  Ob  Prentienf    Hht.-polit.  Spiegelbild.    Hambarg,  Hoffmann  a. 
Campe.    1851.    56  S.    8.    (7i  Ngr.) 

PretMieu  und  Deutschland«  Gegenwart  und  Zukunft.    Henebarg,  Oarcke.  185t. 
SIS.    gr.8.    (n.4Ngt.)  ^ 

Dentfchlandi  Auuieliten  im  Jafcr  1851.    Tom  Dr.  P.  J.  t^er,    Ststtgart,  Metsler. 
1815.    15  S.   g>.  12.    (2iNgr.) 

[3357]  Ueber  die  Nationalität  im  AJlgemeinen  u.  mit  besond.  Rücksicht  aaf  die 
gegenwärtig  in  Deutschland  obschwebenden  Verhältnisse.  Von  Dr.  Jo8«  Hel4, 
Prof.    Würzburg»  Stahel.    1851.   24  8.   gr.8.    (6 Ngr.) 

13358]    Der  erneuerte  Bundestag  n.  die  Rechte  des  deutschen  Volices.    Von 
ak.§ttUldf.    München,  Frans.   1851.    100  8.   gr.8.    (10 Ngr.) 

[3359]  Von  der  deutschen  Föderation.  Berlin,  Schneider  u.  Co.  1851.  123  S. 
8.    (n.  12  Ngr.) 

Die  Politik  der  Ven«hnung  o.  die  Solidarität  der  Regierungen.    Berlin»  (Brandia.> 
«    1851.    22  S.    gr.8.    (3  Ngr.) 

[3360]  Die  Civil-»  u.  Militair-VerfassuDg  des  Deutschen  Bundes.  Berlin, 
Hempel.   1851.   93  8.  8.    (n.  7^/2  Ngr.) 

[3361]  Deutschlands  Zukunft «.  die  Stellung  des  deutschen  Adels  zu  dersel- 
ben. Politische  Skizze  von  einem  wahren  Freunde  Beider.  Im  Febr.  1851« 
Frankfyurta.Bf.^  SaoerländersVerl;  1851.  42  8.   gr.8.    (9 Ngr.) 

DieZakanIk  dei  dentacbt n  Adeli.    Von  ariatokratkch  -  co&tCTTaiivcB  Standpankt. 
Berlin,  Brandit.    1851.    88  S.    gr.  8.    (3  Ngr.) 

Oesterreichische    Stuaten, 

[3362]  MiUheilungen  über  Handel,  Gei^erbe  u.  VerkehrsmiUel,  sowie  «us 
dem  Gebiete  der  Statistik  überhaupt,  nach  Berichten  an  das  k.  k.  Handels- 
Ministerium.  Herausgeg.  von  der  Drreciion  der  adroinistrattren  Statistik. 
2.  Jahrg.  1851.  12Heae.    Wien,  (Gerold.)  1.  Heft  528.  Lex.-8.  (n4Th1r.) 

[3363]  Uebersichts-Tafeln  zur  Statistik  der  österreichischen  Monarchie,  za- 
sammeogestellt  von  der  k.  k.  Direction  der  administrativen  Statistik.  Wien, 
(Gerold.)    1851.    1618.   gr.8.    (1  Thlr.  15Ngr.) 

Abdruck  dei  X.  a.  XI.  Heftei  der  „Statiftitclien  Mittheilangeu,"  1850. 

[3364]  Politisch-Statistische  Uebersicht  der  Veränderungen  in  der  Verfassung, 
Administration,  und  dem  Haushalte  der  Österreich.  Monarchie  vom  13.  Mars 
1848  bis  13.  März  1851,  mit  Hinblick  auf  die  Verhandlungen  üb.  di«  Reichs- 
Verfassung  in  Deutschland.  Von  Jos.  Ritter  y.  Hauer.  Wien,  (WalUshausser.) 
1851.   IV  u.  360  8.   gr.8.     (n.  1  Thlr.  24  Ngr.)    (Vgl.  No,  3183.) 

[3365]  Eine  Stimme  aus  Oesterreich.  Von  einem  Freunde  der  Wahrheit. 
Wien,  Gress.   1851.   518.   8.    (12  Ngr.) 

[3366]  Was  sollen  wir  wollen?  Betrachtungen  zu  einer  Verständigung.  Wien, 
Jasper,  Hügel u.Manz.   1851.   46  8.   gr.8.    (n.  10 Ngr.) 

[3367]  Die  Reicfas-Veifassung  f.  das  Kaiserthum  Oesterreich  vom  4.März  1849. 
Historisch,  statistisch,  geographisch,  ethnologisch  u.  sprachlich  erörtert, 
erklärt  u.  gemeinfasslich  zum  leichten  Verständnisse  f.  jeden  Staatsbürger  dar- 
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geileilt  Ton  Im.  A.liOSkaBimMr.  Wi«D,  Keck  u.  Pierer.  1850.  130  S.  46. 
(rt  Ngr.) 

[336B|  Die  YerfassQDg  Tom  4.  März  a.  die  eiblicfae  Pairie.  Wien »  Jasper, 
Higela.  Manz.    1851.    47  8.   8.    (n.lONgr.) 

[3369]  1)er  Reichsrath.  BeförchtuDgen  tt.  Hoffnirogeii.  Ebend.  1850.  ITn. 
MS.    8.     (n.  lONgr.) 

[3370]  Ideen  üb.  die  Errichtong  des  Reiehsratbes  in Oesterreicfa.  Eine  Staats- 
wIsseoscbafU.  Abhandlang  von  Dr.  Ed.  ChonUtMr-  Wiea>  Lechaer.  185t). 
308.   8.     (n.8Ngr.) 

P37I1  Ueber  die  Gleiehberechtignog  der  National lUten  in  Oesterreieh.  Von 
Jaa.  Frbm.  V.  EötTQs.   2.  AqO.    Wien^  Jasper,  Hügel  o.  Manz.    146  8.  gr.  8. 

Pl  Äff.) 

[3372]  Völker- Einigung.  Ein  Beitrag  zur  Yersobnnng  der  Nationalitäten 
Oesterreichs.  Von  Frz.  Schvselka.  Leipzig,  Gmnow'u.  Co.  1851.  Yll  u. 
MS.   8.     (ISNgr.) 

[3373]  Bas  nene  Oesterreieh,  seine  Handels-  a.  Geldlage.  Von  Alex.  T.  BaUj* 
Wien,  Beck.   1850.   418.   gr.8.    (9Ngr.) 

[3374]  Die  österreichischen  Finanzen  beleuchtet  von  F.  V.  Pillersdorff.  1  .—3. 
Aofl.    Wien,  Jasper,  Hügel  u.  Manz.  1851.  XyiIIu.87S.  gr.8.  (18Ngr.) 

Bcleaefatender  Beitrag  zar  otterreiFli.  Finanx-Epocb«.    Von  SUgfr,  fFeiis,    Wies, 
(SckÜBbors  n.  Co.)    1851.    16  S.    ^ .  ^.::2i  Ngr.) 

Die  ostreichisehe  Ftnamnotli.    Leipzig,  (KeU  n.  Co.)  1851.    88  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[3375]  Zar  Kenntniss  der  Staatskassen  u.  ihres  Organismus  nach  den  neuesten 
Besttmmiingen  im  Kaiserthum  Oesterreieh.  Von  Slard  Steiner,  Prof.  Brunn, 
WiBiker.    1851.   Vlllu.87  m.  7Tab.   gr.8.    (22V2Ngr.) 

(3376]  Entwarf  des  allgem.  Österreich.  ZoIItarifes.  Für  den  prakt.  Gebrauch 
^^abeUsch geordnet.    Wien, Tendier u.  Co.  1851.  74 S.  gr.8.  (n. 20 Ngr.) 

« 

fS377]  TerhandlangeD  der  Versammlung  zur  Berathnng  des  Zolitarif- 
Enlworfes.  Wien,  Jasper,  Hügel  u.  Manz.  1851.  VI  u.  203  S.  Fol. 
(n.  1  Tblr.  Ift  Ngr.)  ,;^ 

{337SJ  Vorschläge  u.  Entwürfe  zur  Vertretung  und  Förderung  der  Ackerbau- 
iBteressen  io  Oesterreieh.  VonFr*  Grafy.  Deym,  Wien.  (Leipzig,  Hübner.) 
1851.    IVu.  103S.    gr.8.     (n.  16 Ngr.) 

[3379]  Berechnungs- Tabellen  f.  die  Grundentlastung.  Von  J.  P,  PosOttOr. 
Gratx,  (Fersü.)   1850.    IVu.OlS.   boc&4.    (IThlr.  lONgr.) 

[3380]  Beleachta^|t.des  Österreich.  Tabaknonopols  In  seiqer  Ausdehnung  auf 
die  L&nder  der  Ungar.  Krone.    Leipzig,  Brockhaus.  1851.  6^S.  8.-  (10  Ngr.)* 

[3381]  Beiträge  zur  Landtags-Frage  in  Steiermark  vom  J.  1850.  Gratz,  Hesse. 
1851.   21  S.   gr.8.    (n.4N(;r.) 

Der  projectirte  ZolUarif  n.  di«  Eiien-InduBtrie  in  Steiermark.   I.    Ebend.    1851. 
aS.    gr.a.    <n.«Ngr.). 

Eine  Stiome  ans  Kärnten  iiber  die  durch  den  beantragten  Scbntxzoll  der  Taterland. 
EiaeB-laduKtrie  drohenden  Gefabren.    Ebend.    32  S.    gr.  8.    (n.  4  Ngr.) 

[3382]  Die  politischen  Bestrebungen  der  Südslaven  in  Oesterreieh.  Als  Ant- 
wort auf  „Ost  und  West.^'  Von  A.  C.  Wlesnor.  Kassel,  Raab^  u.  Co.  1851. 
79  S.    gr.  12.    (12  Ngr.) 

[3383]  Bekenntnisse  eines  Slaven.  [15.  Oct.  1850.]  Leipzig,  Barth  u.  Schulze.' 
1851.    44 S.   gr.8.     (TVzNgr.) 

[3384]  Ungarn  im  Vormiirz.  Nach  Grundkräfien ,  Verfassung,  Verwaltung 
«od  Knhor  dargestellt  von  Alex.  F^nyes.'  Ans  dem  Ungar.  Leipzig,  Herbig. 
1851.    VHIU.326S.    8.     (1  Thlr.20Ngr.) 
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33H5]    Das  Magyarentbam  oder  der  Krieg  der  Natiooalltälen  In  Ungarn.    Von 
.  Boldinyl.  Aus  dem  Franz.  von  ***.    Leipzig,  Costenoble  n.  Remmeloiann. 
1851.    119  8.   8.    (n.  15Ngr.) 

[3386]    Betrachtungen  über  die  dermalige  Lage  |und  die  Zukunft  Ungarns.  ^ 
SluUgart,  Hallbergers  Yerlagsb.    1851.   ^2S.  gr.  8.     (12Ngr.) 

13387]    Die  VeraotwortlichlKeit  des  Ministeriums  u.  Ungarns  Zustände.    Von 
[d.  f.  Zaedinyi.    Wien,  Jasper,  Hügel  u.  Manz.   1851.  87  S.   8.    (12  Ngr.) 

[3388]    Ansichten  eines  ConatitQtionellen  aus  Ungarn.  Leipzig,  Leiner.  1851« 

48  8.    8.     (8  Ngr.) 

[3389]  Ungarns  politische  Charal(tere.  Gezeichnet  von  F.  R.  Mainz,  Wirlh 
U.Sohn.   1851.    IV 223 8.    8.    (n.  1  Thlr.  10 Ngr.) 

Ungarni  Selbititandigkait  im  lnt«retie  von  Earopa.    Ans  einer  nngar.  HandtckriCt 
überieut  von  GarambiUy,    Leipzig,  Uatthei.    1S61.    iV  n.  67  S.    S.    (15  Ngr.) 

Preussen. 

[3390]  Königl.  Preussischer  Staats-Saleoder  f.  das  J.  1851 .  Beilio,  Declcer. 
CXLIu840  8.   gr.  8.    (baarn.n.  3ThIr.) 

[3391]  Minislerial- Blatt  für  die  gesammte  iooere  Verwaltung  in  den  Königl. 
Preuss.  Staaten.  Herausg.  im  Bureau  des  Ministeriums  des  Innern.  12.  Jahrg. 
1851.  12  — 15  Nrn.  (ä  1  —  3  Bog.)  Berlin,  (Geeihaar.)  gr.  4.  (baar 
n.  3  Thlr.) 

[3392]  Mittheilungen  des  statistischen  Bureaus  in  Berlin.  Herausgeg.  von 
{fF.)  Dieterici.  4.  Jahrg.  1851.  24  Nrn.  (Bog.)  Berlin,  Mittler  u.  Sohn. 
gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

[3393]  Tabellen  u.  amtliche  Nachrichten  über  den  Preussischen  Staat  für  das 
Jahr  1849.  Herausgeg.  von  dem  Statist.  Bureau  zu  Berlin.  I.  Die  statistische 
Tabelle,  d.  i,  die  Nachrichten  über  die  Gebäude^  die  Einwohner  u.  den  Vieh- 
stand, so  wie  die  Uebersicht  der  verschied.  WohnpUtze  enthaltend.  Berlin, 
Hayn.   18(^1.    VIII  u.  425  8.   Fol.    (n.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

[3394]  Stenographische  Berichte  über  die  Verbandlungen  der  durch  die  Aller^ 
höchste  Verordnung  vom  2.  Nov.  1850  einberufenen  Kammern.  Erste  Kammer; 
2  Bände.  Zweite  Kammer;  4  Bünde.  Berlin,  Decker.  1851.  155  Bog.  Imp.- 
Fol.     (11  Thlr.) 

[3395]  Preussen  im  Jahre  1850  u.  seine  Stellung  zum  Auslande.  Berlin» 
Nicolai.   1851.   37  8.   gr.8.    (7V2Ngr.) 

[3396]  Von  Warschau  bis  Olmttu.  Ein  Preussisch»a  GeschiehUblaU. 
3.4.  5.  Aufl.  Den %7. Febr.  1851.  Berlin,  Adolf  u. Co.  1851.  82  8.  gr.8. 
(ä  n.  12  Ngr.) 

[3397]  Die  sittliche  Berechtigung  Preussens  in  Deutschland.  Von  Dr.  ■.  La- 
zania.   Berlin,  C.  Schulzens  Buchdr.  1851.- IXu.l08S.  gr.  12.    (n.  20  Ngr.) 

[3398]  Unsere  Politik.  2.— 6.  Aufl.  Berlin,  Schneider  u.  Co.  1851.  64  S. 
8.    (ä7V2Ngr.) 

[3399]    Politique  de  la  Prusse.    Paris,  Dentu.  1851.   3  Bog.*   gr.8.    (75  c.) 

Notre  politique.    Parii.    1851.    8  Bog.    8.    (75  c.) 

FranKoiitche  Ueberietzong  der  ia  Berlin  erechienenen  oben  Bd.L  No.  19  beiproche- 
nen  Broichüre  „Unsere  Politik**  [von  Constantin  FrantM.] 

t3400]  Vier  Wochen  auswärtiger  Politik.  Mit  Urkunden.  1.  — 4.  Aufl. 
lerlin,  Veit  u.  Co.    1851.    63  8.   gr.  8.    (ä  7V2  Ngr.) 

[3401]  Unsere  Politik  und  vier  Wochen  auswärtiger  Politik.  Unbefangen  be- 
leuchtet. Ende  Jan.  u.  Anfang  Febr.  1851  beschrieben.  Leipzig,  T.  O.  Weigel. 
1851.    32  S.   8.    (5  Ngr.) 
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|340t]  unsere  Verfusnog.  (Von  GOBStantlB  FmiX.)  ^.  Aufl.  BerliD, 
Scboeider  u.  Co.    242  S.   ft.    (a.20Ngr.) 

ri3]    Die  ConsÜtotioiieHeii.  2.  Aufl.    Berlio,  Schneider  a.  Co.  IdSl.  788* 
(n.  10  Ngr.) 

[34041    Von  der  Person  deslCönigs  In  der  repräsentativen  Monarchie  Preassen. 

VoD  K«- L ,  Preass.  Jostiibeamten  a.  D.    Berlin,  Braodis«   ISSl.   42  6« 

fr.  8.     (n.  5  N«r.) 

[3405]  Die  constitutloDelle  Verfassung  a.  das  Pressgesell  vom  3.  Juni.  Berlin, 
C  Sckolze's  Buchdr.    1851.    54  S.    gr.  8.    (TVsNgr.) 

|3406]  Die  Befomi  der  Verfassung  ans  dem  conservatiTCO  Gesichtspnnete. 
Von  BilOW-GammerOW.    Berlin»  (Herz.)   1851.   24  8.  gr.8.    (n.4Ngr.) 

pl07]  Zar  Politik  der  Contre- Revolution  in  Preussf  n.  Zwei  Reden  in  der 
ersten  Kammer  zu  Berlin  nicht  gehalten  und  gehalten.  Von  AleX.  H.  V.  tallm, 
Wirkl.  Geh.  Rath.  1.  u.  2.  Aufl.  Braunschweig »  Meyer.  51  8.  gr.  8. 
(71/,  Ngr.) 

[3408]*  Der  Staatsdienst  und  der  Preussische  Beamtenstand.  Hlstorlseh* 
kritische  Betrachtungen,  nebst  Skizzen  aus  der  National- Versammlung  zu 
Berlia  Im  Jahre  1848.  Marburg,  (Elwert.)  1851.  VI  u.  145  8.  gr.8.  (20  Ngr.) 

(2409]  Anleitung  zur  praktischen  Kenntoiss  des  Kommunal -Kassen-  und 
Bechnangswesens  und  der  darauf  Bezug  habenden  Gegenstände  in  den  Königl. 
Prems.  Suaten.  Von  Gast.  ThamiB.  MitOTabb.  Schweidnitz^  Heege.  1851« 
VIv.  126S.    gr.8.     (n.  1  Thlr.) 

[3410]  Die  Lage  der  Weber  und  Spinner  im  Schlesischen  Gebirge  und  die 
Maassregelo  der  Preussischen  Staats^Regiernng  zur  Verbesserung  ihrer  Lage. 
Unter  Benutzung  amtlicher  Quellen  zusammengestellt  von  AlOZ.  TOII  MiüVtoU, 
Rcg.-Rath.    Berlin,  Hertz.    1851.   VlIIu.  127  8.   gr.8.    (n. 20 Ngr.) 

Bayern.    Württemberg.    Baden.    Nassau. 

{3411]  Beitr&ge  zur  Statistik  des  Könfgr.  Bayern.  I.  Bevölkerung.  Aus  amt- 
icheo  Quellen  herausgeg.  Ton  Dr.  F.  B.  W.  T*  Hermaim.  München»  Kaiser» 
1851 .  IV  u.  236  8.   Fol.    (n.  3  Thlr.  6  Ngr.)    * 

p4l2]  Die  Natur  der  Volks wirthschaft  mit  besond.  Anwendung  auf  Bayern, 
Von  Dr.  H.  Jos.  Sütsch.  Erlangen,  Palm.  1851.  IV  u.  130  8.  mit  2Tabell. 
gr.8-     (22V2Ngr.) 

[3413]  Die  Politik  der  bayerischen  Staatsregierung.  München»  Kaiser.  1851. 
OlS.    gr.8.    (n.4Ngr.) 

Bmasende  B««eTlcuiif  en  cor  „Politik  der  baierltcken  Staattregiening.'^  Berüa, 
HeMpcL    1851.    ISS.    Lex.^   (3  Ngr.)     , 

[3414]  Die  Armenpflege  in  Bayern  insbesondere  in  der  königl.  Haupt-  und 
Residenzstadt  Mfiochen.  Von  Dr.  Bauer,  Bürgermeister.  München,  Palm« 
I85I.     VIII  u.  152  8.   gr.8.     (n.  22  Ngr.) 

134151  Beiträge  zur  Geschichte  des  Proletariats  in  der  Oberpfalz.  Von  Dr.  W. 
IlUler.    Nördlingen,  Beck.    1851.   VI u. 37 8.   8.     (6 Ngr.) 

ßilO]  KtMiiglich  Wörtteaibcrgisches  Hof-  u.  Staats -Handbaeb,  als  Fort* 
sdznog  der  Ausg.  von  1847  enth.  die  Veränderungen  bis  1.  OcU  1850.  Stutt* 
gart,  Hofbuchdr.ZuGuttenberg.    1851.   Xu.  230 8.   Lex.-8.    (n.lThlr.) 

(3417]  WfirttemNrg  In  den  Jahren  1848  u.  184Ö.  Nach  aothent.  AeleostückeD» 

«ieatlichen  BliUero  u.  eigeoee  Anschauung  von  **.  **.  Stuttgart,  Bieger.  1851. 

Villa.  194  8.   8.     (29V2Ngr.) 

Xmr  ClMekiehU  <Ui  v|rttMibargjich«a  YerCaisuiiSftlebeai.  Akt«astucke  üb«r  de« 
Ko«flikt  swUcbeo  dem  tob  4cr  aargelötten  dritten  Una«iveriammliuig  gew«hUen  Ani. 
•diiiMe  «.  der  Regiernng.   Stnttgmrt,  Beck  u.  Krinkel.  1890.  XV  n.  SO  !».  &    (a.  •  Ngr.) 

1851.    IH.  ^ 
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Die  wurtteabargitchen  YerfaMmnvimii  in  Folf  •  itr  EUfulimf  der  deutsch«» 
OmadrecliCe  n.  i.  w.  vom  Stendpunkte  det  Reebu.  (.%ut  d.  Denttcliea  Vlerteljebnitckrifl 
abgedruckt.]    Stuttgart,  Cotte.    1851.    27  S.    gr.  8.    (3  Ngr.) 

[3418]  VerhaodJuogeD  der  Württemberg.  Kammer  der  Abgeordnelen.  I. — 
30.  SiUung  oebst  1.  Beilagen-Bd.  2  Hefte  a.  ;2.  Bella gen-Bd.  1.  Heft.  Stutt- 
gart, (Beck  a.  Tränkel.)    1851.   840  8.   gr.  4.    (n.  ^  Thlr.  \2  Ngr.) 

[3419]  Allgemeine  revidirte  Gewerbe-Ordirang  für  das  Königr.  Württemberg 
Tom  5.  Aug.  1836,  nebst  der  Vollxiebungs-Instruktion  vom  IM.  Hiin  1851,  der 
Hausir-Ordnuog  v.  5.  Apr.  1851,  dem  Gesetze  üb.  ErGndtings-  u.  Einführung»- 
PateDte  v.  29,  Juni  1842  o.  anderen  einscblag'.  Gesetzen,  VerordDUOgen  u.  s.  w. 
Handausgabe  mit  kurzen  ErlKnternngen ,  einer  Anleitung  für  Ortsvorsteber  zur 
Besorgung  von  Hausirsachen  u.  aiphabet.  Sachregtsler.  Stuttgart,  Helzler. 
1851.   259  8.   gr.l6.    (20  Ngr.) 

Die  OrgeniMtioo  der  Ffuerloich-  u.  Rettungi-Anttelten.    Mit  besond.  Berflckeicht. 


der  poiitiven  Vorschriften  det  Wurtteab.  Poli sei- Rechte.  Anhang:  I.  Rntwurf  an 
einem  Local-Slatot  f.  die  Organisation  der  Fenenrehr.  II.  Eintbeilnngn  Statuten  der 
Lösch-  und  Rettungs*Anatalt  an  Heilbroan  a.  N.    S.  Aufl.    Heilbronn,  Landberr.    1851. 


Fenenrehr.    II.  Eintheilungu  Statuten  der 
■Anatalt  an  Heilbroan 
57  S.    gr.8.    (8  Ngr.) 

[3420]  Hof-  UsjStaats-Handbucb  des  Grossherzogüi.  Baden.  1850.  Gaiterahe y 
Braun.    1851.   XVI  n.  406  8.   8.     (n.  1  Thlr.  5  Ngr.) 

Zur  Beaatvortnog  der  Frage:  Ist  es  für  das  Grossherzogtbnm  Baden  ratblieb, 
den  monopolisiVten  Tersicherungszwang  des  Oeneral-Hrandkassen-Institnts  fortdauern 
SU  iassenf  Yoa  D.  Abegg,  2.  unveränd.  Abdruck.    Karlsruhe,  Braun.  1851.  21  S.  gr.  8i. 

\1\  Ngr.) 

[3421]  Staats-  u.  Adress- Handbuch  des  Herzogth.  Nassau  für  das  Jahr  1851. 
Wiesbaden,  (Kreidel.)   1851.   Xu. 240 8.   8.    (haar n.  1  Thlr.) 

Sachsen.    Schwarzbnrg. 

[3422]  Statistische  Mittheilongen  aus  dem  Künigr.  Sachsen  heraosgeg.  Tom 
Statist.  Bureau  des  Ministeriums  des  Innern.  Bevölkerung.  1.  Abth.  Stand  der 
Bevölkerung  nach  der  Zählung  vom  3.  Dec.  1849.  1.  Lief.  Dresden. ^(Leipzig, 
Teubner.)   1851.   VI  u.  2^5  8.   Imp.-4.    (n.  1  Thlr.  22.Ngr.)  ^ 

{34^3]  Ueber  die  endliche  völlige  Beseitigung  der  gutsherrl.  Lasten  in  Deutsch- 
and  u.  besonders  im  Königr.  Sachsen.    Von  Cartins.    Altenburg,  (Jacob.) 
1851.   IV u.  32  8.   gr.8.     (n.^Ngr.) 

[3424]    Bemerkungen  über  den  Eiofluss  der  deutschen  Grundrechte  auf  die 
Verhältnisse  u.  Rechte  der  Guts-  u.  Gericbstherren  in  Sachsen,  bei  Gelegenheit 
eines  den  Ständen  des  Königr.  Sachsen  von  der  Regierung  in  dieser  Beziehung 
vorgelegten  Gesetzentwurfs.    Dresden.   (Leipzig,  C.  H.  Reclam  sen.)    1851.' 
34  8.   gr.8.    (6 Ngr.) 

Die  Aufhebung  der  deutschen  Omndrechte  in  Sachsen  alt  Schlnvssteln  de^Restau- 
rationswerkes  dersschs.  Landesvenamailnng  von  ISSO^lSSl.  Eine  klare  Ueberaickt 
dessen,  was  im  Marx  1849  gegeben  u.  im  Apr.  1851  wieder  genommen  worden.  QrimmA. 
Terlags-Compt.    1851.    XlV  n.  58  S.    16.    (3  Ngr.) 

[3425]  Gemeindeordnung  für  das  Fürstentbum  Schwarzbnrg  Sondershausen. 
[Abdruck  aus  der  Gesetzsammlang  6.  Stück  vom  Jahre  1850.]  Sondershausen, 
Eupel.    1850.   64  8.   gr.8.    (5 Ngr.) 


[34261 
Casset 


Kurhessen. 

Kurrürstlicb  Hessisches  Hof  r  u.  Staats-Handbueh  auf  das  Jahr  1851. 
Cassel,  (Bohn^.  —  Krieger.)    1851.   XXVI  u.  533  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[3427]  Die  Kurhessische  Verfassungsurkunde  vom  5.  Jan.  1831  nach  den  In 
den  J.  1848  u.  1849  erlittenen  Aenderungen.  Mit  einem  Anh.  da«  Wahlgesete 
u.  das  Gesetz  die  Besetzung  des  O.-A.-Gerichu  betr.  Herausgeg.  von  S.  Hmkm- 
ifo}/.    Kassel,  Luckhardt.    1851.   VI  u.  40  8.   gr^8.    (n.  5Ngr.) 

[3428]  Die  Rechte  und  Freiheiten  des  Jahres  1848  f.  Kurhessen.  Nach  ihrem 
Einflüsse  und  ihren  Verpflichtungen  zusammengestellt  in  einer  offenen  An- 
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spncbeao  das  Volk)  von  Phil.  Hoflteeister.  Kassel,  Luckfaardt.  1851.  968« 
8.     (10  Ngr.) 

[3439J  Die  Kurhessischen  VerordonngeD  vom  4.  7.  u.  28.  Sept.  1850.  Ein 
Beitrag  zur  rechtl.  Beurtheilung  derZeitfragen.  Von  H.  HaitlB,  Oberger.-R. 
Marburg.    (Elwert.)   1851.   80  9.   gr.8.     (10  Ngr.) 

[3430]  Rechtliche  Beleuchtung  der  September-Verordnungen.  Zqr  Kritik  der 
Schrift:  Die  Kurhess.  Verordnungen  vom  4. 7.  u.  28.  Sept.  1850,  von  H.  Martin^ 
Oberger.-R.  in  Kassel.  Herausgeg.  von  Dr.  H>  A.  ZaGhail&,  Prof.  GGUingen, 
Dicterich.    1851.   Xu.  122  8.    gr.8.     (n.  15  Ngr.) 

m 

[3431]  Zur  Würdigung  des  Bundestags -Beschlusses  vom  21.  Sept.  1850,  den 
dcnsal.  Conflicl  der  kurhess.  Regierung  mit  d.  Sljlnden  üb,  die  Stenerfrage  betr. 
Van  Dr.  B.  W.  Pfeiffer.     Cassel,  Holop.    1851.    32  S.   (n.  5Ngr.) 

Dtf  BerecbUran;  der  PremtUehen  IntenreDtion  in  Kurhesten.    Bvrlin,  SchD«ider 
■.Co.     1S51.    16  S.    gf.  8.    (11.9 Ngr.)  * 

HaDDOver.     Mecklenburg.     OJdenburg. 

[3433]  Zur  Statistik  des  Königr.  Hannover.  [Aus  dem  Statist.  Bureau.]  2.  Hft. 
Zur  Agrarstalistik.  1.  Abth. :  Aufnahmen  aus  den  J.  1831  n.  1832.  Hannover', 
(Hahn.)    1851.   Xln.73S.   Fol.    (n.  1  Thlr.  lONgr.) 

(3433]     Bescheidene  Gedanken  im  Anlass  der  hannoverschen  Organisations-, 
plane  aar  öffenih  Prüfung  empfohlen  vonW.  ?•  HodOBberg.    I.    A.  u.  d.  Tit. : 
Die  Veriretong  nach  der  Steuerlast.    Zuruf 'an  die  hannover.  Landschaften,  in 
Anlass  der  vorgeschlagenen  Zusammensetzung  der  Provinzialstände.^    U.     Die' 
Landgemeinden  und  Landgerichte.    Lüneburg,  Herold  u.  Wahlstab.    1851. 
44  S.    gr.8.     (an.  4  Ngr.) 

[34B4]  Die  Reorganisation  der  Provinziallandschaften  des  Königr.  Hannover. 
Ein  Wort  zur  Versöhnung.    Hannover,  Helwing.  1851.    32  S.  gr.8.    (5Ngc.) 

13435)  GrossberzoglichVecklenburg-Slrelitzer  Staats-Kalender.  1851.  Neu- 
strelila.  (Neubraodenburg,  Brünslow.)  1851.  XXVIII  u.  233  S.  m.  2  Tabb.  u. 
Aoli. :  Genealogische  Beilage  64  S.   8.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[3436]  Neueste  Zustände  u.  Ereignisse  in  Mecklenburg.  Politisch-Ökonomisch 
o.  social -geschichtlich  nach  den  aulhent.  Quellen  bearb.  u.  dargestellt  von  Fr. 
Mtan.  !•  Tbl. :  Die  Zeit  der  revolutionüren  Bewegung  u.  ihre  Vorgeschichte, 
1843—1850.    Schwerin,  Kürschner.    1851.    156 S.   gr.8.    <n.25Ngr.) 

[3437]  Die  Mecklenburgische  constituirende  Versammlung  u.  die  voraufge-^ 
gaogene  Reformbewegung.  Eine  geschichtliche  Darstellung  von  Jal.  Wlggers. 
Rostock,  (Leopold.)  1851.    Vu.  1788.   gr.8.    (22ViNgr.) 

(3438]  Hof-  und  Staata-Handbuch  des  Grossherzogthums  Oldenburg  für  1851 . 
Oldenburg,  Schulze.    1851.    LXXnu.435S.   8.    (n^  1  Thlr.  10 Ngr.) 

13439]  ^^Voranschlag  der  Centralausgaben  des  Qrossherzogth.  Oldenburg  f.  das 
J.1851.    Amtlicher  Abdruck.    Ebend.    1851.   20  S.   gr.4.    (33/iNgr.) 

[3440]  Natur  u.  Wirkungen  der  seit  langen  Jahren  unverändert  gebliebenen 
Gniodsteuer  im  Herzogth.  Oldenburg.  Eine  nationalökonom.  Untersuchung 
ib.  S.  1 1.,  2.  d.  Entwurfs  eines  Einkommensteuer-Gesetzes  f.  das  Herzogthum 
Oldenburg.  Von  Dr.  Jansseil,  Amtsactuar.  1.  u.  2.  verb.  Aufl.  Ebend.  1851. 
SOS.   gr.8.     (an.  10 Ngr.) 

[3441]  Entwurf  einesGesetzes  betr.  die  Umgestaltung  der  Staats-  u.  Gemeinde- 
Behörden  im  Grossherzogth.  Oldenburg.  Ebd.  1851.  156 S.  gr.8.  (n.  10 Ngr.) 

Schleswig  u.  Holstein.    Dänemark.    Schweden. 

[3442]  Institut  filr  Nordalbingiscbe  Landeskunde.  1.  Heft:  Mittheilangen 
des  siaiist.  Bureaus  in  KieL  Nr.  1.  Kiel,  Schröder  u.  €o.  1851.  30  S.  Lei.-8. 
(0.6«/,  Ngr.) 

8» 
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P443]  StaaUiredioaDg  f.  das  J.  1849  über  die  SUats-Eiooahineo  a.  AnsgtbeB 
der Herzogth.  Schleswig-Holstein.  Kiel,  (Schwere.)  1851.  XXXII a.  145 S. 
gr.4.    (n.  ITVtNgr.) 

[3444]  ProtolKolle  der  Verhandlangen  der  Scbleswig-Holsteinfsehen  Landes- 
versammlaog.  (1850.)  Hiersn:  Actenstücke.'  &iel>  (Schwerst  1850»  51. 
gr,4.    (aBog.D.  1  Ngr.) 

Eis  BKck  in  Sclil0iwig.HoUC«iiui  Znlinaft.  Haaborr»  Volki-Bachli.  St.  PahIL  ISSl. 
16  S.    fr.  8.    (2|I<lfr.) 

IJiittartheiitelier  Stand ponktiB  4er  Strtitfraf e  Divemarkt  nndScblciwiK-Hoisteias. 
Von  F»  V.  EicktUätf  Oberst.  Hamburg,  Ferthei-Beiter  u.  Mauke.  22  S.  gr.  8«, 
(a.  3  Ngr.) 

[S445]  Die  ZollgrenreiwiseheD  Schleswig  ■•Holsleio.  Ebend.  1851.  518. 
gr.  8.    (n.  6  Ngr.) 

[3446]  Den  Danske  Staats  StalfstilEy  af  Ado.  Fred.  BergSöe.  4.  Dd.  ^tiefte. 
KJ0benhavD,  Reitzel.  1851.     180  S.  gr.8.    (1  Rbd.). 

[34^7]    BevorwortQDg  aod  übergearbeiteter  Entwurf«  eines  Vereins -Grund- 

g»etzes  für  die  Staaten  des  Königs  Yon  D^üiemark«    Von  X.  A.    Kopenhagen^ 
eitzeU   1851.    63 S.   gr.8.    (n.  T'/aNgr.) 

[3448]  lieber  den  Föd^rativ-Staat,  Gesammtstaat,  das  selbstfiodige  Schleswig 
und  den  dän.  Reichstag.  Von  einem  Friesen.  Ebend.  1851.'  iS  S.  gr.  8, 
(n.4Ngr.) 

[3149]  Die  dinische  Regierang  o.  die  feindliche  Presse«  Ein  Wort  zur  gele« 
genenZeit.  Kopenhagen^  PhÜipsen.  (Leipzig,  Hlnrichs.)  1851.  28  S.  gr.  S* 
(5  Ngr.) 

[3450]  Die  Forderungen  Dänemark's  an  Schleswig  n.  die  prenss.  Gegenvor- 
schläge, beleuchtet  ?on  Esmarch*  Hambar^^  Perthes-Besser  n.  Mauke.  1851* 
32 S.   gr.8.     (n.3Ngr.) 

[3451]  Beim  Uebergange  von  Bekämpfung  des  Aufstandes  zur  Ordnung  and 
Einigkeit  im  Dänischen  Reiche.  [Aus  dem  Dan,  des  X*  A*]  Kopenhagen, 
Reiuel.    1851.    39  S.    gr.8.     (u.  5Ngr.) 

[3452]  Anders  SchSnbergS  historiska  Bref  om  det  Svenska  regeriogssättet  i 
äldre  och  nyare  tider.  Utgiina  af  J.  A,  Arwiduon,  \ .  oeh  2.  Delen.  Nya  Upplag. 
Stockholm,  Norstedt  ei  Söner.    1849,  50.*  gr.  8.    (4  Rdr.  16  sk.  bko.) 


IJn  tversitätsnachr  ich  t  e  //• 

[3453]  Königsberg.  Seit  einer  Reihe  von  Jahren  ist  es  uns  nicht  mögflch 
gewesen,  die  bei  der  dortigen  Universität  erschienenen  Dissertationen  and 
akademischen  Programme  mit  der  Vollständigkeit  in  uttserm  Repertorium  m 
verzeichnen,  die  wir  in  Bezug  auf  diese  Schriften,  die  sich  nirgend  anderweit 
zusammengestellt  ßnden,  seither  angestrebt  haben,  im  Ansebluss  an  unsero 
letzten  Bericht  (Jahrg.  1844,  Bd.  lil.  No.  6932— 34)  sind  wir  jedoch  nunmehr  in 
den  Stand  gesetzt.  Folgendes  nachzutragen :  Zur  Ankündigung  der  regelmässig 
jährlich  wiederkehrenden  akademfschen  Feierlichkeiten  (der  Feier  der  Er- 
hebung Prcossens  zum  Königreich  am  18.  Jan. ,  und  des  Geburtstages 'des  Kö- 
nigs Friedrich  Wilhelm  IV.  am  15.  Oct.),  dann  der  Gedächtnissfeier  einiger 
Stifter  von  Stipendien  (Dr.  Coel.  Kowalewski,  J.  Fr.  v.  Rhod,  Fr.  v.  Groeben, 
Dor.  V.  Kreytzen,  J.  Dtr.  v.  Tetten)  hat  der  Programmatar  der  Universität,  Geh. 
Reg.-R.  u.  Prof.  Dr.  Chr.  Aug,  Lobeek  seine  seit  Jahren  begonnenen  anerkannt 
werthvolien  Untersuchungen  zur  griechischen  Grammatik  und  Lexikographie 
in  einer  Reihe  von  Programmen  fortgesetzt  anler  folgenden  Titeln :  >>  De  oomii- 
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■ibas  Cfaeeorain  YeriMlibss  dissr.  11/^  (Regioni.  Prass«,  typ.  Hartaog.  1^4« 
9  S.  4.) ;  „DisserlatioDis  de  prosthesi  et  aphaeresi  literae  alpha,  pars  II  et  III.^^ 
(Ib.  1844.  45  8.  gr.4.);  y,Progr.  de  mulatione  termiaalionam  €oi4iigatioDis 
drcamflexae"  (Ib.  1845.  8  S.  4.) ;  ,,Diss.  de  prosthesi  et  aphaeresi  vocaliuni 


diss.  III."  (Ib.  1847.  13 S.  gr.4.);  „Diss.  de Tocabulorum graecorum para- 
thesiparsl — IV.*'  (Ib.  1848.  5V2Bog.  4.);  „Oiss.  desyocope  parsi — IX.'* 
(Ibid.  1849 — 51.  12  Bog.  4.);  ,>Dis8.  de  graecorom  vocabuiorummetathesi 
pars I.  II."  (Ib.  1850.  5i;  31/2 Bog.  gr.4.) 

[3454]  Bei  der  theologischen  Facah8t  kündigte  der  Ton  der  Univ.  Kiel 
als  ordentl.  Professor  hieher  bernrene  Dr.  Jos,  Avg,  Domer  (jetzt  zu  Bonn)  die 
am  2.  Jal.  1847  za  haltende  Antrittsrede  „de  rebus  eschatologicis  ethica  ratione 
aestimaufidis"  durch  die  Einladungsschrift  an  ,,de  oratiooe  Christi  eschatologica 
Hatth.XXIY,  1— 3&  (Lue.Xll,  5— 36.  Marc.  XIII,  1 —32)  asservata.  Part, 
prior**  Stattgart.,  Lieschtng.  28S.gr.  4..  — Die  Rechte  eines  Privatdocenten 
hl  der  theologischen  FacnItät  erwarben  sich  am  18.  Sept.  1846  Dr.  phil.  u.  Lic. 
th.  H,  Aug.  Hahn  (jetzt  ansserordentl.  Prof.  d.Theol.  das.)  durch  Vertheidigung 
^seiner  Abhandlung  „VetertsTestameutisenteotia  de  natura  hominis  exposita** 
(Regiom.,  Dalkowslti.  32  S.  8.)  und  am  26.  Oct.  1846  Lic.  th.  fF.  0.  Dietlein 
durch  Vertheidigung  seiner  „Disputatio  de  Heb^aeorum  arte  poetica'*  (Ib., 
Samter  et  Rathke.  32  S.  8.).  Zum  Weihnachtsfeste  1844  erschien  die  Abband- 
hing  „Theodori  Hopsvesteni  doctrina  de  imagioe  Dei  exposita  ab  J,  A.  Domer^ 
th.  D.,  P.  P.  0.<*  (Ib.,  typ.  Härtung.  24  S.  gr.4.);  zu  Pfingsten  1845  „Sup- 
plemeolam  ad  leiica  Syriaca  partic.  II.  anctore  ff.  A,  Chr,  Haevemiek,  th.  D.  et 
P.P.  O.'*  (Ibid.,  ap.  eund.  14  S.  gr.  4.);  zu  Weihnachten  1845  „Monumenta 
A  ad  mortem  D.  Martini  Lutheri  spectantia.  Edid.  A»  Rud,  Gebser,  ph.  et  th.  D., 
^tfa.  P.  P.  O.  Primär.**  (Ibid.,  ap.  eund.  24  S.  m.  I  Facsim.  gr.  4.);  zu  Ostern  ' 
1847  y^Prid,  LudxDt  Siejfert  prolusio  de  morali  fidei  ccrtitudine**  (Ibid.,  ap. 
eund.  19  S.  gr.  4.) 

[3455/  Bei  der  juristischen  Facultät  hielt  am  3.  Juni  1848  wegen  der  ihm 
tberlragenen  ordentl.  Professur  der  Yon  der  Univ.  Göttingep  hieher  berufene 
Dr.  O,  äStger  die  Antrittsrede  „de  pace  constituenda  inter  Romanam  atque  Ger- 
DMoicam  jnrisprudentiam*^  und  hatte  hierzu  mit  einer  Abhandlung  „de  titulo 
nissionis  apud  Catholicos*'  (Region?.,  Dalkowski.  30  S.  gr.  8.)  eingeladen. 
Den  jaristischen  Doctorgrad  erlangten  am  17.  März  1846  K.  Ludw,  GotUchalt 
aas  Breslau  nach  Vertheidigung  seiner  „diss.  inaog.  de  adulterii  poenis  |ore 
Romano  eonstitutis*'  (Ib.,  ap.  eund.  50  S.  gr.  8.)  und  am  9.  Sept.  18507.  Fr. 
OUnumn  aus  Pr.^Holiand  nach  Vertheidigung  seiner  Abhandlung  „num  usque 
ad  hanc  aetatem  in  Borussia  sit  nobilitas  superior  et  quae  ejus  sint  privilegia  f  <* 
(Ib.  y  ap.  eund.  43  S.  gr.  8.).  Zu  der  von  dem  Letzteren  am  7.  Sept.  1850  zu 
kalieoden  Probevorlesung  schrieb  als  Einladungsschrift  der  Decan  der  Facullät, 
Prof.  Dr.  0.  M^'eir  das  Programm  „de  Episcoporum  in  Hibernia  nominatione 
quam  vocantdomesUcam'*  (lb.|  ap.  eund.  8S.  gr.4.) 

[34S6]  Bei  der  medicini sehen  Facultät  dlsputirte  pro  gradu  et  loco  pro- 
fesaons  ordinarii  am  8.  Juli  1844  der  design.  ord.  Prof.  der  allgem.  Pathologie 
o.  Therapie  u.  der  Arzneimittellehre  Dr.  A^.  Crtue  über  seine  Abhandlung  „de 
hcpatooesis  periodlcae  notione  et  natura"  (Regioro.,  typ.  Härtung.  48  S.  gr.  8.), 
am  21.  Aug.  1844  der  ord.  Prof.  der  Zqol.  u.  Anatomie,  Med.-R.  Dr.  //.  Rathke 
über  die  Abhandlung  ,»de  animalium  crustaceorumgeneralione'*  (Ibid.,  Dal- 
kowski. 25  S.  gr.  4.)^  am  10.  Dec.  J846  der  des.  ord.  Prof.  der  Klinik  u.  s.  w. 
Dr.  Geo.  Hirsch  über  seine  „comment.  de  tuberculosi  cercbrall**  (Ib.,  ap.  eund. 
5$  5.  gr.  8.).  Die  Antrittsrede  hielt  derselbe  am  11.  Dcc.  dess.  J.  —  Die 
Rechte  eines  Privatdocenten  erlangten  am  1.  Nov.  1847  Dr.  Jul.  0.  L.  Möller 
(jetzt  aueserord.  Prof.)  durch  Vertheidigung  seiner  „diss.  de  phaenomenis  acu- 
sticisy  qaae  in  vasis  saoguiferis  observantur*^  (Ib.  53  S.  gr.  8.).  Die  bei 
gleiciter  YeraulBssiuig  erschienene  Inaagural-Abhandlung  des  Dr.  H.  A^.  von 
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ßHi^h  „conment.  physiol.-chem.  de  hymenogonia  albamiais**  (Ibid.  ^B« 
gr»  8.)  entbehrt  der  Angabe  des  Tages  and  Jahres. 

[3457]  Zu  Doctoren  der  Medecin  und  Chirurgie  wurden ,  nachdem  sie  die  vor- 
geschriebenen Prüfungen  bestanden  und  ihre  Probeschriften  ölfentlich  ?ertbei- 
digt  hatten»  promoviert  anv6.  Juli  iSlA  Gutt.  Thd.  Schtoartzkopf  ^ns  FraasUdt 
„diss.  inaug.  de  natura  vertiginis'*  Regiom.,  DaÜLowslü.  43  S.  gr.  8.)»  am  2!^. 
Aug.  ^.  Bertr.  Blosser  aus  Vehlau  (,»diss.  de  usu  emeticorum  in  morbis  qai- 
busdam.'^  Ib.  32  S.  gr.  S.),  am  2S.  Oct.  Fd.  Albr.  Heidenreich  aus  Tilsit 
(„observationes  quaedam  institutae  in  tribus  diabeticis.*'  Ib.  25  S.  gr.  8.}, 
am  25.  Nov.  Geo,  Cohn  aus  Königsberg  („de  miasmate  et  contagio  nonnulla.** 
Ib.  32  S.  gr.  8.);  am  22.  März  1845  Thd.  Ed.  fFoUermarm  aus  Tilsit  („de 
tuberculosi  encephalica  quaedam.'*  Ibid.  32  S.  gr. 8.);  am  i.i^nxA.Lamb, 
^<w«ausMemel  („observait.  quaedam  in  epidemiam  scarlatinosam  nuperrioie 
Regimontü  vigentem.<<  Ibid.  28  S.  gr.g.),  am  5.  Juli  ÜT.  ^erM.  JY«fiirteA  ans 
Königsberg  f„diss.  palhol.  de  genesi  emollitionis  cerebri.*^  Ib.  31  8.  gr.  8.), 
am  30.  Oct.  Sal.  Pincus  aus  Lobsens  (,)de  efflorescentibus  salium  in  muris 
aedium  saepe  reperiundis ,  de  lapidibus  calcariis  et  nostrae  et  vicinaram  regU^ 
num  nee  non  de  Greta  alba  analyses  quaedam  chemicae.'*  Ib.  30  S.  gr.  8.), 
am  8.  Nov.  Alb.  C»  Fr.  Bautcher  aus  Brandenburg  („de  hydrecephalo  aeuto  in- 
terno  nonnulla.**  Ib.  36  S.  gr.  8.);  am  17.  Jan.  1846  Mex.  Uiller  aus  Schle- 
sien (,|de  diserimjnibns  inter  scrofuiosin  et  tubercnlosin  quaedam.*'  Ib.  30  S« 
gr.  8.),  am  18.  März  H»  Arm.  Mor.  Toppen  aus  Königsberg  (^diss.  physiol.- 
anat.  de  acephalo.'*  Ib.  24  S.  m.  2  lith.  Tafeln,  gr.  8.) ,  am  4.  Nov.  Moe.  Behr- 
reTu/aus  Neustettin  („diss.  de  cura  radicall  hydropissaccati."  Ibid.  36  S.  8.), 
am  16.  Nov.  Hm,  TM,  ff^iedemann  ans  Oliva  („morbi  cerebri  organici  casus«*' 
Ib.  35  S.  gr.  8.)»  am  23.  Nov.  H.  Ludw.  Kersmidt  aus  Yehlau  („diss.  da  casa 
quodam  aneurysmatis  aortae  abdominalis.**  Ib.  32  S.  gr.  8.),  am  23.  Dec. 
Thd.  Hm.  Deqf.  FöUch  aus  Königsberg  („diss.  de  gangraena  pulmonum.**  Ib.  ^ 

31  S.  gr.8.);  am  10.  März  1847  Xp.  Barschall  aus  Berlin  („de  caau  quodamW 
anaesthesiae  dimidiatae.  Acc.  excursus  physiol.-pathologicus.'*  Ib.  36  S.  gr.8.), 
Bud.  fF.  Levinsohn  aus  Königsberg  („de  uteri  infleiionibus  quaedam.*'  Ib. 

32  S.  gr.  8.)  und  Sery\  Samuelson  aus  Schneidemühl  („de  cpidemia  febris 
typhosae  quae  noper  Regiomonti  viguit.**  Ib.  44  S.  gr.  8.),  am  31.  Märzi^do. 
Friedländer  aus  Königsberg  („diss.  de  ulcere  vf  ntriculi  perforante.'*  Ib.  30  S. 
gr.  8.)  und  Bha.  Alb,  Benj.  Schmidt  aus  Kahlberg  bei  Danzig  (,,diss.  de  baemo^ 
philiae  casu  quodam.**  Ib.  28  S.  gr.  8.),  am  29.  Mai  I^,  Schlennger  aus 
Königsberg  („diss.  pathol.  de  carcinoinate  ventrjculi.**  Ib.  38  S.  gr.  8.>; 
am  23.  Mär.  1848  Isid.  Laater  aus  Tapii^u  („diss.  pathol.  de  arteriitide.**  ib« 
36  8.  gr.  8.),  am  25.  März  Thd.  Hirsch  aus  Königsberg  („diss.  de  tussi.*'  Ib. 
48  S.  gr.  8.) ,  am  3.  Juli  fsid.  Berliner  aus  Königsberg  („diss.  de  polypis  bron- 
rhlorum seu  de morbo sie  dicto :  Croup  bronchiorum.**  ib.  31  S.  gr.8.),  am 
10.  Juli  Ed,  Fiet,  Glaser  aas  Riesenburg  („diss.  de  hepatis  abscessibus."  Ib. 
92  S.  gr.  8.);  am  14.  Apr.  1849  Lud.  fF.  Fd.  Gaul  aus  Schveidoitz  („diss. 
pathol.-anat.  pulmonum  naemorrhagits  cordis  vitio  effectis.**  Ib.  38  S.  gr.  8.) 
und  A^.  Ai»/ro«i«Art  aus  Thorn  („diss.  de  amenorrhoea.**  Ib.  318.  gr.8.);  am 
26.  Jan.  1850  fF.  Stenger  aus  Kempen  („diss.  de  pyaemia.''  Ib.  31  S.  gr.  8.)« 
am  8.  Mai  Jac.  Bosenstock  aus  Putzig  (,,diss.  de  carcinomate  universal!.*'  Ibid. 
32  S.  gr.  8.) ;  am  22.  März  1851  Fd.  Bud.  Kugler  aus  Hammorstein  („diss.  de 
Syphilide  ejusque  curatione  rationali.'*  Ibid.  32 S.  gr.8.),  am  28.  Apr.  7M. 
Bappolt  aus  Königsberg  („diss.  pathol.-physiol.  de  rariore  quodam  apoplexiae 
casu.  Adj.  est  tab.  litbogr.*'  Ibid.  32  S.  gr.  8.) ,  am  3.  Mai  Ant.  Hilbert  eben- 
daher („diss.ule  pneumonia  intermittente.*'  Ibid.  31  S.  gr.  8.)  und  Mendheim 
A/entei*  aus  Cöslin  (,, diss.  de'carcinomateventriculi.**  Ibid.  32  S.  gr«8.),  am 

I  S.Mai  Alb.  Falkenheim  aus  Königsberg  („diss.  de  abscessibus  retropharyngeis.** 
Ib.  32  S.  gr.  8.),  am  31 .  Frz.  Erbe  aus  Braunsberg  („diss.  de  pyelitide  ejusque 
casu  quodam  cum  renis  carcinomate  conjuncto.  Ib.  31  S.  gr.  8.) 

[3458]    In  die  philosophische  Facultät  trat  als  wirlcliches  Mitglied  ein  am  " 
20.  Sept.  1845  der  ordentl.  Prof.  der  Matlyematik  Dr.  Fr.  Jul.  Bichelot,  dessen 
Inaugtiral-Abhandlung  u.  d.  T.  >,comment.  de  functionom  ultraeUipticarafa 
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valoribas»  qnibos  pro  complemeoUs  argameDtoniin  atqae  iodiemn  illmidiis  in- 
daantor^'  (Eegiom.  52  S.  gr.  4.)  erschien»  im  Mai  1846  der  ordentl.  Prof.  der 
Philologie  Dr.  A.  jLeAr»,  welcher  zu  AohöroDg  seiner  Antrittsrede  das  Programm 
MAnateeta  grammatica"  (Ibid.  43  S.  8.  [Cap.  I.  de  Asciepiade  Myrieano. 
n.  Emendationes  acholiornm  Horaericomm] )  herausgegeben  und  im  Frühjahr 
1651  der  ord.  Prof.  der  Astronomie  Dr.  €./i.  F,Peter0,  der  zu  seiner  Habilitation 
die  Sehrill  yyUeber  die  eigene  Bewegung  des  Sirius"  (Ebend.  31  S.  gr.  4.)  ge- 
sehrieben hatte.  Die  ihm  Terliehene  ausserordentl.  Professur  trat  Dr.  G,  ff,  f. 
Nuiebnann  am  2.  Nov.  1846  durch  eine  Rede  an,  zu  der  von  ihm  durch  die 
Schrift  9,  Nommorum  orientaliam  qni  in  nummophylacio  academico  Regiomon- 
tano  asserrantnr  definitio  et  explicatio'^  (Ib.  49  S.  gr.  8.)  eingeladen  wurde.  — 
Als  Privatdocenten  habilitierten  sich  durch  Vertheidigung  ihrer  loauguraldis- 
flerlatloneo  am  20.  Jan.  1847  Dr;  Max  PoUux  Hippen  (.,Critica  de  historia  Bo- 
rassiae-antiqua.**  Regiom.,  Dalkowski.  37  S.  gr.  8.),  am  14.  Apr.  1847  Dr. 
JSd,Lmiher  („diss.  de  criteriis,  quibus  cognoscatur  an  aequatiö  quinti  gradus 
ilTedQctibitisalgebraIceresolvipossit?"  Ib.,  typ.  Härtung.  12  S.  gr.  4.),  am 
30.  Apr.  lSi7  Dr.  ßf^.  Casteil  (,,Quid  sint  Tel  maiime  moneudi,  qni  operam 
ponnnt  io  liberis  educandis  et  instituendis."  Ib. ,  ap.  eund.  23  S.  gr.  8.), 
an  30.  Aug.  1847  Dr.  Lmhü.  Frieäiänder  (;,dis8.  de  operibus  anaglypbis  In 
■ODumentis  sepulcralibus  Graecis.'*  Ibid.,  Dalkowski.  56  ,S.  gr.  o.),  am 
2.  Sept.  1847  Dr.  Mar,  ff^iekmann  (,»di8s.  de  parallaxi  stellae  Argelaodriae. 
[1830  Groombridge]'*  Ib.,  ap.  eund. ,  12  S.  gr.  4.).  Zu  der  bei  seiner  Habi- 
lilatioa  am  21.  März  1849  zu  halten4eQ  öffentl.  Vorlesung  über  Hieroglyphen- 
EstziffeniDg  wurde  vom  Dr.  Jos,  L,  SaaiseMilz  durch  die  Schrift  eingeladen 
,  Ar  Kritik  Manetho's,  nebst  einer  Beilage:  Hermapions  Obelisken-Inschrift.*^ 

(auch  ont.  d.Tit. :  ,, Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Hebr.-Aegypt.  Archaeo- 
•gie.  U.'']  (Königsberg,  Samter.  IXu.38S.  gr.8.). 


Todesfälle. 

f3459]  Am  2.  Mai  starb  zn  Kolberg  Pa%U  Jng.  fTtih,  Gerhard,  Zeichnenlehrcr 
aa  der dasigen  Realschule,  ein  talentvoller  Gesphichts-  und  Portraitmaler  und 
aaeh  doreh  mehrere  grössere  Bilder  (Christus  am  Oelberge  u.  and.)  bekannt, 
fas  28.  Lebensjahre. 

[3450]  In  der  Nacht  vom  12.  zum  13.  Mai  zu  Berlin  Professor  Chr.  Fr.  Tieek, 
Ritter  des  rothen  Adler-Ordens  3.  Cl.,  seit  1819  Mitglied  der  dasigen  Akad.  der 
Rinstc,  seit  1820  des  akad.  Senats  o.  Direclor  der  Sculpturen-Gallerie  des  kön« 
Mosenms,  seit  mehr  als  50  Jahren  als  Bildhauer  (schon  im  J.  1800  erhielt  er 
von  der  Aead^mie  des  beaux  arts  zu  Paris  einen  Preis)  rühmlich  bekannt,  ein 
durch  vielseitige  Kenntnisse  und  die  gründlichste  artistische  Bildung  ausge- 
zeichneter Künstler,  jüngerer  Bruder  Ludwig  Tleck*s,  geb.  zu  Berlin  am  24. 
Aag.  177«.    Vgl.  Nagler  Künstler-Le^con.  XYIII.  463—69. 

[3461]  Am  14.  Mai  zu  Bonn  Melch.  BaieterSe^  ein  um  die  deutsche  Kunat- 
^schiehta  sehr  verdienter  Mann,  durch  die  von  ihm,  seinem  Bruder  SulpUB.  u. 
M.S^rlram  zusammengebrachte  „Boisser^esche  Gemäldesammlung^' 
(jetzt  in  Stuttgart)  und  seine  Theilnabme  an  der  Heransgabe  des  geschätzten 
Werkes  „Sammlung  alt-  nieder-  u.  oberdentscher  Gemälde  der  Brüder  5.  und 
Jf.  BaueirSe  und  J.  Bertramj  lithogr.  von  /.  N4  StrUmer.  Mit  Nachrichten  über 
die  alt-deotsehen  Maler  von  den  Besitzern '<  (38  Lieff.  1822—34.  gr.  Fol. 
■-  218  Thlr.  15  Ngr.)  rühmlich  bekannt,  geb.  zu  Köln  im  J.  1 780. 

[3462]  An  dems«  Tage  zu  Darmstadt  der  grossherz.  hess.  Hofmaler  Joh,  Heiiir. 
Sckilbaehf  einer  der  ausgezeichnetsten  Landschaftsmaler  der  neueren  Zeit, 
aach  als  Kupferstecher  („Griech.  Architektur,  von  H,  ffäbeeh.  Heidelberg. 
1824  n.  a.)  bekannt,  geb.  zu  Barchfeld  in  Hessen  im  J.  1798.  Vgl.  Nagler 
Künstler-Lexikon.  XV.  228—30. 


11t  Todesrtlle. 

[3463]  An  dems.  Tage  la  üablin  Mfts  EHsa  Mark  ffamUton^  Tflo.  eloM 
Bttodchens  Gedichte  und  verschiedeoer  poetischer  Beiträge  zu,dein  Blackwood 
Edfnbargh  Magazine»  dem  Dublin  University  Magazine  u.  a.       . 

[3364]  Am  15.  Mai  zu  Köln  der  k.  pr.  wirkl.  Geheime  Bath  Dr.  jur.  Euppen^ 
thal.  Bitter  des  Bolben  Adler-Ordens  1.  Cl.  m.  Eichenlanby  zuleut  von  1838 
hit  1847  Director  der  für  die  Justizverwaltung  in  der  Bheinprovinz  bestimmten 
Abtbeilung  des  k.  Justizministeriums,  ein  sehr  verdienter  Beamter,  in  hohem 
Alter. 

[3465]  Am  16.  Mai  zu  London  Dr.  med.  Chari.  Sfällito^  prakt.  Arzt,  früher  zo 
Putney  in  der  Grafschaft  Surrey,  Vf.  mehrerer  Abhandlungen  in  dem  London 
medical  ReposiCory,  69  Jahre  alt.  Vgl.  Callitm  med.  Schriftst.-Lex.  XYIIT. 
61  f.  XXXII.  297. 

53466]  Am  20.  Mai  zu  Neastettin  Professor  JVüh.  Aug,  Klüx^  Proreclor  am 
lasigen  Gymnasium,  Vf.  der  Schriften  „Natur,«Men6ch,  Vernunft  in  ihr.  Wesen 
Q.  Zusammenhange  dargestellt^'  mit  /T.  A,  ffeiper  1818,  , »Glück  desJLebeos  in 
Kunst u.  Wissenschaft <*  1820,  „DefoedereBoeotico*'  1821 ,  ,, Anschauungen  j 
aus  der  Schweiz  mit  einem  Anhange  üb.  den  Slrasburger  Munster'*  1832,  ,,  Die  ' 
Gegenwart  nach  ihrem  geistigen  Standpunkte  in  Wissenschaft,  Kunst  und 
Leben''  1831  u.  a.,  im  57.  Lebensjahre. 

[3467]  Am  23.  Mai  zu  Berlin  Joh,  ßf^ilh,  Jac,  Somemann,  k.  pr.  General- 
Lotterie-Director  a.  D. ,  Ritter  des  Rothen-Adler-Ordens  2.  Cl.  u.  s.  w.,  geb. 
zu  Gardelegen  In  der  Altmark  am  2.  Febr.  1767.  Schrinen :  „Gedichte  in  platt- 
deutscher Mundart"  1810,  5.  von  Neuem  gesiebt,  n.  verm.  Aufl.  1843,  „Ueber 
die  gymnastischen  Hebungen  In  der  Hasenheide"  181 1 ,  „Lesebuch  für  die  all« 
gemeine  Verbreitung  der  von  F.  L.  Jahn  wiedererweckten  Gymnastik"  18)4, 
„Einblicke  in  England  u.  London  im  J.  1818"  1819,  „Natur-  u.  Jagd-Gemülde, 
mit  natur-  u.  jagdgeschichll.  Bemerkungen"  1827,  zahlreiche  Aufsätze  und  Ab- 
handlungen in  verschiedenen  Zeitschriften. 

[3468]  Am  25.  Mai  zu  Florenz  der  k.  grossbritann.  ausserordentl.  Gesandte  u. 
bevollm&cht.  Minister  am  dasigen  grossherzogl.  HofeSir  AtcA.La/or5A«t/,  Bart, 
früher  Parlamentsmitglied ,  Commissioner  bei  dem  Greenwicb  Hospital,  Vice- 
Präsident  des  Handels-Collegiums ,  Judge  Advocate  General ,  zuletzt  Master  of 
Mint,  als  Parlameotsredner,  als  Advocat  und  als  Schriftsteller  besonders  im 
dramatischen  Fache  (Trauerspiele :  „Adelaide,"  „Evadne,**  ,,Tbe  Anostate,") 
gleich  ausgezeichnet,  Mitarbeiter  am  „New  Monthly  Magazine"  („Sketches  of 
the  Irlsh  Bar,"  „History  of  the  Cläre  Election"  u.  a.),  geb.  in  Mand  im  J.  1794. 

[3409]  An  dems.  Tage  zu  Coburg  Gtut,  AÜo.  vonHeeringeny  Kammerherr  und 
Begicrungsrath ,  früher  erster  Bibliothekar  der  dasigen  benogl.  Bibliotheky' 
durch  zahlreiche,  ihtWs  psendonym  (Ernst  ^oäomerius) ,  theils  unter  seinem 
Namen  erschienene  Schriften  („Das  Trauerspiel.  Erzählung"  1824,  y,Dle  Ein- 
nahme von  Choczym.  Erzählung"  1826,  „Elisabeth  und  Anna.  Erzählung  aus 
der  russ.  Geschichte"  2Thle.  1827,  „Der  schwarze  Born  u.d.  Egoist"  1827, 
y.Rud.v.  Eggenberg;  histor.-romant.  Erzählungen "  2  Thle.  1829,  „Liebes- 
urne. Novellen"  2  Bde.  1832,  „Mutter  Anne  und  ihr  Sohn"  2  Bde.  1834» 
„Frank.  Bilder  aus  dem  16.  Jahrb."  4  Thle.  1835,  „Der  Courier  von.Sim- 
birsk"  1836,  „Winterblumen"  1836,  „DerTartar.  Novelle"  2Thle.  18S8,- 
„Meine  Reise  nach  Portugal  im  Frühjahr  1836"  2Thle.  1838,  „Reisebilder  ; 
aus  Süddeutschland  und  einem  Theile  der  Schweiz"  1839».  „Wanderangen 
durch  Franken"  [„Das  maier.  Deutschland"  Vif.]  1839  f. ,  „Ein  Ausflog  naeb 
England"  1841,  „Der  Geächtete"  3  Bde.  1812,  „Der  Knabe  von  Luzern«« 
4Bde.  1843,  „  Der  Chorherr  von  Solothurn"  2Bde.  1844,  „  Mein  Sommer^« 
2  Bde.  1844,  „Jack  und  John"  2  Bde.  1845,  „Des  Amtmanns  Pflegling"  2  Bde. 
1846  u.  m.  a.)  bekannt. 


Verlag  von  T.  0.  WelgeL  —  Verantworll.  Bedacfeur:  Gersdorf. ' 

Druck  von  Beroh.  '^Auchnits  jun. 


mit  fitUt  Itrftdifidifttgiitig  )rr  IditRkfB  Cl)tere. 

von 


2)rittet  Sanb:  SÄcBttWett.   . 

!D«r  crpe  «anb  (1847—48,  5  3:^tr.  18gtt9t.),  bie  SBipftettBiete  «lUf^altenb,. 
be^^t  au6  folgenben  brei  ^Btl)e{(utigen,  beren  iebe  ein  f ilr  ft (^  abgefd^lcffenei» 

®anjc6  bilbet: 

L  Die  ®aitgetiitere  bet  Soweit  i  ^^tt.  18  9?gr.      . 
n.  S)te  Sdael  uttb  $lmp^mtn  hn  Sottoett  i  ^^(r.  lo  ^^x. 
HL  ©ie  ^(*e  in  Soweit  2  3:^tr.  20  9f?gr. 

^jtofiie  ^anb'  toirb  bie  0liebett$iete  bel^anbetn  unb  erfl  mä^  ^een-- 
%und  be«  brfttai  S3anbed'etf^einen. 

Sei^Stg,  im  «uguft  1851. 

— . . — S— 

Soeben  ist   erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen: 

Handbucb 

der  physiologischen  und  pathologischen 

dtemle» 

nach  den  neuesten  Quellen  bearbeitet 

von 

Dr.  A.  Moser  und  Dr.  J.  C  iStralü. 

Gr.  12.     Geh.     3Thlr.  18Ngr. 

dieses  Werk  bildet  die  fünfte  Abtheilung  der  »»fincylcloplidle 
ier  medicinl^clieii  WliBseiiiiehaftien'S  welche  unter  Bedac- 
tioD  des  Dr.  j§.»  JBEoMer  bei  dem  Unterzeichneten  erscheint.    Die  vor- 
hergehenden Abtheilungon  enthalten: 
I.  Handliaeli  der  topograpbieielieii  Jiiiatoinie«  Von  Dr. 

Mi.  MoeUm>ann*  1844..  3  Thlr. 
n.  Handbacb  der  Bpeelellen  Pathalog^e  und  Thera- 
pie« Von  Dr.  Jb*  JPoMner.  Drei  Bände  1845 »47.  7  Thlr. 

Der  erste  Band  umfasst  die  acaien  Krankheiten  (2  Thlr.),   der  zweiUi  un^ 
dritte  Band  die  cbroDischen  Krankbeitea  (STfalr.). 

ul.  Bie  medieinisehe  Biasnostik  und  Stemiotik.  Von  Dr. 

JL  Mager.  1845.  2  Thlr. 
IV.  Gesehielite  der  Medicin.   Von  Dr.  JB.  XorwHa.   Zwei 
Bände.  1848-4».  3  Thlr.  18Ngr. 

Setysig,  im  äuni  1851. 


®o  eben  erf^ien  unb  ifl  btir^  Mt  ^u^^  unb  Sfntlquariatdl^anblungen 

Smet^ttifi  in  nom  den»  Dr.  $«  ^^  Sittf ,  E6ntat  Mettf .  ge^^ 
Sttümaltat^  Smctot  bei  Botaiu  Sattenft  in  fottlin  tt.  k^ 
litttettaffetten  SÜliotfef ,  MlAt  am  24.  9touir.  1851  in 
»iVS^S  ^td|  S;.  JD«  SSeigel  jur  Sei:fMgetttns'  geita^t  t9ii:b^ 

m  ift  bted  ^riSatalog  einer  9i(liot^f^  bie  im  ®c6teie  ber  0latur« 
kvijfenfci^aften  ^anj  9}QT}ugIi<^e9  ^tt^jti  lutb  im  9a<^e  bet  Optant!  tool^l 
bie  Bebeuten})fte  beg  6ontinentd  i^.  %tU  anbern  SBijfenfd^aften  fittb  auf 
baö  iffiurbigfle  tjertreten  unb  eine  iebe  toeitere  dmpfi^ifiimQ  tool^l  ufcer« 
pfiffig,  \>a  ber  02ame  Sinfd,  Befannt  in  allen  Seltt^eilen  i^inUngli^^  ba« 
*  für  bfirgt^  baf  bem'  SÄatutforf^ei:,  fotoie  jebem  giteraturfreunbe  üBer» 
i^au)Jt,  ^ier  ettoa«  9tußergen)&]^ttUcl^0  geboten  mirb. 

SeiVjiAr  iM  ®e^t.  1851. 

■  I  ■■    ■'  ■  ■      I    I       I  I-   I    I     .  I        »  I  -  m—m^mß^m   I    «1        I         ,  I  ■        — — i^Jfci» 

''  Bei  iS^elftuliertli  4fc  C#«  in  Hamburg  a.  New- York  erschien 
soeben : 

Kurzgefasste  neogriechische  (romaische)  (irainfflatik 

von  Br«  WolUtelm  da  Foüflee».^ 

Preifl  cart.  1  Thlr. 
Früher  erschien  von  demselben  Verfasser: 
Der  d&BJ^elae  Sprachmeister.  2.  Aufl.  cart.  15Sgr. 
Prakt.  portasi««t0Cbe  Gramniatik.  2.  Aufl.  cart.  22 V2  Sgr. 
Prakt.  «panUiclie  Grammatik.  2.  Anfl.  cart.  1  Thlr. 
Prakt.  UallenfBebe  Grammatik.  2.  Aufl.  cart  22^2  Sgr. 
Prakt.  BelKwedlnehe  Grammatik,  cart.  22V2Sgr.    .   v 

Den  betreffenden  Schul- Anstalten  und  Lehrern  empfehlen  wir  diese 
praktischen  Spraohbücher  angelegentlichst.' 

Bei  Wm  C«  W«  Tof^el  in  Leipzig  ist  soeben  erschienen: 

IIandi¥Ört;erbaeh  der  grieehlsicheii  Sprache» 

begründet  von  Franz  Passow.  Neu  bearbeitet  und  zeitgemKss 
umgestaltet  von  Dr.  F.  C,  F.  Rost,  Dr.  jF.  Palm  und  Dr.  0.  Kreussler, 
U.  Band,  5 .  Lieferung  nhif&mtog  —  npod^ofM>g,  Hodi  4.  a  1 5  Ngr. 


Druck  von  Bomb«  TaudiDiti  Jian. 
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ß470]  Catalogus  codicum  orientalium  bibliothecae  academiae  Lugfjuno* 
Bttavae  auctorc  R.  P.  A.  Doxy,  phii.  theor.  Mag. ^  lit.  hiim.  Dr.,  histor.  P. 
P.E. etc.  Vol.L  Lugd.Batav.,  ap.Brill.  18ol.  XXXVIu.  3ö4S.  gr.8. 
(n.3Thlp.2i/2Ngr.) 

Unter  deo  reicheo  Schätzen,  welche  die  UaiversitätsLibliolhek 
n  Leyden  besonders  in  ihren  handschrifilichen  Sanimluogen  be** 
walirt,  bilden  die  der  orientalischen  Literatur  einen  vorzugsweise 
werthvollen  Bestandtheil.  Wahrend  in  dem  ersten  gedruckten  Ka- 
talog dieser  Bibliothek',  den  P.  Bertius  besorgte  (Lugd.  Bat.  1595.  4.), 
loch  keine  einzige  oriental.  Handschrift  verzeichnet  ist,  wuchs  deren 
Zahl  im  Lanfe  des  17.  Jahrhunderts  so  bedeutend,  dass  schon  bald 
nach  der  Mitte  desselben  keine  andere  Bibliothek  Europas  mehr  und 
ikrea  hhalte  nach  werthvollere  Schriften  insbesondere  der  arabi« 
sehen  Literatur  besass.  Die  Grundlage  hierzu  bildete  ein  Legat 
Joi.  Just.  Sealigers,  der  1609  starb  und  in  seinem  schätzbaren  lite- 
rariscben  Nachlasse  unter  anderm  auch  56  Bde.  oriental.  Hand- 
whriflen  der  Leydener  Bibliothek  zuwendete,  welche  jetzt  die  Nrn. 
212—268  den  Katalogs  ausmachen.  Sie  wurden  zuerst  in  dem  von 
Dar.  fleinsia9  herausgegebeneu  2»  Katalog  (L.  B.  1623.  4.)  kurz 
verzeichnet  und  dieses  Verzeichoiss  von  Holtinger  in  dessen  Biblio- 
Ibeea  orient.  p.  18 — 22  wieder  abgedruckt.  Doch  bald  nachher 
traten  in  rascher  Folge  sehr  ansehnliche  Vermehrungen  ein,  zunächst 
foch  Jac.  Golios,  der  um  in  der  Kenntniss  des  Arabischen  sich  zu 
vervollkommnen,  auf  den  Rath  seines  Lehrers  Erpen  einige  Jahre  in 
Marokko  sieb  aufgehalten  hatte  und  von  da  im  J.  1624  mehrere  aus- 
gezeichnete Handschriften  nach  Leyden  brachte,  die  von  den  Gura- 
teren  der  Universität  einige  Jahre  spater  angekauft  wurden.  Als 
■och  im  J.  1624  Golius  zu  Erpens  Nachfolger  in  der  Professur  der 
krahtschen  Sprache  ernannt  worden  war,  erklärte  dieser,  der  An- 
kmf  der  orientaL  Bibliothek  Erpens  für  die  Universität  sei  unbe* 
iingt  nothwendig,  weit  fQr  den  Unterricht  ganz  unentbehrlich.  Ob-^ 
schon  die  politischen  Verhältnisse  höchst  ungünstig  sich  damals 
gestaltet  hatten  und  trotz  des  um  jene  Zeit  eingetretenen  drücken- 
eea  Geldmangels  bewilligten  „ul  Univcrsitalis  splendor  ac  fama  con- 
servaretur««  die  Staaten  von  Holland  und  Westfriesland  die  Summe 
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von  2500  FL  uoler  der  Bediognng,  dass  das  Goratorium  der  Uni- 
versität die  noch  fehlenden  1500  Fl.  aus  deren  Mitteln  ergänze; 
lind  so  kamen  mit  Erpens  BQcbersammlang  abermals  74  Handschrilten 
zur  öfTenll.  Bibliothek.  Als  im  Herbst  1625  Golius  zu  einem  län- 
gerem Aufenthalt  im  Orient  den  erbetenen  Urlaub  erhielt,  erlheille 
ihm  das  Guralorium  zugleich  die  Vollmachty  oriental.  Werke  bis  zu 
dem  Betrag  von  höchstens  2000  Fl/  nach  eigenem  Ermessen  an- 
zukaufen. G.  verweilte  1^  Jahre  zu  Haleb  in  Kleinasien,  besuchte 
dann  Syrien,  Mesopotamien  und  kehrte  nach  einer  Abwesenheit  von 
4  Jahren  zurück.  Er  legte  im  Nov.  1629  den  Guratoren  ein  Ver- 
zeiehoiss  der  von  ihm  gekauften  Bücher  vor,  die  3195. FI.  8  Slflb. 
gekostet  hatten,  und  es  wurde  ihm  nicht  nur  diese  Summe,  sondern 
überdies  noch  eine  Gratificalion  von  1200  Fl.  gewahrt.  Schon  im 
folgenden  Jahre  erschien  ein  von  P.  Gassendi  herausgegebenes  Ver- 
zeichniss  derselben  (,,Gatalogus  rarorum  librorum,  quos  ex  Oriente 
nuper  advexit  et  in  pubi.  bibliotheca  incl)rtae  Leydensis  Academiae 
deposuit  clariss.  Jac.  Golios'*  etc.  Par.,  1630-  4.)»  und  zehn  Jahre 
später  ein  zweites  („Libri  mss.  Arabici  et  alii,  quos  pro  Academia 
ex  Oriente  advexil  Jac.  Golius.''  Lugd.  B.  1640-  4.  einzeln  und  als 
Anhang  zu  dem  „Gatalogus  bibliolh.  publ.  Lugd.'*  etc.  herausgege- 
ben von  Dan.  Heiosius,  auch  wieder  abgedruckt  in  Labbei  nova  bibl. 
mss.  librorum.  Par.  1653.  p.  260  sqqO-  '^  ^^^  Handschriften- 
Katalog  nehmen  die  durch  Golius  gemachten  Erwerbungen  die  Nrn. 
1 — 211  u.  1221  ein.  Allein  schon  um  die  Mitte  des  17.  Jahrb. 
sind  mehrere  und  besonders  wertbvolle  Handschriften  der  Erpenscben 
Sammlung,  die  sich  jetzt  in  der  Bibliothek  zu  Cambridge  befinden, 
und  aus  der  Collection  des  Golius,  welche  in  der  Bodiejana'zu  Ox- 
ford  wiedergefunden  worden  sind,  abhanden  gekommen,  ob  durch 
eine  Veruntreuung  des  Golius  selbst,  wie  Hr.  D.  etwas  zu  vorschnell 
anzunehmen  geneigt  .ist,  müssen  wir  unentschieden  lassen.  Doch 
die  bedeutendste  Bereicherung  erhielt  die  Bibliothek  wenige  Jahre 
nach  Golius^  Ableben  durch  das  Legat Xevin  VVarners,  eines  Schü- 
lers desselben,  der  im  J.  1644  nach  Constantinopel  gegangen  war, 
seit  1655  die  Stelle  eines  bevollmächtigten  Ministers  der  Generai- 
staaten  bei  der'  Pforte,  bekleidete  und  um  1668  starb.  Die  grosse 
Zahl  von  931  oriental.  Handschriften  kam  im  J.  1679  in  Leyden  ao, 
welche  unter  Nr.  269  —  1199  des  Katalogs  verzeichnet  und  zuerst 
durch  den  unter  Fr.  Spanheims  Aufsicht  erschienenen  ,,  Gatalogus 
bibliothecae  publicae  Lugduno-Ratavae  noviter  recognitus.  Acc.  in- 
comparabilis  ihesaurns  librorum  orient.  praecipue  mss.'^  (L.  B.  1674« 
4.)  bekannt  geworden  sind.  Ein  zweites,  jedoch  gleichfalls  höchst 
unzulängliches  Verzeichoiss  wurde  in  dem  von  W.  Senguerd  und 
Jac.  Gronov*  herausgegebenen  „Gatalogus  librorum  tam  impress. 
quam  wss.  bibl.  publ.  univers.  L.-Batavae*^  (L.  B.  1716-  i'ol.  p.  409 
—89)  abgedruckt.  Von  1679  ab  bis  zu  J.  Jac.  Schultens^  Ableben 
waren  nur  sehr  wenige  Handschriften  hinzugekommen;  erst  seit 
1780  und  besonders  seit  1820  war  man  eifriger  darauf  bedacht,  die 
handschriftlichen  Schätze  der  Bibliothek  im  Fache  der  oriental.  Lite- 
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ratsr  sn  bereichern,  so  dats  die  Zahl  dieser  Handschrtflen,  mit 
Aosscbluss  der  hebräischen ,  jelzL  1634  Bde.  betragt.  So  oft  nun 
auch  der  von  verschiedenen  Randen  verfasste  Katalog  der  Jtitern 
Erwerbungen  gedruckt  worden,  so  sind  doch  diese  Verzeichnisse 
ohne  Ansnahme  noch  vielfach  unrichtig  und  mangelhaft.  Verschie- 
dene Gelehrte,  deren  Namen  Hr.  D.  in  dem  Vorwort  auffahrt,  waren 
seit  beinahe  200  Jahren  bei  Anfertigung  des  Handschriften -Ver- 
zeichnisses thatig,  allein  fa^t  ohne  Ausnahme  nur  mit  geringem  Er- 
folg; auch  J.  Jac.  Reiske^s  Bericht  in  seiner  „von  ihm  selbst  auf- 
gesetzten Lel)ensbeschreibnng^'  (Leipz.  1783.  S.  23)  erweist  sich 
bei  DSherer  Betrachtung  als  nicht  vollkommen  richtig.  In  neuerer 
Zeil  waren  H.  Ar.  Hamaker  (f  1835)  und  dann  H.  Eng.  Weijers 
(t  1844)  bei  der  Bibliothek  beschäftigt,  allein  auch  sie  schlugen 
wohl  schwerlich  die  rechten  Wege  ein,  um  sicher  zum  Ziele  zu  ge- 
langen. Jener  hat  in  seinem  sonst  verdienstvollen  „Specimen  cata- 
logi  cedicum  mss.  oriental.  bibl.  acad.  L.-Batavae*'  (L.  B.  1820.  4.) 
anf  33  Druckbogen  nur  21  Handschriften  beschrieben,  dieser  in  sei- 
nen y,Commentarii  de  codd.  mss.  orientalibus  bibiioth.  Leidensis^^ 
(Orientalia.  Edidd.  Juynboll,  Roorda,  Weijers  I.  p.  295  —  501.  II. 
p.  197—489)  sich,  wie  llr.  D.  ganz  richtig  bemerkt,  mit  fast  nutz- 
losen Berichtigungen  der  früher  gedruckten  Verzeichnisse  abge- 
nflht,  wahrend  es  jedenfalls  verdienstlicher  gewesen  wSre,  einen 
ganz  nenen  aber  genauen  Katalog  in  zweckentsprechender  Kflrze  zn 
bearbeitea.  Hr.  D.,  der  nach  Weijers'  Tode  die  Anfertigung  des 
Katalogs  der  oriental.  Handschriften  übernahm,  hat  durch  das  Bei- 
spiel seiner  Vorgänger  abgeschreckt,  sich'  streng  an  das  Nothwen- 
digste  gehalten,  daher  eine  möglichst  genaue,  doch  meist  sehr  kurze 
Beschreibung  der  einzelnen  Handschriften  entworfen  und  darin  den 
allgemeinen  Inhalt  derselben,  zuweilen  mit  den  Anfangs-,  seltener 
mit  den  Schlussworten,  den  Namen  des  Vfs. ,  wenn  dieser  bekannt 
ist,  die  Zeit,  in  welcher  derselbe  lebte,  das  Aller  der  Handschrift 
and  den  Charakter  der  SehriftzOge,  sofern  die  Hdsch.  nicht  in  neskhi 
geschrieben,  angegeben*  Unter  Benntzung  der  Vorarbeiten  von 
Weijers  sind  auch,  wenigstens  bei  wichtigeren  Schriften  die  Biblio- 
theken angefahrt,  in  denen  gleichfalls  Manuscripte  derselben  sich 
finden.  Anf  Format,  Blatterzahl,  Einband  ist  mit  sehr  seltenen 
Ausnahmen  keine  Rücksicht  genommen;  mit  Unrecht,  wie  Ref.  fest 
flberzengt  ist*  Ebensowenig  vermögen  wir  die  von  Hm.  D.  getrof- 
fene Einrichtung  zn  billigen,  nach  welcher  von  der  Reihefolge  der 
Bandschriften  in  ihrer  herkömmlichen  Aufstellung  abgegangen  wurde 
aal  diese  vielmehr  nach  ihrem  Inhalte  in  wissenschaftlich -chronolo- 
gischer Folge  anfgef&hrt  sind.  Wir  verkennen  die  Vortheile  durch- 
las nicht,  welche -diese  Einrichtung  för  alle  Diejenigen  hat,  welche 
lehnell  erfahren  wollen,  ob  und  wie  viele  Handschriften  irgend  eine» 
Werkes  die  Bibliothek  besitze,  meinen  aber,  durch  genaue  Indices, 
^ie^incb  bei  der  jetzt  gewählten  Anordnung  durchaus  nicht  zu  ent- 
behren sind,  werde  unschwer  Dasselbe  erreicht  Zwar  hat,  wie  sich 
allerdings  von  selbst  verstand,  der  Vf.  bei  jeder  einzelnen  Nummer, 
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um  IrruDgeo  zu  vermeiden,  aoch  die  des  gewöholicheo  Katalogs  in 
Klammern  angeführt,  ob  aber  der  co^dex  ms.  nur  die  eine  jetzt  unter 
einer  bosondern  Nummer  von  ihm  aufgeführte  Schrift,  oder  ob  er 
mehrere  enthalte  und  im  letzteren  Falle  auf  welchen  Blättern  sie 
stehe,  erfahrt  man  nicht.  Und  doch  ist  bei  der  grossen  Menge  von 
Collectlvhandschriften  und£xcerpten  es  in  vielen  Fallen  von  wesent- 
lichem Interesse  zu  wissen,  in  welcher  Zusammenstellung  die  ein« 
zelne  Schrift  oder  Abhandlung,  deren  Vf.  und  Cntstehungszeit  viel- 
leicht sogar  unbekannt  ist,  in  dem  Codex  sich  vorfinde  u.  s«  f.  Dazu 
kommt,  von  andern  Momenten  abgüsehen,  dass  bei  der  von  Hrn.  D. 
beliebten  Einrichtung  die  beabsichtigte  Vollständigkeit  und  (Jeber- 
sichtlichkeit  doch  auch  nicht  erreicht  wird »  wie  er  denn  selbst  schon 
jetzt  Einzelnes  übersehen  zu  haben  eingesteht  und  daher  am  letzten 
Bde.  seines  Gatalogus  Nachträge  in  Aussicht  stellt  In  einem  Ver- 
zeichniss  gedruckter  Bücher  erscheint  das  bunte  Durcheinander  der- 
selben mit  Recht  kaum  erträglich;  bei  Handschriften  dagegen,  deren 
Zahl  doch  nur  selten  einige  Tausend  übersteigt,  sollte  man  von  der 
von  Alters  her  angenommenen  Aufstellung,  sobald  diese  durch  ge- 
druckte Verzeichnisse  und  durch  Anführung  der  Katalognummern 
bei  Benutzung  der  Handschriften  in  vielen  gedruckten  Büchern  ge- 
Wissermassen  eine  allgemeine,  anerkannte  Sanction  erhallen  hat,  nicht 
abgehen.  Und  tuacht  nicht  jede  neue  Erwerbung  einer  Handschrift 
eine  Anordnung,  wie  Hr.  D.  sie  angenommen,  wieder  lückenhaft?  — 
Ohne  nun  an  dieser  Stelle  in  das  Materielle  weiter  eingehen  und 
einzelne  besonders  wichtige  Handschriften  hervorheben  zu  dürfen, 
bemerken  wir,  dass  in  diesem  1.  Bde.  des  Gatalogus  folgende  Rub- 
riken enthalten  sind:  Encyclopaedia  et  Bibliograpbia  (37  Nrn.), 
Grammatica;  arabica  (60  Nrn.),  persica  (5  Nrn.),  turcica  (2 Nrn.), 
malabarica  et  singalensis  (1  Nr.),  variao  linguae  inter  se  comparatae 
(2  Nrn.;  Gollectaneen  von  Haroaker).  Lexicologia.  Lex.  syria- 
cum  (1  Nr.,  Bar  Ali),  arabica  (69  Nrn.),  persica  (24  Nrn.),  tnrcica 
(6  Nrn.),  armenicum  (1  Nr.),  copticum  (1  Nr.),  celticom  (1  Nr.), 
polyglotta  (5  Nrn.).  Ars  metrica  (21  Nrn.).  Rhetorica  (21 
Nrn.).  Epistolae;  arabicae  (28  Nrn.),  persicae  (15  Nrn.),  tnrci- 
cae  (32  Nrn.),  japonica  et  sinica  (1  Nr.).  Gnomae  et  proverbia 
(28  Nrn.).  Literae  humaniores;  libri  arabici  (107  Nrn.),  per- 
sici  (30  Nrn.),  turcici  (7  Nrn.),  Malaici  (2  Nrn.).  Der  2.  Bd.  wird 
nach  Hrn.  Dozy's  Versicherung  binnen  Kurzem  erscheinen  und  bei 
der  von  ihm  angenommenen  Ordnung  lässt  sich  mit  ziemlicher  Sicher- 
heit annehmen,  es  sei  die  Verzeichnung  sämmtlicher  oriental.  Hand- 
schriften der  Leydener  Universitätsbibliothek  so  weit  vorgeschritten, 
dass  audh  die  folgenden  Bände  nicht  lange  auf  sich  warten  lassen 
und  demnach  binnen  weniger  Jahre  ein  Werk  vollendet  sein  werde, 
welches  .längst  erwartet  Vielen  Nutzen  schaffen  und  Hrn.  Dozy, 
dessen  ausdauernder  Fleiss  die  vollste  Anerkennuitg  verdient,  zur 
bleibenden  Ehre  gereichen  wird.  Möge  nur  bald  auch  der  geeignete 
Mann  gefunden  werden,  welcher  die  getrennt  aufgestellten,  verhält- 
nissmässig  .nicht  minder  zahlreichen  Handschriften  der  hebräischen 
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tmi  rabbiniscbeD  Literatur  verzeicbnet  oad  auch  deren  Katalog  zur 
öffentliehen  RoonlDiss  bringt. 

|3i71}  Die  deutsche  Natioualliteratur  der  Neuzeit  in  einer  Reihe  von  Vor- 
lesnugen  dargestellt  von  Carl  Barlhel.  [Motto :  Das  Schrifttbum  Ut  ein  Spiegelbild 
4er  Zeit.]  2.  Stack  verm.  Aufl.  Braunschweig,  Hofbuchh.  v.  Ed.  Leibrock. 
1^51.     XI  n.  540  S.    gr.  8.    (n.  i  Thlr.  20  Ngr.) 

Es  gehört  zq  den  erfreulicheo  Zeichen  unserer  Zeit,  dass  diese 
Vorlesungen,   deren  1.  Ausgabe  vor  acht  Monaten  erschien,   scbon 
jetzt  eine  2.  Auflage  erhalten  konnten.      Der  vorwiegend  religiös- 
ftbiscbe  Staodpnnct,  den  der  VL  bei  Beurtheilung  der  dhchterischen 
Leistongen  in  Deutschland  wührend  der  letzten  40  Jahre  einnimmt, 
bat  somit  alten  den  heftigen  Angriffen  und  Verhöhnungen  zum  Trotz, 
welehe  das  Buch  von  mehreren  Seiten  her  erfahren  niusste,   doch 
Anklang   unter  vielen  Gebildeten   unserer'  Nation   und  das  redliche 
Streben  des  anspruchlosen  Vfs.  die  Anerkennung  gefunden,    die  es 
in  vollem  Maasse  verdient.     Ref.,  der  die  1.  Aufl.  bald  nach  ihrem 
Erscheinen   im   1.  Bde.  dieses  Jahrganges  No.  757  (S.  177  —  82) 
besprochen,   freut  sich   dieser  Erscheinung  uro  so  aufrichtiger,    da 
nach  seiner  Ufberzeogung  das  Buch,  das  er  besonders  in  den  Krei- 
sen der  den  Sehuljahrnn  entwachseneu,  reiferen  Jugend  der  höheren 
Stinde  verbreitet  zu  sehen  wßnscht,    nfltzlicbe  Belehrung  und  ge- 
sunde Charakterbildung  zu  fordern  wohl  im  Stande  ist.     Mit  Krnst 
irad  nachdrucksvoller  Entschiedenheit  dringt  der  Vf.  auf  das  Eine, 
das  Noth  thnt,   Gottesfurcht  und  strenge  Sittlichkeit,   aber   er   hat 
dabei   die   Unbefangenheit    im    Ssthetischen    Urlheil    sich    bewahrt, 
welehe  die  Gerechtigkeit  fordert,   strenger  Wahrheitsliebe  sich  he- 
fieissigt,   das  Schlechte  und  Verwerfliche  nicht,   wie  es  sonst  wohl 
geschieht,  bemäntelt,  aber  ebensowenig  aus  blosser  Tadelsucht  her- 
vorgehoben, das  Bessere  nnd  Bjdlere  daher  willig  anerkannt,   wo  es 
sich  eingestreut  neben  minder  Lobenswerthem  fand,   und  so  in  ge- 
schickter Gruppirung  des  reichen  StolTes  und  in  anziehender  Dar- 
sielinng  ein   darch   Einschaltung  zahlreicher,    zweckmässig  ausge- 
wählter  Belegstellen    recht  anschaulich   ge^^ordenes   Bild   des   Ent- 
vickelungsganges   und  Zustande»  unserer   poetischen  Literatur  seit 
dem  Befreiungskriege  gegeben.    Hatte  Hr.  B.  schon  frOher,  als  von 
seinen  Zuhörern   der  dringende  .Wunsch,   die   im  Winter   1850  in 
firaonscbweig  gehaltenen  Vorlesungen  drucken  zu  lassen,   ihm  nahe 
gelegt  worde,  diese  vor  ihrem  Abdrucke  nochmals  überarbeitet  und 
tbeilweise  erweitert,  so  ist  dies  jetzt,  nachdem  die  Gunst  eines  noch 
pössern   Pnblicums  seiner  Arbeit  sich   zugewendet,   mit  Recht   in 
noch   erhöhterem  Maasse  geschehen,   und  zwar  nicht  blos  in  Bezug 
aaf  die  Diction  die  Feile  von  ihm  vielfach  angewendet,   sondern  an 
vrrschiedenen  Stellen   nachgetragen   nnd   über  das  Leben   und   die 
Leistongen  einzelner  Dichter,  so  Manches  hinzugefdgt  worden,   was 
zur   grössern   Vollständigkeit  dient  und  die  Brauchbarkeit   des  da- 
durch  in   dieser  2.  Aufl.  um  8  Bogen   stJtrkcr  gewordenen  Buches 
erhdht.     Bei  mehreren  Schriftstellern  hat  der  Vf.  neue  Studien  ge- 
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maoht,  seine  Urlheile  sind  hier  and  da  gemflssigter«  reifer ,  nop  eio- 
mal  ist  dem  Ref.  eine  wesentliche  Aenderung  aafgefalleQy  indem  I. 
S.  26   Ober  Tiecks  Vitt.  Accorombona   gesagt  wurde  ,,der  Roman, 
der  ein  Pendant  zu  Goethe^s  Wahlverwandtschaft  ist,  lasst  trotz  aller 
Greuel,  die  darin  vorkommen,  doch  den  Eindruck  vollendeter  SchOo* 
belt  zurflck^S  wahrend  es  jetzt  II.  S.  25  heissl:   „Der  Roman,  der 
ein  Pendant  zu  Goethe's  Wahlverwaadtschafleu  ist,  lüsst  noch  mebr^  ^ 
als  diose^  einen  unbefriedigenden  Eindruck  zurück*"     Oeber  Achim 
von  Arnim  bat  Hr.  B.  h.  27  f.  sieb  etwas  ausfahrlicher  ansgespro- 
cben  und  sein  Urtbeil  ist  gerechter.    In  einer  kurzen  Einleitung  zor 
2*  Vorlegung  werden  Jos.  GOrres  als  Vertreter  strengkatbolischer 
Romantik 9  H.  Steffens  als  Repräsentant  der  streng  protestantisch- 
lutherischen  und  dnnn  auch  Ad.  Oeblenschlügers  Stellung  in  der 
deutschen  Literatur  gewürdigt.     In  der  S,  Vorl.  Ober  dfe  schwäbi- 
sche Dichterschule  Jst  jcrtel  Hebels  als  eines  Vorläufers  derselben 
besonders   gedacht»   über  den   geistl.  Liederdichter  A.  Knapp   aod 
den  gemOlblichen,   seelenvollen   Ed.  Mürike   das  Urtheil  des  Vfs. 
sicherer  geworden.     Wilb.  M Oller,    der  in  der  1.  Ausg.  übergao- 
gen  worden,   bat  jetzt  in  der  4*  Vorl.   nach  Chamisso  und  Eichen- 
dorff  eine  Stelle  gefunden  und  wird  als  einer  der  Hauptlrifger  deat- 
seber  GemOthsinoigkeit  bezeichnet.     Etwas  ausführlicher  als  früher 
sind  dann   in  der  5.  Vorl.  Gutzkows  Bühnenstücke  charakterisirt 
und  bei  G.   Heine   ist   dessen  Witzgedicht  „Atta  Troll''  berück- 
sichtigt.    Die   6.  Vorl.   über  Rückert  und  dessen  Schule  hat   nur 
wenige  unwesentliche  Veränderungen  erfahren,  wührend  in  der  7. 
der  Vf.  über  A.  v.  Platen,  immer  mann  und  die  volkstbÜmlicbeB 
Schriftsteller  B.  Anerbach,   Jer.  Gotthelf  u.  And.  auf  Grund  neuer 
Studien  Mehreres  umgestaltet  bat.     Zu  der  8*  Vorl.,  welche  in  der 
1.  Ausg.    sich   ausschliesslich   mit  Freiligrath  beschfiftigte ,   ist  jezt 
eine   ausführliche   Würdigung  des  diesem  sinnesverwandten  Gottfr. 
Kinkel  als   Dichter  S.  260  —  90   hinzugekommen.     Die  9*  Vorl., 
welche   die   liebenswürdigen    Eigentbütnlichkeiten  des   scblesischeii 
Dichters  Kopisch  zur  Anschauung  brachte  und  dann  zu  den  hervor- 
ragenderen Österreich»  Dichtern  übergehend  Lenau  behandelte,   hal 
in  der  2.  Aufl.    eine   sehr  erhebliche  Umänderung  erfahren,   indem 
zu  Kopisch  noch  die  geschützten  Dichter,   der  Maler  R.  Rein  ick 
aus  Danzig,  jetzt  in  Dresden,  und  dann  K.  J.  S  im  rock,  seit  Früh- 
jahr 1850  Prof.  an  der  Univ.  Bonn,   die  in  der  1.  Ausg.  nicht  ein- 
läal   genannt  worden  waren,   in  ausführlicher  Darstellung  hinzuge- 
kommen sind  (S.  302 — 33).    So  beschäftigen  sich  nun  jetzt  die  10. 
und  11»  Vorlesung  mit  den  Österreich.  Dichtern,  und  zwar  die  10« 
zunächst  mit  Jos.  Chr.  Frhrn.  v.  Zedlitz  (S.  335—46)  der  früher 
nur  nebenbei  als  Vf.  der  ,,Todtenkr«ittze'^  angeführt  worden   war, 
und   dann   mit  Lenau.     Bei  der  tiefer  eingehenden  Charakteristik 
des  Letzteren  ist  jetzt  auch  der  von  Anast.  Grün  herausgegebene 
,,dicbteri.scbe  Nachlass*^  (Stuttg.  1851.)  berücksichtigt,  so  wie  sei- 
ner dramatischen   Dichtung  ,,Don  Juan'*  gedacht  worden,    die   er 
selbst  für  sein  gelungenstes  Werk  erklärte,  während  die  Arbeit  doch 
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m  d^r  That'  inoerficb  unferlig,  unreif  erscheint.  In  der  tl.  Vorl., 
in  wdeber  die  Dichter  Anast.  GrQn,  Fr.  Halm  d.  And.  vorgeftihrt 
worden,  hat  jetzt  anch  des  Ersteren  ,,Prafr  vom  Kablenberg.  Ein 
UkndU  Gedicht««  (Leipz.  1850)  S.  389—91  Berücksichtigung  gcfbn- 
deii,  on'd  nach  Fr.  Halm  ist  noch  S.  408  f.  der  Dramatiker  Friedr. 
Hebbel  eingescbaltety  dessen  bedeutendes  Talent  zwar  anerkannt, 
detseo  „Soeht  nach  dem  Ungeheuerlichen  und  Absonderlichen*'  aber 
mit  Recht  gerdgt  wird.  Die  12.  Vorl.  „politische  Dichter  revolu- 
tionärer Tendenz'*  enthalt  jetzt  nach  einer  ansrobrlicberen  Charak- 
teristik Geo.  Herweghs  S.  420 — 22  eine  kurze  Schilderung  des  „ans 
der  Reihe  der  aufwieglerischen  Poeten  abgetretenen*^  dermaligen 
Hofiheater-Intendanten  Frz.  Dingeiste  dt  in  Mönchen,  dessen  Name 
in  der  1.  Aufl.  nur  in  einer  Anmerkung  S.  346  genannt,  worden,  war; 
der  Artikel  Ober  Prulz  ist  theilweise  umgearbeitet.  Das  Gleiche 
ist  daon  in  der  13-  Vorl.  „die  kirchlich-gläubigen  Dichter'*  bei  Osk. 
V.  Redwitz  der  Fall,  dessen  neuere  Dichtungen  „Märchen/*  (Mainz 
1850}  und  „Minnelieder**  (Musenalmanach  v.  Gruppe;  1851)  be- 
sprochen werden.  Hinzugekommen  ist  hier  Jul.  Sturm,  dessen 
,,Gedicfate^*  (Leipz.  1850)  ein  ausgezeichnetes  Talent  beurkunden 
(rgl.  S.  403 — 409)*  Mit  Redwitz  und  einer  ganz  kurzen  Uebersicht 
der  literarischen  Frauen  schloss  der  Vf.  in  der  1.  Aufl.  die  12.  und 
letzte  Vorlesung.  Jetzt  ist  noch  eine  14.  Vorl.  hinzugekommen,  in' 
welcher  zuerst  unter  der  Ueberschrift  „Palriotische  Dichtung**  der 
Bptker  C.  F.  Scherenberg  („Waterloo.**  3.  Aofl.  Berl.  1851)  S. 
501  — 14  and  dann  eine  längere  Reihe  literarisch -tbStiger  Frauen 
vorgefahrt  werden,  unter  denen  Ida  Gr.  Hahn-Hahn,  Fanny  Lewald, 
Frav  V.  Paalzow,  Ann.  v.  Droste-Hülsholf,  Amalie  Prinzessin  von 
^Sachsen,  Louise  v.  PlOnnies,  Betty  Paoli  u.  And.  in  ihren  mannich- 
ficfaeo  Richtungen  nnd  Leistungen  nunmehr  etwas  ausführlicher 
charakterisirt  sind.  —  So  ist  der  achtungswerlhe  Vf.  redlich  bemQht 
gewesen,  sein  Buch  in  der  2.  Aufl.  wesentlich  zu  verbessern,  nnd 
gern  stimmcfta  wir  in  seinen  Wunsch  ein,  dass  dasselbe  „anfs  Neue 
dvrch  den  Hohn  dnd  die  Löge' unserer  Zeit  hindurchgehen  und,  so- 
viel es  das  vermag,  auch  an  seiner  Stelle  mithelfen  mOge  zur  Wahr- 
heit and  ,  Aufklärung*  im  rechten  Sinne  des  Wortes.** 

[3472]  Deutschlands  Denker  seit  Kant.  Die  Lehren  und  Geistesthateh 
der  bedeutendsten  deutschen  Denker  in  neuerer  Zeit.  In  gemeinfasslicher 
Darstdlung  für  Lehrer,  Lernende  und  gebildete  Leser  übenianpt.  Dessau, 
Katz.    1851 .  -  Vm  u,  390  S.    gr.  8. 

Es  thnt  Ref.  leid,  dass  es  ihm  bei  der  Uebertragung  des  vor- 
'steheDdcn  Titels  nicht  möglich  gemacht  ist,  den  Automanien  dieses 
modernen  Diogenes  'Laertius  de  vitis  et  placitis  philosophorum  ihr 
eiozoverieiben.  Denn  das -Buch  ist  im  Ganzen  gut  gerathen  und 
verdient  Beifall  und  Verbreitung,  wie  alle  Schriften,  die  es  sich  zuf 
Aufgabe  machen',  den  Erwerb  der  so  oft  sich  monopolisirenden  Wis- 
fenschafi  in  edler  PopolaritUt  unter  die  weiteren  Kreise  der  Gebil- 
deten Oberhaupt  oder  Derer,  die  es  werden  wollen,  zu  verpflanzen. 
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Gerade  die  Seite  des  Wissens,  das  hier  id  pdpnllr  versUlodlicIier 
Weise  aus- den  höheren  Regionen  in  die  niedrigeren  verpflanzt  wer* 
den  soll,  hedarf  dieser  Nachhülfe  vielleicht  vorzugsweise.     Denn  so 
fest  es  steht,  dass  die  Entwickelong  und  Fortbildung  der  Philosophie 
den  Deutschen  das  Meiste  verdankt,  so  ist  doch  die  angelegentlichere 
Beschäftigung  mit  ihr  nur  immer  noch  das  Privilegium  nur  Weniger, 
während  vorherrschend  die  Meisten  im  Leben  nicht  begreifen,   was 
Philosophie  sei^  wobei  wir  zugleich  im  Vorbeigehen  nicht  unbemerkt 
lassen  wollen,  dass  die  philosophischen  Wortführer  oft  genug  das 
Ihrige  redlich  gethan,   dass  ihre  Philosophie  etwas  Unbegreifliches 
bleibe.     Man  ist  vielleicht  nicht  auf  falscher  Fährte,  wenn  man  ver» 
mutbet,  dass  die  hier  gebotenen  Auseinandersetzungen,   bevor  sie 
durch  die  Presse  dem  grösseren  Publikum  zugänglich  gemacht  wor- 
den sind,  vielleicht  in  Vorlesungen,  wie  sie  jetzt  so  häufig  ausser  an 
Universitäten  vorkommen,  an  einen  kleineren  theilnehmenden  Kreis 
gebracht  worden  sind,   dem  es  der  Vf.  vielleicht  abfühlen  mochte» 
dass  sie  auch  anderwärts  Nutzen  stiften  und  Anklang  finden  köno* 
ten.    Im  Einzelnen  könnte  man  mit  dem  Vf.  wohl  über  Vieles  rech- 
ten und  um  Belege   dafür  beizubringen,   wollen   wir  zunächst  das 
Motto  auf  dem  Titelblatte:  „Aus  stillem  Denken  keimt  ein  wachsend 
Leben'^  und  da$  Elogium  Rogers  gegen  den  Schluss  hin  in  Anspruch 
^nahmen.     Das  Motto  kann  .Ref.  für  eine  Geschichte  der  deutschen 
Philosophie  weoig  treffend  finden,  da  die  Vertreter  der  Philosophie 
auf  deutschem  Boden  fast  mehr  gelärmt  haben,  als  sonst  irgendwo. 
Buge   aber  scheint  uns  nicht  der  Mann  gewesen  und  geworden  zu 
sein,   dem  es  als  Verdienst  angerechnet  werden  könnte,   der  deut- 
schen Philosophie  eine  praktische  Tendenz  gegeben  zu  haben.    Wir 
können,  ohne  alle  Beimischung  persönlicher  Antipathie,  Rüge  weder 
als  ^Philosophen  noch  als  Politiker  Geschmack  abgewinnen  und  Ver- 
dienst, beilegen.     Sonst  ist  nicht  nur  der  Gang,    den   der  V^f.   fiir 
seine  Auseinanderset2;ungen  nimmt,   ein  natürlicher  und  angemesse- 
ner,  sondern  sie  treten  auch  in  eioer  so  umsichtigen,  «die  fremden 
Gedanken  so,  bestimmt  und  klar  wiedergebenden  Fassung  auf,   dass 
seine  Bemühungen^  die  deutsche  Philosophie  nach  Inhalt  und  Form 
Anderen  mit  dem  Erfolge  des  Bekanntwerdens  mit  ihr  vorzuführen, 
nicht  vergeblich  bleiben  können,  —  wenn  sie  gehörig  benutzt  werden, 
i^as  wir  mehr  wünschen  als  glauben.     Manche  Partieen  sind  ausser- 
ordentlich klar,  wie  die  Darlegung  der  Kantischen  Philosophie,  wo- 
von  freilich   Rosenkranz  den   ihm   gebührenden  Antbeil   einfordern 
darf.     Auch  dass  Hegels  Sy^stem  ziemlich  ausführlich  und  mit  offen- 
barer  Sachkenntniss    vorgeführt    wird,    können   wir  jenerseits   nur 
lohen,   dieserseits  rühmen,   da  noch  immer  Hegel  im  Vordergründe 
sieht,   aber  seine   treffenden   Kritiker  erst  noch   zu   erwarten  hat. , 
Dass   Fichte   und  Scbclling   die   ihnen  hier  zustehende  Würdigung 
finden,   konnte  vorausgesetzt  werden.     Herbart  scheint  noch  etwas 
zu   kurz   gekommen  zu  sein  und  wir  meinen,   der  ihm  zugewiesene 
Abschnitt  würde  erschöpfender  ausgefallen  sein,  wenn  der  Vf.  das, 
was  peoerlichst  namentlich  Drabiscb  und  Hartenstein  zum  Verstiind^ 
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■1*96  der  mathematisclien  Verstandesricfatoog  jener  Philosophie  ge- 
leistet haben,  ausfOhr liehe r  als  es  S.  258  geschehen  ist,  benutzt 
Ittte*  So  viel  als  nöthig  ist«  findet  man  aach  biographisches  Ele- 
Bent  in  die  Entwickeluogen  der  einzelnen  Denker  eingewebt,  was 
wir  mit  der  in  den  Anfangsworten  dieser  Anzeige  angebrachten  Pa- 
rallele andeuten  wollten.  Der  lobalt  des  Ganzen  wickelt  sich  also 
ab:  Einleitung  (S*  1  —  17),  Aufgabe  des  Buchs;  philosophisches  Be* 
wasstseia  in  dem  Auftreten  Kants;  Lessings  Verdienst  u.  s.  w, 
1.  Abschn.:  Kant  und  seine  Nachfolger  ( —  92);  2«  Abschn«:  Die 
Glanbensphilosophie  ( — 140).  Diese  ganze  Abtheilung  wird  dem 
grösseren  Pablikum  besonders  zusagen,  weil  sie  auf  Männer  zurück- 
fährt (Hamann,  Herder,  Jacobi  u.  s.  w.)>  die  schon  mehr  als  die 
Kaalianer  in  ihrem  Gedankenkreise  heimisch  sind  und  in  ihn  gehö- 
ren. 3.  Abschn.:  Fichte  und  seine  Schule  (  —  201).  4.  Abschn.: 
Die  prophetische  Bevorwortung  Schellings  durch  Novalis,  Hölderlin 
ofld  Schleiermacher  ( — 237).  5.  Abschn.:  Herbart  und  seine  Schule 
(—260).  6.  Abschn.:  Schelling  und  seine  Schule  (^316.  7.  Ab-> 
sehn.:  Seitenverwandte  der  Schellingschen  Philosophie  ( —  334). 
8.  Abschn.:  Hegel  und  seine  Schule  ( — 373).  9.  Abschn.:  Die 
letzten  (?)  Ausläufer  der  Hegeischen  Schule,  repräsentirt  durch 
Slrauss,  Feoerbach  und  Rüge  (  —  379).  Zwei  Verzeichnisse,  die 
Namen  der  in  dem  Buche  vorkommenden  Philosophen,  und  philoso- 
phische KunstausdrQcke  und  Fremdwörter  mit  kurzen  Erklärungen 
enthaltend,  machen  den  Schluss.  Die  Ausstattung  durch  Druck  und 
Papier  ist  trefflich. 
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[3473]  Wörterbuch  der  griechischen  Eigennamen  von  Dr.  W.  Pape,  Prof^ 
am  Berlinischen  Gymnasium  zum  Grauen  Kloster.  'Z.  überall  bericht.  u. 
yerm.  Aufl.  Braunschweig,  Fr.  Vieweg  u.  Sohn.  1850.  XVI  u.  426  S. 
gr.  8.     (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Auch  unt.  d.  Tit. : 

Handwörterbuch  der  griech.  Sprache  von  u.  s.  w.  3.  Bd.  2.  Aufl. 

Seitdem  der  gelehrte  Hellenist  Sturz  vor  nun  mehr  denn  fünfzig 
Jahren  in  einer  Reihe  von  Programmen  aus  Gera  und  Grimma  (1799  ff., 
neu  abgedruckt  in  d.  Opusc.  a.  A.)  zuerst  wieder  den  griechischen 
Eigennamen,  vorzugsweise  denen  von  Personen,  ein  besonders  viel- 
omfassendes  Studium  zuwendete,  ist  noch  immer  eine  geraume  Zeit 
verflossen,  ehe  der  gegebene  Anstoss  die  gehörige  Beachtung  bei 
den  Gelehrten  gefunden  bat.  Sel{)st  Franz  Passow,  welcher  in  seiner 
Schrift:  (Jeher  Zweck,  Anlage  und  Erzeugung  griechischer  Wörter«- 
bacher,  Berlin  1812,  S.  21  ff.,  so  schön  über  die  Wichtigkeit  dieser 
grossen  Wörterklasse  spricht,  gelangte  nicht  zu  der  nölhigen  Müsse, 
um  den  wiederholten  Aullagen  seines  Lexikons  ein  einigermaassen 
genOgendes  Verzcichniss  der  Nomina  propria  einzufügen.     Nur  erst  ' 
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seit  etwa  filDfundzwanzig  Jahren  sind  diese ,  wie  im  Biafeeloen  fdr 
die  Heransgeber  der  Allen  nnd  die  pbiloldgiBchen  Schriftsteller,  so 
im  Ganzen  für  die  AnferCiger  von  Wörterbüchern  ein  Gegenstanil 
reger  Aofmerksamkeit  geworden  (vgl.  C.  F.  Hermann  im  Lehrb.  der 
grieeb.  Antiq.  III.  1.  §  32,  17  S.  159),  und  so  ist,  wenn  aoeh 
noch  viel  zu  thnn  erübrigt,  doch  schon  recht  Löbliches  aof  einem 
Gebiete  geleistet,  das  ehedem  selber  von  grossen  Gelehrten  mit 
einer  gewissen,  an  dem  Ueberlieferten  allziifest  haltenden  Sehen  be* 
rflhrt  ZI»  werden  pflegte.  Dass  in  den  Eigennamen,  vorzugsweise 
der  Männer  und  Frauen,  sich  nicht  minder  der  Charakter  des  gifick* 
lieh  begabten  und  vielseitig  entwickelten  griechischen  Volkes  nach 
unzähligen  Seiten  hin  abspiegelt,  als  ein  fast  unerschöpflicher  Reicfa- 
thum  sprachlicher  Bildungen  offenbart»  das  ist  heut  zu  Tage  in  atien 
Richtungen  der  AUerthumsforschnng  anerkannt  und  mit  mehr  oder 
weniger  GIdck  verfolgt.  Die  Namensymbolik,  über  welche  für  die 
Deutschen  Poesie  Dr.  Bd.  Boas  in  seinem  Schriftchen:  Lilteratnr- 
Stoffe,  I.  Befl  (Landsberg  an  der  Warthe  1850)  geistreiche  Anden- 
tungen gieht,  bietet  z.  B.  auch  in  der  hellenischen  Dichtkunst  einen 
reichen  Stoff  anziehender  Untersuchungen.  Doch  auf  das  vorlie- 
gende Buch  selbst  nStber  einzugehen,  so  Iftsst  sich  vorweg  darüber 
wohl  streiten,  ob  die  Eigennamen  nicht  filglicher  in  das  Gesammt- 
wOrierbuch  einer  Sprache  hineingearbeitet  werden  müssen,  wie  im 
Pariser  Stepbanus  und  in  der  neuen  Ausgabe  des  Passow^schcn  Lexi- 
kons geschieht.  Inzwischen  liegt,  da  wir  uns  nun  einmal  an  das 
Gegebene  halten  müssen,  doch  auch  auf  der  Hand,  d^ss  für  den 
Gebrauch  zu  rascher  Uebersicht  ein  besonderer  Onomatologus  viel 
Bequemes  hat.  Darum  hat  denn  wie  vormals  das  fleissig  gearbeitete 
und  als  erster  Versuch  im  Grossen  immer  anzuerkennende  Griechisch- 
Deutsche  Wörterbuch  der  mylhol.-bistor.  u.  geograph.  Eigennamea 
von  G.  Chr.  Crnsius  (Hannover  1882),  so  das  viel  reichhaltigere  des 
Hrn.  Papa  eine  sehr  weite  Verbreitung  unter  den  verschiedenen 
Klassen  Derer  gefunden,  welche  sich  mit  griechischer  Litteratnr  be- 
schäftigen. Für  das  BedÜrfniss  eines  solchen  Buches  und  für  die 
practrsche  Brauchbarkeit  des  Pape^schcn  insonderheit,  legt  ^chon 
der  Umstand  Zeogniss  ab,  dass  neben  dem  Handwörterbuch  der 
griechischen  Sprache  auch  dieser  3*  Tlieil  in  noch  nicht  zehn  Jah- 
ren eine  neue  Auflage  erlebt  hat.  Dazu  hat  auch  die  Kritik  der 
Arbeit  des  Hrn.  Pape  eine  im  Ganzen  günstige  und  aufmunternde 
Würdigung  mehrfach  zu  Theil  werden  lassen. 

"Vor  dem  Werke  von  Crnsius  hat  das  vorliegende,  abgesehen 
von  einer  weitergreifenden  Benulzong  der  eigentlichen  Litteratnr, 
vornehmlich  das  voraus,  dass  die  Inschriften  nnd  die  Münzen  nach 
Mionnet  in  den  Kreis  der  Quellen  gezogen  sind,  aus  denen  nicht 
bloss  die  rein  griechischen,  sondern  auch  die  persischen,  römischen 
und  sonstigen  barbarischen  Namen  geschöpft  werden,  die  in  grie* 
chischen  Formen  auftreten.  Was  zunächst  die  Schriftsteller  betriff^ 
so  lehrt  schon  das  Verzeichniss  S.  Xlll — XVI,  auf  einen  wie  grossen 
Umfang  Hr.  Papo  seine  Studien  ausgedehnt  hat:  ausser  der  eigenl- 
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Heb  klassiteheo  Litteratar,  ttereo  mdglichst  ersckftpfefiide  Ausbau« 
tng  GrondsaCz  war,  iat  er  bis  aof  Sirabe,  Pavsanias,  Stepbanos 
Bfi.»  Svidas  and  die  aadera  allen  Lexieographen,  und  aof  noch 
Spätere  herab  bemQbt  gewesen,  eine  gewisse  Vollsiaodigkeit  za 
erreicliea, 

Aach  die  lasebriften  sind,  wie  gesagt,  zu  Ralbe  gezogen  und 
beben  mancben  schönen  Beitrag  geliefert,  der  sonst  nirgends  woher 
za  gewinnen  war.  Ein  Gleiches  gilt  von  den  MUnzen»  nur  dass  filr 
beide  Fandstatten  eine  Bemerkoog  zu  ni<|chen  ist.  Eional  nämlich 
Binsa  OMn  es  com  grano  salis  verstehen,  wenn  Br.  Pape  in  der  Vor* 
rede  erklärt^  er  habe  das  Corpus  Inser«  Graec.  in  sein  Buch  hinein- 
gearbeitet« Es  braocht  keines  langen  eigenen  Nachforscbens ,  um 
zn  eotdecken,  dass  die  Inschriften  noch  weit  mehr  Name%enlhalteny 
als  is  Hm.  Pape's  Register  stehen ,  selbst  wenn  man  sich  dabei  aof 
Beeckh^a  Meisterwerk  mit  der  Fortsetzoog  des  thatigen  ond  scbarf- 
siaaigen  Job.  Franz  beschrankt  und  die  nebenbei  in  den  letzten 
Jahrea  erschienenen  Sammlungen  unbeachtet  lasst,  welche  Boss, 
(Inacr.  Graec.  ined.,  fasc.  I.  Nanpliae  1834«  fasc.  II.  Athenis  1842f 
fasc.  111*  Berolini  typ.  acad.  1845.  Die  Demen  von  Attika  und  ibfe 
Veftheilttog  unter  die  Pbylen.  Nach  loschrrften.  Jlalie,  1846.) 
Stephan!  (Reise  durch  einige  Gegenden  des  nördl.  Griecbenlanda, 
Leipzig  1843.),  Keil  (Sylloge  ioscr.  Boeol.,  Lips.  1847.),' Ussing 
(Inacr.  Graec*  ined.,  Bavniae  1847.)>  Jac.  Kennedy  Bailie  (Fascic. 
inacr.  Gr.,  Londinr.  et  Dublin.  1842.  1846.  1849.),  Lebas  o.  And. 
herausgegeben  haben.  Indessen  ist  doch  immerhin  ein  guter  An« 
fang  durch  Hm.  Pape  gemacht,  und  wie  derselbe  in  der  neoen  hier 
so  besprechenden  Ausgabe  seines  Werkes  das  Corpus  Inscr.  Gr» 
lleissiger  noch  ala  zuvor  ausgebeutet,  wenn  auch  lange  noch  nicht 
enchOpfl  hat,  $o  sind  von  speciellen  Sammlungen  mindestens  die 
Aneedota  Deipbica  von  Curtius  mit  ihren  vielen  phokiscben  und 
aetofisemn  Eigennamen  und  eiozelne  epigraphische  Mittheilungen, 
nameotiicfa  im  Neoen  Rhein.  Museum,  von  Weicker  und  Ritschi, 
durchforscht  und  umsichtig  benutzt  worden.  Muss  aber  zum  Anderus 
sehen  fSr  die  Inschriften  festgehalten  werden,  dass  in  ihnen  malDcbe 
Namen  kritisch  nicht  ganz  sicher  sind,  so  leidet  dieser  Salz  noch 
weit  zahlreichere  Anwendung  auf  die  Münzen.  Gar  viele  Formen, 
die  schlechtweg  als  auf  ihnen  stehend  angegeben  werden,  »erregen 
gerechte  Bedenken.  Wer  auch  nur  wenige  solcher  antiken  Slücke 
in  den  Händen  gehabt  bat,  der  weiss,  wie  abgegriffen  sie  oft  sind 
■ad  wie  vielfach  die  Legenden  gelilten  haben.  Der  Onomatolog 
muss  deshalb  hftufig  mit  seiner  letzten  Entscheidung  zurückhallen 
•ad  sehr  vorsichtig  zn  W^ke  gehen,  wenn  er  die  Münzen  nicht 
seihat  oder  nicht  ganz  genaue  Beschreibungen  vor  Augen  hat.  Hrn. 
Pape  ist  dieser  UoMtand  nicht  entgangen,  weshalb  er  nicht  seilen 
aoffalligen  Formen  ein  Fragzeichen  beigesetzt  bat.  Im  Allgemeinen 
scheint  aber  er  oder  sein  Gewährsmann  Mionnet  zu  wenig  scharf 
und  strenge  verfahren  zu  sein.  Beide,  oder  der  Eine  von  ihnen, 
haben  bisweilen  Pormen,  wie  ea  scheint  aus  Genitiven  auf  den  MOn- 
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zen,  gebildet,  die  darchaas  aomöglieh  sind,  weil  sie  den  soosligeo 
Regeln  ond  Analogieen  all  zn  grell  widersprechen.  Dahin  gehören 
Namen  wie :  lAftiq^avog  (lies  I4mq>avt^g) ,  JiogHOVQidog  (I.  Jtogxovoi' 
dfjg),  JvfMtQiog  und  JafidtQtog  (!•  JofAoitQiog) ,  Htaamnog,  '//igpuri- 
d//^  (vermuthlich  Kf^q^ujidijg) ,  QtoxaQ(x.g  (I.  &BO'iaQ'qg)y  0BV(peidtvg 
(I.  Qtvateidfigy  vgl«  Corp.  Inscr.'Gr.  n.  5615,  7.  Vol.  III.  p.  623), 
feQexQatrjg  (I.  ^egexQttttjg) ,  ^InnoXBitog  (L  "^InnoxXevtog  oder  ^Inno- 
hnog^j  KccQexX^g,  KoQidi^ftog,  KctQÜictg  (I.  Xctqexhjfg  u.  s.  w.),  Xa- 
Qmvdog  (I.  Xo^fovdvjg)  u.  a. 

Fragt  es  sich  ferner  bestimmter  am  das  Verhaltniss,  in  welchem 
die  neue  „Qberall  berichtigte  ond  vermehrte*'  Auflage  zu  der  ersten 
steht,  so  ist  zwar  der  Süssere  Amfang  beinahe  ganz  derselbe  ge- 
blieben, einst  424,  jetzt  426  Seilen  mit  je  2  Columnen.    Altein  bei 
dem  compendiöseren  Drucke  haben  trotzdem  eine  Menge  neuer  Artikel 
Aufnahme  finden  kOnnen.     Diess  des  Genauem  zu  belegen,   ftthrea 
wir  aus  dem  Buchstaben  Beta  an:   BaßvXog,  BaßvXoiv,  BadQOfiuiv. 
Ba&iätat.  Ba&vxXeoav,  Bouxoq.  BaxaXsg.  BaxvXa.  BaxxBttov.  BaX^w 
tiviavog.   Bavddcujnog»  Bdvfoav,    BagßaQog.    BoQßtvog.    BagySpTiog, 
Ba^X^^^'   BouT&J^g.  BaaiXeia,  Bdrt^g.  Banvijtig  x^Q^'  BtßgB^.  Beßi- 
kag,  Beyeq>Qcafog  olrog,  Bwovaia.  BsQßeia,    BsQfumg:  B^Qpetxtdijg. 
BeQovixtapog  (wobei  beiläufig  der  Verooica  und  des  Streites  der  Bo- 
taniker'i,ob  Veronica  oder  Veronica'*?  gedacht  werde;  ipsQ<o  und 
vixtf),   Bsaovtuoy,  Biviol  BqcoQa,  Bißiaifig,  Blßiog.  Bißlog.  Bixtag. 
Biortl,  Btovg  {richiig  Bidvg).  Bttdhog,  Birvirog^^rov.  BXdxeia,  BXe- 
qidQcap.  Bhhpog.  BUcLQog.  BXuJtiXfS'  BXoatvg,  BXoöfop,  BXovria  (G. 
I.  G.  n.  2032,  K  BXovxtd).  Boa,  BodOomg,  Botvoßiog,  Botvoxp,  Bot- 
Tt^pog.  Bofißofiaxidtjg*  BoQatdfjg.  BoQBidg,  BoQxdvtot,  Bogvg.  Borrad' 
rai.  BovßaXuav,  BovßaXog,  BovxXeidtjg  (Osann.  Syll.  p.  371  vielmehr 
BovXeiörig\   dort  steht  BOTAEIJOT),      BovUvripog.   BovloOefug. 
BovXtovQxiog,  Bovviag,  BovceXidcu,  Bodp,  wog  (oder  richlieer  Bofstp^ 
Booovog,  etwa  von  ^017;  vgl.  Boss;  Die  Dem.  v.  Alt.  S.  Qrw  50,  4 
u.  das.  Meier).    BqdxoQBg,  Bqaxdg,  BQsaXhavldrig.  BqfvOig,  BqijtKTa, 
BQOfAßiog.    BQvdhxog,    BqvGXidrig,    Bv^evrivog  ohog.    BcadaxQaryg, 
B(Ofuog,'Bc3räg.    Diese  aus  sehr  ve|%chiedenarligen  Qnellen  entnom- 
menen Bereicherungen  geben  hinlänglich  zu  erkennen,  dass  es  Hr. 
Pape  gerade  nicht  an  BemOhen  hat  fehlen  lassen,   um   seine  Lisleo 
immer  Tollständiger  zu  machen.     Freitich,  alles  was  zu  thun  mög- 
lich war,   ist   in  diesem  Betrachte  noch  lange  nicht  geschehen,    in 
dem   vorliegenden  Buche   so  wenig  wie  in  dem  Pariser  SlepbanuSy 
der  muthmasslich  eine  Grundlage  gebildet  bat.     Gestaltete  es  hier 
der  Raum,  so  könnte  zu  jedem  beliebigen  Buchstaben  eine  leidliehe 
Reihe  von  weiteren  Nachtragen  aufgefUirt  werden.      Das  muss  aber 
rein  philologischen  Zeitschriften  vorbehalten  werden,  wie  auch  einige 
andere  Bemerkungen,   zu  denen  uns  eine  eindringeodere  Beschäfti- 
gung mit  dem  Werke  Veranlassung  giebt,   in  diesen  Blättern  mehr 
anzudeuten   als  auszuftihren   sind.      So   finden    wir  doch   zu  wenig 
Spuren,  dass  Hr.  Pape  auf  die  neueren  onomatologischen  Forschungen 
Rucksicht  genommen  hat.     Allerdings  sind  einzelne  Erinnerungeo, 
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die  eotweder  iD'Recensiooen  oder  sonstwo  gelegentlicb  Qbcr  Artikel 
seises  Baches  in  der  ersten  Auflage  gemacht  waren,  hin  nnd  wieder 
TOD  dem  Hrn.  Vf.  beachtet  worden;  allein  gerade  Hauptwerke  schei- 
nen nicht  benutzt  zu  sein.     Um  nur  Einiges  anzufahren,  so  werden 
zwei  wahre. Goldgruben,  Lobeck^s  Paralipomena  grammaticae  graecae 
ud  Pathoiogiae  sermonis  graeci  prolegomena  wohl  an  keiner  einzi» 
gen   Stelle   erwähnt;   nur   der  Phrynichos   des  grossen  Technikers 
kommt   hin   und   wieder  vor.     In  der  Anmerkung  Aber  die  griech. 
PersonenDamen  S.  X  ist  erinnert,   dass  auch   mit  den  Namen  der 
Gfttter  Menschen  benannt  wurden,  wiewohl  selten  in  deren  einfacher 
Form.     Doch  die  Verweisung  auf  KeiPs  Specimen  onom.   gr.  §  12 
— 14    langt  heut  zu  Tage,   nachdem  gerade  dieser  Punct  vielfach 
wieder  besprochen  ist,  nicht  mehr  aus.     Um  nicht  Gitate»  ttber  ein« 
zelne  solcher  Namen,  wie  l4ft6XX(aVy'!/^Qtjg,  Zeig,  zu  hänfen,  sei  nur 
der  Abhandlung  von   Vischer  gedacht:    Ueber  den   Gebrauch   der 
Heroen-  and  Gotternamen  als^ Eigennamen  von  Sterblichen,  Verhdl. 
der  10.  Vers.  Deutsch.  Philol.,  Schulm.  u.  Orient,  in  Basel,  B.  1848, 
S«  75  —  87,  oder,  damit  ein  zugänglichere«  Buch  angeführt  werde, 
der   Aufsatz  von  Walz   ,,  Ueber   die   Verleihung  von  GOtter-   und 
HeroeDnamen   an   Sterbliche^*  in  Schneidewin's  Philolog.  Bd.  I.  S< 
547.     Gleicher  Weise  sind  eine  Anzahl  IrrthOmer  aus  der  ersten 
in  die  zweite  Ausgabe  Obergegaogen,  die  theils  durch  Einsicht  bes* 
serer  Ausgaben  der  Schriftsteller  beseitigt,   theils  wenigstens  durch 
Pragzeichen  bemerklich  gemacht  werden  mussten,   wenn  auch  nicht 
verkannt  werden   soll,   dass  Hr.    Pape   in   dieser  Beziehung   etwas^ 
bei  der  wiederholten  Auflage  gethan  hat,  nur  ist  es  eben  nicht  ge- 
nug«    So  müssen  ferner  alle  ganz  "Unbestimmten  CItale  wegfallen, 
wie:  Inscr.,  weil  mit  derartigen  Verweisungen   eigentlich  Nieman- 
dem  gedient   ist.     Auch   den  Aecenten   ist  grossere  Sorgfalt  znzu* 
wenden,  was  z.  B.  von  den  Wörtern  auf  vlog  und  vXlog^  denen  auf 
atägf  den  Adverbien  des  Orts  auf  ^cri  und,  wie  hier  noch  öfter  zu 
lesen  ist,  jßai^  manchen  Monatsnamen  auf  itat^  (falsch,  z.  B.  AsvHa- 
^ioaf)^   zusammengezogenen   Formen  wie  Aayog  (sehr.  Aayog  aus 
Aiayog)  o.  a.  gilt.    Ebenso  taugt  eine  Schreibweise  Pythagoraeer 
unter   J^td-eog  nichts;   unter   WXi%i^g  wiederholt  sich   der  Name 
Rost  statt  Boss,  und  was  etwa  der  Art  Kleinigkeiten  mehr  sind.   Ein 
Mangel  an  der  nöthigen  Genauigkeit  ist  es  z.B.  auch,  wenn  bei  ver- 
schiedenen Namen   auf  — oo  die  inschriftlich  häufige  Orthographie: 
fii,  qi,  nicht  bemerkt  ist.  So:  Hd^v^y  G.  I.  G.  n.  3714,  5.  ^ihn^n, 
B.  2310.  a.  1,  wo  Boeckh  v.  11.  p.  247  a  zu  vergleichen  ist.  ^Aq^up, 
Boss    inscr.  Gr.  ined.  HL  n..228,   nach  Ahrens   im  Philolog.  I.   8. 
183,   der  jiQxm  zu  !Aqx{(ov  stellt,   wie  Aqx^  ^^  Z4q%<ov»     Nur  dass 
es  freilieb  nicht  heisst:  Ikoauov,  Ittaam,  sondern  ^oktcS,  nicht:  KaX- 
hationp,  KaXhffnoiy    sondern  KaXXiütto.      Weshalb  die  Lesart  des 
Heraasgebers  A^i^  i^QXiog  sssA^iag)  als  Dativ  viel  für  sich  bat. 
Ferner  aber:  l^QtSfMp,   C.  I.  G.   n.  696»   1*   JiovwTf^f   n.  2151,  2 
(fehlt  bei  Pape).     Aq)8V€^,  n.  5163.  3.  5  v.  III.  p.  527.    '^xarqp,  n. 
5171  j    !•     06i(p,   n.   5163*   1.     Mvaatp,   n.  5164.  c«     MvQttpf  n. 
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5209)  2  (fraglieb).  Vgl.  Abrens,  dial.  dor.  p.  241.  571«  Boss  im 
N.  Rbera.  Mas«  Vll;  S.  519.  Lelronne  rec.  d.  inscr.  Gr.  eL  LaL  de 
TEgypte  v.  IL  p.  31.  —  Kann  deinnacb,  am  nnser  ürlheil  zusam- 
menzofassen,  nicht  nobemerkt  bleiben,  dass  von  einem  hdberen  wis- 
sen sehaftli«hen  Standpancte  ans  das  Buch  des  Hrn.  Pape  noch  Stoff 
zn  mancherlei  Ausstellungen  giebt,  so  ist  dasselbe  doch  immerbia 
als  ein  sehr  brauchbarer  und  bedeutender  Anfang  eines  Onomatolo- 
gus  graecus  zu  betracbleti,  der,  wenn  er  ganz  gewissenhaft  und 
nach  allen  Anforderungen  der  Kunst  gearbeitet  werden  sotl|  freilich 
leichter  versprochen  als  gescbalTt  werden  mag.  Vielleicht,  dass  das 
verheissene  Lexikon  der  Namen  zu  dem  HandwOrterbuche  der 
griech.  Sprache  von  Jacobitz  und  Seiler  dem  Ziele  schon  am  ein 
Betrachtliches  näher  kommt.  -J^g). 


[3474]  Die  Auszüge  aus  den  Schriften  der  römischen  Rechtsgelehrten  in 
denNoctes  Atticae  des  A.  Gellius.  Von  H.  E.  Dirksen  (gelesen  in  derk. 
Akad.  d.  Wissensch.  am  3.  u.  6. Febr.  1851).  Berlin,  (Dümmler.)  1851. 
49  S.    gr.  4. 

Diese  Schrift,  welche  in  der  Einleitung  die  bisher  wenig  le- 
rührte  Frage  bespricht:  Ob  und  in  welchem  Umfange  die  Darslellong 
des  Gömpilalors  In  den  einzelnen  Abschnitten  seines  Werkes  als  i\^ 
gelreue  Copie  der  durch  ihn  ansdracklich  bezeichneten  Quellen  an- 
zusprechen sei?  hat  den  besondern  Zweck  durch  mehrere  Steiles 
des  Gellius,  welche  dieser  aus  sogen.  Organen  des  JnristenrechU 
der  ROmer  gezogen  hat,  zu  zeigen,  dass  die  Voraussetzung  einer 
stattgehabten  Benutzung  jurisliscber  Organe,  so  wie  dieBegranzang 
des  Umfanges  des  Excerptes  und  des  Verhältnisses  der  Betheilignng 
unter  mehreren  genannten  Gewährsmännern,  sowohl  aus  dem  lobalte 
und  den  Sprachformen  des  Referates,  als  auch  durch  die  Verglei« 
chnng  mit  entsprechenden  Ueberlieferungen  der  classischen  rtfnii« 
sehen  Rechtsdoctrin,  mit  Sicherheit  begiQodet  werden  kann,  unab- 
hHngig  von  dem  eigenen  Zugeständniss  des  Compilators.  Die  her» 
vorgehobenen  Stellen  zerfallen  in  der  Untersuchung  in  zwei  Glassen: 
f )  Referate I  deren  ZuröckfÜhrung  auf  bestimmte  rechtskundige  Ge- 
währsmänner, ausser  den  eigenen  Angaben  des  Compilators  durch 
das  directe  2eugniss  anderer  Quellen  untersttltzt  wird,  z.  B.  das 
Referat  Ober  die  Bedeutung  von  penus  (Gell.  IV,  1.);  die  Controvera 
der  Veteres  Icti  Ober  vitium  und  morbus  bei  Gelegenheit  der  Mit* 
theiluog  des  Edictes  der  Aedilen  Ober  die  Verhaftung  der  Sciaven» 
hJtndler  wegen  Ankündigung  und  Ver4retnng  der  Gebrechen  ihrer 
Marklwaare  (Gell.  IV,  2);  die  Stelle  über  das  Furtum  (Gell.Xf,  18); 
die  Vorschrift  des  Atinischen  Gesetzes  wegen  der  Begrflnzung  des 
Verbotes  der  Verjährung  an  entwendeten  Sachen  (Gell.  XVH,  7); 
2)  Au&fOhrnngen  des  Gellius,  fOr  welche  der  Beweis  einer  stattge* 
bähten  Benutzung  nicht  namhaft  gemachter  rechtskundiger  Gewährs- 
männer, so  wie  die  Bestimmung  derGranzen  fOr  derartige  ausdrück- 
lich bezeichnete  Referate,  entweder  gar  nicht,  oder  bloss  tfaeiiweise 
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sieher  gestellt  ist  dareh  die  HQlfe  der  Vergleich oog  von  anderweitig 
erhaltenen  Brnchstflcken  vereinzelter  Organe  der  römischen  Rechts- 
bilduDg.  Die  Anzahl  dieser  Stellen  ist  bei  Weitem  grösser  als  die 
der  ersten  Classe;  unter  ihnen  ist  der  bekannte  Dialog  des  1.  Gap. 
des  20  B.  ober  die  Zweckmässigkeit  gewisser  Bestimmungen  des 
Zwdif-Tafel-Gesetzes.  Diese  Abhandlang  ist  eben  so  lehrreich  für 
Joristen  als  för  Philologen  und  enthält  für  künftige  Bearbeiter  des 
Gellias  sehr  zu  beherzigende  Winke  über  das  von  Gellius  bei  dem 
Sanmeln  und  Redigiren  seiner  £xcerpte  befolgte  Verfahren. 

(347S]  Auszüge  ans  den  Schriften  der  römischen  Rechtsgelebrten  über- 
trajgen  in  die  Werke  des  Boethius«  Von  H*  E.  Dirkseil  (gelesen  in  d.  k. 
Akad.  d.  Wissensch.  am  27.  Febr.  185]«)  Berlin,  (Dümmler.)  1851. 
24  S.     gr.  8. 

Der  Zweck  and  der  Gegenstand  dieser  Abhandlung  ist  dem  der 
vorstehenden  über  Gellins  entsprechend  und  die  Untersuchung  mit 
•icht  geringerer  Gelehrsamkeit  als  dort  geführt.  Hauptsächlich  wird 
die  Frage  berührt:  ob  Boethius  ausser  den  in  seinem  Zeitalter  (v.  Jl. 
470 — 514  u.  Chr.)  allgemein  benutzten  Schriften  einzelner  römischer 
Rechtsgelehrten  auch  noch  einige  andere  Werke  derselben,  oder 
ihrer  Vorgänger  und  Zeilgenossen  gekannt  und  excerpirt  habe?  wobei 
aaturlicb  der  Commenlar  zur  Topik  Gicero's  den  reichhaltigsten  Stoff 
darbietet,  aber  die  aosGaius  und  Paulus  Institutionen  in  die  Ausga- 
hea  dieser  JurisCfen  übergetragenen  Bruchstücke  weggelassen  wctrd^n 
sind.  Die  hier  berücksichtigten  Stellen  sind  z«  B.  die  über  die  Re- 
lentiones  dotis,  Mancipatio,  in  Jure  Cessio,  über  die.Eintheilung  der 
Tote/,  die  Erklärung  der  Species  Juris  Civilis,  das  Referat  über 
die  Convenlio  in  manum  mariti  ans  Ulpians  Institutionen,  welche  nebst 
den  Institutionen  des  Gaios  und  Paulus  vorzugsweise  scheinen  bei- 
■atzt  werden  zn  sein.  Dass  Boethius  sich  hierbei  des  Commentars 
des  Marius  Victorinus  bedient  habe,  wird  aus  Boethius  selbst  wider- 
legt. Nächst  diesen  unverdächtigen  Auszügen  werden  diejenigen 
romiseh- rechtlichen  Mittheilungea  des*  Boethius  geprüft,  bei  denen 
die  Vermnthungen  über  Form  und  Ursprung  des  benutzten  Referates 
anf  die  Beachtung  von  mehr  negativen  Anzeigen  beschränkt  sind, 
woran  die  Prüfung  der  Frage  geknüpft  wird,  ob  das,  in  einem  apo* 
krypbischen  Schriftstücke  des  Boethius  enthaltene,  auch  durch  an- 
dere Referenten  uns  überlieferte  Bruchstück  eines  nicht  näher  be- 
zeichneten Werkes  des  berühmten  R.  Rechtsgelehrten  C.  Cassius 
LoDginas,  abgesehen  von  seiner  Aechtheit,  dem  Boethius  in  Rech- 
»eg  gestellt  werden  darf.  Es  ist  die  bei  Hyginus  und  Aggenus 
Crbicns  vorkommende  Stelle  über  die  AUuvio,  Insnia  n,  s.  w.  Wahr« 
seheiniich  stammt  die  Stelle  aus  des  Javolenus  Priscus  lib.  XI.  ex 
Cassio  in  welchem  aber  die  Worte  des  Cassius  getreu  .wiedergege- 
ben worden  sind.  Bierbei  wird  die  von  v.  Vangerow  §  S28,  S.  559 
aufgestellte  Meinung  verworfen. 
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pi76]  Svenska  sprakets  lagar.  Kritisk  afhandling  af  Joh.  Er.  Rjdquist. 
Första  bandet.  Stockholm,  tr.  hos  Joh.  Beckman.  1850.  S.  Magnus 
föplag.    XLIVU.304S.    8.    (2Thlr.), 

Obengenanntes  Werk,  „die  Gesetze  der  schwed.  Sprache,  eine 
krit,  Abhandl.  von  Rydquist/^  will  aof  historisch  comparatireni 
Wege  den  Grond  zu  einer  Grammatik  der  schwed.  Sprache  legen. 
Was  bisher  anf  diesem  Gebiete  geleistet,  erstreckte  sich  entweder 
nicht  viel  Ober  die  Grflnzen  praktischer  LebrbOcher,  oder  soweit  der 
schwed.  Sprache  eine  wissenschaftliche,  eine  historische  Behandlaog^ 
widerfuhr ,  geschah  es  nur  innerhalb  eines  kleinern  oder  grossem 
Kreises  vergleichender  germanischer  Sprachforschung  bei  Rask, 
Grimm,  Munch.  Die  schwedische  Sprache  vom  Standpuncte  beuti- 
ger Sprachwissenschaft  einer  specielfen  Untersuchung  zu  unterwer- 
fen, war  bisher  noch  nicht,  ist  jetzt  zum  erstenmale  durch  Rydquist 
in  vorlieg.  Werke  geschehen  und  diess  Werk,  indem  es  sein  Ziel  in 
der  angegebenen^,  durch  dieses  selbst  wiederum  rSumlich  bedingten 
Weise  erstrebt,  ist  zugleich  .das  erste,  in  welchem  die  Sprachen 
des  nordgermanischen,  des  skandinavischen  Stammes  in  einem  Um- 
fange nnd  mit  einer  Sorgfalt  behandelt  werden,  wie  es  in  Grimmas 
Grammatik  ihrer  ganzen  Anlage  und  Absicht  nach  nicht  mOglicb, 
andererseits  aber  von  der  Ffllle  bisher  unbekannter  Materialien  und 
in  Folge  dessen  neugewonnener  Einsicht  geboten  wnrde.  Sind  ea 
doch  erst  zwei  Jahre,  dass  Munch  durch  gesonderte  Darstellung  der 
allnorwegischen  und  der  altsch^edischen  Sprache  dieser  nicht  nur 
eine  eigenthttmliche,  sondern  auch  Altere  Existenz  vor  jener  bis  da- 
hin allgemein  als  Gesammtsprache  des  skandinavischen  Nordens  be- 
trachteten vindicirte.  FriSher  schon  geschah  es,  dass  man  mit  |ler 
und  bis  jetzt  ununterbrochenen  Publication  der  mittcischwed.  Sprach- 
denkmäler begann  und  neuerdings  hat  man  auch  der  Beobachtung- 
noch  und  nur  gesprochner  Dialecte  eine  Aufmerksamkeit  zugewen- 
det, die  wie  anderwärts,  auch  hier  die  belohnendste  Ausbeute  ge- 
währte. Diesen  an  sich  schon  reichen  Stoff  hat  der  Vf.  noch  mit 
einer  Anzahl  handschriftlicher  Quellen  vermehrt,  die  obwohl  gekannt, 
hier  und  da  wohl  auch ''eingesehen,  doch  von  ihm  und  unter  einem 
bestimmteft  Gesichtspuncte  die  erste  durchgreifende  Benutzung  fan- 
den; darunter  befindet  sich  ein  isländischer  Homiliencodex  in  der 
Bihliothek  zu  Stockholm  aus  der  Mitte  des  XH.  Jahrb.,  d.  h.  der 
Alteste  seiner  Art,  um  150  Jahre  älter  als  der  bis  jetzt  als  älteste 
angesehene,  aus  dem  Anfange  des  XIV.  Jahrb.;  ihm  hat  der  Vf.  in 
dem  Verzeichnisse  seines  Apparates  eine  besonders  genaue  Beschrei- 
bung gewidmet.  —  Vorlieg.  1.  Bd.  enthält  die  Lehre  vom  Verbum; 
der  2.  soll  die  übrigen  Theile  der  Flexion,  der  3.  die  Wortbildongy 
der  4.  die  Syntax  enthalten.  Der  Vf.  hat  nicht,  wie  zu  erwarten 
war,  mit  der  Lautlehre  begonnen,  weil  ihm  ffir  diese  noch  ein  mehr- 
jähriges Studium  der  Dialekte  zu  erledigen  ist,  dann  auch  in  der 
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Voravsselzoag,-  dasi  bei  dem  Leserkreise,  dem  ausser  den  VHnnen 
vMi  Peefc  seio  Werk  bestimnil  ist,   die  Verbalflexion  eio  grosseres 
bieresse   erregen   werde,   als  die  doch  immer  etwas  trockene  und 
abstrakte   Lautiebre,   die  er  erst  im  3*  Tbeile  der  Lehre  von  der 
Wortbildung  voraasscbicken  will.     Wir  berühren  hiermit  zwei  Um- 
sllnde,   die  abgesehen  von  dem  Erstmaligen  des  ganzen  Unterneh- 
■eas,   auf  dessen  Ausfahrong  in  solehem  Grade  eingewirkt  haben, 
dass  wie  eine  Characleristik  desselben,  so  auch  eine  Entschuldigaog, 
■iadeslena  Erklärung  des  scheinbar  oder  wirklich  Fehlerhaften  nar 
aater  Ber Qeksicfalignng  jener  beiden  möglich  isti     Unvereinbar  aber 
mit  der   einmal  gewählten  Methode  war  es,   mit  einem  Tbeile  des 
Sfsteaies   zu   beginnen,   dessen   Ver&tändniss   und   klare   Darlegung 
darch  eiaen  andern  so  bedingt  ist,  wie  die  Verbalflexion  durch  die. 
iAutlehre;  unvereinbar  ferner  mit  der  ganzen  Behandlung  des  Ge- 
geBsUodes  unter  gleichzeitiger  Verfolgung  theoretischer  und  prakti- 
scher Zwecke  Leser  vor  Augen  zu  haben ,  von  denen  die  Einen  mit 
bisloriseh-comparativer  Sprachforschung  vertraut,   die  Andern   erst 
dafür  gewonnen  werden  sollen;  kommt  hierzu  die  Masse  eines  noch 
nicht  bewältigten,  sogar  erst  noch  in  Aussicht  gestellten  Stoffes,  so 
wird  die   ohnehin  etwas  breite  Darlegung  des  Erforschten  und  des 
Nicbt-Erforscblen  zu  einer  nicht  nur  bSchst  mflhsamen,  sondern  auch 
verwirrenden  Leetilre.     Der  Vf.  mag  das  auch  gefohlt  haben,-  wenn 
er  seiaeai  Buche  den  Titel   einer  kriliscben  Abhandlung  gegeben, 
ns  dadurch  den  objectiv  bedingten   Wechsel   von  Verweilen   und 
Fertschreiten  auf  nur  noch  wenig  betretenem  Gebiete  auch  subjeetiv 
SB  rechtfertigen,  andrerseits  sich  die  freie  Verfolgung  eines  Zieles 
so  sichern,  was,  wenn  es  auch  hier  den  natürlichen  Ausgangspunct 
indet,  doch  seine  besondern  Bahnen  beansprucht,  —  eines  etymo- 
logischen Wörterbuches   (das  hoffentlich  einmal  ein  alphabetischer 
Index  realisirt),  —  Die  Flexion  des  Verbum  wird  in  8  Büchern  be- 
baadelt:  i.  die  Conjngationen  im  Allgemeinen,  2-  jede  fQr  sich  und 
im  ibreiD  gegenseitigen  Bezüge,  das  3.  Buch,  was  noch  nicht  er- 
sckieaeii,    soll  die  Resultate  der  beiden  ersten  in  Obersichtlicher 
Weise  zusammenfassen.   Das  erste  beginnt  mit  einer  kritischen  Auf* 
zibloBg  der  verschiedenen  Gonjogationssysteme  von  Tjallman  169A 
bis  IfoDcb  1848;  sie  charakterisiren  sich  durch  den  mehr  oder  min- 
der betonten  Unterschied  zwischen  schwacher  und  starker  („anoma* 
ler/*  „kflnstlicherer*f  bei  Rask)  Flexion;  von  den  frObern  Grammati- 
kern,  wenn  auch  unbewusst,  doch  als  in  der  Natur  des  Sprachorga- 
usBoa  begrflndet,   her%'orgehoben  kommt  er  erst  durch  Grimm  zur 
rollen  Geltung,  durch  Munch,  f&r  die  skandinavischen  Sprachen  be- 
sonders,   zur  ersten  Anwendung.     So   volle  Anerkennung  der  Vf. 
dieter  Banpttheilung  zollt,  sobald  es  sich  um  das  ganze  Sprachsystem, 
aamentlieb  in  seiner  frfihesten  Gestalt,    handle,   wo  die  einzelnen 
Sprachen  viel  ursprünglicher  und  reiner  erscheinen,   findet  er  sie 
doch   f&r  das  heutige  Schwedisch    bei    dem   nnverhSitnissmassigen 
Vorwiegen  der  schwachen  Flexion  (deren  eine  Klasse,  die  Verba  mit 
d.  Praeterit.  anf  ade,  fllnf  Sechstel' der  schwed.  Verba  ausmacht)  un- 
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anwendbar«  Dme  Mehrheit  bestimart  ihn  in  Rttcksieht  anf  die  Priiis 
zn  einer  Vierthetlang;:  drei   Conjugalienen,  weiche  das  Praeterit. 
dnreh  Endungen,  die  vierte,  welche  es  dnrch  Ablant  bildet  (d.  Ii. 
denn  doch  aber  eine  schwache  mit  3  Klaasen  nnd  eine  starke!) 
1.  —  ade  (kalla) 

II.  —  de,  te  (a.  brtfnna  -^  hräunde) 

(b.  Itfsa  —  loa  te) 

III.  -r  dde  (fly)     . 

IV,  m.  ^bL  (a.  gripa:gr — e — p,  ph  gfr— e — ^^po) 

(b*  brinna  :  br — n— nn,  pL  br — tr— ^nao) 
Wenn  der  Vf.  hierbei  der  schwachen  den  Vorrang  vor  der  starkei 
Flexion  einräumt,  die  drei  schwachen  wiederum  nach  den  Urnfsagt 
einer  jeden  anf  einander  folgen  lasst,  so  bewegt  ihn  dazn  nicht  alleio 
das  quantitative  Princip»  sondern  auch  die  grössere  Leichtigkeit, 
mit  der  sie  sich  dem  natfirlichea  Gedankengange  nnd  Blldnngsfer- 
mögen,  schon  des  Kindes,  anschmiege,  während  die  Fomea  der 
starken  doch  immer  mflhsam  xu  erlernen,  Sache  des  Gedächtaissefi 
sei  U.S.W,  n. s. w.      Hätte  sich  doch   der  Vf.   fikerzeogen  mägeo, 

'an  welcherlei  Inconvenienzen  es  führen  mfl^se,  dnreh  eine  histeri* 
ache  Untersuchung  mit  allem  Ballast  weitsehiehtig^er  Gelehrssiakeit 
die  Gesetze  einer  Sprache  erst  zu  begrfinden  und  zugleich  eise 
fflr  das  grosse  Publieum  (mängden  af  läsare)  fsasbare  uod  giltige 
Grammatik  zu  schreiben.  Wird  im  erstem  Falle  eine  nngeittfrte 
Entwicklung  des  Bidungsganges  der  Sprache  durch  ein  graoiBiati- 
sches  Fachwerk  gehemmt,  geschieht  es  im  andern^  wo  fertige  Re- 
sultate zu  praktischer  Anwendung  dargereicht  werden  sollen,  dorek 
ausführliche  Abhandlungen  nnd  Zusammenstellnngen,  die  Ober  eia 
einzelnes  Wort  oft  ganze  Seiten  milen.  Wir  sind  weit  davoa  eot^ 
femt,  den  mQhsamen  Pleiss  des  Vfs.,  noch  das  httchst  sehätzksre 
Material  vieler  uns  durch  ihn  zuerst  zugänglich  gewordenen  Qaellei 
nu  verkennen,  wünschten,  aber  doch,  er  mOge  vielleicht  den  «der 
jenen  Theil  des  ganzen  Werkes,  sofern  er  sich  in  Tollatäadigea  Be- 
sitz des  dazu  nöthigen  Stoffes  gesetzt  und  eine  klare  Debersickt  ge* 
Wonnen,  monographisch  bearbeiten,  ferner  aber  auch  praktische  «s^ 

,  theoretische  Zwecke  scharf  auseinander  halten,  ain  liebsten  auf  letz- 
lere, zu  deren  Erreichung  sein  tüchtiges  Wissen  ihn  vorzugsweise 
befähigt,  sich  beschränken.  Thd.  Ms. 


Mathematische    Wissenschaften. 

13477]  Analytische  Geometrie  von  Dr.  L.  A.  Sohttoke ,  ord.  Prof.  d.  Bfs^e- 
matik  an  der  Univ.  zu  Halle.  Mit  12  Kupfertafeln.  Halle,  Sclunidt.  lB5i* 
256  S.    gr.  8.    (2  Thlr.) 

Auch  ünt.  d.  Tit. :    Analytische  Vorlesungen.    Bd.  I.    1.  AbUi« 

Die    vorliegenden   Vorlesungen    sollen    der   Vorrede    zofolg« 
„keine  neue  Theorie  anfstellen,  auch  keine  erschöpfende  BelArsog 
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fifcer  Am  kither  gefwi<l«iie  and  geMfAmelte  Material  geben,  iondeni 
aar  eioe  £üifilbriHig  in  die  Wisseoscliaft  darbteteo  oad  eioea  lieber^ 
Mck  aber  dieselbe  ia  mOgiicbst  verstiindlicber  aod  eoDcinner  Dar- 
fltellfDg  gewfibreD,^'  und  sind  naiueDtlicb  zor  Repctitien  bestiinnit 
Benstst  sind  dabei  banptsäcblich  die  Werke  von  PUlcker,  Magnos« 
Liltrow,  Poncelet  und  Monge.  Das  Bach  zerfftJlt  in  5  Vorlesungen, 
Die  Isle  behandelt  die  Goordinaten  und  die  geraden  Linien,  die  2t0 
des  Kreis,  die  3te  die  Kegelschnitte,  die  4le  dte  Linien  nnd  Ebenen 
im  Raam»  die  5te  die  Oberflächen  der  2ten  Ordnung.  Hierauf  Folgt 
<S.  194 — 199)  als  ,, Randbemerkung*^  eine  korse  Andeuting  Ober 
Cttrrett  und  Flflehea  höherer  Ordnung,  dann  Excurse  Über  die  ma* 
tkeoiatiscbe  oder^perspectivisebe  Proportion  (S.  200  —  20A)t  nnd 
•ber  Venrandtschafi  der  Figoren»  •—  An  die  analytische  Geometrie 
soll  sich  zunächst  die  analytische  Mechanik  a nschli essen ;  hierauf  soll 
die  Gesebiehte  der  bisher  bekannten  Integrationen  von  DiiTerentiai* 
Gieiehnngen  und  die  Theorie  der  ekliptiscben  Transcendenten  folgen. 
Die  sogenannte  Einleitung  in  die  Analysis,  sowie  die  Diflerential« 
und  Integralrecbnnng  bleiben  ausgeschlossen ,  weil  sie,  bereits  von 
Sehltfmilch  in  genügender  Weise  behandelt  sind« 

E178]  Die  Elemente  der  analytischen  Geometrie,  der  DifTerential-  und 
temdrecbnung.  Zum  Gebrauch  in  technischen  Lehranstalten  bearbeitet 
▼on  L^  W.  KnosEeBlUllier,  Dlrector  der  Kealschule  in  Meiningen.  Mit 
1  FigorenUfeL  Jena»  Fr.  Mauke.  1851.  VIII  u.  248  S^  gr.  8. 
(l  Thlr.  10  Ngr.) 

Eignes  Bedürfniss  veranlasste  den  Vf.  zur  Bearbeitung  dieses 
L«krbnchs  (von  ihm  bescheiden  Werkchen  genannt),  welches  nicht 
anr  als  Lieitfaden  dienen ,  sondern  auch  für  solche  brauchbar  sein* 
soll,  die  sich  desselben  zum  eigenen  Studium  oder  zor  Wiederho- 
Inng  froherer  Vorträge  bedienen  wollen^  Es  zerfttllt  in  4  Abschnitte. 
0er  erste  enthält  die  analytische  Geometrie  der  Ebene  (S.  1  —  64). 
und  bandelt  zuerst  von  den  geraden  Linien  oder  den  Gleichungen 
(sali  heiuen:  Linien)  des  ersten  Grades;  der  zweite  von  Kreisen, 
der  dritte  von  den  Gleiehongen  (besser:  Linien)  des  zweiten  Grades« 
Der  zweite  Abschnitt  (S.  65 — 120)  enthält  die  anaiytiscive  Geometrie 
des  Ranmes  und  bandelt  nach  einander  von  den  Linien  und  de'n 
Elienea  oder  von  den  Gleichungen  (Flächen)  des  ersten  Grades^  von 
der  Verwandlang  der  Goordinaten ,  von  den  Cylioderflächen^  von  den 
Kegel*  nnd  Kagelfläcben,  von  den  Flächerf  des  zweiten  Grades« 
Der  dritte  Abschnitt  enthält  die  Differentialrechnung  (S.  121-^184) 
und  behaadelt  nach  einander  die  Differentiation  der  Fonctionenf 
die  Entwicklung  der  Functionen  in  Rnihen,  die  Haxinia  und  llininia 
der  Foactionen,  die  Bedeutung  des  Bruchs  {|,  die  Anwendang  der 
Differentialrechnung  auf  die  analytische  Geometrie.  Der  vierte  nnd 
letale  Abschnitt  enlhäll  die  Integralrechnung  (S.  184  —  246)  «nd 
lehrt  zuerst  die  Integration  der  entwickelten  und  nneatwicfcelten 
Differeatialgleichungen  mit  zwei  Winkeln,  dann  die  Anwendung  der 
Integralrecbnoog  auf  die  Berechnung  der  Länge  krnmner  Linien, 
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Jes  Flflcheniuhalts,  it»  kuhiachea  Inhalts  nad  der  Oberfliche«,  aof 
die  Bealiaimaag  des  Schwerpasetes  «ad  des  TrlgheitsnoaieBls  o*s.w. 
—  Darch  eoacinne  Darstellung^  und  zweehmftssige  Bescbrankvag  aaf 
daa  Wichtigste  aad  Wesentlichste  zeichnet  sich  das  Boch  ganz  beaoa- 
ders  aas 9  aar  lässt  die  Gorrectheit  des  Droekes  za  wOnschea  fihrig. 

ISA7^]    'lieber  Ahwidcehmg    einfach   krummer   Flächen*     Inaogaral- 
)is6ertation,  welche  einreicht  Wilh-  Schall ,  Pracfetcant  am  Gymaasiam  za 
Marburg.    Marburg,  (Elwert.)    jSSl.    42S.gr.  4.    (l^VaNgr.) 

Der  Vf.  handelt  zuerst  von  den  einfach  krummen  oder  ab- 
wiakelbaren  Flachen  im  Allgemeinen,  d«  b»  solchen ^  deren  Kriim- 
mnngsmaass  für  jeden  ihrer  Puncte  verschwindet;  er  theilt  sie  ia 
Cyliaderflüchen,  Kegelflacben  und  allgemeiae  eiafach  krumme  Flft- 
chea  (mit  RUckgratcurve).  Hierauf  handelt  er  von  der  Bxplicatiea 
einfach  krnmaier  Flachen  and  versacht  dann  das  erste  sich  hier 
darhietende  Hauptproblem  ^  nAmlich  die  .Abwickelung  einer  Fläche 
mittelst  einer  Ebene,  sowie  das  smgekehrte  Problem,  nämlich  die 
Aufwickelong  einer  Flache  auf  eine  eyifach  krumme  Flache  za  lösen, 
nachdem  er  die  allgemeinen  Eigenschaflea  der  auf  abwickelbaren 
Flachen  liegenden  Curven  rUcksichllich  ihres  Ueberganges  in  die  ent- 
sprechenden ebenen  Curven  entwickelt  hat. 


Lander-  and  Völkerkunde. 

[3480]  Magistri  Tkatmärl  Iter  ad  Terram  Sanctam  anno  1217.  £x  cod. 
manuscripto  edidit  Titus  Tobier^  M.  D.  St.  Galli  et  Bemae,  xp.  Huber  et 
800,    1851.    IV  et  73  S.     16.    (n.lONgr.) 

Man  kann  sich  der  Herausgabe  dieses  Reisebenchts  nur  freuen 
and  ihm  in  der  Veröffentlichung  ähnlicher  Relationen  bald  recht 
viele  Nachfolger  wünschen.  Wenn  auch  vor  dem  Lichte  der  Wis^ 
senschaft  unserer  Tage  vieles  Fabelhafte,  das  sie  enthalten,  in  das 
Nichts  versinkt,  aus  dem  es  hervorging,  so  kdnnen  doch  diese  testen 
ocnlati  in  der  Angabe  der  Orte,  welche  sie  sahen,  durch  wanderten 
und  mit  den  ihnen  angegebenen  Namen  bezeichneten,  der  heutigen 
WissenschaA  noch  vielfältig  nfitzlich  werden,  da  sieh  die  Erdober- 
fläche oft  so  wesentlich  verändert  hat,  dass  die  Lage  mancher  Oerler 
ganz  streitig  geworden'  ist.  Dazu  kommt,  dass  die  Darstellongsweise 
selcher  alten  Pilgrirae  oft  so  naiv  und  originell  ist,  dass  die  Darch- 
leaung  ihrer  Berichte  auch  für  das  Herz  wahren  Gewina  abwirft« 
Dea  vorlieg.  Bericht  hat  der  verdiente  Heransg«  aus  einer  in  der 
Baseler  Stadtbibliothek  befiadlichen  Hdscbr.  (B.  X.  35)  abdrucken 
lassen;  voilstftndig  tritt  dadurch  der  alte  Magister  Thetmar  zum  er- 
stea  Mal  an  uns  heran.  Denn  nur  einige,  ins  Deutsche  flbersetste 
Brnehstflcke  sind  frOher  von  Sprecher  in  Malteas  Wellkuade  (Jahrg. 
1843  u.  1844)  milgetheilt  worden.  Der  Heransg.  hat  seiaeo  Tezt 
getreu  nach  der  Hdschr.  abdrucken  lassea,  was  wir  ihm  Dank  wis- 
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sen/  Später  wird  er  in  der  von  ihm  zn  erwartenden  Gescfaiclite 
Jerosalems  hin  und  wieder  anf  Thetmar  zurOckkomoien.  Ueber 
das  Leben  desselben  isl  er  aosser  Stande  gewesen,  etwas  beizubrin** 
gen;  anf  den  Grund  der  Naebricht,  die  er  Aber  Gefangene  giebt, 
welcbe  er  zn  Damascus  sah  ( —  «tvidi  ibi  unum  militem  de  weritin* 
gberode  et  unum  miiilem  de  quedelinehbtirg^'  —  p.  11)»  ist  Hr.  Tob- 
ler  geneigt,  ihn  für.  einen  Norddeutschen  zu  halten.  Die  Reise  be-*' 
rflhrte  nicht  blos  Palastina,  sondern  auch  die  Umgegenden,  Aegj'p- 
tcD,  die  arabische  Wflste,  wo  besonders  die  Nachrichten  über  die 
Ki#ster  auf  und  am  Sinai  sehr  anziehend  sind,  bis  weiter  in  das 
Innere  von  Asien  hiein,  was  Datflrlich  den  Werth  des  Berichts  nur 
steigern  kann.  Die  Erzählung  ist  treuherzig  und  hSchst  einfach, 
in  einem  oft  freilich  sehr  barbarischen  Latein,  das  den  Leser  aber 
je  langer  desto  mehr  anspricht.  Reminiscenzen  an  die  beilige 
Scbrifl  drangen  sich,  ganz  in  dem  Geiste  der  damaligen  Zeit,  flberall 
berror;  an  Fabelhaftem  und  Abenteuerlichem  fehlt  es  nicht,  aber 
ebeo  so  wenig  an  lebendig  Geschildertem,  was,  die  damalige  Zeit 
des  Morgenlandes  vor  die  Augen  uns  fUhrl.  Wir, geben  ein  Beispiet 
ao0  der  Beschreibung  des  Berges  Garmel: 

y,Ad  montem  istum  quando  sunt  treuge  christtabl  templarü  hospitalarii 
aoiiaatim  in  meose  febniario  cum  eqois  et  muHs  solent  convenire  eipandere 
teatoria  soa  in  piatis  et  equos  suos  graminibus  pluriroum  inpinguare  et  ibidem ^ 
Tivere  in  mnlta  delectaliooe  et  ioconditate  et  vocatur  illud  festum  apud  eos 
Harnz.  Solent  et  sarraceoi  et  bojfdewini  ad  locum  istum  illo  tempore  treugis 
ioterpositis  accedere  et  aJterutrum  militiam  exercere  quia  multum  militariler 
ei  ariificiose  stiont  equitare.'*  (p.  16  s.) 

Aus    der   Gegend    von    Bethlehem    berichtet   Th.    von    einem 
Acker, 

„qui  in  mullo  habetur  hotiore.  Solent  etiam  sarraceni  effodere  illam 
terram  de  ilto  agro  syigulls  annis  et  deferre  in  egyptum  ad  vendendam  pro 
nobili  specie  de  qua  terra  dicuot  qiiidam  et  in  eodem  loco  adam  esse  plasmaium 

et  ilia  terra  qualis  est  nature  qoaotumcnnque  effossum  est  post  circuium. 

anai  redintegra." (p.  228.) 

Im  Jordanthale  findet  er 

„arborea  de  pncherrimis  foliis  sed  fructum  non  habentes.  quarum  adhuc 
svciis  vicia  sapit  sodomornm.  quia  siqois  ramusculum  de  biis  fregerit  arbori- 
biis.  manus  babebtt  tota  die  fetedlssimas  nee  fetor  per  aliqnas  cuiuscunque 
li^uoris  abluclones  poterit  aboleri/*  (p.  26.) 

Wir  denken,  der  alte  Thetmar  wird  Freunde  finden,  ihm  selbst 

wftnseben  wir  auf  dem  Gebiete  unserer  Literatur  gleichzeitige  Col« 

IcgeD  aas  uralter  Zeit. 

L34S1]  Engianü  und  Schottland.  Reisetagebuch  von  Fanny  Lewald. 
f.  Band.  Braunschweig,  Vieweg.  18S1.  XIV  u.  538  S.  gr.  8. 
(n.  2  Thlr*  20  Ngr.) 

Wenä'  eine  gebildete  Dame  von  ihrer  Reise  erzahlt,  so  wird, 
wie  dies  der  weibliche  Charakter  Überhaupt  bedingt,  das  öffentliche 
Leben  in  der  Regel  mehr  in  den  Hintergrund  treten  und  dagegen 
das  der  Familie  ausführlicher  betrachtet,  und  es  werden  dabei  so 
manche  kleine  ZOge  berührt  werden ,  die  dem  fast  dot  aufs  Ganze 
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achteodeD  Manne  eolgehen.  In  dieser  Vpraosselzang  möge  ma» 
auch  diesem  Reisetagebuch  zur  Hand  Dehmea  and  der  Vfin.  elwas 
Geschwauigkeit  zu  gute  halten;  für  nützliche  Unierbaltong  und  Be- 
lehrnng  ist  hinlänglicher  Stoff  gegeben.  Am  17«  Nov.  1850  wurde 
die  Fahrt  von  Ostepde  ans  angetreten  und  am  12»  Juli  der  letzte  der 
in  diesem  Bde.  abgedruckten  Briefe  abgesendet«  -^  Ein  kurzer  Zeit- 
ranro,  fiber^ welchen  viel  gesagt  ist,  da  die  Vfin.  dfter  kühne  Nebeo«- 
gedanken  verfolgt»  wenn  irgend  ein  kleiner  Vorfall,  ein  Bild,  eine 
Lebensseene  Veranlassung  dazu  gab,  oder  der  Vielgereisten  Ver«- 
gleicbnngspnncte  mit  andern  Ländern,  welche  sie  sah,  sieh  darbe«- 
teut  Doch  wir  kdunen  hierher  nur  Weniges  aus  diesen  Briefen 
übertragen,  was  indessen  hinreichen  wird,  um  den  Inhalt  derselben 
einigermassen  bemerklich  zu  machen,  Zu  den  oben  er<i*ühnten  Di* 
gressionen  giebt  schon  S.  %2  ff-  die  Pfingsiwoche  der  Engländer 
eine  Gelegenheit.  Das  grossartigste  Scbloss  des  Mittelalters 
schien  der  Reis.  Wiodsor  zu  sein  (S.  39)$  in  dessen  Kirche  die 
Trinzessia  Charlotte  ein  ,, ungewöhnlich  geschmackloses  Denkmal*^ 
bat.  Der  Park  nach  den  Virginian  Waters  (S.  52)  ist  buchst  rei- 
zend und  sein  Genuss  wurde  nur  am  späten  Abend  durch  die  un- 
glücklichen Opfer  der  Prostitution  in  London-  vergällt.  In  Greenwich 
war  Markt,  und  nie  behauptet  die  Reis,  so  viele  Betrunkene  aus 
den  mittlern  Ständen  gesehen  zn  haben  als  hier.  London  wird  dann 
in  topographischer  Beziehung  8.  70  ff.  ausfQhrlich  beschrieben.  Das 
Ganze  macht  den  Eindruck,  „aus  vielen  Städten  zusammengesetzt 
zu  sein.^'  Ucbrigens  sind  hier,  wie  auch  noch  weiterhin,  Öfter  viele 
Digressionen  über  die  Englische  Staatsverfassung,  ihre  Entstehung 
und  ihr  Verhältniss  zu  den  neueren  Kämpfen  in  Deutschland  einge- 
flochten. Scharf  wird  „der  Poetenwinkel'*  in  der  Westminsterkircbe 
kritisirt  und  S.  )08  ff.  der  Sonnlag  in  London  besprochen,  wo  nur 
„die  Brantweinläden  nnd  Tabakshandlungen  geOffnet  sind/'  (?)  Es 
folgen  dann  Bemerkungen  über  die  innere  Einrichtung  der  Häuser, 
in  welchen  nur  das  Schinfzimmer  als  „schönste  Partie '^  angesehen 
werden  kann.  Omnibus,  Kunstausstellungen,  die  ^emüsehallen  in 
Coventgardeni  reihen  sich  daran;  diese  Dinge  ermflden  aber  endlich 
so,  dass.die  Reis,  sich  bisweilen  selbst  fürchtet,  wenn  an  ihre  Tbüre 
geklopft  wird,  es  möge  Jemand  kommen,  der  sie  nach  noch  nicht 
von  ihr  besupbten  Orten  flshren  will,  „die  sie  durchaus  sehen  müsse. ^* 
Doch  muss  sie  (S.  155)  in  das  Coliseum«  eines  der  grossartigsten 
Panoramen,  in  Barklays  und  Perkins  Bierbrauerei,  die  mit  einem 
Capital  von  sieben  Mill.  Pf.  St.  betrieben  wird,  in  die  Docks,  die 
Bank,  die  Börse,  „die  Spelunken'^  der  City  und  in  das  Brit.  Mo«* 
seum.  Die  Fahrt  nach  den  Kensingtons  gardens  länft  nur  apf  Schau- 
stellung des  Reiplitbums  und  Aristokratismus  hinans,  vor  welchem 
sich  die  Niedern  ,,üi  fast  sklavischer  Unterordnung '^  backen.  Der 
Tower  (S«  200)  enthält  eine  tragische  Geschiebte  von  „Ungerech« 
tigkeit,  Verratb  und  schwerer  Blutschuld*';  der  Tunnel  (S.  208)  isl 
ein  mehr  grossartiges  als  nQlziicbes  Unternehmen  gewesen.  Ange* 
nehm  erscheinen  (S*22P)  d^rVfin.  die  englUeh^n  PfOhstpcke ;  meial 


Läofler-  ond  Völkerkonde.  135 

Mckeod  gesUltet  sich  da|;egen  nach  ihrer  Versicherang  die  Stel- 
hiDg  deatscher  nach  England  gegangener  Erzieberienen  (S»'227). 
In  der  Paalskirche  war  ein  Meeting  von.  den  Charity  Children  (S. 
S31)t   die  alle  froh^nnd  kerngesoad  aussahen.     S.  250  ff.  spricht 
die  Reis.  Ober  das  berühmte  britische  Moshum,  namentlieh  auch  fiber 
die  neoerdings  dort  aufgestellten  Sealptnren  von  Niniveb,  in  denen 
nacb  ihrer  Meinung  „die  ersten  Rnndgebungen ,  des  Absolutismus'* 
ia  merkwürdiger  Art  mit  königlichen  Manifesten  der  Jetztzeit,  ,,Wort 
Ar  Wort,  That  für  That  Qbereinstimmen.««     Der  Palast  von  White« 
hall  giebt  abermals  Veranlassung  von  den  Grausamkeiten  der  iltern 
Zeit  zu  sprechen;    dann   folgt  ein  Bericht,  fiber 'eine  Vorlesung^Or 
DaeieB  im  Queen  College  Ober  alte  Geschichte  und  Staatsverfassung 
•ach  Ptalo^s  Ideen.     Einen  wohlthuenden  ländlichen  Aufenthalt  ge- 
wibrt  den   Bewohnern   der  grossen   Stadt  besonders    der  Flecken  ' 
Hampatead  (S,  S04).     Dann  lernen  wir  mehrere  ungarische  Flücht- 
linge kennen 9  welche  ,,sich  in  London  eine  Stellung  gemacht  baben/^ 
vibrend  dagegen  die  deutschen  Flüchtlinge  sehr  zurücktraten*  Ueber- 
fcanpt  kommt  die  Reis,  mit  vielen  Fremden  zusammen,   von.  denen 
hier   anr  Gallenga,  Mazzini,   Louis  Blanc   und  Rüge  genannt  sein 
■iOgeB.     Ein  neuer  Besuch  im  lirittschen  Museum  führt  zu  Aeusse* 
ning«B,    welche  manchem  Leser  entschiedenes  Aergerniss  bereiten 
werden  (S*  856)«      Dass  Theater  und  musikalische  AnfTQhrungen 
niebi  naberflcksichligt  bleiben,  wird  man  sich  leicht  denken.     Auch 
verschiedene  Clubs,  namentlich  (S.  380)  der  conservative ,  der  900 
Mitglieder  zXhlt,  werden  besprochen.    Eine  anziehende  Partie  bildet 
(S*  410)   das  grosse  schottische,   vom  Lord  Holland   veranstaltete 
Nslionalfest  mit  Scheibenschi  essen,   Schwerterkampf,   Wuffkeulen, 
Tanz  nach  der  Sackpfeife,  Wettlauf;  „es  ^ar  ein  StOck  Geschichte 
wieder  lebendig  geworden* ^     Peels  Tod  machte  einen  ganz  ausser- 
ordeatlicben  Eindruck  (S.  426).     Der  uralte  TeApIe,  jetzt  der  Sitz 
der  Justiz y  erinnert  nocfh  in  vielen  Ueberresten  an   die  alte  Zeit; 
Toa    Shakespenre*s  Leben   ist  dagegen  in  London  ,,  fast  keine  Spur 
nafzafuiden.*'     Die  für  Unbemittelte  erbauten  WohnhSuser  rentiren 
gel  and  sind  sehr  nett  eingerichtet;   eine  ^^ohnung  kostet  j üb rlich 
9 — 14  Pf.  St,  in  wöchentlich  zu  leistender  Vorausbezahlung.     Das 
Colleginm,  d.  h.  die  Schule,  in  Harrow,  zShIte  gegen  200  zwOlf  bis 
aefatzehnjährige  Schiller,  voller  Lust,  Freude  und  Krafl.    Schlasslicb 
erwjthnen  wir  noch  den  Besuch  im  grossen  Sommerset -House,  wo 
aehea  Verwaltanga^mtern  auch  die  Royal   und  die  Antiqoarian  So- 
ciety ihre  Sitzungen  haJten,   und  indem  wir  so  den  Wanderangen 
4er   Reisenden   durch  London   und   dessen  Umgebungen   in   einigen 
flftcbtigen  Andentungen  gefolgt  sind,  hoffen  wir  gezeigt  zu  haben, 
dass  sie  nach  vielen  Seilen  hin  geblickt,   von  vielen  Gegenständen 
nad  Personen  gesprochen,  oft  das  Alte  mit  dem  Neuen,  das  englische 
Leben  mit  dem   anderer  Völker  verglichen  hat.     Die  freie,   öfter 
selbst   ans  Irreligiöse  und  Demokratische  streifende  Anschannngs- 
weiae  der  Vfin.  wird  in   manchen  Kreisen  Anklang,  in  vielen  da- 
gegen Aaslosa  finden.  *r. 
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Geschichte. 

13482]  Codex  Fomeraniae  Diplomaticus  oder  Sammking  der  die  Geschichte 
^ommema  und  Rügens  betreffenden  Urkunden  nach  den  Originalen, 
Transsumten  u.  allen  Copieen  mit  Anmerkungen,  Schriftproben  u.  Siegel-* 
Zeichnungen  herausgegeben  von  Dr.  K.  Fr.  ^tlh.  HasMolbach^  Director  de» 
Gymn.  u.  Seminar,  für  gel.  Schulen  zu  Stettin,  Dr.  Joh,  Cjfr,  Ludw,  Kase^ 
garten^  Prof.  d.  Theol.  zu  Greifswald  und  Fr»  Baron  v.  Medem,  köni^l. 
Archivar  des  Provinzialarchives  zu  Stettin.  I.Bd.  1 — 4.  Lief.  GreifswaHi, 
Universitätsbuchh.  C.  A.  Koch.  1843—1851.  XC  a,  728  S.  imp.  4. 
S.  1—728.  m.  10  lithogr.  Taf.    (ä  Lief.  n.  2  Thlr.) 

Wenn  fiber  die  unter  vorstehendem  Titel  seit  1843  erschei- 
nende Urkondeosammlang  in  diesen  Blättern  bis  jetzt  kein  Berichl 
erstattet  worde,  so  liegt  der  Grund  zunächst  darin,  dass  Ref.  wenige- 
stens  die  Vollendung  des  ersten  Bandes  abwarten  '«loilte.  ^Da  aber 
das  Werk  sehr  langsam  fortschreitet  und  ferneres  Schweigen  fBr 
absichtliche  Nichtbeachtung  erklart  werden  könnte,  so  will  Ref. 
nicht  Ijfnger  anstehen,  Aber  das  Unternehmen  einige  Worte  za  sa- 
gen. Bolfentlich  ist  diese«  Urknndensammlung  bereits  so  bekannt 
und  Geschichtsforschern  lieb  geworden,  dass  ihre  weitere  Empfeh- 
lung als  überflüssig  gelten  darf.  In  Absicht  auf  die  innere  Bescbaf- 
fenbeit  lässt  sich  allerdings  sagen,  dass  sich  dieser  Codex  diploma- 
ticus vor  vielen  andern  Urkundenwerken  vortheilhaft  auszeichnet 
und  wenn  der  angewendete  Fleiss  überall  die  Befähigung  der  Her- 
ausgeber, Tüchtiges  zn  leisten,  beurkondeC,  so  mikhte  eben  nur  ge^ 
tadelt  werden  müssen,  dass  des  Guten  fast  fiberall  zu  viel  geschehen 
sei.  Dieses  Zuviel  trifft  zuvOrderst  die  Urkunden  selbst.  Die  Samn«» 
long  soll  möglichst  vollsiflndig  werden.  Dieser  löhliche  Zweck  ist 
aber  nur  in  so  weit  zu  verfolgen,  als  eben  die  Geschichte  des  be- 
treffenden Landes  durch  die  Urkunden  aufgehellt  wird.  Wenn  aber 
eine  Urkunde  dafür  weiter  Nichts  bringt,  als  etwa  einen  geographi-* 
schon  Namen,  und  wenn  die  fragliche  Urkunde  bereits  in  ein«« 
guten  Abdrucke  zugfinglich  ist,  so  bat  durch  ihre  Mittheilung  die 
Geschichte  Nichts  gewonnen.  Unbeschadet  der  Vollstündigkeit  würde 
Ref.  z«  B.  für  Nichtaufnahme  der  Urkunden  unter  Nr.  !•  2.  3.  5*  II* 
15*  23.  gestimmt  haben.  (Beiläufig  bemerkt  Ref.,  dass  Nr.  3.  auf 
einer  spütcren  Ausfertigung  beruhen  muss,  da  in  einer  Urkunde  vom 
J.  835  von  den  Faröer  Inseln,  von  Grönland  und  dem  erst  im  J. 
861  entdeckten  Island  nicht  die  Rede  sein  kann,  und  dass  die  is 
Nr.  5.  erwähnten  Sciavi  Rugi  oflenbar  nicht  Bewohner  der  Insel 
Rügen  sondern  des  Rugilandes  an  der  Donau  sind.  Rügens  Bewoh* 
ner  wurden  sicherlich  von  der  Baierischen  Zollordnung  nicht  be^ 
rührt.)  Das  Zuviel  erscheint  aber  auch  im  kritischen  Apparate.  Hier 
war  eine  weise  Sparsamkeit  dringend  nothwendig.  Wozu  die  Wie« 
dcrholung  der  Menge  schon  von  Lappenberg,  Lisch  n.  a.  gegebenen 
Varianten?  Was  wird  überhaupt  durch  Miltheilung  von  Lesarten, 
wie  z.  B.  Aimerici  und  Aymeryci,  Innocentii  ij.  pape  und  Innocentii 
pape  ij.,  Christi  fideljbus  und  Cristi  fidelibus,   ootiliae  und  noticiQ 


,    Gescbicfate.  137 

1.  s.  w.  gewonqeD?  Ist  der  Ranm  in  der  That  nicht  besser  zu  ver- 
venden,  als  UrkondeDbescbreibungen  wörtlich,  wie  sie  sich  in  gang- 
bareo  Büchern  finden,  zu  wiederholen?  Nor  Dasjenige  durfte  be- 
■erkt  werden,  was  frBhere  Commenlatoren  Obersehen  hatten  ond 
was  iB  das  Bereich  der  höheren  Textes-Kritik  gehörend  ÜberAecht- 
beit,  UnJIchlheit  u.  s.  w.  eine  Erläuterung  nothwendig  machte.  An 
diesem  Zuviel  leiden  endlich  auch  die  Sach- Erklärungen.  Hier 
würde  Ref.  im  Mannscripte  sehr  viel  gciitrichen  haben.  Hat  man 
eines  Tbeils  alle  Ursache  sich  zu  freuen,  einer  Menge  der  trefftich- 
slen  geographischen,  topographischen,  historischen  und  sprachlichen 
Bemerknngen  zu  begegnen,  so  werden  andern  Theils  die  onend- 
KcbeD  Wiederholungen  in  der  That  mehr  als  lästig.  Es  ist  dem 
EriBneroogsvermögen  und  dem  Nachdenken  der  Leser  doch  zu  wenig 
zngelraot,  wenn  z.  B.  eine  und  dieselbe  Naroensableilnng  aus  dem 
Slawischen  mit  bewunderswerther  (JnermOdlichkeit  in  den  meisten 
vorkommenden  Fallen  wiederholt  wird.  Da  verschiedenen  Orts-  und 
PersoBennamen  so  oft  eine  und  dieselbe  Sprach worzel  zum  Grunde 
liegt,  so  können  derartige  Wiederholungen  allerdings  nicht  befrem- 
den; sollte  nun  aber  das  Urkundenwerk  auch  in  sprachlicher  Bezie- 
bBBg  Materialien  zur  Erläuterung  sammeln,  so  geschah  diess  nach 
des  Ref.  Ansicht  am  zweck  massigsten  durch  eine  als  Excurs  beige- 
gebene Abhandlung,  worin  die  slawischen  Stamm  wurzeln  verzeichnet 
■od  alle  Namensa  blei  ton  gen  weit  flbersichliicher  und  wissenschaft- 
licher als  durch  zerstreute  Notizen  zusammengestellt  werden  konn- 
ten» Dass  hierdurch  gar  viel  Raum  erspart  worden  wflre,  dürfte 
oielit  zweifelhaft  sein,  zumal  wenn  man  bedenkt,  wie  viel  bei  alle- 
dem onerklart  bleiben  musste,  um  das  Werk  nicht  Aber  Maass  und 
Ziel  anszadehnen.  Pommern  besitzt,  wie  die  S.  X — XL  gegebene 
Besehretbnng  der  benutzten  Gopiarien  darthut,  durch  besondere 
VerhSltnisse  begilnsligff,  einen  sehr  grossen  Urknndenreichthum  und 
es  ist  nach  Plan  ond  Ausführung  vorauszusetzen,  dass  zur  Vollen- 
dong  des  Ganzen  noch  eine  Reihe  von  Banden  erforderlich  sein 
werde;  es  wfire  also  schon  im  Interesse  .des  Werkes  selbst  und  im 
Vortbeile  der  KSufer  gar  sehr  anzurathen,  das  erlünlernde  Beiwerk 
mmr  «of  das  Nothwendigste  zu  beschranken.  Vorliegende  vier  Lie- 
ferangen  enthalten  auf  728  Seiten  nur  345  bis  zum  J.  1245  rei- 
cbeBde  Urkunden;  es  ist  also,  wflrde  vielleicht  mit  dem  16.  Jahr« 
hunderte  geschlossen,  noch  ein  betrachtlicher  Rückstand  vorhanden 
■ad  mit  ihm  noch  genug,  was  der  Erläuterung  bedürfen  wird.  Es 
kama  von  den  Herausgebern  einer  Urkundensammlong  streng  genom- 
■leB  nicht  gefordert  werden,  dass  sie  das  in  ihr  liegende  reiche 
Material  f&r  Goschichte,  Landes-  und  Ortskunde,  Zeitrechnung,  Ge- 
■ealegie,  Heraldik,  Sphragistik,  Sprachkunde  u.  s.  w.  zugleich  in 
so  weit  verarbeiten  sollen,  damit  auch  Denen,  welche  nicht  Histori- 
ker von  Fache  sind,  das  Verständniss  der  sichersten  Quellen  för  die 
Gesammtknnde  der  Vori»it  eröffnet  werde.  Es  genügt,  die  Ge- 
siehtspuDete  für  die  verschiedenartige  Benutzung  in  wenigen  Andeo- 
tmigeo  aufzustellen,  und  aorgflHlttg  je- nach  den  verschiedeneD  Be- 
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ziehoDgen  aosgearbeitetc  Register«  welche  dem  Geqzen  betzvrtigeii 
die  Heraasigebar  ja  oicbt  onterlas^en  raOgen«  sind  der  kflnfiigen  Be* 
nutoung  weit  förderlicher,  aU  eine  Reihe  von  bistoriseben  Abband- 
longeOf  womit  solche  Sammloagen  bisweilen  eingeleitet  and  cohh' 
menlirt  werden.  Nor  in  einem  Puncte  glaubt  Ref.  anrathen  za 
nidssen^  dass  ein  Schritt  weiter  gega'ngen  werde.  Es  wOrde  näm- 
lich das  VerstSndniss  dieser  Urfcundensammlung  weit  grBndlicbcr 
und  flbersichtlicher  erzielt  werden,  wenn  es  den  Heransgebern  ge- 
fallen wollte,  eine  das  ganze  Urknndenwerk  nmfasseade  historische 
Karte  von  Pommern  beizufUgen.  Zwar  sehr  schwierig  in  der  Aus- 
ftthrang  and  gruadliche  Studien  voraussetzend ,  wQrde  eine  solche 
Karte  nur  dann  ein  übersichtliches  Bild  des  in  den  Urkunden  liegen- 
den historischen  Materials  gewähren,  wenn  sie  alle  vorkommenden, 
namentlich  auch  die  ausgegangenen  Orte,  die  in  den  UrkuniieD  be- 
schriebenen Gränzbeziehungen,  die  Eintheilung  in  Zopanien  oder 
Gaue,  Provinzen,  geistliche  und  weltliche  Territorien  u.  s.  w«,  die 
Oiöcesaneintheilungen,  die  engeren  und  weiteren  GrSnzen  des  Lap- 
das  selbst,  die  Laadestheilungen  und  alle«  Uebrige  enthielte,  was 
in  geographisch-historischer  Beziehung  sich  bildlich  darstellen  lAsst; 
Es  liegen  in  den  Anmerkungen  bereits  so  viele  Vorstudien  verbor- 
gen,  dass  ein  Theil  der  Schwierigkeiten,  welche  das  Werk  verar- 
sachen  könnte,  schon  als  beseitigt  zu  betrachten  ist,  und  eben  dea- 
halb  wünscht  Ref.,  dass  endlich  ein  Anfang  zn  einem  nach  Und  nach 
alle  deutschen  Länder  und  Provinzen  umfassenden  historischen  Atlas 
von  Deutschland  gemacht  wOrde.  Dem  wissenscbafilichen  Gewinne« 
d%m  unleugbaren  Nutzen  für  die  Verbreitung  vaterländischer  Konde 
der  Vorzeit  würde  sicherlich  der  Dank  aller  Verständigen  folgen.  — * 
Die  lithographirten  Beilagen  enthalten  Schriftproben  und  Siegel- 
zeichnnngen  und  auf  der  ersten  Tafel  einen  Grundriss  der  alten 
pororoerschen  Burg  bei  Tribbsees.  Zn  bemerken  ist  noch,  dasa  voe 
der  4*  Lieferung  an  der  Archivar  Baron  v.  Medem  die  Miiherans- 
gäbe  aufgegeben  hat,  und  dass  die  äussere  Ausstattung  wie  die  Cor- 
rectheit  des  Druckes,  Kleinigkeiten  ausgenommen,  alles  Lob  ver- 
dient. Ref.  sehliesst  mit  dem  Wunsche ,  dass  die  Herausgeber  in 
den  ausgesprochenen  Bemerkungen  das  Interesse  erkennen  wollen» 
welches  er  den  erschienenen  Lieferungen  zugewendet  hat  und  miC 
welchem  er  der  Fortsetzung  entgegen  siebt.  F.  T.  A* 

[34831  Entstehung  der  drei  ältesten  Städte  am  Rhein  oder  Urgeschiokle 
von  Mainz,  Bonn  und  Köln,  Eine  historisch -philol.  Untersucbung  von 
Frz.  (itter-    Bonn,  Marcus.     1851.    IVu.5:iS.    gr.8.    (n.  lONgr.) 

Mit  ungemeinem  Fleiss  und  rechter,  wissenschaftlicher  Gründ- 
lichkeit hat  der  Vf.  dieser  kleinen  aus  den  „Jahrbüchern -des  Vereins 
für  Altertbumsfreunde  im  Rheinlande  XIIL*'  besonders  abgedruckten 
Schrift  die  Frage,  welche  Puncte  die  ROmer  am  linken  Rheinnfer 
zuerst  besetzt  und  zu  einiger  Bedeutung  frboben  baben,  zu  beant- 
worten versucht.  Um  nun  zu  dieser  Antwort  zu  gelangen,  schien 
ihm  zuvörderst  eine  genaue  Beweisführung,  dass  Livius  die  eiosige 
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gesehiebtliehe  Qaelle  des  Ptoras  sei,  Dotfawendi^,  die  in  §  !•  (S.  S) 
■il  Umsicht  gescbeben  ist.  Dann  wird  (§  2.  S«)  die  Stelle  hei 
Flants  (IV.  12.  §  26*  ed.  Düker)  besproeben,  wo  dieser  Aber  die 
roB  Dmsos  gelroffenen  VeranstalliiDgen  zur  Unterwerfung  Germt«* 
■ieiis  berichtet  an4  sagt:  ,,Bonnam  et  Gesoniaro  cum  (1.  6e- 
ieniacnm)  pontibos  junxit  classibosqoe  firmavit",  das  Gesoniacom 
als  Staizpunct  der  ROmer  gegen  die  Chatten  (Dio  LIV.  83)  Gaste! 
gegcnllber  io  dem  heutigen  Mainz  aufgefunden  (§  4)  und  Ges.  als 
der  alte  celtische  Name  der  Stadt,  Mogontiacuro  als  Str  spatere 
römiacbe  angenoma&en  (§  5).  In  §  6  ,,Mainz  eine  Dmsus-Stadt" 
wird  der  im  J.  1808  in  Mainz  entdeckte  alte  Stein  mit  der  Auf- 
schrift:  IN.  MEMORIAM  DRVSI  GERMANI.  .  fOr  einen  Theit  der 
d«rch  römische  Legionen  in  Mainz  dem  Drusus  errichteten  Ära  mit 
grosser  Wahrscheinlichkeit  Abklärt,  und  sodann  in  §  7  die  angeflDbrte 
Stelle  des  Florus  noch  umstündficber  betrachtet  und  erläutert.  Auch 
das  in  J.  1848  in  Mainz  ausgegrabene,  mehrseitig  bereits  abgebil- 
dete «ad  von  L.  Lcrscb  und  K.  Klein  in  besonderen  Monographieen 
oad  von  J.  Becker  (Schneidewins  Philologns  V.  119—31)  beschrie« 
heae  Schwert  des  Tiberius  wird  in  §  8  in  Betracht  gezogen  and 
zaietzt  (§  9.  10)  S.  46  ff.  Köln  (Ära  et  opptdum  Ubiorom)  in  sei«* 
aea  erstea  Anfingen  nach  dem  J.  38  vor  Chr.  besprochen« 

[34&4]  Geschichte  der  Stadt  Breisach  von  P,  Rosmann,  Dekan  u.  Stadt- 
pinrrer  in  Alt^Breisach,  Ritter  des  Zähringcr  Löwenordens  u.  Faastin  Ens, 
Prof.  Mit  einem  Vorwort  von  Dr.  ^efss.  Nebst  zwei  Stahlstichen  u.  zwei 
Lithographien.  Freiburg  im  Breisgau,  (Fr.  Wagner'sche  Buchh.)  1851. 
XVIa.48^S.    gr.8. 

Wie  wie  ans  der  kräftig  geschriebenen  Vorrede  ersehen,  so  hat 
za  diesem  Boche  der  eine  Verfasser,  Rosmann,  mehr  das  Material 
gesammelt,  nnd  der  Andere,  Ens,  mehr  die  Form  gegeben.  Beide 
siad  io  dem  von  Breisach  zwei  Stunden  entfernten  Rotbweil  geboren; 
Beide  haben  in  Breisach  die  ersten  Studien  am  ehemaligen  Gymna- 
siam  gemacht  and  dieselben  an  der  Universität  zu  Preiburg  vollendet; 
Beide  haben  im  Kriege  Qesterreichs  gegen  die  Beere  der  Revolution 
die  Waffen  als  Freiwillige  ergriffen.  Ens  wurde  1799  gefangen 
aad  sehmachtete  einige  Zeit  in  den  Kasematten  von  Breisach.  Der 
glicklicbere  Rosmaon  wurde  Offizier  der  Artillerie.  Das  Leben  hat 
Üe  Jogendfrennde  weit  ansei nandergefDfart.  Rosmann  wurde  Pfarrer 
ia  Breisaeh,  Ens  Professor  in  Troppao  in  Schlesien.  •  Beide  sind 
jetzt  Greise  and  bringen  mit  diesem  Buche  ihrer  Reimath  eine  Hol- 
digaag  dar.  Die  Einleitung  beginnt  mit  den  Sparen  der  keltischen 
Urhewohaer  der  breisacber  Gegend,  an  deren  Stelle  die  Germanen 
Iratenl  Ia  den  dortigen  Gauen  wohnten  anfänglich  Sueven,  über 
deren  Geschichte  und  Verfassung  das  Gewöhnliche  beigebracht,  da-* 
bei  aber  manches,  was  nur  zweifelhafte  Ry^potbese  ist,  als  Gewisse 
heil  aogenomnen  wird.  Deberhaupt  kommen  hier  viele  Erzilhlungen, 
welche  ebensogut  als  Einleitung  zur  Geschichte  jedes  andern  Ortes 
dortiger  ond  benachbarter  Gegenden  dienen  könnten.  So  die  ganzen 
Alemannenkriege y   dann   die  Völkerwanderung.  —  Endlich  gelangt 
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VMM  aof  S.  41  zu  BreUaeh«  Urgeschichte.  Der  Berg,  auf  dem  es 
liegt,  war  voo  den  Seqnanern  bewohnt  und  hiess  Brisiac.  Sie  er- 
richteten eine  Burg  auf  demselben,  welche  die  Sueven  zersldrtea. 
Die  Romer  aber  erbauten  auf  den  keltischen  Trümmern  ein  GastelL 
Unter  ihnen  genoss  Breisach  eines  durch  1^  Jahrhunderte  andauern- 
den Friedens  und  ward  ein  Knotenpunct  römischer  Herrschaft.  Dana 
kam  es  abwechselnd  unter  Alemannen  und  ROmer,  ward  von  Jenen 
um  die  Mitte  des  dritten  Jahrhnnders  zerstört,  von  Probus  278  her- 
gestellt, bald  wieder  verwüstet  und  erst  von  Julian  neu  in  Stand  ge* 
setzt.  Valentinian  erweiterte  die  Veste  und  hielt  sich,  wie  Valens 
und  Gratian,  oft  darin  auf.  Mit  der  Vereinigung  Alemanniens  mit 
Gallien  zu  dem  fränkischen  Reiche  wird  die  Geschichte  Breisachs 
dunkel.  Es  verlor  seine  Wichtigkeit  als  Grenzfeste.  Dafür  hob 
sieh  das  Land  im  Genüsse  des  Friedens %nd  die  Bevölkerung  mehrte 
sich  mStchtig.  Ueber  die  Ältesten  Grafen  im  Sundgau,  welche  wahr- 
scheinlich in  Breisach  ihren  Sitz  tatten,  wird,  da  die  Geschichte  nur 
Wenige  nennt,  nach  der  Sage  berichtet,  die  sich  an  die  Harelungeo, 
an  Amelungs  Tha(en  und  Nachkommen,  an  den  treuen  Eckart,  der 
in  Breisach  hauste  und  zuletzt  vor  Breisach  fiel,  während  dieses  selbst 
von  den  Mannen  Frankreichs  verbrannt  wurde,  anknüpft.  Es  kam  dann 
an  Witlich,  Wielands  Sohn.  —  Unter  Karl  dem  Crossen  wird  Breisach 
nicht  crwShnt;  auch  nicht  unter  den  nächsten  Karolingern;  weshalb 
uns  denn  die  VIT.  Mancherlei  erzählen,  was  Breisach  in  jenen  Zei- 
ten erlebt  haben  möge;  So  kommt  auch  viel  von  der  Geschichte 
der  sächsischen  Kaiser,  was  auf  Breisach  keinen  Bezug  hat.  Herzog 
Eberhard  ererbte  Breisach  von  seiner  Grossmutter  Ula.  Dies  zog 
ihm  942  eine  Belagerung  durch  Kaiser  Otto  zu,  dem  es  nach  Eber- 
hards Tode  seine  Tbore  öffnete.  —  Bei  Gelegenheit  der  KreuzzQgc 
wird  der  Stiftung  der  Breisgauer  Klöster  und  des  Verhältnisses  Brei- 
sachs zur  Basler  Kirche  gedacht.  1162  erhielt  es  die  Reli)|ttien  der 
heiligen  Brüder  Gervasius  und  Protasius.  Otto  IV.  suchte  bei  dem 
Zähringer  Berthold  V.  in  Breisach  eine  Zuflucht,  ward  aber  von 
den  aber  seine  zuchtlosen  Leute  erbitterten  Bürgern  vertrieben • 
Ueberhaupt  hielten  die  Breisacher  treu  zu  den  Hohenstaufen.  Wegen 
Breisachs  stritt  Rudolph  von  Habsburg  im  Interesse  Konradins  und 
nach  dessen  Tode  im  eignen  mit  dem  Bischoff  von  Basel.  Er  gab 
der  Stadt  eine  Verfassung,  deren  Mittheiinng  nach  so  vielen,  der 
allgemeinen  Geschichte  angehörigen  Schilderungen,  endlich  etwas 
der  speciellen  Aufgabe  Entsprechendes  bringt.  Dergleichen  kommt 
von  da  immer  häufiger.  Nicht  ohne  Interesse  war  uns  die  Episode 
von  den  Edlen  von  Uesenberg,  welche  1371  im  Mannsstamme  er- 
loschen und  deren  Besitzungen  1415  meist  an  Baden  kamen.  Fer- 
ner die  Ober  Martin  Malterer,  wiewohl- auch  dessen  Geschichte  mit 
Breisach  nicht,  oder  nur  durch  eine  Sage  zusammenhängt. —  Unter 
den  Schilderungen  aus  den  Schweizer  und  Burgunder  Kriegen  kom- 
men einige  gute  Specialzöge  zur  Geschichte  Peter  v.  Hagenhachs, 
welcher  zuletzt  bekanntlich  durch  die  Breisacher  gefangen  und  in 
Breisach  gerichtet  ward.  — 
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Naeh  ilem  Siege  Karls  des  KOhneD  ward  Breisacb  aus  der  bor- 
pftdiaches  Pfandsehaft  erlöst  ond  kam  wieder  an  Oeslerreicb,  bei 
Um  es  daDBy  eise  fraDXösische  Episode  abgerechaet,  bis  i«  dieses 
Jabrboaderl  blieb.  Nan  kommt  aocfa  mebr  über  Breisacbs  Speeial- 
{escfaieb^ie«  wibread  wir  bis  dabio  fast  our  aligemeiae  deotsebe  Ge- 
scbiebte,  soweit  sie  auf  dortige  Gegendeo  Bezog  batte«  gefunden 
babea.  Im  Banemkriege  bielt  es  fesl^  trat  aoeb  der  Reformation 
aicbt  bei,  sondern  vertrieb  die  wenigen  Geistlicben,  die  sieb  ihr  an* 
seblossen.  Ansfllbrlicb  werden  die  Scbieksale  Breisacbs  im  dreisstg^ 
jibrigen  Kriege  erzSblt,  besonders  die  Belagerung  und  zuletzt  doreb 
Hanger  bewirkte  Eroberung  Breisacbs  durcb  Bernhard  tob  Weimar. 
Hain  naeb  Bernhards  Tode  das  fraazösiscbe  Schalten  in  Breisacb.' 
Bier  wird  auch  Johanns  von  Werth  gedacht,  welcher  dort  als  6e- 
iangener  sass.  —  1697  kam  Breisacb  wieder  an  Oesterreich,  ward 
aber  1703,  nach  schlechter  Vertbeidigung,  von  den  Franzosen  er» 
eberl,  indess  1719  an  Oester reich  zorückgegeben.  Maria  Theresia 
Hess  seine  Festungswerke  schleifen,  ond  so  entging  es  zwar  einer 
Bclagerong,  ward  aber  auch  in  ein  unbedeutendes  LandstAdtchen 
verwandelt.  Und  selbst  dieses  zerstörten  die  revolotionirten  Fran- 
zosen ohne  alle  Veranlassung,  lediglich  zur  Verbreitung  des  Schreckens, 
vom  18. — 19.  Sept.  1793.  Nur  allmflhiig  wurde  es  wieder  anfge- 
bant,  ond  litt  nachdem  viel  von  der  französischen  Occopation.  1805 
kam  es  an  Baden.  — >  Im  Ganzen  enthflit  die  Schrift  weniger  von 
dea,  was  man  sonst  in  einer  Stadtcbronik  za  suchen  gewohnt  ist; 
dagegen  viel  allgemeine  GeschichtserzSihInng.  Diese  ist  aber  In 
einer  recht  kriftigen,  blähenden  Sprache  gegeben«  Als  Beilagen 
fcommea  Gedichte  des  Meister  Walther  von  Prisach  und  einige  Ur» 
fcsaden.  Die  schOnen  Stahlstiche  und  Litbographieen  bringen  An«> 
siebten  von  Alt-Breisach  und  seiner  Kirche  aus  filierer  und  neuerer 
Zeit 

{3485]  Geheime  Geschichten  und  rathselhafte  Menschen.  Sammlung  ver- 
DOf|^aer  oder  vergessener  Merkwürdigkeiten,  j^erausgegeben  von  Friedr. 
Mlai.  3.  Band.  Leipzig,  F.  A.Brockhaus.  1851.  VIu.  532S.  8.  (ko. 
P  Tblr.  15  Ngr.)  —  Vgl.  Jahrg.  1850.  Bd.  II.  No.  1996.  Bd.  IV.  No.  501^7. 

Der  Inhalt  dieses  Bandes  ist  folgender:  1)  Die  GrXfin  von 
R^cblitz  (S.  1— 68)«  Die  Geschichte  dieser  Geliebten  des  KurfOr» 
Sien  Johann  Georg  IV.  von  Sachsen  ond  ihres  Anhanges  wird,  auf 
dem  Grund  der  bekannten,  hier  aber  kritisch  erwogenen  und  man* 
eber  zeither  unbenutzter  Quellen  volistfindig  dargestellt.  Nament^ 
lieb  finden  sich  hier  zum  ersten  Male  die  PragitOcke,  auf  welche 
gegen  die  Generalin  von  Neitschiltz  erkannt  wurde  und  welche  ein 
so  merkwürdiges  Licht  aof  den  eigenen  Standpunct  der  damaligen 
Bacbter  werfen,  abgedruckt.  2)  Dankelmann  und  Wartenberg  (S.  69 
— 118)«  Lebensbilder  aus  dem  damaligen  Preussen,  zugleich  recht 
dentlieh  bekundend,  wie  tief  gewisse  Dinge,  die  uns  an  den  dama- 
Kgen  BOfen  am  grellsten  entgegentreten,  in  der  ganzen  Bichtung 
der  Zeit  begrfindet  waren.    3)  Wttrttembergische  Prinzen  (S.  119 
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— 149)*  Eine  Reihe  voe  Heldeo  io  Krieg  «od  Liebe,  deren  sUrke 
Leidenecbafleo  bald  zum  Ruboie  fObrleo,  bald  sen  Verderb  warmes« 
Hier  wird  der  Gesckichle  der  GrUveoits  ued  des  Judee  Sfies  ge» 
dacbt»  Zum  Schluss  komint  jeeer  Herzog  Leopold  Eberhard  voe 
Mflmpelgard  mit  seioen  Liebschaften  und  deren  zahlreicben  Prilch« 
ten.  Das  bildet  denn  einen  Uebergang  zu  dem  folgenden  Anfsalse» 
4)  Naittrliche  Kinder  der  letzten  Stnarls  (S.  150—178).  Vielen 
Lesern  wird  neo  sein,  was  Qber  den  Earl  von  Plymouth,  Aber  die 
junge  Herzogin  von  Grafton,  Qber  die  Hadclifles,  Manchen  aach| 
wasy  baoptsächücb  nach  Macaulay«  Qber  den  Herzog  von  Grafken, 
die  Portsmoulh,  den  Herzog  von  Berwick  ond  seine  Naehkommeny 
aber  die  Katharina  Sedley  n.  A.  erzählt  wird.  —  Geistige  Erzeng^ 
nisse  der  Stuarts  werden  5)  unter  dem  Titel:  Schicksale  fSrslIicher 
Schriften  (S.  178  —  188)»  nach  Guizot  besprochen.  Es  handelt  eich 
dabei  um  das  Eikon  Basilike  und  dessen  Aatorscbafl,  $o  wie  nm  die 
Memoiren  Jakobs  II.  6)  NatOrlicbe  Kinder  dänischer  Könige  '(& 
189 — 195)«  besonders  die  Löwendahls  betreffend.  7)  Graf  Lewea- 
hanpt  (S.  196-^207).  Nach  einem  Blick  auf  die  KOnigsmarke  irird 
das  Schicksal  des  unglücklichen  Grafen  Karl  Emil  dargestellt.  8)  Anten 
Ulrich  Herzog  von  Sachen-Meioingen  (S.  208 — 219)*  Die  Geschiehtn 
dieses  streitsQchtigen  Fürsten  bringt  manchen  Beilrag  zur  Eissicht 
in  die  damaligen  deutschen  Zustände«  9)  Reiselustige  Prinzen  (S. 
220 — 228).  Es  handelt  sieb  um  die  Abenteuer  des  Don  Enuinoel 
von  Portugal  und  des  Grafen  von  Charolais.  Abenteurer  geringe- 
rem Standes  lernt  uns  der  Aufsatz  10)  Leithorst,  Mayer,  Wenzel 
und  Gschray  kennen  (S.  229 — 240).  Dann  folgen  ein  Paar  Chamk* 
Urbilder  höherer  Art:  11)  Lord  Peterboroogh  (S.  241  —  264)  umi 
die  Herzoge  von  Ormond  (S.  241—309).  14)  Gustav  Wilhelm 
Freiherr  von  Iroboff  <S.  310 — 315),  ein  holländischer  Generalgen* 
veroeur  in  Batavia,  sowie  jener  Vetter  desselben »  der  seine  Pmn 
an  Haslings  verkaufte.  15)  Graf  Wackerbarlh  und  Graf  Wacker« 
barth-Salmour  (S.  3l6-<326).  Wir  machen  hier  auf  die  Kritik  der 
bekannten  Scbmähschril]^  portratt  de  la  cour  de  Pologne  aufmerk- 
sam. In  dem  Grafen  Wackerbarth  «Salmour  lernen  wir  einen  Vor* 
läufer  einer  bessern  Zeit  kennen«  Die  ZOge  der  Verderbniss  in  den 
vorstehenden  Artikeln  mögen  zugleich  zeigen,  wie  viel  besser  die 
spätem  Zustände  sind,  als  die  frühem.  Dem  Aufsatze  sind  noch 
einige  Beispiele  von  GewaUthäligkeiten  aus  dem  siebenjährigen  Krief^n 
angehängt«  16)  Friedrich  August  L  König  von  Sachsen  im  Exil 
(S.  327 — 352).  Ein  Tagebuch  eines  Uofbeamten  wird  durch  Erör- 
terungen eingeleitet,  welche  den  iß  preussischen  Schriften  noch  ins« 
mer  wiederholten  Verläomdungen  gegenüber  nothwendig  bleiben. 
Daran  schliessen  sich  17)  Actenstücke  aus  der  Zeit  des  fremden 
Gouvernements  in  Sachsen  (357  —  364),  nebst  Angaben  über  dio 
damaligen  sächsUchen  Stimmungen.  18)  Die  Capitulatien  von  Paria 
(S.  365—380),  nach  dem  Rassischen  des  Grafen  Orlow.  19)  John 
Lilburne  (S.  381 — 406),  ein  fanatischer  englischer  Pampbletist  aus 
den  Zeiten  der  Republik,  voll  einer  Kraft,  Ausdauer  und  einea  Ge« 
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iWMagMdels,  wie  sie  anderwSrU  anler  dieser  Classe  oicht  leicht 
n  fiadeo  simi;  nach  Geizet*  20)  Liscow,  Karl  Leopold  vod  Mek^ 
leabyrg  and  Brftbi.  Kritische  Darsteiimiic  und  WUrdigoogf  des  Le- 
hens osd  Strebeas  des  hekanoten  Salyrikers  ood  der  Kreise,  in 
deaen  er  sich  bewegte«  Ein  Seitenstflck  aiedriffSDrer  Art  bildet  2t) 
WiiheliD  Ladwig*  Weckbriin  (S.  458—459).  Den  Scbhiss  macht 
eine  von  der  Hand  eines  Mitarbeiters  mit  Liebe  entworfene  Charak- 
lerisiik  eines  bocbbegabten  und  Vieles  anstrebenden  GeistKcben: 
22)  Jobann  Friedrich  Sillig  (S.  460 -*  492),  eines  Sohnes  ieB  Im 
nweiten  Bande  Geschilderten.  Daan  folgen  noch  Miseeilen  nnd  ein 
Register«  Buiau. 


Schal-  and  Unterrichtswesen. 

p486]  Ueber  die  Erziehung  und  den  Unterricht  der  Blinden,  von  ihrer 
fnifaesten  Jugend  an  bis  zu  ihrer  Ausbildung  durch  den  Besuch  der  Orts- 
schule  und  einer  Blinden-Anstalt ,  insbesondere  auch  über  ihre  Lage  und 
Beschäftigung  nachher  als  Erwachsene  und  deren  Bewahrung  vor  physi- 
scheip  nnd  sittlichem  Verderben,  wie  über  Blinden -Anstalten  una  ihre 
zwcekmi&ssige  Einrichtung  im  Allgemeinen,  yon  J.  A.  HlcntZSCh,  Director 
der  königl.  Blindenanstalt  zu  Berlin  u.  s.  w.  Berlin,  (Vereins-Buchhand- 
bxag.)   1851.    VIU.100S.  gr.S.    (15Ngr.) 

Diese  eben  so  gelungene  als  mit  einer  wohlthuenden  Werme 
Ar  ihren  Gegenstand  verfassle  Schrift  hat  den  Zweck,  „die  ganee 
Angelegenheit  der  Blinden  möglichst  grttodllch  nnd  umfassend  zur 
Sprache  zn  bringen, ^^  wie  diess  schon  der  ausführliche  Titel  belegt, 
«nd  «,den  Blinden  in  den  fSr  sie  gegründeten  und  noch  zu  stiflenden 
Brxiehnngsanstalten  neue  Freunde  und  GOnner  zu  verschaffen/^ 
Nach  Demjenigen  nun  zn  nrtheilen,  was  vorlangst  fOr  die  Unterwei- 
sung der  Blinden  sporadisch  nur  sehr  unvollkommen  geschab  und 
wezo  man  sich  die  Belege  etwa  aas  Trynkhusen  de  coecis  sapienlia 
ae  «mdittone  ciaris.  (Gerne,  1672.  4.)  und  Pricke  de  coecis  emditis 
(Lips.  1714.  4.)  entnehmen  kennte,  verglichen  mit  Dem,  was  unsere 
Zelt  aehon  erreicht  hat,  dürfte  auch  diesem  speciellen  Zweige  des 
Unterrichts  >noch  eine  schOne  Zukunft  bevorstehen,  zumal  wenn  sich 
seiner  Pflege  Mflnner  zuwenden,  die  ausser  der  dazu  ntfthigen  Sach- 
kennlaiss,  einen  Eifer  mitbringen,  wie  er  dem  Vf.  der  vorlieg.  Schrift 
innewohnt  Auch  ist  seine  Schrift,  welche  die  Resultate  vieljähriger, 
aaf  die  Unterweisung  nnd  Erziehung  der  Blinden  gerichteter  Studien 
giebt,  ganz  dazu  geeignet,  einen  ähnlichen  Eifer  anzufachen.  Es 
wfirde  uns  nicht  schwer  fallen  kOnnen,  vieles  Neue  aus  den  Betrach- 
tungen -des  Vfi.  hicher  fiberzu tragen,  wenn  die  den  Anzeigen  hier 
gesteckten  Gränzen  dies  gestatteten ;  dass  es  aber  wirklich  hier  vor- 
handen sei,  wird  Jeder  finden^  der  die  Schrift  durchnimmt«  Nach 
einer  kurzen  Vorrede  handelt  der  1.  Abschn.  Aber  Blinde  von  ihrer 
ersten  Jagend  an  bis  zum  Eintritt  in  eine  Blinden-Anstalt  (S.  1 — 17). 
Der  2.  betrachtet  sie  während  ihres  Aufenthaltes  in  einer  Blinden- 
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Anstalt  und  verbreitet  sieh  Ober  die  solchen  laslitnten  zu  gebeada 
Eiinrichtnng  ( — 85).  Hier  ist  nicht  bloss  von  der  ApUge  und  des 
Gebinden  einer  Blindenanstalt)  dem  Lebrerpersonale,  der  Glassen« 
"sahl  n.  s.  w.  die  Rede«  sondern  es  werden  auch  Aber  die  einzelnen 
GegenstAnde  des  Uaierrichls  (in  Religion,  Lesen,  Schreiben,  Rech- 
nen, Naturkunde,  Geographie,  Geschichte,  Mnsik  o.  s.w.)  sehr  trilF- 
tige  Bemerkungen  mitgetheilt.  Der  3.  Abschn.  beschäftigt  sich  mit 
den  Blinden  nach  ihrer  Entlassung  ans  einer  Blindenanstalt  (S — 97)» 
Die  letzten  Seilen  geben  eine  tabellarische  Uebersicht  der  sämmtii- 
eben  Blinden  im  preussischen  Staate  nach  der  ZAhtung  vom  iabre 
1849.  Sie  weiset  in  allen  Provinzen  nnter  der  Summe  von 
16,285|013  Einwohnern  Oberhaupt  9579  Bliode  nach.  Wir  sind  in 
den  Stand  gesetzt,  die  Nachricht  mitzutheilen,  dass  der  Vf.  vom 
nächsten  Jahre  an  in  Verbindung  mit  mehreren  Directoren  und  Leh- 
rern von  Blinden -Anstalten  ein  Jahrbuch  Ober  das  Blinden -Wesen 
herausgeben  werde. 

• 

[3487]  Aufgaben  aus  der  Physik  nebst  ihren  Auflösungen.  Zum  Gebrauch 
für  Lehrer  und  Schüler  in  höheren  Anstalten  und  besonders  beim  Selbst- 
unterricht bearbeitet  von  Dr.  L.  Fliedner,  Hauptlehrer  an  der  Realschule 
zu  Hanau.  Braunschweig,  Vieveg  u.  Sohn.  1851.  X  u.  )236  S.  gr.  8. 
(n.  20  Ngr.) 

Die  hier  zusammengestellten  Aufgaben  sind  grtfsstentbeils  eal- 
culativer  und  geometrisch •construciiver  Art,  betreffen  in  28  Ab- 
schnitten das  ganze  Gebiet  der  Physik  und  setzen  die  Kenntniss  der 
Elementargeometrie,  der  Algebra  bis  zu  den  Gleichungen  des  2teB 
Grades  (eioscbliesslicb)  und  der  Anfangsgrflnde  der  TrigonTometrie 
vorans.  Dass  die  Beschäftigung  der  Schiller  mit  solchen  Anfgabeo 
ztun  VersUndniss  der  physikalischen  Lehren  wesentlich  beträgt, 
kann  wohl  keinem  Zweifel  unterliegen»  und  da  es  noch  sehr  wenige 
Aufgabensammlungen  dieser  Art  giebt,  so  mnss  die  vorliegende,  die 
sich  durch  sorgfältige  Bearbeitung  und  zweckmässige  Eintbeilvn^ 
eben  so  sehr  als  durch  gefällige  Ausstattnng  empfiehlt,  allen  Leb-' 
rern  der  Physik  in  hohem  Grade  willkommen  sein.  Zur  Erläuterung 
dienen  31  in  den  Text  eingedruckte  Holzschnitte.  Ein  Anhang 
(S.  221  ff.)  enthält  22  physikalische  Tabellen. 
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Zustände  Bezug  nehmenden  Österreich.  Gesetze  ^u.  Verordnungen.     Von  Dr. 
m.  Bachmattn,  Prof.     l.Bd.:  Einleitung,  Verfassung  der  Kirche.    2.  Aufl. 
Wien,  Braumotler.  1851.   XXIIu.  311S.    gr.  8.     (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 
Bio«  aener  Titel  %u  dem  im  J.  t849  eriehienenen  Buche. 

{3516]    Ber  Josepbinismus  u.  die  kaiserl.  Verordnungen  vom  18.  April  1850  in 

Benig  auf  die  Kirche.    Wien,  Jasper,  Hügel  u.  Manz.   1851.    VIII  u.  150  8. 

gr.8.     (24  Ngr.) 

Abs  deni  Ungar,  des  gew.  Erxbisekofs  von  Brian  Jos.  v.  Lonovict  fibereettt. 

pSlT]  Ideen  für  die  küoffige  Gesetzgebung',  die  Wünsche  n.  gerechten  An- 
sprudle  der  ungar.  Protestanten  betreff.  Eine  Denkschrift  vod  F.  u.  F.  Wien. 
(Leipzig,  Hübner.)    1850.    IIIu.45S.   8.     (6Ngr.f 

Was  fardertdie  OewiMeaefraiheit  and  vas  gebietet  das  Recht!  oder  Redenken  nnd 
Wiasche  ia  Bexn«  auf  eine  Revision  dea  knrbeti.  Oeaetzes  vom  29.  Oct.  1S48,  die  Reli- 
fiaaafreiheit  n.  die  bSrgerl.  Ehe  betreffend.  Von  S,  R.  in  P.  Frankfurt  a.  M. ,  Auf- 
lartb.    1851.    818.    gr.  S.    (a.  5  Ngr.) 

[3518]  Ausführliche  Darstellung  der  kireh Heben  Lehre  von  den  Ehebindemis* 
seo,  sowie  aller  f.  die  prakt.  Seelsorge  wichtigen  Materien  des  Eherechls.  Von 
Dr.  llkol.  Knopp^  4.  Abth.  Regensbuig,  Manz.  1851.  164  S.  gr.  8. 
(17«/,  Ngr. ;  1.— 4.  Abth.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

(3519]  Die  Propaganda  in  England.  Zur  kirchenrechtL  Beleuchtung  der  Bis- 
tbnmsfrage.  Von  Dr.  OttO  Hejer,  Prof.  Mit  einem  Abdruck  des  Breve  vom 
30.  Sept.  1850.  Leipzig,  B.  Tauchnitz  jon.  1851.  VlII  u.  192  S.  gr.  8. 
(I  Thlr.  7Vs  Ngr.) 

[3530]  Die  kirchliche  Gesetzgebung  des  Filrstenlbums  Waldeck.  Von  Carl 
Cortze.    Arolsen,  Speyer.  1851.    VI  u.  499  S.    gr.  8.     (n.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

[3531]  Gesetz-  u.  Verordnungs-Blatt  f.  die  evangel.  Kirche  des  Herzogthuros 
Oldenburg.  1.  Bd.  1.— 6.  Stück.  [Ausgeg.  d.  20.  Aug.  1849—30.  /uli  1850.] 
Oldenburg,  (Schulze.)   8.1—55.   gr.  8.     (n.  10  Ngr.) 

psmt]  Die  Grundlagen  des  gemeinen  deutscben  Rechts.  Yoa  Dr.  T.  BrackOR* 
llNft.  1.  Lief.  Entbaltend  die  allgemeinen  Grundlagen  u;  die  geschicbtiichen 
Grundlagen  der  ültem  Zeit.  Wörzburg»  Stahel.  1851.  VI  u.S.  1^138.  gr.8. 
(a.  32  Ngr.) 

11* 
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t359S]    Die  Selbetstiodigkeit  o.  UnabbSDgigkeit  des  Ricbieramtes.    Vod  nr. 
I.  W*  Pfeiffer,  O.-App.-R.  a.  D.    GötlingeD,  Yandenhoeck  a.  Roprechi.  1851 . 
Villa. 38:^8.   gr.8.    (d.  1  Thir. 20 Ngr.) 

[3524]  Die  neuesten  Versuche  zur  Pressgesetzgebuog.  Sechs  Briefe  an  eioea 
deutschen BureaukrateniroD  J. Fr- Frommann.  Jena, Frommano.  1851.  40  S. 
gr.8.     (Ti/jNgr.) 

[3525]  Das  Grossherzoglich  Badische  Pressgesetz  vom  15.  Febr.  1851  q^it  Er- 
rsuterungenvoo  J.B.  BeU,  Staatsrath  a.  D.  Karlsruhe,  Bielefeld.  1851.  IV 
u.  118S.   gr.8.     (n.20x\gr.) 

t3526]  bas  Gesetz  ab.  die  Presse  vom  12.  Mai  1851,  mit  dem  Regiemogs- 
Entwürfe  u.  den  Kommissions -Berichten  beider  Kammern  zusammengestellt 
a.  s.  w.,  nebst  ein.  histor.-krit.  u.  prakt.  Kommentar  zu  demselben.  Von  Lq4w« 
Rönne,  Kammer-Ger.'Rath.  Breslau,  J.P.  Aderholz.  1851.  223  8.  gr.  & 
(1  Thlr.  10  Ngr.) 

Gesets  üb.  die  Preise.  Vom  12.  MeilSSl.  Berlin,  Decker.  1851.  21  S.  gr.l6.  (11  Ngr.) 
—  Berlin,  Moeser  u.  Kfikn.    1851.    12  S.    4.    (2^  N(^r.) 

[3527]  Die  freie  Presse  gegen  die  Konlrerevolution  verlheidigt  durch  die 
Advokat-Anv8ltei#ronAWm*u.  Luciut  vor  dem  Schwurgerichte  in  Brannschweig 
am  5.  u.  6.  Juni  1851.  Ein  Stenograph.  Bericht  von  M.  fFirth,  Braunschweig, 
(J.H.Meyer.)    1851.    1078.   gr.  16.     (n.  lONgr.) 

Ans  Kurhesten.  Zwei  Vertheidignnirtreilen  ans  dem  Preitprozeiie  gegen  F.  Hern« 
feck  u.  Ad.  Trabert,  Redactenre  des  „Waclu auf!"  to^  dem  Oeachwornengericbte  %n 
Fnlda.    Altena.    (Catiel,  Rab^  a.  Co.)    1851.    30  S.    gr.  8.    (3  Ngr.) 

[3528]  The  Judges  of  England ;  with  Sketches  of  their  Lives,  and  Miscellaneoas 
Notices  connected  with  the  Courts  at  Westminster  from  the  Time^of  the  Con- 
quest.  ByEdw.F088,F.S.A.  Vols.  Hl.  and  V.  (1377  to  1485.).  Lond.,  1851. 
66Vs  Bog.     (28  sh.) 

(3529]  An  Index  to  the  Unrepealed  Statutes  connected  with  the  Administration 
of  the  Law  in  England  and  Wales,  commencing  with  the  Reign  of  William  IV., 
and  continued  to  the  Close  of  the  Session  1850.  By  Th.  G«  Archer,  Solicitor. 
Lond.j  1851.    108  S.   gr.8.    (5  sh.) 

[3530]  A  Practical  Treatise  on  the  Law,  Privileges»  Proceedings,  and  Usage 
of  Parliament.  By  Thom.  Ersklne  May,  Esq.  2.  edition^  revised  and  enlarged. 
Lond.,  1851.   gr.8.    (21  sh.) 

[3531]  A  Practical  Compendium  of  the  Becent  SUtntes,  Cases,  and  Decisions 
affecting  the  Office  of  Coroner;  with  Precedents  of  Inquisitions ,  and  Practical 
Forms.  By  WiU.  Baker,  Esq.    Lond.,  1851.    702  S.    gr.8.     (US.) 

[3532]  Comment^ries  on  the  Law  of  Bailments.  ByJoB.StOlT-  5.  editioD. 
Lond.,  1851.   712 S.   gr.8.     (25 sh.) 

[3533]  Commentaries  of  the  Law  of  Agency.  By  Jdg.  StOlV.  4.  editlon. 
Lond.,  1851.    732 S.    gr.8.     (25 sh.) 

[3534]  The  Law  relative  to  Pauper  Lunatics,  with  Förms  in  all  Cases  required 
in  Practica :  also,  the  Law  and  Practice  in  Appeals- against  Lunatic  Orders.  By 
J.  Fred.  Arcllbold.    Lond.,  1851.   234  S.   gr.  12.     (7sh.6d.) 

[35351    Der  englische  Civil-Process  mit  besond.  Berücksichtigung  des  Verfall- 
lens  der  Westminster  Rechtshöfe.    Von  J.  RfittlDUUm.    Leipzig,  B.  Tauchnilz 
)un.    1851.   XVI u.  284 S.    gr.8.    (2 Thlr.) 
• 

E536]    A  Treatise  on  the  Law  and  Practice  of  Naval  Courts  Martial.    By  Will. 
Ckman.    Lond.,  1851.   340 S..  gr.8.    (lOsh.  6d.) 

[3537]  Der  britisebe  Pitaval.  Englische  Staatsprozesse  der  letzten  Jahrzeheote. 
Herausgeg.  u.  mit  erläut.  Anmerkungen  u.  Einleitungen  versehen  von  Dr.  C. 
Will*  Tttwnsend.  Aus  dem  £ngi.  übertr.  von  ff^.  E.  DruguUn.  Grimma, 
Verlags-Compt.  1851.   411  S.   8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 
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[S518]  Jttrispradenec  gte^rale.  Repertoire  mMi«dique  et  »IpbaMli^ae  de 
I^shtioD,  de  doclrine  et  de  jurisprudence  en  maii^re  de  droit,  etc.  Nouv« 
Mit..  coDsid^rahlemeDt  aagment^e,  et  pr^c^d^e  d'oD  Essai  sar  rhisloire  g<^n^- 
itle  da  droit  francals ;  par  M. />a//os,  aln^,  aocien  ddpot^,  etc.,  aveclacolla- 
koratloB  de  M.  Arm,  Dalioz^  son  fr4re,  et  celle  de  plasiears  jurts-consultes. 
Tom.XTII.  (Distribution  — Droguiste.)    Paris.  1851.    lUSVsBog.   gr.  4. 

Tgl.  oben  No.  2060. 

P539]  fiechtsßllle  mit  EDtscbeiduogen  der  französ.  u.  belgischen  Gerichtshöfe. 
Zor  Erlaotemng  des  französ.  Civitrechts.  Mit  Rüclisicht  auf  das  bad.  Landrecht 
licnosgeg.  K.  Lauckhard,  Oborhofger.-R.  7.  Bd.  od.  der  Denen  Folge  4.  Bd. 
(3HefU.)    Uannbeim,  66U.    1851.   gr.8.     (n.2Thlr.) 

[35iO]  Wetboek  van  bnrgerlijke  Regtsvordering»  met  aanteekeningen  door 
Mr.  C.  U  SckiUier,  Advokaat  te  Utrecht.  Utrecht,  v.  d.  Post,  Jr.  1851.  gr.  8. 
(3  Fl.  30  c.) 

\Ui\]  Beiträge  zar  Kunde  und  Fortbildung  der  Zürcherischen  Rechtspflege. 
Neoe  Folge  der  Monalschronik  der  Zürich,  Rechtspflege.  Heransgeg.  noter  Mit- 
virkaog  eines  Vereins  prakt.  Recbtsgelehrten  von  Dr.  Jos,  Schauberg.  13  Bd. 
(3 Hefte.)    Zürich,  Schulthess.    1851.   gr.8.    (kBd.n.2Thlr.) 

[3542]  Offizielle  Sammlung  der  seit  Annahme  der  Verfassung  vom  J.  1831  er* 
iisfleoen  Geselze,  Beschlüsse  und  Verordnungen  des  Eidgenöss.  Standes i^ü rieh. 
7.Bd.(l.--5.  Ueft)u.8.Bd.  1.  Heft.  Zürich,  Schullhess.  1843— 50.  501  S. 
0.8.1—194.    gr.8.    (iThlr.4Ngr.) 

|3S43]  Vorlesungen  über  das  Bemische  Privalretht.  Von  Leuenbcrger,  Für- 
sprech u.'Prores6or.  1.  Bd.  Bern,  (Dalp.)  1850.  IV  u.  570  S.  gr.  8. 
(D.2Thlr.20Ngr.) 

(354i]  Archiv  für  die  neueste  Gesetzgebung  in  den  deutschen  Bundesstaaten. 
BneTollst'and.  Sammlung  der  in  den  deutschen  Bundesstaaten  seit  dem  Bfärz 
1)U8  bereits  erschienenen  u.  künftig  erscheinenden  Gesetze.  Merausgeg.  von 
bf.A. Rauch.  Jahrg.  1848  u.  1849.  l.Bd.  (6Hne.)  1.— 3.  Heft.  VI  u.  356  8. 
-r  Jahrg.  1850.  2.  Bd.  (6  Hefte.)  1.  Heft.  128  S.  Erlangen,  Palm  u.  Enke. 
kr. gr.8.    (k n. 3 Thlr. 6 Ngr.) 

|3545]  Archiv  für  Entscheidungen  der  obersten  Gerichte  in  den  deutschen 
Staaten.  Heransgeg.  ton  J.  A.  Se^^ffert.  3.  Bd.  3.  Heft.  (S.  3*21—478.) 
4.Bd.  I.Heft.  (S.  1  —  160.)  München,  liter.-artist.  Anstalt.  1851.  gr.8. 
(aHeftn.22Ngr.) 

[3546]  Der  Gerichtssaat.  Zeilschrift  für  volksthümK  Recht  insbesondere  Für 
dffeollleh-mündliches  Verfahren  in  Criminal-  und  Civilsachen  u.Geschwornen- 
Terfassung.  Unter  Mitwirkung  vieler,  den  deutschen  gesetzgebenden  Versamm- 
laogeo,  Gerichtshöfen  und  Hochschulen  u.s.  w.  angehörenden  Juristen  heraus- 
p%»  von  Dr.  If.  V.  Jagemann^  Justizministerialralh.  3.  Jahrg.  1851.  2  Bde.  od. 
12 Hefte.    Erlangen ,  Enke.    br.  gr.  8.    (n.  4  Tbir.  20  Ngr.) 

(3547]  Der  Publicist.  Eine  Zeitung  für  öffentl.  Recht  u.  Gerichtsverfahren  u. 
Ar  sociale  Interessen.  l\e(\.:  A,  P,  Thiele.  6.  Jahrg.  Juli  —  Dec.  1851. 
26Xro.  (Bog.  mit  Beilagen.)  Berlin,  C.  Schullze*s  Buchdr.  Fol.  (Viertel- 
jlkrl.  20  Ngr.) 

[3548]  Volksthüraliche  Zeitschrift  für  deutsche  Rechtspflege  und  Verwaltung. 
Bo  Kemeinverstündt.  Rathgeber  für  alle  nichtJurist.  Geschäfts-  und  Privatleute, 
velcbe  ihre  Sachen  mit  Vorsicht  und  Bestand  abmachen,  Prozesse  thunlichst 
vermeiden  wollen  u.s.  w.  Herausgeg.  von  mehreren  in  u.  ausser  den  Gerichten 
pnkticir.  Juristen  durch  Dr.  Karl.  (1.)  Jahrg.  1851.  12  Lieff.  Leipzig,  Stoll. 
gr-  8.    (n.  2  Thir. ;  einzelne  Lieff.  n.  6  Ngr.) 

p549]  Ueber  das  Studium  der  Rechts-  u.  Staats  Wissenschaften,  mit  Bezug  auf 
oe  NeugesultoDg  des  höbern  Unterrichts  und  die  Staatsprüfung  in  Oesterreich. 
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Yoo  Dr«  6«8t.  HOfken.    W<eD>  Jasper ,  Hügel  o.  Maot.   1891.    Yf  u.  48  8. 

gr.a.    (n.  lONgr.) 

[3550]  Alagazio  für  Reehts-  u.  Staatswissenscbaft  mit  besoDd.  Rücksicht  auf 
das  Österreich.  Kaiserreich.  In  Verbindung  mit  Mehreren  herausgeg.  von  Dr. 
Fr.  HaimerL  III  a.  lY.  Bd.  od.  (2.)  Jahrg.  1851.  (6  Hefte.)  Prig,  Calve's  Yert. 
gr.8.     (4ThIr.l5Ngr.) 

[3551]  Sammtaog  der  neuesten,  aof  das  Österreich,  allgemeine  Primat-Recht 
sich  beziehenden  Gesetze  und  Verordnungen.  Von  I>r.  Adftlb.  Thd.  Hichcl* 
Prag,  Hess.    1850.    VIu.  252S.   gr.8.    (1  Thlr.) 

[3559]  ,  Zusammenstellung  der  Vorschriften  der  neuesten  Gesetze  unter  alpha- 
betisch geordneten  Sehlagwörtern  v.  Dr.  Fat.  Erasm.  Gspail,  Ow-Land.-Ger.-R. 
U  AbtbeilK  (Organisirende  Gesetze.  —  Meri torische  Gesetze.]  Innsbruck» 
Wagner.    1851.    IV u.  582  8.    gr.8.    (2 Thlr.) 

Sachrrgiiter  zum  l.'-SO.  Heft  der  Relchigetetze  tut  dn  Kaiierth.Oeiterreich.  Yon 
filorAjtaf,  Bexirkft-Sekr,     Wien,  Tendier  n.  Co.    18S0.    16  8.    16.    (n.  4  Ngr.) 

[3553]  Gesetz  üb.  das  Verfahren  bei  Verl assenschafts-Abhandlun gen,  dano  fn 
Yormundscbafts-u.  Curatel-Angelegenheiten  vom  28.  Juoi  1850  Nr.  255  in  139 
Fragen  mit  Antworten  gefasst;  nach  Schlagwörtern  in  al|ihabetfSoh«r  Ordnang 
zusammengesiellt,  mit  allen  alten  und  neuen  hierauf  heiugiichen  Gesetzaa 
verbunden,  mit  juridischen  Ansichten,  mit  Beispielen  und  einem  Register 
versehen  von  Em.  Schipelt,  Magistrats- Refereot.  Wien,  (Gerold.)  1851* 
XU.94S.    gr.8.     (n.  16  Ngr.) 

[3554]  Die  Lehre  vom  Schadenersatze  od.  voo  der  Restitution,  nach  dem  Yor> 
gange  der  Theologen  mit  Rückblick  auf  die  kirchl.  u.  staatl.  Gesetzgebung.  Zuna 
Gebrauche  der  Seelsorgsgeistlichkeit  erläutert  von  Dr.  Joh*  Ktttschker,  Hof- 
kaplan,  I^ons.-Kanzler  U.Prof.  Olmüz,  Neugebauer.  1851.  XIV  u.  586  S* 
gr.8.    (2Thlr.7V2Ngr.) 

[3555]  Das  provisorische  Gesetz  vom  9.  Febr.  n.  2.  Aug.  1850  üb.  die  StSrnpel 
vnd  unmittelbaren  Gebühren  von  Rechtsgeschäften,  Urkunden,  Schriften  u, 
Amtshandlungen,  mit  den  dazu  nachträglich  erlassenen  Finanz 'Miolsterial« 
Verordnungen ;  gillig  f.  alle  Kronländer  des  Österreich.  Kaiserstaates.  Alpha* 
belisch  dargestellt  u.  s.  w.  unter  Mitwirkung  des  Civil-  u.  Crim.-Richtera 
/.  Vogler,  Von  Ant.  Hornstelll,  RechoungsefGcial.  Wien,  Mechit.^Con^r.«» 
Ruchb.    1851,   243  8.    gr,  8.     (20  Ngr.) 

Die  otterreichlscken  Stampel-Getetxe  vom  9.  FeJbr.,  2.  An|r.  n.  0.  Sept.  1810.  YaIUC;. 
aluiialiet.  Oantelliing  der  GebQbren  voji  Reclitigeftchäften,  Urkunden,  Schriften  n.  s.  V. 
alter  Krnnlander  4es  Mterreieh.  Kai«erstaate«.  Mit  Riicksieht  anf  die  nach  dem  Gesetz« 
v«ni  27.  Jänner  iS40  UxuAichtifen  GegeDstände  von  C.  J09»  Kmnt,  ÄaiUofiUial.  Wubb» 
Tendier  a.  Co.    1850.    Il  u.  125  S.    gr.  S.    (Ift  Ngr.) 

TaWIlariieher  /taizug  am  dem  neuen  SHimpel-  n.  Taxiratente  t.  9,  Febr.  ISSO  [dem 
Gesetze  nb.  d.  Gebüiiren  v  *  Hechti(rescbaften,  Urkvnden,  Schriften  v.  Aintahaadluiigea.] 
Wien,  qeck,    1851.    \  Bog.    qn.  Fol.    ^6  Ngr.) 

fd556]  Praktische  Anwendung  der  prov.  Oesetie  vom  28.  Dec.  1849  ji.  16,  Aug. 
1850  über  das  Grundbuchsverfahren,  u.  vom  2.  Aug.  1850  üb.  die  Stäropel-  und 
Taxgebühren  im  Kronlande  Ungarn.  Von  Fr*  Bnezina.  Pressburg,  Wigand« 
1851.    76  S.   gr.8.     (8  Ngr.) 

[3557]  Beamten-Schematismus  f.  das  Kronland  Nrederösterreich,  Enthalt.: 
die  sämmtl.  in  diesem  Kronlande  aufgestellten  k.  k.  Gerichts-,  Politischen-  und 
Steuer-Behörden,  mit  den  Namen  u.  Titeln  ihrer  sistemisirlen  u.  in  Verwendung 
stehendenßeamten  u.  Diener.  Von  Gochnat,  Bezirks^ekr.  Wien,  Tendier 
U.Co.    1851.    107S.   gr.8.     (n.lONgr.) 

Tabellariache  Uebersicbt  der  Civil-  u.  Strafgrrkbia>Behörden  in  denjenigea  Kr<»a- 
lindern,  in  welchen  die  Juiliznrganisirung  vom  1.  Juli  1850  int  {«eben  getre|e|k  UC. 
Wien,  Bevk.    1861.    1  Bog.    gr.  Fol.    (» Ngr.) 
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P6M]  €otis|ie(^B8  jaris  paMf ei  regnl  Hmigaf tie  ad  a«  1 84S*  Rfstottd»  Mliii- 
adveisioDÜMis  aiastratas  ab  Ant.  Mm.  comite  Oslriky.  11  Tomi.  VieAnae. 
(Lipsiae,  Barth  D.  Schulze.)  189t.  XLTlIa.47t8.  gr.8.  <d«  2  Thir.  4  Ngr.) 

|3559)  JHStiz-Mlfiisterlal-Blatt  Tür  die  Preuas.  Geaefigebong  und  RecbtspOege. 
Beraasgeg.  im  Bareau  des  Justiz-Miaisteriams.  13,  Jahrg.  1851.  ^2  Nro. 
(Bog.)     Berlin,  C.  Heymann.    1851.   4.   (n.  2Thlr.) 

P560]  l^eaea  Archiv  tut  Preuasisehes  Recht  u.  Verfohreil  ao  wie  f.  Beatodhea 
Privatrechu  Herauagag.  vom  Jaatizrath  Dr.  J. F./.  Sammer  o.  Jualizrath  BO0U0 
15.  Jahrg.  (4  Hefte.)    Arnaberg,  Ritter.    1851.    gr.8.    (ä  Hello.  20 Ngr.) 

P561]  Anoalen  f.  Rechtspflege  d.  Gesetzgebung  In  den  preuss.Rheinproviqzen. 
Sammlofig  interessanter  Entscheid unsen  der  rheinpreuss.  Gerichte  in  Civil- u." 
Strafsachen  u.  AbhandluDgen  üb.  irichtrge  Rechtsfragen.  Herausgeg.  von  ein. 
Vereine  TOB  rheia.  RechtsgelehrteD«  7«Bd#  (4  Hefte«)  Trier^  Lints.  189t. 
gr.  8.    (n.  2  Thir.) 

[356tl  General-Register  über  den  GesammMnhalt  der  bis  Ende  1 847  ertehle- 
neoen  42  Bde.  des  Archivs  für  das  Civil-  und  Criminalrecht  der  Königl.  preuss. 
Bheioprovinven.  1.— 3.  Lief.  Cöln,  P.  SchmiU.  1850,  51.  S.  1—376.  hoch  4. 
(an.  IThlr.) 

[35^]  Zeitschrift  für  die  LaodeskiiitBr-GeselsgebuBg  der  Preuss*  Slaaleo. 
flerausgeg.  von  dem  K(>nigU  Revisions- Kollegium  für  Landeakultur- Sachen. 
4.  Bd.  (3  Hefte.)    Berlin ^  Jonas' Verlagsb.    1851.   gr.d.    (n.2Thlr.) 

[3561]  CentraV-Blatt  der  Abgaben-,  Gewerbe-  u.  Handels-Gesetzgebung  und 
Yenrallang  in  den  Königl.  Prenss.  Staaten.  Jahrg.  1851.  26  Nrn.  {h  1—5  Bog.) 
Ebend. '  gr.  4.    (u.  2  Thlr^) 

[3565]  ErgHttznngen  n.  Erläuterungen  der  preuss.  Rechtsbücher  durch  Gesetz- 
gebung o.  Wissenschaft.  Herausgeg.  von  ff,  Gräff^  C.  F.  Koch^  L.  v,  Rönncy 
2r.  Simon ,  A,  H^tntzel.  5.  Suppl.-Bd.  zur  1.  Ausg. ,  gleichzeit.  3.  Soppl.-Bd. 
zur  2.  Ausg.  y  bearb«  von  ff*  Gräff  und  L*  v.  Rönne,  Brealas ,  ti.  P.  Aderholz. 
1851.  IVU.571S.  gr.8.  (3  Thlr.)  •—  Dieselben.  3.  verb.  u.  verm.  Aufl., 
bearl».  von  H,  Gr^ffu,  L,  v.  Rörme,  12.  Bd.  Nachtrage  zu  den  1 1  ersten  Bden. 
bis  Ende  Dec.  1850.  Ebend.  1851.  IV  u.  571  S.  gr.  8.  (3  Thlr.;  cpl. 
34  Thlr.  25  Ngr.) 

|3566]  Ergänzungen  zum  Allg.  Landrecht»  znr  Ailg.  Gerichts-,  Kriminal-, 
Hjpeüieken-  u.  Beposital-Ordnung»  zum  Allg.  Registratur-  u.  Kanzlei- Regle- 
ment,  zur  Anweisung  zur  Verwaltung  der  gerichtl.  Salarlenhassen  u.  zur  In- 
struktion üb.  die  Anfertigung  der  Jahresrechnangen  u.  Quartal-Extracte  der 
gerichtl.  SafarleukaSsen  f..  höhere  Jastiz-Sabaltern-Beamte'von  L.  F,  Schmidt, 
Kreis-Gcr.-Sekr.  S.Heft.  Sorau.  (Berlin,  C.  Heymann.)  1851.  3.Bd.  S.  I 
—959.  gr.  8.  (n.  12  Ngr.) 
Daraog  lina  abgedrvckt : 

BrgflBzofiffen  snr  Allg.  Krininal-Ordirnng.  Zum  prakt.  Gebrauch  zuaammengettellC 
iSr  Bickter,  Staats-  n.  PoIImI- Anwälte,  Yertheidiger,  Qesckworne,  von  F.  £..  SchmMi, 
IUeia-«er..Sekr.    Ebead.    1851.    Xilu.  240S.    gr.8.    (m  25  Ngr.) 

p567]  Ergänzungen  znr  Allgem.  Gerichts-Ordnung.  -  Zusammengestellt  von 
L.  F.  Schmidt,  Krei8-Ger.-Sekr.  2.  Heft.  Sorau.  (Berlin,  C.  Heymann.)  1851. 
XLIV  u.  S.  410-^80.   gr.8.    (Iin.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[3568}  Wt  auf  Grund  der  Verfassuogsurkunde  erlassenen  n.  nach  deren  Be- 
rathung  od.  Genehmigung  Seitens  der. Kammern  verkündeten  Gesetze  für  den 
Preuss.  Suat.  2.  iabrg.  t.Abtb.  Arnsberg,  Ritter.  1851.  S.  1—214.  8. 
(n.  12  Ngr.) 

SttMBloaf  naoerer  Oaaetee.  Ein  Haadbneli  fflr  Jedermann ,  beaonden  für  Beamte, 
OcaMia4e-Vontaber  a.  <}«B«inda-Räthe.  4.  verm.  Aufl.  Jülich»  Sehirmer.  1S51.  228  H. 
8.    (B.  12  Ngr.) 

|3569]  Keni'S  KoDsvlent  f.  den  preuss.  Staatsbürger,  f.  Geschäfts-  u.  Gewerb- 
ircU>ettde,  Laodwfarthe  o.  alle  Beamtete.    EothalteBd  die  wichtigsten  neuen  Ge-* 
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setze  u.  VerordoODgeiiy  nelial  dem  neoeii  Verfahren  io  Proieee-SadieD  u.  «*  w, 
1^ Bd.  1 .  Lief.  (%  Aafl.)  n.  2.— 5.Lief. ;  2.  Bd.  1.  u.  2.  Heft.  Bresleo,  Ken». 
1850,51.   3S8,  lYa.  153S.    gr.  16.     (ä4Ngr.) 

Kars«  Anweiinng  snr  praktischen  Bebandlnng  gerichtlicher  NaeUAUregnIiraage« 
in  denjenigen  prenis.  Landeetheilen,  In  welchen  da«  Allg.  Landrecht  gilt.  ZamGehraucJt 
f.  angeh.  Juritten.    Berlin ,  C.  Heymann.    1851.    96  S.    8.    (n.  8  Ngr.) 

[3570]  Die  preassische  Sportelgesetzgebuog.  Gesetze  über  die  Gebühren  der 
Gerichte  n.  Geriehtsbeamteo  so  wie  der  RechtsanwKite  a.  Notare,  nebst  den 
Tarifen.  Nach  den  amtl.  Quellen  erläutert  aus  den  Motiven  des  Jnstlz-Minfsterffi 
und- den  Revisionsarbeilen  beider  Kammern,  mit  Hinweisnng  auf  die  frühem 
Gebubrentaxen  n.  die  Ausfahrungs-IostruiUion.  Authentischer  Kommentar  für 
Bichter,  Sachwalter,  Notare  u.  Subalternen  von  G.  F.  HfiUer,  Rechts-Aow. 
Berlin,  HempeL   1851.   VIII  u.  160  S.   Lex.>8.    (n.27VsNgrO 

[3571]  Lehrbach  des  gemeinen  prenss.  Privatrechtes.  Von  Dr.  A.  T«  DtBiels, 
geh.  Ober-Rev.-R.  n.  Prof.    Berlin,  Grobe.    1851.   351  S.    gr.8.     (h2Thlr.) 

[3572]  Lehrbuch  d.  Prenssischen  gemeinen  Privatrechts.  Von  Dr.  0.  F.  Kocb. 
2.  verm.  n.  verb.  Aufl.  l.n.  2.  Lief.  Berlin,  Trantvein'sche  B.  1851.  S.  1 — 
320.   gr.8.     (hn.20Ngr.) 

[3573]  Das  Preussische  Civil-Prozess-Recht.  Von  Dr.  0.  F.  Koch.  2.  ThI. 
A.  u.  d.  Tit. :  Proiess-rOrdnang  nach  Ihrer  heutigen  Geltung.  Unter  Weglas- 
sang der  obsoleten  od.  aufgehobenen  Vorschriften  u.  Einschaltung  der  jüngeren 
noch  geltenden  Bestimmungen ,  mit  den  Präjudizien  des  höehsten  Gerichts ,  so 
vkie  mit  nachweisenden  u.  erläut.  Anmerkungen  herausgeg.  u.  s.  w.  Berlin^ 
Trantwein'scbe  B.  Sep.-Conto.  1851.  XIV  u.  1104  S,  gr.8.  (n.  4  Thir. 
20  Ngr. ;  Cpl.  n.  8  Thlr.  20  Ngr.)  •     " 

[3574]  Suarezins  contra  Tribonianom,  sive  de  jure  Antejostinianeo  in  jare 
Borussico.  Diss.  inaug.,  quam  scr.  Dr.  JuL  Heimann.  Balis,  Pfeffer.  185t. 
IVU.36S.   gr.8,     (n.  10  Ngr.) 

[3575]  Die  neueste  Preuss.  Gesetzgebung  üb.  die  Befreiung  des  Grundbesitzes 
von  Abgaben,  Lasten  u.  Einschränkungen,  als  Fortsetzung  der  Land-Kultur- 
Gesetzgebung  Preussens.  Von  DSüBiges,  Geb.  Reg.-R.  a.  D.  2.  Abth.  Frank- 
furt a.  d.  0.,  Trowitzschu.  Sohn.    1851.    S.  461— 328.   gr.8.     (hn.25Ngr*> 

[3576]  Praktische  Erläuterung  des  Ablösungsgesetzes  vom  2.  März  1851  zum 
Gebrauche  für  die  Partelen,  Sohiedsrlohter  u.  Spezial-Kommlssarien ,  nebst 
einem  Anh.  üb.  drei  wichtige  Kontroversen  des  Gesetzes.  Von  A.  W.  H.  Frej, 
Reg.-^R.    Breslau,  Gosoborskj,   1851.   VIII  u.  170 S.   gr.8.    (n. 25 Ngr.) 

[3577]  Tabellarisohe  Nachweisung  der  auf  Grund  der  Gesetze  vom  2.  März  1850 
üb.  Ablösung  der  Reallasten  u.  Errichtung  von  Aentenbanken,  von  jedem  volleo 
Rent^nbetrag,  fürjede  Art  der  Ablösung,  I.  Seiteos  der  Verpflichteten  zu  eot- 
richt.  Kapital- und  Rente-Summen,  II.  Seitens  der  Rentenbank  dem  Berechtig- 
ten zu  gewähr.  Abfindungen.  Zur  Erleichterung  des  Geschäftsbetriebes  für  die 
Special-Commissarien  in  den  Ablösongs-Sachen,  so  wie  zum  Gebrauch  nir  die 
beiheiligten  Grundbesitzer  bearb.  von  H.  Krengel,  Reg.-Feldmesser.  Merse- 
burg, (Halle,  Pfeffer,)    1850.   209  S.   4.     (n.  2  Thlr.) 

[3578J  Die  Verfassung  u,  Verwaltung  des  Preuss,  Staates;  eine  systematisch 
geordneteSammlung  aller  auf  dieselben  Bezug  habenden  gesetzt. Bestimmungen 
U.S.  w.  von  L.  ▼.  RÖ&lie.  14.— 18.  Lief.  [od.  7.  Tbl.]  A.  u.  d.  T.  i  Die  Gewerbe- 
Polizei  des  Preuss.  Staates,  2  Bde.  in  3  Abtheill.  Brandenburg,  Müller.  1851. 
1.  Bd.  q.  2.  Bd.  1 .  Abtheil.  XIX  q.  1052  S.  gr.  8.  (n.  4  Thlr.  15  Ngr, ;  einzeln 
4  Thlr.  25  Ngr.) 

Mittbeilnngan  ub«r  das  Gewerbagf riebt  xn  Magdebaifr  aoi  dem  G«»cbafti!Jaiir  18S0. 
In  amtl.  Anftf^ga  heranigeg.  T09  WoHer^  Actfiar.    Magdeburg,  Baeascb.    1851.    45  S, 

gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[3579]  Das  neue  Bergrecht.  Zusammenstellung  der  am  12.  Hai  erlass.,  am 
J.  Juli  In  ILr&ft  tretenden  G^elze,  betreff.  dieBe&teoerangderBei|;werke,  uod 
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S^  Verblitiiiflse  der  MiteigeiiMraer  eines  Bergwerks.  Nebst  den  Motiven  uod 
lfiBist.-IiistraktioDeii.    Essen,  BSdeker.    1851.   92  S.   gr.  16.    (6Ngr.) 

Gesets  filT.  Bettenerttng  der  Bergrwerke  n.  Geietx  üb.  die  Verhiiltnitte  der  Miteigen- 
tkimcr  eines  Beriprerkt  für  den  ff^osen  Umfang  der  Monarclue,  mit  Ausnehme  der  enC 
dem  linken  Rheinafer  b^eg.  Laodeitheile.  Vom  12.  Mai '1851.  Berlin,  Deeker.  185L 
«S.    gT.8.    (UNgr.)  ^ 

[3580]  PreossfscheMilKalr-Gesetz-Sammlang.  4.  Bd.  enlh.:  die  auf  die  mi- 
IHir.  Becbtspflege  sich  beEiehenden  Gesetze,  Verordnungen  n.  allgem.  Yerfil-* 
gaoseDamd.J.  1847— 1850.  [No.  643— -769.]  Nebst  chrono  log.  Uebersichtn. 
Saclireg.  des  ganzen  Bandes.  Herausgeg.  von  Dr.  E.  FHeein»^  Gen.-Auditenr. 
Berlin,  Nicolai.  1851.  XVII  a.  221  S.  gr.  4.  (n.  2  Thlr.;  1.— 4.  Bd. 
n.9Thlr.  lONgr.) 

[3581]  Entseheidangen  des  Königl.  Ober-Tribunals,  heransgcg.  im  amll.  Anr- 
tnge  von  den  Geh.  Ober-TribuDHls-Rätben  Kuklmeyery  H^üke  /.  u.  Deeker. 
20.  Bd.  [Neue  Folge  :1Ü.  Bd.]  Berlin,  C.  Heymano.  1851.  XXlYu.579S. 
gr.  8.     (n.  2  Thlr.) 

Topograpbitche  Uebersicht  d.  Appellationsgerichts-Departementa  Frankfurt  a.d.O. 
nebet  verxeichniss  der  in  demselben  angestellten  Richter,  Staats-  und  Rechts -Anwälte. 
A«samtl.  Qnellen  awsammeagesteUt  Ton  6i/M/#ra,  App.-Sekr.  Frankfurt  a.  0.,  (Heff- 
maaa.)    1850.    XII  n.  154  S.    gr.  8.    (d.  24  Ngr«) 

[3383]  Blätter  f.  Bechtsanwendong  zunächst  in  Bayern.  Bed. :  /.  A,  SM\ffert, 
16.Jfthrg.  1851.  26  Nrn.  (Bog.)    Erlangen,  Palmu.  Enke.  gr.8.  (n.  2  Thlr.) 

[3583]  Blätter  für  admiDistrative  Praxis  zuDäcbst  in  Bayern.  Mit  Elnschluss 
der  gesammten  Polizei-  u.  Fioanzverwaltung.  Herausgeg.  von  ÜT.  Brater»  1 .  Bd. 
l.u.3.Hert.    Nördlingen,  Beck.  1851.   lYu.S.  1—173.  gr.8.   (älONgr.)' 

[358^4]  Anleitung  zur  Eenntniss  der^esentlichen  Bestimmungen  f.  den  admi- 
Blstrativen  Wirkungskreis  der  Landgerichte,  Distriktspolizeibehörden,  Land- 
kommissariate,  Magistrate  u.  s.  w.  in  Bayern.  Von  Dr.  A.  H.  Freudel,  vormal. 
Beg.-Dir.  3.  Nachtrag,  1847 -- 1850.  Bamberg,  Buchner.  1851.  Xlllu.255S. 
gr.  8.     (n.  1  Thlr.) 

Verordnung  über  die  BeniStsnng  und  T/nterhaltnnff  der  Staatsgebande  im  Königreich 
Bayern.  Amtllehe  Handausgabe  mit  Register.  München,  Kaiser.  1851.  80  8.  gr.  16. 
(n.  5  Ngr.) 

StntnteB  der  Bayerischen  Hypotheken  -  n.  Wecbselbank  vom  17.  Juni  1835  mit  den 
dnrcli  das  Geietx  Tom  15.  Apr.  1810,  o,  die  Allerhöchsten  EntSchliessungen  v0m3.  Febr. 
1829  a.  Febr.  1841  genehmigten  Abänderungen  n.  Zusätzen  u.  s.  v.  München,  Franz.  1851. 
aSS.    gr.8.    (n.  4Ngr.) 

[3585]  Theoret-praktiscbe  Ausführungen  zur  Lehre  üb.  die  recbtl.  Verhältnisse 
bezuglich  der  ausserehel.  Kinder  sowie  der  Deflorations-Entschädigong  in  Hin«- 
blick  auf  die  vorzüglicheren  Gesetzgebungen  Deutschlands  u.  der  Nachbarstaa- 
ten, dann  unter  Hin  Weisung  auf  Entscfai^i  düngen  k.  bayer.  Gerichtshöfe  be- 
leuchtet zugleich  mit  Rücksicht  auf  den  rechtsgeschichtl.,  etlinograph.,  stalist. 
Q.  gesetzgebungspolit.  Standpunkt.  Von  Dr.  Ad.  F>  Gett,  App.-Ger.-R,  l.Bd. 
Nördlingen,  Beck.    1851.    408 S.    gr.8.     (1  Thlr.  8 Ngr.) 

[3586]  Ueber  Beschränkung  der  Deflorations-  u.  Alimentations-  dann  der 
lojnrirnklagen.  Von  Dr.  F.  Ohr.  Arnold,  Staats-  u.  Reichsrath,  PrXs.  Erlan- 
gen, Palmu.  Enke.    1851.    618.    gr.8.     (n.SNgr.) 

[3587]  Historisch-dogmatische  Darstellung  der  rechtlichen  Stellung  der  /uden 
in  Bayern.  Die  von  der  Juristcnfac.  der  Münchener  Hochschule  im  J.  1849/50 
gekrönte  Preisschrift  von  Jak^  fiotthelf ,  Bechtsconcip.  Mit  einem  Vorworte 
von  Dr.  Jos.  Pözl,  Prof|  München,  Kaiser.  1851.  X  u.  116  S.  gr.  8. 
(n.  15  Ngr.) 

(35881  Sammlung  sämmtlicher  Plenar-Beschlüsse  d.  Oberappellationsgerichts 
des  Königr.  Bayern  in  bögerl.  Bechtsslreitigkeiten.  Besonderer  Anhang  und 
Beilagen-Band  zu  Dr.  H,  A,  Morit%  Novellen  zur  bayerischen  Gerichtsordnung. 
4. Heft  [Nr. 47 bis 55  incl.]  München,  Franz.  1851.  II u.  S.  229— ;266.  gr.8. 
(5 Ngr.;  1.-4.  Heft  1  Thlr.  5  Ngr.) 
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[358)^1  Saiiinilttng  ioteres^siiler  Erkeanliiisse  aoi  dem  gemeineD  o.  bcyeneh«!! 
€ivil-Rechte  u«  Proiesse.  Herausgeg.  von  C.  Armity  Adv.  8.  Hflt.  [S.  Bd. 
2.Hert.J    NördliogeD,  Beck.  1851.  VIII u.S.  157— 3^2.  gr.8.  (an.  15Ngr.) 


[3590]  Die  Gemeindewirthschaft  nach  geIXatertcn  BegrfffeB  a.  nach  deo  f  m 
KöQigr.  Würlteroberg  gelteoden  Gesetzen.  Von  F.  A*  Mayer,  Oberamtm.  (la 
^Lieff.)  l.Lief.    Stuttgart,  Baiser.    1851.   S.  1—256.   gr,8.     (n.  28Ngr.) 

[3591]  Drei  vedassungberalhende  LandesveraaiimilaDgen  o.  mein  Att»trftt 
ans  dem  Staatsdienste.  Ein  Beilrag  znm  Verfissungsreeht  n.  znr  parlameotar. 
Prelis.  Von  L.  Reyscher.  Tübingen,  L.F.Fnes.  1851.  XLn.  lO^^S.  gr.8. 
(n.22Ngr.) 

[3592]  Annilen  der  Grossherzoglich  Badischen  Gerichte.  Redact. :  Bayer, 
Oberhofger.'R.  18.  Jahrg.  52  Nrn.  (Bog.)  Mannheim,  Bensheimer.  .1851. 
gr.  4.     (3  Thir.) 

[3593]  Grundriss  zum  französischen  u.  badischen  Civilrechte  mit  einzelnen 
Excarsen.  Von  G.  F.  RossMrt.  Heidelberg,  Groos.  1851.  144  9.  gr.  8. 
(20  Ngr.) 

[3594]  Zar  Regierangsgeschichte  des  Grossberzogth.  Hessen.  Zosaramen- 
stellang  von  Gesetzen,  Verordnungen  n.  Landesherrlichen  Verkündigungen  voa 
1816  bis  1850.  Ein  Handbuch  f.  Hess.  Burger.  Heraasgeg.  von  Dr.  Jos,  Mayer, 
Mainz,  WirthSohn.    1851.    VI  0.167  8.   8.     (n.8Ngr.) 

D«i  ExecutionaTerfahr«ii  imcb  gemeinem  Rechte  Tom  getetxl.  u.  gesetzgeberiecb«!! 
Standpunkte  Aai  betraehtet  in  Verbindung  Jemit  wie  tich  »nlrbei  im  Grn>tbenogtb«ai 
Hessen  dlesseit  des  Rheins  nasgebildet  hnt.  Von  L.  Knorr,  Oberapp.-Oer.-R.  2.  Amg. 
Gicssen,  Rieker.    1851.    X  u.  59  S.    gr.  S.    (n.  10  Ngr.) 

Nur  neuer  Titel^    Das  Buch  erschien  im  J.  1845. 

[3595]  Gesetz-  und  Verordnungsblatt  für  das  Königr.  Sachsen.  Jahrg.  1851  • 
Dresden.  (Leipzig,  Fr.  Fleischer.)   gr.  4.     (n.  1  ThIr.  TVs^fgr*) 

[3596]  Gesetz,  den  Regalbergban  f.  das  Königr.  Sachsen  betreff.,  vom  22.  Hai 
1851.     Dresden,  Meinhold  u.  Söhne.    1851.    82  S.    gr.4.     (n.  20  Ngr.) 

[3597]  Sammlung  der  wichtigsten  Laudescultur-  oder  Ackerbaagesetze  des 
Königr.  Sachsen  nebst  den  von  Behörden  u.  Vereinen  erlassenen  Bekanntma- 
ekungen.  Ein  Tür  Jedermann  stets  brauchbares  Handbuch  von  H«  T.  Bose, 
Oberlieutnant.    Ebend.    1850.   XII  u.  255  S.   gr.8.     (n.  24 Ngr.) 

[3598]  Wochenblatt  f.  merkwürdige  Rechlsrälle,  in  actenmäss.  Darstellungen 
aus  dem  Gebiete  der  Justizpflege  u.  Verwaltung  zunächst  f.  das  Königr.  Sachsen. 
IL  Jahrg.  1851.  d4Nrn.  (Bog.)  Leipzig, B.TaochaiUjun.  hoch  4.  (Viertel- 
jihrl.  n.  1  ThIr.) 

[3599]  Der  ordentliche  bürgerliche  Process  nach  Königl.  Sjichsischem  Rechte 
systematisch  dargestellt  von  Dr.  Rob.  Osterloll,  ord.  Prüf.  d.  Rechte  zu  Leipzig. 
3.  sehr  verm.  u.  verb.  Aufl.  (2  Bde.)  Leipzig,  B.  Tauchnitzjun.  1851.  1.  Bd. 
XXII  u.  361  S.    gr.  8.    (n.  4  ThIr.  20  Ngr.) 

[36U0}  Recblssätze  ans  Erkenntnissen  des  Oberappellationsgericbts  zu  Dres- 
den. Herausgeg.  von  Gast.  Ado.  AckermanB.  Neue  Folge.  1.  Bd.  2- Hefl. 
Grinuna,  Verlags-Compt.    1851.    S.  95— 190.    gr.8.     (hn.  20Ngr.) 

[3601]  Gesetzsammlnng  f.  des  Fursteothuip  Schwarzburg-Sondershaosen  vom 
J.  1850.  [Mit  Criminalgesetzbacfa.]  Sondershaasen,  Eupel.  1850.  828  S. 
gr.4.    (2  ThIr.  15  x'^gr.) 

[3602]  Gesetze,  Verordnungen  u.  Ausschreiben  für  das  Königr.  Hannover  ans 
dem  Zeiträume  v.  1813  bis  1839  zusammengestellt  o.  mit  höherer  Genebmfguag 
herausgeg.  von  Chr.  Um.  Ebhardt^  Adv.  2.  Folge.  1846  bis  1850.  1.  BdL 
Abth.  i.  Rechts  >  Sachen.  11.  SUat9- Verfassung.  2.  Mifte.  Götttogen, 
Vandenhoeek  n.  Ruprecht.  1851.  VI  u.  S.  513—1184.  gr.  8.  (n.  1  Tklr. 
22V2  Ngr.  —  2  Folge  1 .  Bd.  cpl.  n.  3  Thlr.  2^^  Ngr.)' 
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(3603]  Entwurf  eloes  Gesetzes  einige  Reformen  im  Hypolhekenwesen  im  K5> 
Digr.  HannoTer  betreff.  Nebst  liurzer  Begründung.  Hannover,  Helwing.  1851. 
56  S.    gr.8.     (7ViNgjr.) 

Di«  Stidttorianag  f.  d«i  K«o.  HanooTer  ▼.  1.  Hai  18S1.  Aaricli,  Pratorini  a.  Styde, 
l»t.    28  S.    gr.8.    (aiN^.) 

Ocaetz,  betrefl^  Aafliebniig  des  JagdrecbU  auf  fremdem  Grund  und  Bodea  uad  Ani- 
ttaag  der  Jagd  im  Kon«  Haonover,  vom  29.  Juli  1850,  nebtt  Bekanntmachung  de«  K.  MI« 
aktaHi  den  iBnam,  die  Anifiiliining  dietee  OeeeUea  betr.  Verden,  Tt etaaa.  1850.  IS  S. 
gr.&    (liNgr.) 

Dia  Gmadariaeipica  der  bürgert.  Proaeit-Ordaaag  Tom  S.  Nnv.  1860.  Eine  Charak- 
teriatik  d.  kSaft.  genchtl.  Verfahreni  in  bürgerl.  Recbtittreitigkeiten.  Vortrag,  gehalt. 
im  jariat.  Vereine  an  Otterode  am  23.  Febr.  1851  von  Dr.  Twete ,  Stadtaecr.  Clausthal, 
Scbvaigar.    iSSl.    21 S.    gr.  8.    (3|  Ngr.) 

• 

Dar  Dicatt  derOerichtsvoigte.  Eine  Znsammenstellung  der  Bestimmungen  der  nenen 
beaaoT.  Juatisgesctse  nebst  erlaut.  Bemerkungen  von  Dr.  TitfU,  Stadtsecr.  Ebend.  18IU 
TlUa.TOS.    gr.8.    (7^  Ngr.) 

13604J  Recbtsgauchten  der  Jaristen-Facultätauf  d.  Köntgl.  Preuss.-Friedrich« 
Wilhelms -Universität  zq  Berlin  über  die  Verletzung  der  verfassungsmässigen 
Recbie  der  Provinziallandschafi  insbesond.  der  Ritterschaft  der  Fürstenlhümer 
Caleoberg,  GCttingen,  Grabenhagen  dorcb  die  von  der  Köoigl.  Hannov.  Regie- 
nog  beabsichtigte  Ausführang  des  $.  33  des  Gesetzes  vom  5.  Sept.  1848.  Han- 
nover, Helwing.    1815.    165 S.    gr.8.     (15 Ngr.) 

Dia  Verbandlungen  der  Schwurgerichtssitzung  an  Anrieh  am  IT.  Muri  1851  gegen 
Sabrakiar  Dr.  Uetger  n.  Stadtsyadikns  Dr.  Bueren  ans  Emden,  angeklagt  der  Amts* 
abrcakranknng  d.  Ministerial- Vorstandes  Dr.  Stüve«  Aurich,  Pratoriua  u.  Sevde.  1851. 
42  S.    gr.8.    (5  Ngr.) 

[3605]  Handbuch  zum  Gebrauch  bei  dem  Handelsgerichte  in  Braunscbweig; 
enth.  das  Gesetz  üb.  die  Errichtung  ein.  Handelsgerichts  nebst  einschlag.  Titeln 
der  Civf IprocessordouDg,  mit  Anmerltongen  n.  Erläuterungen  von  RotllSChlldt, 
O.-Ger.-AdT.    Wolfenbüttel,  Holle.    1851.   40  S.    16.    (n.  5Ngr.) 

(3606)  Aktenstücke  betreff,  die  Dienstentlassung  des  Hofbauraths  Demmler  in 
Schwerin,  nebst  einigen  an  diesen  Fall  geknüpften  Bemerkungen  üb.  die  Stellung 
der  Staatsdiener  im  Grossherzogth.  Mecklenburg-Schwerin.  Hamburg,  Hoff- 
numn  «•  Campe.    1851.  84  8.   gr.8.     (10 Ngr.) 

[3607J  Das  Recht  der  Schleswig-Holsteinischen  Staatsdiener  im  Herzogthum 
Schleswig.    Berlin,  G.  Reimer.    1851.   48  S.   gr.     (n.  3  Ngr.) 

[3608]  Sammlang  der  Verordnungen  der  freien  Hanse -Stadt  Hamburg,  seit 
1814.  21«  Bd.  Verordnungen  von  1849  und  1850,  nebst  Register  über  den 
10. — 21.  Bd.  Bearbeitet  von  Dr./.  M,  Lappenöergt  Archivar.  Hamburg, 
Meissner.  1851.  CXXXVI  u.  668  S.  gr.  8.  (n.  4  Thir.  Tt/z  Ngr. ;  Schrbp. 
n.  5  ThIr.  10  Ngr.) 

[3609]  Vorstellung  und  Bitte  nebst  Rechtsverwabrung ,  betreff,  die  Aufrecbt- 
baltong  der  Grundgesetze  der  Stadt  Hamburg,  gerichtet  an  £ine  Hohe  Deutsche 
Bandes- Versammlung,  von  Dr.  C.  fT,  Härder,  Hrir.  Hübbe,  Hugo  Hübbe 
und  Dr.  6*.  Tntmmer.  Hamburg,  (Erie.)  1851.  VIII  u.  74  S.  gr.  4. 
(o.n.  22V2  Ngr.) 

[3610]  Sammlung  vermischter  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  des  Rechts  und 
der  Geschichte,  zur  Erläuterung  vaterl&nd.  Zustande,  von  Dr.  6.  W.  Dittmer. 
Liibeck,  v.Rohden.    1851.   VIu.252S.    gr.8.     (0.  IThlr.  6Ngr.) 

Urt|»mag,  Vetlaaf  und  Ausgang  eines  SOjäbriaea  Rechtsstreits  swiaeban  dem  8t. 
Jabanaiskioster  xu  Lübeck  u.  der  Stadt  Heiiigenhafen,  nach  den  Acten  dargestellt  von 
Dr.  G.  W.  Üitimer.    Lübeck,  (Dittmer.)    1851.    37  S.    hoch  4.    (9  Ngr.) 

[3611]  Kongelige  Rescripter  og  Besolutioner,  Reglementer,  Instruier  og 
Faodatser,  samt  Collegialbreve,  med  fler^  Danmarks  Lovgivning  vedkom- 
nende  ofTenlige  Actstykker,  for  Aaret  1841  ,  samlede  og  udgivoe  af 
T.jllgreen'Usnng^  Tis  fimkke.  Kjobenhavo,  Gyldendal.  1851.  354S.gr.  8. 
(2  Rb^.  24  sk.) 
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CrimiDalrecht. 

[3612]  PriDcipes  philosophiques  et  pratiques  de  droit  p^nal,  extraits  et  traduits 
des  Oeuvres  de  NicoUni,  pror.  de  droit  ptoal  ä  l'Uoiv.  de  Naples,  et  pr^c^d6 
d*une  introductioo  sur  l'hisloire  de  la  l^gislalioD  criminelle  daos  le  royauroe  des 
I)enx-Siciles,  et  sur  les  opinions  philosophiques  de  i'autenr;  purlSug,  FUUard^ 
Dr.  en  droit,  jage  suppUanU  Paris ,  Ye.  Joubcrt.»  1851.  24'/«  Bog.  gr.  8. 
(C  Fr.) 

|3613]  Repertoire  g^^n^ral  et  raisonn^  du  droit  crimtoel,  oa  sont  m^thtfdique- 
ment  exposöes  la  i^gislatioo,  la  doctrine  et  la  jurisprudence  sur  tout  ce  qol  coa- 
slitue  le  grand  et  le  pelit  criminel,  eo  toutes  mali^res  et  danstoutes  169  juris* 
dictfons;  par  Ach.  Horin,  Dr.  eo  droit,  etc.  Tooi.  If.  1.  partie.  (Eascignc- 
luent— Mort.)    Paris,  Durand.    1851.   26  Bog.    gr.  8.     (7Fr.  5Ü€.) 

[5614]  lieber  Verbrechen  und  Straren.  Vod  Gaes.  BeccaHa.  Hebers,  von 
Dr.  Jul.  GUuer.  Wien,  Tendier  u.  Co.  1851.  XXVIII  u.  108  S.  gr.  8. 
(n.  20  Ngr.) 

[3615]  Archiv  des  Criminalrechts.  Nene  Folge.  Herausgeg.  von  deo  Proff. 
/.  F,  H,  Abeggy  J.  Jd,  F.  Birnbaum,  A.  IV.  H^^tery  F.  C.  Th.  Hepp^  C,  J.  A, 
MWermaiery  H.A.Zachanä,  Jahrg.  1851.  (4  Stücke.)  Halle,  Schwetschke 
U.Sohn.    8.     (kn.  15  Ngr.) 

[3616]  Hitzig's  Annalen  der  deutschen  n.  ausl&od.  Criminal-Rechtspflege, 
fortges.  von  Dr.  W.  L.  Demme.  Neue  Folge.  Herausg.  von  Dr.//fn.  Thd.  Schlei- 
ter,  Prof.  24.-27.  Bd.  (od.  54.-57.  Bd.  dergaozen  Reihe.)  Jahrg.  1851. 
12  tiefte.    Leipzig,  Expedition,    gr.  8.    (n.8Thlr.)    ' 

[361 7)  Die  strafrechtliche  Zurechnung.  Inauguraldiss.  von  J.  Val.  Kay.  Zü- 
rich, Orell^Füssliu.  Co.    1821.    III  u.  71  S.   gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[3618]  Die  Zukunft  der  peinlichen  Rechtspflege  aus  dem  Standponcte  der  See- 
fenlebre  betrachtet  von  6.  Helirlilg*  2.  Aufl.  Schw.  Hall ,  Nitzschke.  1851. 
IVa.81S.    gr.8.     (15  Ngr.) 

Rem^rlcQngeii  uher  die  Rechtsmittel  im  fransot.  Strafverfahren ,  mit  beiond.  R6clc- 
sieht  auf  «las  bayer.  Gesetz  v.  10.  Nov.  1848  von  J,  Friedreiih,  Auu..  Gar.-R.  Ascbaffea- 
hnrg.Pttgmy.    1851.    40  8.    § r.  8.    (a.  5  Ngr.) 

[3619]  Vortrag  über  die  Zulfissigkeit  u.  Anwendbarkeit  der  Todesstrafe  in  der 
Gesetzgebung,  erstattet' von  der  im  Königr.  Belgien  im  J.  1848  für  Revision  des 
Strafgesetzbuchs  niedergesetzt.  Commission  an  den  Minister  der  Justiz.  Uebers. 
u.  mit  Anmerkk.  begleitet  vom  Geh.  Justiz.-R.  Dr.  Gross.  Dresden»  Meiohold 
U.Söhne.    1851.    IVa.64S.    gr.8.     (7V2Ngr.) 

[3620]  lieber  politische  Verbrechen  von  G.  T.  Schlracll,  Oberapp.-Gei'.-R. 
Halle,  Schwetschke  u.  S.    1851.    130  S.   8.    (n.  15  Ngr.) 

Beilaeefaeft  zu  dem  Archiv  des  Criminalrechts  n.  s.  w.    1851.    (Vgl.  S615.) 

[3621]  Vertheidigungs-Momente.  Aus  dem  Plaidoyer  der  Schwurgerichts-  u. 
öffentl.  Sitzungen  des  königl.  Kreis-  u.  Stadtgerichtes  Augsburg.  Von  Dr. 
K.  Barth,  Rechtsanwalt.  I.Heft.  Augsburg,  Schmid.  1851.  VI  u.  90  3* 
gr.l2.    (10  Ngr.) 

Schuldigt  Nichtschuldigt  Ein  Beitrag  zur  Critik  der  Schwurgerichte.  Massestanden 
eines  Juristen.    Wesel,  Bagel.    1850.    S4  S.    gr.8.    (5  Ngr.) 

[362^]  Taschenbuch  f.  Geschworne  in  Oesterreich.  Entfallt  die  Strafgesetze 
über  sttmmtl.  vor  die  Geschwornengerichte  verwiesene  Verbrechen  und  Press- 
vergehen  zur  schnellsten  Auffindung  alphabetisch  geordnet  und  das  Verfahren 
vor  den  Geschwornengerichten  nach  der  prov.Strafprozess-Ordnungv.  17.  Jüd- 
ner  1850.  Von  einem  Freunde  der  Geschwornengerichte.  Wien.  (Leipzig, 
Hübner.)    1861.    87  S.    8.     (7^2  Ngr.) 

[3623]  Strafgesetzbuch  für  die  Preussischen  Staaten  u.  GeseU  üb.  die  Einfüh- 
rung desselben  vom  14.  April  1851.    Amtliche  Ausg.    Berlin,  Nauck  u.  Co. 
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1851.  IT  n.  160  S.  gr.  8.  (D.n.  15  Ngr.;  Sebrbp.  n.n.  ^  Ngr.)  —  TI  u.  165  S. 
gr.  16.    (7»/i  IVgr. ;  Schrbp.  n.  10  Ngr.) 

ß6U\  Strafgesetzbuch  f.  die  Preuss.  Staaten  in.  Parallelstelleiiy  einem  lieber- 
icke  üb.  die  Geschichte  des  Strafgesetzbuchs  unter  Hinweisung  auf  die  Straf- 
geseligebung  Frankreichs  u.  unter  Berücksichtigung  der  Kompetenzfrage,  kur- 
lea  Andeutungen  vor  jedem  Titel  über  dessen  Inhalt,  femer  einem  alpbabeL 
Sachreg.  üb.  die  in  dem  Strafgesetzbuche  u.  dem  Einführungsgesetze  vorkom- 
Beoden  Bestimmungen  u.'ein.  besond.  Saehreg.  üb.  die  Uebertrvtnngen  u.s.  w. 
Henusgeg.  von  einem  Rechtsgelehrten.  Annotirte  Ausg.  Mainz,  v.  Zabern. 
\m.  XXIlIu.  n9S.   gr.8.     (n.  20  Ngr.) 

[3625]  Das  Strafgesetzbuch  f.  d.  Preuss»  Staaten  in  Verbindung  mit  der,  durch 
die  Gesetze  v.  2.  u.  3.  Jan.  1849  u.  sowohl  ihre  richtige  Anwendung  bezwecken- 
dea,  als  auch  die  Competenzverhältnisse  u.  die  GeschKflsform  ordn.  Verfügun- 
fea  der  K.  Ministerien  der  Justiz  u.  des  Innern,  zur  gesetzt.  Gültigkeit  gelangten 
Polizei-Gerichls-Ordnung  in  den  Preuss.  Staaten.  Ein  Handbuch  für  Polizei- 
riehter,  Polizeianwalte .  Magistrate  u.  s.  w.  Herausgeg.  von  Hofrath  A^.  G. 
9.d,Heyde.    Stettin.  (Berlin,  C.  Heymann.)    1851.    183  S.   8.    (n.lThlr.) 

[3636]  Das  preussische  Strafgesetzbuch  nebst  dem  Einführnngs^Oesetz.  Mit 
dea Motiven  des  Hohen  Justiz-Mlnisterii  u.  der  beiden  Kammern,  und  Hinwei- 
sQDg  auf  die  ältere  Gesetzgebung  u.  die  früheren  Entwürfe.  Ein  prakt.  Hand* 
boch,  nach  den  amtl.  Quellen  zusammengestellt  für  Richter,  Staats-  u.  Rechts- 
Aawälte  sowie  zum  Selbststudium  für  Referendarien  u.  Auscultatoren  von  F.  C. 
Jft»far,  Rechts-Anwalt.  Berlin,  Hempel.  1851.  IV  u.  227  S.  gr.  8.  (n.  1  Thir.) 

Du  aeae  Str«fg«tetibiieh  f.  die  gesammten  Prensf  iielien  Stiiaten  a.  Geietz  über  die 
BifSkrongdeuelbeB.  3.  AuS.  Berlin,  Haya.  1851.  92  S.  gr.8.  (TA  Ngr.)  —  JiHtch, 
ScUracr.    1851.     iV  u.  48  S.    8.    (6  Ngv.) 

Du  Ne«e  Preosaisehe  Strafgeaetabncb  und  Geaetx  über  die  Einfiibmag  detielben. 
Kelttt  YolUtand.  Register.  Daa  wesetz  über  die  Preise  für  die  Preuss.  Staaten.  Berlin, 
W0TU.€e.  1851.  89  S.  gr.8.  (6  Ngr.)  —  Breslan,  Kern.  1851.  IV  n.  100  S.  gr.  16. 
(thgr)  ~  Crefald,  Kleio.  1851.  88 S.  12.  (3 Ngr.)  •  Wesel,  Bagel.  1851.  IV a. 
MS.  fr.8.    (4N8T.) 

[3627]  Motive  zum  Entwurf  des  Strafgesetzbuchs  f.  die  Preuss.  Staaten.  Neuer 
vnm&od.  Abdruck.    Berlin,  Tb.  Enslin.    1851.   7;^S.  gr.8.    (n.SNgr.) 

E)]  Handbach  der  Strafgesetzgebung  P-^ussens ,  mit  Anmerkungen  d.  Er* 
mugen  aus  den  Motiven  u.  s.  w.  für  Richter,  Staats-  und  Polizeianwälte, 
^rwaltungsbeamte  u.  s.  w.  von  Jdo*  Heekert,  Mit  ein.  Vorworte  von  Dr.  K,  F. 
B,  StnuM,  Kreis-Justizralh.  1 .  Tbl.  2.  Lief.  u.  %  Tbl.  2.  Lief.  Berlin,  Allgem. 
dcBtsche Verlags-Anstalt.    1851.    gr.8.    (n.  IThlr. 6Ngr.;  cpl.  n.  2Thlr.) 

Iah.  1.  Tbl. :  Das  Verfahren  Q.  die  KoDiDetenz  in  ijtrafsachen  (VH  a.  S.  97— 2T6). 
L  Tbl.:  Das  Strafgesetxbocb  (iV  a.  S.  97-159). 

(3629]    Die  Materialien  zum  Strafgesetzbuche  f.  die  Preussischen  Staaten ,  aus- 
den  amtl.  Quellen  nach  den  Paragraphen  des  Gesetzbuchs  zusammengestellt  u. 
ioeioem  Kommentar  erläutert  von  CNlltdammer;  Karomerger.-R.    1.  Theil: 
Bas  Einführungs-Gesetz  u.  den  allgem.  Theil  enthalt,  t .  Hft.    Berlin,  C.  Hey- 
muD.  1851.    iCVIu.S.  1—176.   gr.8.    (n.  1  Thlr.) 

•  [3C30]  Entwurf  der  Straf-Prozess-Ordnung  fSr  die  Preuss.  Staaten  nebst  dem 
Entwarf  ein.  Gesetzes  üb.  die  Bildung  der  Schwurgerichte  f.  die  ganze  Monarch!«. 
Ebend.   1851.    111 S.   8.     (n.TVaNgr.) 

Das  Kriainal  -  n.  CWil-ProtolcolIfubrcr-Ezameii  mit  besond.  Rucksicbt  Inf  das  neue 
{fnf.Gesetzbiich  dargestellt  in  Fragen  n.  Antworten  nebst  schriftl.  Probearbeitas  tob 
Kc*.  Hoinghaut,  Aktuar.    Ebend.    1851.    VI  n.  101  S.    8.    (15  Ngr.) 

[3631]  Das  bayerische  Strafrecht  in  seiner  gegenwärtigen  Gestaltung.  Nach 
der  Artikelfolge  des  ersten  Thciles  des  Strafgesetzbuches,  aus  den  Strafgesetzen 
Qod  den  dazu  ergangenen  Verordnungen  u.  Rescripten ,  mit  Beibehaltung  Ihres 
Originaltextes  tusammengesteilt  u.  mit  Anmerkungen  begleitet  von  Ed.  Rott-^ 
MUl-  2.  verb. u.  verm.  Aufl.  Erlangen,  Palm.  1851.  XIII n.:207S.  gr.8. 
(i5  Ngr.) 
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f36S3]  AoBichten  üb.  das  provisorisehe  Gesetz  vom  10.  Nov.  1848,  die  Abin— 
deiUDgen  d.  2*  Thls.  des  Strafgesetzbaches  vom  Köoigr.  Bajerri  vom  J.1813  be-> 
Ueff.  voo  Ritter  V.Oswald,  Generalaaditor.  München,  Franz.  1851.  96  S. 
gr.8.    (n.  15NgT.) 

[3633]  SammloDg  von  Mi oisterialentschliessangen  o.  Ausfeägen  oberstricbter* 
Ucher  Erfcenotoisse  za  dem  oeuen  Strafverfahren  f.  das  KOnigr.  Bayern.  Naeb 
den  einschlägigen  Artikeln  geordnet  u.  herausgeg.  mit  höchster  Bewilligung  des 
k.  Staatsmittisteriums  der  Justiz  von  Dr.  Fertige  At»p.-Ger.-R.  Nördllogeo, 
Beck.    1851.    XXXI u. 217 9.    gr.8.     (25Ngr.) 

[3634]  Sitznngsberichte  der  bayerischen  Strafgericbte  mit  Yerweisnngeo  aaf 
die  übrigen  deutschen  Str.-Pr.-O.  herausgeg.  von  der  Rcdaction  der  Blätter  fftr 
Rechtsanwendung.  3.  Bd.  2.  Heft.  Erlangen ,  Palm  u.  Enke.  1851«  IV  a. 
S.  121— 244.   gr.8.     (än.20Ngr.) 

[3635]  Das  neue  Badische  Strafgesetzbach  mit  systemat.  Uebersichten ,  Com— 
petenzbezeichnuDgen,  Parailelstellen,  Register  u.  s.  w. ,  zur  Erleichterung  des 
Gebrauchs  besonders  f.  Beamte  u«  Geschworne,  herausgeg.  von  Dr.  L.  v.  Jage- 
maraiy  Justizminist.-R.  Karlsruhe,  Groos.  1851.  XXXII  u.  396  S.  gr.  16. 
(n.  1  Thlr.)    ' 

[3636]  Die  neue  Strafgesetzgebung  des  Grossherzogthnms  Baden.  Mannheim, 
Bensheimer.  1851.  YIu.447S.  16.    (-22V2Ngr.)  —  2.Th1.  IVu.  119S.  16. 

(7V2  Ngr.) 

[3637]  MiJndliche  Vorträge  üb.  die  Grossherzogl.  Badisehen  Strafgeriehle, 
einschliesslich  der  Schwurgerichte ,  u.  das  Verfahren  derselben.  Gehalten  za 
Karlsruhe  von  J.D.Bekk.Staatsrath  a.D.  Karlsruhe,  Bielefeld.  1851.  IV  a. 
154  S.    gr.8.     (n.  ITblr.) 

EI638]  Archiv  f.  das  Strafrecht  u.  das  Öffentl.  Gerichtsverfahren  in  dem  Gross- 
erzogth.  Hessen,  sowie  f.  das  Civilrecht  in  der  Provinz  Rheiohessen ;  od.  Dar- 
stellung wichtiger  Rechtsrälle  und  ihrer  Entscheidungen  im  Gebiete  des  grossb. 
bess.  resp.  rhein.  Straf-  und  Civil-Rechts;  vom  Oberger.-R.  /•  Glaubrech  und 
Gen.-Adv.  Dr. J^em^tir^.  1. Bd.  (5  Hefte.)  Mainz,  v.  Zabern.  1851.  gr.8. 
(n.2Thlr.  löNgr.) 

[3639]  Kritik  der  Enlscheidungsgrüode  des  Königl.  Sachs.  Oberap^ellaÜoQS- 
gerichts  gegen  die  Kämpfer  f.  die  Reichsverfassung  O.  L.  Heubner  u.  Genossea. 
Von  Dr.  Stä&flhrath.  Mit  ein.  Abdrucke  jener  Eutscheidungsgründe.  Leipsi^, 
Ph.ReclamjuD.    1851.    IVu.  96  S.   gr.8.    (n.  15Ngr.) 

[3640]  Allgemeines  CriminaKGesetzbuch  für  das  Königr.  Hannover.  Mit  Ge- 
nehmigung d.  Königl.  Justiz-Ministerli  veranstalt.  Druck.  3.  AuO.  Hannover» 
Helwing.    1851.    154 S.    gr.8.     (n.l5Ngr.) 

[3641]  Commentar  üb.  das  Criminal*Gesetzbuch  f.  das  Königreich  Hannover. 
Voo  Dr.  AdO.  Leonhardt.  2.  Bd.  Hannover,  Helwing.  1851.  XV  u.  476  a. 
gr.8.    (an.  2 Thlr.) 

[3642]  Die  Getängnissreform.  Von  Dr.  J.  Ad.  FranU.  Wien,  Gerold.  1851. 
30 S.   gr.8.    (n.7Ngr.) 

[36f3]  Die  Gefängnisse,  Spitäler,  Schulen,  Civil-  u.  Militair-Anstaiten  ia 
Oesterreich ,  Baiern,  Preussen,  Sachsen,  Belgien.  Nebst  einer  Widerlegung 
des  Zellensystems.  VonAppert.  (In4Bden.)  1.u.2.  Bd.  Wien.  (Leipiig» 
Hübner.)    1851.   XIII  u.  286,  Xilu.292S.    gr.8.    (k  n.  2  Thlr.  5  Ngr.) 

[3644]  Australasia  and  Prison  Discipline.  By  H.  HeMIIe.  Lond.,  1851. 
406  S.-  gr.8.    (9sh.) 

[3645]    Der  neue  Pitaval.    Eine  Sammlung  der  interessantesten  Criminalge- 
schiebten  aller  Länder  aus  älterer  u.  neuerer  Zeit.    Herausg.  vom  Crimioaldir. 
,Dr.  J.  B.  HüMig  n.  Dr.  AT.  Häring  [fT.  Mhinii].  1 7.  Tbl.  od.  Neue  Folge  5.  Tbl. 
Leipzig,  Brockhaus.   1851.   IXu.  469S.   gr.  12.    (n.  2  Thlr.) 
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(3M]  Bas  Buch  der  Terbreehcii.  Das  loUressaateste  a«s  des  90  Heftea 
■enier  ADQalen  der  deutscbeo  u.  ausläad.  Criminalrechtspflege.  Ein  Volks- 
tach in  4  Bäoden.  Voo  Dr.  W- L.  Bemme.  3.  Bd.  Leipiig,  Arnold.  1851. 
Ta.391S.  8.    (li^Thlr.) 

Der  Bnioekuehe  Prosets.  Aktenaitsige  Dantellnng  dar  Terh*Bfllaiigflii  vor  d«« 
Mmrgerichte  xn  Schweidnitz  am  27.,  28.,  vi.  n,  81.  Märt  n.  1.  Apr.  J851  wider  den  de« 
Dappelaiirdes  angeklagten  K.  Brodock  n.  denen  OenoHen.  Tachygrapbirt  n.  heranig. 
inJ.  KeUwr,    SchweidniU,  Hoege.    1851.    IV  a.  91  S.    gr.  8.    <n. «  Mgr.) 

OcrProaeM  gegen  die  aiARnaaland  auf  Preuta,  Gebiet  Qbergetretenen  Teeherkeiien 
vfgea  thitL  Widerstandes  gegen  dje  bewaffnete  MacKt  als  Abgeordnete  der  Obrigkeit. 
Tcrbandelt  Tor  dem  Scbwarge richte  xu  Bromberg  am  20.  Jan.  1851.  Bromberg,  llevit. 
IftL  tSS.    8.    (n.  5Ngr.) 

(3647]  ProcAs  du  eomte  et  de  la  eomtesse  de  Bocarmö^  accus^  da  crime  d'as- 
mfaiatsDr  la  personne  de  lenr  Mre  et  beao-frdre  Gas't.-Adpbe.-Jo6.  Foagoies. 
Ltipzig,  Brockhaas.    1851.   S32S.   8.    (1  Thlr.  lONgr.) 

Proces  c^Ubrct.    No.  1. 
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[3648]  Jfoamal  Asiatique  oa  Recueil  de  m^moires,  d'exiraits  et  de  Doiices 
itlalifs  a  rhfsu>ire>  ä  la  philosophie,  aux  langaes  et  h  la  littiirature  des  peoples 
erieoCiax,  r<>dig^  par  BIM.  Bianchi^  Botta,  Bumouf,  Cauuin  de  Percevat  eic.  et 
publik par  la  Social  Asiatiqae.  IV.  S^rie.  Tom.  XVII.  XVIII.  Paris,  Dupont. 
1851.  gr.8.     (32FrO 

[3649]  TraosactioDS  and  Papers  of  ihe  American  Orlejotal  Society.  Vol.  II. 
RewTork,  G.P.  Patnam.  1851.    384  S.   gr.8.     (n.  3Thlr.22V2Ngr.) 

[3650]  Zeitschrift  der  deatscben  morgeDläodischeD  Gesellschaft  heraasgeg. 
VW  den  GeschSfisrührern.  (Red. :  Prof.  Dr.  R.  Anger.)  IV  a.  V.  Bd.  h  4  Hefte 
(0.9 Bog.)  Leipzig,  Brockhaus.    1850.51.   gr.8.    (ä Bd.  haar  0.  4 Thlr.) 

[3651]  Forschungen  aof  demGehiele  der  Hebräisch-Aegyptiscben  Archäologie. 
VonDr.Joi.  L.  SaälSChttX.  Privatdoc.  II.  III.  Königsberg,  Samter.  1851. 
Xnia.llOS.    gr.8.     (n.^2V8Ngr.) 

A.  o.  d.  T.:    Zar  Kritik  Manetho's,  nebst  einer  Beilage:  Hermapions  Obelisken- 
hichrift,  vnd  dio  Manethoniseben  Hyksoi. 

Ueber  die  Hieroglypben-Entxiffemng.    Eine  Habilitations- Vorlesung  xn  Königsberg 
libdUn  ton  Dr.  Job,  L.  Saalschutz.    Ebend.    1881.    28  8.    gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[3653]  Uebersichtliche  Erklämng  aegjptischer  Denkmäler  des  Königl.  Neuen 
■iseiuM  SB  Berlin.  Ein  kleiner  Beitrag  zarKenntniss  des  alten  Aegyptens. 
TaolI.BnigSClL.  Berlin,  Dümmler.  1851.  91  S.  m.  1  lilhogr.  Tafel,  gr.  12. 
(a.  15 Ngr.;  engl.  Eiob. n.  21  Ngr.) 

[3653]  De  natura  et  indole  linguae  popalaris  Aegyptiorum.  Fase,  prior  de 
Bomine,  de  dialectis,  de  litterarum  soni9b  Scrips.  H»  BnigSCh.  Ibid.  1851. 
nii.398.   gr.8.    (n.  15 Ngr.) 

[3654]  loscriptio  Rosettana  Hieroglypbica  vel  interpretatio  decreti  Rosettani 
tten  tiogna  litterisque  sacris  veterum  Aegyptiorum  redactae  partls.  Accedunt 
ghissiriam  Aegyptiaco-Coptico- Latinum  atque  IX  tabb.  lith.  textum  hiero- 
Aphicnm  atque  signa  phonetica  scripturae  bieroglyphlcae  eihibentes.  Aactore 
w.|.BrafIch.    Ibid.    1851.   IlIa.35S.   gr.4.    (n.  3  Thlr.) 

[3655]  Extralt  de  la  tradnction  authentiqüe  des  hieroglyphes  de  Tob^lisque  de 
l^qsor  a  Paris,  faile  en  Sept.  1850,  par  suite  de  la  nonvelle  et  prodigiense 
^Uferte  de  la  langoe  originelle  et  nniverselle ,  ainsi  que  la  traduetion  litt^ral 
^lapremiteefacederob^llsque«  texte  dont  Tanciennel^  remonte  h  4,000  ans 
«nriron^saivie  d'un  Abr^g6  de  la  vie  du  fondateur  et  d'aperfus  ^tablissant  les. 
^es  immuables  de  rhistoire  de  Tastronomie  et  de  la  Chronologie ;  par  l'abb^ 
ilHluelly.    Paris,  Schlesinger.   1851.   3^/4  Bog.   gr.  12. 
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[36M]  Sanmlang  demotiteh-fpriechiftcber  EigeDotmen  ägyptlMher  Fri vatleale 
aas  iDsebriften  u.  Papyrasrolleo  zasammengesteiitYon  Dr.fl.Bngsdl*  Berlio, 
Gaerlner.   1851.   40  S.    gn  8.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.)' 

[3657]  Koptische  Grammatik.  Von  Dr.  H.  6.  Schwartze ,  Prof.  Heraasgeg. 
nach  des  Vfs.  Tode  von  Dr.  H,  Steint/ialy  Docent.  Berlin,  Dümmler.  1S5I. 
XVi  a.  493  S.   gr.  8.    (engl.  Einb.  n.  5  Thir.  5  Ngr.) 

[3658]  Die  dritte  Gattong  der  acbämeniscben  Keilinschriflea  erUntert  voD 
H.A.  Stern.  Mit  l  SteindrackUf.    Göttingen,  Dieterich.  1851.  XIia.:^36S. 

gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

« 

E3659]  Samachscharii  lexicon  arabicum  persicnm  ex  codd.  mss.  Lipsiensi- 
»US,  Oxoniensibos,  Vindobonensi  et  Berolinensi  edidit  atqoe  indicem  arabicttm 
adjecit  Df*.  Jo.  ßfr.  fFttluteiny  regia  Borassor.  Cons.  Daoiasceoas.  Lfpsiae, 
Barth.    1851.    III  u.  569  S.   gr.4.     (n.  9  Thlr.) 

[3660]  H  a  j  i  K  b  a  1  f  a  e  lexicoo  bibf iographicum  et  eneyclopaedicnm.  Ad  codd. 
Vindobonensinm ,  Parisieasium  et  Berolinensis  Odem  primam  ed.  latine  Terlil 
et  commentario  iodicibusque  instruxit  Gmt.  FUigeL  Tom.  Y.  (II  Fascicali.) 
Literas  Käf— Mim  ( — Moghith)  complectens.   London.  (Lipsiae,  Brockhaas.) 

1850.  XU.661S.   gr.4.     (n.n.  15 Thlr. 25 Ngr.) 

[3661]  Makamat;  or,  Rhetorical  Aoecdotesof  AIHaririof  Basra.  Translaled 
from  the  Original  Arabic,  vith  Annotations  bj  Thd,  Pretton^  M.A.    Lood«, 

1851.  520  S.    imp.8.    (18  8b.) 

[3662]  TusindeogeenNat,  osterlandskeFortftUningerogEventyr.  J.Udvaig.  I. 
Christiania,  Nissen.    1850.    96  8.   gr.  12.     (kHeftl8sk.) 

Tantend  and  eine  Nncht.  Arabltche  Enililnngen  überaetst  von  Luduf.  Parroi,  Mit 
llth.  Bildern  von  Nordmnnn.  I.  Bd.  1.-^3.  Lief.  2.  Ster.-Abdr.  Berlin,  Hinck  ■.  Co. 
1851.    8.    (kn.5Ngr.) 

[3663]    Leiicon  geographicam,  ciii  titulus  est 

e  daobns  codd.  mss.  arabice  editnm.  Fase.  III.,  exhibentem  liferas  DJIM  — 
KHA,  ed.  Dr.  7'. (?..;.  Jtfyit^o//.  Lngd.  Batat.,  Brill.  1851.  148  S.  gr.  8. 
(n.n.  1  Thlr.  2  Ngr.) 

[3664]    Voyages  d'Ibn-Batontah  dans  Asie  mineare.    Tradaits  de  l'arabe 
et  accompagn^s  de  notes  historiques  et  g<Sographiques,  par  M.  D^frimery^ 
membre  du  conseil  de  la  societ^  asiatiqne.    Paris,  1850.   6V«  Bog.  gr.  8. 
Betonderf  abged nickt  «ns  den  Nonv.  Annnlei  des  voyagei.    Ann.  1850. 

[3665]  Aba  Muhammed  Abdallah  Ben  Masallem  Ihn  Coteiba's  Handbach 
der  Geschichte.  Aus  den  Handschriften  der  k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien, 
der  herzogl.  Bibliothek  zu  Gotha  u.  d.  Univ.  Bibliothek  zu  Leyden  herausg.  von 
Fd.  fyüitef\feld,  (Arab.Text.)  GöttingeD,  Vandenhoecku.  Ruprecht.  1851. 
YIIIU.3G6S.   hoch  4.    (n.  4  Thlr.). 

[3666]  Ihn  M41ik  Alfijjah  Carmen  didacticum  grammaiicum  et  inAlßjjam 
commentarius  quem  conscripsit  Ibn'Akil.  Ex  libris  impressis  orientalibus 
et  manu  scriplis  ed.  Fr.  Dieterici,  phil.  Dr.  et  prof.  extr.  Lipsiae,  W.  Engel- 
mann.  1851.    X  u.  454  S.   4.     (n.  6  Thlr.) 

[8667]  Histoire  des  Berb^res  et  des  dynasties  musulmanes  de  rAfriqoe  septen- 
trionale;  par  Abou-Zeid  Abd-er-Rahman  ihn  Mohammed  ibn  Ebaidöun* 
Texte  arabe.  Tom.  II.  Publik  par  ordre  de  M.  le  ministre  de  la  guerre.  Cal- 
lationne  sur  plusieurs  mauuscrits,  par  M.  le  Baron  de  Slane,  interprile  principai 
de  Tarm^e  d'Afrique.    Alger.   1851.   4u.  584S.   gr.  8. 

[3668]  Voyage  du  Darfour,  ou  rAiguisement  de  Tesprit  par  le  voyage  aaSoodan 
•et  parmi  Ics  Arabes  du  cenlre  de  rAfrique;  par  le  cheikh  Mohamiffed  ibn 
OmarelTounsy.  Autographi^  et  publik  par  M.  Perron.  Paris,  Benj.  Du- 
prat.   1850.   40 Bog.   gr.4.    (UFr.) 
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JN#  fnunfitbcb*  t«ii  Jomnrd  Mcb  der  Ha«daciirlft  4««  Vit.  gearlieltote  Uabev- 
mgiietct  Werke»  itt  in  Leips.  Repertor.  Jahrg.  1845.  Bd.  IV.  No.lllQibeaprocheii 
VMtieB. 

(3€69]  Les  Ned  Moo  de  Ebnou  k  Chir  et  de  el  K'ortobi  deuz  traiUs  on  vert, 
tfcMio^  k  repandre  Tasage  des  livrea  imprinite  cbes  )es  Arabes.  Ediths  par 
SiStkhlllBtari.    Consuntine  [Alg^rie],  Gaende.   1846«   6  Bog.   4. 

|3570]  Coars  d'Arebe  mlgaire^  par  A*  6orgl68,  pror4  d'arabe  oa  lycte 
d'Alger.  ^.  partfe.  1.  Verbloos  arabes;  t.  Vocabulatre  arabe-^i^ancais; 
3*  TrjuiacüoQ  des  venions  eo  frao^is«  Paris ,  Haebelte«  185j«  13Va  Bog« 
|r.  12.    (5  Fr.) 

[3671]  Elements  de  la  langue  alg^rlenne,  on  l^rincipes  de  l'arabe  vtilgaire  nall^ 
dios  Ics  dif  erses  coDir^es  de  TAIg^rie»  par  A4  F.  Pihant  Paris«  Doprat.  1851. 
1U0.183S.  gr.8. 

[3672]  Variae  lectlones  ad  Bphlenü  editionem  Bbartribaris  senieniianini  per- 
liaeBtea.  e  codd.  eitractae.  Edidd.  A.  Scbiolher  et  A.  WebW.  Berolinl,  DämoH 
Icr.  1851«   268«   gr.  4.    (n.lONgr.) 

[3673]  lfosHcheddinSadl*s  Lustgarteo  [Bostan]«  Aus  dem  Pars,  übers« 
nal^T.K.H.Grqf.  2.Bdchen.  Jena,  Hochbausen.  1850«  Yllla.  183  8.  16. 
(ÖNgr.) 

B674]    De  affixls  personallbos  Hngaariini  Altaicärom  dissert«    8cfips.  Dr. 
•  AIex.0aitr6B.    flelsiogforsiae.  (Lipslae,  Brockbaas.)  1850.  76  8«  gr.4. 
(B.D.lTblr.) 

[3675}  DictioDDaire  tarc-francais,  h  Tosage  des  agents  diplomatiqoes  et  eoo» 
saliires.  des  cominer^uts,  des  navigateors,  et  aotres  voyageors  dans  le  Levant; 
pirT.X.BU]iclÜetJ.  D.  Ktoffer.  Tom.  I.  Secoode  ^dilion.  Paris,  Bianchl« 
1850.  70>/«Bog.   gr.8.    (75 Fr.) 

[3676]  Derbend-NAmehi  or  the  bistory  of  Derbedd)  traoslated  froro  a 
idect  tarkisb  irerslon  and  publisbed  witb  tUe  texts  aod  vftb  Aotes,  iHustratIva 
of  the  bistory,  geograpbyi  antiquitics  etc.  occurrlng  throoghont  tbe  work ,  by 
h^.MinaA,Ea%em''B9g.  St.  Petersbarg.  (Leipzig,  Voss.)  ISai.  XXXVII 
«.U5S.   Imp.-4.    (o.n.3Tblr.  lONgr.) 

[3677]  Die  tienig  Vexiere «  oder  weisen  Meister.  Ein  altniorgenllad.  Sitten- 
rooiofum  ersten  Male  vollständ.  aus  dem  Türk.  übertr.  und  mit  Anmerkungen 
verseben  von  Dr.  9Falt.  Fr^  Ado,  Behmauer.  Leipzig,  Teubner.  1850.  XX 
1.384  8.    8.     (2  Tblr.) 

[3676]  Indische  Studien.  BeitrXge  für  die  Kande  des  indischen  Alterthoms* 
In  Vereine  mit  mebreren  Gelehrten  herausgeg.  von  Dr.  Allfr.  W^het,  2«  Bd. 
l.Q.lHefk.    Berlin,  Dümmler.   1851.   8.1—320.  gr.8.   (b Heft n.  1  Tblr« 

[3679]  Grammatik  der  Pirsispracbe  nebst  Spracbproben.  Von  Dr.  Pr.  Splesel, 
Prof.  Leipzig»  W.  Engelmaon.  1851.  VIII  n.  209  8.  gr«  8.  (n.  2  Tblr. 
10  Hgr.) 

[3680]  Avesia,  dfe  beiligen  Schriften  der  Parsen.  9om  ersten  Male  im 
^Qdteite  sammt  der  Huzviresch-Uebersetzung  herausg.  von  Dr.  Fr*  Spiegel, 
M.  l.Abth.:  Vendidad.  FargardI— X.  Ebcnd.  1851.  112  S«  Lex.-8. 
(b.  2  Tblr.) 

[3681]  Le  Sanscritisme  de  la  langue  assyrienne  on  les  restes  de  la  langne  assy- 
rieooe  recneillis  et  expHqu^s  par  le  saoscrit.  Etudes  pr^liminaires  au  d^chillre- 
■eQtdesinscriptionsassyriennesparF]|lIoz.LviUtO.  Padoue«  1849.  gr.  10. 
(1  Tblr.) 

P^^]  Big- V^da,  on  livre  des  bymnes,  traduit  du  sanscHt  par  M.  LangUns^ 
■embre  de TlnslituL  Tom. III.  Paris,  F.  Didot.  1850.  3IV4  Bog.  gr.8. 
(10  Fr.) 
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n683]  Der  neunsehnte  Fargard  des  Vendtdad.  Ton  Dr.  fr.  SpiegoL 
2.  Abtb.     München,  (Franz.)    1851.    58  8.   ffr.  4.    (n.  iSNgr.) 

Abredr.  «qb  den  AbhandluiiKen  der  pKilot. -philo!.  Cl.  der  kön.  Akad.  der  Wiiieatrh. 
VI.  Bd.  2.Akth. 

|3684]  The  \khi(e  Yajurveda,  edited  by  Dr.  Atbr,  t^eber.  Parti.:  Tha 
VAjasaneyi-Sanhtta  in  the  Mädhyandina-  and  the  Kanva-Cikhä  wilh  thecom- 
jnentary  of  Madhtdhara.  Nr.  4.  and  5.  Berlin,  Dümmler.  1851,  S.X&IX— 
:XXXVI  u.  304  S.   gr.4.    (n.OThlr.) 

{36851  Translation  of  the  Bägh  of  Bahar;  or,  Tales  of'the  Fonr  Darwesh, 
from  the  Urdu  Tongue  of  Mir  Ammand,  ofDihll.  hy  Lew.  Fet^l  Smith,  Nev 
edit.  reflsed  and  corrected  throughout.  hy  Dtmcan  Forte*  y  LL.U.  Lood., 
1851.   1294  8.   gr.S.    (10  sh.) 

[3686]  Bundehesh  liber  Pehlvicus.  E  vetustissimo  cod.  Havnlensi  descripsit 
duas  ioscriptlones  regis  Saporis  I.  adjecit  Prof.  IV,  L,  Westergutard,  Havotae» 
Gyldendal.    1851.    IVu84  8.   hoch4.    (2Tblr.) 

[3687]  Le  Tcheou-li  ou  Rilcs  des  Tcheou.  Trad.  pour  la  premikrc  fols  da 
chlnols  par  {euEd.Biot,  membre  de  l'Acad.  des  inscriptions  et  bell es^ettres etc. 
2yols.    Paris,  Dnpont.    1851.   85  Bog.  m.  4  Kopf.   gr«8.    (15  Fr.) 

[3688]  Wörterbuch  der  japanischen  Sprache.  Von  A.  Pflzmaier.  l-^ief. 
Wien,  (Gerold.)    1851.    XII  u.  80  8.  od.  Bl.   Fol.    (n.  6  Thlr.  20  xNgr.) 

Matbematisclie   Wissenschaften. 

[3689]  Archiv  der  Mathematik  and  Physik  mit  bcsond.  Bücksicht  auf  die  De- 
dfirfoisse  der  Lehrer  an  böhern  UnlerrichlsansUlten.  H<rausgeg.  von  Fror. 
/.  j4,  Gnmeri,  XVI.  Tbl.  (4  Hefte.)  Mit  lilh.  Taf.  Greifswald,  Eocbs  Sep.-tlo. 
1850,51.   Lex.-8.    (n.3Thlr.) 

13690]  Journal  für  die  reine  and  angewandte  Mathematik.  Heraasgeg.  von 
J.  l,  CfUe.  4.  Bd.  (4  Hefl«.)  Mit  Steinuf.  Bedio,  G.  Reimer.  1850,  51. 
gr.  4.    (n.  4  Thlr.) 

[3691]  Compendium  der  höheren  Mathematik.  Von  Ad.  Ritter  V.  Blltg,  R^j^' 
Halb  a.  Dir.  2.  sehr  verm.  u.  verb.  AuQ,  Mit4KpfrUf.  Wien,  Gerold,  lo^h 
XXXJla.632S.    gr.8.    (4  Thlr.) 

.  [3692]  Arithmetik  u.  Algebra.  Mit  besond.  Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse  des 
prakt.  Lebens  u.  der  techn.  Wissenschaften.  Nebst  ein.  Anhange  von  ^^yj!?^' 
gaben.  Von  Dr.  Ghr.  Doppler,  Dir.  u.  Prof.  2.  verb.  Aufl.  Wien,  BraumoUer* 
1851.    Xu.. 323  8.   Lei.-8.    (n. 2 Thlr.) 

[3693]  Grundzöge  der  algebraischen  Analysis.  Als  Leitfaden  bei  öffentl.  Vor- 
trügen u.  zum  Selbststudium.  Von  Dr.  J.  Dlenger,  Prof.  Karlsruhe,  Braun. 
1851.    XV u. 216 8.   gr.8.    (n.  1  Tb|r.) 

[3694]    Handbuch  der  algebraischen  Analysis.  Von  Dr.  Osk.  ScUSmilch,  P^^' 
2.  völlig  umgearb.  Aufl.    Mit  1  Figurentaf.    Jena,  Frommann.  1851.  VIH 
344  8.  gr.8.    (2 Thlr. 20 Ngr.) 
*  [3695]    Geometrie.   Von  Fr.  Bartholomil.   2.  Tbl.    A.  u.  d.T.:  Geradlinige 
Planimetrie.  I.Thl.  Elemenfarlehre.    Jena,  Luden.  1851.  XII u. 268 S. n»" 
7  Sleintaf.   gr.  8.     (o.  1  Thlr.  10  Ngr.) 
Der  1.  Tbl.  erscheint  Bpater. 

[3696]  Kritische  Betrachtung  einiger  Grundichrcn  der  Geometrie,  wie  s»e  "JjJ* 
stens  in  Lehrbüchern  vorkommen.  Von  Dr.  F.  Schmelsser,  Gyron.-rro . 
Frankfurt  a.O.,  Hoffmann.    1851.   25  8.   gr.4.    (n.  7^/2  Ngr.) 

G697]    Die  Entfernungsörler  geradliniger  Dreiecke.    Eine  geometr.  AbhÄnd- 
ng.    Von  0.  Fr.  ABdr.  JacoM,  Prof.    Jena,  Frommann.    1851.   50  &.i"' 
2  8teintar.   gr.  4.    (20  Ngr.) 


Malbeiuatische  WisfteiKeliafteÄ.  16$ 

rnwj    Disseriatio  malheoi.  iiuiiig.  de  sQp0rfieienimciirviif«r«,  (piahi  strjps. . 
in.  ML  AlingS.    Groningae.  (Leer,  Prfttorios  u.  Seyde.)  1351.  TI  u.  77  S« 
m.  1  Steiniar.    gr.  4.    (d.  1  Thlr.) 

p§99]  lieber  AbwJckelattg  einfach  kraiDHier  Flkcbeb.  InaniciiraUDimert. 
ToaW.Scbell,  G7mD.-PraktikaDL  Marburg.  (Fulda,  HeDkel.)  1851.  43  8.  4. 

(D.12Ngr.) 

pifM)]  Haodbach  der  Trigonometrie.  Von  Dr.  Ad.  Weiss,  Rector  u.  s.  w.< 
Firtli,  Schmid.    1851.   XII  u.  4((3  8.    Lez.-8.     (n.  1  Thlr.  25  Ngr.) 

(37ül|  Die  8f  Ol  metrischen  Gleichungen  mitxwei  Unbekannten.  Ein  Methoden^ 
vfsltm  aus  der  höheren  Algebra  f.  Forscher,  Lehrer  u.  Scbüler  der  Wissenschaft. 
Hit  vielen  Uebungsbcispielen  von  Dr.  Ado.  Peters,  Prof.  zu  Meisseo.  Dresden^ 
Adler  u.  DieUe.   1851.    VIII  u.  79  S.    gr.8.     (l^^Sr.) 

|3702]  Integration  der  Uneben  Differentialgleichungen  mit  constanten  u.  ver- 
inderlicben  Coeflieiehten.  Von  Dr.  Jos. PetSYaL  l.Lief.  Wien,  (Braumüller.) 
1851.  XVll  Q.  136  S.  ^r.  4.     (n.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

[370i]    Die  Grandlehren  der  Statik  fester  Körper.   Blit  ein.  Sammlung  von  287« 
grösstentbeils  volIstAnd.  gelösten  Aufgaben;  f.  höhere  Lehranstalten,  angehende 
Mathematiker  o.  Techniker,  einfach  u.  leichtfasslich  entwickelt  von  Dr.  C.  H. 
Schaifse.    Mit  175  In  d.  Textgedr.  Holzschu.    Leipzig,  Fr.  Fleischer.    1851. 
YIIU.264S.    gr.8.     (I  Thlr.  15  Ngr.) 

p704]    Handbuch  der  rationellen  u.  technischen  Mechanik.    Von  6.  Decker, 

Prof.  l.Ablb.  Mit 4 Steintaf.    Augsburg, Rieger.  1851.  XIX u. 224 S.  gr.8.. 

(IThlr.SNgr.J 

Aqch  n.  d.  Tit.:  HftAdbach  4er  rationellen  Mechanik,   t.  Bd.:  Kinleitung.  Mechanik 
IcfsaterieUen  Punkte«.    1.  Hälfte. 

[3705]  Lehrbuch  der  Ingenieur-  u.  Maschinen-Mechanik.  Von  Jnl.  Weisbach, 
Ptof.  an  der  Bergakad.  zu  Freiberg.  2.  Thl. :  Statik  der  Bauwerke  u.  Mechanik 
I  derUmtriebsmascbinen..  2.  verb.  o.  vervollständ.  Aufl.  Mit  gegen  5i!0  in  den 
Teiteingedr.  Hotzschn.  1.— 8.  Lief.  Braunschweig,  Viewegu.  Sohn.  1951» 
VIII Q.  S.  1->7I2.  gr.  8.  (ä  n.  13  Ngr.)  ^  3.Thl. :  Die  Mechanik  derZwisch^n^ 
Dod  Arbeits-Maschinen.  1.  u.  ;2.  tief.  Ebend.  1851.  S«l--i92.  gr.8. 
(ü  0.15  Ngr.)     . 

It706]  Versuche  über  die  Kraft  des  Wassers  durch  Druck,  Stoss,  und  Reaction. 
VoD  Jtl.  Weisbach,  Prof.  I.  A.  u.  d.  Tit. :  Versuche  üb.  die  Leistung  eines 
einracben  Reactionsrades  an  einem  grössern  Modelle  angestellt.  Mit  1  Tafül  u. 
IHolzscbn.     Freiberg,  Engelhardt.    1851.    32 S.    gr.8.    (n.  10 Ngr.) 

[3707]  Beitrag  zur  Berichtigung  der  Theorie  derTurblnen.  Von  J.  Andr.  Schu- 
bert, Prof.  zu  Dresden.  Mit4Figurentar.  Dessau,  Katz.  1851.  VIllu.  1I3S. 
gr.8.    (n.lThlr.) 

|37U8]  lieber Reactions- Wasserräder  [Schottische Turbinen],  dereh Theorie 
and  Construetidn.  Auf  Versuche  gegründet  u.  leichtfasslich  dargestellt  von 
Lfieo.TreTirannS.  Wien,  Tendier u.  Co.  1851.  101  S.  m.  1  Steintaf.  gr.8. 
(n.2iNgr.) 

[3709]    Die  Vorstellungen  der  alten  Griechen  und  Römer  über  die  Erde  als 
V    HiflimelskOrper.    Von  Dr.  iadw*  ttttingcr,  Hofr.  u.Prof.  zu  Freiburg  i.  Bri 
Freibargi.Br.,  Dirnfcllner.   1851.    VIII  u.  116  S.    gr.4.    (n.  24  Ngr.)  . 

13710]  The  Planetary  System;  tts Order  and  PbysiealStrueture.  By  J.P.Vlchol. 

Und.,  1851.   360  S.    8.     (6sh.  6d.) 

P711]  The  Sideral  Heavens  and  otber  Subjects  connected  ^Ith  Astronomy. 
ByThen-Dlck.    4.  thousand.     Lond.,  1851.  -418  8.    gr.  12.     (5  6b.  6  d.) 

The  PUnetary  «uil  Stellar  WorltU:  «  Pn|MiIar  RxpoBiüon  of  die  great  niscovcrin» 
Mifhvorl«!  of  Mntfern  Aitronony,  By  (P.  M.  Mitchttt.  New  edit.  London,  iSSI. 
»*8.    gr.  12.    (tih.Gd.) 

12* 
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[3711^]  The  reeeat  Proogrets  of  Aslronomy,  cspeelally  in  tlie  Diriled  Staates. 
Bj  Ei.  LeoillS.    NewTork.   1850.    8.    (o.  2  Thir.  5  Nfr.) 

[3713]  AstronomUche  UotersacbaDgen  üb.  die  Moodfiosternfsse  des  Almagest. 

Tod  Dr.  Jil.  Zech.    Leiptig,  ^eidaianJi.    1851.   308.   hoch  4.   (o.  lONgr.) 

Pf «iMckriftta  gckrCiit «.  hetaniseg,  yn  der  F9ntl.  JaUonowski'tdieii  QeselUcbftfl 
xn  Leipxig.    ÜI. 

[3714]  NtQtieclier  Almaoach  mit  aftminüichen  Bloods-Dialaoyen ,  ein  Aiisiag 
lam  Gebrauch  des  Seefahrers  von  the  nautical  almaDac  aod  aslrooomicaT 
ephemeris.  Für  das  Jahr  1851.  Berceboet  für  den  Greenwicber  Meridian. 
[Heraosgeg,  ooter  Milwirkung  „des  Yercins  tnr  Beförderoog  der  Seefahrt** 
(fOQ  F,  Q*  Ürrin),  3.  Jahrgang.]  Kopenhageo.  (Hamborg,  Perthes-Besser  o. 
Mauke.)   1851.   XXVUIu.  155S.   gr.8.    (d.  1  Thir.) 

Hier«ai  bMonden  febgedraclct; 

AnweltmiK  %u  einer  bisher  wenig  bekennten,  geaenen  u.  gecekviaden  Metbede, 
dura b  4«>  Ned>tem  die  Breite  snr  See  sv  bettimmen ,  and  wie  aien  durch  Peylnng  des« 
■elben  Sterqes  ^\e  Verietion  dei  Comuateei  bestimnii  (von  J.  Tuxen.)    Ebend.    lafti. 

4  8.    gr.8.    (n.5Ngr.) 

{3715]  lieber  die  totale  Sonnenflosterniss  am  28,  Juli  1851  q.  die  Erscbeinun-. 
^en,  welche  dabei  au  erwarten  sind.  Bio  Vortrag  in  der  pbysik.-ükon.  Gesell* 
Schaft  au  I^Cnigsberg  am  2t.  Febr.  1851  gehalt.,  mit  Zusftlzen  u.  2  Karten  ver* 
vollstündigt  von  Dr.  ^fifcA,  1.— 3.  Aufl.  Königsberg,  Voigt.  1851.  36S.  m. 
ISteintaf.   gr.l2.     fä7V2lVgr.) 

Die  totale  Sonnenfi^ttemk»  am  28.  Jnli  %S&i  eine  der  grateten  dieeee  inbrh.  end  di« 
höchst  merkwfird.  u.  rsthselhaften  Erscheinongen.  welche  dabei  sa  beobachten  aiad.  Mit 
hetqnd,  Rücksicht  auf  Wien  n.  die  osterreich.  Monarchie.  Von  Ruti.  FrihHcÄ,  Mi| 
i  Karte.    4.  verb.  Aufl.    Wien,  Wenedikt.    t851.    60  S.    16  S.    (7|  Ngr.) 

Die  Sonnen 6nsterniss  am  28.  Juli  1851.  Mit  1  Gesammt-  n,  I  Sneeial-Uebersichtakarto 
u  s.  w.    Von  6.  A  Jfihn,    Lei|»sig,  Weber.    |85i.    15  S.    gr.  8.    (n  5  Ngr.) 

Die  grosse  SqqnenfinBterniss  am  28,  Juli  1851  fasiUch  dargestellt  von  Dr.  ÜT.  F.  Kfd^ 
den.    Berlin,  Plahn*Bche  B,    1851.    19  S.    gr.  8.    (a.  5  Ngr.) 

Die  Sonnenfinsternisse.  Mit  hesnnd.  Bezugnahme  anf  dte  am  28.  Jalt  d.  J.  stattfia* 
dende  totale  Sonnenflnstemiss  fasslich  dargestellt  von  Dr.  C.  J,  KUchenmeitifr,    Mit 

5  Figarenuf.    Hamburg.  Sehnberth  n.  Co-    iSfti.    «7  S.    gr.  8.    (a.  10  Ngr.) 

Karte  der  totalen  Sqnnenflnstemiss  vom  16/28.  Jnli  1851  sorgßltig  berechnet  a.  ge- 
■eichnet  fiir  Prenssen,  Polen  a.  s,  W,  .Von  H.  F.  Schorr,  Warschan,  (Friedlein.)  1851« 
tmp..Fol.    (n.lThlr,) 

Die  Sonnenfiitemiss  des  16/28.  Jnli  d.  J.  für  die  Oerter,  ,wo  «ie  total  od.  sehr  gromi 
erscheint,  genan  berechnet  n.  fasslich  dargestellt  ron  Ü,  F.  Sekort.  Mit  1  Utk.  DarVteUung 
fir  «4  Oerter.    f'lheM*    t^Sl.    %a^.    |2,    (a.  35  Ngr.) 


Ehreubesseigufigen  und  Beförderungen. 

m 

[3710]  Das  Ritterkreuz  des  h.  süchs,  Albrechts-Ordens  Ist  den 
Verlags  -  Bttchbiindlerii  ff^ilk,  4^br*  Barth  und  ßemh.  Taue/mit»  jun«  an 
Leipaig; 

[3717]  Den  kön.  nreuss.  Bothen  AdlerrOrden  %  Classe  mit  dem 
Stern  dem  Mitglied  des  Institut  national  de  Franee  Grafen  Uon  ie  fsabord^ 
in  Paris;  ohne  Stern  dem  Qeh«  Oher-Triho4Uilsralh  PH^  Utd,  ^tpiektt  «q 
Berlin; 

[3718]  3,  Classe  mit  der  Sohleife  dem  ordentU  Professor  in  dei 
Philosoph*  FacuUät  der  Univ.  Breslau  Geh.  Hofrath  Dr.  J,  Ltidvf*  Chr,  ^rapem^ 
hörst,  dem  ord.  Prof.  in  derselben  Facullät  zu  Berlin  Dr.  Gu9t,  Magnus ^  dem 
Bildhauer  Professor  Kiss  zu  Berlin^  dem  Prlse^'dcr  Provinxlal-Spode,  Pfarrer 
i^/60f/ zu  Gevelsberg; 
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P719)  3.  Classe:  dem  GeoeralofflcUI  der  Erzdiöcese  Goesen  Dr.  Zienkie^ 
«tes,  dem  Weibbiecbof  ood  Domherrn  wm  Dalkowski  zu  Posen ,  dem  ordentt. 
ftofcMor  der  Medicin  an  der  Üniv.  Bonn,  Geh.  Hofrath  Dr.  Cph.  ff,  E, Bisehoff , 
dem  Geoeral-Archivdirector  Gachardza  Brüssel,  dem  Mitglied  des  Institut  nat» 
de  France  und  Prof.  der  Zoologie  am  Jardin  des  plantes  zu  Paris  fTi/enctenAe«, 
dem  Correspondenten  desselben  Instituts  j4imi  BonpUmd  zu  SlonteTideo  in 
SidiflMrfka ; 

[3730]  4.  C lasse:  den  Regferungs^Pr&sidenten  von 5cA/at!n^  zu  Brom berg 
«.  Grafen  v.  BüUnburg  zu  Marienwerder,  den  Superintendenten  Grüsanaehwr  zd 
Cuniika«  (Posen)  und  Gskrt  zu  Löblau  (Danzig) ,  dem  Probst  Gramse  zu  Pol- 
niscli Krone,  dem  Hofrath  Dr.  Hildebrand  zu  Lissa,  dem  Director  des  stXdti^ 
sckeo  Krankenhauses  zu  Königsbei^  Dr.  Lange  y  dem  Kreispbysikus  Dr.  Ghfb^ 
mhl  XU  Greifswald ,  dem  Syndieus  Dr.  Brandenburg  zu  Stralsund ,  dem  prallt. 
AntDr.  van  Pommer-Escke  das.,  dem  Oberlehrer  Schneider  zu  Tilsit,  dem 
Appellationsgerichtsrath  von  Sekrötter  zu  Marienwerder,  dem  Badearzt  Dr. 
limtdfs  in  Puibus,  dem  Professor  am  Gymnasium  und  Director  der  Provinzlal* 
fiewerbescbnie  zu  Danzig  Dr.  Anger  ^  den  evangel.  Pfarrern  Greve  zu  Gütersloh 
Bfld  MSÜer  zu  Lübbeke  in  Westfalen ,  den  katbol.  Pfarrern  und  Landdechantea 
UxtA  Hemmerde  und  Ba/^eid  zu  Hai  verde  u.  m.  And. ; 

(3721]  Das  Ritterkreuz  des  k.  bayer.  Verdienst-Ordens  vom  heiL 
Michael  dem  Generaldirector  der  kurhess.  Eisenbahnen  Eng,  Jul,  Buhl  au 
Kassel,  dem  ordentl.  Professor  der  Medicin  an  der  CJniveasitat  Marburg,  Geh. 
Med-Kath  Dr.  it.  Fr,  Hetuinger,  dem  Kreisphysikus  Dr.  C.  Schreiber  zu 
Eschvege; 

[3722]  Das  Grosskreuz  des  k.  griech.  Erlöser^-Ordens  demk.  preuss. 
Wirkl.  Geheimen  Raihe  Jleof.  von  Humboldt,  das  Comroandeurkreuz  dem 
ordeotl.  Professor  in  der  philosoph,  Facultat  der  üniv.  zu  Berlin  Dr.  K.  Bitter, 
das  Ritte  rkreuz  dem  Professor  am  k.  Lyceuro  zu  Aschalfenburg  Dr.  Frz.  Jos, 
Ado,  Sehneidaurind; 

P723]  Das  Ritterkreuz  des  k.  niederUnd.  Löweo-Ordens  dem  Hof- 
Dildbaner ,  Professor  Bauch  zu  Berlin ; 

[3724]  Das  Commandeurkreuz  des  püpstl.  Christus- Ordens  mit 
dem  Stern  dem  Geh.  Ober-Regierungsrath  bei  dem  k.  Ministerium  der  geist^ 
licbeo,  Unt.-  u.  Med.-Angelegeobeiten  Aulike,  das  Ritterkreuz  desselben 
Oideos  dem  Generaldirector  der  Museen  zu  Berlin  Ign,  F.  M.  von  Offers; 

E725]    Das  Grosskreuz  des  kurhess.  Hausordens  vom  goldenen 
Owen  dem  ersten  Chef- Präsidenten  des  Appellationsgerichts  zu  Breslau, 
StialsDinister  ühdenf 

[3726]  Das  Ritterkreuz  1.  Classe  des  grossherzogl.  sachs.  Haus- 
Ordens  vom  weissen  Falken  dem  ordentl.  Professor  in  der  philosoph. 
FicolUtt  der  Univ.  Gi essen  Dr.  Hugo  von  Bitgen; 

ß727]  Da%  Grosskreuz  des  herzogl.  Sachsen-Ernestinischen 
Raasordens  Yon  8r.  Hob.  dem  Herzog  Ton  S.-Meiningen  dem  k.  preuss. 
lasserordentl.  Gesandten  und  bevollmSeht.  Minister  am  k.  grossbritann.  Hofe, 
virkl.  Geh.  Rftlh  Dr.  Chr.  B.  Josias  Bansen  verliehen  worden. 

[3728]  YoB  der  kön.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  sind 
dir  ordentliche  Professor  der  Botanik  und  Direktor  des  boten.  Gartens  daselbsl 
Dr.  AUx,  Braun  und  der  Custos  des  Herbariums  zu  NcoschÖnberg  Dr.  /.  Fr, 
fUttxsehixk  ord.  Mitgliedern  der  physikalisch  mathematischen  Classe  erwählt 
Qod  vom  Könige  bestätigt  worden. 

(2729]  Dem  ordentl.  Professor  der  Rechte  an  der  Univ.  München  Hofrath 
Br.  Bier,  von  Bayer  ist  „in  Anerkennung  seiner  ausgezeichneten  Leistungen, 
nwle  seiner  seit  einer  langen  Reihe  von  Jahren  an  der  Universität  München 
cnrorbenen  Verdienste^  der  Titel  eines  k.  b.  geheimen  Ralhes  verlieben 
worden. 
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[3730]  Der  Geheime  JustUrath  and  vortragende  Ralh  im  k.  prtns».  JusUc-^ 
iBiaisicriiun  Bisekoff  ist  zam  Greheimeo  Ober-Justizratb  ernanat  worden* 

13731]  Der  bisher.  Appellationsgerichtsraih  Broicher  zQ  Köln  ist  zum  Geb. 
Ober>Re\isioQsrath  bei  dem  Revisions-  and  Cassatiooshofe  za  Berlin  befördert 
worden. 

[3732]  Die  Geh.  Regierongsrälbe  Dr.  Brüggemann  und  Stubenrauch  im  kön, 
preuss.  Ministerium  der  geistlichen,  Unt.-  u.  Med. -Angelegenheilen  sind  za 
Geh.  Ober-Regierungrätben  ernannt  worden. 

[3733]  Das  Cnratorium  der  Universität  zu  Königsberg  ist  dem  Oberpräsidentea 
der  Provinz  Preussen  A'tcAmaiin  übertragen  worden. 

[3734]  Der  Kreisphysikus,  Santtütsrath  Dr.  Eitner  zu  Ohlan  ist  zum  Regierungs- 
,  und  Medicinalrath  bei  der  k.  pr.  Regierung  zu  Oppeln  ernannt  worden. 

[3735]  Der  grossberzogl.  hess.  Ministerialrath  Aug.  Emmerling  ist  zum 
General -Staatsprocnrator  am  Ober-Appellations-  und  Cassationsgerkbte  za 
Darmstadt,  der  bisher.  Rath  bei  diesem  Gerichte  Heinr»  Frank  zum  Ministerial« 
rath  im  Ministerium  ^er  Justiz  ernannt  worden. 

[3736]  DerStadtgerichlsarzt  Dr.  Frz.  Esc/irieh  zu  Bamberg  ist,  nachdem  der 
Landgerichtsarzt  Dr.  F.  Erhard  vom  Antritt  der  ihm  übertragenen  Stellen 
(vgl.  oben  No.  2162)  aufsein  Ansuchen  enthoben  worden,  unter  VorbebaÜ 
seines  Titels  zum  Landgerichtsarzt  zu  Würzburg  und  Prof.honor.  in  der  dasigen 
nedicin.  Facultät  mit  der  VerpQichtung  Vorlesungen  über  Staatsaranelkwide  za 
halten  ernannt  worden. 

[3737]  Der  bisher,  zweite  Pfarrer  zu  Wetzlar  Fr.  Förtsch  ist  zum  ersten  Pfarrer 
der  dortigen  evangel.  Getneinde  erwählt  und  In  dieser  Eigenschaft  bestätigt 
worden. 

[3738]  Der  ordentl.  Professor  des  deutschen  Privatrechts  in  der  Jurist.  Facultät 
der  Umyersität  Erlangen  Dr.  K,  Fr,  Gerber  folgt  dem  an  ihn  ergangeneu  Rufe  als 
ordentl.  Professor  der  Rechte  an  die  Univ.  Giessen. 

[3739]  Der  bisher.  Bibliothek-Assistent  an  der  köoigl.  Bibliothek  zu  Berlin 
Dr.  Gosche  ist  zum  Costos  bei  derselben,  der  mit  der  Verwaltung  der  Gustos* 
Functiohen  bei  der  dasigen  kön.  Universität  provisorisch  beauftragte  Dr.  Koner 
definitiv  zum  Custos  bei  der  letzteren  ernannt  worden. 

[3740]  Der  bisher.  Privatdocenl  der  Rechte  an  der  Univ.  zu  Berlin  Dr.  C.  F» 
Häberlin  ist  zum  ausserord.  Prof.  In  der  juristischen  Facultät  zu  Greifswald  er- 
nannt worden. 

[3741]  Der  bisherige  Pfarrer  zu  St.  Andrews  by  the  Wartmote  Rev.  John  Har- 
ding  ist,  nachdem  Dr.  Carr  bei  seiner  Rückkehr  nach  Europa  freiwillig  resignirl 
hat,  zum  Bischof  der  anglikan.  Hochkirche  zu  Bombay  ernannt  worden. 

[3742]  Der  bisher,  ord.  Prof.  der  nord.  Sprachen,  Alterthumswjssenscbalt  a# 
Literatur  an  der  Univ.  Kiel  Dr.  /.  C,  Hauch  ist  zum  ord.  Professor  aer  Aestbetik 
an  der  Univ.  Kopenhagen  ernannt  worden. 

|3743]  Die  Wahl  des  bisher.  Oberlehrers  am.Dom-Gymnasium  2u  Halberstadt 
Dr.  Heiland  zum  Direetor  des  Gymnasium  zu  Oels  hat  die  landesherrl.  BesUiti-» 
gung  erhalten. 

[3744]  Der  bisher,  ausserordentl.  Professor  an  der  Univ.  Würzburg  Dr.  C.  Hil- 
denbrand ist  zum  ordentl.  Professor  für  bayer.  Landrechl,  Rechtsphilosophie» 
Völkerrecht,  Encyklopädie  u.  Methodologie  der  Rechtswissenschaft  in  der  dasi- 
gen Jurist.  Facultät  ernannt  worden. 

[3745]  Der  ausserord.  Professor  der  Theologie  an  der  Univ.  zu  Beriin,  Lic, 
theol.  J.  L.  Jacobi  ist  zum  ordentl.  Professor  der  hisior.  Theologie  in  der  iheol* 
Facultät  der  Univ.  Königsberg  ernannt  worden. 
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p746]  Der  bisher,  «usserordentl.  Professor  an  der  Univ.  zu  GreiTswald  und 
Lehrer  der  Naturgeschichte  an  der  Akademie  zu  Eldena  Dr.  JuL  Munter  ist  zum 
erdeoti.  Prof.  der  Botanilc  u.  Zoologie  in  der  philosoph.  FacuilHt  zu  Greifswald 
mdzuiii  Director  des  botao.  Gartens  und  zooIog.  Museums  ernannt  worden. 

[3747]  Der  ordeotl.  Professor  der  politischen  Wissenschaften  an  der  Univ. 
Prag  iuAug.  Nowak  ist  zum  ordentl.  Professor  dieses  Lehrfaches  an  der  Univ. 
Wien,  der  ausserord.  Professor  zu  Prag  Dr.  Lp,  von  Homer  zum  ordentl.  Prof. 
derpolil.  Wissenschaftep  daselbst  ernannt  worden. 

J3748]  Der  ordentl.  Professor  des  Kircheorechts  und  der  Recbtsgeschlcbte  an 
ler  Univ.  lonsbrack  Dr.  Geo.  PhilHps  ist  zum  ordentl.  Professor  der  Rechts- 
geschiehte  an  der  Univ.  zu  Wien ,  zu  dessen  Nachfolger  in  Innsbruck  aber  der 
qatesc.  k.  bayer.  Appellationsgerichts  Dr.  E.  von  Moy  ernannt  worden. 

[3749]  Der  bisher.  Director  des  Gymnasiums  zu  Ratzeburg  im  Grossherzogth. 
Meckl.  Strelitz  Rieck  ist  zum  Director  des  Gymnasiums  zu  Zwickau  im  K.  Sach- 
sen eroanot  worden. 

[37501  Dem  ordentl.  Professor  in  der  medicin.  Facultät  der  Universität  Berlin 
Dr.  Mor,  Romberg  ist  der  Charakter  als  Geh.  Medicinalrath  verlieben  worden, 

[3751]  Der  bisher.  Kanzler  der  Universität  Tübingen  Dr.  K,  Geo,  von  fFäcHer 
hi  tom  Präsidenten  des  Oberappellationsgerichts  der  vier  freien  Städte  zu 
Libeck  erwählt  worden  und  hat  diese  Wahl  angenommen. 

[3752]  Die  ordentl.  Professur  des  französ.  Rechts  und  des  bayer.  Staatsrechts 
in  der  Jurist.  Facnltät  der  Univ.  Würzburg  ist  dem  Advocaten  LiMfu^.  ff^eis*  zu 
Zieibräcken  übertragen  worden. 

13753]  Der  k.  preass.  Landes-Oekonomiera^h  H^eyhe  ist  zum  Director  der 
loheren  landwirthscbafllichen  Lehranstalt  zu  Poppeisdorf  bei  Bonn  ernannt 
worden. 


T  od  e  8  f  ä  l  l  e. 

[3754]  Am  27.  Apr.  starb  auf  dem  Schlosse  Engelburg  bei  Passao  die  Gräfin 
Jugutte  von  Tauffkirchen- Engelburg  ^  geb.  von  SeeJHed,  Vfin.  mehrerer 
mhluDgen  und  Dramen  G,Die  Schwärmerin''  1846,  „Die  Schwestern  von 
SiTojeD'S  tfl^er  Advocat  und  der  Borger**  n.  a.),  Enkelin  des  bekannten 
Grafen  iai.  von  Soden ,  auch  wegen  ihres  edlen  Charakters  sehr  geachtet. 

[3755]  Am  6.  Mai  zu  Colmar  in  Schweden  Dr.  theo].  Anders  CarUton  qfKull- 
^,  8eit1831  evang.  Bischof  des  Stifts  Colmar,  Grosskreoz  des  Ordens  vom 
Nordstern,  Senior  der  18  der  schwed.  Akademie,  vorher  1797  Docent  der 
gricch.  u.  morgenländ. Sprachen  an  der  Univ.Lund,  1799  Canzlist  im  k.  Canzlei- 
CoUegiam,  1801  Secretair  in  der  Expedition  des  Hofkanzlers,  1807  in  derk. 
Caozlei,  1809  PrivatsecreUir  des  Kronprinzen  Karl  August,  1812  Caozieirath, 
tö20  StaatssecreUir,  dann  Hofcanzler,  1822—31  Staatssßcretair  des  Depart. 
dergeisl^.  Angelegenheiten,  geb.  zu  Strö  am  3.  Aug.  1771.  Schriften :  „Diss. 
deerroromcaussis"  1793,  „RiksdagsTidniogar"  1809f.,  »»Poetiska  Försok^' 
iThle.  1816;  Beden,  Predigten  u.  8.  w.  Vgl.  Biograph.  Lexicon  öfwer  namn- 
knnn.  Svenska  aiän.  VH.  155  f. 

[3756]  Am  16.  Hai  zu  Jena  der  Geheime  Consistorialrath  Dr.  Joh,  Traug, 
i^htr,DanZy  seit  1837  als  Prof.  primär,  der  Theologie  emeritirt,  vorher  1793 
Ubrer^am  Landschullehrer-Seminar  und  am  Gymnasium  zu  Weimar,  1798 
Bector^der  Stadtschule  zu  Jena,  1800  Privatdocent  in  der  das.  philosoph.  Fa- 
€«ltit,  1809  Diaconus  an  der  Stadtkirche,  1810  ausserord.  Prof.  der  Theo- 
logie, 1812  ord.  Prof.  derselben,  geb.  zu  Weimar  am  31.  Mai  1769.  Schriften : 
>fAes€h)lo8  Perser  aas  d.  Griech.  überseUt'«  1789,  „üeber  d.  metbod.  Unter- 
Heht  in  d.  Geschichte'^  1798,  „  Prakt.  Handbuch  f.  Landprediger  zur  leicht. 
rühruDg  ihres  Amtes  *  *  1799  f. ,  y^Yorschriften  zu  einer  voUständ.  Uebung  in  d. 
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Dcttttebco  Beektsehreibekonst*'  2  Thie.  180)^07,  „IL  A.  PUotS  niles  gforio* 
gus.  Cuin  noUs  ftop.  interpr.  atqae  suis  ed.''  1804 ,  ,\J.  Gfr, «.  Herden  Kar 
^siebten  des  cUss.  Aliersthums«  Mit  Zusatxen  a.  ErläoteriiogeQ/'  1.  ■•  2.  Abth, 
1805  f.,  «yVerSDcb  eioer  allgem.  Gesch.  der  meascbl.  NahrangsoiiUel*'  1.  Ed. 
1806,  „PlaotDS  Werke,  lateiD.  Q.  deatscb"  3Tble.  Ih06 — 11,  „Lebrbaekder 
Christi.  KircheDgesebichu«'  2  Thie.  in  3  Abth.  1817—26,  »^die  Wissenadiaft» 
des  geistl.  Berufs  im  Grondriss''  1824,  „ Encyclopftdf e  and  ilethodologie  der 
iheoTog.  Wisseoscbafleo«'  1832,  „/.(?.  A^a/cAit  Bibiiotbeea  patristiea.  Bdit 
Dova  auct.  et  emend.'*  1834,  „H.  A.  Schott,  nach  s.  Leben,  s.  Charaliter  u.  s» 
Wirksamkeit''  1836,  /, Unifersal-Wörlerbuch  der  theolog. ,  kirchen-a«reli- 
gionsgescbichtlichen  Literatnr"  1837  if.,  „InilaadoctriDaepatrisUeae/'  1839, 
„Antileiilogus''  1842,  „Gesch.  des  tridentio.  Goocils'*  1846  n.  m.a.,  ver- 
schiedene akademiscbe  Dissertationen  und  Programme,  Abhandlungen  io  Zeit- 
schriften u.  s.  w. 

[3757]  Am  22«  Mai  tu  Berlin  Dr.  pbil.  Thd,  Chr.  Fr.  Etulin,  seit  1817  BesiUec 
einer  durch  zahlreiche  ehrenhafte  Verlagsunternehmungen  woblbekannleo  Bach« 
handln ng,  Ritter  des  k.  prenss.  rothen  Adler-Ordens  u.  d.  k.  säehs.  Verdienst- 
Ordens,  Vf.  weitverbreiteter  mit  mühsamem  Fleiss  bearbeiteter  Bücherver- 
zeichnisse über  fast  alle  Zweige  der  Literatur  (neuerdings  von  0^.  Eugeimmn 
fortgesetzt  und  mit  vielem  Geschick  erweitert) ,  dann  als  Mitglied  des  preuM« 
literar.  Sachverständigen- Vereins  mehrerer  vorzüglich  gearbeiteter  Gutachten 
(vgl.  „Sammlung  der  Gutachten  des  k.  pr.  literar.  Sachverstündigen- Vereinst 
herausgeg.  von  Prof.  Dr.*  L.  Bd.  Ileydenuuin"  Berl.  1848.  8.)  u.  s.  w.,  ein 
Ehrenmann  im  vollen  Sinne  des  Wortes ,  geb.  zu  Kl.  Sulz  bei  Ansbach  im 
J.  1787. 

[3758]  An  dems.  Tage  zu  Wien  Küianjas,  Schiekk^  Einer  der  fruchtbarsten 
Dichter  der  dortigen  Volkbühne,  seit  30  Jahren  Vf.  eln«r  grossen  Zahl  vos 
Possen  und  Zauberstücken ,  die  er  vorzugsweise  fär  das  Le  opoldstidler  Tbeaief 
lieferte« 

[3759]    Am  27.  Mai  zu  Bom  der  Cardinal  der  röm.  Kirche  Carlo  FinardeUi, 
Piüfect  der  Congregatlon  der  Studien,  Cardinal-Briester  sei  t  dem  17.  Jan.  1848» . 
geb.  am2.  Juli  1791. 

[3760]  Am  30»  Mai  zu  Knowsley  Hall  in  der  Grafschaft  LancasUr  Bdw.  Smük 
Stanley  t  Earl  ^if  Derby ^  Lord-Lieutenant,  Vice-Admiral  und  Custos  Roto- 
lorum  der  Grafschaft  Lancaster,  Präsident  der  Linnean  und  der  Zoological 
Societies,  durch  sein  lebendiges  loleresse  an  der  Botanik  und  Zoologie  und  die 
Unterstützungen,  die  er  seit  langen  Jahren  zur  Förderung  dieser  Wissenschaften 
fücher  aufwendete,  vielfach  verdient,  geb.  am  21.  Apr.  1771. 

[3761]%  Im  Mai  zu  Brody  in  Galizien  der  prakt.  Arzt  Dr.  /.  Erler ^  durch  zahl- 
reiche Schriften  in  hebrftischer  Sprache  um  die  Bildung  seiner  Glaubeos- 
genossen verdient. 

[3762]  Am  5.  Juni  zu^Breslan  Dr.  Palm  ffefnr,  L.  Pniu  twn  BogutSaumki) 
ausserord.  Prof.  in  derphllosoph.  FacultSt,  Direclor  der  k«  Sternwarte,  Bitief 
des  rothen  Adler-Ordens,  Hauptmann  der  k.  pr.  Artillerie  a.  D. ,  ein  in  seinett 
Wirkungskreise  verdienter  und  geachteter  Mann,  Herausgeber  der  id  unserfl 
Bepertorium  wiederholt  besprochenen  Vierteljahrsschrift  „Uranus.  Sjnebron.- 
geordnete  Ephemeriden  aller  Himmelserscheinungen'*  u*  s.  ir.  1. — 6.  Jahrg« 
1846--51 ,  geb.  zu  Magdeburg  am  7.  Sept.  1789. 
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Die  Literator  der  Faustsage 

bis  Ende  des  Jahres  1850  systematisch  zusammengestellt 

von  F.  Peter. 

XftteÜe  vermehrte  imd  verheuerte  Attfiage. 

Preis  in  Halbleittwandband  15  Ngr. 

^te  Sebcuifamfeit  bcr  Saufifaf^e  mad^te  fle  )9on  tr^et  gum  ^c^enftanbe  bed 
9o(NBu(^ed,  ber  iDid^tung,  bcr  ^'orfAung,  fobaf  im£aufe  cerSa^rl^un^ 
bnic  eine  ni&i  unanfc^nli^e  Wtxai\xx  fibe?  biefelBe  entflanb.  ^it  bief^  Literatur 
^i  fi^  bcr  ^erfaffft  vielfach  bcf6&fiiat  unt  Mctct  bicrmit  ctnc  \>onjlänb{ge 
Uebctf ic^  t  berfclbcn  bar.  5Dcn  Sfcci^t^um  bcr  Saufilitcratur  crflcBt  man  barau«, 
^f  unicr  Xnbern  "ocn  bem  ^oXH^wo^t  aufer  ben  T^c^beutfcbeti  9(udgaBcn 
nc^  1  $lattbcuffdbc,  S^olUnbif^e,  1  (Sngltfdl^c,  17  ^raiudfifii^e 
aufgcfn)^  flnb  unb  b(c  Sileratur  über  ®öct^e'6  Sauft  aHcln  11%  9frn.  ein.- 
nhnmt.  fDa6  ®an)eifiuml509lcn.  reicher,  aU  bie  crfte,  1849  erf<i^1enene  $(ttf; 
läge.  3rbem  SiBU^ot^efar  unb  SB'iblfo^^^ften  cm))f!e^U  f!d^  bad  ^ud^  fclbfl  a(d  toiU- 
fornrnnc  ®^ht. 

Soeben  erschien  bei  £*•  A» BrocUiaas  in  Leipzig  und  ist  durch 

ftUe  Buchhandlungen  zu  beziehen  :  , 

Ornndzttgre 

der 

philosophischen  Botanik 

von 

Dr.  JP.  V.  Mütaing. 

Crfuc  ^aitli. 

i      Historische  Einleitung.    Methode.    Naturleben.    Die  Pflanzentheile. 

jMü  18  ^ftln  <^bbUl>tra0rn. 
.Gr.  8.     Geh.     2  Thlr.  20  Ngr.  , 

Hr*  Kütxittflp»  der  bekanntlich  mit  seiner  1843  erschienenen 9,P%ea< 
f^gia  generaUe^*  eine  neue  Epoche  auf  diesem  Gebiete  begründete,  eibt  der 
dort  befolgten  Methode  der  Naturforschung  in  diesem  neuen  Werne  eine 
allgemeine  Bedeutung.  Nach  eiper  historischen  Einleitung  folgt  die  Dar- 
rteilung  seiner  Methode  vom  philosophischen  Standpunkte  aus.  Dann 
untersucht  derselbe,  zu  dem  praktrschen  Theile  der  Botanik  sich  wendend, 
die  StoüTormen  und  das  Zellcnleben  in  seiner  ganzen  Ausdehnung.  Da- 
neben befinden  sich  zahlreiche  neue  Untersuchungen,  durch  die  belöge- 
benen  Abbildungen  »läutert.  Der  zweite  Band ,  der  die  morphologische 
'Behandlung  der  HauptpÜanzengruppen  und  das  Verhältniss  der  Pflanzen 
lor  übrigen  Natur  erörtert,  erscheint  im  nächsten  Jahre.  Es  wird  dieses 
WeHc  wegen  seines  allgemeinen  chemisch-physiologischen  und  philosophi- 
ic&en  Gehalts  nicht  nur  daa Interesse  der  Botaniker,  .sondern  aucu  das  der 
Chemiker,  Physiologen  und  Philosophen  in  hohem  Grade  erregen. 

I^on  Itm  1^crfn|fcr  ctfc^im  frfit^rr  ebcn)ia|relbft: 
Pliycolo|^i^  generalis»  oder  Anatomie,  Physiologie  und  System- 
kunde der  Tange.    Mit  80  farbig  gedruckten  Tafclnr,  gezeichnet  und 
gravirtvomVerSisser.    Gr.  4.     1843.    InCarton.    40  Thlr. 
Speelefl  ÜOfi^araiii.    Gr.  8.    1849.    7  Thlr. 


^ci  (Bh*  Stttott  in  J^aüe  ifl  foebeit  erf^fenen  unb  in  aden  ^ud^^ant; 
hingen  )u  ^abrn: 

©cf^id^te  be^  SWittelaÜet^  entf)aftent>.   3*^^  ^um  gtofeit  S^ile 
umgearbeitete  unb   feftr  tjetrhe^tte  Sfuflage.     ar.  8.    5ßretd 

2V)lx.  183/i®flr. 

^r  ®t|ittitaf(en  iiitb  @d^itlatt#iiltett! 

3m  Verlage  ))on  Sol^«^^  Hxloii  ifiettt  in  l^tedtau  ^nb  fö  eben  rrfc^ienen: 

P.  Tlrsilll  Maronls  C!aniiiiia« 

SitgU'0  0eM4te,  titit  beutf4iett  WbmtxXunam,  für  ben  ^ä^l^thxanä^ 

UatUiUt  ttou  Dr.  Sil$«  flteuitb« 

3n  3  Lieferungen,  dt^ed^eft:  fiet 9lendbe  1-— 5.  IBit(^.  ^d^ffCerfoniial. 

ä  10  @gt. 
9ttr b.ie^tau6l»arfeit  biefet  neuen  üu^abt  be«  ^irail  fnr  @d|nlen  bvrf^ 
ten  fotooi^l  bet  Mannte  ^amt  bed  ^erautfgeBeta,  al6  bie  ))on  bemfelben  bei  ber 
Bearbeitung  Befolgten  @runV&^e  f^re^en,  über'icei^e  bie  ä^orrebe  bad  9lct^f gt 
ttxtff&it  Snbem  n>{r  i^ierauf  ))ertDeifen ,  bemerfen  toit  iuglei^,  ba$  ftd^  obiger 
ä^irail  ber  ^erm  na^  an  bie  in  meinem  SSeriag  erfö^ienenen ,  bereite  t^ielfo^  t>er $ 
breiteten  ®(^ulau«gabenbe«  Cimtrlittf  9let)D0  unb  9utttp\u^  tjon  Dr.  O. 
^i^txt,  in  (Sd^tiierformat,  anreii^t  unb  enM>fei^len  obige  ^toecfm&fige  flu^gabe 
äffen  @<]^ut«orfi&nben  unb  Lel^rern  bebend. 

SeSnf^,  Dr.  fOttO,  English  made  easy.    $raftifc^er  £e^raang  ^ur  (Sr« 
fernung  ber  engfifaen  ätorad^e.  6.  ))etb.  ^u^age.  gr.8.  geb.  lO^gr. 
8ei  fefler  IBefleUung  biefee  affgemef n  verbteifeten  fbvtä^t^  »/u  drem^f. 

9ei  9*  9*  Weelant  sen.  in  Lei)))ig  ifl  in  dommiffion  erf^ienen: 

an  bie  ^otet  bet  $^iIofo))^ie  gu  ^rag. 

herausgegeben  t)o;t  einigen  feiner  greunb^. 

3.«anbl851.  $rei«  f  ICl^lr. 

^er  HBeifaff,  mit  meld^em  bie  CIrbauungSreben  be6 1.  unb  2. 8anbed  in  offen 
gebitbeien  Reifen  finb  aufgenommen  »orben,  ermuntert  bie  Herausgeber  2ur  %iivU 
feftung.  $on  ben  44  Sieben' biefed  3.  SanbeS  i^iö^mn  ficb  nad^^e^enbenin^  bcn 
intereftonten  @tof  aud,  ben  fie  be^anbeln :  4  Siteben  über  bte  ^Sd^toiirmerei;  2  fiber 
bie  eil^ie  Begeiferung ;  3  über  ben  <Sieg,  ben  bie  gute  Qa^t  ber  Tttn^Af^tli  am 
(Snbe  bo^  auefteit  ba»on  h&gt;  2  über  bad  freunbfmaftlt^e  Ber^Ttnif  e^ter  ®e$ 
fel^rfamfeU  unb  Siefigion  ^n  einanber;  1  über  bas  ^Ijrtd^ort:  dnbe  gut,  9fCc6 
gut;  4  über  ben  SRifbrau^  ber  SÜefiaion;  1  über.ben*^a^:  ed  giebt  ni^t«  Sileut« 
unter  ber  <Sonne;  2  über  bie  Berf^iebenl^eit  reft^idfer  Qfnfidt^ten  in  einer  unb  ber« 
berfefben  itir^e;  1  «on  bem Betragen  gegen  bie  lüblfi^e  Station;  4oonbem®es 
bete;  3  von  ber  9frt  unb  Steife,  toie  man  ffd^  in  Beiref  berStoeifefgu  t^erl^aflen 
*^abe,  bie  über  ein^efne  XiftiU  ber  evangefifc^en  ®e(<|i^te  entloeber  bereite  erregt 
TOorben  finb,  ober  ncd^  erregt  n^erben  fdnnen. 


Diiick  von  Hernh.  Tauchriitz  juru 
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Theologie. 


gt63|  Ueber  den  8yn|ich-ephratinitiBchen  Krie^  unter  Jotham  und  Ahad. 
fib  Beitrag  zur  Geachichte  Israels  in  der  assyrischen  Zeit  und  zu  den 
i^tgen  über  die  Glaubwürdigkeit  der  Chronik  und  den  Plan  des  Jesaia. 
Von  Dr.  C.  P.  OaspSfi,  Lic.  u.  Lect.  der  Theol.  an  der  norwegischen  Uni- 
VMtäU  UniTersitäts^-Programm  für  das  2.  Halbjahr  1840.  Christiania, 
(Mallia.)    1849.    101 S*  gr.8.    (n.SONgr.) 

Wir  dflrfdn  diese,  im  weitesleo  Sinne  aU  einen  Beitra)^  zur 
UUi<cheD  Apologetik  zu  beiraehleDde  UBters»ebuog  eines  Gesebiebts^ 
faetoBS  fast  in  jedem  Betracht  als  eine  musterhafte  bezeiehnen  und 
ttipfebieD,  man  mag  onn  anf  ihres  V£i.  ungemeine  Belesenheit  ia 
der  h.  Schrift  und  ihren  Commenlatoren  sehen,  oder  anf  die  sinn- 
reiehea  and  geschickten  Combinalionen,  durch  welche  er  die  ibni  in 
leiien  Qoellen  gebotenen  Data  zur  Erweisung  von  Resultaten  zu 
beaatzeo  weiss,  welche  mit  einer  Evidenz  dargelegt  n^erden^  die 
gtu  dazu  geeignet  sehehit,  bisher  divergirende  Ansichten  za  einem 
Kidergebniis  zu  vereinigen,  das  nicht  nur  im  Gebiete  der  Geschichte 
vielfech  jufklflrt,  sondern  gleichzeitig  der  Glaubwfirdigfceit  der  heil. 
Sebnft  und  ihrer  Integrität  erwünschte  Stelzen  unterschiebt.  Wir 
vtraittelo  in  Nachstehendem  eine  Andeutung  des  Inhalts  der  Unter- 
SBchnng.  In  der  Einleitung  (S.  1—27)  wird  der  anf  dem  Titel  nä- 
her bezeiehnele  Krieg  als  eine  der  denkwBrdigsten,  folgereichsten 
•ed  hedentangsvollsten  Begebenheiten  der  israelitischen  Geschichte 
sefgewieseB,  tbeils  in  Betreff  der  religiösen  nnd  sittlichen  Zustände^ 
in  welchen  sich  Israel  bei  dessen  Beginn  befand,  tbeils  weil  die 
Aroobesteigung  des  Abas  bald  nach  seinem  Anfange  ein  neues 
Sladiim  in  der  Bntwickelong  dea  innem  Verderbens  des  jüdischen 
Volks  eintreten  läast;  wie  denn  auch  das  Verhalten  der  Epbratmiten 
fsgeo  die  Jndtter  gar  merkwtirdig  erscheint  und  die  Polgen  dieses 
Krieges  so  ;verb9ngnissvoll  werden,  wozu  endlich  noch  der  Umstand 
koniBt,  dass  dieser* Krieg  durch  die  grossartigsten  während  seiner 
Daier  ansgesproehenen  Weissagungen  die  historische  Basis  ffir  ein 
Prsdoct  der  ATltcben  Propbetie  von  der  ansserördentlicbsten  ße« 
daataag  bildet.  Dadurch  aber,  dass  wir  Ober  ihn  in  den  ATlichen 
ficcehichtsbllebem  einen  doppellen  Bericht  finden ,  einen  kürzeren 
(2  KOn.  16.)  und  einen  längeren  (2  Cbron.  28.)  ist  jener  Krieg 
aicb  vielfach  ffir  den  Geschiehtschreiber  ein  Gegenstand  des  Streites 
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und  der  Zweifel  geworden.  Die  verschiedeoeo  Aosichleo  der  Bibel- 
commentaloreD  findet  man  S.  28 — 29  genau  aufgcfahrl  und  daoa 
den  Zweck  ausgesprochen,  den  die  ganze  Untersuchung  hal,  nämlich 
zu  einer  klaren  Erkennlniss  darflber  zu  führen,  welche  Begebenhei» 
teu  eigentlich  den  in  Rede  stehenden  Krieg  bilden,  auf  welches 
Zeitraum  sie  zu  vertheilen  und  in  welcher  Ordnung  sie  auf  einander 
gefolgt  seien.  So  wird  alsdann  in  dem  1.  Abschn.  der  Untersuchung 
(S.  31 — 71)  dargethan»  dass  der  Bericht  der  Chronik  durchaus 
wahrheitsgemAss  sei,  indem  was  seinen  Kern  bildet,  entweder  ander- 
weitig oder  durch  seine  eigenlhttmliche  B  esc  baffen  hei  1,  wohl  auch 
durch  Beides  zugleich  als  Hebt  historisch  verbargt  erscheine  und 
alles  gegen  seine  GlaubwQrdigkeit  Angefahrte  bei  näherer  Betrach- 
tung nicht  Stich  halte.  In  dem  2.  Abschn.  ( —  101)  werden  nun 
die  übrigen  Sireitfragen  erörtert  (ob  nämlich  in  jenen  beiden  Be- 
richten von  zwei  verschiedenen  FeldzOgen  die  Rede  sei,  oder  nur 
von  einem  u*  s.  w.)  hauptsachlich  gegen  Vitringa  und  Uovers  ond 
Diejenige* ,  weiche  sich  ihnen  mehr  oder  weniger  anschliessen. 
Wir  ^LoSen^  dass  eine  positive  Darstellung  der  voa  dem  Vf.  gewoa- 
penen  Resnltale  in  die  zosammenhängende  Darstelhing  der  Geschichte 
Israeis  in  der  assyrischen  Zeit  ihren  Wog  finden  werde. 
• 

(3764]  Lehrbuch  der  Kirchengeschichte  von  Dr,  HeilT«  Idunid,  so.  P»& 
d*  Theoi.  an  der  Univ.  Erlangen.  Nördüiuren,  Beck.  1851.  VIu.468S. 
gr.8.    (n.l.TlJr.25Ngr.) 

Das  sonst  gewöhnliche  Aeussere  eines  akaderaisehen  Lehrbachi 
lai  das  voriieg.  nach  mehr  als  einer  Seite  bin  ahgestrein,  z«  B«  i« 
der  Weglassung  alles  gelehrUe«  Apparates  in  Nachweisnng  itr  Qeel* 
len  and  ihrer  Bearbeitungen,  wie  er  ge wahnlieh  ziemlich  stereetff 
^us  einem  Gompendium  in  das  andere  Qbergebt,  in  der  Voreathal* 
tung  aller  Tabeüea  und  Zeittafeln,,  die  in  umfassenderen  Geschickts- 
ptartien,  besonders  wo  es  zunitcfaa  aufs  Orientiren  und  Lernen  aa- 
kommt,  so  erheblieb  sind.  DaHir  ist  da«  dem  speeiellen  Vorwurfe 
des  Vfs.  Angehörige  in  grösserer  AusfQhrlicbkeit  ond  irleicbsam  ia 
ipeicblossenen  Gliedern  gegeben  zur  ReaJisirung  der  Aufgabe«  de* 
angebenden  Theologen  eine  gedrängte  Uebersicht  der  ganzen  Kir- 
cbengeschichte  in  der  Art  darzubieten,  dasa  er  daran  eine  beslisiinl« 
fiinskht  in  den  Gang  und  die  Entwicklung  dei^  Kirche  päd  ein  Ver- 
aUfndniss  von  der  Bedeutung  der  einzelnen  Erscheinungen  wie  voa 
der  ganzen  Geschichte  der  Kirche  gewinnen  möge.  Wir  sind  der 
MeiMing^  dass,  wie  jetzt  Verhall-  und  Bedörfeisse  der  Kirche  tkk 
gestaket  babea,  eine  gedrOngte  und  prSieise  Darnielinng  des  auf 
ihrem  Gebieie  im  Laufe  der  Jahrhunderte  iSescheheneo  9  wie  sie  hier 
versiandlicb  und  anziehend  geboten  wird,  StndterenJen  zum^Behaf« 
der  Repelilien  der  gehörten  Vorleinngen  sehr  erspriessKcb  seie 
werde;  sie  verhilft,  da  von  Namen  and  Zahlen  nur  das  sehlechihia 
Uoentbebriicbe  gegeben  ist,  eben  z«r  Auffassung  eines  ToUleio- 
druckes,  an  welchem  es  den  kanfligen  Lehrern  in  der  Kirche  nicht 
feUen  4arl,  wenn  sie  das  Gewi»rdene  ric  htig  sollen  versleben  lemea 
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Mi  u  dott  WttituitM  »wtAmämg  stcii  ea  balbeiUgeB«  DaAireft 
iker  JSftfct  BB«  das  Bnth  eioer  Eiuföbning  ia  weitere  Kreise,  «k  dtb 
ki^  akaiieBriseliea  ktgen^y  Olhig  so  sein,  io  diB  der  GebildeteMt 
tterbaof  r,  die  fllr  dea  ikaaa  za^Ueadea  Aatheil  aa  kircfaeogtaieiadi* 
Kchca  AagalefaBheiiea  kei ae  besfere  Vorscbala  fiodea  kOaaea,  a<a 
i»  der  lakreadea  uad  waraeadea  G^ckiehle*  Es  nag  zngegebea 
vsfdea,  dass  die  m  eiBEelaea  Partictt  aicht  in  (rf^sserer  AuaAlkr« 
iebkeit  bb  gekende  Eralhloag  der  TbalsaekBa  Lafea  nick  iastniciii^ 
gsasg  seia  durfte.  Aker  wo  aick  aaeb  der  GnuidbgliBg  im  GaaxBB, 
4is  Bedirfaiss  das  Aosbaues  tai  fiiozeiaea  vorfiadet,  da  mag  dta 
BeaaUaag  kisliBrUebet  Sekriftca  eiatreteBf  die  sieb  aiit  eiazelaea 
IMeea  der  Kircheageacbickle  kesckäiftigeDt  wie  dergleicke«  vet 
dm  Verfaaaer  to  ctaeai  dahkeaswerlhea  Verzetchaisse  S«  48^  ^  39 
aifgeftbri  sied.  Wir  kabea  aeaerdiags  vielfaeb  die  erfrettlicke  Er« 
bbraag  geauickt,  daas^  haapUäcbUck  durck  Wtldeakabas  kircbea^ 
gticbickllieke  aoit  ReaiaiikafteBi  venetzte  Bildier  aagcregl  Viel«  atek 
■it  dergleieken  -relagescbiebUicbe«  Moaograpbieea  zu  iiescbifligeo 
ngefsagen  kabea  uad  dadarek  eich  Btekr  ke&iedigt  fafaltea«  ala 
hreb  jene  Zwiltergebortea»  deaea  wir  dacb  aar  eiaen  nntergeord* 
ielea  Werlk  zaeikeaaea  dürfta.  Das  Gaaze  bat  der  Vf.  ia  driti 
Isa^eriadea  -^  Gtecbiable  der  6rlndaa|^  der  Kircka  bii  zur  fir* 
Msag  des  Citrisiealkoaia  aar  Slaalsre^igiea  ipa  rttaaisekiea  Reitbe 
(S.  1---104);  diegenaaaiseke  ILircba  (-^211);  die  Zeil  der  telbrw 
■aUoB  ( — 434)  —  vertbeilt,  in  welche  sieb,  durch  Abza^eiguag  ia 
£e  adtbigea  Abschnitte ,  das  Ganze  bequem  eitiordnea  Hess,  Qber 
a«lcbe  das  speeielle  lahaitsverzeiekfllss  (S.  441  < — 4M)  rinea  woW 
orieitirenden  Ueberblick  bietet,  dem  nach  ein  ziemlich  ToHstflndt« 
|H  Bester  (--  467)  feigl. 

ß7(5]  Die  Lelire  der  lütesten  Itirclie  Tom  Opfer  im  Leben  und  Cültüs'  der 
uunstea.  ZeaKeuTetWör,  in  eiaer  Reihe  akademischer  Programme  aagoi 
Hettk  TOB  Jak.  Willi.  Er.  HAflilg ,  Dr.  a.  erdentl.  froU  4.  TheoL  ElflangeOf 
Faha.  1851.    Yina.236S.   gr«S.    (1  Thlr.  lONgr.) 

1b  ihrer  flaBptaklkeilBag  kringt  diese  Schrift  dea  Zusammtfa«« 
intl  raa  acki  ia  dea  Jahren  1839  kia  1848  vea  dem  VL  ala  ak*« 
faaiscbe  Gelegen beitaschrtIteB  keiraiiagegekeaea  Abkaadloagea  fB^het 
in  im  Titel  niber  bieJEeiekaetaa  GegMataad.  Da  jene  Programme 
nr  ia  eiaer  geringen  Zahl  UkersekUsaiger  Exemplare  ia  den  Back^ 
badel  gekommen  -waren »  ao  isl  dieser  Wiedei>drad(  ganz  verdieasH 
lieb,  besoaders  da  ikr  dogmeages<2bicb (Neber  Inhalt  von  hokerWich^ 
ligkeit  ist  and  die  vabre  aad  achte  ehristlieke  Opferidee,  die  im 
ü  T.  akeraU  kenrorlreleade  Idee  dar  fieraaBficben  Opfer  der  Her^ 
HB  aad  dea  Wabdela  der  Christen,  gegee  die  tkeoretltcba  und 
praktisehe  Varkekruag  derselkea  in  der  kaikoüscbea  Lekrd  voili 
Mtigo|irer  ek«a  sä  umsieküg  als  kUr  aalae$gt,  kaapUScIiiiek  mit  ga^r 
gta  Mliager  (in  seiner  Schrift:  Die  Eacharlstia  ia  den  eralea  drti 
iiManderten.  Mainz,  1826)  gertebleter  Peiejaik.  Die  Fassung  Aea 
IMs  deatel  die  Form  der  Sckrift  an^  m  dasa  das  Ganze  die  Spate« 
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iw  BinxolezüleBz  der  Programme  soek  a«  aidi  tragt.  Ea  vrerde« 
demnaeb  in  der  1.  Abth.  (S.  1 — 41)  die  Zeogniise  der  aposlolisebea 
Väter  (Bareabaa,  Clemeos  v.  Rom,  Igoatius,  Polykarp  aod  Hermas} 
darchgoDommeii;  die  2»  ( —  70)  f&hrt  den  Ja^tioos  Martyr  vor,  aod 
bier  ist  es  dem  Vf,  trefflich  geluogeo«  das  nqAtof  -^sidog  der  Gegaer, 
dorch  weiches  sie  des  freisinoigen  ia^tioas  Lehre  vom  eacharistiacheo 
Opfer  mit  der  späteren  katholischen  Messopferlehre  identificireB, 
darzolegeol  Es  folgt  abdann  in  der  S.  ( —  107)  die  Anaeinaoder* 
sclzong^  der  Lehre  des  Irenaeos;  in  der  4«  aBd  5.  ( — 127;  •— 191) 
die  des  Clemens  von  Alexandriea  aad  des  Origenes.  Der  Gleidi- 
filrmigkeit  wegen  sind  die  drei  den  letzteren  betreffisiiden  lateiniadi 
geschriebenen  Programme  von  dem  Vf.  übersetzt  worden.  Dea 
Schtuss  macht  in  der  6.  Abth.  (^223)  TertnlliaB.  —  Cyprian,  nil 
dem  bekanntlich  eine  neue  Entwiekeluagspbase  in  der  AnsehamiDg 
vom  encharislischen  Opfer  beginnt,  ist  nicht  mit  in  den  Kreia  der 
Dntersachung  aufgenommen,  welche  wirklich  die  in  Rede  stehendeii 
Stellen  der  KVäter  mit  einer  CaMicht  prjlft  und  erläutert«  welche 
eiaen  der  streitigsten  Differenzponcte  zwischeo  der  evang.  und  fca* 
Iholischen  Kirche  auf  das  Eatscheideodste  abfertigt,  in  einem  in 
deih  hier  gebotenen  Zusammenhange  hOchst  erwünschten  Maaiae. 
Auch  der  Aabang  ( — 2S6):  Gedanken  und  Bemerkungen  über  die 
altkirchlicbe  Armenpflege  —  ist  in  etwas  erweiterter  Gestalt  »9s 
dem  2.  Bande  der  Zeitschrift  für  Protestantismus  und  Kirche  hierher 
verptanzt. 

n766]    Kirche  und  Amt.    Nene  Aphorismen  von  Wttll.  L5he.    Erlangen, 
BbUing.    1S51.   VIo.lltS.   gr.8.    (t4Ngr,) 

Das  im  Titel  befindliche  Wort;  „neue**  findet  seine  Erklärung 
darin,  dass  der  Vf.  seine  im  J.  1849  herausgegebenen  „Aphorismen 
über  die  NTlichen  Aemter  n.  s.  w/'  in  der  vorlieg.  Schrift  revidirl, 
berichtigt  und  vermehrt  hat,  da  die  in  ihnen  neuerdings  so  vielfach 
verhandelten  Gegenstände  dies  eben  so  mOglieh  als  räthlich  gemacht 
haben.  Man  darf  unstreitig  bei  Vielen,  die  sich  für  die  hier  be- 
rührten Gegeufl^ände  inieressiren,  voraussetzen,  dass  sie  bei  Lohe 
ihre  Rechnung  finden  und  durch  ihn  der  endlichen  Brledigong  der 
Hauptfragen  näher  werden  geführt  werden;  auch  die  sich  in  man-* 
eben  Grundansichten  mit  Luhe  nicht  ganz  im  Einklänge  befindea 
dürften,  werden  doch  seine  Stimme,  wie  sie  sich  wieder  vemehmen 
lässt,  nicht  überhören  dOrfen,  da  wenigstens  so  viel  feststeht,  dass 
Zukunft,  Wirksamkeit  und  Gedeihen  der  evaog.  Kirche  wesentlich 
von  der  Wiederkehr  des  rechten  Begriffs  vom  Predigtamte  abhängea 
wird ;  dass  es  aber  schwierig  genug  sei ,  sich  zu  einigen^  hat  jüngst 
die  Leipziger  Conferenz  an  den  Tag  gegeben.  Die  Grundlagen  za 
den  dabei  hervortretenden  Erdrterungen  wird  man  demnach  hier 
in  oft  scharf  ausgesprochenen  kurzen  Sätzen  bei  einander  finden, 
über  den  BegrilT  unsichtbarer  und  sichtbarer  Kirche,  über  Verhält- 
niss  der  Heils-  und  Kirchenordnung,  über  das  Stätige  und  Wech« 
seliide  in  ihr,  über  Hirtenamt,  und  das  in  ihm  nicht  zu  trennende 
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SaertmeBlal«  aad  Sierificielle,  (hier  mit  dem  weseotlichen '  Nach- 
rette,  dass  flirtea  und  Lehrer  einerseits,  Presbyter  und  Bischöfe 
«tiJerersetU  Identisch  seien)  Aber  den  gOtUiehen  Beruf  zum  Amte, 
VecatWQ  und  Ordinatieto;  Aber  die  bei  tetsterer  in  Amrendung  za 
britgendea  Formulare  u.  s.  w.  la  einem  kurzen  Aabauge  werde« 
Sliaimeo  frfiherer  Zeilen  ttber  das  VerbMcniss  des  geisllicfaen  Prie« 
ilertbums  zum  Amte,  Ordination-  a.  s.  w.  aus  ftitereo  Kircbenordnun« 
gts  und  Sebriften  you  Luther,  Job.  Gerbard,  Hollaz,  Cyiiriaa  u.  A. 
niammeagesteilt.  So  wenig  sich  die  onschOae,  trockene  Form  der 
Aphorismen  zu  einem  fortgeheuden  Studium  und  Lesen  eignet,  so 
erfblgreieh  wird  doch  die  Banotzong  der  vorlieg.  Schrift  werden 
kdisen,  wenn  man  sie  in  ihren  leicht  Abersiebtiichen  Elementen  mit 
asderweitigen  Onlersucbnagcn  und  Entwickelongen  zusammenhält 
iBJ  sieh  tfaeils  darin  hervortretende  Goncordanzen  und  Discrepanzen 
hr  Wahrheit  nflher  fllbren  Ittsst.  Wir  denken,  dass  auch  gerade 
w  der  Vf.  seine  Aphorismen  gebraucht  wissen  wolle,  müssen  aber 
MszufUgeo,  dass  in  dieser  Art  die  vorliegende  Revision  allein  nicht 
Mireicbeo  dOrfte,  sondern  auch  die  frClberen  Aphorismen  zur  Hand 
leis  mflssen,  die  Vieles  berQhren,  was  hier  nicht  wieder  vorkommt. 
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6767)  Quelleosammluiiff  zum  deutschen  Öffentlichen  Reckt  seit  1848. 
eraasgegeben  von  Paulnoth  y  a.  o.  Professor  in  Marburg  und  Heinr,  Mtrky 
Stadtgericntsaccessist  in  München.  1.  Band.  Erlangen,  Palm  u.  Enke. 
1851.    XVIUU.554S.    gr.  8.    (n.SThb*.  lONgr.) 

Referent  mnss  den  Herren  Herausgebern  vollkommen  beistimmen, 
venu  sie,  obnerachtet  die  Versoche  einer  Verfassungsverandemng 
llr  ganz  Deutschland  znr  Zeil  noch  zu  keinem  Resultat  geführt 
haben,  doch  die  genaue  Kenntniss  der  darauf  bezOglichen  Docamente 
Ar  so  wichtig  hielten,  dass  sie  eine  Sammlung,  Shnlich  der  KlQber- 
ichea  über  die  Wiener  Congressverhandlungen,  fdr  zweckmXssig 
erachteten.  Die  Idee  selbst  wird  daher  gewiss  Jeder  billigen,  denn 
et  ist  in  der  Tbat  für  den  Schrinsteiler,  wie  fttr  den  politischen 
Staatsmann  kaum  mehr  möglich,  sich  in  der  Masse  von  Docomenten 
aller  Art,  die  hier  von  grosserer  oder  geringerer  Wichtigkeit  sind, 
nrecbtzufinden.  Allein  mit  der  Art  und  Weise,  wie  die  Hrn.  VflT. 
Mer  verfahren  sind,  kann  sich  Ref.  unmöglich  einverstanden  erkli- 
rea.  Das  erste  Erforderniss  an  eine  derartige  Sammlung  ist  der 
Nator  der  Sache  nach,  Vollständigkeit;  allein  in  der  Vorrede 
tagen  die  Herausgeber  selbst,  dass  sie  auf  Vollstlndigkeit,  wo  so 
Maachea  der  Oelfentlichkeit  noeb  entgangen  sei,  keinen  Anspruch 
■achen.  Wir  antworten:  entweder  hätten  sie  sich  bemflben  sollen, 
^  Fehlende  zu  erlangen  —  und  bei  ernstem  Streben  wttrde  noch 
Vieles  zu  erlangen  gewesen  sein  —  oder  sie  bitten  mit  der  Samm- 
iaag  noch aoateben  sollen;  denn  eine  onvollstflndige  Sammlung  schadet 
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•h  aiehr,  altf  m  nitsl.  S#4attB  fiadao  wir  dhirehaoa  kmaea  ^cmi^v 
aat  wekbtoai  sio  4#»  Hlngit  iMkaimlt»  Sieimebea  Eatwitrf  lu  ewar 
daotoehMi  finmi^srmfu»swm%  ubehmtäs  liabcn  «MnickeB  laiMo» 
Ein  hiiSker  gebOrtge«  Do^ani^nl  »t  lUdsei  D^aommt  aiekt  «i4  mI 
vMig  f  laiebeiti  Bf  cht  kStUn  tiwlkhe  VofscblS^  Mherer  *ii«d  api*« 
lerai*  Zail  aofgaoMMMa  weltlea  aiBsaa«.  Kben  sa  vaitill  as  aiali 
arifc  dar  RaAawitxiaeliaii  Denksahrtft  von  20«  K^-  1847.  Formet 
filid  eia«  Ifaage  da^eloer  Antrflg^,  Deakscbriftaa,  Gutaabtea  v.a.w. 
abgeilni^kt,  &it  fiMt  gar  kainen,'  oder  waaigttans  eiaea  biebtt  «ater» 
gaordaoläa  Werth  fllr*s  dffaatticba  deaUcba  Raebt  babea«  EadKcb 
babea  dta  H^rrea  eiaa  cbraaologiscbe«  kaiae  tyitöiaatitcba  Daratei- 
laag  gagaban.  Et  lAatt  siali  darOber  ttreileB»  welcbar  Wag  4ar 
ricbtigara  tay;  allaia  weaa  eiaiaal  die  cbroaoiogitcba  Malbada  ga* 
wlMl  worde,  do  war  as  «atarar  A^iobt  naefa  attibig,  ibr  vdlkaaiaMft 
|rta  SB  biaibea;  denn  da£B,  dast  ia  dem  Fall,  wana  f,eta  Doemaaal 
alt  Ergioaaag  des  andern  zu  batraeblea  war/'  roa  jener  Regei  alb* 
gewichen  wird,  war  eigenUieb  am  to  weniger  Graad  varbaaden»  aia 
geaan  geaonimaa,  dertelbe  Fall  bei  allen  dteten  Oaewneaten  ai»* 
trht.  Rarz  et  acbeinl  nnt,  data  die  gaase  ZotanroentleHang  okrn^ 
die  erforderliche  Kritik  ond  Croticht  gemacht  ond  nur  rein  meclia* 
nisch  behandelt  worden  itt.  Uehrigent  werden  Nachträge  to  .wie 
ein  allgemeines  Sachregister  versprochen.  Wir  mSsten  za  nnterm 
Bedauern  erkllren,  datt  wif  die  gote  Idee  fir  tchlecbt  antgeftlhrt 
qnd  die  SpecqUtion  fi}r  eine  nicht  gelaogene  halten« 

f 3T68]  Gesichttpnncte  xur  Reform  der  deottchen  Gemeindeordnnngen  mit 
vergleicliender  Beurtheilanff  der  Terschiedenen  GesetzgebuDcen,  insbe« 
tondere  der  neuesten  königi,  prenssischen  u«  der  grossherzogiT hessischen 
Gemeiftdeoi^Buiig.  Von  r|r,  Alg.  UcUer ,  -grossheraogl,  bete.  Beg.*Bath 
n.  Dirigenten  der  Rederungscomuiission  des  Beffieningsbeairks  Giesten^ 
Qiessßn,  Rickersphe Suchh,     1851,     164S,    gr.o,    (n.20lS[gr.) 

Dia  Idee,  weieba  diesem  Boche  zum  Grande  Utgf,  ist  ahsa 
Zweifel  sehr  gnt.  Niemand  wird  die  Wichtigkeit,  Nteaiand  lUe 
Scbwiertgh^U  guter  Gameindef^etetze  ilberbaaft  bezweifeln;  Nie» 
mand  wird  aber  ailoh  Ulqgnen,  d^B$  in  einer  Zeit,  ia  welcher  4m 
Antiehfffi  vom  Geboreben  nad  Regferea«  tob  Freiheit  ond  GeaelB 
B.  8.  w*  to  nagemein  verwirrt  wordea  flindy  nad  wo  aaf  dar- einmi 
Seite  ein  aa'tieb  sehr  anerkennuogtwerthes  Streben  aacb  den  reeli- 
tea  Seihsiregieren,  nach  Coacenftrinmg  der  rertchiedenea  Krifle 
B*ä  aaab  Seibttstftndigkeity  durch  A$ü  anf  der  andern  Seile  ai«h 
hervordräagOade  demokratitche  Element,  dareb  dat  Slrebea  nacb 
falteber  Freiheit,  4tirch  den  roYolationSren  Attoeiaiiontgeisl  uuA 
dareb  Mitaacblaog  gesetzlicher  Ordnung,  sehr  bedeaklicb  wird,  jene 
allgemeiae  Sehwierigkeitep  noch  bedeotend. «ab- vermehren  nad  daas 
ekea  daher  eiaa  krilitcbe  Belencbtong  der  betrefeaden  Verhikniaa» 
nnd  Getetzgebongea  von  dem  StOAdponete  det  Praktikert  not  voe 
grotaem  Noizan  teia  kaan.  Wir  waUe»  bbb  mil  eiaigen  Worten 
aaaare  MeiaBpg  darüber  anttprecben,  in  wiefern  dop  Bn*  Vf.  üe 
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ABsMirttBg  tetner  Hee  ^lang«»  o^cr  Dicht.     ZtvftrJersI  nrass  maa 

laMil  gaiix  eMv«r«l»v4ao  sein,  dasa  der  Vf.  eive  bastiiiiarte  GeaieMi» 

deordttitiigr   siini  LaitHideo  genonmeo  bat;   nod  «neb  dagage»  Iffssl 

sieb  wenig   aage«,   dass  er  dazo  die  Gresfh.  Heaa.  6.  0.  wVhlte; 

deto  ibetle  lag  iba»,   ala  hesaiaebeo  BeamfaB,  dieae  am  aaebsleiif 

ibeils  fcaiMiaiaa  tbm  zogebea,   data  die  Binfaebbeit  derselben  die 

Anknüpfno^  and  klare  Darttellnag  des  Verwiebelten  beginsligt    Da- 

gegea  bünAen  wir  ea  nidit  billigen,  dasa  der  Hr.  Vf.  viel  zn  wenig 

aof  andere  €ein*«0.  Rfiebsiebt  genennien  hat ;  elfenbar  enla|Nrtebt 

dieaa  weder  dem  Titel  noeb  dem  in  Vorwort  angedeirteten  Zweck. 

Biae   gründliebe   BerOckaiebligong  aller  wichtigern  deutaeben  Cre- 

amiiieordnongen  wflrde  die  Arjieit  freilfeb  weit  mflbevoller)  aber  aecb 

weil  lebrreicber  nnd  fiberbaapt  nOtzlieber  gemacht  haben.     So^nn 

bauen  wir  ea  für  pasaender  erachtet,  wenn  diejenigen  Haoptgmn^ 

lüie,  edler  leitenden  Ideen,  welche  die  meisten 'dealaeben  Gemein- 

deerinnngen  gemein  haben,  voransgeschickt  nnd  kritisirt  worden 

virea;  dmlm^cb  wire  das  Material  gesiebtet,  die  üeberalcbUicbkeit 

crieiclblart  nnd  Manches  vielleicht  besprochen  worden,  was  bei  der 

lilelweieen  Bebandinng,  die  der  Vf.  für  gut  befanden  hat,  nnterbiieben 

ist;  s*  B.  die  Präge,  ob  es  angemessen  nnd  praktisch  sei,  eine  ge- 

meinscbnfliicbe  Ordnung  ffür  Stadt  und  L«iDd  zo  geben?  Was  von 

artlieben  Statuten  za  halten?  Ob  nnd  in  wie  weit  eine  zwangsweise 

vemnaebmende  Vereinigung  mehrerer  Gemeinden  za  Biner  rathsam 

sei?  Welche  Grandsatze  bei  Gemeindeanlagen  za  beachten?  Welches 

Verbiltniss  zwischen  RittergQtern  und  Gemeinden  stallfinde  oder  zo 

regeln  sei?  n.  s.  w.     Hstte  der  Hr.  Vf.  diese  nnd  ähnliche  Haupt- 

beatinmungen  voraus  genommen  nnd  dabei  die  wichtigem  Gemein« 

deerihinngen   bcrScksicbtigt,  bo  hätte  sich  daran  vortrefBich  eine 

Kritik  anknftpfen  lassen  nnd  die  Lieser  wBrden  nicht  dnreb  die  wdrt« 

liebe  Anffihmng  ier  betr.  Bestimmung  einer  einzelnen  Gemeinde* 

ordnvag  ermidet  werden.     So  sagt  z.  B.  der  Vf.  in  dem  „Vorwort** 

tum  9,beaoadem  Tbeil;**  die  grossb.  hessische  sei  die  eiazige  Ge- 

awindeordnnng,  welche  ihren  leitenden  .Gedanken  von  vorn  herein 

ansgesprocben;  fögt  aber  gleich*  sehr  richtig  hinzu:  die  Ansfflbrung 

im  Biazelnen  vermag  solehen  Worten  erst  den  bestimmten  Inhalt  za 

gebea.     Abgesehen  nun  davon,  dass  die  erstere  Behanplnog  nicht 

begrtadet  ist,  indem  auch  andere  Gemeindeordnnngen  ihre  Tendenz 

danitieh  genug  auasprechen,  wfirde  es  doch  eben  sehr  frucbtbringen4 

^eweaea  sent,  wenn  der  Hr.  Vf.  den  leitenden  Gedanken  der  Obri- 

gen  Gem.  0.  nnd  die  Art,  wie  sie  ihn  darcbgefilhrt,  cbarakterisirt 

hatte.     Dean  bei  dergleichen  Znsammenstellongen  kommt  es  weit 

veniger  auf  einzelne  Bestimmungen,  aufs  Detail,  als  darauf  an,  ob 

dss  Gesetz  ans  einem  Guss  gearbeitet,  ob  ein  System  darin,,  ob  ein 

leitender  Gedanke  durcbgefahrt  ist  n.  s.  w.     Sollte  Bbrigens  etwas 

Tiebligea  geleistet  werden,  so  hatte  der  Hr.  Vf.  vorher  die  Ge« 

schiebte  der  einzehien  Gem'.  0.,  namentlich  die  betr.  ständischen 

Verbnadlnngen,  aludieren  nnd  benutzen  mfissen;   vielleicht  wüsdan 

ihm  nameatlieb  die  Hoüvea,  mit  denea  die  von  ihm  äberbanpt  sehr 
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weaig  beooizte  kOn.  tlclu,  Su4le-  uod  Laad*G€Bieiiideord»Mg  d«a 
SUadeo  vorg^kgl  ward,  iÜM»r  maoche  BestimviiiAgea  Aubchlusf,  j4 
wobl  aach  manche  seiner  eigenen  Ansichten  berichtigt  haben.  So« 
wie  das  Bnch  jetxt  uns  vorliegt,  vernK^gen  wir  nicht  ihm  einen  be« 
sondern  Werlh  beizulegen,  wollen  jedoch  noch  einiger  Einzeinheitoa 
gedenken.  Wenn  der  Vf.  S.ll  sagt:  ,,Die  (loterscbeidong  zwischen 
Stadt  nnd  Land  ist  seit  der  Vermischung  der  Stände  ond  der  Ver- 
breitung der  Gewerbe  auch  in  den  Landgemeinden,  als  veraltet  na* 
ansehen  ^S  so  können  wir  dem  durchaus  nicht  beistinroen.  Ob  der 
Satz  fQr  das  Grossherz.  Hessen  richtig  sei,  wollen  wir  dahin  gestellt 
sein  lassen:  dass  er  für  Preussen,  Sachsen,  WQrttemberg  u«  s.  w, 
nicht  passe,  ist  gewiss  und  bedarf  keines  Nachweises.  Abej*  selbst 
wenn  wirklich  eine  ,, Vermischung  der  Slflode**  und  eine  ,, Verbrei- 
tung der  Gewerbe^'  auch  in  den  Landgemeinden  in  der  Art  statt- 
fände,  wie  der  Vf.  anzunehmen  scheint,  würden  doch  noch  eine 
Afenge  Verschiedenheiten  übrig  bleiben,  die  es  ratbsaa  maebea 
dürften,  andere  Grundsätze  fQr  eine  Stadt*  als  für  eine  Dorfge- 
meinde aofzastelleo«  Wer  irgend  Gelegenheit  gehabt  hal|  die  eigea- 
thümlicbe  Denk-  nnd  Auffassuogsweise  der  eigentlichen  Landleute 
kennen  zu  lernen,  der  wird  wissen,  dass  der  Bauer  keineswegs  re- 
gieren, dass  er  vielmehr  regiert  sein,  dass  er  aber  allerdings  eia 
möglichst  wohlfeiles  Regiment  haben  will;  nnd  wenn  der  Vf.  sich 
die  Mühe  genommen  hatte,  die  Literatur  über  Gemeindeangelegea-» 
heiteo  zu  prüfen,  so  würde  er  —  wir  erinnern  nur  an  Bülau^s  Aens- 
serungen  in  seinem  „Wahlrecht  und  Wahlv^rfabren^^  <—  bald  za 
^der  Ansicht  gekommen  sein,-  dass  eben  jetzt  gar  Viele,  die  ebedeai 
Alles,  so  zu  sagen,  über  einen  Kamm  scheeren  wollten,  zu  einer 
ganz  entgegengesetzten  Meinung  gekommen  sind.  Der  Vorschlag 
des  Vfs,,  zwischen  drei  Classen  zu  unterscheiden,  je  aaoh  der  Zahl 
der  Einwohner,  von  über  10,000  Einw.,  über  1500  und  bis  zn  1500 
ist  nach  unserer  Ueberzengung  nicht  nur  ganz  willkürlich,  sondera 
auch  unpraktisch ;  nicht  die  Zahl  der  Einwohner,  oder  wenigstens 
diese  nicht  allein »  sondern  der  unter  ihnen  wohnende  Geitft  und  die 
bei  ihnen  obwaltenden  Verbältnisse  erheischen  Berücksichtigung, 
Die  vielbesprochene  Frage,  ob  ond  welchen  Einfloss  die  Regierung 
bei  der  Wahl  des  „ Bürgeripeisters "  haben  müsse,  beantwortet  der 
Vf.  durph  Verweisung  auf  der  Bestimmung  der  pr.  Gepit-O.,  die  er 
f)Qr  sehr  zweckmässig  hält.  Uns  scheint  immer  noch  die  Bestimmang, 
dass  der  Bürgermei8ter  die  Bestätigung  durch  die  Reg^rBehOrde  be- 
darf, die  zweckmttssigste;  denn  abgeseh^  davon,  dass  überhaupt 
in  vielen  Fällen  der  Bürgermeister  zugleich  als  Organ  der  Staatsge- 
walt aufzutreten  hat,  fliesst  das  Bestätigungsrecht  der  Regierung 
schon  aus  dem  derselben  unzweifelhaft  zustehenden  Aufsichtsrecht» 
Eine  Gemeinde,  die  ihren  wahren  Vortheil  versteht,  wird  stets  einen 
Mann  wählen,  bei  dessen  Bestätigung  keiq  erhebliches  Bedenken 
obwaltet  und  eine  verständige  Regierung  wird  nicht  ohne  Noth 
Scbwierigkeiten  machen.  Ist  aber  die  .Gemeinde,  oder  ist  die  Re- 
gieruug  unverständig,  so  ist  überhaupt  ein  Zuüland  eingetreten,  iq 
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wekkem  ile  f^wdhDlichea  Millel  nieht  genflgeii.  Was  der  Vf.  Aber 
iit  OeffeatlichkeiUfrage  sagt,  iit  aai  gaaz  oageaQgead  erscbieaea. 
Jtdeofails  wird  za  uateraehaiden  seio  zwischea  Verhaadluagea  der 
eigenlliehen  VerwaltaagsbehOrde  Dod  denen  der  Gemeindevertreter. 
Bei  der  erstem  halten  wir  die  Oeffentlichkeit  fiir  ganz  unpassend; 
bei  der  letztern  kani^  sie  ihren  Nntzen  haben.  Aber  eben  hier  zeigt 
sieb  gleich  die  Nothweadigbeit  eines  Unterschieds  zwischen  Stadt 
aad  Laod.  Oeffentlichkeit  solcher  Verbandlangen  auf  dem  Lande 
Tflrde  in  aller  Hinsicht  eben  so  nutzlos  als  bedenklieh  sein ;  ist  auch 
«Bsers  Wissens,  z.B.  in  Sachsen,  wo  man  sieb  doch  Ober  die Oeffent« 
licbkeitsfrage  seit  1848  weidlich  herumgestritten  bat,  nicht  verlangt 
werden«  Wollte  aber  der  Vf.  einmal  „  Gesicbtspuncte  zur  Reform 
der  deolseben  Gemeindeerdnongen"  geben,  dann  musste  er  nothwen* 
dig  tiefer  aof  die  Sache  eingehen  und  sie  nicht  mit  9  Zeilen  abfer- 
tigen. —  Diese  Beispiele  mOgen  genflgen,  nm  unsere  Behauptung  zu 
rechtfertigen,  dass  weder  Gesetzgeber  noch  Schriftsteller  Viel  ans 
Aesefli  Buche  lernen  werden;  dass  der  Titel  weit  mehr  verspricht, 
als  das  Buch  giebt;  dass  der  Vf.  offenbar  zu  wenig  vorbereitet  ge- 
wesen ist,  um  einen  so  wichtigen  Gegenstand  einigermassen  er- 
schöpfend zu  behandeln  und  dass  wir  daher,  da  wii*  der  Idee  alle 
Anerkennung  zollen,  wünschen  mochten,  es  ftfnde  sich  Jemand,  der 
lie  wirklich  mit  Geist,  Geschick  und  Kenntniss  ausführte.  Dazu 
wfirdeo  aber  freilich  98  Seiten  nicht  ausreichen.  In  der  That  be- 
^uera  wir  es  um  so  mehr,  so  wenig  gOnslig  ttber  das  Buch  urthei« 
len  zu  können,  als  der  Vf.  unstreitig  vom  redlichsten  Willen  beseelt 
gewesen  ist,  m^t  grosser  Besebeidenbeit  auftritt  und  ebenso  von  der 
Schwierigkeit,  wie  von  der  Wichtigkeit  der  Sache  flberzeagt  gewe- 
sen ist«  £ben  deshalb  figen  wir  gern  die  freilich  von  selbst  sieb 
verstehende  Bemerkung  hinzu,  dsss  hier  und  da  allerdings  auch 
krauehbare  Bemerkungen  sich  finden.  Als  Anhang  ist  übrigens  ab- 
gedruckt: 1)  die  kdnigi.  preuss.  Gem.-Ordnung  vom  11.  März  1850. 
2)  Die  k«  pr«  Kreis-,  Bezirks-  und  Provinzial-Ordnung  vom  It.MArs 
1850*  3)  Auszug  aus  dem  grossherz.  hess.  Gesetz  fiber  die  Orga- 
aisatioB  der  dem  Ministerium  des  Innern  untergeordneten  Verwal* 
tangsbebOrden  vom  31.  Juli  1848  die  Einrichtung  des  Bezirksraths 
betr«^  Wir  enthalten  uns  jedes  Urtheils  ttber  dieses  letztere,  ziem^ 
lieb  demokralisch  klingende  Gesetz;  denn  wir  haben  die  Ueberzen- 
gnng,  dass  es  entweder  gar  nicht,  oder  nnr  mit  sehr  bedeutenden 
Medifieationen  zur  Ausführung  kommen  oder  doch  sehr  bald  wesent- 
Kcbe  Aendemngen  erfahren  wird.  Das  Jahr  1848  ist  glOcklicber- 
weise  1851  nicht  mehr  roOglich,  und  man  ist  der  VoifcssouverainiUt 
im  Grossen  wie  im  Kleinen  überdrüssig. 
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Staats  Wissenschaften« 

13769]     Spinoza^s    Staatslehre.     Zam   enten  Male    dargestellt.     Van 
.  B.  Imi.    D«89aa,  Mor.  Kats.  (Gebrüder  Katz.)   1851.    ;^0t  S.    gr.  8. 
(27  Ngr.) 

Mil  gpofsem  liieresae  hat  Ref.  iM  vorliegend«  Werk  geletea. 
Gehdri  oaitreilig  Spinoza  so  daa  bedeotendetei  Minsem  seiaer 
Zeit,  ist  er  daher  als  Pbiiotopb  eben  so  ofl  vergOllert  als  ver«> 
damnit  worden,  so  bat  man  dock  erst  in  der  nenoren  Zeit  angoln- 
gen,  sein  Wirken  allseitiger  and  nabefaBgener  za  prüfen  nad  die 
vortieg.  Sebrift  sebliesst  sieb  ibreik  Vorläufern  wirdig  an;  äe  ge* 
wikn  ebea  in  so  fem  ein  ganz  besonderes  nnd  nenes  Interesse,  als 
sie  sieb  in  der  HaopUaebe  mit  Spiooaa's  politiscben  Lehren  besehAf* 
tfgt,  die  nnsers  Wissens  auf  solehe  Weise  bisher  noeli  niebt  boknn« 
delt  worden  sind.  Der  Ref.  bat  dazu  ausser  den  übrigen  Sobrille» 
Spinoza's  namentlich  den  „  theologisch-polittsehen  Traetat**  und  den 
„politiscben  Traetat^*  benutzt,  bat  in  einer  Einleitung  dto  „prakU* 
sehe  Riebtang  der  Spinoza'seben  Staatslehre,,  die  Schicksale  den 
Spinozismos  im  Allgemeinen,  das  Gmndwesen  desselben  und  die 
Persönlichkeit  und  den  Charakter  Spin«za*s  zu  schildern  venweirt 
and  dann  in  Tter  Abtbeiluogen  „Natnrrecbt  nnd  Vemunftrecht,^ 
„Staatsrecht  und  Staatsverfastuag,^^  »«Volk  nnd  Regierung,*'  «»Stant 
und  Kirche'*  die  politischen  Lebron  Spinoza's  dargestellt,  (veleilet 
von  einer  grossen  Vorliebe  für  Spinoza,  selbst  durchdrungen  rom 
einem  gemissigten  Liberalismus  hat  der  Vf.  doch  immer  in  gewissea 
Grunzen. sich  zu  halten  gewusst  und  eben  desshalb  auch  nicht  unter- 
lassen, hier  nnd  da 'darauf  anfinerksam  zu  machen,  dass  Sptnosn 
nach  seiner  Zeit  und  seinen  Erfahrungen  za  beortbeilen  nnd  manche 
seiner  AasrchKea  ebea  in  unserer  Zek  nur  mit  grosser  Vorsicht  vm 
befolgen  seien.  Wenn  der  Vf.  es  hauptsäcWteh  hervorhebt,  dasa 
Spiaoza^s  Slandpnnct  als  Politiker  ein  wahrhaft  praktischer  |ei  — 
deaa  er  wolle  weder,  wie  z.  B.  Clato,  dem  Staat  neae  Mensches» 
noch  den  Menschen  einen  ganz  neuen  Staat  schaffen  —  so  kann  a^a 
ihm  hieria  gern  beistimmen;  wenn  maa  aber  freilicb  Spinoza's  Vor- 
siehMge  oder  Ideea  nSher  beleuchlet  hinsichtlich  ihrer  praktiscbe« 
Av^mhrharkeit,  so  wird  man  doch  bei  aller  Aaerkennong  zagestebes 
müssen,  dass  sie  noch  viel  zu  wOnschen  übrig  lassen,  dass  sie  ge« 
radezu  in  der  Praxis  sich  nicht  oder  doch  nur  sehr  partiell  bewübrt 
haben.  Es  liegt  darin  aber  auch  darchans  keia  Vorwarf  fttr  Spintyza. 
Es  ist  wahr,  setae  Zeit  f16S2— 1677)  war  von  grossen  und  bluti* 
gen  Kämpfen  bewegt;  religiöser  und  politischer  Despotismus  auf  der 
einqn,  der  Drang  nach  politischer  und  religiöser  Freiheit  auf  der 
andern  Seite  erschOtterten  Linder  und  Völker;  Spinoza  aber  stand 
den  Bewegungen  seiner  Zeit  persönlich  fern,  er  betrachtete  sie  mit 
dem  vernunrterhellten  Auge  des  Denkers,  nicht  mit  dem  leidenschafl- 
getrübten  des  Parteimannes;  aber  eben  deshalb  mOgen  ihm  freilich 
ouch  manche  Momente  entgangen  sein,  die  nur  .dem  klar  werden 
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Um«ii,  4er  ntlteo  doreh  die  Klfli]>Ce  hibdvreligefangem  ist,  der 
selbst  sie  mit  erlebt,  der  sie  mit  geführt  end  in  dem  doch  soletii 
die  fiAige  Bevrtheihiag  die  Oberheed  beMten  bet,  die  dann  doppelt 
«riclitig  ist,  weil  sie  aof  eigener  BrfabniDg  beruht.  Das  !ehrt  aoch 
sosere  Zeit,  die  reich  an  theoretischen  Staatsmännern,  doch  arm  an 
prakliscfaeii  ist,  die  krflfiig  end  roranssebend  das  Ganae  an  leiteo 
feretehea^  weil  den  jetst  hi  der  nlnnHchen  Kraft  der  Jahre  steiiea- 
dea  hdirtdoen  tu  wenig  GeFegenfaeit  gegeben  war,  Erfahrung  sefbst 
rn  sammeln,  denn  die  Geschichte  allein  ersetzt  nimmer  die  eigene 
BrCakrang.  Wiodem  aber  auch  sei,  gern  sfimme*  wir -dem  Vf. 
bm,  wenn  er  sagt;  Sptaoza  war  ein  Charakter  im  seböasten  nnd 
ToHsten  Sinne  des  Worts;  darum  ist  es  noch  Immer  von  Interesse 
so  yernehmen,  wie  dieser  hohe,  von  Vorortheilen  nicht  beirrte, 
van  Leidenschaften  »iebt  getrübte  Geist  Ober  die  bttehaten  Probleme 
4es  Ofentlichen  Lebens,  Ober  Fragen,  welche  seine  Zeit  nicht  weni» 
ger  heftiger  belegten ,  ab  nie  die  onarige  erschittemi  gedacht  und 
gewlbeiit  habe.  Wir  shid  anefa  weit  entfernt  ihn  so  den  Demagogen 
mi  Dmator^mttnnem  lo  xihlen;  aber  das  ist  denn  doch  gewisSt 
daaa  aeioe  politischen  Liehrsitte  sehr  leicht  gemiisbravcht  werden 
kennen  und  dnnn  so  dem  Ziele  ftkbren,  welches  die  Demagogen  ror 
Angea  haben,  und  dass  eben  darom  aach  Spinoaa^s  Lehren  mit 
gmsaer  Vorsicht  ins  praktische  Leben  einzofllhren  sein  würden«  Ba 
iai  indeaaen  hier  nidtt  der  Ort,  darauf  niher  einzugehen,  oder  gar 
6piBoza*a  Lehren  zn  kritisiren,  es  kommt  vielosebr  daranf  an,  dea 
Lesern  ein  allgemeinea  Bild  davon  zu  geben,  was  sie  in  dem  Buche 
tnden,  nnd  4m  wollen  wir  denn  nidit  Ittvgnen,  dass  wir  hier  und 
dn  mehr  von  Spinoza,  namentlich  von  seinen  eigene«  Werten,  aia 
ren  Born  zn  lesen  gewinscht  bitten.  Wir  machen  z.  B.  auf  den 
„Natnrre«ht  und  Vernnnftrecbl'*' ibersefartebenen  AbschnitI  und  in 
ielbigeai  auf  die  Bebend  long  der  Frage  über  Ehtslehong  des  Staats 
saftner^aam;  ferner  anf  die  ganze  Bialeilnng  zn  der  Frage:  mosa 
Bm  das  Nsinrrecbt  aus  dem  Vemnnftreoht,  oder  dfeses  aus  jenem 
sMeitaa?  Wir  erfahren  zwar,  dass  Spinoza  den  Vertrag  als  die 
fitnndlage  des  Staate  betrachtet;  wir  erfahren,  dass  ^ineza  ein  Vor- 
annftrechl  zar  Geltung  gebracht  wissen  will,  das  nicbt  von  Jeder* 
■aaa  willk&brlich  ausgelegt  werden  kiVnne,  sondern  anf  dem  festen 
firande  des  im  Natnrzuslande  geltenden  Rechts  berohe;  allein,  wie 
sa  dieser  Ansieht  zu  gelangen,  wie  sie  zu  begrflnden,  das  finden 
wir  weit  weniger  mit  Spinoza^s  als  mit  Home  Worten  ausgedrflcht. 
Wir  wollen  dorehaus  nicht  die  grosse  Schwierigkeit  verkennen, 
welche  in  dieser  Htnaiebt  die  vom  Vf.  gewählte  Behandinngaweiso 
■it  sieb  bringt;  aber  wir  dSrfen  doch  nicht  verschweigen,  dass 
laserer  Meinung  nach,  Öfter  als  es  geschehen,  ^pmoza's  eigene 
Worte  bitten  gebraaebt  werden  sollen.  Dagegen  missen  wir  dem 
Vi  das  Zengniss  gehen,  dass  er  besonders  wichtige  Steilen  hlufig 
and  dann  immer  wlrllicb  ansgebobcit  bat,  and  es  ist  gar  lüebl 
2a  hlngnen,  dass  die  Klarheit  und  die  edle  Binßicbheit,  mit  weleber 
Spinoza  aieb  ansspricbt,  einen  ungemeinen  Reiz  bat«     Wir  wellen 
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hier  oiiff  »OB  dem  eben  bezelchaeteD  Abgcbaitt  etee  solebe  Stelle 
mitlbeileo» 

,»Et  i§t|;«wi8s —  sagtSpiooit  —  das«  Emp^aegen,  K^ege»  YenehUiBg 

oder  VerleUaDg  der  Gesetze  Dicht  sowohl  der  Bosheit  der  Unterlhaoeo  als  viel- 
mehr der  verkehrten  Verfassung  der  Regierung  beigemessen  werden  muss« 
]>enn  die  Menschen  werden  nicht  als  bürgerlich  geboren ,  sondern  erst  dazu 
gemacht. . .  Wenn  daher  In  dem  elecn  Staat  die  Bosheit  mehr  herrecht  and  mehr 
Säadeo  begangen  werden,  als  in  dem  aadero ,  ee  ist  gewisa,  daas  eio  aoleher 
Staat  nicht  genug  Tür  die  Eintracht  geaoigt,  die  Rechte  nicht  weislich  genug 
aogeordoet  und  folglich  kein  vollkommenes  Staatsrecht  erhalten  hat.  Deno 
ein9  bürgerliche  Verfassung,  welche  die  Emp'bruögsgründe  nicht  aufgehoben 
hat,  wo  bestandig  Kampf  zn  furchten  ist  und  wo  die  Gesetze  hanfig  verletzt 
werden,  ist  nicht  viel  von  dem  eigentlichen  Naturzustände  verschieden,  wo 
jeder  Einzelne  nach  seinem  Sinne  lebt. .  •  Wie  aber  die  Fehler,  die  allzugroaae 
Willkür  und  Widerspenstigkeit  der  Unterthanen  dem  Staate  belKemessen 
werden  muss,  so  ist  andrerseits  auch  ihre  Tugend  und  beständige  Beobachtung 
der  Gesetze  hauptsächlich  der  Tugend  und  dem  vollkommenen  Rechte  des 
Staats  zuzuachrelhen/' 

la  unserer  Zeit  würde  freiKcfa  weder  der  Staat,  noeh  wrirdeii 
die  ÜDlertbaneo  damit  zufrieden  sein,  und  wirklich  mAchte  sich  aaeli 
gegen  die  Bicbtigkeit  des  Gesagten  in  der  Allgemeinheit  gar  Man- 
ebea  aufbringea  lassen,  allein  der  edle,  einfache  Sinn  Spiaoca's 
geht  daraus,  wie  es  uns  scheint,  recht  deutlich  herver  —  er  setzt 
den  Enizweck  des  Gesellschaftverbandes  in  den  „Frieden  und  die 
Sicherheit  des  Lebens*  %  aber  nicht  den  „Frieden,  der  nichts  weiter 
iat«als  Abwesenheit  des  Krieges,  sondern  der  eine  Tugend  ist,  die  ans 
Seelenatflrke  eatspriagt.** 

Von  nicht  geringerem  Interesse,  namentlich  für  unsere  Zeit,  ist 
der. ,, Staatsrecht  und  Staataverfassnng'*  Überschriebene  Abschnitt; 
weil  darin  Graadsftlze  zur  Sprache  kommen,  die  in  onsern  Zeilen 
eine  so  grosse  Rolle  spielen.  Die  eberslen  Grundsätze,  von  denen 
nach  dem  Vf.  Spinoaa  anagebt,  sind  folgende:  Die  Gesellschaft  ist* 
keiae  sogen«  gMtliehe,  sondern  eine  rein  menschliche  Institution^ 
diese  lostitotioa  ist  nicht  etwa  auf  den  Machtspmch  eines  Einzelnen, 
sondern  durch  freiwilliges  Uebereinkommen  Aller  mit  Allen  Ina 
Leben  getreten.  Es  ve<*steht  sifch  sonach  von  selbst,  dass  ein  sol- 
cher von  Menschen  freiwillig^  nad  bedingoligsweise  geschlossener 
Vertrag  seiner  Form  wie  seinem  Wesen  nach  umgestaltet  werden 
kann,  dass  folglieh  Reformen,  auch  die  radicaislen  immer  erlaubt, 
ja  sogar  oft  durch  den  Gesellschafts'zweck  geboten  sind.  Es  ist 
ferner  nolhwendige  und  unverbrüchliche  Consequenz  des  Gesell- 
schafUvertrags ,  dass  alle  Gesellschaftsmitglieder  in  Rechten  und 
Pfliehten  vollkommen  gleich  sind,  und  da  das  Individuum  nicht  in 
die  Gesellschaft  tritt,  um  seine  Freiheit  aufzugeben,  sondern  nm  sie 
zn  sichern,  so  dhrf  sie  auch  nur  soweit  beschrXakt  werden,  als  eben 
zu'  dieser  Sicherung  unumgänglich  ndthig  ist;  und  da  Collisionen 
und  Beschlldigung  Anderer  durch  unrichtigen  Gebrauch  Her  Freiheit 
nur  in  Thaten  bestehen  können,  so  kann  sich  die  beschrankende 
Macht  der  Gesellschaft  nur  auf  Thaten,  nie  auf  Gedanken  und  Worte 
ihrer  Angehörigen  erstrecken.  Wir  müssen  es  den  Lesern  Ober» 
lassen,  die  Consequenzen  dieser  Grundsätze  im  Buche  selbst  nach« 
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ztleMa,  di«  allerdtogs  zmii  Tbeil  sehr  gefährlich  siDd,  wie  denn  z.  B. 
Im  Recht  zar  RevoIutioD  —  wenn  auch  nicht  mit  diesem  Worle  -^ 
die  Gefährlichkeit  steheoder  Heere  im  Gegensalz  zam  BOrgerroilitair, 
je  die  Gefährlichkeit  der  eigentlicheo  Monarchie,  namentlich  eher 
der  in  der  neoeslen  Zeit  so  vielfach  zur  Anwendaiig  gekommeoe 
Satz:  alle  Regiernngsgewalt,  weil  alles  Regierangspe«ät,^gehl  vmi 
Yelke  aus,  daraas  gefolgert  wird.  Ea  liegt  daher  apch  in  der  Saefae, 
deas  Sphioza  das  Könlgthnm  ^^von  Gottes  Gnaden^*  entschiedea  ver- 
wirft. Wie  werdea  unsere  Demokraten  jabelo,  wenn  sie  sich  noa 
aelhai  aof  Spinoza  herafen  ki^aaen,  um  ihren  Graadsilzea  Etagang 
aad  Geltaag  za  verscbaifen!  Aher  weiterl  In  dem  Abschnitt 
„Volk  and  Regierung*'  flhersch riehen,  sieht  man  sofort,  dass  Spinoza 
weil  eatlernt  war,  Demokrat  in  dem  gemeinen  Sinne  unserer  2#«it 
zu  sein;  dass  er  weit  entfernt  war,  die  Monarchie  unbedingt  zu  ver* 
werfen,  dass  er  vielmehr  in  seinem  „politischen  Traetal*'  ein  eigenes 
Capitel  hat,  welches  sich  mit  der  Frage  beschAftigt:  „wie  die  raon* 
arckiseh«  Regierang  eingerichtet  werden  mflsse,  damit  sie  nicht  in 
Tyrauttoi  verfalle/*  Bier  kommt  er  nun  auf  de«  sogen.  CenslithlM»'^ 
Balismas.  ,yDas8  alles  j^ecbt  erklftrter  Wille  des  Ktfoigs,  nicht  aber 
aller  Wille  des  KOaigs  Recht  sei,«<  ist  d^r  Grundsatz ,  den  er  in 
ciaer  dauerhaftea  monarchischen  Regierung  an  die  Spitze  gestellt 
wisse«  will.  Qr  will,  dass  dem  ROaige  eine  solche  Stelluag  ange^ 
wiesen  sei,  vermöge  derea  er  alles  Rechte  und  Gesetzmflssige  voll« 
ziehen  k5nae,  ihm  aber  die  Möglichkeit  benommen,  das  Gesetz  zu 
ibartreteB,  dßs  Recht  zu  verdrehen  und  fiberbaupt  willkahrlich  za 
haadela.  Offenbar  findet  sich  hier  also  schoa  die  Idee  voa  der 
ThailaDg  der  Gewalt  in  die  gesetzgebende  und  vollziehende.  Wir 
wolleo  ganz  dahia  gestellt  seia  lassea,  ob  der  Gonstitutionalismns  ii| 
der  aaoerea  Zeit  sich  bewflhrt  hat,  ja  wir  haben  sogar  die  Deber- 
zeagODg,  dass  es  Oberhaupt  keiaa  dauernde  Verfassungsform  giebt, 
lad  dass  daher  auch  die  in  der  neueren  Zeit  so  beliebt  gewordene 
coastitationelle,  wenigstens  in  der  Weise,  wie  sie  in  Deutschland 
aasgebildet  worden  ist,  ihrem  Ende  entgegeneilt,  um  andern  Modifi* 
caliaaea  Platz  zu  machea;  aber  iateressant  ist  es  immer,  dass  S|h- 
Boza's  Jilarer,  schaffender  Geist  eine  Theorie  aufstellte,  die  spater^ 
so  vielfach  ins  Leben  getreten  ist,  zu  einer  Zeit,  wo  es  ihm  noch 
glazltcli  an  einem  Musterbilde  dazu  fehlte.  Auch  hier  müssen  wir 
aatiriteh  die  Leser  auf  das  Buch  selbst  verweisea  und  bannen  vor- 
siehero,  dass  sie  darin  gar  manche  iateressaate  Bemerkangea  inden 
werden,  wenn  gleich  Viele  mit  uns  mit  den  entwickelten  Ansichten 
aicht  einverstanden  sein  mögen.  Zu  bedauern  ist  allerdings,  dass 
gerade  der  Theil  des  „politischen  Tractats^*  der  sich  mit  der  Regie* 
raagsfarm:  Demokratie  geaaont,  zu  bescbHHigen  haben  würde,  nicht 
vallendet  worden  ist.     Der  Tod  ereilte  den  geistvollen  Mana.  — 

Der  letzte  Abscbaitt:  „Staat  und  Kirche'*  enthalt  ebenfalls  viel 
Bedeutendes;   indessen  war  Spinoza's  religiöser  Staadponct  ein  so 
eigenthSmIicher  und  s^ine  Zeit  eine  so  faaatisch  aufgeregte,  dass* 
wir  aaf  diesen  AJiwchaitt  geringen  Wertb  legen  möchlea.    Der  Satz: 
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„Wir  ittftgeD  alM  «af  4ie  Wahrbett  derlBtelw,  oder  auf  Ai  tteberbaitilae 
Staats  oder  endlich  auf  das  Gedeihen  der  Frömmigiieit sehen,  ao  sind  wir  se^ 
nölhigt,  anzunehmen )  dass  auch  das  göttliche  Hecht  oder  das  Recht  in  geist- 
lichen Dingen  absolut  von  dem  Willen  der  höchsten  Staatsgewalten  abhKnge 
und  dass  sie  die  Ausleger  und  Vertreter  dessellMn  siod^* 
iMie  sehon  ^ougsaai  beweisaii,  daas  die  Frage««  a«f  waiciui  ea  ia 
wMCPar  Zeit  hauptiehlieh  ankönnt «  weaii  ven  de«  Verhalteias  4et 
Staata  zur  Kirche  die  Rede  ist,  gaac  anders  aofgef«sst  wordee  sisd, 
als  nasere  Zeit  es  erbeiscbi.  —  Jedeafalls  nttsa  aian  deai  Vf.  fiir 
aeine  ■Qhevoile  Arheil  daaltbar  sein  luid  aacb  die.  Jasaere  AaastaMtteg 
kt  voa  der  Art,  dass  sie  alie  Anerkeeaang  verdleai» 


[8770]  Preasseti  im  Jahre  tSSO  und  aeme  Stelkng  enm  Auslände.  Berliii, 
Nikolaisoiie  Biichh,    isai»    37  S«    gr««.    (7V2^<) 

f  Ein  potilisehes  Testament,  geschrieben  im  August  IMO«  babM 
wAt  hier  vor  uns.  Der  Testaiar  ist  binabef  gegaagea  ia  das  Reict 
der.ewfgea  KlaHieil)  aber  das  deutsche  Taterlaed  seilte  ih«i  dank« 
bar  sein  fOr  die  treffiichen  Worte,  die  er  ihm  hinlerlassea  fcat.  Bfk 
wabrbalt  staatsmffanlscfier  Blick,  der  mit  Ruhe  und  Unbefaogieekeit 
das  grosse  Oaase  irrflft,  dem  das  Kfeintiche  md  alle,  unter  ämm 
Schein  von  sogeeairatem  Patriotismus  sich  ferbergeade  Bngkersigu 
keit  fremd  ist,  der  die  Ideale  der  Menschen  zwar  kennt  und  Airtf 
der  sieh  aber  eben  deshalb  über  das  wirklich  Erreiehhare  klar  ief| 
leuchtet  durch  die  kleine  Schrift,  die  auf  ihren  87  Seiten  Tre#* 
Keheres  enthalt ,  als  manches  dickleibige  Buch  ftbcr  Politik.  Wir 
können  uns  nicht  eetkalten,  bevor  wir  noch  ein  paar  Worte  ft^er 
den  Inhalt  der  Schrift  tagen,  den  Schivss  derselben  hier  »itBu- 
theilen: 

r 

f  .T&uscben  wir  uns  ftber  die  Bf  acht  der  Terhaltnisse  nicht.  Die  AuflSsüng 
und  l^rsetsung  des  Staatsverbandes  hat  Ihren  hdebsten  Gipfel  erreiefat»  in  der 
Seeiattt  selbst  lieiiee  die  Erschäuerongen.  Das  Band,  iMkhea  die  V5lkec  nock 
an  ihre  Regierungen  bindet,  ist  überall  nur  ein  geistiges.  Der  Geist  aber»  gt^ 
nährt  durch  Bildung  und  Widerspruch,  schwingt  sieh  unaufhaltsam  nach  ocd 
höchsten  Iteglonen  und  strebt  meist  nach  dem  CnmOgliehen.  Es  ist  des  Staate- 
naooes  drückendste  Fessel,  dass  er  oftincMB  SckOnea,  das  ihn  gani  erfilit^ 
siek  abwenden  muaa,  «ndnardasM^iehe,  daaaiekt  selten  klein,  armaad 

Seistlos  erscheint,  ins  Auge  fassen  darf,  fteule  aber^  wo  es  sieh  um  wahre  f  r^* 
eit  handelt,  muss  Staatsweisheit  herrschen^  und  dürfen  die  Grenzen,  hinter 
welchen  der  Dispotismus  noch  eine  Wohlthat  Ist,  nicht  überschritten  werden* 
Die  ftetlnog  Kegt  in  der  Wahrung  des  monarehisckea  Principe,  denn  nur  lo  der 
aionateWe  iel  wahre  Freiheit  mfigKeh.  Sie  liegt  ferner  für  Prenasen  in  dcaa 
würdigen  Streben  sich  Freunde  zu  erhalten,  allen  deutschen  Stämmen  wie  bis-> 
her  ein  Vorbild  der  Cultur  und  Bildung  zu  sein,  und  getrost  der  Zeit  und  dler 
natürlichen  Entwickelung  zu  überliefern,  was  gegenwärtig  nicht  erreicht  Ver- 
den kann.** 

Diese  Worte  bedarfen  keines  Comnenlaf ;  sie  aKefe  werben 

schon  die  Richtigkeit  unserer  Beurlheilung  der  kleinen  Schrift  ke- 

statigen.    In  der  Hauptsache  ist  es  nun  dem  Vf.,  wie  sckoa  der  Titel 

sagt,  darum  zu  than,    Preassens  Stellung  tarn  Auslände   klar  M 

machen;   er  keieucirtet  bei  dieser  Gelegenheit  die  verfaBugaiaavolleB 

IJuionsbaetrebunge«.    Wollten  die  kleiaea  Pttratea,  eagt  der  Vf.« 


ikhtaum  m  iw  Uoioa  ziehen  wellte,  zo  Preoseens  Mechtver- 

{rl^sieniiig  telbsl  eur  itfdirecl  beilrageo,   wm  wSree  sie  in  Kurzem 

■ak  al0  Preesfees  Va9aileB;  nod  vom  V^MÜlealbum  zqr  Eieverlei- 

hiig  ist  eiB  kieieer  Seliritt.     Der  Seweraie  eber,  der  seine  See- 

Tflfiiiutlt  eieht  aber  Allee  etelit,  ist  niebt  wercb  Seeveraui  zu  sei«. 

Osr  VC  fiedet  4aher,  obwobl  selbsl  eia  Rrensse»  die  Weigeretf 

Siehiees,  HaeaeveRs  u.  Aed.  der  Ueieii  ikisotrelea,  ganz  natOrlicIi. 

Er  vflrde  sich  freUieh  wnedern«  weoD  er  die  neeesiee  Beatrebeo^n 

fttisMBs  erhiiekle«  aaf  aadera  Wegen»  seine  UnioashestrelMinf  en 

nrarwirkUebea»  ebne  an  die  politiseben  Gefahren  zq  denken»  die 

nigltcberweise  dadofek  bervorgemfen  werden  kdnnen,  <»bne  zu  h^ 

4eaUo,  dass  eine  Trennnog  Deatscblaods  in  ein  nllrdliehes  und  sOd- 

lidMs  zwar  die  angenblicklielM  Mach!  P^eussens»  gewiss  aber  niebt 

^  Macht  Deutschlands   dem  Anstände   gefenOber   fördern^  kann! 

Vortrefflich  zeigt  der  Vf.  die  Netbwendigkeit,  dass  Prenseen  nicbit 

Ussali  eine  denUebe,  sendern  als  enropäisefae  Macht  bandeln  mOsse-^ 

er  seigt,  dass  Frankreidi  und  Rnasland»  zwischen  denen  Prenssen 

gilben»  wichtige  Stnnien  sind,  ^e  nach  Aussen  streben  und  stre- 

kis  aOssen;  er  Ikut  in  kurzen  Zügen  an  dem  Bilde  Frankreichs 

ktt  dass  StanUFerfassnnfen  nacb^ngltsebem  Schnitt,  welche  nichf 

vis  die  engliscbe  noeb  von  einer  kr&ftigen  Jlitielgewalt  gehalten  und 

l^cimgen  werden,  dem  Andränge  des  VelkseleuMnU  «uf  die  Länge 

^  Zeit  nicht   widerstehen  können ,   sondern  zur  Einheit  zurQck« 

SakoB»  entweder  zur  republikanischen   oder  zur  despotischen;   er 

ImA  dämm  auch  nicht  auf  dauernde  Herstellung  einer  Monarchie  in 

Fraskreich,   weojgilen«  niciii  elier»  M$  bis  ^  eine  lange  Militfirberr* 

sckaft  oder  eine  Regierung  in  der  Weise  Ludwigs  XIV.  Stabilität 

is  4ie  Nation  gebracht  haben  wird.     Auf  der  andern  Seite  schildent 

er  die  nngehenere  Macht  und  Wicbtigkeit/Rnsslands,   das  sieh  seit 

zffei  iabrhanderten  mit  seinem  schweren  Gewicht  auf  den   SOdeji 

virft;  er  weiset  auf  Italien  ban,   wo  »ich  Grosses  vorbereitet,  denn* 

isiisai  „Verfall  des  PfthstHiums  iiegt  eine  Revolution  der  Welt*'  und 

U^ßrl  ans  Aenn  Allen,  dass  Preussen  sieh  niebt  verRibren  lansen 

dlife  durch  den  „unseligen  Giauben  an  allgemeines  Censlitntionel- 

1«^:  dass  ein  Staat  wie  Prenssen,  getegen  zwiscben  nwei  grossen, 

mhediagt  als  erobernde,  zu  belracblenden  Nationen,  sieb  nicht  eine 

m  heamende  Verfassnsg  geben  dOrfie,  damit  er  nicht  in  seinem  Hnn- 

Ua  und  Lnesen  durch  unzeitiges  Einreden  oder  gar  demekratisebes 

Traben  parnifsirt  werde,  rfnd  schildert  dabei  kurz  alier  wahr  die 

Verbflltaisse   der  Demokratie  zur  Aristokralie  «nd  Monarchie«     Er 

'nigt  deehalb  nuf  eine  wehre  Einigung  Prenssens  mit  Oeslerreicb 

^  aaf  ein  freondlicbes  VerhMlIniss  switchen  Jl>eiden  und  Rnsdaad. 

Aker  so  fest  mflasle  jenes  fiflndoiss  sein,  „dass  aeibst,  wenn  in  der 

Uahardei  GeCs^r  drehte,  Preussens  Heere  zu  seinem  Schutze  eilten 

*•'  wenn  aln  iussersten  Puncto  des  p reoss.  Staats  «in  Feind  sieb 

*^i||e,  Oesterreiebs  Krieger  ihm  zu  Gebote  stXnden**.     Nebenbei 

«ifd  dann  nnf  Englands  Wich tifpkeit,  nnf  das  Dnpraktiscbo  der  deut^ 

■^en-flottenideen,  und  dafonf  hingewiesen,  dass  es  sehr  nnrichlig 
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aei,  wenn  sogenaniite  hoebgebiMete  MSnner  aBsriefe«:  PreaMtfa 
braache  keine  Alfianceo,  es  müsse  sieb  auf  die  Synipalhiea  der  VlU- 
ker  slfitzen;  und  dass  es  ganz  unpassead  sei,  fortwibreod  aaf  Frie- 
drich den  Grossen  zo  pre?eeiren,  der  bekanntlicb  ein  ganz  anderes 
Europa  vor  sieh  halte»  „In  Betreff  der  Sympathien  bemerke  ich,^^ 
sagt  der  Vf.,  „dass  die  besitzenden  Klassen  in  allen  Landern  itoeh 
fest  an  ihren  Regierangen  hingen,  und  dasa  diejenigen ^  die  sieh 
das  Ansehen  geben,  als  seien  sie  so  recht  Preussiseh  gesinnt,  eal- 
weder  zu  den  vielen  Unzufriedenen,  denen  ixiehls  reeht  gemaeht 
werden  kann,*  oder  zur  grossen  Zabt  Derjenigen  gebaren,  welche 
durch  einen  Umsturz  nichts  zu  verlieren  haben. ^'  Baden  und  Sach- 
sen .zeigten  zur  Genüge,  wie  Recht  der  Vf.  hat!  und  daaa  Ist  das 
Jahr  1805  ia  Hannover,  ISIS  in  Sachsen  aneh  noch  nicht  verges- 
sen. Wir  schliessen  hiermit  die  Anzeige  eines  Sebriftchens,  das 
leider  nicht  von  so  Vielen  gelesen  werden  wird,  als  es  verdient. 
Es  ist  wirkKch  wobltbaend^  eine  so  ruhige,  unbefangene  Betracli- 
lung  aus  der  Feder  eines  achten-  Patrioten  zu  lesen.  Mochte»  die 
Lenker  des  preuss.  Staats  setner  Worte  eingedenk  sein  t  „Preuaaens 
Beruf  kann  niemals  die  Revolution  sein;  sein  erster  und  beiligeter 
Beruf  ist  das  Recht.  *'  Wir  möchten  binzuRlgen,  zu  dem  ,yReclit** 
gehört  vor  allen  Dingen  ^  dass  man  ehrKeh  und  offen  gegen  seine 
Freunde  handele  und  dass  man  die  Rechte  Anderer  anerkenne  1* 
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p77lj  PelogonnesoB.  Eine  historiscli-seographiscbe  Besebreiban^  der 
Halbinsel,  von  B.  OurtlUSb  1 .  Bd.  Mit  Karten  n.  eingedr.  Holcschnitteii. 
Gotha ,  J.  Perthes.    1 85 1 .   VI  a.  496  S.   gr.  8.    (n.  3  Thlr.  ^  Ngr.) 


Durch  das  vorliegende  Werk,  welches  der  Vf.  seinem  Vater 
Gelegenheit  der  Feier  der  50jihrigen  AmtsfObrung  desselben 
widmet  hat,  hat  ein  Gegenstand  von  grossem  und  allgemeinem  In- 
teresse eine  wflrdige  Behandlung  erhalten.  Der  Peioponnea  bietet 
dem  Forseber  und  Schriftsteller  einen  so  reicheni  und  doch  sugleick 
so  in  sich  abgeschlossenen  Stoff,  dass  man  eine  Ausarbeitung  Ober 
ihn  zu  den  lockendsten  und  lohnendsten  Aufgaben  rechnen  naoss. 
Der  Unterz.,  der  selbst  frOher  mit  der  Idee  umging,  eine  ^fretlich 
vorwiegend  historisch -antiquarische)  Monographie  aber  den  Pelo* 
ponnes  eo  sehreiben,  gab  nach  ziemlich  umfassenden  VorarbeiteB 
diesen  Plan  für  die  nScbste  Zeit  auf,  da  er  sich  bei  dem  weitem 
Bindringen  in  seine  Untersuchungen  immer  mehr  von  der  N^thiwem- 
digkeit  fiberzeugte,  dass  Derjenige,  welcher  diesen  Gegenstand  dem 
Anforderungen  unserer  Zeit  gemäss  bebaadeln  wollte,  die  Ortsver- 
haltntsse  aus  eigener  Anschauung  kennen  mttsse.  Um  so  freodig^et 
nun  hegrflsst  er  das  Erscheinen  des  oben  genannten  Werkes,  da  ec 
in  demselben  seinen  Plan  -zwar  in  abm*eichender,  aber  ausgezeicbne» 
ter  Weise  der  Verwirklichung  entgegengehen  sieht«     Der  Vf.  gieb( 
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S.  IS9  Anftkiuift  aber  die  BaUtehaiig  seines  Werkes.  Doreb  die 
SebOokeit  der  Aufgabe,  den  Freaad  der  Helleoiscbeo  Cultur  auf  dem 
Bode»  ven  Hellas  beimiscb  zu  macheiif  angezogen,  benatzte  der  Vf. 
die  sieb  ibn  bielenden  Gelegenbeilen,  wäbrend  eines  fast  4jährigen 
AufeulbalU  in  Griecbenland  durcb  eigenes  Auge  and  mil  Benutzung 
fremder  BeeiMcblungen  sieb  eine  nOgÜcbst  vollständige  Kenntniss 
des  Heileaiscbea  Landes  zu  verscbaffen.  So  bereiste  er  1837  mit 
IL  RiUer  die  Korinlbiseben  und  Sikyonischen  Landschaften)  Argolis 
and  daa  nordöstliche  Arkadien;  mil  dem  Grafen  Bandissin  besuchte 
er  1838  Argolis,  Lakonien,  Messeoien,  Elis  und  Arkadien)  im  Früh* 
jabr  1840  begleitete  er  C.  0.  Muller  und  Schnell  durch  alle  Land* 
sebaflea  der  Halbiasei  und  im  Herbste  desselben  Jahres  sab  er 
die  Stadtgebiete  von  Troezen  nnd  Hermione*  So  durch  eigene  An-» 
sebannag  and  Forschung  nnd  durch  gewissenhafte  Benutzung  der 
cabireicben  ihm  zu  XSebote  stehenden  literarischen  und  sonstigen 
Hilfsmittel  ansgerttstet,  hat  der  Vf.  mil  vorliegendem  Bande  begon- 
aea,  wenigstens  eioen  Haupttheil  seines  ursprünglichen  Flaues  zur 
AasHlbrang  zu  bringen.  Man  erkennt  in  allen  Tfaeilen  des  Buches^ 
dUss  es  das  Werk  eines  14jährigen  Studiums  ist,  indem  es  sich  nicht 
■ar  dorch  seinen  reichen  Inhalt,'  sondern  auch  durch  seine  Methode 
ia  gleichem  Maasse  auszeichnet:  denn  mit  umsichtiger'  Benutzung 
der  vorbandenett  Hülfsmiltel  aus  alter  und  neuer  Zeit,  mit  durch- 
gäagigor  Anwendung  scharfsinnigen  Unheils  und  besonnener  histori- 
acber  Kritik  ist  eine  lichtvolle  und  übersichtliche  Aoordnuag  und 
eine  aaschaulichey  das  Interesse  lebhaft  anregende  Darstellungsweise 
verbanden. 

Das  Werk  entbehrt  einer  Vorrede  oder  Ginleitung,  und  Über« 
lifisl^  es  dem  Leser,  im  Verianfe  der  LeclQre  aus  dem  vom  Vf.  Ge- 
gebeaea  auf  dea  Standpunkt,  Plan  und  Umfang  des  Unternehmens 
Rackncblflsse  zu  machen.  D^isselbe  zerfällt  in  2  Hanptabtheiluagen, 
deren  jede  wieder  mehrere  Unlerabtheilungen  enthält.  Im  vorlie- 
geadea  1.  Bande  befinden  sich  die  erste  Haupiabtheilung  (Allgemei- 
ner Theil)  ganz  und  von  der  zweiten  Hauptahtbeilung  (Beschreibung 
der  einzelnen  Landschaften)  die  Abschnitte  über  Arkadien  nnd 
Acbiya.  --> 

Oea  1.  Abschnitt  des  allgemeinen  Theiles  bildet  eine  geogra- 
pbiscbe  Einleitung  (S.  1 — 31),  in  welcher  der  Vf.,  von  Norden 
naeb  Süden  fortschreitend»  die  Gebirgszüge  und  Flussgebiete  Grie- 
ebealaads  und  ihr  immer  bestimmendes  Verhältniss  zur  Geschichte 
■ad  politischen  Eintbeilnng  desselben  schildert.  Ausführlich  geht 
der  Vf.  auf  die  Terrainverbältnisse  des  Isthmos  ein,  und  weist  nach, 
von  welchem  Einflüsse  auf  die  Geschicke  der  Halbinsel,  ja  g^nz 
Grieehealaads  dieselben  stets  gewesen  seien:  Der  Pe.loponnes  er- 
scbeiae  (vermfige  der  leicht  zu  vertbeidigenden  Pässe  am  Isthmus) 
dasa  bestimmt  nnd  eingerichtet,  eine  Freistätte  voIksthUmlicher 
Selbslstündigkeit  und  einer  in  sich  abgescblossenen  Eotwickelung  zn 
seb.  Man  tbat  Unrecht,  wenn  man  die  Gebirge  des  Peloponnes  als 
Fortsetzaagea  derjenigen  von  Mittelgriecbenland  ansiebt,  indem  viel- 

t851.   in.  i4 
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ndir  der  Umland,  daat  er  seinen,  elften  Kern,  sein  nntb  allen  Sei- 
ten  bin  von  offenen  Rflstentendem  nn^beaes  mittleres  Hochlaad 
bat,  ibm  den  Charakter  des  Abj^escbiossenen,  den  eines  kleinen  Fest« 
landes  für  sieh  giebt.    Dies  gerade  ist  aocb  der  Grund,  welcher  den 
Vf.  bestimmt,  die  Besprecbnng  der  einaelnen  Landiebaften  dann  nit 
Arkadien,  dem  Kerne  der  Balbinsel,  za  'beginnen.     Ansserbalb  der 
Wasserscheide  dee  Randgebirgee,  welche  fast  «nf  alten  Pnnklea  die 
alte  Grenze  Arkadiens  bildete,  waren  die  angrenzenden  Kflstenliader 
entweder  nur  Abdachnngen  der  Arkadischen  Hochgebirge,  oder  sie 
betten    eine    eigne  selbststXndige   Gliederung:    ersteren  Charslter 
trägt  vor  Allem  der  Westen,   letzteren   besonders  der  SOden  oad 
Osten  der  Halbinsel.    —    Abschnitt  II:    Bemerkungen  zar  Naturge- 
schichte der  Halbinsel  (S.  32  —  59).     Diese  Bemerkongen  beziehen 
sich  wesentlich  auf  die  geogaoMiscben  Verhältnisse ,  wobei  die  (se- 
birgsarten,  die  geschlossenen  Thaler,  die  vulkanischen  Thatsacbes, 
die  Thätigkeit  des  Meeres,  die  Bewisserung  des  Landes  und' die 
Veränderung  derselben  im  Laufe  der  Zeit  zur  Sprache  kommen.  — 
Abschnitt  Hl:   Ueberblick  Ober  die  Geschiebte  der  Halbinsel  (8.  60 
— 144j.     Mit  ruhiger  Wflrdigung  der  DeberiieTerung  und  scharfsin- 
niger Aussonderung  der  Mythen,  denen  ein  historischer  Kern  nicht 
inne  zu  liegen  scheint,  erzählt  der  Vf.  hier  die  allgemeine  Geschichle 
des  Peloponnes.     Am  Lykäon  wohnte  die  älteste  Bev<l|keroog  äes 
Landes,  und  um  diesen  Mittelpunkt  herum  dehnten  sieh  die  Pelasger 
(an  der  Ostkilste  als  Kynurier,  im  Sfiden  als  KaukoBeb  n.  s.  w*)  bis ' 
in  die  Küstenlandsehaften  ans.     Aus  dieser  Urbevölkerung  sonderten 
sich  leise  und  aümälig  einzelne  Stämme  dauernd  ab  :  Jonier,  Achlefr 
und  Aeolier..     Dass  der  Unterz.  einen  etwas  abweichenden  Verlaof 
der  ältesten  BevOlkerungsgescicbte  des  Peloponnes  annehmen  mächte, 
davon  weiter  unten.     Die  eigentliche  Geschichte  der  Halbinsel  be^ 
ginnt  damit,  dass  die  drei  genannten  Stämme  in  mehrere-  Stastea 
formirt  erscheinen,   und  dass  ausser  diesen  Pelasgiseh-Hellenisehea 
Staaten   an  den  Kästen  zahlreiche  Phänikische  Ansiedelungen  be^i 
standen.    Schon  in  ältester  Zeit  traten  diese  Staaten  verbündet  unter 
einem  gemeinsamen  OberkOnige  (Adrastos  und  noch  #eit  deutlicher 
Agamemnon)  gegen  das  Pestland  auf,  und  Oblen  bestimmenden  Ein« 
floss  auf  dasselbe.     Diesem  Zustande  machte  das  Eindringen  der 
Doriet  vällig  ein  Ende.     Dieser  Hellenische  Stamm  ging  nicht  Ober 
die  Korinthische  Landenge,  sondern  Aber  die  Meeren j^e  von  Rht^ff, 
dvrchzog  Arkadien,    und   grOndete  auf  den  TrOmmern   Achäischer 
Staaten  an  den  Sod-  und  Ostkäslen  neue  Staaten,   welche  freilich, 
ehe  sie  zu  einer  festen  Perm  gelangten,  eine  lange  Gährnngsperiede 
durchmachen  mnssten.     Die  Bevälkemng  der  meisten   Peloponnesi- 
sefaen  Landschaften  erhielt  dadurch  eine  durchgreifende  Utowandlnag, 
da  fast  aHe  KOstengebiete  den  Doriem  unterworfen  wurdeii,  Md  die 
bisherigen  Bewohner  entweder  auswanderten  oder  in  ein  mehr  oder 
weniger  dräckendes  Abhängigkeitsverbäitniss  zn  ihren  U\sberwtndern 
traten;  nur  in  Arkadien  blieb  der  Pelasgisebe  Stamm  fn  nngeschmä- 
lerfete  Besitze  des  Landes.    Die  neue  Gonffoiidimng  des  Peloponnes 
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•b  «h^^cUMseaes  Ganze  dem  HeiieaUcheo  Pestlaade  gegeailker 
iltfl  9M^  voo  dem  Scbeilern  des  Angriffs  der   Dorier  auf  Alben 
(lOW)  an  daiiren.    Oboe  sich  auf  Eiozelnbeiteo  einzulassen,  erzählt 
tnd  cbaraklensirt  der  Vf.  in  krüfiigen  Zügen  die  allgemeine  Ge«> 
•cbieklc  der  Halbinsel »  indem  er  besonders  RUcksicbt  nimmt  aaf  dM 
Verhältttiss  der  eiozelnea  Staaten  derselben  zum  glänzen  Pelqpi^nne» 
MscliaB  Staateneompleze  und  auf  den  Eiofluss,  den  die  Peloj^onnesier 
laf  andere  Gebiete  austtbten  oder  von  andern  Staaten  auf  sich  aus« 
Sbea  lasiiea  mussten.     Nachdem  der  Vf.  hier  das  Wachslhum   und 
des  Verfall  der  Spartanischen  Hegemonie^  den  AcbXischen  Bundes- 
staat,  die  UnSelbstständigkeit  und  Paralysirung  jeder  naturgemflssen 
Enlwickelttng  in  der  Zeit  der  Römischen  Oberherrschaft,  so  wie  die 
'  Uraacben   der  in  jener  Periode  immer  zunehmenden  Entvölkerung 
dea  Landes  geschildert  hat,  gebt  er  auf  die  noch  jetzt  streitige  Frage 
ftber»   welche  BevOlkerungselemente  aus  der  eigentlich  Bellenischen 
Partede  noch  ttbrig'gevesen  sein  mOgeo,  als  Nordische  Volkssiämma 
aaali  den  Peloponnes  überflutbeten.     Denn  als  durah  die  eindringen* 
deo  Gothen  die  Hellenische  Cultur  schon  den  Todesstoss  erhalten 
hatte,  dehnten  allmäblig  Slawische  Stämme  ihre  Wanderungen  und 
Niadarlassungen  bis  in  den  Peloponnes  aas,  wo  bestimmtem  Zeugnisse 
zafolge  voo  5S0 — 807  n.  Chr.  ein  Avarenreicb  bestand,  unabhängig 
¥om  Byaantinischen  Reiche   und  jedem   Griechischen  Christen  v^^ 
acbiosaaa.     Hierauf  nicht  nur,  sonderp  auch  auf  die  Nachricht  ge* 
alfltzt,  dass  gegen  Ende  des  8.  Jahrhunderts  die  Halbinsel  in  dem 
MaacM  slawisirt  war,  dats  die  Byzantiner  sich  den  Peloponnesiern 
gegeafilier  ihres   Helleoenthums  rühmen   durften,   pflichtet  der   VI 
wasaotlich  der  Ansicht  Fallmerayer^s  bei;    doch  würdigt  er  die  bei- 
gebmchtan  Gegengründe  bioreichend,  um  eine  spätere  Wiadererbe«- 
kaag  oder  Wiederherslellung  der  Hellenisehen  Nationalität  in  der 
Pf lapaaaesitehea  Bevölkerung  aozonebmea.    Jeder  besonnofie  Kritiker 
wird   ihm  darin  Recht  gebea,   iass  es  dea.Thatsacben  gegenüber 
nicbi  darauf  ankomme,  das  Hellenentbum  der  Neugriechen  zu  be- 
haaplea  oder  gänzlich  in  Abrede  ^u  stellen,  sondern  nur  darauf, 
das  Maasa  oad  die  Gränze  zu  finden,  wie  weit  die  Bellcoiscbe  Be« 
välkemag  mit  barbarischen  Elementen  versetzt  worden  seif    Man 
MM  aliem  Anschein  nach  annehmen,   dass  das  Hellenische  Element 
im  Pelopannes  nie  vOUig  ausgerottet,  sondern  nur  d^rch  die  massen- 
hafte Slawisehe  Einwanderung  in  den  Hintergrund  gedrängt  worden 
aar,  aad  dass  die  später  dort  angesiedelten  Slawen  sich  allmählig 
gräeitirteo,    sobald  der  fortgesetzte   Zuzug  voo   Slammesgenossen 
■ad  damit  der  unmittelbare  Zusammenhang  mit  denselben  ^fhOrte« 
Nach  biareichead  ainfäbrlicher  Besprechung  dieser  Frage  folgt  noch 
die  Gescbiehte  Horea^s  im  Mittelalter  und  in  der  neuern  Zeit.  — 
AbsebMtt  IV:   Quellen  und  HülfsmiUel  (S.  115  —  148).     Betrac|itet 
maa  die  Reibenfolge  dieser  Abschnitte  an  sich,  so  kOnote  man  zwei- 
Ubaft  nein,  ob  dieser  Abschoitt  an  seiner  rechten  Stelle  sich  befinde« 
Da  jedoefa  der  Vf.  es  unterlassen  hat,  in  einer  Vorrede  sich  über 
die  a«  lOseode  Aufgabe  auszusprechen,  so  halte  er  vollkommen  R,achi| 
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indem  er  diesen  Abschnitt  erst  da  in  das  Werk  einordnetet  wo  dsr 
Leser  schon  in  deir  Stund  gesetzt  worden  ist^  zu  beortheilen,  wai 
der  eigentliche  Gegenstand  des  Baches  and  welche  die  Methode  des 
Vfs.  ist«  Da  man  darch  die  LectOre  der  ersten  Abschnitte  sieb  bat 
hierfiber  anterricbten  können,  so  wird  man  es  auch  billigen  mQssen, 
wenn  der  Vf.  sagt:  ttBei  einer  Uebersicht  der  Quellen  —  kaoa  es 
nicht  die  Absicht  sein,  eine  vollständige  Auf^Xblong  der  alten  Schrift- 
steller za  geben,  ans  denen  der  wissenschaftliche  Stoff  zossrnmeoge- 
tragen  wird/^  Denn  nor  wenn  der  Vf.  sein  Thema  von  .vorwiegead 
historisch -philologischem  Standponcle  aus  behandelt  hütte,  so  wäre 
von  ihm  eine  eingehende  Würdigung  der  grossen  Anzahl  von  Schrift- 
stellern deftAlterthams,  welche  Specialschriften  Ober  den  Peloponnes 
oder  einzelne  Theile  desselben  verfasst  haben^  zu  verlangen  gewesen. 
Vergl.  eine  Aufzählung  derselben  bei  Malier ,  Fragmente  bisleric« 
Graceorum,  Bd.  4.  S.  679  f.  Wenn  man  aber  aoch  diess  gerade 
nicht  findet,  so  sind  die  Gharak'lerisirungen  von. Homer,  Straboo, 
Paosanias  a.  A.  als  Cborographen  des  Peloponnes  immer  interessant. 
Hierauf  folgt  eine  anerkennende  Darlegung  der  Verdienste  neuerer 
Gelehrten  am  unsere  Kenntniss  der  Halbinsel,  wobei  die  Pietät  des 
Vfs.  gegen  G.  0.  Maller,  C.  Ritter  n.  A.  herzgewinnend  hervortritt. 
Den  Schluss  dieses  Abschnittes  bildet  eine  Angabe  der  Arealverhält- 
nisse  nach  den  neuern  Berechnungen.  Diesem  allgemeinen  Theile 
ist  eine  Gesammii^arte  des  Peloponnes  und  eine  Hohenkarte  bei- 
gegeben. 

Der  zweite  Hanpttheil,  d.  h.  die  Behandlung  der  einzelnes 
Pelopoonesischen  Landschaften,  beginnt  der  Vf.  mit  Arkadien,  „den 
Kern-  und  Mitlellande  der  Halbinsel.**  Nach  einer  allgemeinen  An- 
gabe der  geographischen  Gliederung  Arkadiens  wendet  sieh  der  Vf. 
zur  Geschichte  des  Landes,  und  hier  ist  von  besonderem  Interesse,  was 
er  aber  die  Spuren  einer  altern  und  einer  jangern  Beveikerung  sagt. 
Wenn  der  Vf.  aber  hieran  und  an  die  Sage  des  Ureinwohnertheois 
der  Arkader  die  Vermntbung  knOpft:  „Der  Autochthonenmhm  des 
Landes  beruhte  also  nur  darauf,  dass  hier  die  Einwanderungen  oad 
die  damit  verbundenen  Erschütterungen  vor  allen  andern  Peloponne- 
sischen  Einwanderungen  stattfanden,  und  dass  es  dann  in  seinen  we- 
sentlichen Verhältnissen  fest  und  unverändert  hebarrle,  während 
die  zugänglichem  und  lockendem  Kttstenlandschaflen  die  durchgrei- 
fendsten Veränderungen  ihrer  Bewohnung  und  ihrer  staatlichen  Ord- 
nung erfuhren'*  — ,  so  scheint  dem  Unterz.  diess^  noch  etwas  anders 
auf^efasst  werden  zu  können,  nämlich  als  eine  Spur  einer  dreifacbea 
BevOlkeruogsperiode  des  Peloponnes,  von  denen  die  zweite  sich  von 
der  dritten  (d.  h.  der  Dorischen)  neben  den  Obrigen  Verschieden- 
heiten auch  dadurch  unterscheidet,  dass  die  durch  sie  herbeigeffthrte 
BevOlkerupgsändernng  eine  umfassendere  gewesen  sein  mag,  als  jene. 
Denn  so  wie  es  in  der  Natur  der  Sache  liegt,  eben  so  beweist  auch 
die  Dorische  Ansiedlung,  dass  die  offen -liegenden  äusseren  Land- 
schaften der  Einwanderung  und  Eroberung  auswärtiger  Völker  weit 
mehr  ausgesetzt  waren,  als  das  rauhe  and  wenig  aniockeade  innere 
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Ci«birgslaiid.  —  Sehr  scharfsinnig  weist  der  Vf.  dann  nach,  dass  in 
Aftadien  der  Norden  and  Osten  vorzbgsweise  von  den  eigentlichen 
Arkadero  heselcl  and  -nen  civiiisirt  worden  seien,  wilhrend  in  den 
•hrigeii  Landestbeilen  die  Pelasgiscben  Binwobaer  ihre  eigen tbOm- 
liebe  Nationalität  in  höherem  oder  geringerem  Grade  beibehielten, 
md  dass  das  Gebiet  der  erstem  in  altern  Zeiten  sehr  ausgedehnt 
gewesen  zu  sein  sebeine.  ^  Dans  die  spitern  Arkader  in  der  Ge- 
schiebte  eigentlich  nnr  passiv  hervortreten,  motivirt  der  Vf.  durch 
die  BodenverbSltnisso  und  VolkszustSnde«  Den  erstem  ist  es 
hanptsiehlicb  zuzuschreiben,  dass  Arkadien  y^ein  zerrissnes  Ganze 
blieb,  eine  unorganische  Gruppe  von  städtischen  und  Undlichen 
Cantenen.^* 

Bei  d^r  in  das  Einzelne  gebenden  Besprechung  der  Landestheile 
ist  die  vom  Vf.  befolgte  Einiheilung  folgende:  I.  Das  verscblossne 
Arbadien ;  i.  Pheneos ,  Stymphalos ,  Alea;  2.  Orchonenos  und 
Kapbyae;  8.  Mantineia,  Tegea,  Pallaation,  Asea.  iL  .  Das  offene 
Arkadien:  1.  Das  obere  Alpheiosthal  (Megalopolitis)  und  die  Schlucht 
der  Neda  (Pfaigalike);  2.  Das  mittlere  Alpheiosihal  (Gortys  und  Heniea) 
und  seine  Nebenflüsse  Laden  (Theipbnsa,  Kleitor  nebst  Kynaetha) 
«nd  Eryniantbos  (Psophis).  Ausser  mehrern  in  den  Text  gedruckten 
kleinen  Plänen  und  Röhenkarten  gehören  zu  diesem  Theile  des 
Werkes  noch  folgende  Karten  und  Pläne:  1.  eine  Gesammlkarte 
Too  Arkadien  (zur  Zeit  des  Pausanias)  mit  Angabe  der  District- 
gtlnzen  und  der  Namen  tder  alten  und  neuern  Städte;  2.  eine 
Karte  der  Ebene  von  Mantineia  und  Tegea  nebst  einer  Höhen« 
rergleiebung;  $•  Pläne  der  üeberreste  von  Stymphalos,  Lykosura, 
Megalopolis,  Gortys,  Phigalia,  Hippodrom  des  Lykäon,  Aliphera, 
Kleilor  nnd  Psopbis. 

Den  Schiuss  des  Bandes  bildet  die  Schilderang  von  Achaja, 
dem   abgegränzten  Stufenlande   der    nordarkadisehen   Hochgebirge. 
VemOge  seiner  natfirlichen  Formation  'zerHlUt  das  Gestade  Achaja^s 
dnreb  einige  bis  an  das  Meer  hervortretende  Berge  in  verschiedene 
Streifen  schmaler  Ebenen,  und  so  bilden  sich  natOrlich  gesonderte 
Stadtgebiete,  welche  sich  vom  Strande  in  das  Hochlaod  hinaufziehen. 
Die  Eintbeiinng  des  Landes  wird  durch  das  Gebirge  Panachaikon 
bedssgt,  und  die  Westhälfte,  mit  dem  nördlichen  Elis  gleich  formirt, 
bat  frOber  auch  gleiche  BevOlkemng  (Kaukonen,  Epeier)  gehabt, 
während  die  Ostbälfte,  wenigstens  ihr  Kflstensaum,  landschsiftlich  mit 
der  Sikyoniscb- Korinthischen  Ebene  zu  verbinden  ist.     Im  Osten 
scheinen  zu  den  Pelasgiscben  Ureinwohnerti  Jonier  eingewandert  zu 
sein 9   und   von   da  aus  ihre  Besitzungen   auch   Ober  das  Epeiische 
Weslland  ausgedehnt  zu  haben;    die  Dorische  Wanderung  verlasste 
dann  bekanntlich  die  Auswanderung  der  Jonier  und  die  Ansiedelung 
der  Aebfter  in  mehrern  selbstständigen,  aber  in  Bundesverbältniss  zu 
einander  stehenden  Staaten.     Ihre  Geschichte  ist  durch   die   For- 
schungen Merlekers  u.  A.  hinlänglich  bekannt.     Nach  dieser  allge- 
meinen geographisch  •historischen  Einleitung  geht  der  Vf.  zunächst 
zar  Beschreibung  von  Westachaja  über,  wo  er  die  Städte  Dyme, 
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Oleoos,  Pharae,  Tritaea,  Patrae  mit  ihren  Gebieten  bespricht.  iMe 
ostachÄisvben  StSdt'e  werden  damn  in  folgender  Reibe  behandelt: 
Rhypes  and  Aegion;  HeHke,  Keryneia,  Bora  nnd  Aegae;  Aegeira 
nn'd  PeHene.  Zu  diesem  Theite  des  Werkes  gebort  eine  Karte  von 
Acfaaja  (zur  Zeit  des  Pansanias)  nebst  einetr  vergleicbenden  lieber- 
sieht  der  Acbaischen  ßundesstfidte  nach  den  Bertehten  des  Herodo- 
t6s,  Straben,  Polybios  nnd  Pansanias.  Der  Unterz.  glanbt  sieh  des 
Versnches  enthalten  za  mausen,  den  reicbeii  fnbah  der*  speetetf« 
beschreibeinden  Tbeile  des  Bnches  anszngsweise  wiedergeben  xn 
wollen,  ^'etl  die  Behandlung  sowohl,  als  nach  die  Anordnung  o«4 
Darstellung  einerseits  so  grOndlicb  nnd  organisch  in  einan^ler  grei- 
fend, andererseits  zugleich  so  lebendig  ond  interesseanregend  sind, 
dass  ein  Auszug,  wenn  Qberbaopt  möglich,  jedenfalls  bOchst  mangel- 
haft sein,  and  bewirken  wOrde,  dass  man  von  dem  Bnebe  selbst 
Geringeres  erwartete,  als  es  leistet.  Dem  Vf,  ist  es  dnreh  Verwe- 
bung stetiger  flinbltcke  aaf  Geschichte,  Archäologie,  BevOlkerongs- 
nnd  StaatsverbSitnrsse  o.  s.  w.  mit  der  wesentlich  topograpbische« 
Scfaitdernng  gelungen,  das  Interesse  des  Lesers  in  einem  Maasse  s« 
erwecken  und  zu  fessefn,  wie  diess  in  Rhnlichen  Werken  äusserst 
selten  erreicht  worden  ist.  —  Die  Ausstattung  des  Buebes  ist  in  je« 
der  Beziehung  gut  zu  nennen.  Dr.  ff.  Brandes^ 
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[877!2]  Die  Siegel  der  deutschen  Kaiser,  Könige  und  Ge^enkönfge 
von  Dr.  Roemer-BttChner.  Frankfurt  a.M.,  SchmerbersoheBtaehh.  i^U 
78  S.    gr.  8.    (n,  15  Ngr.) 

Ganz  unzweifelhaft  rsl  die  Siegelkonde  für  ^le  Gesobidite, 
die  Diplomattk,  die  Heraldik,  die  Numismatik  und  selbst  für  die 
Knnstgesebicbte  eon  wesentlicher  Bedeutung.  GletebwobI  ist  kaum 
ein  anderer  Zweig  iler  historischen  Bolfswlssenscbaf^ea  so  vemaeh- 
Iftssigt  und  in  wissenschaftlieber  Beziehung  so  wenig  beachtet,  als 
die  Sphr&gistik.  Seit  der  verdienstvollen  Arbeit  des  BdiNiscfaen 
Theologen  J.  Mich.  Heineccius  („de  vett.  Germanopum  aliaromqvB 
nationum  sjgillis  syniagma  bist.*^  Ed.  II.  17f9.  Pol.)  Ist  in  Zusam- 
menhange nichts  dafür  geschehen,  Einzelnes  nur  in  Wenigen  kteines 
Monographien  und  in  Aufsätzen  in  Zeit-  und  Gesellschaftsscbriflen 
behandelt,  und  dann  belaufig  in  einigen  gedruckten  ürkondensamm- 
lungen  -auf  Siegel  Rücksicht  genommen  worden.  Nicht  gering  ist 
zwar  die  Zahl  der  Sammler  von  Siegeln,  aber  mit  wissenstbafiticbem 
Ernst,  in  rechter  Beachtung  dessen,  worauf  es  ankommt,  um  eiee 
solche  Sammlung  nach  dieser  oder  jener  Seite  bin  fruchtbringend 
zu  machen,  und  mit  der  nOtbigen  Unbefangenheit  und  Kritik  mOgen 
docb  nur  Wenige  das  ihnen  zunflefast  nur  zur  Erholung  und  flOehti- 
geu  Unterhaltung  dienende  Geschäft  des  Sammeins  und  Ordnen»  be- 
treiben.    Um  so  freudiger  ergriff  Ref.  die  obengenannte  Schrift,  die 
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Varblttforis  eines  voe  ibrein  Vf.  beaksieblifleo  grttMerea  Werkes 
ftber  die  ^nttehe  Stegelkande,  io  der  Boffbaeg,  d«  die  Siegel  der 
denUehen  KOnige  von  besoo derer  Wichtigkeit  sind;  hier  ein  bisher 
so  geiix  brach  gelegenes  Feld  in  fruchtbripgender  Weise  angebaut 
u  finden.  AHeln  er  bedauert  sagen  zu  mflssen,  dass  die  nicht  über« 
ifannten  Anforderungen,  die  er  hierbei  stellen  zu  müssen  glaubt^ 
■nr  in  geringem  Maasse  befriedigt  worden  sind.  Der  Vf.  ist  Siege^ 
samader  «nd  die  vorlieg.  Schrift  ein  raisonnirendes  Vei^icbniss 
seiner  mit  Kostenaufwand  unj  Mibe  zusammengebraehten  SaamlnsiE 
vea  126  Siegeln  dentseber  KdcMge  und.  Kaiser  von  Kart  dem  Gr. 
bis  auf  Fr<ios  U.  in  Originalen  und  Ahgflssen.  Dßs  zonAcbst  nur  zur 
Crandlage  bei  TauscJigesobXfteu  mit  andern  Sammlern  bestimmte  M^u« 
Script  wurde  aber  auf  Veranlassung  des  Verlegers  gedrucM)  und  der 
Vf.,  welober  befft»  dadurch  vielleicht  eine  regere  Tbeilnabnie  ^n  der 
Siegelkunde  .zu  erwecken,  benutzt  nun  zugleich  diese  Gelegenheit! 
iim  im  Vorworte  die  Mittbeilung  von  Siegeln  deutscher  Fdrsten,^ 
Enbiscbdfe,  fiiscbitCe,  Grafen,  Aebte,  Domcapitel,  Kloster  und 
Sudte  aller  Gattungen  sieh  zu  erbitten,  da  er,  wie  bereits  erwähnt 
werde,  ein  .grosseres  Werk  über  deutsche  Siegeljcunde  berauszuge- 
]»eB  beabsicbtigt.  Um  unsererseits  ihm  dabei  bebOlflicb  zu  sein, 
brio^n  wir  hier  sein  Gesuch  zu  weiterer  Kenntnissnabme.  — 
Semmlerfleiss  reicht  indess  zu  einer  wirklich  nützlichen  Arbeit  über 
Siegeifcnpde  nicht  ans.  Scharfer,  keilischer  Blick  und  sorgfältige 
bielorische  Studien  sind  dabei  dringend  erforderlich.  Nach  beidctn 
Seiten  bin  .lässt  der  Vf.  gsr  Manches,  zu  wünschen  übrig.  Ref, 
derf  in  Specria litäten  hier  nicht  tiefer  eingehen  und  ^ill  von  der 
zweifelbnfien  Aecbtheit  einiger  Siegel  ganz  abgesehen  nur  Weniges 
«eeb  von  dem  anfuhren,  was  ihm  Ansloss  gebracht.  Unter  K.  Hein- 
rieb IV.  wird  S*  25  ein  Siegel  mit  der  Umschrift:  Hcinricus  di  gra 
lereii»  etc.  ohne  weitere -Bemerkung  aegeführt.  K.  Otto  II.  „ward 
z«  St,  Petri  bei  der  Mariepkircbe  [zu  RomJ  begraben  ^^  (S.  19}» 
jL  OUo  lli.  ,«im  llerienchor  ip  der  ,Domkirche  zu  Aachen''  (S.  20)» 
bei  Thietmar  n.  And.  ,^in  ecciesia  S.  Mariae  io  medio  clioro.'' 
Maa  aielit  leider,  dass  Br.  Dr.  B.-B.  kein  vorzüglicher  Lateiner  ist. 
Er  citiert  auch  dArchgängig  „Chronicon  Gotwjcensis.*'  Warum  der 
Gegenkönig  Qermann  von  Salm,  Sohn  Engelberts  Grafen  vop  Lützel- 
barg*,  als  Hermnnn.von  Lolbringen  eufgeführt  ist,  ist  nicht  wohl  zu 
begreifen.  Ekbert  vpn  Meissen  hätte  ganz  wegbleiben  sollen. 
Nicbi  giflcklieh  ist  sodann  der  Vf.  in  der  Anpahme  S.  24 1  der 
Adler  «ei  als  deutsches' Reichszeichen  von  K.  Heinrich  HL  (f  1056]f 
nelleicbt  schon  von  dessen  Vater  K.  Conrad  11.  (f  1039),  bei  denen 
das  Seepter  oben  mit. einem  Adl^r  geschmückt  erscheint,  in  Nach* 
bildong  des  mit  einem  Adler  versehenen  Stabes  der  römischen 
Coasnlo  angenommen  worden.  Die  in  Holzschnitt  beigegebenen 
Siegel  des  ReichsschuUbeissen  Ludolf  zu  Frankfurt  vom  Jahr  1230 
und  des  deutsehen  Kttnigs  Beinrieb  vop  Thüringen  (Raspe)  sind 
verzüglich  ausgeführt. 
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[37731  N«t6  Mtttheilungen  au«  d«m  Gebiet  hisloriBdi  -  anüqntmdier 
Fondiangeiii  -^  Im  Namen  des  hait  k«  Univ.  Halle- Wittenberg  verbun- 
denen Thüringisch -r  Sächsischen  Vereins  für  Erforschung  des  vaterländi- 
schen Alterthums  und  Erhaltung  seiner  Denkmale  herausgesehen  von  dem 
Sekretär  desselben  /.  Zaeher,  8.  Bd.  2. — 4.  Heft.  Halle,  B&reau  des 
Thiir.-Säeb8.  Vereins.  (Nordhansen,  Fd.  Förstemann.)  1848.  1851.  IV  n. 
158  S.  m-  2'  Sträidrucktaf. ;  XLVIU  n.  208  S.  m.  3  St^indro^sktaf,  gr,  8, 
(ItHeftn.  IThlr.) 

Besondere  bier*  nicht  za  erörternde   VerhSltoisse,   theitweise 
aocb  die  durch  den  am  25«  Jan.  1847  erfolgten  Tod  des  Verein* 
»ecrelXrs  Dr.  K.  Bd.  POrstemann  eingetretene   Unterbrecbnng  der 
Gescbifte  haben  den  TbOringiscfa-Sacbsiscben  Verein  in  der  jQef^ftea 
Zeit   dem    Zoslande   des   blossen   Vegelirens   nahe  gebracht.    Die 
Aasetnaoderselzon^  Dessen,  was  hierbef  in  Frage' za  ziehen  war,  so 
wie  die  Aofforderang,  wirksame  Mittel  zur  Abhilfe  der  UebelstSede 
20  ergreifen,  war  daher  nolbweodig.     Sie  ist  in  ernster  und  würdi- 
ger Weise  geseheben  in  dem  Vorworte  des  Herausgebers  zaro  8.  o. 
4.  Hefte  und  %'erdieot  die  Beherzi^ung  nicht  blos  des  Thariogisck- 
Sichsisehen,  sondern  aller  Vereine,  an  welchen  mehr  oder  weniger 
„der  mephistophelische  Geist  des  Veroeinens  gerSasebvoll  nnd  zer- 
störend^' yorflbergegangen  ist.     Wie  die  Vereine. ihre  Zwecke  ver^ 
folgen,  llsst  sieh   theilweise  aos  ihren  Schriften  erkennen.     Diese 
eine  Seite  der  wissenschaAIichen  Tbätigkeit  bat  das   Repertorinm 
aSber  zo  betrachten,  sowohl  nm  den  wissenscbaftliehen  Gewinn  so 
bezeicbnen  als  anch  dem  Vereine  selbst  mittelbar  zu  nützen,  wenn 
ihm  die  dargelegten  Ergebnisse  nene  Freunde  und  also  auch  'neoe 
(so   höchst  nOlhi^e)  Arbeitskrtffle    zo   gewinnen    im    Stande  siid. 
Der    Inhalt   vorliegender    Hefte   sieht   vielleicht  dem  der  Arfibtren 
ßfinde  an  wissenschafilicber  Bedeutsamkeit  nach.     Wenn  .indess  die 
nSehste  Anfgabe  der  Vereine  keine  andere  sein  kann,  als  bifttori« 
sches  Material  an  das  Tageslicht  zu  Ziethen,  so  erhsli  dasselbe  ebeii 
erst  Bedeutsamkeit  durch  die  künftige  Benutzung  und  Verarbeitong^ 
die  ihm  anch  in  Bezog  auf  die  neuen  Mlttheilungen  nicht  fehlen 
wird.    Als  letzte  Gabe  des  verstorbenen  Ppof.  FOrslemann  ist  aa# 
dem  2-  Hefte  zovOrderst  zu  erwftbnen  ein  Auszug  aos  dem  imStaals- 
Archivo  zu  Weimar  befindlichen   ActonstOcke,    den   Stadentenaas- 
schuss  zu  Wittenberg  im  Jahre  1520  betr.  (S.  51—71),  als  Bettrag 
zur  Keontoiss   des  damaligen  akademischen  Lebens  in   Wittenberg 
nicht  unwichtig.     Ausser  dem  hier  noch  zo  bemerkenden  Nekrolog 
Forstemanns  vom  Pastor  Hessenmaller  S.  145  —  152  enthilt  das 
2*  Heft  folgende  Abhandlungen!  Ueber  alte  Grabstitten  in  Poramer- 
eilen.     Von  Dr.  E.  FOrstemann  zu  Danzig.     Nebst  Abbildong  ge-» 
fuodener  Altertbtlmer  und   Anmerkungen   hierzu  von  F.   Wiggert 
(S.  1  — 20).     Ueber  AltertbOmer  von  der  Gebmlilz  bei  Geissen  in 
der  Nider- Lausitz,  insbesondere  über  eine  dort  entdeckte  Werk* 
statte  von  Feuei^tein- Werkzeugen.     Von  G.  R.  Scfanmann  (S.  21 
— 25),   wozu  Wjggert  S.  158  ebenfalls  einige  Anmerkungen  ge* 
geben  bat.     Eine  Untersuchung  von  E.  F.  Mooyer  in  Minden  über 
Mflthiide,  die  Wittwe  Adolfs  IIL,  Qrafon  von  S<:baumborg;  nnd  den 
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iMriagiselieB  Grafen  HeiDriehf  weldten  der  Vf.  mit  Heiorieh  von 
Badewide  (Graf  vod  Ratzeborg,  auch  Graf  der  Polaber  ond.  1178 
Terttorbea)  su  ideotificiren  socht  (S.  26  —  51).  Die  Urkandeo  des 
Klosters  Homborg  bei  Laogensalza  im  Auszöge  milgetbeilt  vom 
Vrmi*  E.  G.  POrstemann  zo  Nordbansea  (S.  71  — 125}  nach  dem 
im  Ralbsarcbive  za  Laogensalza  aufbewahrten  Copialbache«  Da 
boreito  im  7.  Bde.  Hft.  4.  S.  27  ff.  die  ältesten  28  Urkanden  von 
dea  J.  1136— 1225  and  ausserdem  bfer  S.  91  d.  S.  123  f.  noch  2 
Orksadeo  von  1282  ond  1803  volistiodig  roitgetbeilt  worden,  so 
wire  der  Abdruck  der  fibrigen  141  Urkanden  wohl  nicht  unerwartet 
gekommen  ond  jedenfalls  den  Auszügen  vorzuziehen  gewesen.  An 
irgend  ein  kfloftiges  Auffinden  der  zum  Theil  wichtigen  Originalur- 
kosMlen  ist  schwerlich,  kaum  in  eiozelnen  Psllen,  zu  denken  und 
das  Coptalbnch  scheiut  noch  gar  nicht  benutzt  worden  zu  sein.  Um 
so  gerecbiferligter  konnte  der  vollständige  Abdruck  erscheinen. 
S.  125  — 138  berichtet  Pastor  H.  Otte  zu  PrOhden  fiber  einen  von 
dem  Vereine  erworbenen  raerkwttrdigen  wahrscheinlich  aus  dem  11. 
Jahrhonderte  stammenden  Taufstein  aus  Alsleben  an  der  Saale. 
Bierzo  geboren  die  Abbildungen  auf  Taf.  11.  Im  3.  n.  4.  Hefte  giebt 
derselbe  Vf.  S.  88-— 94  Heorlologisches,  die  sächsischen  Hochstlftor 
Straffend  (Ober  das  Postum  patronornm)  und  S.  125—130  Misceilen 
nr  Ronde  sächsischer  Kunstdenkmale«-  Einen  wichtigen  Beitrag 
zur  Geschichte  der  Baukunst  bildet  die  Abhandlung  des  Domcustos 
C.  Brandt  zu  Magdeburg  (S.  1  — 45):  Ober  die  allmälige  Ausbtl« 
4vng  der  Stein roetzzeichen  an  Baudenkmalen  des  Mittelalters,  ins- 
besondere am  Dom  zu  Magdeburg.  Nebst  Itthograph.  Steinmetz- 
zeichen auf  3  Tafeln.  Die  Gleichheit  oder  Aehnitchkeit  mancher 
Sieiametzzeichen  mit  Buchstaben  der  Runenschrift  dQrfte  sich  bei 
weiteren  Porschungen  wohl  nor  als  zuflllig  erweisen.  So  interessant 
nach  die  Vergleicbnng  sein  mag,  wie  sie  sich  auf  Taf.  IH.  zeigt,  so 
acfcoial  die  Aeholichkeit  oder  Gleichheit  eben  nur  in  der  Einfach- 
keit  der  ältesten  Steinmetzzeichen  und  Ronen  buch  stehen  zu  liegen, 
aad  sie  lässt  sich  als  möglich  denken^  auch  ohne  den  historisch 
noch  nicht  nachgewiesenen  Zusammenhang  beider  anzunehmen.  Be- 
Boadere  Aofmerksamkeit  der  Kunstfreunde  verdienen  auch  die  Kir« 
eben  so  Zeigerheim  und  Ober-Frei lipp  bei  Rodolstadt  mit  ihren  alten 
Decken-  und  Altargemälden.  Dr.  K.  B.  Stark  in  Jena  hat  darüber 
S.  101  —  120  einen  interessanten  Beilrag  zur  Kunsttopographte 
ThAriBgens  gegeben.  Da  der  Hr.  Vf.  selbst  den  Weg  gezeigt  hat, 
so  sind  liier  nodi  manche  Entdeckungen  (z.  B.  zu  Keilhau,  Lichstädt, 
Schale,  Allendorf,  Gordebank,  TeichrOden,  Unter- Schttbliog,  Dttro- 
fekl,  Schweinbach,  Leutenberg)  zu  hoffen,  welche  Thflringen  an 
Werken  bildender  Kunst  keineswegs  so  arm,  als  es  ^scheinen  will^ 
zeigen  werden«  —  Dem  Pieisse  gebfihrt  Qberall,  wo 'er  sich  zeigt, 
▼olle  Anerkennung,  darum  lässt  auch  Ref.  dem  Fleisse,  womit  Hr. 
E.  P.  Mooyer  S.  46 — 87  f&of  ungedruckte  Nekrologen  (Necro- 
logiam  Qoedlinborgeose  I.  et  IL,  Halberstadense,  Excerpta  ex  Ne- 
crologto  Hildesiensi,   Pragmentnm  «Necrologii  incerti)  zu  erläutern 


194  G«fekieiile.  ^ 

f^Mclit  faat,  Gerecbli^keit  wÜerfsbren.  Stirbt  iaieas  iw  Asfwaoj 
▼OD  Gelehrsamkeit  mit  der  geriageD,  hMtorisebe  Sicberheit  |;ewah* 
reodea  Aasbeale  io  ricbtig^em  VerbaUaisse?  Bei  der  Besehaffaabeit 
der  Necrolegien  lasse«  sieb  sehr  viele  Nameo  gar  nicitt  hestkraeo, 
mit  oefativeo  firläaleroagea  (wer  aater  irgend  einen  Namen  oielit 
gemeint  sein  kOnae,)  ist  Nicbts  gewonnen,  and  die  Kritik  kana  as 
niebt  gut  heissen,  unter  eiofacben  bescheidenen  Nagien  ttkeiAU 
bodigestelite  Persönlickeiten  nn  sacken.  Bei  alledem  ist  eiae  fciiti- 
ftcbe  Gesammtausgabe  der  mittelalterlichen  Nekrolc^ien  dringendes 
BedOrfniss.  Die  übrigen  knrsen  Bfitlbeilungen  betreffen  den  Welfli^ 
aogel  io  dem  Ha&erstid tischen  Stadtwappen,  vom  Postseerellr 
Dr.  G.  Salzenherg  in  HalbersUdt  (S.  94— 10t),  und  vier  alle 
Handschriftea  der  Stadt  Nordhausen,  von  B.  G.  Pdrstemsas 
(S.  121 — 12&),  oflnlieb  ein  liber  census  civitatis  Nerltesensis  a« 
1810  fft,  ewei  libri  privilegiorom  nnd  des  Fehde-  und  Sflbaeboeb 
der  Stadt  Nordhansen  1403  ^  1469,  woraus^Pcoben  gegeben  wer- 
den. Unter  den  Mittbeilongen  des  VereinssecretKra  sind  an  be««r- 
ken  S.  145 -- 185:  Nachrichten  über  die  Tbiligkeit  der  deatsekes 
bistorischeo  Vereine,  oud  S.  185  —  207:  der  Bericht  Ober  die 
Smitbson'sche  Stiftung  zu  Washingtoa  .und  das  ersle  auf  ihre  Koslea 
herausgegebene  Werk:  Alte  Denkmftler  des  Mississippi -Thaies  er- 
forscbt  und  beschrieben  durch  E.  G.  Sqnier  und  £.  fl.  Davis,  h» 
auch  im  Leipz.  Repertor.  Jahrg.  1849.  Bd.  LI.  No.  2374  ansfttbriteli 
besprochen  worden  ist. 

[3774]  Archiv  fiir  Hessische  Geschichte  und  Alterthumskunde.  —  Heraus» 
gegeben  aus  den  Schriflen  des  historischen  Vereins  für  das  Grossherzog- 
thum  Hessen,  von  Lttdto.  Baur,  Grossherzogl.  Hess.  Archivar  n.  s.  w. 
6.  Bd.  3  Hefte.  Mitmehrem  Holzschnitten  u.  4  Steindracktafeln.  Dann- 
Stadt.  AufKostenu.  im  Verlage  des  histor.  Vereines.  (Jonghaus.)  iM 
—1851.    XU.566S.    gr.8.     (n.2Thlr.) 

Dass'  der  bistorische  Verein  für  das  Grossberzogthum  Hess^o 
Mfinner  unter  seiaen  Mitgliedern  aufzuweisen  bajt,  welche  mit  £if<r 
und  Thätigkeit  seine  Zwecke  verfolgeo,  davon  giebt  aneb  der  vor- 
liegende 6«  Bd.  des  Arcbivs  vollstAadiges  Zengniss.  Ref.  frent  sieb, 
hier  faat  dnrcbgJingig  selbststttndigen  neuen  Forschungen  so  heg^g* 
nen  und  die  'Ueberzeugnng  aussprechen  sn  können,  das«  der  verdienle 
Herausgeber  nicht  nOtbig  gehabt  hat,  den  Band,  wie  wohl  sonst  li 
geschehen  pflegl,  durch  Lttckenhtisser  auf  das  richtige  Maas  zu  brin- 
gen. Zu  dem  reichen  hier  kurz  zu  verzeichnenden  Inhalte  kabea 
beigetragen:  der  Geb.  Oberfinanzralh  und  Directcrr  Biersack  xo 
Frankfurt  a.  M.  S.  207—223:  Beitrag  zur  Geschichte  von  Lisberg; 
der  StenercommissXr  Deoker  za  Beerfelden  S.  535  —  542:  kors« 
Notizen  über  einige  Alterthfimer  des  Odennraldes  (ans  der  Rffmer- 
zeit)  und-S.  553  —  566:  Aber  die  Grftnzen  der  von  Rinhard  deiP 
Kloster  Lorsch  geschenkten  MicbeistXdter  Mark  (uvifesM»^  ^^^ 
Kirchspiele  Michelstadt,  Ecbaeb  und  BeerfeJden);  Prof.  Dr.  Oief* 
fenbach  zu  Friedherg  S.  19  —  47:  Nachrichten  Qher  Dielzaoback 
und  seine  Umgebungen  (nebst  Anhang  von  Dr.  VVeigand  zu  6i^ 
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fM:  fiber  die  AMeitoog  dei  NameBi  Dietzeabtcb,  S.48  n.  40); 
S.  235  —  242:  Ober  mjttelaUerltebe  Tacfstfiiae,  intbeModere  ift  der 
Provioz  Oberiieesen  (oebst  Abbildungen  vom  15  TaefiBtefaMB)  tt»d 
S.  243  ^—  202 :  Ober  den  Gott  Geotoptles.  ond  ieine  Beziehung  zom 
Mitbresdienste ,  nebet  Naebriebten  tfber  einige  zu  Frtedberg  (ia 
Mirz  fS49)  gefofidene  und  dabin  etnscblagende  Alterlbtnier  (ans 
eiaen  motbrnaasslieben  MftbrastempeJ,  mit  Abbildung  eines  Steines 
HRt  deiQ  Mitbra^ilde  und  dem  Namen  Cavtopates  end  eines  beim 
Mitbrasdienste  benalzten  OpftergeAfsses) ;  Gynraasialdirector  Dr.  Dil* 
tbey  zu  Darmsladi  8.  91  —  102:  das  rOmiscbe  B«ngen  (eine  Ergän* 
zQOg  so  Dr.  Kenscbers  Abhandlmig  in  der  Mainzer  Zeilscfarift); 
8.167—169:  MisceUen  (aber  die  Namen  Montabaur  und  Wiesbaden 
als  Balgegnong  gegen  Priedemanns  Zwetfel);  S.  171 — 2M.  M9*— 
4Ms  das  Gebiet  des  firessberzogtbiims  Hessen  in  den  Zeiten  der 
V#lfcepwanderttng.  Arebiirdireetor,  Oberschnlratb  Dr.  Priedemann 
zn  Netein  S.  1  — 17:  znr  Gescbicbte  des  alten  deutseben  Gases 
KtafgesiiDdra  am  Rhein  und  Main  (nebst  Nachtrag  hierzu,  S.  Sd5 
— 267);  S.  355-^359:  Ober  die  nassanisehen  Ortsnamen  Montabaur 
v»i  Wieeliaden  (als  Antirort  auf  Diitbey's  Entgegnung);  S.  419  — 
448:  die  urkundlichen  Pormen  des  Plussnamens  Lahn;  Oberfinaiiz- 
reib  Gfinther  in  Darmstadt  S.  401  — 412:  Znsammenstellung  der 
gesnusmelten  Notizen  über  das  ehemalige  Scbloss  Pbilippseek  (nebst 
AbbildttBg  nnd  Grundriss  des  im  J.  1773  abgebrochenen  Schlosses); 
Prof.  Dr.  fleunes  zu  Mainz  S.  145-^149:  urkundliche  Beiträge  zur 
Geschieh le  des  Klosters  Marien born  (wozu  Dr.  Priedemann  S.  360 
^ — 364  Nachträge  gegeben  hat);  Revierf^rster  Hoffmann  zu  Ross* 
iorf  S«  287  —  293 :  Nachrichten  Ober  mehrere  an  der  Strasse  von 
Dieburg  nach  Ebefstadt  befindliche  rOmische  GrabhQgel  nnd  mililä« 
rieche  Ueberreste,  sowie  Ober  die  Ruinen  einiger  vom  SOjährigen 
Kriege  herrOfarender  Schwedischer  Schanzen;  S.  542—552:  Naeh- 
riebten  Ober  militärische  Stellungen  in  der  Vorzeit  im  Gersprenz- 
thal;  Ober  den  Scbncllert  ond  ausgegangene  und.  transferirte  Ort* 
Schäften  in  der  Nähe  von  Brensbacb  (nebst  Karte  Ober  einen  Theil 
des  Main*Gersprenz  nnd  MOmliug  Gebiets  u.  and.  Abbtlduugen);  Ge- 
betmer  Roth  Dr.  Nebel  zu  Giessen  S.  159  — 166:  Etwas  über  die 
adelige  Pamilie  von  Hatzfetd;  'Pfnrrer  Dr.  Scriba  zu  Messet,  jetzt  zu 
Nieder-Bnrbacb  S.  103 — 133:  Beiträge  zur  Ortsgescbichte  (Kloster 
Marienschloss  zu  Rockenberg;  Bobenbeim,  Damdal  nnd  Hammels- 
baasen; HiMenheusen;  Staaden;  Wenings);  S.  151*^158:  Noch  ein 
Wort  Ober  die  geographische  Lage  der  alten  Sicila,  des  vicns  Bri* 
taaaoram,  wo  die  Ermordung  des  Kaisers  Alexander  Severns  statt- 
bad  (wonach  sich  der  'Vf.  fOr  das  heutige  Bretzenheim  an  der  Nahe 
obafem  Kreuznach  entscheidet,  während  Prof.  Lehne  das  faedtige 
Bretzenheim  bei  Mainz  annahm);  S.  275 — 286:  Znr  Gescbicbte  der 
der  Herreu^roii  Hagen;  8.  339 — 354:  Bekenntniss  des  Ritters  Hans 
Landschaden  zu  'Steinach,  wie  und  aus  was  fOr  Ursachen  er  vom 
katholischen  zum  lutherischen  Glauben  Obergetreten  sei,  sowie  des« 
ftu  Stifiaag  des  evangel.  Predigtamtes  und  gemeinen  Kastens  zu 
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N«ckar-SteiAacb,  von  Jahr  1527.  Aas  dem  Original  mtlgetheilt; 
S.  412 — 418:  Aber  die  Gefangenschaft  des  Grafen  Georg  Albrechl 
von  Erbaeh  zu  Tunis  in  den  J.  1617  ond  1618;  and  S.  463 --534: 
Zar  Geschichte  der  ehemaligen  BerrschafI  Prankenstetn  (mit  iater- 
ossantea  kircben-  und  predigergeschichtlichen  Nachrichten  von  Nieder- 
Barbach  nnd  fiberstadt);  Bofrath  Wagner  zu  Bossdorf  S.  51—89* 
295 — 338:  BeitrSge  zur  Geschichte  erloschener  adeliger  Familiea 
(Duborn  v.  Breoberg^  Starkerad;  v.  Freienstetn;  Schelle  v.  Amor- 
bach;  Schelle  v«  Umstadt;  v«  Wisseisheim;  Zeischen  v.  Gtzberg; 
V.  Bnrkbardsfolden ;  v*  Engelhaosen;  v.  flirzenhain;  v,  LixfeM; 
V.  Petershain;  v.  Qoeckborn;  Bnze  v.  Ehringthansen ;  v.  Wenings); 
S.  263  —  273 :  übersichtliche  Darstellung  der  in  den  Proviazea 
Slarkenbnrg  und  Oberhessen  erloschenen  adeligen  Familien;  nsd 
S.  449  —  461 :  Zur  Geschichte  ausgegangener  Orte  (flitdenbaoseit 
Popfenheim).  J.  W..  Wolf  S«  135  —  144:  Kirche  nnd  Kloster  aof 
dem  heiligen  Berge  bei  Ingenbeim.  Die  Mehrzahl  dieser  Mittbei- 
longen nimmt  nicht  blos  Ortliches  oder  provinzielles,  sondern  ein 
allgemeines  Interesse  in  Anspruch  und  enthalt  zo  weiterem  Forsches 
und  Benntzen  so  viel  Material  für  Geschichte,  Geographie,  Alter- 
thnm,  Kunst  n.  s.w,,  wie  für  die  Landeskunde  im  Allgemeinen,  dais 
es  nothwendig  war,  den  Inhalt  speciell  zo  verzeichnen.  Ueber  dis 
Ergebnisse  der  in  diesem  Bande  niedergelegten  Forschungen  noeh 
ein  Wort  zu  s]igen,  würde  ein  tieferes  Eingehen  io  alle  Einzelnhei^' 
tea  erfordern,  hier  also  zu  weit  führen,  darum  genQge  die  Hemer- 
kungy  dass  die  Landeskunde  von  Hessen  ond  mit  ihr  die  Wissea- 
schaft  dnrch  diese  Mittheilangen  belracbtiich  gewonnen  hat,  selbst 
wenn  die  Hyperkrilik  einen  Theil  des  Gewinns  in  Abzug  bringeo 
sollte.  F.  7.  R. 

[S775]  Archiv  ftir  Geschichte  und  Alterthnmskunde  von  Oberftnnkea. 
(Als  Fortzsetzung  des  Archivs  für  Bayreuthische  Geschichte  and  Alter- 
thomskunde.)  Ilerausgegeben  von  E.  C.  von  Hagen,  erstem  rechtskund. 
Bürgermeister,  Ritter  u.  s.  w.  4.  Band.  2.  u.  3.  Heft.  Bayreuth,  Grau. 
1849,50.  109  a.  144  S.  gr.  8.  —  5.  Band.  1 .  Heft.  Ebend.  1851.  99  n. 
46  S.  m.  einer  Steinzeichnong.    gr.  8.    (k  Heft  n.  1 5  Ngr.) 

[3776]  Neuer  Versuch  über  die  ptolemäiscbe  Stadt  MänosgodaMn  Ober- 
ffanken.  Von  Dr.  Aftdr.  VOttblg,  Lycealprofessor.  Ebendas.  1851.  21 S. 
gr.  8.    (n.  4  Ngr.) 

Die  vier  historischen  Vereine ,  welche  in  Pranken  bestehest 
zu  Bayreuth,  Bamberg,  Ansbach  und  Würzburg,  entwickeln  ascli 
Maassgabe  ihrer  Krflfte  und  insoweit  locale  und  personelle  Verbiit* 
nisse  dabei  von  wesentlichem  Binflusse  sind,  insgobammt  seit  eiiser 
Reihe  von  Jahren  eine  recht  natzlicbe  Tbfliigkeit.  Im  Kreise  Ober- 
franken (Sitz  der  Regierung:  Bayreuth)  sind  der  Reg.-PrffsiileBl 
V.  Stenglein  als  Curator,  und  der  dasige  erste  BOrgermeister 
V.  Hagen  als  Vorstand  ernstlich  bemOht  die  Zwecke  des  dortiges 
Vereins  zu  fördern,  nnd  wie  die  Sammlungen  desselben  von  Jabr  zs 
Jahr  an  Umfang  zugenommen,  so  ist  regelmassig  zeitber  jflbriicb 
auch  ein  Heft  des  obengenannten  Archivs  mit  Abbandltfflgen  nad 
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hikitteB  «rsehienen,  die«  weoo  sie  asch  aiclit  dorcliglBgig  tob 
tfMüeber  BedeBtmg  flir  die  historisehe  Witteoseluifk  Bberhaopi 
M,  für  die  Geschichte  de»  Kreises ,  iDDerhalb  dessen  der  Vereio 
n  wirken  berufen  ist,  sehr  sehätsbare  BeitrSge  enl halten.     So  hat 
ii  itm  2.  H.  3«  Heft  des  4.  Bandes  des  Archivs  der  fttr  die  Erfor» 
fchosg  der  Geschiebte    Frankens   rflhmUch  tbiiige   Seeretair   des 
Vereios  Prof«  Dr.  J.  W.  Holle,  k.  Slndienlebrer  am  Gymnasion  eb 
Bfljrreiitb,  die  Fortsetznng  und  den  Schluss  einer  mit  nngeraeinem 
Fleiif  besonders  aus  handschriftlichen  Quellen  zusammengetragenen 
Sekrift  »Das   Fflrstenthnm    Bayreuth   im    dreissigjihrtgen    Kriege. 
Mil  orkandlieben  Beilagen."  (1633-87.  IV.  2.  S.  8—76.  —  1638 
—48.  IV.  3.  S.  3 —  116)  gegeben,  die* als  eine  aclenmflssige  Dar* 
itsIliBg  der  langlibrigen   Verwüstungen  und   Grinel,    welche  das 
arpeLand,  bei  seiner  qngOnstigen  geographischen  Lage  derTuromeU 
fhls  beider  feindlichen  Partheien,  erfahren  muute,  mit  lebhanem 
litsrssse  in  der  Provinz  selbst- gelesen  werden  wird,  und  von  Selten 
Derer,  welche  mit  der  Geschichte  jenetf  verheerenden  Krieges  sieh 
gessoer  beschlfligen,  kfinftig  nicht  nnbeachtet  gelassen  werden  darlL 
Nichildem  eathilt  das  2.  Heft  des  4.  Bdes  noch  einen  kurzen  Anf* 
ntz  von  V.  Hagen  „Hans  von  Gnlmbach.    Ein  Beitrag  zur  KnnsU 
^kiehte.**  (S.77 — 81),  in  welchem  das  Gedlcbtniss  dieses  talent- 
TtUea  Meistern  (t  zu  Nürnberg  1545),  eines  Schülers  und  Geholfen 
Alkr.  DQrers,   erneuert  wird  und  seine  noch  vorhandenen  Werke 
Tersoichnet  sind.     Den  noch  Übrigen  Ranm  der  beiden  vor  uns  lie* 
gndea  Hefte  des  4.  Bandes  fallen  die  Jahresberichte  des  Vereins 
Ar  das  J.  1848/49  und  1849/50.  —  Eine  grossere  Anzahl  kürzerer 
Akktadlungen^  welche  in  den  monatL  Ansscbosssilzungen  oder  bei 
der  jährlichen  Generalversammlung  gelesen   worden  waren,   bietet 
te  l..Heft  des  5.  Bandes  und  zwar  I.  „Neuer  Versuch  Ober  die 
flolenliscbe  Stadl  Mänosgada  in  Oberfranken*'  von  Andr.  Neobig, 
Lyeeal-Prof.  (S.  1—21,  auch  besonders  abgedruckt,  vgl.  No.  3776). 
Neeh  einer  sorgfSlUgen  kritischen  Zusammensleliung  der  verschiede- 
■es  fiber  die  Lage  von  Mfpfogydda  bisher  ausgesprochenen  Ansichten 
eitMkeidet  sich  der  in  verschiedenen  Wissenschaftsgebieten,  beson- 
nen im  Fache  der  Malhematik  als  Schriftsteller  bekannte  Vf.  Itlr 
in  Ort  Steinenhansen,  wo  der  rothe  Hain  mit  dem  weissen  sich 
vereiaigt,  indem  er  den  Namen  Mfloosgada  ans  dem  Slawischen  ab- 
ieilet und  „Mainvereinignng"  Obersetzt.     II.  „lieber  die  Bedeutung 
kt  Namens   Gnlmbach.**     Vom  Pfr.  W.   Stadel  mann  zn  Ifarkir 
lealhen  (—  26).     Die  Sladt  beissl  in  den  äkeren  Urkunden  Gulmi- 
•ika,  Gulmna,  Guimnach  n.  s.w.«  von  dem  slaw.  Worte  Chnim  ein 
Ort,  der  in  oder  zwischen  Bergen  liegt.     III.  „Einige  Notizen  über 
in  Harkgrafen  Adelbert,  seine  Abkunft  und  seine  Nackommen/* 
VsB  demselben  ( —  32)»     Uebersicbtlicbe  Znsammenstellung  der  Ober 
Adelbert,  den  Ahnherrn  der  Babenberger,  in  den  Altesten  Quellen 
gegebeBOB .  NachrichtOB  mit  einigen  Bemerkungen.     IV.  „  Die  POr- 
iprecher  bei  den  Bayreuthischen  Hof-,  Stadt-  und  Landgerichten,*' 
vsB  Heransgeber  (-^44).     Das  Institut  der  Fürsprecher  (Rechts- 
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beistlade  ia  wichtige  Filleo»  Sckiedsrickler  ie  geringe  Sacken) 
besUod  aucb  io  Fraokeo,  wie  durch  Aofttkrung  mehrerer  Uckaade» 
aus  dem  14.  n.  15.  Jahrkaaderl  erwiesen  wird,  vor  Eiaftbraag  das 
römischen  Rechts  und  des  sehrifUichen  Verüahreas.  V.  »fOie  all« 
Linde  zu  Dornderf  bei  Bayreuth*^  von  dems.  ( — 51).  VI.  ,,Diplo« 
matum  ad  terrae  quondam  Barolhinae  sOper.  hisloriam  spectaalinna 
sammae  e  Regeslis  s.  rernm  Boicarum  autographis  cura  G.  H.  de 
Lang  ineeptis  et  a  Max.  B.  de  Freiberg  coatiauaüs  exeerptae/^.Coii- 
Uanatio  d.  a.  1344  —  1355  (—64).  Daan  Jahresberichte  far  daa 
Jahr  1850/51  ( — 99).  ,  In  Folge  eiaer  amtlichen  Aufforderung  soai 
Eintritt  in  den  Verein,  welche  der  Curator  an  die  GeisÜichea  «ad 
weltlichen  Peamten  Oberfraakens  erliess,  waren  bianea  Jahresfrist 
93  neue  Mitglieder  beigetreten.  Aneb  auf  Grund  des  k.  Befekla 
vom  22.  Sept.  1830,  wonach  die  bistor.  Vereine  der  acht  Krqise 
Bayeras  angewiesen  sind,  auf  die  Erhaltung  der  gescbichtl.  Ueber» 
reste  und  AltertbfliAer  Acht  zu  haben  und  -den  Kreisregierungea 
Anzeige  dariiber  zu  erstatten,  hatte  der  Vereia  im  letstea  JaJire 
Gelegenheit  seine  nützliche  Wirksamkeit  zu  bezeugen.  Dass-dack 
recht  viele  Alterthumsvereine  Aehnliches  zu  berichten  Im  Slaade 
wiren!  —  Der  Vorschlag  des  nm  die  Förderung  deutscher  Alter- 
thumsknnde  so  vielfach  verdienten  Frhrn.  v.  Aufsess,  die  vier  kialo- 
riscben  Vereine  in  Franken  ^, unbeschadet  eiaer  möglichst  freiesi 
Gliederung  der  einzelnen  Vereine  zu  einem  Gesammtvereine  nalar 
dem  Namen  bistor.  Verein  von  Ostfranken  ^^  enger  unter  sich  s« 
verbinden,  fand  in  Bayreuth  Beifall,  wurde  aber  auf  der  dessbalk 
anberaumten  Versammlung  von  Bevollmächtigten  simmtlicher  Ver- 
eine zu  Nflmberg  im  Oct.  1850  entschieden  abgelehnt.  Angehlagt 
ist  endlich  dem  1.  Hefte  des  5«  Bdes.  unter  besenderm  Titel  die 
kleine  Schrift 

[37771  Verzeichniss  der  in  der  Sammlung  des  hiBtorischen  Vereins  von 
Obeitranken  zu  Bayreuth  befindlichen  DrudEScbriften.  Bayreuth,  (Grao.> 
1851.    46  S.    gr.  8. 

Eia  alphabetischer  Katalog,  der  selbst  ia  seiner  nichstea  Be*- 
slimmang  ftü*  den  localea  Gebrauch  uns  unzureichend  und  mangelhaft 
erscheiat.  —  Eine  nicht  minder  ehrenwerthe  Thitigkeit  entwickelt 
im  Kreise  Oberfrankea  neben  dem  Vereine  zu  Bayreuth  der  seit 
nun  beinahe  21  Jahren  bestehende  historische  Verein  zu  Bamkerg:, 
dessea  aeuester  Bericht 

[3778]  Dreieehnter  Bericht  über  das  Wirken  des  historisdieB  Vereins  an 
Bamberg  in  Oberfranken  in  Bavem  u.  s.  w.    Bamberg«  (Buchner  sehe  B.) 

1850.    XXXn.59S.    gr.  8. 

erstattet  von  dem  Vereinssekretair,  dem  Pfarr-Curat  G.  A.  Tbiem 
ein  neues  rflhmliches  Zeogniss  ablegt  von  der  Regsamkeit  mehrerer 
seiner  Mitglieder  und  deren  elftngem  Bestrehen,  den  Hauptzweck 
des  Vereins,  die  Erforschung  und  Anfhellnag  der  Geschichte  Fraa- 
kenn  und  seiaer  Nachbarländer  mehr  und  mehr  zu  erffilieo.     Unter 


gfhrerwi  dweb  des  Verein  aageregleo,  tos  Mi^Uadero  bearlieitelee 
I  ni  auf  Rosten  desselben  ersehienenen  Sehriflen  neool  Ref.  Aht 
I  Awgabe  des  Renners  von  Hugo  v.  Trimberg  (ßanb.  1833  f*  A*)i 
kr  Banberger  Reiuirbronik  Jakob  Ayrers  (Bbend.  1838.  S*)j  vor 
;,  Allen  aber  die  von  dem  Vereioavorstande ,  ArcbWar  C.  fi^fier  be- 
gioaeae  y^QoeHeasannilnng  für  frltnkiscbe  Geachicbte^^^  deren  ersten 
%  Bilde  (L«  V.  Bybs  Denkwürdigkeiten  nni  das  kaiseri.  Boch  ie» 
Nirkgr.  Albrecht  AehUies.  1.  Bd.  1440—1470)  in  den  J.  1849—50 
Msgegabeo  nod  in  nnsern  Report«  1849.  Bd.  111.  No.  3951  nnd 
I^..Bd.  111.  Nr.  3083  besprochen  worden  sind«  Eine  Gescbicble 
ler  Baaberger  Coneilien  vom  Doneapitular  Dr.  L.  A.  Schmidt  ist 
M  ebeo  erschienen.  Mehrere  andere  Arbeiten,  wie  z.  B.  eine  6e- 
aiUcbte  des  Cultos  und  der  öffentlichen  Andachten  im  ehemal.  Bis- 
tksn  Bamberg  von  dem  genannten  Cnrat  Thiem,  der  2.  ThI.  der 
Gttcbicbte  der  Univ.  Bamberg  vom  Prof.  Dr.  Martiaet,  Regesten 
nr  Gesebi^fate  der  Herren ,  dann  Grafea  von  Trohendingen  vom 
Slidtpfr.  Schweitzer  o«  m.  a.  sind  begoonen.  So  ist  auch  dem 
wrlieg.  Bericht  beigelegt 

[3779]  Die  Geschichte  der  Stiftungen  des  Fürstbischofes  Melchior  Otto, 
I  desluuizlers  JoLann  Keuss  u.  der  Ritter  y.  Schnappaufischen  Geschwister. 
\    Geschrieben  von  Fr.  Wunder,  Domcapitular.    Bamberg,  (Buchner'sche  B.) 

ISSO.  59  S.    gr.8. 

Eine  aus  den  betreffenden  Acten  entnommene  genaue  histori- 
scbe  DsrstelluDg  der  Entstehung,  des  Zweckes  und  der  Schicksale 
Jer  genannten,  im  17.  und  18.  Jahrhunderle  ftir  kirchliche  Zwecke 
io  Bamberg  und  dessen  Diöces  begründeten  Stiftungen. 

P780]  Die  Scblacht  von  Hanau  am  30.  October  1S14.  Kurz  dargestellt 
ntd  militairisch  benrtheilt  (1S50)  von  J.  D9rr,  Kurh.  Hauptmann  vom 
Generaistab,  dermalen  ausser  Dienst.  Cassel,  Krieger'sche  Buohh.  1951. 
XniLl52S.  gr.8.    (n.lThlr.) 

Ceberwiegendes  Interesse  wird  allerdings  diese  Schrift  fAr 
Militairs  von  Profession  haben  nnd  gerade  von  der  militairischeo 
Seile  her  will  diese  Anzeige  nicht  betrachtet  sein;  aber  sie  wird 
Heb  aosser  jenem  engeren  Kreise  Leaer  ansiehen  und  belehren, 
^  sie  fer  richtige  Erkenntniss  und  Benrtheilang  hervorragender 
Bretgaisse  im  Freiheitskriege  gegen  Napoleon  nicht  ohne  Aosheute  an 
NsMm  und  gegen  das  bisher  anf  Trene  and  Glaaben  Angenommene 
v^  dessen  neuerdings  mehrere  memoirenartige  Schriften  so  Vieles 
II  Tage  gefordert  haben.  Aber  freilich  wird  es  noch  einer  geran- 
■«I  Zelt  bedflrfen,  bevor  aus  dem,  was  Gerinsch  nnd  Stanb  jener 
■Ulmiseh  bewegten  Zeit  von  der  Oberfläche  abschöpfte,  und  ans 
I^iB)  was  bevorzugte  und  talentvolle,  den  Mittelpuncten  der  Er* 
^isse  nahe  stehende  Zeilgenossen  sahen  und  hörten  und  fih* 
'pttere  Bekanntmachung  aufzeichneten,  der  reingeschichtliche  Kern 
^  Wahrheit  sich  herausschAlen  lässt.  Denn  gleichwie  der  Wein, 
*«iB  er  munden  soll,  durch  das  Aller  veredelt  wird,  so  muss  die 
Geschichte  jener  für  Deutschland  so   wichtigen  Epoche,  die  noch 
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kein  halbes  JahrhuDdert  hinler  ans  lieet,  noch  bedeatoad  ftller  wer- 
den, wenn  sie»  so  viel  als  diess  mdglicb  ist,  wahrheiUgemlss  soll 
dargestellt  werden  können.  In  der  Einleitung  (S*  1  r^  12)  wird  die 
nissliche  Lage  Baierns  zu  Anfadge  des  denlscheft  Peldsugs  gegen 
Napoleon  im  Jahre  1813  geschildert;  dein  daraus  hervorgehendeB 
gedrückten  Zustande  machte  der  Rieder  Vertrag  vom-  August  1818 
ein  Ende,  der  Baiern  in  Rechten  und  Pflichten  mit  de»  übrigen  ge- 
gen Napoleon  verbündeten  Staaten  auf  gleiche  Linie  stellte.  Da  es 
aber  in  seinem  eigenen  Interesse  liegen  mnsste«  dass  es  nichts  ver- 
süumen  durfte,  den  Schein  von  sich  zu  entfernen,  als  habe  es  nor 
ans  Eigennutz  dem  Bündniss  mit  Frankreich  entsagt,  um  nicht  dem 
Sfihnegericht  der  Alliirten  zu  verfallen,  so  ergrilT  der  Peldmarschall 
Wrede  in  der  Schlacht  von  Hanau  das  einzige  Mittel,  seinem  KOnige 
•das  volle  Vertrauen  der  Alliirten  zu  erwerben.  Der  1.  Ahschnitt 
^ —  43)  giebt  eine  Cebersicht  der  unter  dem  Oberkommando  des 
Feldmarschalls  von  Wrede  zusammengetretenen  Gsterreichiseb- 
baierischen  Armee ,  beschreibt  ihren  Aufbruch  von  Braunao  aas 
über  Wttrzburg  bis  zur  Ankunft,  bei  Hanau  und  endigt  mit  einer 
Schilderung  und  Beurthetlung  des  Terrains,  der  Main-Ebene  bei 
Hanau  am  rechten  Ufer  dieses  Flusses  und  des  Rinzig-Thals,  zugieicb 
mU  Andeutungen  über  die  Stellungen  der  Armeen  der  Alliirten  und 
der  Franzosen.  Der  2.  Abschn.  (—  79)  reicht  von  der  Ankunft  der 
Österreichisch-baieriscben  Armee  bei  Hanau  bis  zu  deren  letzter  Auf- 
stellung zur  Schlacht.  Deber  die  Motive  Napoleons  zur  Schlacht  bei 
Hanau  spricht  sich  der  Vf.  etwa  im  Resultate  so  aus:  Obgleich  N.  grosse 
Verluste  erlitten  hatte»  so  war  er  sich  doch  seiner  Ceberlegenheit 
als  Feldherr  bewusst  und  des  Werths  seiner  Truppen.  Als  bisheri- 
ger Protector  des  Kjünigs  von  Baiern,  der  ihm  seine  Grösse  »od 
seinen  Königstitel  verdankte,  musste  Napoleon  dessen  Abfall 
schmerzlich  berühren;  nun  aber  hier  bei  Hanau  seine  besten  Alliir- 
ten  als  Feinde  wieder  zu  finden  unter  einem  seiner  bisherigen  Unter- 
generale, das  musste  sein  Selbstgefühl  verletzen,  dass  er  es  seiner 
Armee  und  Frankreichs  Ehre  schuldig  zu  sein  glaubte,  einem  sol- 
chen Feinde  nicht  aus  dem  Wege  zu  gehen,  wie  leicht  er  es  aneb 
gekonnt  htttte.  Zuletzt  wird  die  Schlachtaufstellung  der  Allürtea 
en  detail  angegeben.  Der  S.  Abschnitt  (—  100)  schildert  die 
Schlacht  selbst  vom  30.  October  an  bis  zum  Abzug  Napoleons  ans 
folgenden  Tage,  mit  dem  Ergebnisse,  dass  die  Ehre  des  Tages  aaf 
seiner  Seite  sei,  indem  er  sich  .seine  Rückzugslinie  frei  gemacbt 
hatte.  Der  4.  Abschnitt  ( — 150)  giebt  die  militairische  Beurlbel- 
lung  der  Schlacht  und  knüpft  daran  politische  Betrachtungen. 
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1S51.  od.  Bd.  XXI.  40  Nrn.  (Bog.)  Mit  Abbildungen.  Stuttgart,  Erhard. 
gr.4.     (n.2Thlr.  24Ngr.)      , 

[3788]  C.  Chr.  Schmidt's  Jahrbücher  der  in-  und  ausländ.  gesammtenMe- 
diein.  Red.  von  Dr.  H,  E,  Richter  und  Dr.  Ado,  fFinter,  Jahrg.  1851.  (od. 
€9—72.  Bd.  12  Hefte.)    Leipzig,  0.  Wigand.    hoch  4.    (n.  12  Thlr.) 

[3789]  '  Deutsche  Klinik.  Zeitung  iur  Beobachtungen  aus  deutschen  Kliniken 
nml  Krankenhäusern.  Herausgegeben  von  Dr.  Alex,  Göschen,  (3.)  Jahrg. 
1S51.  52  Nrn.  (ä  1  —  1 V2  Bog.)  Berlin,  G.  Reimer.  Imp.^.  ^  Vierteljährl. 
D.  2  Thlr.) 

[3790]  Magazin  f.  physiologische  u.klinische  Arzneimittellehre  u.Toiikologie'. 
Ib  Varblndong  mit  mehren  Gelehrten  herausgeg.  von  Dr.  J,  Frank.  3*  Bd. 
1.— 3.  Heft.  Leipzig»  Baomgürtner.  1850, 51.  VI  u;  958  S.  Lei.-8.  (4  Thlr« 
24  Ngr. ;  3  Bde.  12  Thlr.  12  Ngr.) 
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[3791]  Nordanerikaniftcher  Monatsbericht  fär  Natur-  und  Heilkunde.  Red. 
von  Dr.  fF.  KbU^t  und  Dr.  H.  TUdnunm,  unler  Mitwirkung  mehrerer  Aerxt«. 
II.  Bd.  (6  Hefte.)    Philadelphia,  Ghristern.   1851.   Lei.-8.    (n.6Thlr.) 

[3792]  Rheinisehe  Monatsschrift  für  praktische  Aerzte.  Herausgeg.  tod 
Fr.  Nasse,  C.  fT.  fTuUer,  H.  F.  KiHan  u.  Dr.  Ungar.  5.  Jahrg.  1851. 
(12  Hefte.)  Mit  Abbildd.  Köln,  Du  Mont-Schauberg.  gr.  8.  (n.  3  Tbir. 
15  Ngr.) 

[3793]  Medizinische  Neuigkeiten.  Ein  Intelligenz-Blatt  für  praktische  Aerzte. 
Herausg. :  Dr.  iTofditfr.  1.  Jahrg.  1851.  5)2  Nrn.  (Bog.).  Erlangen,  Pal oa  o. 
Enke.    4.    (n.  2  Thir.  20  Ngr.)* 

[3794]    Notizen  aus  dem  Gebiete  der  Natur-  u.  Heilkunde ,  gesammelt  n.  nilt- 

fethellt  von  Prof.  Dr.  Jf.  /.  SehUidan  u.  Geb.  Med.^Bath  Dr.  Hob.  Frori^. 
.Reibe.  10.  Bd.  od.  Nr.  199^220.  (Bog.)   Hit  Abbildd.    Weimar,  Laode^ 
Ind.-Compt.    1851.   gr.4.    (äBd.n.  2Thlr.) 

[3795]  Vierteljahrsschrift  Tür  die  praktische  Heilkunde,  herausgeg.  voii  der 
medrcin.  Facultkt  in  Prag.  Red. :  Dr. /.  ^a//<i.  8.  Jahrg.  1851.  4  Bde.-od. 
29. — 32.  Bd.  der  ganzen  Folge.  Mit  Abbildungen.  Prag,  Andr^.  Les.-8. 
(n.  5  Thlr.  25  Ngr.) 

[3796]  Wochenschrift  für  die  gesammfe  Heilkunde.  Herausg. :  Dr.  Casper. 
18.)  Jahrg.  1851.  52 Nrn.  (kl— ViBog.)  Berlin,  A.  Hirschwald.  gr.  8. 
0.8  Thlr.  20  Ngr.) 

[9797]  Wiener  medizinische  Wochenschrift.  Red. :  Dr.  JL.  fnUeishiifer. 
1.  Jahrg.  1851.  52 Nrn.  (Bog.)  Wien,  Seidel.  Imp.-4.  . (Halbi&brl.  baar 
B.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

3798]    Zeltschrift  der  k.  k.  Gesellschaft  der  Aerzte  zu  Wien.    Red.:  Prof. 
r.  Ferd.  Hsbral  7.  Jahrg.  1851.  12  Hefte.    Wien,  Gerold,  gr.  8.  (n.  5  Thlr.) 

[3799]    Zeltschrift  für  die  Erfahrungsheilkunst,  herausgeg.  von  Dr.  A 
hordi  uod  Dr.  F.  Löffler,  RegimentsarzU    4.  Bd.    1.  u.  2.  Heft. 
A.  Hirschwald.    1851.    S.  1—351.    gr.  B.     (n.  2 Thlr.  4  Ngr.) 

[3800]  Zeitschrift  Tür  klinische  Medizin  mit  dem  Verein  f.  physiol.  Heilkaode 
in  Breslau,  herausgeg.  von  Dr.  Fr.  Günsburg*  II.  Bd.  (6  Hefte.)  Breslau, 
Trewendt  u.  Granier.    1451.    Lex.-'8.    (4  Thlr.  15  Ngr.) 

[3801  ]  Zeitschrift  f.  die  rationelle  Medicin.  Herausgeg.  von  Dr.  /.  HenU  und 
Dr.  C.  PJeuffer,  Professoren.  X.  Bd.  u.  N(^ue  Folge  1.  Bd.  (in  je  3  Heften.) 
MitSteintaf.   Heidelberg,  C.F.Winter.  1850,51.  gr.8.  (kn.  2 Thlr.  15  Ngr.) 

[3802]  Schweizerische  Zeitschrift  für  Medizin,  Chirurgie  u.  Geburtshfafe. 
Herausgeg.  von  den  medisinisch-chirorg.  Kantonal-Gesellschaften  von  Zdrich 
und  Bern.  Jahrg.  1851.  4  Hefte.  Zürich,  Schulthess.  gr.8.  (n. 2 Thlr. 
10  Ngr.) 

[3803}  Medizinische  Zeitung  Jtusslands,  red.  u.  herausgeg.  von  den  DD. 
M.  Herne,  R.  Rrebel  und  H.  T/uemann.  8.  Jahrg.  1851.  52  Nrn.  (Bog.) 
St.  Petersburg,  Eggers  u.  Co.    (Berlin,  Veit  u.  Co.)    Imp.-4.    (n.  5  Thlr.) 

[3804]  Neue  medicinisch'-chirurgisebe  Zeitung.  Red. :  Prof.  Dr.  L.  Diit«^ 
rieh.  Jahrg.  1851.  52  Nrn.  (Bog.)  Mit  Beilagen.  München,  Espeditioo. 
gr.8.    (n.  3 Thlr.  15 Ngr.) 

Anatomie  und   Physiologie. 

[3805]  Bulletins  de  la  soci^t^  anatomique  de  Paris.  25.  ann^e.  (fS50.) 
Paris«  Moqaet.   1851.    30V3Bog.    gr.8.    (5 Fr.) 

[3800]  Iru.  Berm.  Weber! ,  anat.  et  phjsiol.  P.  O.  Lfps. ,  Annotationts  aou* 
tomicae  et  physlologicae.  Programmata  colleefa.  Fase.  II. ,  ab  a.  1835  asqve 
•da.  1848.    Lfj^slae,  Köhler.   1851.   yiIIu.«2B.  gr.4.    (n.  17«/^ Ngr.)  •* 
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Fiie.  UI.,  n a.  \9Sti  et  \%iU  Ibid.  1B61.  IV  a.  120  8.  m.  1  Steintlf.  gr.  4. 
(■.)»*/|Ngr.;  cpi.  a.  3  Thlr.)    . 

Dn  FmcI.  dieMt  vefckiigten  Progcilui«  bildet i  Web««,  d«  pnlra,  teiorptieBe, 

laditu  et  tactu. 

pft07]  Handbuch  der  Anatomie  des  Menschen  mit  besond.  Rücksicbl  anf 
Physiologie  a.  prakt.  MedicinJ  Von  Prof.  Dr.  Fr*  ArnoU*  Mit  AbbildangeD. 
II.  Bd.  4.  Abth.  Freiburg  im  Br.>  Herder.  1851 .  XIX  u.  B.  673^1364  mit 
7$teiotaf.   gr.  8.    (n.  1  Thlr.  26  Ngr. ;  epi.  n.  9  Thlr.  16  Ngr.) 

P8<tö)  Trail^  d'anatomie  descriptive;  par  J.  GraYelUlier,  prof.  h  la  faculid 
dem^d.  de  Paris,  etc.  3.^dit.,  reVue»  corrtg^e  et  augment^e.  4  Vols.  Tom.  I. II. 
Piris,  Lab«.    1851.     d^ViBog.    gr.  8.     (14  Fr.) 

J3809]  Lehrbach  der  Anatomie  des  Menschen,  mit  180  in  den  Text  eingedr« 
ibbiidd*  2.  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  der  Bearbeitung  von  B.  fyUswi's  anatom. 
Yidemecum.  l.o.2.  Lief.  BerHn,  Schröder.  1851.  S.  161 -—480.  gr.8. 
(U.lThlrO 

[3Slü]  Lehrbuch  der  Anatomie  des  Menschen »  mit  Rüclisicht  auf  phjsiolog. 
BefTÜodaog  u.  prakt.  Anwendung.  Von  Prof.  Dr.  Jos.HyrtL  2  Abthll.  2.  sorg- 
falL  Tcrb.  u.  den  Fortschritten  der  Wissenschaft  entsprechend  verm.  Aufl. 
1  Abdruck.  Wien,  Braumüller.  1851.  1.  Abth.  VIII  u«  376  S.  gr.8. 
(n.4Tblr.  15Ngr.) 

[3Sil1  Leerboek  van  de  Ontleedkunde  van  den  Mensch »  in  verband  met  Phy* 
siologie  en  Praktijk  door  Dr.  Jos.  Hyrtl,  Hoogleeraar  enx.  de  Wien*  In  het 
Nederdoitsch  overgebragt  en  met  aanteekeniogen  vooriien  door  Dr.  P.  Peelen^ 
met  eene  voorrede  van  den  Hoogleeraar  F,  C.  DondetM,  Tiel,  Gebr.  Campagne. 
1851.    gr.8.     (8Fl.65c.y 

(3812]  Mannal  d'anatomie  g^n^rale  par  £.  H.  taa  Kemptn,  prof«  d'anat.  I 
rüniv.  catbol.  de  Louvain.  Louvain,  1851 »  224  S^  m«  in  den  Text  gedr.  Figg^ 
gr.8.    (2 Thlr.  7 Vi  Ngr.) 

[3813]  Artit.  Hill  Hassal's  mikroskopische  Anatomie  des  menschh  Körpert 
iaigesaoden  u.  kranken  Zustande.  Aus  dem  Engl.  übersetEt  von  Dr.  0,  Kohl" 
letötter.  6.  —  8.  Lief.  Leipzig»  £.  Schäfer.  1851.-  S.  193—288  m.  6  llth. 
L  ibdls  Golor.  Taf.  u.  16  Blättern  Erklärung,    gr.  8.     (ä  n.  1 5  IVgr.) 

[3814]  De  auris  Internae  formalione.  Diss.  inaug.  quam  scrips:  ErK.  ReiSS- 
ler.   Accedit  lab.  lith.    Mitaviae,  Reyher.    1851.    55  S.   gr.4.    (n.  1  Thlr.) 

13815]  Di«  Structar  der  serösen  Häute  des  Menseben»  Von  Dr.  lab.  Lmdika, 
hof.  Hits  Taf.  Abbildungen.  Tübiogen»  Laupp.  1851.  VI  u*  98  ft«  gr.  4. 
(0. 1  Thlr.  22  Ngr.) 

[3816]  üeber  die  Anordnung  der  Blutgefässe  in  den  Darmhäuten.  Von  Dn 
fr.Iniflt.  Zürich,  Sehalthess.  18oK  III  «.  32  S.  m.  1  SteinUf»  gri  84 
0^  Ngr.) 

[3817]  De  textara  et  struetura  vasorum  lymphaticorum ,  ratione  slmut  habita 
lasoram  sangniferorum.  Diss.  inaug.  quam  scrips  H>  Weyrleh.  Accedit  tab» 
iiüi.  Mitaviae«  Reyher.   1851.    30 S.   gr.4.    (18 Ngr.) 

(3818]    Die  MuskelirriUbilität.    Von  Dr.  E.Htfltas,  Privatdoe.    MüneheDi 

(FriDx.)   1851.    30 S.   gr.4.    (n.  10 Ngr.) 

_  AWedrockt  aus  den  Abbaadlungen  der  ttatbeBat.-pb3rtikaI.  Cl.  der  kt  b.  Akedt  der 
WiftteuMh.    V.  Bd.    3.  Abtb. 

[3819]  Observationes  microscopicae  de  musculis  organicis  In  hominis  cnte 
•bnis.  Diss.  inaug.  anat.-phy8io].  quam  scrips.  Aem.  Ellaait.  Accedit  tab* 
Htb.   Mitaviae,  Reyher.    1850.    40  S.    gr»  4.    (18  Ngr^ 

[3820]  Observationes  microscopicae  de  decarsu  muscnlorum  uteri  et  vaginae 
banittls.  Dlia.  inaog«  quam  serip«.  Vil.  ftchwtttl.  Accedit  tab.  Hlh. .  Dor« 
-  ■     (Miutiae»  Heyher.)   1850/  32  S.   gr«4.    (18  Ngr.) 
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[18;U]  HandwdrUrbach  der  Pbvsiologfa  mit  RilcMcht  auf  phjslol.  PaCbologle. 
Heraasgeg.  von  Prof.  Dr.  AfiJ.  M^a^TMT.  24.  Lief.  [IV.  Bd.  2.' Lief.]  Braon* 
schweig,  Vieweg  u.  Sohn.  1850.  8.  167—318  m.  1  KapferuC  e.  eiogedr. 
Holzscbo.   gr.  8.    (ä  n.  1  Thir.) 

PI823]  Conrs  de  Phvslologfe,  fait  k  la  Facalt^  de  m^decine  de  Paria,  par 
.  Binurd,  prof.  de  pOTsiologie  et  dojen  de  la  Facult^  de  m^d.  de  Paris,  etc. 
Tom.  II.  (LiYr.  11  -~19.)  Tom.  III.  (Livr.  20  et  suh.)  Paris,  Labe.  1851. 
J!.  ThI.  45 V2  Bog.   gr.8.    (hLWr.  IFr.) 

[3823]  Principles  orPhjsiology ,  General  and  Comparative.  By  Will.  B.  Car- 
penter.    3.  edit.    Lond.,  I851.    1132  S.  m.  321  Hotzschn.    gr.8.    (l;£8Bh.) 

13824]    Allgemeine  Physiologie  des  körperlichen  Lebens.     Von  Dr.  Rnd.  Hm* 
.OtM,  ord.  Prof.  za Göttingen.    Leipzig,  Weidmann.   1831.    Villa. 6368. 
gr.8.     (3Thlr.) 

[38251  Manuel  de  Physiologie ;  par  J.  Haeller,  prof.  d'anatomie  et  de  phy- 
siologie  k  rUniv.  de  Berlin.  Tradoits  de  Tallemand  snr  la  demiere  Edition  avee 
des  additions,  par  le  docteur  A,  J,  L.  Jota'dan,  membr.  de  l'Acad.  oat.  de  ni6- 
declpe.  2.  ^dit.,  revue  etannot^  par  E,  Littniy  membre  de  rinstitot,  elc 
Aecompagnöe  de  230  figures  Intercal^es  dans  le  texte  et  de  4  plancbes  grav^es. 
2Vols.    Paris,  J.  B.  Bailli^re.    1851.     104 Vi  Bog.   lex.  8.     (20  Fr.) 

t3826]    Om  Parthenogenesis  og  Generationsvexel.    Et  Bidrag  til  Generatioos- 
«renafV. Frosch.    Kjobenhavn,  Reitzel.   1851.    44  8.   gr.8.     (24 sk.) 

B«toaiien  abgedruckt  am  der  Bibliothek  for  Lsger.    1851.    April. 

Ergebniiae  pbyaiolofitcker  Untexnachangen  üb.  die  einxelnen  Stränge  de«  Rackea- 
markea.    Voo  Dr.  L,  Tilrek.    Wiea,  (BranmGIler.)    1851.    4  S.    gr.  8.    (n.  4  N'gr.) 

Ueber  lecundäre  ErkrankoBg  eiaaelner  R&ckennarkttr£Dge  und  ihrer  Fortfetsaa- 

Jen  aaai  Gehirne.    Von  Dr.  U  lUrdk.    Mit  1  Utk.  Tafel.    £bend.     1851.    21  S.    Lea.-& 
«.  n  Ngr.) 

Ana  den  Sitaungtberichtcn  der  malhem.-aaturw.  Cl.  der  k.  k.  Akad.  der  WiaaeBscb. 
Jahrg.  1851  abgedrnckt. 

[3827]  Physis.  Zar  Gescdichte  des  leiblichen  Lebens.  Von  Carl  Gut.  Carvs. 
Mit  61  In  den  Text  eingedr.  Figg.  Stuttgart,  Scheitlin.  1851.  XIu.496S. 
Lex.-8.    (n.  3  Thlr.) 

[3828]  Die  Phrenologie  in  ihren  Granzügen  und  nach  ihrem  wissenschafU.  und 

£rakL  Werthe.    Von  Dr.  Jul.  ScliaUer,  Prof.  zu  Halle.    Mit  1  Taf.  Abbild. 
eipzig,  Geibel.    1851.    lila.  87  S.   gr.8.    (20  Ngr.) 

Phrenoleaie  n.  Medlein.  Ave  meinen  wittentcbaffl.  Begegaitten  vn  Hamburg.  Vm 
Dr.  Gu$t,  8ch«pt,  PriTatdoc.  Mit  Titelbild  a.  t  in  den  Text  gedr.  Abbildd.  Leipxigf 
Weber.    1851.    Vn.53S.    gr.8.    (n.  7^  Ngr.) 

Die  popnlSre  Phrenologie,  od.  kiehere  Merkmale  der  Neigungen,  Talente  u.  Fahiff- 
keiten  v.  ■.  w.  dea  Menichen,  gans  einfach  an  den  kleineren  oder  gröeaeren  GrhohangM 
und  Vertiefungen  aeinea  Himacbädela  «n  erkennen,  liia  interetianter  Beitrag  anr  all- 
gem.  n.  alchern  Menschenkenntniat.  Allen  Freunden  und  Forachern  der  Wahrheit  g«* 
widmet  Ton  Dr.  ^.  IT.  ;S;«mo«^.  Hit3Abbildd.  Leipaig,  Ponicke.  1851.  »8.  gr.S- 
CT|Ngr.)  •    . 

Medicin'und   Medicinalwesen   imAllgemeinen. 

[3829]  De  praxi  medlca  Salemitana  commentatio,  cui  praeinissus  est  aoopymi 
Salernitani  de  adventu  medici  ad  aegrotum  libellus  e  compendio  SalerDiUD<> 
saec.  XII.  Dis.  ediius  ab  A.  6.  E.  Tb.  Heascbel,  med.  Dr.  et  P.  O.  Vratis- 
laviae^  (Maxetsoc.)    1851.    25  8.   gr.  4.     (8  Ngr.) 

[3830]  Histoire  de  la  m^decine  en  France  pendant  la  premiire  moifi^  da  Xfl* 
stiele ;  par  le  Dr.  Fil.  Roibavd.  Tom.  I.  Livr.  2.  Paris,  1851.  2  Bog. 
gr.  8.    (1  rr.) 

YoUataadig  in  8  Bden.  mit  Portr.  in  60  Lieff.    <50  Fr.) 

[3831]  Theophrastus  Paracelsus  Borabastus  von  Hohenbeiro,  der  Luther  der 
Medicin  und  unser  grösster  Scbweizerarst.    Von  Dr.  HaasLocbBCr,  Dozeat* 
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üricb,  Meyer  u.  Zeller.    1851.    VI  u.  68  S.  mii  1  HolncbDitt.    gr.  8. 

(B.  10  Ngr.) 

Deiktcfcrift  taf  die  Feier  des  Züricher  JnbiUrfettes  tom  1.  Mal  IttM  n.  ein  Beitmg 
nr  Würiligiiag  vaterliad.  Verdienste  in  jedeiy  gebildeten  Kreise. 

[3832]  Beiträge  zur  Geschichte  der  Medicio  in  Mecklenburg.  Von  Dr.  L. 
ImÜBT,  Hofrath.  Wiesbaden,  Ereidel.  1851.  VIIl  u.  49  S.  gr.  8. 
(B.  12  Ngr.) 

[3SS3J    HIstorisIc  Öfwersigt  af  Lälcare-Konstens  och  Stets -Medicinens  Upp- 
bmst  och  Utweckling  inom  F'aderncslandet.    Af  Dr.  A.  Hilarloil  WiStnULd« 
I.HSftet.    Stockholm,  Beckmann.    1851.    6u.  lUS.   gr.  8. 
Beionden  abgedruckt  ans  der  Zeitschrift  „Hjgiea.** 

|3834|.  Umrisse  cor  Kritik  der  neueren  deutschen  Medicin.  Von  Dr.H*Roblf8* 
1.:  Die oaturphilosophische  Schule.  München»  (Palm.)  1851.  40 S.  gr.  8« 
(D.  10  Ngr.) 

[3835]  Lehrbuch  der  Theorie  der  Medicin  oder  der  allgemeinen  Biologie, 
Aoiliropologie,  Hygieine,  Pathologie  u.  Therapie.  Von  Dr.  Job.  Mich.  Lei- 
fett,  Prof.  zu  Erlangen.  Erlangen,  Heyder  u.  Zimmer.  1851.  XXII  u.  466  S« 
p.8.  i(o.2ThIr.) 

I3836J  Outlines  of  Pbysiology,  Anatomy,  and  Surgery.  By  Will.  WilkinsOB* 
EdiDburgh.    1851.    450  S.    U.    (5sh.) 

|3H37|  Bäckblicke  auf  die  Fortschritte  und  Leistungen  in  der  gesammten 
Nedictn  im  Jahre  1850.  Unter  Mitwirkung  der  DD\  Crede ,  Friedberg,  Ffibrer 
■.s.w.  herausgeg.  von  DD,  Behrendt  Göschen^  Rrieger  u.  Lhnan,  I.  Bd. 
5.-9.  Heft.  Erlangen,  Palm  u.  Enke.  1851.  S.  479  — 1098.  gr.  8. 
(a  Heft  0.  16  Ngr.) 

Hierani  beionden  abgedruckt; ' 

kSekblicke  auf  die  Forttcbritte  und  Leistungen  in  der  Pbarmakoingie  und  Tosiko- 
l«gi«  vihrend  de«  Jabr  ISSS.  1.  Hahlbjahr.  (Jan.  bii  Joli.l  Herausgeg.  von  Dr.  RUtUh 
Ekead.    1851.    224  S.    gr.  8.    (n.  1  Tblr.) 

[3838]  Eocyklop'ädic  der  medicinischen  Wissenschaften.  Methodisch  bearb. 
fOd  einem  Vereine  von  Aerzten  unter Redaction  des  Dr.  A,  Moser.  V.  Abth. 
A.Q.d.  T.:  Handbuch  der  physiolog.  u.  patholog.  Chemie^  i!iacb  den  neue- 
sten Qaellen  bearb.  von  Dr.  A.  Moser  u.  Dr.  J»  C.  Strtthl,  Leipzig,  Brockhaus. 
ISai.  XII  n.  760  8.   gr.  12.     (n.  SThlr.  18Ngr.)    . 

Ueber  Yollcakrankheiten.  Ein  im  wisaenaebaffclicben  Verein  am  4.  Jan.  1851  xu 
Udia  gebait.  Vojrtrag.    Von  Dr.  Fe2.  v.  üaer^mtpruMg,    Halle,  Anton;    32  S.    gr.  8. 

[3839]  Compte-rendu  des  travaux  de  la  Soci^t^  de  m^declne,  Chirurgie  et 
pharmaele  de  Toulouse,  depuis  le  20  mal  1849  jusqu'au  12  mal  1850.  Toulouse, 
Bwladure.   1850.    10  Bog.   gr.8. 

[3S40]  Recueil  de  m^moires  de  m^decine,  de  Chirurgie  et  de  pharmacie  mili- 
tures,  tidif^i  sous  la  surveillance  du  conseil  de  sant^,  par  MM.  Jacob  Marekal 
tl  BeuÜn,  Publik  par  ordre  du  minislre  de  la  guerre.  2.  s^rie.  Vol.  VII. 
hris,  Dumalne.    1851.    22'/4Bog.   gr.8. 

Arzneimittellehre.    Brunnen.    Bäder. 

|3^l]  Grundzüge  einer  naturgemässen  Heilmethode.  Von  Dr.  Jil.  Pvtzer» 
iKr.   Magdeburg,  Heinrichahofen.    1851.   64 S.   gr.8.    (8 Ngr.) 

[38421  Die  neueren  Arzneimittel  und  Arzneibereitungsformen  mit  vorzügl. 
Meksichtignng  des  Bedürfnisses  prakt.  Aerzte  bearbeitet  von  Dr.  M.  Aschen- 
tKUier  n.  bevorwortet  von  Dr.  A.  Siebert.  3.  verm.  u.  verb.  AuQ.  Erlangen, 
Eake.  1851.    XII  u.  387  S.   br.8.    (n.  1  Thir.  2  Ngr.) 

[3843]  Elements  of  Materia  Medice ;  containing  the  Chemistry  and  Natural 
Risiory  of  Drogs,  &c.  WUh  the  Preparalions  of  the  British  Pharmacopoeias. 
B!llÜ.Vraur.    Lond.,  1851.    460  8.   gr.8.    (12 sh.) 
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S384il'  A  GompeDdiuB  ofM^teriaMedJca  aod  Pliariiiacy  adapted  io  tbeLon-- 
looPDarmacopoeia,  by  J.  Hailter  Laue,  M.D.  2.  edit._  Lond.,  18^1.  ZitS^ 
gc.  U.    (5gki.6d,) 

[3845]  Lehrbuch  der  ArzDeimittellehre.  Voo  C.  6*  Hitscherlich ,  Prof. 
3.  Bd.  1 .  Abth. :  Mediearoeata  refrigerantla  s.  teraperanlia.  Berlin,  6.  Betkge. 
1851;   119  S.   gr.8.     (o.lONgr.;  1.  0.2.  Bd.  TThlr.  5Ngr.) 

[3846]  Handbqcb  der  Heil  mittel  lehre.  Von  Dr.  Fr  Oesterlen*  4.  ntu  am- 
gearb.  Aaff.  Töbiogeo,  Laupp.  1831.  XXXII  Q«  965  S.  Lex.-8.  (5Thlr. 
10  Ngr.) 

[3847]  Tabellarische  Uebersicht  der  Arzneimittel.  Ein  Hülfsbacb  f.  Studie- 
rende sowohl  als  prakt.  Aerzte  u.  Wund)irzte.  Von  Dr.  Ant.  DiegelmanB.  ?• 
verb.  Q.  ^erm.  AuA«    Wien,  Tendier  d,  Co.  1851.  IV  q.  319  S.  f6.    (1  Tbir.) 

[3848]  Die  innerlichen  u.  Hasserlichen  Heilmittel,  ihre  Wirkangen  a.  Anwea- 
dongsweisen  auf  den  menschl.  Körper.  Nach  den  Vorlesungen  des  Obe^mta- 
arztes/.  S,  Weber  bearb,  u.  fnsbesond.  f.  angeb.  u.  prakt.  Wundärzte  u.  Unter-* 
jirzte  bestimmt  ton  I.WittliBger,  Wundarzt.  Schw.  Hall»  (Ha&pel.)  1851. 
Va.3569.   gf.8.    (n.  1  TbIr.  24  Ngr-) 

[3849]  Das  Opium  und  seine  Bestandtheile.  Eine  Zusammenstellang  der  bia 
^um  heutigen  Tage  hierüber  gesammelten  Erfahrungen  von  H>  Hinal.  Leipzig» 
llaensch.    1851.   48 S.    gr.8.     (n.  10 Ngr.) 

[3850]  Untersuchungen  aber  die  Wirkungen  das  Aetbers  u.  Chloroforms  auf 
Hellsehen,  Tbiere  u.  Pflanzen.  Inauguraldiss«,  vorgelegt  der  med.  FaculUit 
der  Univ.  Bern  von  Dr.  F.  V-  Clemens.  Bern,  (Dalp.)  1850,  V  a30  S.  mil 
ISteintaf.   gr.  4.    (n.  24  Ngr.) 

[385 1  ]  YollstSndiges,  pathologisch  geordnetes  Taschenbuch  der  bewIhrtesleB 
Heilformeln  für  innere  Kränkelten.  Mit  ein.  ausführlichen  Gaben*  u.  Form«CH* 
lehrest  sowie  mittherapeut.  Einleitaogen  a.  den  n^thigen  Benaerkungeo  üb.  dte 
apecielie  Anwendung  der  Reccpte  versehen.  Für  prakt.  Aerzte  bearb.  voo  Dr« 
&•  Clir.  AntOft.  3.  vielfach  verm.  u.  verb,  Aug,  Leipzig,  Wöller.  1851.  VIII 
p.545  8.   gr.8.    (n.  1  Thlr. 20 Ngr.) 

[3892]  Pr^ois  sur  les  eaux  min^ales  des  Pyr^^es  et  de  tonte  la  r^on  qai  se 
trouve  comprise  entre  Toc^ao  Atiantique  et  les  rives  de  la  Garonne;  pr^e<§d4 
d'une  lrait<  sur  le  baina  en  g^a^ral,  et  suivi  d'uo  esaai  &ur  la  baios  de  aoer; 
parP^  Verde,  Docteur-m^depin.    Borde^ui.  (Paris,  Ledojen  et  GIret.)  1851  • 

öViBog.   gr.l2,    (4  Fr.) 

[3853]  Lectarea  on  the  Geranan  Mineral  Watera,  and  oo  tbaif  Rational  Ena-» 
ployment  for  the  Cure  of  certain  Chronic  Diseaaaa.  9l  SigiSBI-  Satro,  M«I>« 
Lond.,  1851.    456  S.   gr.  12,    (7  sh.  6  d.) 

[3854]  Illuatrirlc  Bader.'  Beachreibqng  der  Bider  «.  Heilquellen  Peutacbland» 
u.desAqslandes.  IV.    Leipzig,  Weber.    1851.    hoch 4.    (an.  10 Ngr.) 

Inli.i    TöplUs  a.  Scliön^u.    3.  Aufl.    Mit  11  in  den  Text  g««lr.  AbbiUii. 

[3855]  Handbuch  der  Gesundbrunnen »  JMineral-  i|nd  MineralschlammbSder, 
sowie  Molkeokur-Anstalten  des  Kön.  Bayern  u.  der  berühmt,  des  übrigen  Snd-> 
u.  Mitteldeutschlands  für  Aerzte  u.  Niehtarzte.  Nebst  ein,  umfass.  Einleitung 
über  die  verschied.  Arten  von  Bädern,  ihre  Wirkc^ngen  und  Knranwendungen 
n.  8.  w.,  gegründet  ai^f  vieliahr.  Beobachtungen  i|.  Erfahrungen,  bewahrter 
Aerzte.  Bearb.  von  Dr,  C.  A.  [Mit  1  lithogr.  Abbildung  des  Bades  ^aotlu] 
München,  Fleischmann.    1850.    IX  u.  347  S.   8.    (1  Tbir.) 

[3856]  Die  Nassauischen  Heilquellen  Soden,  Crontal,  Weilbach,  Wiesbaden, 
SchlaBgenbad,  Sebwalbaeb  u.  Erna,  beachrieben  durch  ein.  Verein  von  Aerzten, 
nebst  ein.  geognoaU  Skizze  u.  Karte  dea  Tannua.  Wiesbaden,  Krcidcl.  ISSl , 
VII  q.  331  S.   gr.8.    (I  Thlr,  6  Ngr.) 
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[38$7]  IN«  Mhier»lq«elleii  Tfaürfogeit».  Ei»  Beitrag  rar  Nttargraehlcbtc  die- 
ser G^«nd  ?oo  Br.  fioebner,  Hofined.  Q.  Bninnefiartt.  MeiotugeDy  Brdekuer 
■.Renner.   1851.    36  S.   gr.8.    (6Ngr.) 

[3SS8J  INe  MiiieralqueHen  auf  dem  Festlande  von  Afrika,  bessonders  io  fiecag 
«f  ihre  geogooau  VerhkUoisse.  Von  T*  L  fiuipredlt.  Berlin,  G.  fteimer. 
1851.    ;2I5S.    gr.8.    (1  Thlr.) 

[}Kli]  De»  Bains  Ae  M er.  Bechercbee  et  observathMi»  aar  Temploi  Ugltelqne 
et  ai^dical  de  l'eaa  de  mer  et  aur  lea  ioflaences  de  Tatmoaph^e  oiarltiiDe; 
par  ie  Dr.  Pottget,  (de  Bordeaox).  Bordeaux.  (Paris,  Baifliire.)  1851« 
!8Bog.  gr.8.    (6 Fr.) 

[3860]  Das  Seebad  als  Heilmittel  gegeo  Nervenkrankbeiteo.  Von  Dr.  Bait- 
flg,  Badearzt.    Brüssel,  Klesslingu.  Co.  1851.     1588.   8.    (o.  1  Thlr.) 

|38$1]  Aaleitnng  zum  ricbtigeo  Gebrauche  der  Seebttder  mit  besood.  Rück* 
sickt  auf  Osteode«  Von  Dr.  Hartwig,  Badearzt.  Ebead.  1851.  195  S. 
p.».    (D.lThlr.) 

put]  Chemische  Untersuchung  der  8ehwefeM}ae]len  Aachens.  Von  Jvfltai 
T. Uliig,  Prof.    Aachen ,  Mayer.    1851.    Vu.44S.   gr.8.    (TVsNgr.) 

(3863]  Die  eisenhattiaea  Quellen  zu  Altwasser  in  Schlesien.  Bas  Wissens^ 
fcrthcste  ihre»  Heilwirkungen,  der  Ortsverhiltnisse  u.  herrl.  Umgebung.  Von 
Dr.L  Rai,  Brunoeoart  n.  Sao.-Rath.  1t,  yerm.  u.  verb.  Aufl.  Waldanburg, 
IttlM.  1861.     XIV  u.  115  S.   gr.8.    (15Ngr.) 

ß864]  Badens  Heilquellen  in  ihr.  Anwendung  bei  der  neu  erbauten  Mineral-, 
Schwimm-  u.  Badeanstalt  in  NieAer-Oesterreich  bei  Wien.  Von  C.  F.  W^U- 
Wien,  (Braumniler.)    1851.    :26  8.    gr.8.     (n.  lONgr.) 


g 


Dk  HeQMte  che«ltclie  UnUnnchiing  der  Minermlqnellen  xu  Cudowa  in  der  Grftf- 
•dbiftGias.    Von  Dr.  jr^iKtft^.    BrcikM,  6o«obonky.    tSSI.    tS8.    gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

P865]  Das  Franzens-Bad  bei  Eger  und  dessen  nüchste  Umgebungen.  Ein 
Tasebeobttch  f.  die  Curgftste  dieser  Heilquelle.  Mit  einigen  Mitcheilungen  üb. 
den  Ursprung  u.  Forlgang  der  seil  30  ielbren  zu  Franzensbad  besteh.  Sachseu- 
sUftoDg.    Eilenburg,  Schreiber.  1851.  IXIIn.UOS.   gr.8.   16.  (15 Ngr.) 

3$M]    Der  Cargast  in  Franzensbad,  oder  Belehrung  über  den  Gebrauch  der 
laellen  diesem  Curortes  u.  die  dabei  ntfthige  Lebensweise.    Von  Dr.  L.  Chott« 

tat,  Geh.  Med.-R.    ;S.  verb.  u.  ?erm.  Aufl.    Leipzig,  Teubner.  1851.    VIII 

a.  S4  8.  m.  1  Stahlst.   16.    (n.  10  Ngr.) 

^n  Btndee  sur  les  eauz  min^rales  sulfureuses  duGournigel.  Par  Dr. 
liTmat.    Barne,  Jent  et  Reinert.  1851.  156S.m.  1  Lith.  gr.8.  (laNgr.) 

[3968]  Chemische  Untersuchung  der  Adelheidsquelle  zu  Heilbrunn  in  Ober- 
bifero.  Von  Dr.  lax.  PetteBkmr.    München,  (Franz.)  1851.  46  S.  gr.  4. 

(tt.  14  PTgr.) 

_  Am  den  Abkandlnngen  der  ■MtbeA.-whyiikal.  ClasM  der  k.  b.  Ak«d.  d.  WiMemeh« 
TLBdaAbtk.«bgedr. 

Dm  ScbwefelVad  bei  Lanfentali«  nach  teinen  BetUndtbeilen lind  Wirknorea 
^ifeitetttt«»Dr.  I#^tei<rfo,  R«c..ir.  Illed.-R.  Langeosalsa,  Klfiifbtt«*er.  fSM.  MflK 
■itiliCh.  Karte.    8.    (■.  5  Ngr.) 

i)M9]  Bad  Nenndorf  physikaiiseh-chemisch  u^medicfniaeh  dargestellt  von 
Dr.  C.  (rraildidier,  Hofrath  u.  Brunnenarzt.  Berlin,  A.  Hirsch waU.  iS51. 
Vb.939.   gr.8.    (n.  15 Ngr.) 


B76]    Die  Sauerbrnmen  bei  Rohitscb.    Moflogva|)bie  t ot  Dr.  E.Hil 
i.  2.  noigearb.  Aufl.    Mit  einer  In  Stahl  gast.  Ansicht  des  Kurorta.    Wien, 
(Heuboer.)   1851.    IV u.  136  8.   gr.8.    (n. 25 Ngr.) 

1)871)  Salzbrudn  in  ScUesien  gegen  cRe  wichtigsten  Krankheiten  der  Alh* 
■negM^ane.  Eis  balneolog*  Beitrag  tou  Dr.  H.FreiUld.  Breslan,  Trewende, 
«Granier.   1851.    VIIu.  mS.  8.    (15  Ngr.) 
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8ft'lr.iiBg«nB  S«olq«eUcB  mi  ibra  hejIkraftUmi  Wirlraafem.  Vom  Dr.  Fa.  ^t^m^ 
0.-M«d..R.  Q«  Leibant,  und  Or.  Bi^,  Ft.  Jmm.  kUhter^  Med.^R. «.  Badearzt.    QUA- 

lorgkaaseD.    (Meiningen,  BrGckaer  n.  Renner.)    1849.    80  8.    8.    (n.  lö  Ngr.) 

[3872]  Tölz  und  KraDkenheil  im  bajerischen  Hochlande  mit  den  i«d- 
nnd  schwefelhalt.  kohlensauren  Natron -Quellen.  Eine  Brunnen -Schrifl  far 
Aerzteu.  Laien.  Leipzig,  (Gerhard.)  1851.  155S.  m.  1  Holzschn.  gr.  8. 
(n.  20  Ngr.) 

E873]    Die  Quelle  Ton  YQslau.    Eine  Anleitung  für  Badegäste.    Yoo  Dr. 
.Jos.TogeL    Wien,  Gerold.   VIII  u.  69  S.   gr.  8.    (u.  20  Ngr.) 

(38741    Wiesbaden.    Its  bot  Springs,  their  efficacy  and  application  by  Dr« 
^rc.  vergens.    Translated  from  tbe  German.    Wiesbaden,  Kreidel.    1851» 
VII  u.  92  9.   8.     (n.22ViNgr.) 

[3875]  Anleitung  zur  Ausübung  der  Wasserheilkunde  für  Jedermann ,  der  za 
lesen  und  zu  denken  versteht.  Von  J.  H.  Rausse.  Herausgeg.  und  fortgesetzt 
von  Thd.  Hahn.  2.  Abth.:  Die  Behandlung  der  akuten  Krankheilszeichen. 
Mit  dem  Portr.  H.  1.  Rausse's.  Leipzig,  Keil  u.  Co.  1851.  X  u.  258  S.  ft. 
(1  Thir.  3  Ngr. ;  1. «.  2.  Tbl.  1  Thlr.  28  Ngr.) 

lieber  die  Notbwendigkeit  einer  Reform  der  eogeninnten  HyArnpathie,  od.  Geist  «. 
Bedentuns  der  Schrothscbeu  Heilveise.  Nebst  ein.  kurzen  Reieebericbt  alt  £inleitiin^ 
yon  Dt,  §fei€h.    Mfinchen,  Fraax.    185f.    53  8.    8.    (n.  6  Ngr.) 

Jahres-Bericht  fnr  1850  fiber  die  AVaMerbeilanttaltznRoftock,  enth.:  f.  Gedanken 
u.  Remerkonren  u.e  w.  2.  Die  Corliite.  3.  Einiges  über  die  Cholera  n,  deren  Behand- 
lung durch  Wasser.  4.  Krankeitsfälle.  5,  Haufordnung.  Rostock,  (Sti.UerO  i85i.  V 
u.  89  S.    gr.  8.    (6  Ngr.) 

Ueber  Milch-,  Molken-  und  Mineralwassercnren  im  Inlande.  Von  Dr.  R.  Ti^i^K^ 
MiUn,  Rerbev.    1831.    20  8.    gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

Semiotik.    Pathologie.    Therapie. 

[3876]  Annalen  des  Charit^-Krankeohauses  zu  Berlin.  1.  Jahrg.  3.  a.  4. 
Quartalhea.  Berlin,  Jh.  Ensliii.  1850.  VI  u.  S.  391—772.  gr.  8. 
(an.  1  Thlr.)  —  2,  Jahrg.  1.  Quartalheft.  Ebend.  1851.  S.  1—198.  gr.  8. 
(n.  1  Thlr.) 

[3877]  Die  medicioische  Klinik  des  Konigl.  Frcdcriks-HospiUl  zu  Kopenha- 
gen. Von  Bang,  Etatsralh,  Oberarzt  u,  Dr.  OlufLundt,  Prof.  Aus  d.  Dao. 
ubers.  u.  m.  Aomerkk.  versehen  von  Dr.  /.  F,  H^.  ßlevermann.  Stuttgart, 
Rieger.    1851.    IV  u.  256  8.    gr.8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Jabrepberlcbt  (Juli  1849  bis  Jnni  1850)  ans  dem  Landkrankenbanse  der  Provinx  Nie-. 
derbessen  Ton  Dr.  A.  Ptt,  Speyer ,  Ob.-Med.-R.  (Abdr.  aus  der  Zeits«hrift:,,Deiitftch« 
Klinik.")    Cassel,  Luckhardt.    1851.    26  S.    gr..8.    (7}  Ngr.) 

[3878]  Ueber  die  Organisation  der  Armen-Kranken-Pflege  in  grösseren  SUid^ 
ten  von  Dr.  J.  Grätzer ,  Hospital-Arzt.  Mit  1  lith.  Taf.  Breslau ,  G.  P.  Ader^ 
boU.    1851,    IVu.  52S.    gr.8.     (15  Ngr.) 

Unterricht  fiir  Krankenwärter.  Ein  belehrendes  Hulfibnch  fiir  angehende  Kraut - 
keaw&rter  und  Kranken  warterinnen,  wie  auch  ßir  Hosuifat-Torstände  u.  s.  w.  Yoa  Fr» 
SiaMmmnn,  Amtschirurg.    (Inedlinbnrg,  Basse.  1851.    Tili  u.  76  S.    8.    (10  Ngr.) 

[3879]  Pathologie  naturelle  et  g^n^rale;  par  Louis-Yict«  Binech,  Dr.  en 
m^d.  de  la  facult^  de  Paris.  Tom.  I,  Pari«,  Ledoyen.  1851.  26 V«  Bog, 
(2  Bde.  15  Fr.) 

[3880]  Handbach  der  rationellen  Pathologie  von  Dr.  J.  Henle,  Prof.  2.  Bd. : 
Specieller  ThI.-  4.  Lief.  (od.  2.  Abihl.:  Symptomatologie  n.  Aetiologie.  1  .Lief«) 
BrauBschweig ,  Viewegu.  S.    1851.    6.  1—216.    gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[3881]  Handbuch  der  Pathologie^u.  Therapie  von  Dr.  C.  A.  Wanderllch,  Prof. 
an  d.  Univ.  zu  Leipzig.  10.  Lief.  (1.  Bd.  Schluss;  2.  Bd.  1.  Abthl.:  Die  Ano^ 
malieen  der  Constitution.)  Stuttgart,  Ebner  n.  Seubert.  1851..  1.  Bd.  Vlll 
0. 8.  609^653 ;  2.  Bd.  S.  1-160.    Lex.-8.    (ä  1  Thir.  3  Ngr.) 
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QW]  L«erboek  der  pathologisehe  AnaUMDie ,  do^r  Dr.  Ai|.  Ftattr,  Pri TUt- 

Doeeot  en  praktis.  Geneesheer  te  Jena.  Uit  hei  Hoogdaitsc»  vertaald  door  9r. 
MJmatu.    l.Stuk.    Tiel«  Gebr. Campagne.  1851.    gr.8.    (1  Fl.  95  c.) 

Di«  Mturlicliea  Fanilien  iet  Kruikheiten  n.  die  fiiei«n  «ntaprechenden  H«i)oiittoI 
■it  Riiekiicht  anf  das  naturl.  Syttem  der  Pbarmacologie  u.  die  allgeni.  Krankheitilekre 
ynÜT.  SehuItz-SehuntemeeiH.    Berlin,  A.  Hirschwald.    18S0.    16  S.    gr.  8.    (3  Kgr.) 

[3883]  Enchiridion  medieam  od.  Anleitung  zarmedlziD.  Praxis.  YennScbt- 
oiss  e.  fuDfzigjShr.  Erfahrung  von  G.  W*  Hnfelaad,  Staalsrath ,  Leibarzt  n.  Prof. 
9.Aafl.  Berlin,  Jonas' Verl.  1851.   XIYu.  586S.  gr.8.   (o.  2  Tblr.  20  Ngr.) 

|3S84)    Handboek  der  physiologische  Therapie.    De  geneeskundige  Praktfjk 

Segrond  op  natuurkennis  en  rede,  als  een  zelfstandige  leer  bewerkt  door  H.  fe. 
ickter,  Hoogleeraar  in  te  Geneeskande  te  Dresden.  Uit  bet  Hoogduitsch  ver- 
tidd  eo  met  aanteekeningen  voorzien  door  Dr.  C.  GobAe,  Tiel ,  Gebr.  Cam- 
pigoe.    1851.     gr.8.     (6  Fl.  15  c.) 

[3885]  Trait^  de  tb^rapeotiqne  et  de  mati^re  m^dlcale;  pari.  Tronsseav, 
prof.  de  Ih^rapeatiqae  et  de  matiferes  ra^d.  k  la  fac.  de  m^d.  de  Paris  ete., 
rtEPidOIIX,  Dr.  en  m^d.  etc.  4.  ^dit.  Paris,  Buchet  jeune.  1851.  110^/4 
Bog.  gr.8. 

|3886]  Bibliothique  da  m^decin  praticien ,  on  R^samtf  de  tous  les  ouvrages  d« 
diniqae  m^dicale  et  chirargicale,  de  tontes  les  monograpbies,  de  tous  les  m^ 
moires  de  m^d^ecine  et  de  cbirargle  pratiques  anciens  et  modernes,  pnbli^s  en 
Fnaee  et  k  \  ^Iranger;  par  nne  soci^t^  de  m^decins,  sous  la  direction  da  Dr. 
Fahre,  Tom.  XV.  Trait^  de  m^decioe  l^gale^et  de  toxicologie,  avec  Agares. 
Paris,  Bailüire.    1851.    4974Bog.    gr.8.    (8  Fr.  50  c.) 

(3887]  Medicinische  Hand -Bibliothek  für  praktische  Aerzte  a.  Stodirende. 
3. Bd.  A.  u.  d.  T. :  Lehrbach  der  TeneHschen  Krankheiten,  nach  dem  neuesten 
Sunde  der  Wissenschaft  bearb.  von  Dr.  Herrn.  Holder,  Stadiwundarzt.  X  a. 
4678.  gr.  8.  —  4.  Bd.  A.  n.  d.  T.:  Lehrbach  der  Scrophel-  u.  Tuberkel- 
kfinkheiten  von  Dr.  V.  Labert.  Gekrönte  Preisschrirt.  Deutsch  bearb.  von 
h.R.  Köhler.    Stuttgart,  J.  fi.  Müller.   1851.    Xu.483S.   gr.8.    (ä2Tblr.) 

[3888]  Neue  Beitrüge  zur  Physiognomili  n.  patholog.  Anatomie  der  Idiotie  en- 
denica  (genanot  Cretinismus)  mit  10  Stahlst,  zum  Gebrauche  fürklin.  Vorlo- 
toogeo.  Eine  iron  de'r  Acad.  der  Wissenschaften  zu  Paris  mit  dem  Preise  von 
Hontbyon  gekrönte  Schfift  von  Dr.  G.F.Stahl.  2.Au|l.  Erlangen,  Enke. 
1851.  VIu.  77S.  gr.4.  (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 
Xar  neuer  Titel.  Die»  Buch  ertcliieirim  J.  1848. 

eS9]    Etudes  phjsiologiques  sur  la  th<$orie  de  Vlnflamroation;   par  J,  L. 
Chet.    Lyon,  Dumoulin.    1851.    4V4Bog.    gr.8. 

[3890]  Die  Fehler  der  menschlichen  Stimme  u.  Sprache.  Eine  wissenschaftL 
BantelluDg  ihrer  Ursachen  u.  ihrer  rationellen  Hellung.  Dtirchaus  nach  selbst- 
>läod.  Erfahrungen  für  Aerzte,  Erzieher  u. Lehrer  herausg.  von  Dr.  H.Klencke, 
Prof.  2.verm.Aufl.    Cassel,  Hotop.  1851.    VIII  u.  148  S.   gr8.    (10  Ngr.) 

[3891]  Hydrocephalus  rcf-considered ,  and  its  Relations  to  InOammation  and 
Irritation  of  the  Braln  defined ;  v^ith  Cases  from  Hospital  and  Private  Practice. 
BjThoiD.WeedenCODke,M.R.C.S.  LoDd.,1851.  116S.  gr.l2.  (3s.6d.) 

[38921  Od  Diseases  of  the  Mucous  Membrane  of  the  Throat,  and  iheir  treat- 
•ntby  topical  Medication.  By  Will.  R.  Wagstaff,  Bf  .A.D.D.  Lond. ,  1851. 
1958.    gr.8.    (4  8h.6d.) 

,3893]  A  Treatise  on  the  Eolarged  Tonsil  and  Elongated  Uvula.  Bj  Bfr. 
emley.    4.edit.    Lond.,  1851.    108  S.  m.  Abbildd.    gr.8.     (5  8b.) 

[3894]  Die  bXutige  Briune  (Croup)  u.  ihre  wasserärztl.  Behandlung  nach 
Baosseschen  Prinzipien.  Eine  Anleit.  für  Jedermann ,  der  zu  lesen  u.  zu  den- 
MQ  versteht  von  Thd.  Hahn.  St.  Gallen ,  Scheitl  in  u.  Zollikofer.  1851.  Hin. 
508.    8.    (n,  12  Ngr.) 
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[3S95]  Der  Croup  a.  telM  Bfkawlkuif  von  Br.  lock.  St«  CteUea,  Hsber 
u.Co.   1850.    15  6.    8.    (3Ngr.) 

[3896]  Ueber  die  Prognose  o.  BehaodlaDg  der  orginiscben  KraoUieiteii  des 
Herzens  von  Dr.  Ch.  J.  B.  WilUams.  Ans  d.  Engl,  übers,  v.  Br.  Ahx*  Rmtmoni* 
Bonn,  Habicht.    1851.    IVtt.63S.    gr.  1:^.,    (lONgr.) 

[3897]  Hie  Pleuritis  bescbriebcD  von  Br.  H.  L.  ¥.  BlttMit.  HoBsbiirg,  Hoff* 
maon  m.  Campe.   1851.    XVii.240S.    gr.8.    (1  Tbir.  15  Ngr.) 

[3898]  Spf cimen  med.  inaog. ,  cont.  qnaedam  de  Haemorrbagia,  <iaae  voea- 
tnr  Apoplexia  palmooalis»  quod  scrips.  HaiT.  Sal'omMISOB.  Groningae,  (Leer» 
Praetorius et Seyde.)  1851.    Via. 60 S.    gr.8.    (o.  10 Ngr.) 

[3899]  Trait^  de  l'alfeetion  calcnleuse  du  foie  et  du  paoer^s;  par  V.  A.  Fas- 
eMBeav  Bafiresne,  Br.  en  m^d.  de  la  fac.  de  Paris.  Paris,  ilasson.  1851. 
142/3  Bog.  m.  5  litbogr.  Taf.    gr.  8.     (4  Fr.  50  c.) 

[3900]  On  Animal  Cbenistry  in  its  application  lo  Stomaeb  and  Renal  Biseases. 
Bf  H.BaBee Jones,  MD.    Lond.,  1851.    152  8.    gr.8.    (6sb.) 

[3901]  Histologische  BeitrSge  znr  Lehre  von  der  Harnabsondeniog.  Eine 
vergteichend-anatom.  AbbandTang  von  Thd.  ▼.  Hessliag*  Mit  1  StabIsU  Jene, 
Mauke.    1 851 .    88  S.    gr.  8.    <,n.  30  Ngr.)  , 

[3902]  A  Practfcal  Treatise  on  the  Diseases  of  the  Testis  and  of  Ibe  Spermatic 
Cord  and  Scrotum;  vith  lUuslrations.  By  T.  B.  CarÜBg.  Lood.,  1851. 
530  S.    gr.8.    (12  sb.) 

[3903]  Clinlcal  Observations  od  Diseases  of  the  Genito-Urlnary  Orgaos.  Pnt 
1  —  GoDorrboea  and  its  Consequences.  Bj  H.  Jam*  JaknsOB»  JUond. ,  1851. 
370 S.    gr.8.    (lOsb.  6d.) 

[3904]  Trait^  pratiqne  sor  les  maladiee  des  organes  gtoito-arinaires ;  par  le 
deetear  CMale.  3.  partie.  Maladies  du  eorps  de  la  vessie.  2.  Mit.,  ceoai- 
d^rabl.  angm.  Paris,  Bailli^re.  1851.  38V2  Bog.  gr.  8.  (8  Fr.  3  Bde. 
cpl.  24  Fr.) 

[3905]  An  Essay  on  SperoMtorrboea  and  Urinary  Deposits ;  witb  ObservaliODs 
on  tbeir  Natnre ,  Caoses ,  and  TreatmenU  By  Blcb.  BawSOB.  5.  edit.  Lond.» 
1851.     154  8.     gr.  12.     (3sb.) 

[390G]  Ueber  Harnröbren?ereDgerang  and  Darmfistel  von  Prof.  Jam«  Syiie. 
Aas  d.  Engl,  übers,  von  Dr.  iScArö'dbr.  Leipzig,  Kollmann.  1851.  Yfll  a. 
67  S.    gr.8.     (15 Ngr.) 

[3907]  Bicord's  Lehre  von  der  Syphilis,  Ihre  bedenklichen  Mängel  n.  groben 
Irrlhümer  kritisch  beleuchtet  u.  durch  zahlreiche,  schwierige  u.  verzweifelte 
Krankheitsfälle  erl&ulert;  ein  prakt.  Handbuch  üb.  Syphilis  von  Dr.Fr*  Aln. 
Simon.  l.TbIr.:  Primatre  Syphilis.  Hamburg,  Hoffmann  u.  Campe.  1851  • 
VIU.178S.    gr.8.    (1  Tbk.  7VsNgr.) 

S3908]  AnlworUsebreiben  aaf  Ricord's  Briefe  üb.  Syphilis  von  Dr.  Ff.  Alez. 
iimOB.  (In2Lieir.)  l.Uef.    Ebend.  1851.   VHIu.  I54S.  gr.8.   (1  Thir.) 

3909]  Beiträge  zur  Staatsgesundheitspflege  von  Dr.  0.  F.  Blecke,  Reg.-ArzU 
.  Thlr.  Die  Cholera-Epidemie  in  Norddeutscbland  im  J.  1850.  Mit  besond. 
Rneksiebt  auf  die  Choleraepideoue  zu  Torgau.  Ei«  neuer  Beitrag  zur  Erfor- 
schung u.  BdKämpIdag  dieser  neuen  Volkaseuebe.  Nordbausea,  Biiehting«. 
1851.     YIlu.  8iS.    gr.8.     (IS'/iNgr.) 

[3910]  Da«  Schutz-  u.  HeilmUtel  der  Cholera  so  wie  der  Pocken  od.  Braltem 
auch  dienlieh  bei  anderen,  sowoM  schleunigen  als  andauemdea  Krankbeitea 
od.  Leiden  von  C.  Bartbiiemy.  Elberfeld,  (Lue  wensuia  U.Co.)  1851.  64  S. 
gr.8.    (7V2Ngr.) 

[3911]  Baratellong  des  nacbthetUgeu  l^flusses  des  Tropenklioa's  anf  Be- 
wohner gemässigter  Zonen  u.  de§  Verlaufes  u.  der  Bebaadluug  der  Tropea- 
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knalbeHeii :  dM  gelbto  Ffebera  iir  der  aslsf •  Cbolen ,  !•  2  Akitlit.  yoo  Dr.  U. 
Jlli;.   Leipzig,  Arnold.    1851.    XVI  n.  5768.    gr.8.    (o.  3  Thir.  15  Ngr.) 

Cabw  ArxB«llrea4e  ««fKriegaickiAtn,  AkkllaMtUatiMi  im  Jen  Trof  ealSaieni  mM 
uio]«9.  o,  tli«r«p«at.  U«benicit  der  vonfigliehBtcn  .Tropenkrankheiten  yoa  Dr.  & 
tmämann,   Erltngen,  Enke.    1851.    Tlllif.  S6S.    gr.  8,    (n.  8  Ngr.) 

Der  taerikAnitche  Schifft-  n.  Ansietller-Arzt.  Ein  medisin.  Notb-  n.  Hilftb&cblein 
llrAluvtodvrtr,  in  HafM,  Mf  den  Sehiff«  ■.  wSkread  der  I««iMlrek«,  Mwie  In  doA 
Aasiedlnogen  selbst ,  nnf  Kosten  d.  Londoner  MimifMis-  a.  Auswenderangvereini  her- 
mg.  a.  ins  Deutsche  ubertr.  von  Dr.  Hm.  ZhheL  Grimma,  Yerlags-Compt.  18S1.  58  9, 
gr.li.   (•Ngr.) 

Dfr  Scbiffsarxt  für  Auswanderer  v.  Seeleute  od.  f  röndL  v.  leichtfassL  Anleitaog 
alle snf  Seereisen  vorkomm.  Krankheiten  n.  Ungl&cksfalle  xn  erkennen,  sn  behandeln, 
n  lisdeim  n.  tn  heilen.  Nebst  Belehr,  üb.  d.  Gebrauch  der  anf  d.  Schiffe  beindlichea 
Heilaittel  von  Dr.  F,  B,  Braum,  2.  uoverand.  Ansg.  Hamborg«  Henbel.  18&1.  ¥i  a. 
»S.  S.   (laNgr.) 

Aentlicher  Rathgeber  ftlr  Answanderer.  Anleitung  zomTerhalten  irKfarend  der  See> 
ittM,  der  Seekrankhfoit  o.  s.  w.,  um  sieh  vor  den  aachtheil.  Einflüssen  d.  SchÜftlebena 
■•glichst  ta  Bch&tMU  n,  die  Geaundheit  sa  bewahren  von  Dr.  K,  HommuL  Dessau, 
Ksts.   1851.    Yln.  66S.    8.    (1|  Ngr.) 

[3912]  Da  mode  de  propagatioo  do  chol^ra  et  de  la  natare  eoDtagieaae  de  cette 
jniiadie.  Relation  m^dicale  de  l'^pid^ffiie  de  choKra  qui  ä  regn^  pendant  l'an- 
Bfei849a  Nogenl-le-Botroii  (Eare-et~Loir.)  Memoire  etc.  par  M.  le  docicur 
Irodiard.    Paris,  Bailli^re.    1851.     18V2Bog.    gr.8.    (4 Fr.) 

[3913]  Die  asiatische  Cholera  in  Elberfeld  vom  Herbst  1849  bis  znm  Frühling 
ISSOTooDr.Pagenstecherseo.  Elberfeld,  Löwenstein  a.  Co.  1851.  49  S. 
F.  8.    (n.  lONgr.) 

[3914]  Die  Cholera  in  Gieboldefaausen  im  Jali  a.  Aug.  1^50.  Nebst  einigen 
nadilrigl.  Notizen  ab.  die  Cholera  in  Eisdorf  u.  im  GöUinger  aead.  Hospitale 
Mwie  aber  die  Behandlang  der  Cholera  im  Allgem.  von  Dr.  Ad.  Wachsiniltk» 
Göltiogen,  Yandenhoeck  u»  Baprecht«  1851.  56  S.  m.  2  Steintaf.  gr.  8. 
IIDNgr.) 
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Gebartshülfe*    Frauen-  and  Kinderkrankheiten.^ 

MS]  Nene  Zeilschrift  for  Gebartskunde ,  herausg.  t.  Dr.  Dir,  W.  E,  Buteh^ 
b.Med.-B.,  Dir.  a.  Prof.,  Vt.  Fd.J.v.Riiffetiy  Geh.  Ratb,  Dir.  o.  Prof.; 
«.Dr.  Ed.  Casp.  Joe,  v.Sieboid^  Hofralb,  Dir.  u.  Prof.  29.  Bd.  (3  Hefte.) 
Mio,  A.  Hirsehwald.  - 1851.    gr.  8.     (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[3916]  AnalektCA  für  die  Gebartshülfe.  Oder  Sammlung  der  vorzüglichsten 
gebartsbäin.  Abhandlungen,  Monographien  u.  Dissertationen  des  In-  u.  Aus- 
Indcs.  Herausg.  von  Dr.  ^.  Hr.  Wittlinger.  II.  Bd.  1 .  Hfl.  Mit  3  Slein- 
<rtar.  Quedlinburg,  Basse.  1851.    S.  1—328.  gr.8.  (ä  Hfl.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[3917]  Die  Geburtshülfe  der  neuesten  Zelt,  od.  krit.  Uebersicht  der  Leistun- 
gee  ia  der  Geburtshülfe  während  der  letzten  1 5  Jahre ,  von  Dr.  Alex.  T.  Kieter, 
k.  roEs.  Staatsrath  u.  Prof.  St.  Petersburg.  (Leipzig,  Hartmann^  1850.  YIII 
1*2118.    gr.8.     (haar  n.l  Thlr.  15  Ngr.) 

[3916]  Die  Gebartskunde  mit  Einschluss  der  Lehre  von  den  übrigen  Fort- 
MMzungsvorgängen  im  weibl.  Organismus  von  Dr.  Frz.  A.  KiwUchfLitter  ?. 
MUn«.  l.AbUiL:  Physiologie  II.  Diätetik.  Erlangen,  Enke.  1851.  XXIY 
I.M2  8.  Lex.-8.  (3  Thlr.)  —  Atlas  hierzu.  l.Abthl.:  Physiologie  u.  Diä- 
tetik. 19  Steintaf.  u.  1 1  S.  Teit.  FoL  £b«nd.  1851 .  <n.  1  Thlr.  22  Ngr.)  — 
Q.4bthL:  Pathologie  «.Therapie.  l.Hcft.  Ebend.  185K  8.1-*!^^4.  Lex.-8. 
(iL  1  Thlr.  6  Ngr.) 

[3919]  Lehrbuch  der  Geburtshilfe  von  Dr.  Joh.  Eng.  BosshIrt,  Prof.  3.  Lief.: 
Technik  od.  Beschreibung  der  geburtshilfl.  Operationen.  Mit  1  lith.  Taf.  Er- 
hngen,  Heyder  u.  Zimmer.  1851.  S.  IK  — XX  u.  519  —  704.  Lex.-8. 
(«l  Thlr.  7Vi  Ngr.) 

E\]    Atiaa  gehwtshilflicber  Abbildtragen  mil'BesiigDabm«  auf  das  Lehi^ 
dir  GebOTtokande  voo  Dr.  D.  W.  B.  Bweh,  Geh.  Med.-R. ,  Dir.  v.  Prof. 


212  Sfedicia  unil  Chirurgie* 

2.  Aufl.  Berlin,  A.HIrscbwatd.  1851.  XIII «.  1488.  m.  41)  Steintaf.  Lei.-g. 
(n.  2  Tbir.  20  Ngr.) 

[3921]  Beiträge  zur  patliologlscheo  Anatomie  derNeagebornen.  Von  Dr.  F. 
Weber,  Prosector.  l.Lief.:  Kopf  u.  Röcken.  Kiel,  8cbr5der  a.  Co.  1851. 
75  8.    gr.8.     (n.  15  Ngr.) 

[3922]  Ein  eiqoisit  Osteom aJa irisches  Becicen.  Inaug.-Abbandlnng  von  Tbl 
Sebildwlehter.  Gieasen,  (Ferber.)  185U.  24  S.  m.  1  SteinUf.  gr.  S. 
(15  Ngr.) 

[3923]  Lttrobok  för  Barnmorslcor  af  J08.  Elliot ,  med.  Dr. ,  Prof.  i  Slockholm. 
1.  Haftet.  Stockholm,  Marcus.  1851.  80  5.  m.  53  In  d.  Text  eiogedr. 
Holzschn.    gr.  8.    (1  Rdr.) 

S3924]    Die  ersten  Matterpflicbten  n.  die  erste  Kindespflege  ?on  F.  i.  TOft 
kinmoa,  k.  süchs.  Leibarzt,  Geb.  Med.-R.  5.  verb.  Aufl.   Leipzig,  Weidmanp. 
1851.     XII  u.  285  8.  m.  1  Stahlst,    gr.  16.     (engl.  Einb.  1  Tbir.  TVt  Ngr.) 

Winke  für  jnnge  Fraaen.  Yon  Dr,  E.  Benj.  Hertog.  S.  Aufl.  Lobaa,  Breyer.  1851. 
VIII  u.  40  8.    16.    («Ngr.) 

Anweiinng  zur  riehtiorea  Ernahrnng  u.  Wartung  4er  Kinder.  [Auszug  aus  ilem  Ma- 
g«Bin  f.  4 ie  geaaramte  Heilkunde.  Bd.  64.  Hft.2.1  Baael,  Bahnmaier.  1851  24  8.  a 
(n.  S  Ngr.) 

EiniRe  Wnrte  fiber  Krippen  [SäugUngibewabr-Anitalten,  Crechea.]  Ton  Dr.  C, 
Hehlt.    Wien,  (8ternickelu.  Sintenia.)    1S51.    35».    gr.8.    (6  Ngr.) 

[3925]  Analekten  för  Frauenkrankheiten  od.  Sammlung  der  vonüglicbsteo 
Abhandlungen  n.  s.  w.  des  In-  u.  Auslandes  üb.  die  Krankheiten  d.  Weibes  u. 
üb.  die  Zustände  d.  Schwangerschaft  n.  des  Wochenbettes  herausg.  v.  e.  Ver- 
eine prakt.  Aerzte.  Vit.  Bd.  2.  u.  3.  Hfl.  Leipzig,  Brockhaus.  1851.  S.  161— 
488.    gr.8.    (an.  20  Ngr.) 

[3926]  Woman,  her  Diseases  and  Remedies.  A  Series  of  Letters  to  bis  Class. 
ByCharl.D.  HeigS.    2.  edit.    Lond.,  1851.    688  S.    Lex.-8.     (18  sh.) 

[3927]  Jonmal  für  Kinderkrankheiten.  Herausg.  von  Dr.  Fr.  J,  Bekrend  a. 
Dr.  A,  HUdebrand,  Sanitütsrath.  XVL  Bd.  (6  Hfte.)  Erlangen,  Palm  u.  Eoke. 
1851.    JUiteingedr.  Holzschn.    gr.8.     (n.2Thlr.  16Ngr.) 

Journal  für  Kinderkrankheiten.  Herauag.  Ton  Dr.  Fr,  J.  Behrtmd  a.  Dr.  Ä.  UUd*- 
brande  Sanitätsrath.  Tollatändigea  Namen-  u.  SachregiaUr  üb.  die  Jabrg.  1843-1850  od. 
Bd.  1-XV.    Ebend.    82  S.    gr.8.    (n.  16  Ngr  ) 

[3928]  Erster  Jahres -Bericht  über  die  wissenscbaftl.  Leistungen  der  k.  k. 
Klinik  f.  Kinderkrankheiten  im  St.  Annen-Kinderspitale  im  J.  1850/51  von 
Dr.  L.  W.  Hanthner  Ritter  t.  Hantstein.  Wien,  (Gerold.)  47  S.  gr.8. 
(n.  12  Ngr.) 

Die  gefähr lichiten  Krankheiten  u.  ihre  homoopath.  Heilung.  Für  Nichtarxle  höhe- 
rer Bildung,  iaabet.  f.  KUern  u.  Krzieher,  in  3  AbtheiH.  dargeitellt  von  J.  M.  Haffmund. 
1.  Abtbl.  A.  n.  d.  T.:  Der  Croup  (Bräune),  daa  Scbarlacb,  der  Pnrpurfriesel«  dieKö- 
theln,  die  Masern,  der  Keachhutten  u.  die  in  der  Zahnperiode  vorkomm.  Krankheiten 
n.  Ünregelmäsiigkeiten.  2.  verb.  n.  yerm.  Aufl.  Gotha,  (Glaeaer.)  1851.  VIH  u  158  S. 
8.  (n.  15NKr.)  —  3.  Abthl.  A.  u.  d.  T.:  Die  Krämpfe,  die  Epilepsie,  der  Stickflutt,  die 
natiirl.  n.  die  SchnUpoeken,  die  Windpoeken  u.  a.  w.,  die  Impfung  u.  die  Augenentznn- 
dangen  der  Nengebornen.  Mit  e.  Anh.,  welcher  die  Anwendung  der  Heilmittel  gegen 
dai  Kindbettfieber  n.  a.  w.  enthält.  Ebend.  1851.  YUl  «.  134  S.  8.  (n.  15  Ngr.;  cpl. 
cart.  n.  1  Thlr.  18  Ngr.) 

[3929]  Buch  der  Erxiehong  in  gesandheiüicher  Beziehang.  Nebst  e.  Einieit. 
üb.  die  Erziehang  im  Allgemeinen  nach  Cttrtman,  G.  Baut  a.  A.  Reotliogen, 
Mäclien*8  Verl.     1851.    653  S.    8.    (1  Thlr.) 

^  Inh.:  Drei  im  J.  1841  erachienene  Schriften  v.  Dr.  Geo.  Friedrich:  die  Malter  a« 
Krankenbette  dea  Kindea,  das  /ahnen  der  Rinder,  daa  Turnen  u.  s.  w. 

Homöopathische   Heilkunst. 

[3930]  Homöopathische  Vierteljahrschrift.  Central-Organ  für  die  gesammte 
Homöopathie,  mit  besond.  Berücksicht.  aller  medicin.  Hülfsvlssenschailen 
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tofiMg.  TOD  Dr.  Chiar  Miäier  d.  Dr.  reit  Bfever.  9.  Jahrg.  I.— 3.  Ell; 
JLeipiig,  T.  O.  Welgel.     1851.    S.  1^404.    gr.  8.    (k  Hft.  n.  24  Ngr.) 

[3931]  AllgemeiDe  homöopathische  Zeitung.  Herausg.  von  Dr.  P,  ffartmann 
Q.  Dr.  F,  Mttmmely  Sanit&tsrath.  39.  a.  40.  Bd.  Leipzig,  Baomglrtner« 
18S0.  51.    k  U  Nrn.  (Bog.)    gr.  4.    (k  Bd.  n.  2  Thir.) 

[3932]  Die  Homöopalhie  iichtvoll  in  der  Theorie  u.  heilvoll  in  der  Praiis.  Zar 
BdeliniDg  o.  Behenigung  für  Jene,  denen  das  wahre  Wesen  dieser  HeOme-» 
Ihode  oicbt  näher  bekannt  ist,  dargestellt  von  Dr.  Ad.  flaas.  Mit  e.  illustr. 
Grandriss  d.  homöopath.  Heiisystems  (auf  1  Steintaf.).  Wien,  Solliogefs 
Wve.   1851.    IXa.;255S.    gr.  8.    (n.  1  Thlr.  15JVgr.) 

[3933]  Die  Homdopathie  n.  ihre  Bekenner.  Ein  M ahnnngsraf  am  Denkmal 
NabDeoiaDn's  von  Dr.  Beruh.  Hinchel.    Dessau,  Katz.    1851.    IV  u.  50  S. 

p.8.    (9Ngr.) 

[3934]  Etades  de  m^decine  homoeopathlque;  par  le  doctear  S.  Hahncmailll. 
Oposcules  servant  de  compl^meDt  k  ceui  qoi  sont  suile  k  la  3.  ^dit.  de  TOrga- 
Doo,  snivis  de  la  Clinique  mtfdicale  homoepathique  dndoctenrifor^un^;  tra* 
dirils  de  Tallemand  par  le  Dr.  SehUsingcr-Rakiet.  Paris,  Bailli^re.  1850. 
3:^/«  Bog.    gr.8.    <7Fr.) 

P935]  Beiträge  zur  Arzneimittellehre.  Von  Dr.  J.  AttOmyr.  I.Heft.:  Das 
Fettgift.    Wien,  Braumüller.    1851,    47  S.    Lex.-8.    (n.  T^/zNgr.) 

P936]  Handbuch  der  Haupt-Anz'eigen  für  die  richtige  Wahl  der  homöopalhi- 
ichen  Heilmittel.  Vorzüglich  nach  den  bisher«  Erfahrungen  am  Krankenbette 
bearb.  von  Dr.  6.  H.  6.  Jahr.  [Vollständig  in  1  Bd.  in  2  Abthll.  (od.  5  Lieff.)  ] 
1.  Abib. :  Die  gebräuchlichsten  bomdopath.  Arzneien  in  ihren  Haupt-  u.  Eigen- 
wirtuogen.  4.  durchaus  umgearb.,  verb.  u.  m.  mehr,  neuen  Mitteln  verseh. 
Aufl.  1.  — 3.  Lief.  Leipzig,  Bethmann.  1851.  XIV  u.  524  8.  gr.  8. 
(iD.lThlr.) 

[3937]  Homoeopathic  Hand-Book  and  Clinical  Guide  for  the  Treatment  of 
Diseases.  By  Dr.  6.  H.  6.  Jahr.  Translated  from  the  German ,  by  D,  Spillan, 
Und.,  1851.     636  S.    gr.  12.    (12  sh.) 

.[3938]  Charakteristik  der  homöopathischen  Arzneien.  Ein  Handbuch  der 
Baoptanzeigen  für  die  richtige  Wahl  derhomtfopath.  Heilmittel  in  ihren  Erst- 
1.  Heilwirkungen ,  nach  den  bisher.  Erfahrungen  am  Krankenbette ,  nebst  e. 
ilphabet.  Repertorium  zum  schnellen>u.  sichern  Auffinden  der  für  jeden  einzeln 
ocn  Fall  passenden  Mittel.  V6n  Dr.  A.  Possurt.  In3Thln.  1.  Tbl.:  Aconitum 
lis  Ljcopodium.  Soadershausen ,  Eupel.  1851.  VlII  u.  381  S.  gr.  8. 
(IThlr.lSNgr.) 

[3939]  Du  traitement  homoeopathique  des  maladies  de  la  peau  et  des  Iteions 
cxKrieures  en  g^n^ral ;  par  le  docteur  6.  H.  6.  Jahr.  Paris,  Bailli^re.  1850. 
^Bog.    giv8.     (8  Fr.) 

Der  lioiiiöojpatliUehe  Hansfrenncl.  Ein  Hulfibuch  für  alle  HaaivSter,  -welche  die  am 
■ivfigiteii  TorkoBiiB.  meoBcbl.  Krankheiten  in  Abwesenheit  od.  Ermangelnng  d.  Arztea 
Kseel],  sieher  n.  wohlfeil  selbst  heilen  wollen  Ton  Dr.  F.  A.  Günther,  2.  Tbl.  S.  verm. 
■•vrrh.  Aufl.  A.  n.  dIT. :  Die  Kinderkrankheiten.  3  verm.  u.  verb.  Aufl.  Sonders- 
knsea,  £upel.    1851.    XXIlla.4t2S.    gr.8.    (a  1  Thlr.  10 Ngr.) 

Repertorium  der  bei  Zahnkrankbeiten  anxowendenden  homöopath.  Heilmittel.  Ana 
«a  Werken  ▼.  Uahnemaan,  Jahr«  Ruckert,  ▼.  Bönniaghaueen ,  Noack  n.  Trinks  n.s.v. 
nssaimeBgetragen  n.  heransg.  von  K,  Mohr.  Ebend.  1851.  Vll  u.  114  S.  gr.  12. 
(W  Ngr.) 

Chirurgie. 

[3940]  Zeitschrift  des  deutschen  Chirurgen« Vereins  f.  Medicin ,  Chirurgie  u. 
Gebanshülfe,  ufiter  Mitwirk,  der  Yereins-Mitglieder  herausg.  von  Dr.  A,  W^ 
*^flff»«»  Hedic.-Assessor.  5.  Bd.  (öUfte.)  Magdeburg,  Baeosch.  1851. 
BT- 8.    (a.2Thir.  lONgr.) 
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EMI]    Zeltoeblift  fib*  Wnndirzte  o.  Gebutahelfer  H orAosg.  tm  Dr.  IV.ifdhii 
r.  C.  £bl/ef ,  C.  Bubbmur  a.  ^.  Aöe/offr.  4.  Jahrg.  t851.    StflUgart,  Eimer  u. 
Seabert.    4  Hfle.  m.  Steiouf.    gr.  8.    (o.  \  Thlr.  18  Ngr.) 

(394:^]  Handboeh  der  Chirargie.  Von  Dr.  £.  AlMlfteill,  <aeb.  SaniUtt-R. 
a.  Doi.  la  Berlin.  (In3BdD.)  l.Bd.  Erlangen,  Enke.  1851«  XII Q.  6838. 
Lex.-8.    (n.  3  Thlr.  1 5  Ngr.) 

[3943]  Handbuch  der  Chirargie  tum  Gebrancfae  bei  seinen  Vorlesangen.  Toa 
Dr.  lax.  Joi.  ChelllU ,  Geh.  Rath  n.  Prof.  su  Meidelberg.  %  Bde.  in  4  Abtbll. 
7.  Term.  n.  verb.  Orig-Äufl.  Heidelberg,  Gross.  1851.  l.Bd.  l.Abihl. 
XXXni  n.  644  S.    gr.  8.    (epl.  n.  8  Tblr.) 

[3944]  Sir  Aslley  Cotper't  theoretisch-prakUsehe  Yorlesangen  üb.  Chirargie, 
od.  Ergebnisse  einer  50)ähr.  Erfahitinff  am  Krankenbette.  Herausg.  von  AIm* 
Lite.  Aas  d.  Engl,  üb^rs.  v.  Dr.  J.  SehiUte.  2.  Aufl.  1 .  3d.  1 .  Lief.  Cassel, 
Fischer.  1861.  8.1-208.  gr.  8.  (22V2Ngr.)  —  Alias.  1.  Bd.  2.  Aofl.  Eolr 
haltend  18  Taf.  Abbildd.   Ebend.  1851.   gr.  8.   (15  Ngr. ;  color.  n.  24  Ngr.) 

[3945]  Lehrboch  der  Chirargie.  Von  Dr.  G.  EmBert,  Privatdoc.  Mit  vielen 
erliat.,  in  den  Text  gedr.  Holischn.  2.  Bd.  l.Lief.  Stuttgart,  Franckk.  1851. 
Lex.-8.    (1  Thlr.  4  Ngr.  —  1.  Bd.  5  Tblr.  4  Ngr.) 

S3946]  Systematisches  Lehrboch  der  gesammten  Chirargie.  Mit  etwa  400  in 
len  Text  eingedr.  Holcschn. ,  zom  Gebrauche  f.  Stndirende ,  prakt.  Aerste  a. 
Wund&rzte,  nach  dem  neuesten  Staudpuqkte  dieser  Disciplinen  bearb.  tod 
Dr.  lart  fnAk.  Privatdoc.  II.  Bd.  1.  Abthl.  Erlaogen»  Enke..  18S1. 
8. 1  —384.    Lex.-8.    (n.  2  T^^lr.  —  1.  Bd.  3  Thlr.  li  Ngr.) 

[3947]  System  der  Chirargie.  Yen  Dr«Ph.  Fr.  ?.  Walther,  Geh.  Balh  s.  Prof. 
sa  München.  T.Bd.  1.  a.2.  Abthl.  Freibarg  im  Br.,  Herder.  1851.  IV  a. 
485  S.    gr.8.    (2Thlr.  llt/sNgr.  —  I— IV.  Bd.  o.  13Tblr.  6V2Ngr.) 

[3948]  Handbuch  der  allgem.  u.  speciellen  Chirargie.  Von  Dr.  A.  Vernher, 
Prof.  u.  Dir.  zu  Giessen.  9.  Heft.  Giessen,  Hicker.  1851.  2.  Bd.  S.  513- 
704.    gr.  8.    (k  n.  25  Ngr.) 

[3949]  Trait^  de  pathologle  externe  et  de  m^decine  op^ratoire»  avecdesr^* 
somte  d'anatomie  des  tissus  et  des  r^gions;  par  Alg.  Tidal  (de  Cassis)»  efai* 
rurgien  de  rh6pital  du  Midi,  prof.  agr^g«  k  la  facult^.de  m^d.  de  Paris  ete» 
3. 6dit.,  revucy  corrig^e  et  aagmentäe  avec  575  figures  intercalöes  daos  le  teiM« 
Psris ,  J.  B.  Bailli^re.    1 85 1 .    gr.  8.    (40  Fe) 

[3950]  Ossium  mutationes  osCeomalacia  universali  effectae.  CommedtatloDii 
a  gratioso  medic.  ordine  praemio  oruatae  pars  I.  Auetore  G.  0*  Weber,  nis°* 
Dre.  Cum  tabula  una  lith.  Bonnae,  Marcus.  1851.  III  u.  25  8.  gr.  4* 
(n.  10  Ngr.) 

[3951]  Ueber  Thoraxgeschwulste.  Von  Dr.  Hm.  Schalter.  Mit  e.  Abbild,  des 
Wintrich'schen  Troicart  explorateur.  Erlangen,  Palm  u.  Enke.  1851.  Ii> 
11.45S.    gr.8.    (n.8Ngr.) 

[39521  Ueber  die  erfolgreiche  Behaodlang  des  Krebses,  der  skrophalöseo 
Verschwärangen  u.  Geschwülste,  sowie  verschied,  anderer  Uebel,  darcb  e.  vei^ 
besserte  Anwendung  derAetzmittel,  insbesond.  der  solidificirten  Salpetersftare« 
Nebst  einer  Abhandl.  üb.  den  bisher  noch  angekannten  grossen  ^°^'^?||i* 
Alauns  bei  dem  Chirurg.  Verbände  von  Wunden  jeder  Art.  Von  Dr.  A.1UVW|- 
Nach  d.  Franz.  bearb.  v.  Dr.  Jful,  Sehwabe y  Amtsphys.  Weimar,  Voigt.  1851* 
XXI u.  155 S.    gr.8.    (20 Ngr.) 

[3953]  Neuer  Bericht  üb.  19  F%ile  ausgefuhrler  Blasenstein-ZertrümoieniDg 
(Fortsetsung  der  Schriften:  „Kritische  Beleochtnng  der  BlaseDSteiDxertroO' 
merang  wie  sie  heole  dasteht  u.  s.  w.  Wien,  Beck.  1842.^'  tf'*»«^i'°''^'^i 
oeae  Fülle  t.  Blasensteinsertrümmcrang.*^  Wien,  Kaulfow  Wwe.,  ^^j: 
u.  Co.)  nebst  e.  Anh. :  Ueber  d.  Fortschritt  in  der  Litboiripsie  dorck  Beiei*"* 
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4er AcÜMr-irMtose.  Von  Dr.  flct.  f.  Jfiacllich.  Wieo*  (Lefpdg,  Bflbaer<) 
1851.   YnB.63  8.    gr.8.    (15Ngr.) 

PIU)  Ufber  EeseeÜoDen  nach  SehoMwoodeo.  BeobadHimgen  u.  Erfali- 
nigtii  am  den  aehleswigiMlsteiJi.  Faldzügeo  iron  1848  bis  1851.  Voo  Dr.  Fr. 
Iimrdi,  Privatdoc.    Kiel,  Sebröder  u.  Co.  18S1 .  TU  u.  196  S.  m.  1  Tab.  io 

ir.Fol.   gr.8.    (n.  1  Thlr.) 

PI5S]  Seblemm'a  Oparations-Uebaogen  am  Cadaver  dargeatalU  und  ab 
IdllideD  f.  dieselben  bearb.  von  Dr.  Fr.  Ravoth.  2.  verb.  o.  bes.  darck  vielt 
iDdeoTexieiogedr.  FigureQ  Verm.  Aofl.  BerliD,  Yeitu.  Co.  1851.  XII  n'. 
ms.   8.    (0.1  Thlr.) 

pi$6]  Beweise  der  ÜMebidllcbkeit  d.  Scbwefel-Aeibers  a.  der  Xacbibeile  d. 
Cklerororm's,  nebst  Anleitoog,  die  Narkose  aaf  eine  leiebte  v.  attgeoehme^rt 
n  bewerkstelligen»  u.  Anbaog  üb.  kopferfreie  Platinalegiruog  in  der  Zabo* 
VtAmk  voo  Joi.  Yoiger.    Wien,  (Gerold.)    1851.    YI  a.  136  8.    gr.  8. 

(«.»i/iNgr.) 

ß957]  Der  abnebmbarennTerSndeVlicbe  Verband 9  od.  ToHstknd.  Darstellang 
der  ADweodung  des  PappTerbaodes  bei  der  BehaDdlong  der  einfachen  od.  com* 
plidrteo  Fractvreny  der  LoxatioDeo  n.  Verdrehungen»  der  Ampatationen  n.s.w. 
voo  Biron  Dr.  SciltiB,  Oberwundarzt  n.  Prof.  Mit  HO  in  den  Teil  elogedr. 
Abbüdd.  Aas  d.  Franz.  t.  Dr.  C.  (?.  Burger ^  Oberamtswundarzt.  Stuttgart, 
Kieger.    1851.    235  8.    Lex.-8.    (1  Thlr.) 

Kl  Die  Krankheiten  des  Avges  f.  praktisehe  Aerzte  geschildert  fon  Dr. 
Arlt,  Prof.  an  der  Univ.  Prag.  1.  Bd.  A.  a.  d.  T. :  Die  Krankheiten  der 
Kode-  n.  Hornhaut.  Mit  1  lith.  Taf.  Prag,  Credner  u.  Kleinbub.  1851. 
XTlB.2889.    Lex.-8.    (2  Thlr.) 

ES9]  TralU  de  Tamaarose  on  de  la  gontte-serelne.  Ouvrage  contenant  des 
BBOBbreux  dega^rison  de  cette  maladie»  dans  les  cas  de  c^cit^  oompUte* 
P>r  Ck.  Defal ,  Dr.  en  m6d.  Paris ,  Masson.  1851.  281/«  Bog.  gr.  & 
(I  Fr.  50  c.) 

IHt  kiattUdi«o  Angea  dei  Harrn  BoiftMBBetii  io  Parii.  Eine  frei«  Utbcnetsoof 
iWi  JiiaoiM  snr  1«  protkiaa-oeiüaire.  L  u.  iX.  partie.  Mit  aicenen  BeobacbtnBgao 
■»  ZnItMATOii  Dr.  lf^Mf/«r.    Dretdea ,  Adler  a.  Dietsa.    1S51.    19  S.    fr.  8.    (SNgr.) 

PWO]  Die  Ohrenheilkonde  in  den  J.  1841^  a.  1850.  Ein  wissenschaftliches 
Utbild,  fon  Dr.  W.  Kramer.  Berlin ,  Nicolai.  1851.  118  8.  gr.  8. 
(15  Ngr.) 

MI]    Clinical  Reports  on  the  Use  of  Gljcerlne  in  the  Treatment  of  certaia 
oins  of  Deafness.    By  Thom.  Wakley.    Edited  hjfT.  Tindal  Robertson, 
lood.,  1851.'    80  8.   gr.8.    (3  8b.) 

PM21  Der  3(ahnarzt.  Da8  neueste  u.  Wissenswürdigste  des  In-  a.  Auslandes 
ibZiknheilknnde.  Red. :  dScAmai/icAe.  0.  Jahrg.  1851.  12Hefie.~(24Nm.) 
Mia,  Förstner.   gr.  8.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

B>63]    Die  Zahnheilkunde  nach  ihrem  neuesten  Standpunkte.    Ein  Lehrbuch 
Zahnirzte  und  Aerzte.    Von  J.  Llndertr,  Zahnarzt.    Mit  6  Taf.  in  8lahlst. 
KriiDgen,  Palmu.Enke.    1851.    KIIu.483S.   Lex.-8.    (n. 2 Thlr. 20 Ngr.) 

Btaatsarzneikonde.    Gericht  1.  Medicin. 

PH4]  Ado.  Henke's  Zeitschrift  für  die  8taatsarzneikunde »  fortges.  von  Dr. 
f^.J.Behrend,  31.  Jahrg.  1851.  4 Hefte.  Erlangen,  Palmo.  Enke.  gr.8. 
(!t.4TbIr.  5Ngr.)  -—  42.  ErgXnzungsheft.  [Zum  31.  Jahrg.  gehörend.]  Ebend. 
1TIL316  8.  gr.8.    (n.  1  Thlr.  16 Ngr.) 

K(5]    Vereinte  deutsche  Zeitschrift  f.  die  Staats-Arzneiknnde ,  unter  Mitwir- 
g  der  staaisirztl.  Vereine  im  Grossherzogth.  Baden  n.  Königr.  Bachsen» 
beriosgeg.  Ton  SeAjMtder,  Sckürmayer,  Hergif  Siebenkaar,  Martini,    Jahrg. 
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1951.  Neue  Fol§;e.  IX.  o.  X.  Bd.  (a  2  Hefte.)  Freibarg  im  Br.,  Wagaet.  gr.  8. 
(0.  4  Thlr.) 

[3966]  Archif  gericiitheh  medidoiscber,  Tor  deo  Assisen  des  K9Qigr<  Hin« 
DOver  veriMiDdelter  Fülle,  beraosgeg.  von  Dr.  Dawotky  u.  Dr.  Polaek,  1.  Bd. 
(4  Hefte.)    Celle,  Scbalze.  1851.   gr.8.    (n«2Tblr.) 

[3967]  EioleitUDg  in  das  Stadiam  and  die  Praxis  der  geriehtlicben  Medtcin. 
Von  Df.  H.Hier.  Beer,  Prof.  Wien,  Braamüller.  VUI  u.  154  S.  gr.  %. 
(n.20Ngr.) 

[3968]  ido.  Henke'8  Lehrbucb  der  gerichtlichen  Medicio.  Zam  Behofe  aka- 
dem.  Vorlesungen  u.  zom  Gebrauche  f.  gerichtl.  Aerzte  u.  Rechtsgelehrte  ent- 
worfen. 12.  Aufl.  ra.  Nachträgen  von  Prof.  C,  Bergmann*  Berlin,  Daminler* 
1851.   XYIU.443S.   gr.8.     (n.2Thlr.) 

[3969]  Handbuch  der  gerichtl.  Medizin.  Mit  Benutiung  eigener  Untersuchun- 
gen nach  dem  heutigen  Standpunkte  der  Naturwissenschaften  fGr  Aerzte  u.  Ju- 
risten von  L.  Krabmer,  Prof.  Halle,  Schwetschke  n.  Sohn.  1851.  XVI  o. 
279  8.   gr.8.    (2Thlr.7ViNgr.) 

[3970]  Neue  Auswahl  medicinisch* gerichtlicher  Gutachten  mit  Genehmigung 
des  Hrn.  Ministers  der  geistl.,  Cnt.  u.  Med  .-Angelegenheiten  herausgeg.  voa 
der  Königl.  wissenschdftl.  Deputation  für  das  Medicinal -Wesen.  1.  Lief. 
A.  n.  d.  Tit. :  Zur  gerichtl.  Gebnrtshülfe«  Eine  Auswahl  von  fiotscheidongen 
der  K6nigl.  wissenschafll.  Deputation  für  das  Medicinal-Wesen  beraosgeg.  voa 
Dr.  Joe.  Hm.  Schmidt ,  Geb.  Medic.-R.,  Dir.  a.  Prof.  1.  Abtb. :  lieber  Kuost- 
fehler  der  Geburtshelfer  u.  Hebammen.  Berlin,  A.  Hirschwald.  1851«  XYII 
a.260S.   gr.8.    (1  Thlr.  12 Ngr.) 

[3971]  Bathschläffe  für  Directoren ,  Geistliche  u.  Aerzte  von  GeföogDissen, 
sowie  über  Phrenologie  u.  Monomanie  in  Bezug  auf  die  Behandlung  von  Ver- 
brechern. Von  B.  Appert.  Hamburg,  Hoflfmann  u.  Campe.  1851.  III  a* 
1818.   gr.8.     (20 Ngr.) 

[3972]  Allgemeine  Zeitschrift  f.  Psychiatrie  u.  physisch-gerichtliche  MediciD, 
herausgeg.  von  Deutschlands  IrrenXrzten,  in  Verbindung  mit  Gerichtsürzten  u. 
Criminaiisten,  unter  der  Red.  yon  Damertno,  Flemming  u.  Roller.  Vfll.  BdJ 
(4 Hefte.)  Berlin,  A.  Hirschwald.  1851.  gr.8.  (n.  4 Thlr.)  —  Namen- and 
Sach-  Register  zum  I.  bis  VII.  Bd.  Ebend.  1851.  8.  689—787.  gr.  6. 
(n.  15  Ngr.) 

[3973]  Bemarks  on  Insanity ;  its  Nature  and  Treatment.  By  H*  Honro ,  M.D. 
Lond.,  1851.     158  8.   gr.8.     (6sh.) 

[3974]    Zur  Kritik  des  „politischen  u.  religiösen  Wahnsinn^.  <<  Aus  dem  Irren- 
bause  bei  Halle.    Berlin,  A.  Hirsch  wald.    1851.    56  S.    gr.8.    (n.  10  Ngr.) 
Ans  der  Zeitichr.  f.  Psychiatrie  Bd.  VII.  Heft  3.  abgedruckt. 

[39751  Die  Irren-Heilanstalt  Sachsenberg  bei  Schwerin  im  Grossherzogihum 
Mecklenburg.  Nachrichten  üb.  ihre  Entstehung,  Einrichtung,  Verwaltung  ood 
bisher.  Wirksamkeit.  Von  Dr.  C.  F.  Flemming,  Geh»  Medic.-B.  Mit  5  Taf. 
Neue  durch  einen  Nachtrag  vervollstftnd.  Ausg.  Schwerin,  Kürschner.  1851* 
5^8.  m.  ITab.   gr.8.     (n.^ONgr.) 

[3976]  Uoterrichts-Grundzüg'e  zur  Bildung  branchbarer,  verl&sslicher  Irreo- 
Wärter.  VonDr.  MiOb.Edl.y.  Vlsutnlk.  Wien.  (Leipzig,  Hübner.)  1851. 
XVI  u.  156  8.   gr.8.     (n.  27  Ngr.) 

[3977]  ^ Beobachtungen  über  den  Crelinismus.  Efne  Zeitschrift  in  Verbfnduog 
mit  mehr.  Aerzten  und  Vorstehern  von  Heilanstalten  für  schwachsinnige  Kinder 
herausg.  von  Dr.  K.  Rösch',  Oberamtsarzt.  2.  Heft.  Tübingen,  (Laupp.)  1851. 
Vu.  100  8.   gr.8.    (n.  IThlr.) 


Uedicio  üui  Chirurgie.  217 

'  Thierheilkande. 

[3978]  Archiv  für  Thierhellkuode.  Vod  der  Gesellschaft  Schweixer.  Thier- 
falle.  Bd.XYIlI.  od.  Neue  Folge:  Bd.  XI.  (4 Hefte.)  Zürich,  Uöhr.  1S51. 
9r.8.    (1  Thir.  26V4  Nsr.) 

[3979]  CeotralzeitODg  f.  die  gestmmte  Veten nUrmedicin  u.  ihre  Hilfewissen- 
lekaAeo.  Mit  vergleichender  BcEUgnahme  auf  die  MeDscheoheilwisseDschafl. 
heraasf.  tod  Dr.  /.  3it^  Kreutter.  1 .  Jahrg.  1851.  >26  Nm.  (Bog.)  Erlaugeo, 
Palm  a.  Eoke.    hoch  4.    (n.  1  Thir.  22  Ngr.) 

[3980]  Repertoriam  der  Tbierheilkunde,  herausgeg.  von  Prof.  E,  Hering. 
XILJihrg.  (4]|eru.)  Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert.  1851..  gr.  8.  (n.  1  Thlr. 
12  Ngr.) 

[3981]  Thierärztlfches  Wochenblatt.  Organ  des  GenerakKomit^s  der  thien- 
iitll.  Vereine  Bayerns.  Red.:  (r.  Atcit/a«.  3.  Jahrg.  1851.  52  Nrn.  (V2Bog.) 
Uln,  (SteUin'sche  B.)   4.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[3982]  Thieräiztliche  Erfahrungen,  od.:  Der  Eintritt  eines  jungen  Thier- 
antes  in  die  Praxis.  Ton  J.  F.  C  Bieterlchs,  Ober-Tb ierarzl  u.  Prof.  Mit  1 
AbbUd.    Berlin»  Heyn.   1850.    IVu.  153S.   8.    (15Ngr.) 

[3983]  Handbuch  der  speciellen  Pathologie  u. Therapie  f.  Xhierilnte  n.  Land^ 
lirthe.  Oder:  Die  Kunst,  die  Innern  Krankheiten  der  Pferde,  Rinder,  Schafe, 
Sekweine  n.  Hunde  zu  erkennen,  zu  verhüten  u.  zu  heilen  von  J.  F.  C.  Dlete^ 
lidis,  OThierent  u.  Prof.  3.  völlig  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  Ebend.  1851. 
XniIu.718S.    gr.8.    (2  Thir.  20  Ngr.) 

P984]  Lehrbach  der  allgemeinen  Veterinär-Therapie!  Von  Dr.  J.  E.  L.  Falke, 
PhjsIkas  u.  Prof .    Leipzig,  Baumgärtner.    1851.    36  S.   8.    (5  Ngr.) 

[3983]  Handbuch  der  speciellen  Pathologie  u.  Therapie  der  grösseren  nu(zba>- 
RD  Haassäugethiere.  Von  Dr.  K.  F.  W.  Funke.  2.  wesentl.  verb.  Aufl.  2.  Bd. 
2.  Abtb.  Leipzig,  Friese.  1851.  S.  193  — 480.  gr.8.  (1  Thlr.  5  Ngr.; 
n.  I.2.:  1  Thlr.  29  Ngr.) 

[3986]  Die  Krankheiten  der  in  der  Landwirthschaft  benutzten  Hanssäuge- 
tUere.  Ein  Handbuch  beim  Unterricht  der  Thierheilkunde  auf  Ackerbau- 
Kboleo  sowie  zum  Selbstunterricht  f.  Landwirthe  von  Ant.  Ottom.  Wernaer; 
Kreisthierarzt  u.  Lehrer.  l.Ablh.:  Innere  Krankheiten.  Halberstadt,  Franlz. 
1851.  123  S.    gr.8.     (15 Ngr.) 

D«r  komSopmthiiche  Haut-Thierarxt.  Pr*ktisebe  AnWelintig  ffir  Landvrirtbe  und 
ntkbetiUer  uberhanpt,  alle  Krankheiten  und  aoiterl.  VerleUunffen  der  Pferde,  des 
WadTiekei,  der  Schare,  Ziegen,  Schweine  n.  Hnnde  auf  homöopaui.  Wege  sehneU  und 
piadlieh  sn  heilen'.  Nach  den  in  neneiter  Zeit  gemachten  Erfahrnngen  bearbeitet  von 
ot.Ckr,Qrtem.    <|aedlinbarg,  Basse.    1851.    IV  n.  194  S.    8.    (20  Ngr.) 

Hjgiea  Tyrols,  oder  fassliche  Belehrung  über  Oesnndheitspfleffe  and  einige  vor- 
^liehe  Gebrechen.  Von  Dr.  J.  Geo.  Uechtiutergtnr ,  Bezirksarxt.  lll.  Tbl.:  Original- 
<>cbartstechnik  bei  Hansthieren.    Innsbruck.  (Wagner.)    1860.    19  S.    8.    (n.  8  Ngr.) 

Betrachtungen  über  die  Uebertragung  der  Rotxkrankheit  vom  Pferde  auf  den  Men- 
sebea.  Von  A.  iMuchard.  Ans  dem  Franzos.  übersetzt  Toa  Dt.  O.'J»  G.  F,  Ptemming^ 
Tstenv.   (Scliwerin,  Kürschner.)    iSSl.    2t»  S.    8.    (n.SNgr.) 

Wl]  Recaeil  de  m^moires  et  observations  sur  rfajgi^ne  et  la  m^decine 
v^Diires  militaires,  r^dfg^  sous  la  surveillance  de  la  comaiiasion  d'hygiine 
(tpQbll6  par  ordre  du  ministre  de  la  guerre.  Tom.  III.  Paris,  Dumaine.  1851. 
34</|Bog.  m.  1  Karte  u.  9  Tafeln,    gr.  8.    (6  Fr.) 

p988]  Handbuch  der  Veterinär-Akiurgie,  od. :  Die  Lehre  tou  den  wichtigsten, 
inHansthieren  yorkommenden,  blutigen  Operationen.  Von  J.  F.  C.  Dleterlchs, 
Ober-Thierarzt  u.  Prof.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  MitAbbildd.  Berlin ,  Heyn. 
IKl.  Xyiu.592S.   gr.8.     (2 Thlr.  15 Ngr.) 
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Schul'  und  Ümversttätsnachrichten. 

[3989]  D&nemark.  Als  Einfadungsschriften  za  den  öffeotllchen  PrüAmgen 
sind  um  Ostern  d.  J.  auf  mehrern  Bildungsanstalten  d«s  Königreichs  folgend« 
ProgUmme  ersehiea^n:  AtrillllS  In  ittUand«  ReaUchale«  »«De  attlske 
BeUvBseo  med  ilensja  til  Religionsforseelfer.  IndbydelMakrift  af  0.  A,  Hoth- 
gaard.**  [Das  attische  Rechiswesed  in  Hinsicht  auf  Vergehen  gegen  die 
Religion.  Einladungsschrift  u.  s.  t^.}  (Aarhuiis.  1851.  58  S.  gr.  8.)  — 
KoldlüK  in^Jütland.  Gelehrtenschule.  ,,Nordisk  Mythologi.  EtBrad- 
stykke  af  H.  Schmith.**  [Nordische  Mythologie.  Ein  ftruchstück.]  (Kold. 
1851.  3!^S.  gr.  8.)  —  Kojpe&hagen.  Metropolltanschnle.  „Deeicerptfs 
et  fragmentis  aliquot  Appiani  commeotatio  crit.  et  histor.,  ad  rationeiA,  qaae  ^i 
eatn  Uionysio  HaKearaassensi  iotercedit,  explicandam  praeclpae  adcomnsodaUi, 
aact.J.  C.^f/)«rMn/<  (Hafn.  1851.  62  8.gr.  8.)  —  Realschule.  ,»Bidrag 
til  Jordsbeskrivelsens  Bebandling  som  Undervisningsgjenstaad.  Efter  Karl  vofi 
Raumer  af  P.  C,  Friedenreich/^  [Beitrag  zur  Behandlung  der  Erdbeschreibung 
als  Ubterrfchtsgegensland,  Nach  t.  Raumer.]  (Kjobenh.  1851.  14  S.  gr.  8. 
—  Chrtstianshaien.  Bürgerschule.  ,,Udsfgt  over  de  ni  sidste  Skoleaar 
tilligemed  Oplysning  om  de  fremtldfge  AfgangsproYer.'^'  [Debersicht  aber  die 
ietiten  nenn  Schuljahre  in  Verbindung  mit  einer  KrUaterung  über  die  kUhfli|;teii 
Aligangsprürangen.]  (Kjobenh.  1851.  25  8.  gr.  8.)  —  Meilfle  aaf  FüluieB. 
Kathedrilschale.  ,^Den  3die  fynske  evangeliske  biskops,  Hag.  ^aCi  Madsati 
Teiles  Tistitatsbog.  EtBidrag  til  den  danske  Kirkes  Historie.«' ,  [Das  VUila- 
tlonsbuch  des  3.  evangel.  Bischofs  auf  Fühnen  M.  Jac.  Madsen  Veile.  Ein  Bei- 
trag rar  dänischen  Kirchengeschichte.]  (Odense.  1851.  20  S..  gr.  8.)  — 
Alpen  it)  Jütland.  Kathedfralschule.  ,,Forholdet  mellem  den  classisk« 
Oldtids  ogCbristendommens  Moral,  oplyst  ved  en  sammenUgnende  üdviktln^ 
af Lttren  om  Kjterligfaed  til  C)ender.  Af  C.  H,  A,  Bendtsen»^^  [  Das  VerhältnisB 
xwischen  der  Moral  des  class.  Altertbums  und  des  Christenthums  erktörc  mii 
einer  vergleichenden  Entwickelung  der  Lehre  Yon  der  Liebe  gegen  Feinde^] 
(Ribe.  1851.  64  S.  gr.  8.)  —  Rönne  auf  der  Insel  Bornbolni.  Gelehrten«» 
schule.  „Et  Bidrag  til  Besvarelsen  af  det  Sporgsmaal :  Bor  Rönne  Ixrde  Skole 
nedlaegges?  Indbydelsesskrift  afH,K,  fFhiUe.*'  [Ein  Beitrag  zürBeantwortong 
der'Frage :  Muss  die  Gelehrtenschule  zu  Rönne  aufgegeben  werden?]  (Rönne. 
1851.  188.  gr. 8.)  — >  Roeskild.  Kaihedralschule.  ,,BeVlsforEnc1ids 
Ute  Axiom,  afp.  D,  Proager,  [Bettels  u.  s.  w;]    (Roesk.  1S51.  4  8.  gr.  8.) 

[3990]  Freibarg  im  BrelSgaa.  Dem  bei  dem  hiesigen  grossherzogl.  Gymna- 
sium  am  Schlüsse  des  S4^u|jabres  1840/50  erschienenen  Programm  ist  eine 
«ehr  beachienswerthe  Arbeit  beigelegt  n.  d.  Titel:  „Euklyds  Phaeaomeo^ 
tJebersetzt  n.  erUutert  von  A.  Nokk,  Hofr.  u.  Diirector.*<  (Frdbutg.  1850. 
59  8.  m.  3  Taf.  gr.  8.)  Die  ihouvofuva  des  Euklides  (der  Zusatz  17  a^/oi  nor^o- 
yo/uag  l$t  nicht  richtig)  sind  im  griech.  Original  bis  jetzt  nur  elt)  einziges  Mal 
(Eaclidisquaesupersuntomnia.  Ex  recens. />av.  C?r«^orti.  Oxon.  1703.  fol.>, 
öfter  in  der  latein.  Uebersetzuns  von  B.  Zamberti  (Yen.  1505  u.  Ö.)  und  von 
/ot.  Auria  (Rom.  1591  u.  ö.)  gedrnckt,  für  ihre  Erläuterung  ist  aber  nur  a«8- 
serst  wenig  geschehen.  Hr«  N.i  dem  wir  schon  eine  äbnlicbe  schüitsbare  Un- 
(ersuchangüber  di«  Spharik  des  Theod4)sius(l847)  verdanken,  hat  somit  dorcli 
die  deutsche  Bearbeitung  einer  bisher  wenig  beachteten  för  die  Geschichte  der 
Mathematik  aber  werthvollen  Schrift  ein  anerkennenswerthes  Verdienst  sich 
erworben.  —  Die  Gesammtzahl  der  Schüler  betrug  im  Laufe  des  Jahres  470^ 
413  kathoL,  52  protestant.  Confession,  5  Israeliten;  %\1t  Einheimische  und  :^b8 
■Answärtige),  am  Schlasse  desselben  441 .    ' 

13991]  FsMa.  .  Zu  Ostern  dieses  Jahres  wurde  bei  dem  hiesigen  Gymeasiu« 
ein  Programm  ausgegeben ,  welches  in  seinem  wissenschaftlichen  theile  »»Ob- 
servationes  in  Sophoklis  Antigonen.  Pars  prior.**  [De  consilio ,  quo  Sophocies 
scripsitAntigonen]  vom  Oberlehrer  (r.  fTy^cAmor.  (Fuld.  1851.  8.  1—19)  und 
dann  „Schnlnachrichten**  vom  Director  K.  Sckwartz  (8.  21—33.  gr.4.)  ent- 
hält. Die  Zahl  der  Schüler  betrag  am  Schlüsse  des  Schuljahres  158  in  6  Classen; 
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II  den  UoJversUlkU^Uidjeii  wiirea  8  übergegangen.  Itor  Qbeflebrer  Dr.  ß^eis-^ 
mam  wurde  för  BehiDderuDgsIiiUe  des  Directors  e\eiitaeJI  %i  dessen  SteUvef"- 
treier,  der  Hülfslehrer  Borui^i^i  zum  ordentl.  Lehrer  eroanot. 

[3992]  Kiel.  Der  „Bericht  über  den  Lehrgang  der  hiesigen  gelehrten  Schule 
iD  dem  Schuljahre  von  Mich.  1 S47  a.  1 848*  *  Tom  Rector  Prof.  Dr.  /.  F,  Lueht  ent- 
hUt  eipe  Abhandlung  des  Lehrers  W.  Th.Jungclanssen  „Quaestto  syntactica  de 
Tacitei  sermonis  proprietate  In  usurpandis  \erbl  remporibus  modis  partIcipHs*' 
(ife).  1848.  S.  1—44.)  und  „Schulnachrichten'*  vom  Rector  (8.45  —  54). 
Die  wissei^chaftliche  Abhandlung  des  Hrn.  J. ,  welche  von  einer  sehr  genauen 
lelianntschaft  desselben  mit  dem  Sprachgebrauch  des  Tacitus  und  fejper  Beob- 
iditnogsgabe  Zeugniss  giebt,  verdient  sorgHlltige  Beachtung.  —  Die  Lehrer 
Hr.Stritve,  Jwi^claussen  und  Brünning  wurden  vom  1.  Sept.  1848  ab  für  defi- 
BJth' »gestellt  erklärt;  dem  Subrector3/t^//<;r  hatte  bei  der  Feier  seiner  !2Sjüh- 
rigfn  AmtsthMtigkeft  die  dasige  philosoph.  Facultät  das  Ebrendlplom  als  Dr.  d. 
Pbilos.  zugestellt..  Dem  Rufe  zu  den  Waffen,  der  am  23.  März  1848  durch 
das  Land  erscholl ,  waren  viele  ältere  Schüler  gefolgt,  jüngere  mit  ihren  Eltern 
iQSgewandert  oder  nach  entfernteren  Orten  in  Sicherheit  gebracht  worden. 
Dessenungeachtet  war  der  Unterricht  nie  ganz  unterbrochen  worden,  die 
Sebälerzahl  sogar  durch  grössere  Frequenz  in  den  urttern  Glassen  gestiegen. 
Aoeh  in  dem  unruhigen  und  verhängnissvollen  labre  1849  hatte  der  Unterricht 
seinen  ungestörten  Fortgang,  eine  Scbulschrift  aber  wnrde  nicht  ausgegeben. 
Dieselbe  erschien  erst  zu  Mich.  1850  verbunden  mit  einer  Abhandlung  des 
\t\iim%  Scharenberg  ,,Ueber  den  Unterschied  zwischen  Thieren  und  Pflanzen 
ond  die  sogenannten  Mitteiformen  zwischen  den  beiden  organischen  Reichen** 
(S.1~19).  Die  Schülerzahl,  welche  im  Winter  1847  196,  im  Sommer  1H48 
134  betragen,  war  trotz  der  Kriegsunrufaen  in  fortwährender  Zunahme  begriffen 
aod  im  Sommer  1850  schon  bis  175  (I.  7,  IL  9,  III  «.  27,  III K  39,  lY.  38, 
T.  55)  gestiegen.  —  Das  Programm,  welches  jährlich  bisher  um  Mich,  erschien, 
fUfde  im  Jahre  1851  dem  Beschlüsse  der  Schleswig-Holsteinischen  Regierung 
geolss  bereits  im  April  ausgegeben.  Dasselbe  enthält  in  seinem  Wissenschaft- 
IkhcD  Theile  y,Studien  zu  Shakrspeare's  Heinrich  IV.*'  vom  Lehrer  Dr.  E,  A, 
Struve  (S.  1  —  29),  dann  Schulnachrichten  vom  RQCtor  (S.  30  —  35).  Das 
Lehrer-Collegiam  bestand*im  Winter  1850/51  aus  den  Herren  Rector  u.  Prof. 
h.Luchtf  Ordin.  in  I.,  Conrector  Dr.  Ä^iWrocÄ ,  Ord.  in  II.,  Subrector  Dr. 
Müller,  Ord.  in  HI*,  Collaborator  Dr.  Jessen,  Ord.  in  Uli»,  5.  Lehrer  Dr. 
Struve y  Otd,  in  l\ . ,  %,  Lehrer  Jungclattssen,  Ord.  in  V.,  7,  hehrer  Soharert- 
ktrg,  8.  Lehrer  Brünning  und  dem  Lehrer  der  französ.  Sprache  Schwob-DollS. 
0ie  Schfilerzahl  betrug  um  Welhn.  1850  183  (I.  9,  U.  12,  III «.  30,  IJI  K  37, 
IT.42,  V.  53. 


p993]  Rintelll«  Das  illesjährige  hier  erschienene  Osterprogramm  enthält 
tiae  AbhandluDg  ,»Ueber  die  Orestessage,  mit  specieller  Rerücksichügung  des 
iesckflns«  als  Beitrag  zur  Reiigionsgeschichte  das  Alterthums**  vom  ordentl. 
Uhrer  lir.  Rimg^nder  (Rint.,  1^51.  S.  1—30)  und  Schulnachrichten  vom 
MrMor  dM  Gfoinasinms  Dr.  Sehieck  (S.  31 — 48.  gr.  8.).  Der  ord.  Lehrer 
Bc  Mlaekert  ging  in  ein  Pfarramt  über  und  der  bisherige  Lebter  am  Pro- 
IJBMsivin  IQ  8ebmaihalden  Dr.  Stack«  wurde  hieher  versetit.  Am  Anfang« 
4ift8cbnljabr«6 1850  basiicbten  die  Aostaltl04,  am  Bcblaese  90  Schüler;  lo 
Osiera  1850  waren  3>  sn  MichaDlia  i  mit  dem  Zeugniss  der  Reife  abgegangen. 

|399i1  WeTtltetlll-  Die  wissenschaftliche  Beilage  zu  dem  am  Schlüsse  des 
Scboljahres  1849/50  bei  dem  hiesigen  Gymnasium  ausgegebenen  Programms 
ealbiU  „Kritische  Demerl^ungen  w  Julian's  Schriften"  vom  Professor  Hertlein 
(Werlheim.  J850.  27  S.  ffr.  8.)  als  Vorläufer  einer  neuen  von  dem  Vf.  vorbe- 
niteteo  Ausgabe  der  Schrifteo  des  Julian.  Dieselben  berechtigen  in  Verbindung 
Bit  dem  bereits  im  J.  1847  erschienenen  „Emendationes  Julianeae**  desselben 
vrs,7o  recht  günstigen  Erwartungen.  —  Die  Schülerzabl  belief  sich  während 
desSchuljahresanf  140  (95.protestanl.,  44  kathal.  Confession,  1  Israelit),  am 
Scblusse  desselben  anf  1 1 0. 
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13995]    HelSlngfon.    (Vgl.  Jahrg.  1850.  Bd.  IV.  Nr.  4955  —  58.)    Am  1!. 
Jan.  1851  beging  die  Älexandera-UniversitKl  in  Finland  festlich  dasGed&cbtniss 

der  vor  25  Jahren  durch  kaiserl.  Decret  vom  TiTj^^^-j^  dem  Grossfursten 

Thronfolger  AI  exander  Nicol^ewiuch  übertragenen  Würde  des  Kinzlers  dersel- 
ben. Das  Einlad ungSrProgramm  zu  der  im  grossen  Hörsaale  veranstalteten 
Feierlichkeit  hatte  der  ord.  Prof.  der  Geschiebte  Dr.  Gabr,  Rein,  d.  Z.  Reelor 
der  Univ.,  geschrieben  (,,Tillbivistandeaf  den  Högtidligbet,  som,  tili  minne 
af  de  tiugufem  är,  under  hviika  H.  K.  H.  Thronföljaren  etc.  Alexander  Nicolaje- 
witsch  beklädtCancellers-Embetet  vid  Finlands  Högskola,  kommer  att  —  begas 
inbJudasVettenskapernasBeskyddare,  Gynnare  etc.  af  Gabr,  Rein,^*^  Helsiogf. 
18  S,  gr.  Fol«),  und  es  enthält  dasselbe  eine  sehr  interessante  Uebersicht 
dht  grossartigen  Verbesserungen,  welche  die  Universität  durch  Erweitemog 
ihrer  I^ehrmittel  und  Lehrkräfte  seit  1828  erfahren.  Durch  den  furchtbaren 
Brand  tu  Abo  am  4.  o.  5.  SepU  1827  waren  dergrQsste  Theil  dieser  alten  Haupt- 
stadt Finlands  und  dabei  sämmtiiche  Gebäude  der  im  Jahr  1640  gestifteten  Uoi< 
versität  mit  ihren  wissenschaftlicbien  Sammlungen  ein  Raub  der  Flammen  ge- 
worden. Das  kaiserl.  Manifest  vom  9/21 .  Oct.  1827  sicherte  jedoch  das  Fort- 
bestehen der  Universität,  die  nach  Helsingfors  verlegt  wurde.  Den  Lehrern 
und  übrigen  Beamten  wurde  als  Entschädigung  für  die  Umzugskoslen  der  volle 
Gehalt  eines  Jahres  als  Gratißcation  und  hierzu  aus  allgemeinen  Staatsmitteln 
die  Summe  von  50,0U0  Rbl.  Bco.-Ass.  gewährt,  in  Helsingfors  mehrere  öffenlL 
Gebäude  bis  zum  erfolgten  Neubau  zweckmässiger  Looalit^ten  der  Universität 
vorläufig  angewiesen.  Folgende  Bauten  wurden  seitdem  dort  für  die  Zwecke 
der  Universität  ausgeHihrt:  Das  Hauptgebäude  (enthaltend  die  Aula ,  4  Audi-» 
torien,  Canzleien  des  Viceoanzlers  und  des  Rectors,  Sili^ungszimmer  des  akad. 
Consistoriums  und  der  Faoultäten,  Renterei,  Archiv,  physikalisches  Cabinet, 
nalurhistor*  Sammlungen,  Münzcabinet,  ^unstcabinet,  ethnpgraph.  Museum) 
mit  einem  Aufwand  von  429,348  Rbl.  B.-Ass. ;  das  klinische  Institut  für  47,527 
Rbl.  Silb. ;  Haus  für  gymnastische  Uebungen  und  den  Zeichnenunterricht  für 
46,600  Rbl.  Bco.-Ass.;  Bibliothekgebäude  (im  Sommer  1845  bezogen)  Tüf 
258,435  Rh].  B.-Ass.;  Locale  für  die  anatom.,  chemischen  und  mineralog» 
Studien  und  Sammlungen  für  36,300  Rbl,  Silb.;  für  den  botanischen  GarteA 
und  das  Gewächsbaus  wurden  17,000  Rbl.  B.-Ass*  als  ^uschuss^aus  Staats- 
mitteln gewährt;  ein  magnetisches  Observatorium  mit  einer  Wohnung  des 
Observators  erbaut  u.  s.  w.  Auch  mehrere  wissenschaftliche  Sammlungen  sind 
bei  der  Universität  begründet  und  ansehnlich  erweitert  und  bereichert  worden, 
Von  der  aus  ungefähr  50,000  Bden.  bestehenden  Bibliothek  zu  Abo  waren  bei 
dem  Brande  kaum  1200  Bde.  gerettet  worden  und  es  ist  dieselbe  jetzt  schon  auf 
90,000  Bände  angestiegen;  das  pbysikal.  Cabinet,  für  welches  im  Jahre  1830 
8000  Rbl.  B.-Ass.  angewiesen  wurden,  zählt  318  verschied.  Instrumente  u.  Appa<< 
rate;  das  Mineralien-Cabinet  durch  die  für  15,000  Rbl.  B.-Ass.  erkaufte  Samm-* 
lung  des  Genera l-Gouvern|Burs  Grafen  Steinheil  begründet,  zählt  13,090  St.; 
das  astronom.  Observatorium  43  Instrumente  und  eine  Handbibliothek;  die 
Sammlung  ehirurgischer  Instrumente  und  Apparate  1 1 00  St. ;  das  Münzcabinet 
15,038  Münzen  und  Medaillen;  das  anat.-pbysical.  Museum  1167  Präparate, 
515  Skelete  u.  s.  w. ;  für  alle  diese  und  einige  andere  Institute  und  Sammlungen 
sind  angemessene  jährliche  Fonds,  s.  B.  für  das  Klinikum  4986  Rbl.  Silb., 
angewiesen,  Stipendium  für  Studierende  gestiftet,  1000  Rbl.  Silb.  zu  Reise* 
stipendito  für  jüngere  [«ehre  der  Universität  und  Candidaten  bestimmt  o,  s.  w« 
Die  Zahl  der  besoldeten  Lehrer,  die  nach  den  Statuten  vom  J.  1828  aof  46  fest^ 
gesetzt  war  (theol.  Facnität:  4  ord.  Pfoff.,  2  Adjuncten;  jur.  Fac.:  3  ord, 
Proff.,  2Adj.;  med.  Fac:  Sord.Proff.,  4Adj.;  philoaoph.  Fac,:  II  ord. 
Proff.  u.  7  Adjuncten;  5  Lectoren  und  4  Exercitienmeister)  ist  auf  52  angestie- 
gen, indem  in  der  jur.  u.  philosopb.  Facultät  2  ord.  Professuren,  in  der  medH 
cinischen  aber  eine  ausserord.  Professur  neu  gegründet  und  noch  3  E^ercUi^^" 
meister  angestellt  worden  sind.  Die  Zahl  derPocenten  (jetzt  13)  ist  nicht  bt-^ 
stimmt.  Wer  genauer  über  Einzelnes  sich  unterrichten  will,  ündet  In  den) 
obengenannten  Programm  hinlänglich  Auskunft.  ^  Die  Pestrede  In  der  Aula 
der  Univ,  hielt  bei  der  erwähnten  Feierlichkeit  der  ord.  Prof,  der  Med.  Oft 
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/«M. /Znom' uod  es  ist  dieselbe  unt.  d.  Tit.:  „Tal  vid  akadem.  MiDOes-Festeo 
(ieoll.Jao.i851«'  etc.  (33  S.  gr.8.)  gedruckt  «orden« 

|39M]  ID  die  theologische  FacnltXt  trat  im  J.  1850  als  ordentl.  Professor 
der  kibl.  Eiegese  der  bisher,  ordentl.  Professor  der  oriental.  Sprächet  hei  der 
pkilosopb.  Facaimt  Dr.  phil.  Gabr.  Geitiin  eio.  Unter  den  Prftsidiaoa  des  ord. 
Prof.  Dr.  th.  /4x,  Ado*  Laureil  disputierten  am  9.  Nov.  1850  u.  11.  Juni  1851 
die  Stipendiaten  der  theolog.  Facultät  Da6h  Anleitung  der  vom  PrXses  heraus-- 
gegebenen  Thesen  ,,  De  libero  divioi  nurainis  culta  commeDtationes  histor.- 
dogmaticae  DooDullae.*'  Part.  II.  et  III.  (1  Bog.  gr.  4.) 

(3997]  Bei  der  juristischen  Facultüt  leitete  die  öffentliche  Disputation  der 
Stipendiaten  der  faispeetor  derselben,  ordentl.  Prof.  des  r6m.  u.  russ. Rechts 
Dr./.  PhiL  Palmin  und  hatte  hierzu  die  Fortsetzung  seiner  Schrift  „R&tthisto- 
riskeBidragtil  tolkningeDafl734ar8Lag<'  (Helsingf.  1850.51.  S.:»»— 128. 
gr.  8.)  herausgegeben. 

[3998]  Bei  der  philosophischen  Facultüt  vertheidigte  am  16.  Oct.  1850 
der  Oocent  der  finnischen  und  altnordischen  Sprachen  Dr.  ph.  Alex.  Cattrin 
Mine  Abhandlung  „de  afG&is  personaiibus  linguarum  Altaicarum'^  (Helsingf. 
TIS.  gr.  4.),  am  19.  Oct.  der  Docent  der  oriental.  Sprachen  Mag.  Ueo.  Aug. 
WaUin^xt  Schrift  „Carmen  elegiacum  Ibnu-l-Faridi  cum  commentario  Abdul- 
Mihanyi  e  duobus  codd.  Londinensi  et  Petropolitano  in  lucem  edidlt'WIbid. 
Mtithogr.Textu.  22S.  Anmerkk.  gr.8.);  am  6.  Nov.  Dr.  ph.  ÜC  /T.  tWti«- 
gyvfi,  Adjunct  der  philosoph.  Facultät  und  Vicebibliothekar,  seine  Abhandlung 
i,de  Macbiavello«  (Ib.  77  S.  gr.  S.),  am  4.  Juni  1851  Mag.  Chr.  GustSueks^ 
dtrf  &it  Untersuchung  „Disquisitio  an  et  quateous  aequatio  2i"x^±2By^ 
«ipz^  Solutions  igaudeat  In  integris,  exponentibus  ipsius  indeterroinatis 
Domeris  designantibus  integros^'  (Ibid.  16  8;  gr.  8.)  —  In  eiercitationem 
Blipendiariorum  Hess  der  ord.  Prof.  der  Astronomie  Dr.  ph.  Fr.  ff^oläsiedt 
des  Anfang  einer  Abhandlung  ,,de  mutua  mathesis  et  astronomiae  inter  se 
reUtlone  meditationes  nonnullae*'  (1  Bog.  gr.  8.)  drucken  und  es  wurde 
dträber  am  21.  Sept.  1850  und  22.  Jan.  1851  disputiert.  Zu  den  von  den  Stu- 
dierenden vor  ihrer  Zulassung  zum  Examen  pro  candidatura  zu  haltenden  Dis- 
putationen erschienen  von  dem  ord.  Prof.  der  Mathematik ,  Dr.  ph.  Nath.  Gerh. 
tf  SdmUtn  ,yStr5dda  Anteckningar  rörande  grunderna  af  arithmetiken  och 
geonetrien  samt  arithmetiska  geometrien'*  7 — 10.  del.  (Helsingf.  1850.  51. 
S.  97— 169.  gr.  8.)  und  von  dem  Doccnten  der  Geschichte  Dr.  ph.  R.  Tigerttedi 
die  Fortsetzung  und  der  Schluss  seiner  Schrift  »^HandliDgar,  röranda  Finlands 
ffistoriakring  medletafl7:deÄrhundradet«  XXV  — XXXII.  (Ib.  1850.  51. 
S.  385 — 503.  gr.  8.)  —  Im  Lehrerpersonal  der  philosoph.  Facultät  fanden 
■ehrere  Veränderungen  statt.  Gestorben  sind  der  ord.  Prof.  der  Beredsamkeit 
«od  Dichtkunst  Dr.  ph.  /.  G^br.  Linsen^  Ritter  mehr.  Orden,  und  der  ordentl. 
frof.  der  Literaturgeschichte  und  Bibliothekar  der  Univ.  Dr.  pb.  Alex.  Blom-» 
fviW,  Ritter  mehr.  Orden;  der  ord.  Prof.  der  oriental.  Sprachen  Dr.  ph.  Gabr. 
GtWin  wurde  In  die  theolog.  Facultät  versetzt.  Die  erledigten  Lehrstöhle  ver- 
vilten  interimistisch  die  Adjuncten  der  Facultät  Dr.  Ed.  Jon.  ff^.  von  BrunSr, 
der  Vicebibliothekar  Dr.  K.  W,  T^megren  und  Dr.  Iv.  Vir.  WalUniu$. 
IKc  ordentl.  Professur  der  theoret.  if.  prakt.  Philosophie  wurde  dem  bisher. 
AdJQocten  dieser  Lehrfächer  Dr.  Germ.  Fr.  AmSncff^  die  ordentl.  Professur 
der  Zoologie  u.  Botanik  dem  Staatsrath  Dr.  Alex.  Nordmanny  die  ordentl. 
^fessur  der  Physik  dem  bisher.  Adjuncten  für  den  Lehrstuhl  der  Chemie 
^•Ado.  Moberg  übertragen,  zum  ordentl.  Adjunct  für  die  Philosophie  Dr. 
feüan  Collan  ernannt.  Als  Docent  der  Sanskrit- Sprache  und  Literatur  trat 
^u  A.  Bm.  A.  HeUgren  ein. 
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[3(KI9]  Das  Gomthorkreux  1.  Glasse  des  ktfn.  s&ohs.  YerdieBSU 
Ordeoft  ist  dem  kön.  Gesandten  bei  der  deutscheo  BaDdesTersaaBilaiig  Geht 
Eath  Joh,  Glo.  NosHm  und  Jänkendorf; 

[400U]  Das  Ritterkreuz  desselben  Ordens  dem  ord.  Professor  der  prakt. 
Philosophie  u.  Politik  an  der Uoiv.  Leipzig  Dr. /V.^fV/a»,  d.Z.Rector  derselben, 
dem  Director  des  Vitzlhumscben  Geschlechts- Gymnasiums  zu  Dresden,  Geh. 
Schulrath  u.  Prof.  Dr.  K.Jiut.Bhchmann  bei  Niederlegung  der  Direction  dieser 
Anstalt; 

[40011  Der  von  Sr.  Maj.  dem  Könige  von  Preossen  am  18.  Jan.  1851  gesifteti 
kdoigl.  Haas- Orden  vom  Hohenzollern ,  und  zwar  das  Gross- 
Komtharkrenz  ist  dem  General  -  Lieutenant  und  General  -  AdinlaAUa 
von  Gerlach  f  dem  Minister-Präsidenten  Frhrn;  voh  Mante^fftl^  dcmGeneralr* 
Lieutenaut  Jo$,  Mar,  von  Radottntz,  dem  wirkt.  Geh.  Rath  und  Consistorial- 
Präsidenteo  Grafen  von  Fou^Buoh  zu  Berlin  u.  m.  A. ; 

i4002]  Das  Komthurkrenz  dem  k.  Leibarzt  und  General -Stabsarzt  der 
Lrmee  Dr.  H,  (?•  Grimm  ^  dem  Geb.  Cabinelsrath  Illaire^  den  Oberpräsidenten 
der  Rheinprovinz  von  Kleist- Retzow  zu  Koblenz ,  und  der  Provinz  Schlesien 
Frhrn,  Vim  Schleinits  zu  Breslau  u.  m.  And. ; 

[4003]  Das  Ritterkreuz  den  Predigern  Bandiseh  lu  Beligenfeld,  BoeUgv 
zu  Mittelhagen  und  Kurse/tat  zu  Königsberg,  dem  Consiatorialrath  und  Super- 
intendenten Biiehiel  zu  Berlin,  dem  Bürgermeister  Fliejubach  zu  Witteoberg, 
dem  Vice-Präsidenten  der  Obei^Tribunals  zu  Berlin  Dr.  Göime,  dem  Lieut.  a.D. 
o.  Oberlehrer v.üfettlsnrtfJeA  zu  Magdeburg,  denPolizei-PrSsIdeotcnv.fTtiilrtfMtfy 
za  Berlin  and  Feiere  tu  Königsberg,  dem  ord.  Prof.  der  Geschichte  an  der  Univ« 
Halle  Dr.  Heinr.LeOy  dem  Kabinetssecretair  Reg.-Rath  Niebuk^  tu  Berlin,  den 
Gymnasial -Director  Dr.  F,  A,  Rigleir  zu  Potsdam,  dem  Director  des  Taub- 
stumm eninstitnts  Saegert  zu  Berlin,  dem  Director  der  höh.  Bürgerschule 
Seheibler  zu  Stettin,  dem  Superintendenten  Strebe  zu  Barleben  bei  Magdeburg, 
dem  ord.  Prof.  der  Rechte  an  der  (Jniv.  Bonn  Dr.  Fd,  ff^aliery  der  Lehrer  ait 
Kadettenhause  zu  Potsdam  Dr.  ff^antrup  u.  m.  And.; 

[4004]  Der  Adler  der  Comtbure  den  ord.  Professoren  an  der  Uolv.  zu 
Berlin  Dr.  Frz.  Leop.  Ranke  und  Geh.  JusUzrath  Dr.  Fr.  JuL  Stahl;  der  Adler 
der  Ritter  dem  Director  des  Gymnasiums  zu  Essen  Dr.  F.  J^.  ff^ilberg; 

[4005]  Der  kön.  preuss.  Roths  Adler-Orden  1.  Ciasse  dem  k.  k. 
wirkl.  Geh.  Rath  und  Unter-Staatsecrerair  im  Ministerium  des  Aeussern  Frhrn. 
von  ferner  und  dem  k.  k.  ansserordentl.  Minister  am  k.  preuss.  Hofe,  wirkl. 
Geh.  Rath  und  Feldmarschatl-Lieutenant  i^n^.  Frhrn.  von  Prokesek-^^tten; 

[4006]  Der  Stern  zur  2.  Ciasse  dem  Ober-Justiz-  und  Geh.  Legationsrith 
4.  D.  Dr.jur.  K.  Fr.  Eichom,  jetzt  zu  Ammern  bei  Tübingen;  2.  Ciasse  mit 
lüichenlaub  dem  Geb.  Bergrath  R,  ff,  Eckardt  zu  Berlin ; 

(4007]  3.  Ciasse  mit  der  Schleife  dem  Regiemogs.-  a.  Oberprisldial<- 
rath  von  Gärtner  zu  Koblenz,  dem  Reg«-  o.  Baorath  hübener  zu  Elberfeldt 
dem  Reg.-  u.  Consistorialrath  Dr.  Aug.  ß^ilh.  Hühmannvi  Düsseldorf; 

[4008]  3.  Ciasse  dem  herzogU  Sachs, -Cob.-Golhaischen  Ministerialraih 
Brückner,  dem  kön.  preuss.  General-Stabsarzi  und  Ober-Medicinalrath  Dr. 
Schierf 

[4009]  4.  C 1  ass e  dem  Stadtpfarrer  und  Decan  Dr.  üütier  zu  Uebcrlingen  inr 
Grossherzogth.  Baden,  dem  evangel.  Pfarrer ;f/tei6ier  zor Kaisers werlb,  dem 
Regienings-  und  Schulrath  R,  fß^,  Lucas  zu  Koblenz,  dem  evang.  Pfarrer  und 
Cons.-Rath  Spiess  zu  Trier,  dem  Rector  der  Stadtschule  zu  Cölleda  in  Thürin- 
gen M.  Üittmann,  dem  Regimentsarzt  vom  k.  pr.  I.  Art.-Reg.  Dr.  /fq/fa,  dem 
Stadtphysikus  Dr.  Metiz  zu  Fulda  u.  m.  And. ; 
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(4010]  Dis  Ritlerkreut  t.  Classc  des  grosilherzdgl.  sktbft.  Haas- 
Ordens  tom  weUseo  Falken  dem  ordenü.  Professor  der  PiiUosopfaie  an 
der  Univ.  Jena,  Geh.  Hofrath  Dr.  Ernst  Reinhold; 

|40H]  9u  Ritlerkr«ui  das  groasheriogi.  yerdienst-* Ordens 
Pbilipps  des  Grossmütbigen  dem  Cabiaaubibliothekar  Dr.  M»7.  äilsa, 
Walther  tu  Darmstadl  verliehen  worden« 

(401)}  Der  Geh.  Schalfath  and  Profe&sor  Dr.  /T.  Jatt.  Bhchmann  tu  Dresden 
lai  die  spetidle  Leitong  seines  wohlbekannten  Erziehnngahaases  seinem 
Schwiegersohn  und  langjährigen  Mitarbeiler  Dr.  Geo.  Bezzenberger,  nachdem 
dieser  den  an  ihn  ergangenen  Raf  als  ordenil.  Professor  der  allclass.  Literatur 
aa  der  Universit&t  Prag  abgelehnt  hatte,  übertragen  und  ist  derselbe  von  dem 
Lachs.  Gesammt-Mini&tetiatn  und  dem  Administrator  der  Stiftung  zugleich 
nun  Director  des  mit  jener  Anstalt  vereinigten  Vitzthumschen  Geschlechts- 
Ojmoasinms  «mannt  worden. 

w 

(4013]  Der  bisher.  Privatdoeent  in  der  medicin.  Pacultätzu  Prag  Dr.  Jos,  dgka 
irtiaoi  aasserord.  Professor  n.  ordinir*  Arzt  im  aligem.  KraadLanbanse,  der 
Prifatdoeent  Dr.  Jos,  A^«/^  gleichfalls  cum  ausserord.  Professar  u.  Primärarzt 
der  Prager  Kranken-.«.  Versorgungs- Anstalten  ernannt  worden. 

[4014]  Dem  k.  b.  Legationsrath  Dr.  fF'.  Dörmiges  Ist  bei  seinem  auf  Ansneben 
Mvilngten  Austritt  aus  dem  bayvr.  Staatsdienste  der  Titel  und  Rang  eines  Geh. 
L^ationsraths  ertbeilt  worden. 

Det  ausserordentl.  Professor  an  der  Univ.  Leipzig  Llc.  th.  GusL  Ado^ 
üie  bat  d«n  Ruf  als  ordentl.  Professor  der  systematischen  Theolof^e  an  die 
tsit.  Kiel  erhalten  und  angenommen. 

[4016]  Der  bisher.  Gehälfe  bei  der  königl.  Sternwarte  zu  Berlin  Dr.  Galle  ist 
mn  Director  der  Universitäts-Sternwarte  lu  Breslau  und  zum  aosserordentU 
Professor  der  Astronomie  und  Mathematik  In  der  dasigen  philosopb.  Facultät 
enttoDt  worden. 

[4117]  Die  erledigte  Lehrerstelle  bei  der  westpreuss.  ständischen  Taubstum- 
awoseknle  zu  Bf  arienburg  ist  dem  bisher.  Lehrer  an  der  Taubstummenanstalt 
■ieriivDr.  K*  Ado.  Haßse  übertragen  worden. 

[i018]  Der  bisher.  Bischof  von  Karisteoien  Ign,  Holovinskiy  Vf.  der  poln. 
Schriften  y, Pilgerfahrt  nach  Jerusalem/'  das  Leben  meiner  MuUer*'  u.  a.  Ist 
nBErzbischof  von  Mohilew  ernannt  worden. 

Ittl9]  Der  ordentl.  Professor  der  Theologie  an  der  Universität  Bestock  Dr« 
0*C.  Srobhe  aUd  der  ord.  Prof.  der  Rechte  Dr.  Burch.  ßF»  Leist  sind  zugleich 
ai  CiMistorialrätlieo  u«d  w4rkl.  Mitgliedern  des  das«  grossherzogL  Consiste- 
emannt  worden. 


|MIM   Dem  Lycealprofessor  Dr.  Fat,  Lochisl  die  Lehrstelle  der  Exegese  an 
|>MiLfceum  zu  Ainberg,  dem  Priester  Dr.  theol.  BthoU  Enders  die  Lehrstella 
'trOogmatik  an  demselben  übertragen  worden. 

iWl  Dem  ausserordentl.  Professor  der  Philosophie  an  der  Univ.  Leipzig  9r. 
^0«w.  Marbaeh  Ist  das  Prädicat  ^,1Iofralfh«  ertheilt  worden. 

aDer  bisher.  Privatdoeenc  Dr»  Gart  Notmer  zu  Giessen  ist  zum  aaseerord. 
»rbei  der  dasigen  juristischen  FacuUät  ernannt  worden. 

IM]  Der  vormal.  Probst  zu  Apenrade  im  Hentogth.  Sthleswig  und  unter  der 
BMtkalterschaft  Cultusmi nister  Dr.  theol.  /.  A.  Rekhoff  i%i  zum  Hanptpastor 
ttdcrMichaeliskirche  zu  Hamburg  erwählt  worden. 

HtU]   Dcf  Pfarrer  Geo*  Ik'.  Sehmidt  zu  Mainz  ist  zum  Superintendenten  für 
^Provioi  Rheinhessen  und  ersten  evangel.  Pfarrer  zu  Mainz,  der  Pfarrer 
<  O.iVOTiNMf'jn.  das.  zuBi  2.  evangel«  Pfarrer  ernannt  worden. 


6  -    10  48 


Thlr.  Sgt.  t  kr. 

Lstllfll'S,  Dr.  HartiB)  reformatorische  Schriften,  in  chronologischer  Folge, 
mit  den  nöthisen  Erliuternngen  und  einer  Biographie  Lnther^s,  cum 
Gedächtnisse  oes  18.  Februars  1846,  herausgegeben  von  Dr.  Karl 
Zimmermann.  4  Bände.  Royal -Octav.  1846  —  1850.  Elegant 
geh. 

Morloksr,  Dr.  K*  F>,  Lehrbuch  der  historisch-comparativen  Geographie. 
Fünf  Bucher.  Enthaltend :  Di9  Geschichte  ^er  Geogriyihie  und  ^pr  * 
geographischen  Entdeckungen,  in  Verbindung  mit  deö  wichtigsten 
Momenten  aus  der  Geschichte  der  Schifffahrt,  der  Kolonien  und  des 
Handels,  von  der  ältesten  bis  auf  die  neueste  Zeit.  —  Umrisse  der 
allgemeinen  physikalischen  Geographie.  —  Allgemeine  Länder-  und 
Völkerkunde:  Die  Continente  Asien,  Afrika,  Australien,  Europa  nnd 
Amerika,    gr.  8.    geh.    1839  bis  1841. 

früher  7  Thlr.  27}  Sgr.  oder  14  fl.  10  kr.,  jeUt    2  15 

FttUrias,  Louise  f.,  Gedichte.    12.    geh.    1844. 

früher  1  Thlr.  10  Sgr.  oder  2  fl.  24  kr.,  jetzt  —  20 

SopAoUes  Tragödien  fibersetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  G. 
Thudichum.  2  Theile.  König  Oedipus,  Oedipus  in Kolonos,  Anti- 
gene. ~  Trachincrinnen,  Aias,   Philoktetes,  Elektra.    gr.  8. 

früher  3  Thlr.  15  Sgr.  oder  6  fl.,  jetzt    1  15 

Tolkfllieder,  ausgewählte  Ungar'sche.  Uebersetzt  und  herausgegeben 
von  Kertbeny.    gr.  8.    1851. 

Wagner,  Dr.  C»,  poetische  Geschichte  der  Deutschen.  Vorzüglich  für 
den  Unterricht  in  der  deutschen  Sprache  und  Geschichte  herausge- 
geben.   Dritte  vermehrte  Auflage.    1841. 

Dasselbe   VtTerk  mit  10  bildlichen  Darstellungen  geziert.    Bieg.  cart.    1  20 

Weill,  A.,  der  Bauernkrieg.    1847.    8.    geh. 

sonst  1  Thlr.  od.  1  fl.  48  kr.,  jetzt  —  15    -  54 
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IKTTES   BT   PORTRAIT. 
VOIUMES. 

kiattre  ime  ^ition  nourelk 
on  de  petits  ounages,  qui 
joui  d'une  c^^rit^  recon- 
ette  ^ifcion  troavera,  noiu 
rable  aupr^  de  tous  ceux, 
piocnrer  nn  exempUire  des 
dais,  Ta  qne  les  ^tiona 
1809)  et  de  van  de  Weijer 
äes,  et  qae  les  exemplitires 
Hemsterhuis  a  fait  impri- 


mer  uniquement  pour  ses  amis,  sont  bien  plus  rares 
encore. 

Hemstebuxtis  adinir^  par  tous  pour  ses  iA6eß  su- 
blimes, son  brillant  g^nie,  son  goftt  attique,  et  son 
style  digne  de  Piaton,  m^rite  le  t^moignage,  que  lui  a 
rendu  Mad.  de  Stacl  {de  VAllemagne^  TU  c.  7): 
//  Ce  Philosophe  fut  le  premier  qui ,  au  milien  du  18* 
//  siöcle,  indiqua  dans  ses  Berits  la  plupart  des  id&s 
»  g^n^reuses ,  sur  lesqnelles  la  nouvelle  dcole  Allemande 
ff  est  fond^e."'  H  est  considdrd  comme  le  principai 
combattant  et  vainqneor  de  la  Philosophie  mat^rialiste 
du  siecle  pr^c^ent.  Pr^urseur  de  Kant  il  a  pr^par^ 
le  siecle  de  Krause  et  d'Ahrens ,  aux  id^es  deaquels  il 
a  fray^  le  chemin.  Philosophe  et  Chr^tien,  noble  et 
profond  penseur,  et  ^crivain  agr&ble,  il  merite  bien 
d'Stre  lu  et  apprecie  encore  par  tous  ceux,  quis'oc- 
cupent  de  Philosophie,  de  Thfologie  et  des  Beiles 
Lettres. 

Les  deux  premiers  volumes  de  cette  Vitien,  soi- 
gneusement  revue,  contieonent  tous  les  ouvrages  d^ik 
publiäs  dans  les  prdc^eutes.  Le  troisi^e  volnme  se 
compose  des  oeuvres  in^tes  jusqu^  ici,  auxqnelles  nous 
avons  Joint  des  annotations  et  une  Eiude  sur  PAu- 
teur  ei  aa  Philosophie. 

Ayant  lecueilli  de  la  sorte  les  pi^es  inedites  dans 
un  volume,  qui  se  vendra  s^parement,  nous  ayons 
eu  en  vue  Tint^r^t  de  ceux  qui  possedent  une  des 
^ditions  ant^rieures.  Ils  trouvertTut  de  plus  dansTü- 
tude  mentionnee  une  foule  de  particularit^  touchant 
la  vie,  les  amis  et  les  relations  de  hiuMsteahui»^ 
tir^  d'environ  400  lettres  autographes  et  documents, 
dont  on  a  rendu  textueUement  les  passages  citA. 
Cette  coUection  completde  depuis  biöi  des  annÄs  re* 
pand   une  lumiere  nouvelle  sur  les   faits  historique» 


äe  ces  temps  Ik  et  sitr  les  caractdres  de  plusieura 
ihommes  remarqnableB ,  dont  les  noms  remplissent  les 
annules  du  si^le  pi^c^dent. 

Les  ^teivs  n'ont  €paga6  aacnu  soiti  ä  Tex^atioD 
(t'nn  pliin,  pat  leqael  ib  esp^rmt  avoir  contriba6  ä 
la  conaideration  du  Ftulosophe  HoUandaia. 


Le  prix  de  TonTiage  complet,  en  tiois  vi^iimes,  eet 
+  Rthir  20  Ngr. 

Le  troisieme  voIume  se  vend  s^par^ment,  aoua  le 
titre  de :  Suppl^ent  aux  (Euvref  Philotophiquet  de  Fr. 
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Literatorgeschichte. 

[4033]  ßibliograpliie  der  Schweizergescbichte,  oder  systemat.  und  theil«- 
weisebeaitheitendesVerzeichniss  der  seit  1786  bis  1851  über  die  Geschichte 
der  Schweiz,  von  ihren  Anfängen  an  bis  1798  erschienenen  Bücher.  Ein 
Vereuch  von  Dr.  G.  R.  LadW.  YOn  Sinner,  früher  Unterbibliothekar  der 
Uniy.  in  Paris.  ßern,StämpÜiBche  Verlagsh.  1851.  XXnu.292S.  gr.  8. 
(n.  1  TUr.  20  Ngr.) 

[4034]  Literarisches  Bandbuch  für  Geschichte  und  Landeskunde  von  Hes- 
sen im  AUgemeinen  und  dem  Grossherzogthum  Hessen  insbesondere.  Von 
Ph.  A*  F.  Walther,  Bibliothekar  an  d.  Hofbibliothek  zu  Darmstadt  u.  Gab.** 
Bibliotiiekar  u.  8.  w.  I.Supplement.  Darmstadt,  Jonghaus.  1850.  VI 
U.226S.    gr.8.    (1  Thh«.  15Ngr.) 

Zwei  bibliographische  Arbeiieo,  die  an  frObere  verdienslvolle 
LeistQDgen  sich  aoschliessen  und  von  denen  nach  Maasgabe  der  von 
ihren  Vff.  angenommenen  Behandlungsweise  die  erstere  nur  in  sehr 
geringem  Grade»  die  letztere  dagegen  sieb  vollkommen  branchbar 
vai  nfitzlicb  erweisen  wird.  Gii.  Eman.  v.  Hallers  Bibliothek  der 
Schweizergescbichte  (6  Tbie.  m.  Registerband.  Bern^  1785 — 87), 
Jieies  mit  dem  mühsamsten  Fleisse  gearbeitete,  anerkannt  tUchtige 
Werk,  hatte  im  unmittelbaren  Anschlüsse  an  dasselbe  und  im  -an- 
Bilerbrochenen  Znsammenhange  der  Zeilfolge  eine  Fortsetzung  bis« 
W  nicbt  erhalten,  indem  mehrere  dabin  gehende  Versuche  entwe- 
der onvolleodet  blieben  oder  nur  einzelne  kürzere  Zeiträume  um- 
tassteo.  Br.  v.  S.^  dem  wir  früher  als  Mitarbeiter  an  der  neuen 
Pariser  Ausgabe  des  Tbes.  graecae  linguae  des  H.  Stepbanus  und 
dann  als  Herausgeber  mehrerer  griecb.  Classiker  für  die  gelehrten 
Schulen  Frankreichs  begegnet  sind,  hat,  nachdem  er  mit  dem  in 
Frankreich  seit  dem  März  1848  eingetretenen  Regime  gebrochen, 
tt  der  Schweiz  sich  niedergelassen  und  um  diesem  seinem  Vater-^ 
laude  einen  nützlichen  Dienst  zu  erweisen,  das  hier  verzeichnete 
Bncb  ausgearbeitet,  das  „an  Hallers  Werk  sich  anschliessen  und  ge- 
viisennassen  als  eine  Fortsetzung  desselben  auftreten  kann.*'  Allein 
piriss  selten  nur  hat  ein  Autor  seine  Leistung  so  überschätzt  und 
Aie  Aufgabe,  die^  er  sieb  gestellt,  so  verkannt,  als  es  im  vorliegen-^ 
4en  Falle  geschehen.  Guter  Wille  zu  nützen  und  Lust  und  Freu- 
iigkeit  an  dem  übernommenen  Geschäft  reichen  auch  bei  bibliogra- 
phischen Arbeiten  nicht  aus,  wenn  die  erforderliehe  Vorbereitung 
nd  Sacbkennloiss,   das  klare  Verständniss  dessen  mangelt,  worauf 
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es  hauptsflchlich   dabei  aokommt  und  welche  Maasregeln  and  Bin- 
richtuDgen  zu  treffen  sind,  um  ein  umfangreiches  Material  möglichst 
vollständig  zu   gewinnen   und   dann   zweckmässig  und   fibersichtlich 
zusammenzustellen.     Ja  wir  möchten  fast  bezweifeln^   ob  Hr.  ▼•  S. 
mit  Hallers  Werk,  auf  das  er  öfter  verweist,  sich  Überhaupt  recht 
genau   bekannt    gemacht  hat,    indem   beinahe   drei   Viertheile   des 
Stoffes,   den  Haller  mit  Recht  berücksichtigte,   von  ihm,   dem  an- 
geblichen Portsetzer,  ganz  unbeachtet  gelassen  wurde.     Da  ist  voo 
der  Geographie  und  Topographie  des  Landes,  den  Reisebeschreibnn* 
gen,   der  Statistik  und  Naturkunde,  der  Kirchengeschichte,  welche 
die  ersten  3  Bde.  bei  Halter  füllen ,  und  dem  Recbtswesen  und  den 
Rechtsverhältnissen,   welche  einen  grossen  Tbeil  des  5.  und  den  6. 
Bd.  dort  ausmachen,  hier  nicht  mit  einer  Zeile  die  Rede,  als  ob  in 
allen   diesen  Gebieten   nichts  in   den   letzten  60'  Jahren   geschehen 
wäre.     Die  Literatur  zur  Geschichte  der  Reformation  ist,   wie  bei-» 
läufig  erwähnt  wird,   weggelassen  worden,  weil  der  Gegenstand  2Q 
schwierig   war  (?);   „es  müsste  ein   unparteiischer  Theologe  diese 
heikeliche  Aufgabe  lösen  ^^  — (!).     Der  Vf.  hat  sonach  auf  die  rein 
geschichtlichen  Vorgänge  und  Ereignisse  bis  zum  Jahre  1798  sich 
beschränkt,  „weil  wir  nur  bis  dahin  eigentliche  Geschichte  haben'S 
Oeber  diese  ofl'enbare  Verkehrtheit  und  das  Einmischen  der  eigenen 
politischen  und   kirchlichen  Ansichten  in  eine  bibliographische  Ar- 
beit, die  auch  sonst  öfter  sich  kund  giebt,  wollen  wir  nicht  mit  dem 
Vf.   rechten;   dass   aber  auch   innerhalb   des  so   eng  beschränkten 
Kreises  in  keiner  Weise  eine  annähernde  Vollständigkeit  erreicht 
ist,  müssen  wir  sehr  bedauern.     Der  Vf.  beschäftigt  sich  S.  2 — 10 
mit  Job.  v.  Malier;   unter  den  hier  angeführten  Biographen  dessel- 
ben fehlen  aber  H.  Döring,  Chr.  Gli.  Heyne,   Fr.  Cph.  v*  Rommet, 
zahlreicher  in  Zeitschriften  enthaltener  Aufsätze  nicht  zu  gedenken. 
In  ähnlicher  Weise  kann  es  einem  der  Literatur  nur  einigermassen 
Kundigen  nicht  schwer  fallen,    fast  Seite  für  Seite  schon  jetzt  Er- 
gänzungen und  Nachträge  zu  liefern.     Ueber  die  „Systematik^*  des 
Vfs.   wollen   wir  lieber  schweigen;    die   Geschichte  der   einzelnen 
Gantone   wird   unter  den    Rubriken   Stadt»   und  Gantonsgeschiehte, 
Ritterburgen,  Biographien,  Neujabrsgeschenke  (Nenjahrsblätter)  S. 
47—123  anfgefahrt.     Hierauf  folgen  S.  125— 169  die  „InhalUan- 
zeigen  der  von  Privatmännern 'S  S.  169 — 229  «ider  von  historischen 
Gesellschaften  herausgegebenen  Sammlungen.*^     Nur  einige  wenige 
dieser  zahlreichen  Abhandlungen   und  Aufsätze   sind  am  gehörigen 
Orte  erwähnt  oder  eingeschaltet  worden.     Dann  folgen  2  Anhänge 
„Verzeichniss  der  gedruckten  Kataloge   der  verschiedenen   Biblio- 
theken der  Schweiz^*  (S.  233 — 54),  und  „Inhaltsangabe  der  in  ver- 
schiedenen schweizer.  Zeitschriften   zerstreuten   Aufsätze,    welche 
zwar  nicht  die  Geschichte  der  Schweiz  berühren,  jedoch  theils  ge- 
schichtlich,  theils  literarisch  wichtig  sind''  (S.  255 — 62)  und  end- 
lich Nachträge  (S.  263—92).     Bei  den  angefahrten  Schriften  sind 
die  Seitenzahlen  nur  seilen,  das  Format  ist  nie  angegeben.     Rfltie 
der  Vf.  die  häufig  eiqgestreuten  Bemerkungen,  die  zum  Theii  recht 
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ll»fi$se»ies  «Bthtlteo,  aod  den  2.  Aoliasg  weggelaBsen,  so  wflrd« 
er  „die  Onmögtiebkeit,  bei  der  so  geriogen  Aozabl  der  Sabsertben« 
US,  alpbabeüscbe  Sacb-  nod  Nameo- Register  aofDgen  zo  kOoaeB/^ 
wohl  Oberwuttdea  habeo,  ood  dann,  aber  aocfa  dann  nur  wfirde  sein 
Bseb  einigermasseD  brauchbar  geworden  sein. 

Wie  ganz  anders  ersebeint  uns  dagegen  die  Arbeit  des  Darm» 
sUdUr  fiibliotbekars !  Allentbaiben  giebt  bier  die  vollkomaienste 
Vtrtrautbeit  mit  dem  historiscben  Stoffe,  die  umfassen dsie  Kenntniss 
hr  eiasch  lagen  den  Literaior^  ein  wahrhaft  bewttnderangswfirdigep 
Saanlerfleiss  und  ein  strenges  Festbalten  an«  der  sachgeftiftss  fest« 
gstteliten  Systematik  sieh  kund,  so  dass  Hrn.  Walthers  literarisches 
Haadboch  filr  Hessen  die  beste  Arbeit  genannt  werden  raoss,  welch« 
dis  Literatur  in  diesem  Bereich  besitzt.  Das  hier  ver  uns  liegende 
Sopplement  zu  dem  im  J.  1841  erschienenen  Handhuche  (Ebend/XI 
I.  347  S.  gr.  8.  2  Thir.  15  Ngr.)  enthält  VerbesseruagCB  zu  dem- 
selben und  Zuspitze  und  Nachträge  in  reicher  Zahl  (gegen  8200 
Nrn.)  ood  in  so  zweckmSssiger  Anordnung,  dass  es  hei  der  ▼oran- 
geilelllen  syetemotiscbeii  üebersicbt  auch  eines  Such«  und  Namcft« 
rtgisters,  .das  wir  bei  Hrn.  v.  Sianers  Bibliographie  schmerzlich 
rernissen,  durchaus  nicht  bedurfte,  um  schnell  und  leicht  sich  zo* 
reckt  zo  finden  und  die  gewflnschten  Literaturnotizen  aufzusuchen, 
üsd  nicht  hios  f&r  die  Kenntniss  der  Literatur  der  Geschichte  und 
Landeskunde  Hesseos  un4  des  Grossherzogthums  insbesondere  bat 
dieses  Buch  einen  so  hohen  Werth;  von  allen  Denen,  welche  mit 
deoisefaer  Staats*,  Rechts-  oder  Culturgeschichte,  Geographie  und 
Sutistik»  deutscher  Numismatik  und  ArchAoIogie  sich  bescbüftigen 
md  die  einschlagende' Literatur  in  einiger  Ausdehnung  kennen  ler- 
aes  wollen,  darf  Niemand  unsers  Bedenkens  dieses  Handbuch  an- 
fachtet lassen  und  es  sollte  dasselbe  daher  in  Verbindung  mit  des 
Vfs.  „Sf Stern.  Reperlorium  über  die  Schriften  sflmmtlicher  histor. 
Gesellschaften  DeoUcblands«'  (Ebend.  1845.  XXIX  u.  649  S.  gr.  g. 
1.  3Tblr.  15  Ngr.)  in  keiner  grösseren  öifentL  oder  Privathiblio- 
M  fehlen. 

[iW\  Die  Litevatur  der  Faustsage  bis  Ende  des  J&bres  1 850  systematisch 
nsammengestellt  von  Frz.  Peter.  2.  verm.  u.  yerb.  Aufl.  Leq)zig,  Voigt. 
1851.   VIu.46«S.    gr.8.    (n.  15  Ngr.) 

Die  erste  Anflage  dieses  bibliographischen  Versuches,  welehe 
»r  Weihe  des  Goethe&sies  im  August  1849  blos  als  Mannscript 
Ikr  Freunde,  splendider  ausgestaltet  als  die  vorlieg.,  veranstaltet 
vorden  war,  nmfasste  auf  24  Seiten  nicht  mehr  als  180  Nummern 
ud  trug  da«  Geprige  der  OnvolltitSndigkeit  offenkundig  an  sich. 
Der  Compilator  wendete  seinem  Thema,  untersttttzt  dabei  von  sach- 
kandigen  Geholfen  ^  «rneueten  Eifer  zo  und  eifreut  uns  nunmehr 
dareh  eine  recht  dankensiwerthe  und  wohlgeordnete  Zusammenstel- 
lst, die  mit  vielein  Glttcke  der  Vollständigkeit  entgegenstrebt,  die 
ne  aiterdin^  noch  nicht  erreicht  hat.  Gleichsam  als  Einleilnng 
Verden  in  der  ersten  Rubrik  (S.  1—10)  Schriften  Ober  die  Faust- 
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sage  ood  ihre  Literatar,  bi«r  and  da  mit  kritiicbeo^  den  [akalt  cha- 
rakteriairenden  Bemerkungen,  zasammengestellt;  die  2.  Rnbr.  ( — 16) 
verzeichnest  Ansgaben,  Uebersetzongen  und  Bearbeitangen  des  Volks- 
boches;  die  3.  (—20)  giebt  die  dem  Dr.  Paust  selbst  zugeschriebene 
Literatur;,  seinen  Famulus  Wagner  bedenkt  die  4-  ( — 23)  mit  dem 
ihm  zufaUen4en  Antheile  von  11  Schriften;  die  5*  ( —  27)  stellt  die 
dramatischen  Bearbeitungen  der  Faustsage  vor  Goethe  zusammen; 
die  6.  ( — 38)  Hihrt  Goethe^s  Faust  in  Original* Ausgaben,  Ueber- 
setzangeo,  Eriadlerungen,  Illustrationen  u.  s.  w.  vor.;  die  7.  ( — 43) 
cataiogisirt  die  dramatischen  Bearbeitungen  nach  Goethe;  die  8. 
(**43)  bringt  die  Faustsage  als  Roman,  Epos  und  Novelle.  In  einer 
letzten  Rubrik  ( — 44)  werden  noch  Schriften  aufgeführt,  die  nor 
durch  den  Titel,  nicht  durch  ihren  Inhalt  der  Faostliteratur  angebo- 
ren. (Gni  bono?  Diese  Rubrik  konnte  ohne  Schaden  fSr  das 
Ganze  wegbleiben.)  So  wie,  dem  Vorstehenden  zufolge,  die  Ad- 
ordnung  lobenswerth  ist,  so  ist  es  auch  der  Druck  und  die  Gorrector, 
die  nur  Weniges  (z.  B.  Ruscheweyh  st.  Rnschwey  in  N.  225) 
zu  wQnschen  Obrig  lAsst.  Ob  nicht  in  dem  Ganzea  mehr  Gleichför- 
migkeit hfttle  erstrebt  werden  kOnnen,  darOber  ISsst  sich  streiten; 
will  man  exäct  bibliographisch  sein,  moss  man  freilich  auf  sie  ver- 
zichten. Da  bei  dem  regen  Antheile  an  Goethe^s  gewaltigem  Faost 
in  und  ausserhalb  Deutschland  dieser  literar*historische  Versuch  gar 
keinem  kleinen  Kreise  von  Lesern  willkommen  sein  wird,  so  hoffen 
wir,  dass  der  Vf.  auch  ferner  in  treuem  Sammlerfleisse  die  Hand  nicht 
von  ihm  abziehen  werde.  Es  ist  onzweifelbafi,  dass  ans  Journalen  und 
Taschenbüchern  noch  eine  Menge  Artikel  werden  angezogen  werden 
kOnnen,  wie  es  der  Herausg.  auch  selbst  andetitet.  An  dai  von  ika 
Gegebene  anknöpfend,  bemerken  wir  nur  noch  Folgendes,  bei  eiaar 
nenen  Auflage  dann  zu  BerQcksichtigende :  Die  in  die  6.  Rubrik  ein- 
gereiheten  Uebersetzungen  des  Goethe'schen  Faust  sind  noch  sehr 
unvollstAndig.  Wir  tragen,  von  einigen  französischen  absehend, 
eine  italienische  <oach : 

Fausto,  tragedia  di  Volfango  Goethe.  Tradnzione  di  Giovita 
Scalvini.  Milano,  per  Giov.  Silvestri.  1835.  XL  u.  256  S.  16« 
(Bibliotheca  scelta  di  opere  tedesche  tradotto  in  lingna  italiaaa. 
Vol.  XL) 
Auch  wird  eine  genaue  Durchforschung  der  dänischen*  sehwedischen 
und  spanischen  Bibliographien,  die  nicht  allzu  erschwert  ist,  wohl 
ein  fruchtbares  Resultat  ergeben.  Wenn  in  den  Illustrationen  znii 
Faust  unter  Nr.  253  das  Taschenbuch  Urania  ganz  im  Allgemeinen 
angegeben  ist,  was  bei  der  leichten  Zuganglichkeit  desselben  viel 
genauer  geschehen  konnte,  so  durfte  die  Minerva,  die  einst  nnter 
den  Taschenbttchern  lange  tonangebend  figurirte,  nicht  übergangen 
werden,  da  sie  in  den  auf  Faust  sich  beziehenden  Illustrationen  viel 
Mehr  bietet  als  die  Urania  und  die  Ramberg'schen  Zeichnungen 
noch  jetzt  nicht  ohne  Werth  sind.  Nach  diesem  Allen  hoffen  wir 
dieser  Ueberticht  spater  in  noch  vollständigerer  Gestalt  wieder  zo 
begegnen. 
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[40361    Jakob  Avrer.    Ein  Beitrae  zur  Geschichte  des  deutschen  Dramas. 
Von  Dr.  K.  Schmitt.    Marburg,  Elwert.    1851.    55  S.   gr.8.    (8Ngr.) 

Diese  literar-^historische  Studie  Ist,  fleissig  durchgeführt  wie 
sie  erscheint,  ganz  dazu  angethan,  in  einen  weiten  Kreis  von  Lesern 
tkeils  Neues  einzuführen,  theils  zu  weitern  Forschungen  oder  wenig- 
stens KU  fortspinnender  LectDre  anzuregen;  denn  zu  Beiden  sind  die 
weiter  fahrenden  AnfÜnge  hier  .gegeben.  In  der  Geschichte  des 
deutschen  Theaters  nimmt  nämlich  mit  und  neben  Hans  Sachs  sein 
Landsmann  Jakob  Ayrer  eine  hOcbst  bedenteode  Stelle  ein  und  von 
dieser  Seite  her  wird  er  bier  ausführlicber  gewflrdigt,  als  diess  in 
gewAhttlichen  literaturgeschicbtliehen  HfllfsbQcbern  möglich  ist,  die 
sich  nicht  darauf  einlassen  können,  die  innere  Entwicklung  und  Fort- 
bildung eines  fruchtbaren  dramatischen  Dichters  stufenweise  zu  ver« 
folgen,  was  doch  selbstverstSndÜch  für  seine  richtige  Beurtbeilung 
so  wichtig  ist.  Nach  andern  Seiten  hin,  wo  Ayrer  nicht  minder 
beaehtnngswerth  erscheint  —  wir  erinnern  z.  B.  an  seine  „Bamber- 
ger Reimchronik*%  welche  der  Historische  Verein  zu  Bamberg  he* 
reits  vor  längeren  Jahren  (Bamb.  1838.  8.)  herausgegeben  hat  — 
ist  er  hier  nicht  angezogen,  bietet  also  eine  vollständige  Monogra- 
phie noch  einen  dankbar  und  atiziebend  zu  gestaltenden  Vorwurf. 
Nach  einer  kurzen  orientirenden  Einleitung  aligemeinen  Inhalts  stellt 
der  Vf.  das  Wenige,  was  wir  von  den  Lebensumständen  Ayrer^s 
wissen,  ttbersichtlich  zusammen  und  fordert  uns  bier  schon  durch 
einige  glQcklicbe  Combinationen.  Diese  lassen  ihn ,  gestützt  auf 
eine  von  Heibig  herrührende  Notiz,  der  in  einem  Manuscripte  Ayrer- 
scber  Dramen  auf  der  Dresdner  Bibliothek  das  Datum  ihrer  Verfer- 
ligVDg  beigefügt  fand,  Ayrer's  Geburt  um  das  Jahr  1560  ansetzen, 
aeineo  Tod  etwa  um  1610.  lieber  seine  sonstigen  Lebensumstände 
ist  auch  nur  wtehig  bekannt ;  er  soll  anfänglich  einen  Eisenkram  ge- 
habt haben;  später  siedelte  er  nach  Bamberg  über,  wo  er  juristische 
Studien  trieb,  die  ihn  zu  der  Stelle  eines  Hof-  und  Gerichtspro cnra- 
tors  beförderten.  Der  dort  herrschende  Katholicismus  führte  ihn  in 
seine  Vaterstadt  zurück,  die  ihm  Amt  und  Würden  gab;  denn  er 
war  zuletzt  „keyserlicher  Notarius,  Bürger  und  der  Gerichten  allbie 
za  Nürnberg  geschworner  Prokurator,^^  wie  er  sich  selbst  in  der 
Vorrede  zu  seinen  Dramen  nennt.  Der  Vf.  vergisst  nicht  darauf 
aofmerksam  zu  machen,  wie  A.  in  seiner  amtlichen,  auch  früher  in 
satner  kaufmännischen  Stellung  mit  allen  Glassen  des  Volks,  mit 
deren  Anschauungen,  ihrer  Art  und  Weise  zu  leben,  ihrem  Ge- 
schmacke  u.  s.  w.  ohne  Mühe  sich  habe  bekannt  machen  können, 
■nd  wie  für  seinen  Stand  als  Jurist  die  Vorliebe  spreche,  mit  wel* 
eher  er  in  vorkommenden  Fällen  die  Processform  in  seinen  Dramen 
behandle.  Alsdann  wird  eine  Debersicht  der  schriftstellerischen 
Tbätigkeit  A.s  auf  dem  dramatischen  Gebiete  gegeben.  Wir  haben 
von  ihm  noch  gegen  20  Tragödien,  Komödien  und  Fastnachtsspiele, 
aasdrfickiicb  zur  AuflTÜhrung  bestimmt;  er  wollte  noch  40  andere  im 
Dmcfce  nachfolgen  lassen,  wozu  es  wahrscheinlich  wegen  der  um 
jene  Zeit  in  Deutschland  eintretenden  grossen  Wirren  nicht  gekom- 
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»00  sei«  m»g.  Aoeh  Ub«r  die  Stoffe,  welche  A«  verarbeitete,  wer* 
den  Nacliweisongen  beigeffigt,  so  wie  die  Form  der  Dramen  detail- 
lirt  wird.  Die  HaaptbemQboDg  des  Vfs.  aber  ist  darauf  gerichtet, 
den  EntwickeiangsgaDg  geeaa  oachzoweiseo,  den  A.  wShread  dei 
Qber  swanzig  Jabro  (1585  *-*-*!  610)  einnebmeoden  Zeitraames,  ioaer* 
halb  desaea  er  filr  die  Bübae  seiner  Zeit  tbfttig  war,  genommea 
habe.  Wir  tbeiien  daraus  nur  mit,  dass  bei  A.  eine  Zeit  vor  and 
•ine  Zeit  nach  der  Bekanntschaft  mit  den  englischen  KoraOdiantea, 
die  hier  schon  in  das  Jahr  1590  vorgeschoben  ist,  angenomaea  ob4 
darnach  eine  Chronologie  seiner  Stacke  versucht  wird.  Dieser 
Abschnitt  der  voriieg.  Schrift  ist  unstreitig  der  interessanteste  aod 
wird  in  seinen  Einzelnheiten  mit  grosser  Befriedigung  gelesen  wer- 
den, vielleicht  auch  Anstoss  geben^  dem  Wesen  der  sogenannten  eog- 
liacben  Komödianten  genaner,  als  es  bisher  geschehen  fst,  aacbsa- 
apilren.  Wir  verdanken  in  dieser  ganzen  Daratellung  dem  Vf.  ein 
bratichharea  Materiale,  das  zur  genaueren  Charakterisirnag  A/i 
in  die  liler^lorgeachichtlieben  Hand-  und  Lehrbücher  seinen  Weg 
finden  wird,  nsmentlich  zur  genaueren  Bezeichnung  dea  VerhilltDisses» 
in  welchem  A*  rückwärts  zu  Hans  Sachs,  verwarte  za  Martin  Opitt, 
oleht.  „Unser  Ajrer  -^^  sagt  der  Vf.  *—  steht,  wie  Opitz  an  der 
Scheide  des  Alten  und  Neuen.  Opitz  ist  gänzlich  der  Mann  des 
Neuen;  A.  zeigt  das  Alte,  wie  es  war,  wie  es  bitte  werden  kdünn 
und  ip  seinen  letzten  Schäpfongen,  woran  es  scheiterte  und  unter- 
ging. Diess  ist  die  eigentliche  höchste  Bedeutung  des  Mannes»  die 
ihn  und  seine  Werke  für  die  Gesohichte  unserer  Btihne  ewig  denk- 
wQrdig  macht/'  (S.  42  f.)  £ia  Anhang  giebt  Proben  aus  mebreres 
Ayrersehen  Stöcken,  dem  Hngdicterich,  der  Melusine  und  aadera, 
die  in  der  schon  oben  bezeichneten  Weise  anregen  werden,  Mehrersi 
von  dem  alten  Volksschaoepieldichter  aufzosncheo. 

[4037J  Der  deutsche  Roman  dee  achtzehnten  Jahrhunderts  in  seinem  Ver- 
biütmss  zum  Christenthom.  Von  Joaeph  Freiherm  f  Ob  Eicheudorff«  L^' 
zig,  Brockhaus.    1851.    306  S.  gr.  12.    (1  Thb.  ISNgr.) 

Diese  literar-historiseh^kritische  Arbeit,  die  sich  einea  so  viel- 
fach anziehenden  Vorwurf  zur  Ausführung  erwöhlt  bat,  würden  wir 
günstiger  beurtheilen  und  dem  Zwecke  der  Balebmng  Qber  einen  so 
erbeblichen  Zweig  der  modernen  Literatur  und  seiner  richtiges 
Beurtheilung  angemessener  erachten  können,  wenn  es  ihrem' Vf.  be- 
liebt hatte  oder  nöglich  gewesen  wäre,  sich  aus  confessioneller  Be- 
schränktheit zu  einer  über  den  Parteien  stehenden  Stellung  za  er* 
heben.  Diess  ist  aber  so  wenig  geschehen  und  man  vermisst  in  der 
von  dem  Vf.  aosgehendcn  Kritik  das  Lichtvolle,  Heb  erzeugende  and 
Milde^  wie  es  sich  z.  B.  in  einer  ähnlichen  Schrift  Wessenbergs  über 
das  Theater  ^ausspricht,  so  sehr,  dass  ein  guter  Theil  des  Genusses 
und  Gewinnes,  den  man  dem  Herrn  Vf.  gern  auf  sein  Conto  überge* 
tragen  hätte,  durch  die  schiefe  Stellung,  in  der  er  sich  quand  mdoe 
zu  behaupten  sucht,  w^ii  er  sich  in  sie  festgerannt  bat,  unter  des 
Händen  verloren  geht.     Wir  könaen,  mögen  und  dürfen  nicht  dal- 
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Jen,  dass  Ron  seinen  Principal  überall  geltend  maehe  oder  anch, 
weon  man  so  will,  seine  alten  Ansprüche  mit  frischer  Keckheit  er- 
neoere,  wie  diess  hier  nach  einer  scheinbar  unerheblicheren  Seite 
bin  geschieht  und  wir  dürfen  verlangen,  dass  namentlich  die  Htfher- 
gestellten  die  Reformation  nicht  mehr  aus  dem  Gesichtspuncle  der 
Revolution  betrachten  und  ihr  den  Einfluss  zugestehen,  den  sie  in 
Wahrheit  auf  die  Herstellung  des  richtigen  Verhältnisses  zwischen 
Kirche  und  Staat,  Obrigkeiten  und  Dnterthanen  u.  s.  w,  gehabt  bat, 
anderer  Momente,  die  nicht  weniger  in  Anschlag  kommen  mOssten, 
gar  nicht  zu  gedenken.  Von  diesem  Hanptanstosse  abgesehen,  wird 
mao  gleichM'ohl  in  dem  Buche  noch  genug  finden,  was  Belehrung, 
Uotcrhaltung  und  Genuss  zu  bieten  vermag.  Der  Vf.  zeigt  sich  auf 
dem  Gebiete,  welches  er  hier  durchschreitet,  beimisch  genug,  um 
Solchen  als  Wegweiser  zu  dienen,  die  sich,  nur  sporadisch  auf  die- 
sem Literaturpfade  geniessend,  ahnlichen  literarischen  Studien  nicht 
zugewandt  haben  und  Ober  die  bisher  ihnen  unbekannte  Masse  des 
hier  Vorhandenen,  das  vielleicht  zum  ersten  Male  in  ihren  Gesichts- 
kreis tritt,  erstaunt  sein  werden.  Freilich  werden  gerade  Solche 
Bit  den  oft  so  paradoxen,  desultonsch  und  gleichsam  herausfor- 
dernd hingeworfenen,  oft  mit  Übersprudelnder  Laune  abgegebenen 
Urtheilen  des  Vfs.  nicht  viel  anzufangen  wissen,  während  die  hier 
schon  Eingeweihleren  die  nOthigen  Ergänzungen  und  Gorrrective 
ZQ  den  Ausfüllen  und  Kritiken  des  Vfs.  mitbringen  werden.  Es 
sollte  uns  nicht  wundern,  wenn  es  dabei  im  Stillen  nicht  bliebe  und 
dem  keck  herausfordernden  Vf.  nicht  von  mancher  Seite  her  derbe 
Zarechtweisongen  zugehen  sollten.  Dabei  wollen  wir  jedoch  nicht 
ia  Abrede  stelle,  dass  der  Vf.  in  der  selbststtindigcn  Charakteristik 
der  Coryphäen  auf  den  verschiedenen  tiebieten,  die  er  vorführt, 
so  manches  Gehaltvolle  und  Neue  einfliessen  ISsst,  dass  die  Literar- 
Historie  sieh  Vieles  von  ihm  zu  ihrem  Gewinne  wird  aneignen  kön- 
nen und  müssen.  Nach  einer  Einleitung  (S.  1 — 78),  welche  das  ro- 
naotische.£|lement  im  Christenthume  des  Mittelalters  und  den  Um- 
schwung desselben  von  der  Zeit  der  'Reformation  an  charakterisirt, 
bespricht  der  Vf.  mit  Hervorhebung  seines  speciellen  literarischen 
Zweckes  die  Natorreligion  ( — 106),  die  Religion  der  Moral  nod 
des  Pietismus  ( —  132),  die  Vernunftreligioo  ( —  175),  die  Homani- 
Utsreligioo  (~  240),  und  das  ästhetische  Christenthnm  und  Anti- 
christenthum  ( —  260)  und  schliesst  mit  Betrachtungen  über  die 
Reactton,  welche  sich  bis  in  die  neueste  Zeit  gegen  die  sonstige  Ro- 
mantik erhoben  hat,  so  dass  in  def  That  der  auf  dem  Titel  selbst  an- 
gegebene Zeitraum  nicht  streng  innegehalten  ist,  nicht  einmal  in  der 
Besprechung  der  verschiedenen  Abstufungen,  in  die  der  Vf.  das 
Religiüse  zerlegt  bat.  Die  Coryphtfen  aber  in  den  einzelnen  Sectio- 
nen  besonders  namhaft  zu  machen,  an  die  sich  der  Vf.  mit  seiner 
Kritik  hauptsüeblich  und  vorwaltend  anscbliesst,  scheint,  halbweg 
knadige  Leser  hier  vorausgesetzt,  nicht  erst  ndthig  zu  sein. 
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[4038]  Die  Triarier  Dav.  Friedr.  Straass,  Ludw.  Feuerbach  und  Arnold 
Hage  und  ihr  Kampf  für  die  moderne  Geistesfreiheit.  Ein  Beitrag  zar 
letztvergangenen  deutschon  Geistesbewegung.  Von  einem  Epigonen. 
Kassel,  Raab^u.  Comp.    1852.    IVu.  152S.   gr.8.    (21Ngr.) 

Der  uogenannte  Vf.  dieser  BläUer  leitet  die  seit  einer  Reihe 
von  Jahren  offen  und  ohne  Sehen  hervorgetretenen  theoretischen 
und  praktischen  Gonsequenzen  der  HegePschen  Philosophie  vorzugs- 
weise von  den  drei  MSnoern  ah,  deren  Namen  der  oben  eingerOckle 
Titel  verkündete  und  hat  sich  die  Aufgabe  gestellt,  das  ganze  Ge- 
wicht  und  den  innersten  Sinn  der  von  jenem  Triumvirate  ausgegan- 
genen Leistungen  dem  gebildeten  Publikum  nahe  zu  rUcken;  sie  alle 
Drei  können,  nach  der  Ansicht  des  Vfs.,  in  ihrer  Wirksamkeit  und 
Bedeutung  nicht  anders  als  zusammen  betrachtet  und  richtig  gewflr- 
digt  werden;  ihre  Leistungen  bilden  eine  dreieiuige  Kette  des  Forl- 
jBchritts,  in  welcher  jedes  Glied  eine  nothwendige  Stelle  einnehme; 
es  bedürfe  mithin  einer  Gruppirung  derselben  in  dem  Rahmen  einer 
kritischen  Trilögie,  in  wolcher  jeder  dieser  modernen  Triarier  in 
meinem  Verhaltniss  zu  seinem  Vorgänger  zu  charakterisiren  sei. 

«»S  trau  SS  erkannte  die  Unverträglichkeit  der  modernen  Wissenschaft 
und  des  alten  Glaubens  oder  der  Philosophie  und  der  Theologie,  er  löste  die 
vermeintlichen  historischen  und  dogmatischen  Grundlagen  der  Theologie  auf 
und  redocirte  ihren  Inhalt  auf  die  philosophischen  Begriffe  der  Substanz  und 
der  Gattung.  —  Feuerbach  geht  von  der  Erkenntniss  des  liistoriscben  Bruchs 
der  modernen  Wissenschaft  und  bisiorischen  Geistesbildung  mit  dem  Cbristeu- 
thume  aus  und  giebt  eine  Kritik  der  christlichen ,  als  der  unreinen ,  Vernunft; 
er  untersucht  die  psychologische  Genesis  der  christl.  Vorstellungen,  löst  sie  in 
psychologische  Phänomene  auf  und  stellt  die  Theologie  als  Anthropologie  dar. 
—  Buge  entwickelt  den  positiven  anthropologischen  Inhalt  der  modernen  Re- 
ligion und  zeigt  als  denselben  die  bewegenden  Mächte  des  modernen  Geistes- 
lebens überhaupt  auf,  indem  er  die  Beligion  als  den  ethischen  Trieb  der 
üenschheit,  als  das  Streben  nach  dem  Ideal  nachweist/'  (S.  4 — 5.) 

In  dieser  Maasse  bezeichnet  der  Vf.  die  Fortschritte,  welche 
diese  Mfluner  gegenseitig  bilden  und  führt  sie  nach  einander  vor: 

Strauss  (Lehrjahre  und  erste  wissenschaftliche  Entwürfe;  die 
Kritik  der  evangelischen  Geschichte;  kleine  PlAnklergefechte  des 
Kritikers;  die  Kritik  der  christlichen  Glaubenslehre;  des  Kämpfers 
Ruhe  und  Schwache  S.  7  —  54.)  -^  Feuerbach  (Leben  und  £nt- 
wickelungsgang;  F,  als  idealistisch -pantheistischer  Mystiker;  sein 
Kampf  gegen  den  scholastischen  Dualismus  der  Theologie;  F.  als 
anthropologischer  Kritiker  der  Religion;  seine  Redeutung  für  die 
Zukunft  der  Religion  und  Religionsphilosophie  —  1150  —  ^^E^ 
(Äusseres  Leben  und  Entwickelungsgang;  R.s  Wirksamkeit  in  den 
ballisch-deutschen  Jahrbüchern;  die  Reform  des  Rewnsstseins  durch 
die  Philosophie;  die  Religion  unserer  Zeit;  Ruge's  Zukunft  —  150.) 

Wir  wollen  dafür  angesehen  sein,  Gerechtigkeit  und  Rilligkeit 
hei  dieser  kurzen  Anzeige  nicht  ausser  Acht  gelassen  zu  haben. 
Gerecht  dQnken  wir  uns  nieht  nur  gegen  den  Vf.  gewesen  zu  sein, 
dessen  Werthschätzung  seiner  Triarier  wir  bis  aufs  Jota  hieher  fiber- 
getragen haben,  nicht  minder,  in  welcher  Aufeinanderfolge  er  ihre 
Verdienste  vorführt,  sondern  auch  gegen  Alle,  die  sich  unter  der 
Aegide  des  Vfs.  über  die  ihnen  schon  nahe   stehenden  Geistesver- 
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wiüite  Daher  berichten  lasseo  wollen.  Billig  waren  wir  gegen  uns 
selbst,  indem  wir  es  uns  in  dieser  Art  erleichterten,  Ober  MSnner 
n  berichten,  mit  denen  wir,  —  wir  müssen  es  zu  unserer  Schande 
gesteben,  —  zu  intimerer  Bekanntschaft  nicht  hindurcbgedi^ungen 
sind.  Denn  aufrichtig  gesagt,  wir  haben  uns  mit  der  Philosophie, 
die  sich  in  so  offenen  Gegensatz  gegen  alles  religiöse  und  kirchliche 
Element  setzte,  nicht  befreunden  kOnnen.  Man  verzeihe  uns  diess; 
doch  wollen  wir  bei  unserer  Gesinnung  bleiben  und  hätten  nichts 
dawider,  wenn  wir  annehmen  und  hoffen  dürften,  dass  der  ungenannte 
Vf.  in  dem  auf  dem  Titel  angebrachten  Worte:  vergangene 
Geistesbewegung y  sein  eigener  prophetischer  Kritiker  geworden 
wire. 


[4039]  Wissenschaftliche  Abhandlungen  von  Dr.  Aug.  Keander*  Herausfr. 
von  J.L.JacoW,  Prof.  d.Theol.  Berlin,  Wiegandt  u.  Grieben.  1851.  IV 
U.268S.  gr.8.     (1  Thlr.  15Ngr.) 

Nachsteheode  Abhandlungen  des  vollendeten  Aug.  Neander 
lioden  sich  hier  zusammengestellt:  1)  Antrittsrede,  in  der  Akade- 
■ie  der  Wissenschaften  am  4.  Juli  1S39  gehalten.  (S.  t  — 5.)  — 
2)  Charakteristik  des  £ustathius  von  Thessalonich  in  seiner  refor- 
natorischen  Richtung.  ( —  21.)  —  3)  Ueber  die  welthistorische 
Bedealong  des  neunten  Buchs  in  der  II.  Ennade  des  Plotinos  oder 
seioes  Buches  gegen  die  Gnostiker.  ( — 41  •)  n —  4)  Ueber  die  Ein- 
tbeiloog  der  Tugenden  bei  Thomas  Aquinas  und  das  Verhältniss  dieser 
ethischen  -  Begriffsbestimmung  zu  den  dabei  zu  Grunde  liegenden 
pHIosophischen  Standponcten  des  Alterthums.  ( —  57.)  —  5)  Ueber 
die  geschichtliche  Bedeutung  der  Pensees  PascaPs  für  die  Religions« 
Philosophie  insbesondere.  ( —  73.)  —  6)  PascaPs  Auffassung  des 
eigeothflmlich  Christlichen  im  Verhältniss  zu  der  allgemeinen  Welt- 
hetrachtung  und  dem  Allgemeinen  des  religiösen  Bewusstseins. 
(~~  91.)  —  7)  Ueber  Mathias  von  Janow  als  Vorlaufer  der  deutschen 
Reformation  und  Repräsentanten  des  durch  dieselbe  in  die  Welt- 
geschichte eingetretenen  neuen  Princips.  ( — 111.)  —  8)  Ueber  die 
Elemente,  aus  denen  die  Lehren  der  Yeziden  hervorgegangen  zu 
sein  scheinen.  ( —  139)«  —  9)  Ueber  das  Verhältniss  der  helleni- 
seben  Ethik  zur  christlichen.  (--214.)  —  10)  Das  verflossene  halbe 
Jahrhundert  in  seinem  Verhältniss  zur  [Gegenwart.  ( —  268.)  — 
Die  Qberwiegend  grössere  Zahl  dieser  Abhandlungen  war  schon  ge« 
'ritckt.  Die  unter  Nr.  2.  3.  4.  5.  7  und  8  sind  Abhandlungen  in 
^er  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  gelesen  und  zum  Theil 
is  die  Sammlungen  dieser  Gesellschaft  aufgenommen,  in  Einzelab- 
drücken  wohl  auch  darOber  hinaus  verbreitet.  Nr.  6  war  separat 
(in  Verlage  von  Lüderitz)  erschienen  und  ist  des  Zusammenhanges 
der  Materie  wegen  in  die  akademischen  Vorträge  eingeschoben  wor^ 
des.  Die  Abhandll.  unter  9  und  10  sind  aus  der  „Deutschen  Zeit- 
schrift fOr  christliche  Wissenschaft  und  christliches  Leben  ^^  hierher 
herabergenommen.  Nach  den  Protokollen  der  Akademie  hat  der 
verst.  Neander  auch  einige  Vorträge  in  den  Ctassen Sitzungen  gehal- 
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len  und  zwar:  1)  Ober  eioe  Stelle  im  2«  Bach  der  Eoneaden  des 
PlotiD;  2)  über  Abillards  Verhlilniss  zu  deo  AofSagen  der  scbola* 
slbchen  Philosopbie;  3)  Über  das  etbisehe  Prtocip  des  Piolia  in 
VerbältDist  zu  Plato  tiod  Ariatoteles;  4)  Ober  Amalricb^s  von  Beaa 
VerbäUoiss  zor  Pbiiosophie  seiner  Zeit.  Von  diesen  Abhandlunf^i 
bat  sieb  aber  bis  jetzt  in  Neander's  sehrif« liebem  Nacblass  nicbu 
aufgefanden.  —  Es  bat  uns  passend  gescbienen,  bei  der  Anzeige 
dieses  Sammelwerkes  uns  streng  in  den  Schranken  des  Refereatea 
zu  balten.  TfaeiU  legt  uns  diess  die  PietAt  gegen  den  verewigtea 
trefflichen  Meister  nabe«  tbeils  dflrfen  wir  nicht  nur  bei  seinen  zahl- 
reichen Schalem,  sondern  auch  bei  einer  grossen  Menge  von  Ge- 
lehrten ausserhalb  dieses  Kreises  eine  genaue  Kenntniss  der  aosge- 
zeichneten  Fassung  dieser  Abhandlungen  voraussetzen,  so  dass  in  der 
That  jeder  Versnch,  sie  irgendwie  zu  charakterisiren,  OberflBstig 
und  fast  vorwitiig  erscheinen  dürfte.  Pflegte  der  verewigte  Nean- 
der  allen  seinen  Darbietungen  auch  ein  fOr  sie  einnehmendes  Aeus* 
sere  zo  geben,  so  wird  er  diess  am  wenigsten  bei  Arbeiten  ooler- 
lassen  babcn,  die  er  in  den  Kreis  der  Akademiker  einzuführen  hatte 
und  da  sie  in  gedrängtem  Gedankenzusammenkange  doch  zugleich 
in  gefälliger  Form  die  Resultate  umfassender  Studien  darlegen,  so 
ist  ihr  Druck  und  resp.  Wiederabdruck  in  dieser  Sammlung  voll- 
kommen gerechtfertigt  und  ihre  Benutzung  zu  wissenscbaftlicbeB 
Zwecken  auf  erfreuliche  Weise  erleichtert.  Doch  wollen  wir  noeh 
hinzufügen,  dass  wir  bei  der  Eingangs  dieser  Anzeige  aufgestelltes 
Inbaltsanzeige  nicht  bloss  den  Abschreiber  gemacht  haben;  wir  ha- 
ben sie  aus  der  Schrift  selbst  entnommen.  Da  übrigens  die  Besor- 
gung der  Herausgabe,  bewandten  Umstanden  nach,  wenig  Mühe  ge- 
macht haben  kann,  so  ist  es  befremdend,  dass  der  Herausg.  seihst 
ein  Inhaltsverzeichniss  zu  geben  unterlassen  hat.  Ein  solches  er- 
leichtert den  Gebrauch  eines  derartigen  Sammelwerks  so  wesent- 
lich, dass  wir  der  Verlagshandlung  fast  dessen  nachträgliche  Lie- 
ferung zur  Pflicht,  machen  möchten  und  es  kaum  begreifen  kftnnesi 
wie  sie  sich  eine  solche  Unterlassungssünde  habe  zu  Schulden  hon- 
men  lassen. 

[4040]  Charaktere  und  Reden  von  lans  Ghr.  OOTSted.  Mit  einem  Vorwoii 
Yon  P.  E.  Möller.    Leipzig,  Lorck.    1Q51.   204  S.   8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Auch  unter  dem  Titel : 
Gesammelte  Schriften  von  H.  C.  Oersted.    4.  Bd.    Charaktere  n.  s.  v< 
(Vgl.  Repert.  1850.  Bd.  IV.  No.  4774— 76;  1851.  Bd.IH.  No.3173.) 

In  diesem,  vielleicht  noch  nicht  letzten  Bande  der  gesamneltea 
Schriften  des  kürzlich  verstorbenen  berühmten  dänischen  Natnrfor- 
schers,  für  deren  schnelle  Verpflanzung  auf  deutsclien  Boden  der 
thätige  Verleger  des  aufrichtigen  Dankes  sehr  Vieler  sich  versichert 
halten  darf,  lernt  man  den  Mann,  der  die  Natur  in  ihren  oft  fo 
räthselhaften  und  wanderbaren  Erscheinungen  so  schOn  in  acht 
flumboldtscben  Geiste  vorzuführen  und  zu  deuten  versteht,  fon 
einer  andern  Seite  künnen,  nach  welcher  er  eben  so  gewandt  als  et 
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den  „Geist  io  der  Nalur*^  aafzuzeigen  weiss,  den  Menschen  geeist, 
vie  er  sich  in  ausgezeichneten  Persönlichkeiten  hOchst  mann  ich  faltig 
oflenbart,  aafzn fassen  und  fQr  Andere  darzustellen  vermag.  Es  ent- 
hilt  nämlich  der  vorlieg.  Bd.  seiner  Schriften  zunächst  eine  Reihe- 
folge akademischer  Reden,  in  welchen  der  verst.  Oe.  in  seiner  Eigen- 
schaft als  Sekretair  der  k.  Gesellschaft  der  Wissenschaften,  welche 
Stelle  er  in  einer  langen  Reihe  von  Jahren  ohne  Unterbrechung 
bekleidete,  verstorbenen  berühmten  Mitgliedern  dieses  Vereins  die 
Weihe  des  akademischen  Nachrufes  ertheilte.  Diess  geschieht 
aber  auf  die  liebenswQrdigste  Weise  und  zeigt  auf  das  Klarste,  in 
wie  vielen  Fächern  des  Wissens  der  gelehrte  Däne  recht  eigentlich 
heimisch  war  und  wie  gewandt  er  seine  Feder  zu  führen  wusste. 
Er  weiss  seinen  Schilderungen  von  Personen  und  Zuständen  so  viel 
Anziehendet  und  Reines,  einen  solchen  Anflog  von  Poesie  zu  geben, 
dass  man  die  geschilderte  Person  gleichsam  vor  sich  lebendig  wer- 
den sieht.  Dabei  weiss  er  zugleich  die  Portschritte  auf  dem  speci- 
fisch  wissenschaftlichen  oder  künstlerischen  Gebiete,  dem  die  Bio- 
graphisirten  speciell  und  berufsmässig  angehörten,  in  alier  Kürze  so  . 
bestimmt  hervorzuheben,  dass  man  auch  das  belehrende  Element  in 
diesen  Reden  durchaus  nicht  vermisst  und  von  der  Enkomiastik  und 
Bombastik  —  sit  venia  verbisl  —  die  sich  in  Gedächtnissreden,  ge- 
wöhnlichem Schlages  oft  zum  Ueberdruss  breit  zu  machen  pflegt, 
auch  nicht  eine  Spur  gewahr  wird.  Man  fängt  an  zu  lesen; 
von  irgend  einer  Allgemeines  berührenden  Seite  her  orientirt  man 
sich  schnell  in  dem  besonderen  engeren  Kreise,  in  welchen  der 
Redner  einführt;  man  wird  in  ihm  heimisch  und  wenn  man  an  das 
Ende  gelangt  ist,  hat  man  als  Gewinn  irgend  eine  Persönlichkeit, 
die  in  scharf  markirten  Zügen  vor  uns  bin  getreten  ist,  mehr  als  eine 
anziehende  Seite  uns  bietet  und  von  der  wir  zugleich  wissenschaftli- 
chen Gewinn  zu  abstrahiren  uns  in  den  Stand  gesetzt  sehen.  Sind 
wir  auch  hier  nicht  im  Stande,  dieses  allgemeine  Urtheil  durch  län- 
gere Mittheilungen  im  Einzelnen  zu  belegen,  k  wird  es  sich  doch 
Jedem,  der  sich  die  Mühe  geben  will,  nur  eine  Rede  dieser  Samm- 
laog  zu  lesen,  als  in  voller  Wahrheit  begründet  verbürgen.  Wir 
verzeichnen  die  Namen  der  Männer,  deren  Gedäcbtniss  Oe.  im 
Kreise  der  Genossen  des  wissenschaftlichen  Vereins,  dem  er  s^ine 
beredte  Zunge  lieh,  feierte:  II.  Ernst  Heinr.  Graf  v.  Schimmel- 
mann  (S.  31  —  58).  III.  Adam  VVilh.  Hauch,  Hofmarschalt  und 
Präses  der  Geseltsehafl  ( — 75).  IV.  Henrik  Germer  v.  Schmid- 
teo,  Prof.  der  Mathematik  (—87).  V.  William  Christopher 
Zeise,  Professor  der  Chemie  (-r-  103).  VI.  Henrik  Steffens 
(—120).  VII.  Thorwaldsen  und  sein  Vaterland  (-^  t3S). 
VIII.  König  Christian  der  Achte,  der  durch  hohe  Bildung  ans-  , 
gezeichnete  Mann  ( —  166).  VVir  bemerken  hierzu«,  dass  die  Rede 
ober  Schinmelmann  bereits  in  Falks  „staatsbürgerlichem  Magazin << 
nnd  die  über  Thorwaldsen  in  den  „Hamburger  lit.  n.  krit.  Blättern 
der  BOrsenhalle^'  erschienen  sind.  Wir  werden  uns  nicht  irren, 
wenn  wir  der  ttber  Steffens  die  meiste  Anziehungskraft  zutrauen, 
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da  es  gewiss  sehr  Vielen  dämm  zu  thoo  sein  wird,  das  Unheil  Oe.s 
ttber  seioeo  skaDdioavi-schen  Landsmann  zu  vernehmen,  den  wir  so 
gern  adoptirt  haben.  Eingerahmt  sind  diese  Gedächtnissreden  von 
dreien  allgemeineren  Inhalts,  von  welchen  I.  am  lOOjXhrigen  Jabiläom 
der  kOnigl.  dUn.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  (S.  1  —  30)  gebal- 
ten warde,  die  beiden* letzten  aber  IX.  Dänenthnm  (S.  167  — 164), 
X.  Betrachtungen  über  den  dSnischen  Charakter  ( —  204)  zu  ihrem 
speciellen  Inhalte  haben.  Zur  Beurtheilung  dieser  letzten  fügen 
wir  aus  dem  Schlüsse  der  MOllerschen  Vorrede  noch  die  Worte 
hinzu : 

fjEn  mag  dem  Auslände  nicht  uninteressant  sein,  zu  erfahren,  vie  ein 
dänischer  Wissenschaftsmann  sich  zu  verschiedenen  Zeiten  bis  1845  ohne  nalio- 
naie  Vornrtheile»  mit  der  Objectivit&t  eines  Weltbürgers  über  den  Charakter 
seines  Volks  geäussert  hat.  Die  in  späterer  Zeit  praktisch  hervorgetretenen 
Vorzüge  und  Schwächen  des  dänischen  Charakters  finden  wir  hier  fm  Voraus, 
treffend  angegeben  und  es  mag  selbst  Solchen ,  die  öfters  einer  schiefen  Beur- 
theilung der  Dänen  geneigt  waren,  Stoff  zum  Nachdenken  geben,  wenn  sie  sich 
nicht  verhehlen  können,  dass  das  in  so  gemässigter,  anspruchsloser  Form  von 
Oerstedt  gesprochene  Urtheil  über  sein  Volk  durch  die  neuesten  Erfahrongen 
,  in  allen  wesentlichen  Punkten  bestätigt  worden  ist.  Möge  auch  dieses  dazu 
beitragen ,  zwei  so  verwandte  und  einander  so  wichtige  Nationen  aus  den 
Wirren  der  Zeitereignisse  und  der  vorübergehenden  Isoliroog  durch  gegen- 
seitige Achtung  und  gerechte  Würdigung  einander  näher  zu  bringen  und  den 
früheren  geistigen  Verkehr  wieder  herzustellen.** 


Theologie. 

[4041]  Geschichte  der  Kirche  von  der  französischen  Revolution  bis  auf  die 
Gegenwart,  von  Jos.  Ign.  Ritter,  Prof.  d.  Theol.  an  der  Univ.  Breslau. 
(Besonderer  Abdruck  aus  des  Vfs.  Handbuch  der  Kirchengeschicbte. 
4.  Aufl.)    Bonn,  Marcus.    1851.    VIu.  154S.   gr.8.    (n.  20Ngr.) 

Abgesehen  davon ,  dass  dieser  separate  Abdruck  der  der  neue- 
sten Auflage  des  kireheogeschichli.  Handbuches  des  Vfs.  zugewacb* 
senen  Portfflhrung  bis  auf  die  Gegenwart  als  ein  Act  der  Billigkeit 
gegen  die  Besitzer  der  früheren  Auflagen  seine  Berechtigung  hat, 
kann  er  zugleich  als  Ergänzung  anderer  kirchenhistorischer  Haod- 
bücher  dienen,  welche  durch  den  Tod  ihrer  Verfasser  oder  aus  ao- 
derweitigen  GrOnden  unvollendet  geblieben  sind.  Das  Ganze  zerfällt 
in  drei  Abschnitte,  von  welchen  der  1.  —  von  1789 — 1814  —  ^^^ 
Revolution  (S.  1—65);  der  2.  —  von  1814  —  1830  —  die  Re* 
Stauration  ( — 125);  der  3.  —  von  1839  bis  auf  die  neueste  Zeit — 
die  Reaction  ( — 154)  zu  ihren  speciellen  Vorlagen  haben.  Es  ge- 
währt eine  gute  (Jebersicht,  obschon  es  weit  davon  entfernt  ist,  den 
AnsprOchen  an  eine  —  so  zu  sagen  —  Ökumenische  Geschichte  des 
Ghristenthums  zu  genfigen,  wozu  noch  kommt,  dass  der  confessiooelle 
Standpunct  des  Vf.  von  der  Art  ist,  an  der  nOthigen  Unpartheilich- 
keit  nach  manchen  Seiten  hin  es  oft  genug  fehlen  zu  lassen,  wofür 
die  Belege  im  Einzelnen  anzugehen  hier  zu  weit  fflhren  würde. 
Der  1.  Abschnitt  bat  es  fast  ausschliesslich  mit  der  Geschichte  der 
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fr«az5tischeD  RevolBtion  zo  than  und  obwolil ,  diese  aasserordentliclie 
Be^ebeoheit  ihre  eigene,  reichbesetzte  Literatnr  in  solcher  Ausdek- 
Bong  hat,  dass  es  fast  flberflflssig  erscheinen  dflrfte,  sie 'noch  zu 
Termehren :  so  mag  man  es  sich  gefallen  lassen,  eine  Darstellang  der 
fraazOs.  Revolution  zunächst  aus  dem  Gesichtspuncte  ihres  Zusam- 
menhanges mit  der  Kirche  nach  den  gegen  sie  gerichteten  Angriffen 
und  auf  sie  zurückfallenden  Schlägen  zu  erhalten,  an  der  es  doch 
vielleicht  in  diesem  gedrängten  Auszuge  noch  fehlte.  Sollte  es 
dann  auch  hier  bisweilen  nicht  ohne  die  eine  oder  andere  eigen* 
thfimliche,  scheinbar  willkflrliche  Auffassung  abgehen,  so,  wird  es 
dem  Vf.  an  der  für  sich  dabei  in  Anspruch  zu  nehmenden  Freiheit 
von  Rom  ans  gewiss  im  überschwenglichsten  Maasse  nicht  fehlen. 
Denn  der  Charakter,  der  hier  vorherrscht,  kann  in  aller  Kflrze  nicht 
treffender  als  mit  dem  tiberati  Hervorsehenden :  ,,a  Roma  principium** 
bezeichnet  werden.  Diess  gilt  auch  von  der  Art,  in  welcher  na- 
mentlich in  dem  3.  Absphn.  der  kirchlichen  AngelegenlAen  Deutsch- 
lands, so  weit  sie  in  den  Conflicten  zwischen  den  beiden  ffauptreli- 
gionsparteien  heraustreten,  gedacht  wird.  Obwohl  sie  in  der,  immer 
nur  die  Hauptsachen  vorführenden,  gedrängt  gehaltenen  Darstellung 
oft  genug  verschleiert  erscheint,  so  sieht  doch  die  Hanpttendenz  klar 
heraus  und  man  darf  sich  denken,  dass,  wo  diese  Schrift  als  Leit- 
faden für  kirchenhistorische  Vorlesungen  gebraucht  wird,  in  den 
dabei  hinzutretenden  mQndlicben  Exaggerationen  Stoff  genng  ge- 
boten sei,  die  protestantische  Kirche  mit  bitteren  Salzen  zu  be- 
sprengen. 

14042]  Der  welthistorische  Zweifel ,  oder :  Ist  Gott  nur  Idee  oder  obj ective 
Realität?  Von  K.  F.  E>.  Trahndorff.  Mit  einem  Vorwort  von  Dr.  R.  Stier, 
Barmen,  Langewiesche.    1852.    XVI u.  191  S.    8.    (i8Ngr.) 

Wie  die  VerhSitnisse  ietzt  Überall  noch  liegen,  kann  kaum 
etwa«  wichtiger  erscheinen,  als  aufrichtig  zu  wansehen  und  eifrig 
darauf  mit  hinarbeiten  zu  helfen,  dass  die  Philosophie  das  als  ihre 
Aofgabe  betrachte  und  durchführe,  den  Widerspruch  zwischen  dem 
Gottesgedanken  und  in  dem  Zweifel  an  Gott  in  unserro  Bewusstsein 
so  zo  lösen,  dass  der  Zweifel  überwunden  und  die  Erkenntniss  des 
lebendigen  Gottes  durch  Annahme  seiner  Offenbarung  fest  gegründet 
erscheine.  Der  Vf.  der  vorlieg,  lesenswerthen  Schrift,  setzt  mit 
beaebtungswerther  Anstrengung  einen  Hebel  zur  Erneuerung  der 
Philosophie  aus  dem  Glauben  an  und  es  ist  wohl  zu  wünschen,  dass 
seiner  Schrift  mehr  Beachtung  zu  Theil  werde,  als  diess  bei  seinen 
bbberigen  Schriften  der  Fall  gewesen  zu  sein  scheint;  in  die  rech- 
ten Hände  gelangend,  wird  sie  zur  Bekämpfung  der  tollgewordenen 
Philosophie  wesentlich  mitwirken  helfen.  Denn  der  Ideengang  des 
Vfs.  ist  in  den  Hauptsachen  klar  und  der  sprachliche  Ausdruck 
derselben  wenigstens  grüsstentheils  nicht  zu  hoch,  um  Allen  ver- 
ständlich zu  werden,  die  sich  einige  Fertigkeit  im  philosophischen 
Denken  angeeignet  haben.  Besser  vielleicht  als  in  irgend  einer  an- 
dern auf  populäres  Verständniss  berechneten  Schrift  wird  hier  auf- 
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gezeigt«  wie  die  Hegekelie'Pbilofopliie  so  omschlagen  konole,  das« 
sie  eodUch  ia  das  Absordam  Feuerbachs  und  Gods,  aoslsufeo  aniite^ 
uod  sollte  nicht  schon  durch  die  Verbreitung  dieser  Erkenntoiss  eie 
wichtiger  Schritt  angebahnt  werden?  Ausserdem  vermittelt  diese 
Schrift,  worauf  der  Vorredner  besonders  aufmerksam  macht,  von 
der  Hauptsache  abgesehen,  kerngesunde  Anschauungen  Qber  alle 
Hanptgestaltungen  der  nächsten  Vergangenheit,  z.  B.  über  das  üi^we« 
sen  der  Verfassungstreiberei,  Über  das  schimpfliche  Hängenbleiben 
in  anentschiedener  dunkler  Mitte  u.  s«  w.,  und  was  nebenbei  zur 
Warnung  vor  den  Machinationen  des  überall  auf  der  Lauer  stehen- 
den Katholicismus  gesagt  wird,  mag,  wohin  es  trifft,  in  sein  ihm 
gebührendes  Gewicht  fallen.  Es  gebt  daraus  hervor,  dass  gerade 
solche  Schriften,  welche  die  Ungebtthrnisse  der  jüngsten  Vergaa- 
genbeit  durchsprechen  und  darlegen,  in  den  Neubau  der  Zukunft 
hineingreifen,  der,  wenn  er  anders  gelingen  soll,  eine  Kraft  und 
Energie  erf^ert,  die  nur  erwartet  werden  kdanea,  wenn  die  gute 
Sache  der  W^senschaft  zugleich  als  die  Sache  des  Lebens  nod^des 
Volkes  auftritt  und  sich  zu  halten  weiss. 

[4043]  Fels  oder  Sand,  oder:  Der  evangelische  Glaube  steht  noch  fest. 
Allen  Christen  zur  Betrachtung  vorgelegt  von  Dr.  Dan.  Schenkel,  ordentl. 
Prof.  d.  TheoL  u.  Dir.  des  evaneeL-prot.  Fredigerseminars  zu  Heidelberg. 
Schafihausen,  Brodtmann*8che%uchh.    1851.    38  8.   8.     (n.n.  5Ngr.) 

Der  Vf.  parodirt  in  dem  emblematischen  Titel  dieser  Schrift 
den  ähnlicben  einer  von  D.  Alban  Stolz  in  Freiburg  herausgegebenen: 
„Diamant  oder  Glas,''  in  welcher  das  Abendmahl  der  evang.  Kirche 
mit  einem  Ringe  verglichen  wird»  in  dem  nichts  als  nin  Stflckleia 
schlechten,  trügerischen  Glases  sich  befinde,  während  der  rOmiscbea 
Kirche  nachgerühmt  wird,  dass  sie  im  Ringe  einen  Sehten,  funkeln- 
den Diamant  bewahrt  habe.  Zur  Widerlegung  dieser  Invective  zeigt 
der  Vertreter  der  evang.  Kirche,  dass  ihr  Glaube  in  jenem  Lehr- 
punete  auf  Felsengrund  stehe  und  auf  Sand  baue,  wer  diesen  Felsea 
nicht  habe;  er  folgt  den  Angriffen  seines  Gegners  Schritt  vor  Schritt 
und  zeigt  zuerst,  dass  das  6*  Gap.  Johannis,  von  dem  die  Deductiea 
des  Widerparts  ausgeht,  nicht  eigentlich  vom  Abendmahle  handlei 
aber  doch  zum  Verständniss  dessen,  was  Christus  später  über  das 
Abendmahl  gelehrt,  nicht  unwichtig  sei.  Alsdann  wird  der  Behaupr 
tung  des  Gegners,  dass  die  katholische  Kirche  „ boehstSblieb  nehme 
und  glaube  wie  ein  Kind,''  in  der  Festhaltung  derTraassubftantiatiea 
widersprochen  und  die  künstliche  Deutelei  gerügt.  Weiter  wird 
ausgeführt^  dass  die  ültesten  Kirchenlehrer  die  Transsubstantiatioaf^ 
lehre  nicht  kennen,  die  ihre»  Ursprung  erst  in  einer  viel  spSterea, 
durch  Measchensatzongen  aller  Art  vom  Heilsgronde  der  Schrift  ab- 
geirrten Zeit  habe.  Endlich  wird  der  Kern  der  evang.  Lehre  vom 
Ahendmable  aufgezeigt,  zugleich  der  Sand,  auf  dem  der  Gegeer 
stehe  mit  dem  Endresultate,  welches  das  dem  bildlichcu  Titel  hmg^" 
fügte  £piphonem  ausspricht,  das  der  Vfl  auch,  um  io  dem  von  dem 
eigner  angezogenen  Gleichnisse  zu  bleiben»  als  den  im  Ringe  fen- 
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kolndea  DianaDt  beseichnet,  altalieh  dao  leboniigeo  Glauben  an 
iesvn  Chrislon.  Gegen  den  Schlnss  hin  vergleiebt  der  Vf.  den 
Katholicismus  und  Protestantisams  mit  z«ei  Bttomen,  Taa  denen  der 
eine  dnrch  sein  ganzes  Aussehen  verratbe,  dass  er  den  Htfhepunct 
feiner  Kraft  und  Fäll«  illagst  erreicht  habe,  aber  doch  iamer  noch 
Schauen  genug  verbreite,  um  manchen  mttden  Wanderer  zn  laben, 
der  andere  jugendlich  hoch  emporstrebe  ond  in  seinem  Wüchse 
kriftig  und  saftig  mit  seinen  Aesten  umherranke ,  aber  freilich  auch 
noch  manche  üppige  SchOsslioge  treibe ,  weiche  im  Laufe  der  Zeit 
ron  selbst  abfallen  werden  und  fügt  dann  hinzu: 

yyWeDuoun  aber  m  unserer  Zeit  wieder  Stimmen  laut  werden,  dass  nur 
einer  der  beiden  Bäume  Schatten  zu  verbreiten  und  Labsal  zu  spenden  filhig  sei ; 
wenn  des  jungen  Baumes  alte  Feinde  mit  der  Axt  in  der  Hand  wieder  kommen 
und  dieselbe  an  seine  Wurzel  legen  wollen ;  wenn  das  Geschrei  überhand  nimmt : 
Dieser  muss  fallen ,  damit  alle  Wanderer  wieder  unter  dem  alten,  halb  schatten- 
losen ihr  Unterkommen  suchen  müssen;  dann  siudwir  Protestanten,  die  wir 
ans  fröhlich  und  frei  im  Schatten  des  jungen  Baumes  bewegen  und  seines  300- 
jShrigen  Wachsthums  uns  freuen,  von  Gott  und  Rechtswegen  verpflichtet  zu 
erkllren :  Wir  lassen  uns  unsern  Schatten  nicht  nehmen,  wir  wollen  nicht zu- 
ittck  zu  dem  alteroden  Stamme.  Auf  Felsengrund  ist  unser  Baum  gegründet; 
er  steht  fest  und  wird  auch  ferner  fest  stehen.**  (S.  36.) 

Wir  haben  es  für  die  Empfehlung  dieser  flir  das  Volk  bestimm- 
ten und  geeigneten  Schrift  passend  gehalten,  in  dieser  längeren 
Stelle  die  Lebendigkeit  der  Darstellung  durchschimmern  zu  lassen, 
welche  nicht  fehlen  darf,  wenn  eben  das  Volk  an  ihr  Gefallen  finden 
soll.  Ausgehend  von  einem  Lehrpuncle,  der  unstreitig  in  das  Herz 
unseres  evangelischen  Glaubens  trifft,  schreitet  sie  zum  Ganzen  fort, 
animirt  kräftig  zum  Pesthalten  an  demselben  unter  zahlreichen  Ver- 
sochangen  zum  Abfall,  ohne  gleichwohl  der  Liebe  gegen  den  Anders- 
giSubigen  zn  nahe  zu  treten.  So  aber  müssen  polemische  Schriften 
fflr  das  Volk  auf  dem  Gebiete  der  Religion  dem  fortgeschrittenen 
Geiste  unserer  Zeit  entsprechend  gehalten  werden,  in  Liebe  erwär- 
mend, ohne  sie  in  das  Feuer  des  Ffinatismus  auflodern  zu  lassen  und 
iB  diesem  Sinne  empfehlen  wir  des  Vfs.  Schriftchen  allen  eifrigen 
Seelsorgern  zur  Verbreitung  in  ihren  Gemeinden;  es  wird  Segen 
stifte  D. 

14044]  Martha  und  Maria.  Die  innere  Mission  nnd  die  Kirche,  von  Bruno 
ifndner,  Dr.  u.  Prof.  d.  Theol.  u.  Frühprediger  zu  St.  Pauli  in  Leipzig. 
Sehr  -vermehrter  u.  vervollstönd.  Abdruck  aus  der  y,Zeit8chrift  für  rro- 
testantismus  und  Kirche.'*  Leipzig,  Dörfiling  u.  Franke.  1851.  IV  u. 
90  S.     8.    (7V2  Ngr.) 

Wir  konnten  es  eigentlich  bei  der  einfachen  Signalisirung  die- 
ser aos  einem  ergänzenden  Beitrage  zu  einer  vielgelesenen  Zeitschrift 
zu  einer  ihren  selbstständigen  Gang  durch  die  Reihen  von  Freunden 
■ad  Feiaden  antretenden  Schrift  bewenden  lassen  und  ihr  die  Kraft 
zatraoen,  jene  noch  mehr,  als  es  schon  geschehen  sein  mag,  filr 
sieh  zu  gewinnen  und  diese  wenigstens  zu  der  Erkenntniss  des  auf- 
riebtig  gemeinten  Verlangens  ihres  Vfs.  zu  bringen,  nicht  gegen  die 
Sache,  von  welcher  hier  die  Rede  ist,  sondern  nur  gegen  die  ihr 
gegebene  Form  aufgetreten  zu  sein.     Da  nun  aber  die  rauschenden 
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Hoftiannacy  welche  der  iaoeni  MiuioD,  aoch  etneln  Schooftkinde  der 
Jetztzeit,  entgegeogemfeD  wurden,  etwas  verklnDgen  sind,  so  mag 
es  nicht  unangemessen  erscheinen,  ganz  hesoaders  auf  die  vorlieg. 
Schrift  anfmerksam  zu  machen,  weiche  mit  eben  so  grosser  Sach- 
kenntniss  als  (obenswerthem  Eifer  f&r  lebendige  seelsorgerliche  Thi« 
tigkeit  der  Kirche  der  neuen  Schöpfung  ins  Auge  sieht  und  ihr  Ver- 
hältniss  zur  Kirche  prOft  und  feststellt.  Diese  Prbfung  richtet  sich 
nach  einer  kurzen,  sachgemflssen  Einleitung  (S.  1 — 13)  auf  3  Puacte: 
auf  den  Begriff  der  inneren  Mission  (-^-31),  auf  ihr  Verhältniss  zor 
Kirche  und  Gemeinde  ( — 57)  und  auf  das  zum  geordneten  Amte 
der  Kirche  ( —  81)  und  knöpft  daran  zum  Schluss  noch  ein  paar 
Worte  über  Reiseprediger  und  Colporleure  ( — 90).  Dadurch,  dass 
der  Vf.  bei  der  Durchföhrurg,  nicht  seiner  Opposition,  sondern  sei- 
ner Bedenken  gegen  die  innere  Mission  in  der  ihr  aufgeprägten  Form 
zugleich  fortgehend  auf  die  Hauptschriften,  welche  die  Verhandloa- 
gen  Aber  sie  enthalten ,  Rücksicht  genommen  hat,  macht  er  seine 
Schrift  zu  einem  brauchbaren  Repertorium  über  die  ganze  Frage 
und  in  seiner  sorgflSitigen-  Scheidung  der  Personen,  als  Trfiger  der 
Sache,  von  dieser  selbst,  stellt  er  für  ähnliche  Prüfungen  und  Oppo- 
sitionen ein  gar  lobens-  und  hachahmnngswürdiges  Beispiel  auf.  Wir 
meinen,  dass  in  dem  bisher  Mitgetheilten  namentlich  an  Geistliche 
Aufforderndes  genug  liege,  sich  durch  die  nSihere  Bekanntschaft  mit 
der  vorlieg.  Schrift  die  umsichtige  und  allseitige  Prüfung  einer  An- 
gelegenheit zu  erleichtern,  die  ihrer  Bernfsthatigkeit  so  nahe  liegt 
und  es  sollte  uns  freuen,  wenn  aus  dieser  Kenntnissnahme  dem  Vf. 
zugleich  ein  Dank  dafür  erwüchse,  dass  er  sich  in  seiner  mit  guten 
Gründen  belegten  Ansiebt  von  der  ModiBcation  der  gepriesenen  In- 
nern Mission  zum  Anwalt  aller  für  geeignete  Seelsorge  begeisterter 
und  thatiger  Geistlichen  erhoben  hat,  der  ISngst  hinübergegangenen, 
und  der  noch  immer  nach  dem  Maasse  ihrer  Kraft  und  Einsicht  fOr 
sie  thStigen,  die  auch  ohne  sonderlichen  äusseren  Pomp  und  grosses 
Gefolge  selbst  dann  noch  zu  den  Pflichteifrigen  gerechnet  zu  sein 
wünschen,  wenn  sie  ,,den  Ruhenden  unter  dem  Grase '*  angehören 
werden. 

[4045]  Das  Trostwort  der  Hoffnung.  Zwölf  Predigten  geh.  von  Dr.  Oai* 
Schenkel,  ord.  Prof.  d.  Theol.  in  Heidelberg  u.  s.  w.  Schaffhausen ,  Beck 
u.Sohn.    1851.    VHIu.  184S.   gr.8.    (n.lSNgr.) 

Auch  nnt.  d.  Tit. : 

Fredigten  von  Dr.  Dan.  Schenkel  u.  8.  w.    Neue  Folge.  2.  Bi&ndchen: 
Das  Trostwort  der  Hoffnung.  ^ 

Der  Grundstock  dieser  Sammlung,  die  sich  an  %2  in  ihrem 
1.  Bdchen.' unter  dem  Specialtitel:  „Das  Heilswort  der  Liebe*'  ent* 
haltene  Predigten  anschliesst,  bilden  9  von  dem  Vf.  wahrend  seiner 
akademischen  Wirksamkeit  in  Basel  gehaltene  Kanzelvorträge,  denen 
sich  die  drei  ersten  Predigten  anreihen,  die  er  in  seiner  neuen 
Stellung  zu  Heidelberg  beim  üniversilätsgottesdienste  hielt.  In  Ba- 
sel hatte  der  Vf.  wahrscheinlich  kein  eigentliches  Pre  Jigtamt  Ober- 


Theologie.  24t 

koBmeo;  man  darf  sieb  daraus  den  UmstaDd  erkISren,  datif  er  die 
Basler  Predigten  in  7  versefaiedenen  Kirchen  von  B^sel  gehalten  hat) 
seihsiverstjindtich  mit  der  And«oliiDg,  dass  der  Vf.  sehr  gern  mag 
j^ehArt  worden  sein.  Diess  erkUrt  sich  aneh  aus  dem  Eiadrnekei, 
dea  seine  gelesenen  Predigten  zoracklassen.  Sie  bekandien  einen 
Mann,  der  sich  auf  einen  hoben  Standpunet  homiletischer  Burdibil« 
dong  erhoben  hat  uod  mit  den  wichtigen  GrundsSizen  der  geistigen 
Beredtsamkeit  innigst  vertraut ^  auch  in  zweckmässigem  Gebrauche 
des  %ibel wertes,  mit  Segen  an  der  Spitze  des  ihm  in  Heidelberg 
»vertrauten  Predigersemioariums  wirken  wird.  Wir  k&nnen  ihn 
^Viaa  nicht  mit  Unrecht  eine  gewisse  Originalität  zuschreiben ^  und 
seinem  Style  neben  Lebendigkeit  uod  Innigkeit,  doch  aneh  eine 
prignante  Kürze,  die,  n'enn  sie  schon  dem  Leser  wohllknt^  noch 
fttSrker  auf  den  aufmerksamen  Hdrer  gewirkt  haben  mag,  daher  an* 
gebenden  Predigern  diese  Vorträge  empfohlen  sein  mdgen,  die  hier 
an  einem  schönen  Vorbilde  sich  vor  manchen  Unarten,  die  sie  so 
leicht  beschleicben  können ,  werden  hüten  lernen.  Wir  dispensrren 
aas,  im  Festhalten '  des  Zweckes  dieser  Zeitschrift,  von  der  Aufzfth* 
long  der  einzelnen  Themen,  welche  in  dieser  Sammlung  durchge- 
sprochen sind  und  Oberlassen  das  Einführen  in  sie  dem  eigenen  Be- 
kanntwerden mit  dieser  kleinen  Sammlung,  die  wir  durch  das  oben 
eingefügte  kurze  Signalement  ihres  Vfs.  nicht  ohne  gntefi  Grund  für 
empfohlen  ansehen. 

[4046]  Die  Gleichnisse  und  Bilder  der  Heiligen  Sehrift  in  Predigten«  Znf 
Förderang  des  Schriftverständnisses  and  der  Erbauung  behandelt  von 
Dr.  Karl  Zimmermann .  Grossherz.  Hess.  Prälaten.  7.  Bd.  Darmsladt, 
Leske.    1851.    IVu.267S.    gr.  8.    {22V2Ngr.) 

■'Auchu.  d.  Tit.: 

Die  Gleichnisse  und  Bilder  so  wie  ändere  inhaltschwere  Stellen  aus  den 
Briefen  der  Apostel  in  Predigten  behandelt  von  u.  s.  w.    3.  Bd. 

Öder: 
Achtzehn  Predigten  über  auserlesene  Stellen  des  Briefes  Paali  an  die 
Colosser  von  u.  s.  w* 

Eine  Predigtsammlung,  welche  einen  so  ansehnlichen  Stamm- 
banm  aofzuweisen  hat,  wie  die  vorliegende,  und  es,  wie  dss  Inhalls- 
rerzeichniss  in  einer  Nebenzählnng  lehrt,  schon  bis  zn  160  Pr*edvg* 
ten  gebracht  hat,  bedarf  nicht  erst  einer  Empfehlung,  nameAtlieh 
aneh  ans  dem  Grunde,  weil  sie  früher  in  ihren  Anfangen  auch  in 
diesen  Blättern  rühmliche  Erwähnung  gefunden  hat.  In  dem  vor*» 
lieg.  Bande,  welcher  vorwaltend  cbristologischea  Inhalts  ist,  bauen 
sich  die  18  in  ihm  befindlichen  Predigten  zu  eincnn  ziemlich  voll« 
slindigen  praktischen  Gommentar  Über  den  Colosserbrief  ans.  Daa 
Bestreben  des  Vfs.,  die  inhaltsschwersten  Stellen  des  gedachten 
Sendacbreibens  durch  zahlreiche  Parallelen  aus  ^tt  b«  Schrift  in 
klaren  Licht  zu  setzen«  kann  besonders  für  den  Leser,  der  es  nicht 
bloss  bei  den  angezogenen  Verweisungen  bewenden  lAssl,  sondern 
sie  selbst  nachschUgt,  des  besten  Erfolges  nicht  ermangeln  und  so 

wirklich  dlirch  das  Studium  dieser  Predigten,^  A^i  ein  bleasea 
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L06611  kann  genügen  dflrfte,  frnclitbares  Scbriftversia^oiss  enielt 
vrordeo  kdaaea.  Der  Vf.  ve»tebi  es  aasserdl^in  vortrefflich,  seine 
Texte  speeiell  iler  kirchiicben  Feier  der  Tage»  aof  welche  seiae 
Pneii|[^o  fielen,  aazupassea.  So  ist  Col.  2,  8«  sehr  aasprecheid 
BB  einer  Reforaialionsfestpredigt  henntzt.  Das  Tfaenatiscbe:  Lauet 
euch  nicht  beraubeo!  wird  in  einer  hier  leicht  aorfindharen  Idee««' 
Verbindung  auf  die  GQter,  welche  die  evang.  Kirehe  beat,  aof  die 
Liebe,  die  wir  ihr  zn  schenken  haben  und  auf  den  Sieg,  des  sie 
erringen  werde ^  bezogen  und  das  Ganze  in  mildem  Sinne,  ond^eck 
sogleich  aoit  Ernst  und  Energie  durchgeführt.  Wir  haben  ansnabna» 
mreise  dieser  Predigt  speciell  hier  um  so  lieber  gedacht,  da  uu 
dnrch  äffeniliche  Bljftter  die  Kunde  zugefUhrt  worden  ist,  dass  der 
VI  die  diessjährige  9*  Hauptversammlung  der  Gastav-Adolf-Stiftaa^ 
in  Hamburg  durch  eine  ausgezeichnete  Predigt  eingeleitet  habe, 
welche  jedenfalb  vielfältig  auf  die  in  der  eben  angezogenen  Predig 
verarbeiteten  Stoffe  hat  zarQckgehen  mQssen.  Auch  ist  die  vorlieg. 
Predigtsammluog  auf  Veranlassung  jener  Stiflangsfeier  dem  bokea 
Senate  der  Stadt  Hamburg  dedicirt.  # 


Morgenlandische  Literatur. 

[4047]  Heldensagen  von  Firdusi.  Zum  ersten  Male  metriscti  aus  dem 
Persischen  übersetzt,  nebst  einer  Einleitung  über  das  Iranische  Epos 
von  j4ä0.  FHedr.  von Sehack,  Berlin,  Hertz.  1851.  Vnu.  537S.  gr.8. 
(n.;iThlr.  ISNgr.) 

Das  fröhliche  Gsdeihen,  dessen  sich  die  orientalische  Literalor 
gegenwärtig  erfreut,  verdankt  dieselbe  zum  guten  Tbeile  den  ge- 
schmackvollen Uebersetzungen  eines  W.  Jones,  Wilson,  Fr.  Rilekert, 
A«  W.  von  Schlegel  0.  A.,  welche  die  köstlichsten  Perlen  orients- 
liscber  Dichtkunst,  die  sie  bei  ihren  Studien  geroaden  hatten  mit 
glflcklichem  Tacte  und  in  rithliger  Auswahl  auch  einem  grosseren 
Pablikniu.  zugänglich  zu  machen  v(»%landen.  Freilich  ist  das  Talent 
zu  solcher  Nachbildung  unter  den  Philologen  von  Fach  nicht  ebes 
ein  allgemeines  und  jene  Männer  haben  unter  denen,  die  sich  fir 
berofeai  hielten  auf  jenem  Wege  weiter  zu  gehen,  nur  wenige  glOck- 
licht)  Nachahmer  gefuaden.  Mit  desto  grösserer  Freude  mOssen  wif 
daher  das  vorliegende  Werk  begrttssen,  das  sieh  dem  Besten,  was 
auf  dem  Felde  orientalischer  Ueberselzoog  geleistet  ist,  wflrdig  aa- 
sehliesst  und  das  seinen  Zweck,  einem  der  grOssten  Dichter  Persieoi 
neue  Freunde  z«  erwerben,  gewiss  nicht  verfehlen  wird.  Der  Stof, 
dem  Hr.  v.  Schack  seine  Bemühnngen  zugewandt  hat,  ist  allerdiagt 
ein  sehr  dankbarer.  Der  persische  Dichter  Firdosi  ist  wie  seiae 
Stam niesgenossen  Hafis,  Saadi  u.  A.  bei  uns  dem  Namen  nach  lange 
bekannt,  nicht  so  aber  seine  Werke.  Während  wir  von  Hafis  die 
geschmackvolle  Bearbeitung  von  Daumer  besitzen,  von  Saadi  wenig- 
Stent  der  Rosengarten  längst  bekannt  ist,  dem  neaerlicb  aoefa  der 
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BtfitAfl  in  emer  glüeklicben  Uebertragoiig  gefolgt  ist)   hat  Fir^ti 

dagegea  aieht  viele  Bearbeiter  gefonden,  wahrend  er  doch  an  ans- 

Mrem  Unfange  die  beiden  genannten  Dichter  weit  fibertrifft  und  ih- 

lea  aa  Eigen thOmlichk ei t  ond  Tiefe  gewiss  nicht  nacbstehL    Ja  selbst 

die  persischen  Philologen  haben  dem  Dichterwerke  des  Pirdosi  sein 

Recht  noch  nicht  widerfahren  lassen,  denn  er  isl  eigentlich  noch  gar 

lieht  beraasgegeben^  da  die  einsige  vollständige  Ansgabe,   welche 

Tsraer  Maean  im  Jahre  1829  zu  Calcuita  besorgte ,   nicht  ia  den 

Boehhandel  gekommen  ist  'und  die   von  J.  HohJ  begonnene  theils 

tock  nicht  vollständig,  theils  so  angelegt  ist,  dass  sie  schon  ihres 

Pireises  wegen  nur  in  die  Hände  Weniger  kommen  kann.    Und  doch 

giebt  CS  gewiss  kein  Werk  der  Neupersischen  Literatur^  das  wicfati* 

ger  wire  als  Pirdosi^s  Schlhndme,  mag  idan  dasselbe  von  Seiten  des 

Stoffes  oder  der  Sprache  betrachten.     Indem  wir  hoffen,  dass  die* 

sen  Bedürfnisse  einer  vollständigen  Texlairsgabe,  die  sich  im  Port- 

giige  der  persischen  Studien  immer  mehr  und  mehr  als  ein  drin«» 

geodes    herausstellen    wird^    in    kfirzesler  Zeit   abgeholfen   werde, 

veoden  wir   uns  za  dem   Inhalte   des   vorliegenden   Boches  selbst« 

Des  abersetzten   Stflcken   hat   Hr.   v.  S.  eine   längere  Abhandlung 

iber  das  iri^nische  Epos  vorausgeschickt.     Hier  wie  Oberall  bewährt 

tieb  flr.  v.   S.  als  einen  eben  so  grOndllcben  als  geschmackvollen 

Keaner  des  Gegenstandes,  den  er  eben  behandelt.     Die  vorliegende 

Abhandlung  behandelt  die  iranische  Heldensage  mit  durchgängiger 

Beontzung  der  hieher  einschlagenden  neueren  Porschnngen  und  ganz 

den  jetzigen  Standpuncte  der  Wissenschaft  gemäss;  nur  an  wenigen 

Pnieten  möchte  Ref«  von  den  Ansichten  des  Hrn.  Vfs.  abweichen. 

Hr.  T.  S.  behandelt  zuerst  die  Präge  von  der  geschichtlichen  Glanln 

vfirdigkeit  der  irdnischen  Heldensage.     Bekanntlich   hat  man   sich 

viele  Jahre  abgemäht,  eine  Cebereinstimmung  der  griechischen  Er- 

Ublangen  mit  den  Mythen  PirdoKi^s  zu  erzielen.     Die  GlaobwOrdig« 

keit  der  griechischen  Geschiehtschreiber  überhaupt,  die  noch  dazu 

in  der  persischen  Geschichte  öfter  als  Angenzeügen  berichten,  sprach 

eleo  so  laut  fUr  die  occtdentalischen   Berichterstatter  als   die   ge- 

laoere  Verbindung  mit  dem  persischen  Volke  für  den  oiientalischen. 

Wir  können  es  nur  billigen,  dass  der  Hr.  Vf.  nicht  einen  neuen  un- 

aStzen  Versuch  gemacht  hat,  so  ungleichartige  Dinge  wie  die  Er- 

dhloDgen  der  Griechen  und  die  Geschichten  PirdoWs  zu  verbinden« 

Bra.v.S.s  Darstellung  ist  gewiss  die  richtige)  Die  poetische  Helden«« 

Hge  —  mag  sie  auch  durch  die  Zuthaten  und  Weglassungen   der 

Heiea  Jahrhunderte,  die  sie  durchlaufen  hat,  noch  so  sehr  modificirt 

Verden  sein  —  wurzelt  in  ihren  Anfängen  vor  der  geschichtlichen 

Periode  des  Perservolks.    Zudem  ist  diese  Sage  so  .wenig  wie  die  uns 

^altenen  Theile  des  Avesta,  mit  denen  sie  zusammenhängt,  eigentlich 

persich  im  engeren  Sinne«  sondern  gehört  vielmehr  dem  Östlichen  Ir/tn 

H,  wie  denn  auch  die  hervorstechendsten  Personen  des  Schähn^me, 

'ie  Nachkommen  Säms:    Zk\  und  Rustem,  ihren  Sitz  in  Kabul  und 

Sedichestan  haben.     Die  Bestandtheile  des  grossen  Gedichtes   des 

Mihaäme  theilt  der  Hr.  Vf.  S«  53  sehr  richtig  in  zwei  Hälften« 

18* 
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von  denen  die  erste  die  KttnigB-  und  Heldeotage  Irin«,  die  iwetie 
eine  aiit  Sagea  nntermeogte  Geschickte  Persieos  voe  Alexander  sIh 
wärts  enthält.     Ganz  in  derselben  Weise  hat  Ref.  anabbangig  vom 
Hrn.  Vf.  die  Sachlage  in  seiner  eben  erschienenen  Abhandlnng  fiber 
die  Alexandersage  geltfst  (S.  14.  15)  und  man  wird  wohl  in  diesem 
nnabhangigen  Zusammentreffen  einen  Beweis  sehen  dttrreo,  wie  klar 
diese  Thatsache  zu  Tage  liegt.     Gusta^p  bt  der  letzte  Herrscher  des 
8chähn4me,  der  im  Avesta  genannt  wird,  mit  ihm  sehUesst  auch  die 
Rttstemsage  ab.    Was  dann  über  den  Zug  Alexanders  berichtet  wird, 
ist  allerdings  auch  fabelhaft,  aber  ganz  anderer  Art,  es  sind  diese 
Fabeln  nicht  auf  persischem   Boden  entstanden,    sondern  aus  der 
griechischen  Alexandersage  Zug  fUr  Zug  herflber  genommen.    Die 
Regierungen  der  beiden  Dilirfts,  die  einzig  wirklich  geschichtliches 
Personen  im  altern  Theile  des  Scbibndme  sind  neu  eingescbobes, 
um  dem  Alexander  eine  persische  Abstammung  geben  zu  können  und 
sind  daher  blosse  Einleitungen  zur  eigentlichen  Alexandersage.    Die 
ganze  altere  Hftlfle  des  Schühn^me  zerfallt  in  zwei  Dynastien,  die 
der  Pischdädier,  d.  i.  der  ParadhÄtas  des  Avesta,  welche  zuerst  die 
königliche  Würde  eingeführt  haben.     Die  zweite  Dynastie,  die  Ka- 
janier,  sind  daher  wirkliche  Heroen  mit  einem  historischen  Kerne, 
dem  viel  Fabelhaftes  beigemischt  worden  ist.     Diese  ältere  Dynastie 
findet  sich  dann  auch  grossentheils  im  Avesta  erwähnt,  die  Jeschts 
fttgen  diesen  Erwähnungen  noch  mehrere  hinzu,  von  denen  einzelse 
in  die  ältere  Zeit  zurückgehen,  da  die  Jeschts  neben  manchen  j So- 
geren  gewiss  auch  unzweifelhaft  alte  Bruchstücke    enthalten.     Das 
Buch  selbst  gleicht  scheinbar  einer  Chronik.  Pirdosi  schreitet  von 
dem  einen  Könige  zum  andern  fort,  von  Minatschehr  bis  auf  Gu8t% 
zieht  sich  das  Heldengeschlecht  der  PehlevÄne  Sam  Zkl  Rnstem, 
die  durch  den  Glanz  ihrer  Thaten  oft  den  König  in  den  Htntergroad 
drängen  und  von  denen  besonders  der  letzte,  Rnstem,  mit  grosser 
Vorliebe  und  unlaugbarem  Glück  vom  Dichter  gezeichnet  worden  ist 
Scheint  auf  diese  Art  dem  Gedichte  ein  eigentlicher  Mittelpunct  za 
mangeln,  so  ist  dies  eben  nur  Schein,  derselbe  liegt  allerdings  nicbt 
in  einer  einzelnen  Person,  sondern  in  der  Anschauung,  die  sich  darch 
das  ganze  Gedicht  hindurch  zieht.     Es  ist  der  alle  Kampf  des  Lieh* 
tes  gegen  die  Finsterniss,  die  Irdnier,  die  Angehörigen  des  Lichtes, 
bekämpfen  den  Afrasiah,  der  eine  fast  stehende  Bezeichnung  filr  dea 
Herrscher  der  Nomadenhorden  ist,  weiche  jenseit  des  Oxus  wohnea. 
Auf  diesen  Kampf  wenden  die  Könige  wie  die  Helden  ihre  besten 
Kräfte,  hier  werden  die  grössten  Heidenthaten   verrichtet,  obwohl 
das  Glück  nicht  immer  den  Iraniern  hold  ist.    Der  König  von  Toraa 
ist  eben  so  arglistig  als  klug,  genau  merkt  er  auf  die  Schwächen  der 
Iranier  und  greift  sie  immer  an,   wann  and  wo  er  sie  am  schwäch- 
sten glaubt.     Diese  Grundidee  ist  Hebt  und  alt,  sie  entspricht  dem 
ganzen  religiösen  Bewusstsein,   ans   dem  die  altirinische   Religion 
hervorgegangen   ist.     Diese   ursprünglichen   und   nationalen  Grond- 
züge  hat  Firdosi  trefflich  festzuhalten  gewnsst,   er  lebt  und  ist  so 
ganz  and  gar  in  ihnen,  dass  man  es  ganz  begreiflich  findet,  wie  die 
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streng  moslemische  Umgelroiig  des  Schfth  Mahmod  ihn  im  Verdacht 
ier  Ketzerei  haben  kann.  Kann  Ref.  dob  aber  nicht  glauben,  das« 
Firdosi  willkührlich  seinen  Stoff  umgestaltet  habe,  so  scheint  es 
doeb  oor  zo  wahrscheinlich,  dass  mancher  bedeutsame  Zog  den  Be*- 
^okliehkeiteB  der  strengen  Moslemen  geopfert  werden  musste;  dass 
dem  so  sei,  geht  aus  einer  Vei^eichung  der  kurzen  Angaben  per*- 
mcber  Schriftsteller,  von  denen  ich  einige  in  meiner  Parsigraromatik 
ak^drockt  habe,  unwiderleglich  hervor.  Dass  aber  im  Ganzen  und 
Grossen  die  persische  Heldensage  schon  die  jetzige  Ordnung  und 
Gestalt  angenommen  habe,  zeigen  theils  die  eben  angeführten  Be- 
rickte,  theils  die  der  Armenier,  da  schon  Moses  von  Chorene  (um 
460  D.  Z.)  die  Fabeln  von  Rüstern  Sacgig  (i.  e.  ^v^   mit   dem 

schliesseoden  k  am  Ende)  erwähnt.  Dieser  ältere  Tneil  des  Schfth- 
ilme  enthält  die  schönsten  und  anziehendsten  Episoden ;  der  zweite 
nebr  geschichtliche  ist  auch  mehr  prosaisch,  obwohl  auch  die  Be- 
icbreibaog  der  Liebesabentheuer  einzelner  süsüeidiscber  Herrscher 
eisen  grossen  Reiz  Qben  und  von  den  späteren  persischen  Dichtern 
immer  wieder  besungen  worden  sind.  Das  vorliegende  Werk  ent- 
bSlt  die  poetische  Nachbildung  von  10' Episoden  des  Schähndme, 
von  welchen  meines  Wissens  nur  die  zweite  (Sam  und  Sal)  in  einer 
steifen,  wenig  gelungenen  Ceberselzung  von  Wahl  vorhanden,  die 
secbste  aber  (Suhräb)  von  Fr.  RUckert  in  seinem  schönen  Gedichte 
nRastem  und  Sohrab^'  stoffweise  verarbeitet  worden  ist.  Hnter  diesen 
Bpisodea  zeichnen  sich  an  Bedeutung,  wenigstens  nach  dem  Geschmacke 
des  Ref.,  besonders  die  erste,  sechste  und  neunte  aus.  Die  erste 
»Feridun  und  seine  Söhne^'  bildet  einen  der  Angelpuncte  des  gan- 
leo  Gedichtes.  Die  frflberen  mythischen  Herrscher  und  Feridun 
selbst  noch,  beherrschen  die  ganze  bekannte  Welt;  erst  Feridun 
vertbeilt  dieselbe  unter  seine  drei  Söhne  und  zwar  dergestalt,  dass 
TOD  den  beiden  älteren  Seim  den  Westen,  also  Arabien,  Griechen- 
laad  U.S.  f.,  der  andere,  Tur,  die  wfisten  Gegenden  im  Norden  von 
Persien  erhält,  die  nach  ihm  den  Namen  Tur^n  erhalten,  der  jüngste, 
Iredseb,  der  Liebling  seines  Vaters  soll  nach  dessen  Tode  das  ge- 
segnete Iran  erhalten.  *  Ueber  diese  Bevorzugung  des  Jüngeren 
ergrimmen  die  älteren  Söhne  und  lassen  sich  in  ihrer  blinden  Wulh 
xom  Verbrechen  fortreissen  —  sie  ermorden  ihren  wehrlosen  Bruder, 
'er  sich  in  der  Absicht  sie  zu  besänftigen  zu  Ihnen  begeben  hatte. 
Die  letzten  Tage  des  alten  Feridun  sind  dadurch  getrübt  und  die 
hebe  für  den  Mord  seines  Sohnes  sein  einziger  Gedanke.  Nor 
eine  unmündige  Tochter  hat  Iredsch  hinterlassen,  aber  ihr  Sohn 
Minolschehr  wird  dazu  bestimmt,  den  Mord  seines  Grossvaters  zu 
rieben.  Feridun  erlebt  es  noch,  dass  sein  Urenkel  die  Häupter 
!  leioer  Söhne  vor  seine  Füsse  legt,  er  sieht  in  dieser  That  einen 
iothwendigen  Act  der  strafenden  Gerechtigkeit,  aber  freuen  kann 
tr  sich  nicht  über  das  Schicksal  seines  Hauses  und  sinkt  kummervoll 
io  sein  Grab.  Hiermit  ist  den  nachkommenden  Geschlechter»  die 
Bahn  vorgezeichoet  und  der  Stoff  für  die  folgenden  Heldengesänge 
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gegobeo«  Eioe  imoierwahrenie  Blotractie  besteht  zwiichen  des 
Iraniern  ao4  dea  NAebkonuaen  des  Sein  apd  Tor  «od  jeder  Versuch, 
die  alle  Schuld  xtt  sflbaeny  häuft  nur  neue  Verbreebea.  Die  Tiira- 
nler  haben  den  Neid  oqd  Arglist  voo  ihren  Vorvätern  geerbt,  aber 
die  Irtnier  kämpfen  mit  dem  GefQhl^  eine  gerechte  Sache  zn  ver- 
tbejdigeo*  Sie  sind  unschuldig  at  der  Katastrophe,  die  den  uo- 
glücfcseligen  Krieg  berbeigeHlhrt  bat,  aber  sie  veeieben  dem  nolh* 
wendigen  Kampfe,  der  ihnen  mehr  zur  Last  als  zur  Beschwerde 
gereicht,  nicht  ans.  —  (Jeher  die  Episode  von  Suhrab  weitllufiger 
zu  sprechen  y  wäre  Überflüssig,  da  ihr  Inhalt  bekannt  und  über  ihre« 
Wertb  nur  eine  Stimme  ist*  Würdig  steht  Jfar  die  Episode  von 
Bischen  und  Menische  zur  Seite,  an  Zartheit  dürfte  der  letzteren 
sogar  der  Vorrang  gebühren.  —  Hinsichllich  der  Behandloog  im 
Einzelnen  bemerkt  Ref.,  dass  d<^r  Hr.  Vf.,  soweit  er  die  vorliegende 
Uebersetzung  mit  dem  Original  verglich,  ziemlich  treu  seinen  Text 
wiedergegeben  hat,  ein  ganz  genaues  Urtheil  ist  in  dieser  Beziehung 
freilich  nicht  müglich,  da  dem  Ref.  nur  der  gedruckte  Text  von 
jMacan  vorliegt,  Hr.  v.  S.  dagegen  nach  einer  Handschrift  übersetzt  bat, 
die  Handschriften  des  Firdosi  aber  sehr  von  einander  abweiebeo. 
Wir  schliessen  mit  dem  Wunsche,  dass  das  vorliegende  Werk  dazu 
dienen  möge,  die  Aufmerksamkeit  des  grösseren  Publikums  sowohl  als 
der  Orientalisten  von  Neuem  auf  dieses  wichtige  Werk  zu  lenken, 
das  in  mehr  als  einer  Hinsicht  noch  reiche  Ausbeute  verspricht  und 
Jedem,  der  sich  damit  beschäftigt,  einen  reichen  Gennss  gewiibrea 
wird.  Hrn.  v.  Seh,  ^ber  hofien  wir  seinem  Versprechen  gemäss  bald 
wieder, auf  diesem  Felde  zu  begegnen,  fi)r  ^^elches  er  sich  so  aus- 
gezeichnet befähigt  erwiesen  hat,  /^r.  Spiegel. 


Staats  Wissenschaf  teilt 

[40481  Philosophische  Vorlesungen  über  den  Staat,  gebalten  nnd  herans- 
gegeben  von  Dr.  Job.  Ed.  Erdnann,  ordentl.  Prof,  der  Philos.  an  der  Univ. 
Halle -IVlttenberg.  Halle,  H.  W.  Schmidt.  1851,  VI  u,  192  S.  gr.  8. 
(n,  \  Thlr.) 

*  Man  hat  in  der  neuesten  Zeit  die  Vorlesungen,  Abbandinngeo, 
Ideen  u,  s.  w.  über  Staat  nnd  Polilik  so  überdrüssig  bekonmeo, 
dass  man  jedes  derartige  Werk  mit  einem  gewissen  Vorurtheil  zar 
Hand  zu  nehmen  pflegt;  es  verstärkt  sich  diess  aber  noch  unwillkür- 
lich, wenn  es  anf  dem  Titel  heisst:  vom  Professor  N.  N.  Dens 
wirklich  haben  eine  Reihe  von  Professoren  in  der  neuesten  Zeit  im 
Staat  und  in  der  Politik  so  schlechte  Geschäfte  gemacht,  dass  man 
schon  vor  dem  Gedanken  zurückschreckt:  es  sei  wieder  einmal  einem 
derselben  eingefallen,  die  Welt  nach  seinen  Ideen  zu  gestalten  und 
den  Regenten  oder  dem  Volk  zu  sagen,  wie  man  sich  verhalten  und 
was  man  thun  müsse,  um  frei,  gross  und  glücklich  zu  sein  und  za 
machen.     Auch  Ref.  fühlt  sich  wahrhaft  übersättigt  vom  Lesen  sol- 
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eher  Bflclier,  welche  gewAbniich  wtder  die  Wiss^nsdiaft  noch  das 
LebeB  w«iler  briogeo;  und  er  musste  wirklich  ein  ernstes  Wort  mit 
sich  reden,  nm  zn  dem  Enlschluss  zu  kommen,  das  vorliseg.  Beeh 
desibrigeBt  von  ihm  hoehgeaehteten  Hrn.  ProF.  Erdmaon  lesen  zn 
vellen.  Desto  aufrichtiger  ist  aber  nun  die  Freode,  dass  Ref.mk 
ilekerzeugaog  sagen  kann:  diese  Vorlesungen  sind  des  HOrens  werth 
gevesen,  nnd  man  ist  dem  Hrn.  Vf.  Dank  schuldig,  dass  er  sie  dnrch 
^ei  Druck  aaeh  danen  zoginglich  gemacht  hat,  die  sie  nicht  mli 
itkörea  konnten.  Da  sieht  man,  dass  der  Mann  weiss,  waa  er  will, 
nd  dass  er  nicht  mehr  will,  als  er  weiss;  man  freut  sich  der  Klar- 
kfil  und  Entschiedenheit  seiner  Gedanken  und  der  FreimUtbigkeit, 
■it  der  er,  selbst  aof  die  Gefahr  hin,  verkannt  zu  werden,  seine 
Anucht  ausspricht;  man  fQhlt,  dass  seine  Rede  liberal!  einen  tiefen 
Biodrnck  gemacht  haben  rouis,  und  zuverljlssig  werden  sie,  aach 
gelesen,  Gutes  wirken.  Es  sind  15  wirk  lieb  gehahene  Vorlesungen« 
deren  erste  sofort  den  Hörer  nnd  Leser  klar  darOber  macht,  was  er 
liebt  zn  erwarten  habe,  und  was  er  finden  werde;  es  will  nümlich 
4er  Hr.  Vf.  nicht  Vorlesungen  hatten  über  Politik,  man  mag  darunter 
die  Kuost  der  Staatenlenkung,  oder  das  Wissen  um  »taaliiclie  Dinge 
Tcntehen,  sondern  er  will  in  seinen  Vorlesungen  eine  philosophische 
Eitwickeinng  der  Idee  des  Staats  geben.  Es  entbfiii  diese  erste, 
ebleitende  Vorlesung  gar  Treffliches  Ober  den  eigentlichen,  in  der 
leaesten  Zeit  von  ihnen  selbst  so  vielfach  verkannten  Beruf  der 
Professoren,  was  sich  gar  Manche  unbedeutende  und  bedenleade 
Mioaer  gleichmässig  zu  Herzen  nehmen  roOcbten;  Ober  die  Unklar- 
twit  nnd  Unwahrheit,  wodurch  in  der  neuern  Zeit  sa  viel  Unheil  f^e- 
sliftet  worden  ist  und  fiber  die  eigentliche  Aufgabe  der  Philosophie, 
dieser  Unklarheit  entgegen  zu  arbeiten  und  der  Unwahrheit  eatgegea 
n  treten. 

„In  dem  Ungebildeten  —  beisst  esS.  14  —  vertritt  die  Stelle  der  klaren 
Erkeontniss  der  unmittelbare  Patriotismus,  welcher  sich  als  iDStinclartig^ 
Ehrsamkeit,  als  refleiionslose  Pietät  zefgt^  Diese  leiten  ihn  sicher,  ^ie  das 
Gtmulh  des  Kindes  oder  des  gesunden  Weibes  so  oft  das  Wahre  Gndet,  wp 
ixt  Reflexion  es  verfehlt.  Unsere  ganze  Schul  -  und  sonstige  Bildung  aber  ver- 
nicbtet  diese  Unmittelbarkeit,  indem  sie  wesentlich  auf  Reflexion  berubi; 
danun  kommt  es  höchstens  als  seltene  Ausnahme  vor,  dass  ein  junger  Mann, 
der  die  Schule  durchgemacht  hat,  jene  Piet&t  in  sich  hat,  die  die  Uebrjgen  bei 
ibren  Vätern  in  Verwunderung  setzt.  Die  Meisten  bleiben  in  einem  Zwischen- 
nstand,  wo  das  unmittelbare  Einssein  mit  dem  Staat,  jene  Pietät  aufgeh<$rt 
Utf  aod  das  bewusste  Ergreifen  und  Begreifen  seines  Wesens  nicht  eingetreten 
ist,  ood  in  diesem  Mittelzustande  rSsonniren  sie  in  einer  Weise,  die  dem  ui^ 
Waogenen  «Patrioten  wie  dem  zu  wissenschaftlicher  Klarheit  Gekommenen 
gerade  so  unangenehm  ist,  wie  dem  Ohr  der  Gesang  einer  Stimme,  die  sich 
bricht  nnd  weder  Alt  ist  noch  Bass.  Wie  in  solcher  Zeit  nicht  gesungen  werden 
nll,  so 'Sollte  in  diesem  Zwisehenzustand  nicht  über  die  Staatsangelegenheiten 
leortkeilt  werden ;  aber  gerade  er  liefert  die  lautesten  Räsonneure.^' 

In  der  2.  Vorlesung  tritt  der  Vf.  dem  eigentlichen  Gegenstand 

■iiier  aod  stellt  als  das  Resultat  des  Ganges,  den  die  Philosophie 

Biant,  om  bei  dem  Begriff  des  Staats  anzulangen,   den  Satz   auf: 

liier  Staat  ist  der  höchste  sittliche  Organismus;^'  ein  Satz,  mit  des- 

^  lorgflliiger  Analyse  diese  Vorlesung  sich  beschifligt,  um  auf 
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diest  Weite  die  Zuhörer,  resp.  Leser  von  seiner  Riehtigkeit  so  öber- 
seugeii  und  so  dabin  zo  fuhren,  dass  sie  die  ans  jenem  Satx  zu  zie- 
henden Folgerungen  beurtheilen  können.     Die  3.  Voriesnag- koomt 
nun  za  diesen  Folgerungen  und  wir  begnügen  uns  hier  nnr  aufmerk- 
sam zu  machen  auf  die  treffenden  Bemerkungen  Über  „NationaliUlt, 
Legiiimitfll^*  u.  s.  w.,  die  sich  darin  finden.     Besonderes  Interesse 
gewtfhrt  die  4.  Vorlesung,   die  zugleich  „einen   Ezcars  macht  in 
das  Gebiet  .  factischer  Zustände,*^    welche    insofern    allerdings  mit 
hieher  gehören,  als  die  Vorlesung  Anleitung  geben  soll,  ,,Bich  Ober 
die    wiehligsten    und    interessirenden   Fragen   ein   begründetes  und 
sicheres  Urtheil  zu  bilden.'*     Dabei  kommt  dann  der  Vf.  auch  aof 
die    deutschen    Verhältnisse    und    auf   die  „natOrlicbe  Bestimmung 
Deutschlands  ;<*  die  schon  insofern  eigenthOmlich  ist,  als  die  deut- 
sche Nation  in  viele  Völker  zerfilllt  und  Theile  derselben  sogar  Be- 
standthuiie  anderer  Völker  geworden  sind,  auch  deutsche  Völker  sieb 
andern  Nationalitäten  als  Provinzen  einverleibt  haben*     Deutschland 
aoU  nun  ->-  meint  der  Vf.  —  den  feindliehen  Zusammenstoss  verbia- 
dem,  den  friedlichen  Verkehr  befSrdern;  das  sei  die  natürliche  Be- 
stimmung eines  in  der  Mitte  Europa's  gelegenen  Landes;  es  soll  die 
Deichsel  seiu   an   dem  Wagen   der  europäischen  Politik;    es  mau 
sich  —   weil   rs  zum  Zweck   führt  —   freuen,   und   muss  darnach 
streben,  dass  andere  Reiche  deutsche  Elemente,  und  selbst  wieder 
solche    sich    einverleibe ,     die    andern    Nationalitäten    angehören. 
Darum  vevurtheilt  der  Vf.  mit  vollem  Recht  die  schmachvollen  Ver- 
suche im  Jahre  1848  —  49  die  deutscheu  Provinzen  nichtdeutscber 
Staaten    loszureissen    und    die    nichtdeutschen   Provinzen   deutscher 
jStaateA  von  Deutschland  auszuscheiden.     Hat  die  Natur  die  Deut« 
sehen  dazu  bestimmt,  die  Netzgefässe  abzugeben  für  die  Gircnlation 
des  Lebens  der  übrigen   Nationen,   so  ist   es  —   sagt  der  Vf.  — 
wieder  eine  Verkenn ung  seiner  Geschichte,  wenn  man  das  Zerfallen 
derselben  in  eine  Mehrheit  von  Völkern  ignorirt.     Die  Geschichte 
Deutschlands  bat  aber  von  jeher  auf  die  ConfSderation,  auf  einen 
Bund  von  Staaten,  mithin  gerade  auf  die  Form  biogewiesen,  die  son- 
derbarerweise iti  Frankfurt  trotz  aller  dort  anwesenden  „Professoren 
der  Gescbichle*^  von  allen  Parteien  verworfen  wurde,  weil  es  freilich 
leichter  ist  Geschichte  zu  machen,  als  Geschichte  zu  verstehen.  — 
Nach  diesem,  mit  trefflichen  Einzelnheiten,  die  hier  natürlich  picht 
hervorgehoben  werden  können,  ausgestatteten  Excurs  kehrt  der  Vf. 
in  der  5.  Vorlesung  zu  der  „ Entwickelung  der  Principien*'  zufOck; 
und  was  hier  Ober  ,,  Achtung  vor  dem  Hergebrachten '%  Ober  „Pa- 
triotismus,*^ ,, Gemeingeist,**  „Verfassung^*  gesagt  wird,  ist  in  aller 
Hinsicht  lesens-  und  beachtenswerth.     Die  6*  und  7.  Vorlesung,  die 
sich  in  der  Hauptsache  mit  den  „Verfassungen**  beschäftigen,  bietea 
dem  Vf.  vielfache  Gelegenheit,  die  verkehrten  sogenannten  consti- 
tutioaellen  Ideen   ad  absurdum  zu  ziehen,  und  nachzuweisen,  dass 
auch  in  dem  coostitutionellsten  Staat,  gewisse  Leistungen  ausserhalb 
aller  parlamentarischen  Discussion  stehen  müssen,  weil  ohne  sie  der 
Staat  nicht  bestehen  kano.     Das  Geld  also,  wodurch  Kirche  und 
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Schale,  wodurch  die  Jostiz  ond  der  geModtschaftliche  Verkehr  er- 
halt«! wird,   da«  endlich,   welches  der  König  ftir  sich   und  »einen 
B«f  bmoeht,  darf  aach  des  Vfs.  Ansicht  nie  in  Frage  gestellt  wer- 
tes.   Die  BeschrSnkung,  unter  welcher  er  dies  versteht,  mag  man 
in  Boche  seihst  nachlesen;  es  ist  der  Mühe  wertb.     Weniger  hat 
IBS  die  9«  Vorlesung,  die  sich ,  vorzugsweise  mit  der  Parlaments- 
orgtnisslion  heschäfligt,  genügt;  ganz  einverstanden  mit  dem  Resul- 
lit:  die  Organisation  und  Composilion  eines  Parlaments  ist  gut',  wo 
ilt  Hauplinteresseo  des  Landes  gleich  vertreten   sind   und   darum, 
selbst  bei  »ich  geltend   machendem  Egoismds,   der  Staat  nicht  ge- 
filbrdet  wird,  hätten  wir  doch  eine  nähere  Begründung  und  Ausftth- 
nag  gewünscht.     Sehr  interessant  und  praktisch  sehr  heherzigens- 
vsrtb  ist  die  10.  Vorlesung,  welche  hauptsächlich  darzuthun  sucht, 
wie  QDgemein   viel   auch   heim    hestorganisirten   Parlament  auf  die 
PersOolichfceit  derer,  welche  darin  sitzen,  ankomme  und  anf  sonstige 
xveckfflässige   Einrichtungen.     Die   tieueste    Zeit,    namentlich    die 
preussischen  Kamm  erdehatten  und  das  Frankfurter  Parlament,  giebt 
den  Vf.  Stoff  genug,   um   es  Jedermann   durch  Beispiele   klar  zu 
nschen,  wie  die  Persönlichkeiten  nicht  sein  dürfen  und  er  hat  die- 
ses Stoff  zum  Theil  vortrefflich  ausgebeutet;   sodann  erinnert  er  an 
die  ganz  verkehrte  Art  der  Oeffentlichkeit  unserer  Parlamentsverhand* 
loogen,  durch  welche  sie  geradezu  zu  Komödien  gestempelt  werden, 
sad  an  unsere  Diäten-Einrichtung,  die  dahin  Hihrt,  dass  die  Paria- 
nentsglieder  entweder  wirklich  „ein  gutes  Geschäft^^  machen,  oder 
dus  das  Publicum   wenigstens   diese  Meinung  hegt;   so   dass  dann 
aalfirlich  die  Achtung  des  Volks  vor  den  Personen  des  ganzen  Par- 
laneats  und  oft  auch  vor  den  Gesetzen,  die  aus  einem  solchen  Par- 
lanent  hervorgehen,  mehr  und  mehr  schwindet;   endlich  an  die  be- 
grilfswidrige  Privilegirung  der  Deputirten,  und  gelangt  nun  zu  der 
soaach   doppelt   wichtigen    Frage:    Wie  kommt  man   zu  tüchtigen 
Abgeordneten?    wobei  dann  auf  die  vielfachen  Schwierigkeiten  hin- 
gewiesen wird  und  die  Noth wendigkeit,  Anstalten  zo  treffen,  die  es 
aar  den  Gescheidtesten  und  Besonnensten  möglich  machen  zu  wählen, 
■ad  den  Besten,   gewählt  zo  werden.     Freilich  ist  es  hier  wie  mit 
den  Perpetuum  mobile.    Jeder  meint:  er  habe  das  rechte  Mittel  ge- 
fooden;  geht  aber  das  Wählen  an,  so  zeigt  sicb's,  dass  es  doch  nicht 
aosreichend  war.    Ueberhaupt  ist  es  uns,  so  interessant  und  geistvoll 
diese  Vorlesung  ist,  doch  nicht  recht  klar  geworden,  wie  eigentlich 
der  Vf.  dazu  gekommen,  so  ins  Detail  einzugehen  in  Vorlesungen, 
denen  er  ein  so  bestimmtes  Ziel  —  die  philosophische  Entwickelung 
des  Staats  —  gesteckt  bat     Es  steckt  denn  doch   wohl   ein   ganz 
klein  wenig  „Professoren- Weisheit^*  dahinter!     Wir  unterlassen  es, 
DD  nivht  zu  ausführlich  zu  werden,  die  noch  folgenden  Vorlesungen 
speciell  durchzugehen^  die  darin  enthaltenen  Bemerkungen  über  die 
versehiedeoen  Verfassungsformen,   über  Republik,    Wahlmonarchie, 
Erbmoaarchie,  über  das  seiner  Zeit  so  viel  angefochtene  „Von  Got- 
tes Gnaden*'  u.  s.  w.  sind  geistvoll,  treffend  nnd  zum  Theil  sehr  lehr- 
reich.    Wir  scheiden  von  dem  geehrten  Hrn.  Vf.  mit  dem  GeflBhl 
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wabrer  Acbtang;  deaa  4iese  Vorletna^eo  zetgeo,  4a08  er  nicht  aar 
ein  tQchtiger  Professor,  sondern  aeeh  ein  edler,  wahrhaft  conserva* 
liver  Charakter  ist,  dem  auch  die  Jahre  1848  und  49  die  volle  Be« 
sonnenheit  nod  Klarheit  nicht  haben  rauben  können« 

[40491  Die  Vortrefllichkeit  der  constitntionellen  Monarchie  für  England 
und  die  Unbranchbarkeit  der  constitutioneUen  Monarchie  Air  die  LiiAder 
des  eoropäischen  Continents.  Hannover ,  Carl  Rüngler.  1851.  YULl  u. 
229  S.    gr.  8.    (n.  27V2  Ngr.) 

Der  uns  anbekannte  Vf.  des  vorlieg.  Buchs  meint  es  gewiss  sehr 
redlich  und  ist  so  durchdrungen  von  der  Richtigkeit  seiner  Ansickles, 
dass  er  zuweilen  in  einem  zu  dem  Ernst  seiner  Sache  nicht  recb( 
passenden  Eifer,  ja  sogar  zu  blossen  Declamationen  sich  verleitaa 
ISsst;  aber  viel  Neues  haben  wir  in  dem  Buche  nicht  finden  kOoneo, 
obwohl  viel  Wahres;  und  insofern  das  Wahre  nicht  oft  genug  gesagt 
werden  kann^  wOnschen^wir  dem  Buche  Leser  und  Käufer;  wtoa 
auch  darum  nicht  gleich  alle  Staaten  sich  nach  des  Hrn.  Vfs.  An- 
sichten richten  werden.  Es  zerfflilt  das  kleine  Werk  in  3  Capitel; 
das  1.  beschäftigt  sich  mit  Darlegung  der  Hauptmerkmale  der  con« 
stitutionellen  Monarchie  Englands,  und  der  hauptsächlichsten  Mo- 
menle,  durch  welche  dieselbe  Lebensfähigkeit  bekommt;  dazu  reck« 
net  der  Vf.  die  Einheit  der  verschiedenen  Personali tateu,  welche 
sich  in  die  Staatsgewalt  theilen,  durch  gemeinsam  aristokraliscbe 
Natur;  die  Harmonie  der  aristokratischen  Natur  der  Staatsgewalteo 
mit  der  aristokratischen  Natur  des  englischen  Volks;  die  Harmonie 
der  aristokratischen  Natur  der  Staatsgewalten  und  des  Volks  mit 
der  aristokratischen  Richtung  Englands,  als  Staatsganzen;  die  ge- 
schützte Lage  endlich  des  englischen  Königs  innerhalb  der  besoo- 
dem  Rechtszustande  Englands.  Die  am  Schlnss  des  Ganzen  befind- 
liche —  wir  wissen  nicht  recht,  ans  welchem  Grunde  nicht  im  Text 
aufgenommenen,  oder  doch  unter  den  Text  gesetzten  „Anmerkungen^^ 
(S.  190  —  229)  enthalten  manche  Erläuterungen;  aber  Alles  was 
man  in  Text  und  Anmerkungen  über  die  englische  Verfassung  findet, 
ist  zwar  in  der  Hauptsache  richtig,  man  hat  dasselbe  aber  in  den 
vielfachen  Schriften  über  diesen  Gegenstand  zum  Theil  schon  grfind- 
lich'er,  wissenschafllicber  erOrtert  getroffen.  Es  ist  aber  auch  die 
Haupttendenz  des  Vfs.  dahin  gerichtet,  zu  zeigen,  wie  unpassend  und 
gefährlich  die  Nachbildung  der  englischen  Regierungsweise  für  die 
Länder  des  europäischen  Continents  sei;  damit  beschäftigt  sieb  näni* 
lieh  das  2.  Cap.,  welches  daher  auch  weit  ausführlicher  ist  und  von 
S.  19 — 165  reicht.  Wir  können  dem  Vf.  das  Zeugniss  nicht  versa- 
gen, dass  er  Alles  zusammengestellt  hat,  was  gegen  diesen  modernen 
Constilutionallsmus  spricht,  dass  er  auf  die  Gefahren  desselben,  als 
da  sind:  beständiger  Anlass  zu  Misstrauen,  Streit  und  Conflictea 
zwischen  den  verschiedenen  Staatsgewalten,  Unterminirung  der  ge» 
seilschaftlichen  Ordnung,  schwache  schwankende  Regierung,  unstete 
mittel  massige  Gesetzgebung  n.  s.  w.  mit  grosser  Schärfe  und  Ent- 
schiedenheit aufmerksam  macht ;   dass  er  sich  endlich  nachzuweisen 
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bemfihli  wie  da»  Ktfaigthttm  io  dar  eonsUtatlaoalleD  Moaarehie  durch 
üe  Natur  dieser  Staatsforin  selbst  zerstört  werde  und  wie  gewöhn» 
lieh  aosaerordenlliche  ZafliUe  noch  hinzotreten,  welche  das  Ktfoig^ 
tkom  gewaltsam  zerstören;  allein  wir  mOssen  doch  bemerken,  dass 
er  oft  mit  zu  grellen  Farben  schildert;  dass  er  vergessen  zu  haben 
scheiot  zu  erwjigen,  dass  keine  Verfassung  in  der  Welt  dauernd  ist, 
weil  die  Menschen  ihrer  ganzen  Natur  nach  immer  nach  etwas  Anderro 
ihrer  Meinung  nach  Besserem  streben,  und  dass  daher  eine  nicht 
kleine  Menge  derjenigen  Gefahren,  die  er  aus  dem  Gonstitutionali^ 
»OS  ableitet,  richtiger  aus  der  menacblichen  Natur  und  den  mensch- 
liehen Verhaltnissen  Oberhaupt  abzuleiten  sind;  dass  er  ferner  gar 
keine  Rdcksicht  genommen  hat  auf  diejenigen  Staaten,  iu  denen 
^raorae  Zeit  hindurch  die  constilutionelie  Staatsform  trotz  aller 
ihrer  Mangel  segensreich  gewirkt  hat  und  noch  wirkt,  und  dass  sich 
eadlich  der  Umstand,  dass  1848  auch  die  constitutionellen  Staaten 
zisammen brachen,  entschieden  nicht  g^getx  den  Constitutionalismus 
aof&bren  lAsst;  Despotie  und  bescbriinkte  Monarchie,  constitutionelle 
Monarchie  und  Republiken  sind  von  Zeit  zu  Zeit  zusammengebrochen 
ond  es  Hesse  sich  daher  mit  vollem  Recht  auf  des  Vfs.  Beweis  der 
alte  Satz  anwenden:  Wer  zu  viel  beweist,  beweist  eben  nichts. 
Wir  sind  weit  entfernt  unbedingte  Lobredner  der  constitutionellen 
Staatsform  zu  sein,  wir  erkennen  vollständig  die  Mifngel  und  Bedenken 
derselben;  aber  wir  halten  es  fUr  weit  zweckentsprechender,  wenn 
naa  einzelne  constitutionelle  Staaten  vornimmt,  ihre  Verhältiiisse 
geoan  erörtert  und  mit  Rücksicht  auf  diese  diejenigen  Mangel  nach- 
soweisen  uod  Aenderungen  vori^uschlagen  sich  bemüht,  welche  ge- 
eignet sind,  die  erheblichsten  Bedenken,  die  jener  Staatsform  an* 
hingen  mö^en,  zu  vermindern  oder  gar  zu  beseitigen,  als  mit  einem 
Federstrich  eine  Staatsform  zo  verdammen,  weil  wir  bis  jetzt  noch 
keiae  sonderliche  Freude  an  ihr  erlebt,  oder  weil  wir  sie  noch  nicht 
b  rechter  Weise  anzuwenden  gelernt  haben.  Zwar  hat  der  Vf.  das 
selbst  gefühlt,  dass  es  nicht  genug  ist,  Bestehendes  zu  verwerfen, 
soadern  dass  man  auch  wissen  muss,  Besseres  an  des  Verworfenen 
Stelle  zo  setzen;  er  bat  daher  ein  3.  Gap.  hinzugefügt,  in  welchem 
er  die  Frage  beantwortet:  „Was  sollen  die  continentalen  Lander 
thoa  hinsichtlich  ihrer  Verfassongsform?^^  und  fürwahr:  hie  Rbodus, 
kiesalta!  Allein  wir  fürchten,  dem  Vf.  ist  sein  Sprung  wenig  gelungen. 
fiNoi  die  wahre  Monarchie  ist  diejenige  Regierongsform,  welche 
nir  die  continentalen  Lander  passt*^  ruft  uns  der  Vf.  zu.  Wohlan  1 
wir  sind  mit  ihm  einverstanden;  nur  mag  er  uns  genügend  die  kleine 
Frage  beantworten:  welches  denn  seine  ,',wahre  Monarchie*^  sei. 
Er  versteht  darunter  nicht  die  absolute,  sondern  die  beschränkte 
Mooarehie.  Aber  inwiefern  und  inwieweit  soll  sie  beschrankt  sein  — 
das  ist  eben  die  Frage,  auf  welche  der  Vf.  Antwort  schuldig  bleibt« 
Kite  in  gehöriger  Weise  beschrankte  Monarchie  ist  ja  am  Ende 
doch  die  Idee»  die  dem  Gonstitutionalismus  zum  Grunde  liegt.  Dass 
diese  Idee  in  nenerer  Zeit  zumal,  oft  ganz  unrichlig  aufgefasst  wer* 
dea  ist,  dass  die  Regierungen  zu  schwach,  die  Stande  oder  Kam- 
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mern  zu  aomaassend  gewesen;  wer  machte  oder  kAnote  das  llognen! 
Pflbrt  man  aber  Altes  aof  das  rechte  Maass  znrOck,  so  erhAlt  mao 
eben  jene  beschränkte  Monarchie ,  vermindert  die  Gefahren  nod 
verschafft  sich  die  Segnungen, der  constitationellea  Staatsform;  ei 
kommt  dann  auf  den  Namen  in  der  That  nichts  an.  So  war  es 
z.  B.  in  Sachsen  ;bis  1848  und  so  fängt  es  an,  wieder  in  diesem 
Lande  zu  werden,  wenn  die  Regierung  nicht  die  Kraft  verliert,  aid 
dem  Volke  die  gemachte  Erfahrung  Etwas  genützt  hat;  so  ist  es  in 
Belgien,  wo  ein  kluger  und  gerechter  ROnig  das  Ruder  fDhrt;  so 
würde  es  noch  in  vielen  Staaten  sein,  wenn  man  sich  klar  wäre 
über  das,  was  man  eigentlich  will.  Die  Form  allein  kann  freilich 
nirgends  genflgen;  der  Geist  ists,  der  lebendig  macht;  und  wenn 
der  rechte  Geist  an  der  Spitze  steht,  so  wird  auch  die  rechte  Form 
gefanden  werden,  und  auch  ein  sogenannter  constationeller  Staat 
kann  gificklich  ^ein,  wenn  Jeder  seine  Pflicht  thut.  Aber  freilich: 
die  Menschen  thun  nur  gar  zu  häufig  lieber  mehr  als  ihre  Pflicht, 
und  verderben  dadurch  die  schönsten  Gedanken  in  der  AusfUhrong. 
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[4050]  Verhandlungen  der  rassisch -kaiserlichen  mineralogischen  Gesell- 
schaff  zvL  St.  Petersburg.  Jahrg.  1848  und  1849.  Mit  7  Tafeln  u.  5  Karten. 
St.  Petersbni^.  Leipzig,  L.  Voss.  1850.  IV  u.  432  S.  er.  8.  (n.  3  Thlr. 
10  Ngr.) 

Dieser  neueste  Band  der  Verhandinngen  der  seit  einer  Aeibe 
von  Jahren  durch  ihre  nfltzliche  Thäligkeit  bekannten  Gesellschaft 
enthält  zunächst  drei  kürzere  Aufsatz^  vom  Stabs-Capitain  des  k. 
russ.  Berg- Ingenieur- Corps  N.  v.  Kokscharow  „Ober  Brookitp 
Kristalle  vom  Ural«  (S.  2—14  mit  1  Taf.),  „neue  CombinatioDeD 
an  den  Krystallen  von  Pyrochlor  und  Granat^'  (S.  15  — 17  m.  1  Taf.) 
and  ,,aber  Kämmerit-Krystalle''  (S.  18—22  mit  1  Taf.},  ferner  eise 
y^kurze  allgemeine  Uebersicht  des  Ural-Gebirges^'  von  Prof.  £.  Bof- 
manuy  Obrist  im  Berg-Ingenieur-Corps  (S.  23 — 43),  und  dann  eine 
Abhandlung  „Ober  das  Vorkommen  silberhaltiger  Bleierze  im  Ner- 
tschinsker  Bergrevier'*  von  N.  v.  Wersilow,  Stabs-Cap.  im  Berg- 
Ing.-Corps  (S.  44 — 75).  Den  bei  weitem  grOssten  Theil  des  Bandes 
nimmt  eine  ausfQhrliche  Untersuchung  des  Dr.  C.  Grewingk  ein 
„Beitrag  zur  Kenntniss  der  orographischen  und  geognostischen  Be- 
schaffenheit der  Nord -West- Koste  Amerikas  mit  den  anliegenden 
Inseln''  (S.  76  —  424  mit  5  Karten  und  4  Taf.  Abbildd.)  deren  Vf. 
die  Hälfte  des  grossen  Deroidowschen  Preises  (714  Bnbel  Silh.)  von 
der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  zuerkannt  wurde.  Der  so 
eben  in  russischer  Sprache  erschienene  ,, allgemeine  Bericht  Ober 
die  20.  Vertheilung  des  Demidow'schen  Preises*'  enthält  einen  Aus- 
zug auft  der  ausführlichen  Beurtheilung  dieser  Abhandlung,  welche 
der  Akademiker  Gr.  von  Helmersen  auf  Veranlassung  der  Bewer- 
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hmg  GrewiQgls  am  jenen  Preis  der  Akademie  vorlegte.     Hr.  v.  H. 
ngt  4arin:    ,,Die  eolfernten  Kflsten  nnd  Inseln,   deren  Orograpbie 
ni  Geologie  Hr.  Grewiogk  in  dem  vorlieg«  Bocbe  beschrieben  Ijat, 
^hOrap  grOsstentheils  zn  den  Gebieten,  die  der  Russisch -Amerika- 
iMcken  Compagnie  eigenthflmlich  angehören  oder  mit  denen  dieselbe 
ii  alberen  Verbindungen  steht.     Diese  Gegenden  zogen  seit  lange 
gjelit  allein  die  Aufmerksamkeit  der  Naturforscher,  der  Geographen 
oad  Physiker,  sondern  auch  der  Kaofleute  auf  sich,  und  zwar  wegen 
iw  Biaonich faltigen  EigenthOmliehkeiten  in  den  Erscheinungen  ihrer 
iasiern  Natur,  sowie  durch  ihre  Lage,  am  Rande  zweier  einander 
flch  fast  berObrender  Festländer,   und  wegen  der  Kostbarkeit  der* 
Bnengoifise  ihres  Thierreichs;  wessbalb  auch  schon  in  frflheren  Jah« 
na  viele  gelehrte  uivd  administrativ- coramerzielTe  Krflfte  auf  ihre 
üitersQcbuDg  verwendet  wurden.     Aber  von  der  Zeit  an,   als  hier, 
ebeaso  wie   durch   die   roerkwfirdigen  so  viel  fQr  die  Zukunft  ver* 
ipreehenden  Ereignisse  in  China  und  Mexico,  durch  die  glänzenden 
EoUlecknngen  in  Kalifornien  und  durch  die  Belebung  des  so  wich* 
tigea  Orittokogebiels  so  zu  sagen  vor  unsern  Augen  eiue  neue  Welt 
eiUland,  erlangte  dieses  nördliche,  rauhe,  aber  vor  allem  merkwQr- 
iige  Laod  neue  Bedeutung  und  neue  Anziehungskraft     Uebrigens 
hatte  man  auch  bisber  keinen  Mangel  an   lehrreichen  Nachrichten 
über  jenes  Land  und  wir  können  uns  nicht  genug  Aber  ihre  Menge 
ui  Manaichfaltigkeit  wundern,   wenn  wir  die  Schwierigkeiten  und 
Gefahren  erwSgen,  unter  welchen  sie  gesammelt  wurden.     Aber  es 
fehlte  bisher  überhaupt  eine  kritische  Zusammenstellung  der  ver- 
ichiedenen  Nachrichten  und  in  dieser  Beziehung  hat  sich  Hr.  Gr.,  in« 
im  er  uns  das  besagte  vollständige ,   in  seinen   einzelnen  Theilen 
lieailich  bedeutende  Werk  vorlegte,   ein   nicht  geringes  Verdienst 
enrorben.     Ein  Jeder,  der  sich  mit  diesen  Gegenden  näher  bekannt 
naehen  will,   wird  von  nun  an  seine  Zuflucht  zu  diesem  Buche  neb* 
aea  und  dem  fleissigen,  erfahrenen  Vf.  aufrichtig  dafflrDank  wissen, 
iui  er  ihn  der  Möbe  Überhob,  selbst  mit  vielen  Anstrengungen  und 
ncht  gering;em  Zeitverlust  das  erforderliche  gedruckte  und  band- 
sdiriftlicbe  Material  in  Archiven,  Bibliotheken  nad  Museen  znsam- 
■eazosncben.    Ganz  besonders  aber  werden  ihm  in  dieser  Beziehung 
nalchst  die  zahlreichen  Theilbaber  der  Amerikanischen  Compagnie 
ni  die  Gelehrten  dankbar  sein,  welche  zu  Ende  dieses  Jahres  die 
nsiiseh -geographische  Gesellschaft  zur  nähern  Erforschung  Kamt- 
icbatka'sy   der  Aleutischen' Inseln  und  der  russisch -amerikanischen 
fieiitzungen  abzuscbicken  gedenkt.'^  —  Aus  dem  ferneren  Berichte 
^s  Brn.  V.  H.  erfährt  man,  dass  der  Vf.  bei  der  Ausarbeitung  sei- 
let Werkes   nicht  nnteriiess,    die  ausgedehnten   Sammlungen    des 
niaeralogischen  Kabinets  der  kais.  Akademie  zn  St.  Petersburg  zu 
Itenutzen,  der  auf  Anordnung  der  Regierung  nnd  mit  Unterstützung 
'er  russisch* amerikanischen  Compagnie  seit  Anfang  dieses  Jabrbnn* 
^rti  in  Kamtschatka,  auf  den  Aleutischen  Inseln^  auf  der  Halbinsel 
Aiaeksa,  an  den  östlichen  Küsten  des  Berings-Meeres,  an  den  nord- 
vsstlicben  des  grossen  Oceans,   in  den  Umgebungen  von  Sitcha  und 
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in  Kaliforniea  geMduoielt  wurde.     Wenii  auch  alle  diese  Sammlnn* 
geD    Doch    keioeo    Anspruch    auf  Vollstaadigkeit   machen  uod  das 
eig^oe  Aoschaaen   der  dortigen  Natur   nicht  ersetzen  können,  lo 
sind  sie  doch  so  reich,  um  eine  allgemeioe  Idee  von  der  geologisches 
Beschaffenheit  der  Kflsten  und  Inseln,   von   denen  sie  hergebracht 
sind,  zu  geben,  und  nach  der  Meinung* des  Ref.  hat  Hr.  Gr.,  indem 
er  sie  geschickt  benutzte,  nicht  wenig  zur  nftberen  Kennlniss  der 
dortigen  Gegenden  beigetragen.     Bei  der  Benutzung  dieser  Samm- 
langen  fiberzeugte  sich  derselbe  bald  von  der  Notbwendigkeit,  sieh 
auch  mit  der  Geographie  und  namentlich  mit  der  Urographie  jener 
Ltoder,    insoweit    diess    ohne    eigene    Anschauung   möglich    war, 
bekannt  zu  machen.     Desshalb  studierte  er  mehrere  Jahre  hindurch 
die    reichhaltige    Literalur    der  See-    und    Landezpeditionen  nach 
den  nordöstlichen  Küsten  des  stillen  Oceans,  nach  den  Kflsten  des 
Bering-  und  Eismeeres,  und  die  Resultate  dieses  gröndiicben  Sta- 
diums sind  der  vorliegenden  Arbeit  gewissenhaft  einverleibt,  einiiial 
in  einer  genauen  Beschreibung  jener  Gegenden  und  dann  in  einer 
aligemeinen    Uebersicht  der  Quellen   und   Materialien,   welche  zur 
Geschichte  der  Reisen  und  Entdeckungen  in  jenen  Ländern  dienea. 
Wenn  wir  nun  auch,  sagt  Helmersen  am  Scblnss  seiner  Auseinander- 
setzung, im  beschreibenden  Tbeile  dieses  gründlichen  Buches  einigen 
Mfingeln  und  Unachtsamkeiten  begegnen,  so  erklärt  sich  diess  leicht 
ans  der  Unvollstandigkeit  und  Mangelhaftigkeit  der  dem  Vf.  vorge- 
legenen Materialien;     Alles  was  im  Laufe  der  Zeil  jene  Gegeaden 
in  mineralogischer  Beziehung  geliefert  haben  und  hauptsächlich  was 
Bezug  auf  die  Oberfläche  der  Erde  nnd  andere  physikalische  Eigen- 
schaften jener  Gegenden  hat,  ist  vollständig  von  dem  Vf.  gesammelt, 
geprflft  und  in  einer  klaren  und  richtigen  Uebersicht  dargelegt  wor- 
den.   „Und  eine  solche  Anstrengung  verdient  um  so  mehr  Aoerken* 
nnng,  Wenn  sie  sich,  wie  im  vorliegenden  Falle  auf  einen  so  unza- 
gänglichen  und  deshalb  noch  so  wenig  bekannten  Theil   des  russi- 
schen Reichs  richtet.^'     Hr.  v.  H.  spricht  dabei  noch  den  Wunsch  aas, 
dass  doch  recht  bald  auch  eine  ähnliche  erschöpfende  Arbeit  aber 
Sibirien  unternommen  werden  möge.     „Dann  nur,'*  fährt  er  fort, 
,,wenn  fiber  die  verschiedenen   noch   nicht  vollständig    bekannten 
Gegenden  des  russ.  Reiches  ähnliche  gründliche  Arbeiten   für  alle 
verschiedene  Zweige  des  Wissens  existiren  werden,  kann  man  auf 
schnelle  nnd  wirkliche  Fortschritte  bei  den  ferneren,  ausgedehnteres 
Untersuchungen  hoffen.*'  —  Mit  einem  Verzeichniss  der  Mitglieder 
des  Directoriuros  der  mineralog.  Gesellschaft  (Präsident:  Anat.  Nie. 
v.  Demidow;  Director:  Staatsrath  u.  Prof.  Dr.  Kotorga;  Secretaire: 
Ing.-Obrist  Dr.  G.  A.  v.  Pott   und   Frz.   Jw.   v.  Wörtb)  nnd  einer 
Uebersicht  der  eingegangenen  Büchersendungen  schliesst  dieser  Band, 
der  an  wissenschaftlicher  Bedeutung  seinen  Vorgängern  nicht  nach- 
steht, einige  derselben  Übertrifft. 
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Si51]  A  Synopsis  of  th0  Classification  of  the  British  Palaeosoic  Bocks, 
the  £ev.  Adam  Sedgwick,  Woodwardian  Professor  etc.,  Cambridge, 
itb  a  detailed  systematic  Description  of  the  British  Palaeozoic  Fossils 
in  the  Geological  Museum  of  the  Üniversity  of  Cambridge,  by  Fred. 
I'Cvy,  Professor  of  Geoiogy  and  Mineralogy,  Queens  College,  Belfast. 
P»rfc  11.  Palaeontology.  Ix^ndon,  G.  W.  Parker  and  Sem.  Cambridge, 
J.DeightOD.  1851.  VI  u.  184  S.  m.  11  lithogr.  Tafek  u.  11  Blätter  erläuL 
Text    Imp.  4. 

Dieses  treffliebe  Bach  ist  die  erste  Hsifte  des  zweiten  Theites 

eiaes  grösseren  von  Sedgwiek  oad  Mae-^Goy  gemeiaschaftlich  heraus- 

ngebeadea  Werkes,  dessen  erster,  voo  Sedgwiek  bearbeiteter  Tbeii 

iie  Classification    der   Briliscbea    paläozoischen   FormatioDeo    he- 

kaDdeln  wird,  wahrend  der  zweite  von  Mac-Goy  gelieferte  Theil 

eiia  System ati sehe  BescbreibuDg  der  im  geologischen  Moseam  der 

Omversitfit  Cambridge  enthaltenen  hritischen  paläozoischen  Fossilien 

gek^tt  soll.     Das  voriieg.  Heft  enthält  nun  diese  Beschreibung  fSr 

ät  iladiaten  and  Artieolaten;  das  zweite,  noch  vor  Ablauf  dieses 

Jakres  in  Aussicht  gestellte,  wird  eben  so  die  Mollusken  and  Wirbel- 

Ihiere  behandeln.     Das  ganze  Werk  soll   mit  ungefähr  23  Tafeln 

aisgestattet  werden,  von  denen  das  vorlieg.   Beft  11  entbUlt,  und 

aif  velchen  nur  diejenigen  Species  zur  Darstellung  gelangen  werden, 

die  entweder   neu,   oder  noch  nicht  in  ganz  genauen  Ahbildungea 

Mannt  sind.     Alle  Zeichnungen  sind  im  Museum  seihst  unter  Mae- 

G^y's  Leitnng  von  West  mit    grosser   Sorgfalt   und   Genauigkeit 

SBsgeAlbrt  worden.   —  Aus  dem  von  Sedgwiek  vorausgeschickten 

Vorworte    eraieht    man ,    dass    er    gegenwartig   die    paläozoischen 

Fornationen  Englands  folgendermaassen  ctassificirt:    1)   Hypozoi- 

tehe  Formationen;    2)   Cambrische   Formation;    a)  altere. 

Bater  dem    Balakalkstein ,    b)   jüngere,    über  diesem  Kalkstein; 

l)  Caradoc  -  Formation  ;    4)    Obersilor- Formation  ;    5)    De- 

Tonische  Formation;   6)  Carbonische  Formation  und  7)  Permi* 

sehe  Formation. 

Mac-Coy  beginnt  seine  Arbeit  mit  der  Beschreibung  der  Ba- 
^iiteD  oder  Strahlthiere,  und  Ref.  glaubt  die  beste  Uebersicbt  von 
itm  reichen  luhtilte  des  vorliegenden  fleftes  durch  Aufnihrung  der 
eisselnen  Geschlechter  mit  Angabe  der  Zahl  derjenigen  Species 
n  gehen,  welche  beschrieben  und  theilweise  abgebildet  sind. 
L  Radialen  der  Cambrischen  und  Silurischen  Formation* 
1)  Classe  der  Zoophyten.  Hier  beschäftigt  sich  der  Vf.  zuvdr- 
^rst  mit  den  Graplolithen,  welche  er  schon  früher  fOr  freie,  llbri* 
SCDS  aber  den  Sertularien  sehr  nahe  stehende  Poiypea  erklärte,  und 
n  die  beiden  Geschlechter  Graptolites  und  Diplograpsus  trennte. 
ti  werden  9  Species  des  ersteren,  7  Species  des  zweiten  Geschlechta 
Wicbrieben  und  darunter  mehrere  neue  Species  in  vortrefflichen  Bil- 
^  dargestellt.  Dann  folgen  die  Geschlechter:  Protovirgniaria  1, 
^ritoaema  1,  Fistnlipora  1,  Stromatopora  1,  Paiaeopora  7,  Favo- 
>Hes  5,  Coenites  2i  Nebulipora  8^  Stonopora  3,  Halysites  I,  Syringo- 
fwa  1,  Caniaia  2^  Strephodes  4,  Cyatiphyllum  1,  Strombodes  1, 
Acenrniaria  1,  Gyathaxonia  1,  Sarcinula  1,  Arachnophyllum  1,  Pe- 
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traia  69  nad  Spdogariaai  4.  2)  Glasse  der  Polyzolfii:  Beresi« 
cea  I,  Ptilodictya  5»  Retepora  1,  Gianconome  1^  und  Penestella  4. 

3)  Glasse  der  Eehinodermen;  a)  Kriooiden :  Taxocrioos  2» 
IchthyocriDus  1,  Marsapiocrious  1,  Crotalocrioas  1»  ActioocriDUS  1, 
Periecbocrious  1,  Glyptocriaus  1,  Eucalyptocrioai  1;  b)  Asterien: 
Uraster  3,  Protaster  1;  c)  Gystideea:  Caryocystites  2,  Tetragonis  i. 

4)  Ueberreste  vod  oocb  uabestimmter  Netar:  Goroulttea  1  ood 
Tentaculiles  3,  von  welchen  letzteren  aoeh  Mac-Goy  die  Vermotbuag 
aufatellt^  dass  sie  wohl  za  den  Pteropodea  gehdren.  —  IL  Radiatea 
der  Devonischen  Formation,  1)  Glasse  der  Zoophytea: 
Stromatopora  4,  einschliesslich  der  von  Phillips  Gaonopora  genanotea 
Formen,  Palaeopora  1,  Favosites  1,  Alveolites  1,  Gyatbopbyliam  2, 
Amplezas  1,  Gystiphyllum  1,  Acervularia  1,  ArachDophyllam  1, 
Strephodes  3  und  Petraia  2»  2)  Glasse  der  Polyzoen:  Feae- 
stella  3.  3)  Glasse  der  Echinodermen;  a)  Krinoiden:  Gyatho« 
crinus  i;  b)  Gysiideen:  Sphaeronites  tessellatas,  von  weicher  Form 
der  Vf.  vermathet,  dass  sie  vielleicht  mit  Receptaculites  Neptosi 
identisch  sei«  —  III.  Radiaten  der  carbonischen  und  permi- 
schen  Formation.  1)  Glasse  der  Zoophyten:  Fisiolipora  1, 
Dendropora  1 ,  Favosites  Gottlandica  9  häufig  im  Kohlenkalksteia 
von  DerbysbirCy  also  ein  neuer  Beweis,  dass  dieselbe  Speeies  oft 
durch  mehre  Formationen  geht;  .Michelina  2«  Gbaetetes  2,  Steno« 
pora  2«  Syringopora  4,  Gladochonus  3,  G|atfaophylliun  3i  Diphy- 
phyllum  2»  Ganioia  2,  Gyathopsis  4«  Galopnyllam  1 9  Amplexus  1, 
Golumnaria  1,  Strephodes  1»  Glisiophylluni  5«  Nematophyllum  4) 
Stylaxis  3  9  Strombodes  3,  Lonsdaleia  4,  Stylaslraea  1,  Siphouo- 
dendron  3,  Gyathaxonia  2,  Sarcinula  3,  Astraea  1  und  Hetero- 
phyllia  2.  2)  Glasse  der  Polyzoen:  Fenestella  Tt  Syno* 
cladia  1,  und  Polypora  2.  3)  Glasse  der  Echinodermea: 
Poterioerinus  2 »  Gupressocrinua  2 ,  Synbatbocrinns  1 ,  Platy- 
crinus  5|  Actinocrinus  6,  Godaster  1,  Pentremites  3  und  Archaeo- 
cidaris  !• 

Hierauf  wendet  sich  der  Vf.  zu  den  Gliederthiereuy  welche 
in  derselben  Reihe  nach  den  Formationen  durchgegangen  werden. 
I.  Gliederthiere  der  untern  paläozoischen  Formationen. 
i)  Glasse  der  Annulaten:  Nemertitest,  Nereites2,  Myriaoites2f 
Grossopodia  2,  Spirorbisl,  Serpttlites29  Trachyderma  2.  2)  Glasse 
der  Grustaceen:  Beyricbia  3,  Geratiocaris  4,  Trinodus  2^  Diplo« 
rhina  1,  Harpidella  1,  Trinucleus  4,  Tretaspis  2,  Ampyx  2^  Ogygial» 
Barraodia  1 ,  Lichas  1 ,  Acanthopyge  1 »  Trochorus  1  i  Acidaspis  1« 
Staarocephaius  i,  Geraurus  3«  Eccoptochile  i,  Zethas  39  Eacri- 
nurus  1,  Phacops  2,  Odonlochite  4,  Porllockia  2,  Ghasmops  1,  Caly- 
mene  61  Homalonotus  3,  Isotelus  4»  Illaenus  4«  Forbesia  2  und  Eury- 
pterus  2.  —  II.  Gliederthiere  der  Devonischen  Formation. 
Grustaceen:  Portlockia  2«  Trimerocephalus  1  und  Bronteos  1.  -^ 
III.  Gliederthiere  der  carbonischen  und  permisehen  For- 
mation: Annulaten:  Serpulites  carbonarins;  Grustaceen:  [Di* 
tbyrocaris  1,  Griffithides  1  und  Phillipsia  3. 
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Die  Bilder  siod  sehr  schOü,  ood  namentlich  die  der  Korallen 
TfD  Edwards  und  Haiine  auf  schwarzem  Grande  ausgeführt.  Das 
pDze  Werk  ist  als  ein  sehr  wichtiger  Beitrag  zur  Kenntniss  der 
pailozoiscben  Formationen  zn  betrachten,  und  wird  eine  besondere 
Bedeotnog  fQr  die  Entscheidung  der  grossen  Streitfrage  gewinnen, 
ob  die  cambrische  Formation  wirklich  als  eine  selbstständige  paläo- 
loische  Formation  zu  betrachten,  oder  mit  der  siiurischen  Formation 
M  rereinigen  ist.  Seine  Äussere  Ausstattung  ist  so  vorzüglichi  wie 
■so  diess  von  englischen  Werken  dieser  Art  gewohnt  ist. 
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leiall. Pauli.    Berlin,  HerU.    1851.    Xu.331S.   gr.8.    (n.2Thlr.) 

[4095]  Lives  of  the  Queens  of  England  from  the  Norman  Conquest.  By  Agliea 
Stricklaild.  A  New  edüion,  revised  and  enlarged,  with  Portraits.  Vol.  2. 
Lond.,  1851.    712 S.   gr.8.    (12 sh.) 

[4096]  A  Populär  Sketch  of  the  Origin  and  Development  of  the  English  Consti- 
tntion,  from  the  Earliest  Period  to  the  Present  Time.  By  ]i.  RaiKe.  Vol.  1. 
toibe  Accession  of  James  the  First.    Lond.,  1851.    350  S.   gr.8.     (8sh.) 

[4097]  The  History  of  Mary,  Queen  ofScots.  Bv  F.  A.  Mlgliet  Lond.,  1851. 
390 S.    gr.8.     (14 sh.) 

[40981  De  ecciesiasticae  Britonum  Scotorumque  historiae  fontibus.  Scrips. 
Car.  Gull.  Sehoel.    Berolini,  Hertz.  1851.  VIII  u.  80  8.  Lex.-8.    (n.  1  ThIr.) 

[4099]  A  Genealogica!  and  Heraldic  Dictionary  of  the  Peerage  and  Baronetage 
ofthe  British  Empire.  By  J.  Bern.  Bvrke.  13.  edit.  Lond.,  1851.  1199  S. 
gr.8.    (38  8h.) 
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[4100]    Peeraga  and  Baronetage  oC  the  Britiab  Empire.    Bj  J.  Uv.  Büke. 

Newedit.    LoDd.,  1851.     1202  8.   gr.S.    (SSsh,) 

[4101]  The  Peerage ,  Baronetage,  and  Knightage  of  Great  Brftaio  aod  Ireltnd 
forlS51;  iocladed  all  tbe  Tiiled  Glaases.  ByCluR.  Ood*  (ll.|ear.)  Lond^ 
1851.    630  S.   gr.  12.    (lUah.) 

Tk«  PAclret  Peerage  of  Great  Britain  and  IvcUn4:  wUh  GeaealAglcal  aad  Hiitotietl 
Notices  of  the  Faniiie«  pf  Nobility ,  At.  By  H,  Humney  Fortt^r,  JLead,,  ittft.  5M  S. 
fr.  16.    (S  th.) 

[4102]  Leben  a.  Reden  Sir  Robert  Peels.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte,  eonsti- 
lutionellen  Entwickelung  u.  Politik  Englands  während  der  letzten  vierzig  Jalire 
[1810— 1850]. Von H.Kflnzel.  2Bde.  [Das Leben. ^ Die RedenJ  NebstPeels 
Bildniss  von  Sir  Th.  Lawrence.  Braanschweig,  Westermann.  1851.  XXII 
«.67US.   gr.  8.    (n.SThlr.) 

.[41 03]  The  Correspondence  ofHor.  Walpole,  Earl  of  Oiford,  and  the  Rev. 
W.  Mason.  Edited,  with  Notes,  by  the  Rev.  /.  MUford.  2  Vols.  Lond.,  1851. 
55  Bog.   gr.  8..     (28  sh.) 

[4104]  A  Memoir  of  the  Duke  of  Wellington.  InFourBooks.  ßyCh.IaC- 
larlane.    Lond.,  1851.    324  S.    12.     (2  6h.  6  d.) 

[4105]  Diplomata  et  chartae  meroviDgicae  aetatis  in  arohivo  Franciae  asserfita. 
Paris,  ap.Kaeppelin.   1851.    SVaBog.   gr.  8. 

[4106]  Histoire  du  conseil  d'ötat  depuis  soo  orlgine  jasqa'ii  ce  jovr  eonteaaot 
sa  composition,  son  Organisation  Interieure,  aes  attributioos,  etc.,  avecdet 
Notices  biograpbiques  et  orn^e  de  costumes  et  d'autographes ;  par  A.R6gliailtt| 
bibliotb^caireduconseild'Elat.  Paris,  Yaton.  1851.  32 V2  Bog.  m.  4  Litbogr. 
u.  25  Facsimiies.    gr.  8.    (7  Fr.  5Ü  c.) 

[4107]  Rechercbes  historiques  surlea  anciennes  institutiona  administratives, 
rounicipales  et  judiciaires  de  la  France  et  sur  le  bois  de  chauffage  ä  Paris,  depuis 
les  dernier  temps  du  moyen  &ge  jusqu*au  commencement  du  18.  siicle;  parU* 
Alflr.  derbant.    Paris,  Cosse.    1850.    Ut/fBog.   gr.  8» 

[4108]  Histoire  g^n^raie  de  la  marine,  comprenant  iea  naufragea  c^libres, 
les  voyages  autour  du  roonde,  les  d^couvertes  et  colonisations,  rhistoire  des 
pirates,  corsaires  et  n^griers,  eiploits  de&  roarins  illustres,  voyages  dans  les 
mers  glaciales,  guerres  et  batailles  navalesjusqu'auboinbardemeot  de  Tanger 
et  la  prise  deMagadur  par  le  prince  de  Joinville.  Edition  splendidemcntillustr^, 

¥abli^e  soqs  la  direction  de  M.  TanTeBac.    4  Vols.    Paris,  Penaud.    fS50. 
Ol  Bog.  ro.  36  Eupf.   gr.  8.    (60  Fr.) 

[4109]  Comptes  de  Targenterie  des  rois  de  France,  au  XIV.  si^cle.  Pabli^s 
poor  la  Soci^Kf  de  l'histoire  de  France  d'apr^s  les  manuscrits  origlnaux,  par  L' 
D0lin*dArcq.    Paris ,  Renouard.    1851.   31  Bog,   gr.  8.    (9  Fr.) 

4110]  Histoire  du  clerg^  de  France  depuis  Tintroduction  du  cbristlanisme  daos 
es  Gaules  jusqu'a  nos  joura;  par  J.  BOQSqaet.   Tom.  IH.  et  IV.    Paris,  Pill^l 
fllsalo«.    1851.  51S/4  Bog.    gr.  8.     (epl.  in  4  Bdn.  20  Fr.) 

[4111]  Quinze  ans  du  rftgne  de  Louis  XIV.  (1700  —  1715);  par  Em. loret 
Tom.  r.    Paris,  Didot.    1851,    26V4Bog.    gr.  8.     (SFr.) 

Vnllatandi?  in  3  Tlieilen. 

[U 12]  Journal  historique  et  anecdotique  du  regne  de  Louis  XV. ;  par  E.  hy 
Barbier,  avocat  au  parlement  de  Paris.  Publik  par  la  Soci^t^  de  rhistoire  tfe 
France,  d'apc^s  le  manuscrit  in^dit  de  la  bibliothfeque  nationale;  par  A.  de" 


f: 


Villegille.    Tom.  III.    Paris,  Reuouard.    1850.   32  Bog.   gr.8.    (9  Fr.) 

Januar  1747  bis  Dec.  1753. 

[41 13]  Histoire  eceUsiastique  de  BreUgne  depaia  la  r^formatJoD  jusqn'ä  l'^^t 
deNaales;  par  PhiL-le-Koir,  sieurdeCravaM^paateurde  l'^gliser^i'^^T'^^^^ 
Blain  (Loire-Inf^ricure).    Ouvrage  publik  pour  la  premlire  fois>  d'apr^a  le  m»- 
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oBscrii  de  I«  bibliotb.  ^  Rennedt  «^e«  «oe  pt^ftee»  «ne  biograpbic  et  des  jiotes, 
yn  B,  f^aurigaud.    Naote»»  Gdraud.    1851.  25  Vi  Bog.   gr.  8.    (5  Fr.) 

[4114]  Bnlletios  de  ta  socl6t^  d'arcb^ologie  Lorraine.  Vol.  II.  Nanci^  Lepage. 
I8S1.   32Vt  Bog.  m.  3  ifibogr.  Taf.   gr«  8. 

[4115]  Catalogüe  raisonn^  des  collections  Lorraices  (Ilvres,  manuscritSy 
libieaoi,  gravarm,  etc.)  de  M.  Vo91,  ^nc.  avoeat  efc,  contenaat  la  table  de  U 
l^dil.  de  l'hfstolre  de  Lorraine  de  Dk  palmet  et  celle  des  titres  diplomaiiqaes^ 
qui  se  trouvent  dans  la  1.  ^dlt.  et  qai  De  soDt  pas  reprodaiis  dans  1a  eeconde, 
tree  meotioo  de  ceux  de  cet  Ihres  qui  out  M  sapprim^s  par  la  oensore.  2  Yols. 
NiDci.    1850,51.   52*^  Bog.   gr.  8. 

[4116]  MagttirotaliscaocariiNorinaDOiaedeanDoDomiDi  atvideturMCLXXXIY 
fngmeDtDm.  Deteiitedidttque/«eop.  Z?«/i«/e.  Caeo,  Hardel.  1850.  SV^Bog. 
gr.  8. 

l^edmckt  «m  den  Mem.  d«  la  So«,  des  antiqliairei  de  Nnmaadie.    Tom.  VI. 

[4117]  NormaDOfae  nova  chronica,  ab  aoDo  Christi  CCCCLXXfll  ad  annoin 
MCCCLXICyiil.  E  tribas  chronicis  Mss.  sancii  Laudi,  sanctae  Catharinae  h% 
majoris  ecclesiae  Rolomagensium  collecta,  oonc  primum  edidit  e  Ms.  eodice 
bibliotb ecae  publ.  Rotomagensis  ^.  CA^rtM/.     Caeo,  HardeU   1851.   10  Bog. 

gr.  8. 

Abffednickt  ans  den  Memoire!  de  I«  Soci^t^  des  .intiquaires  de  NorAendie.  IL  Seria. 

[iU8]  Tbe  Hlstory  of  Normandv  and  of  England.  By  Sir  Ftanc.  Palgrave, 
X.H.    Vol.  1.    Lond.y  1851.   806  S.   gr.  8.    (21  sh.) 

[4119]  Charte  de  Goillauroe-le-BÄtard  duc  de  Norraandie  et  ensuite  rol 
d'Angleterre;  par  M.  Cof/p/)«y.    Cberboorg,  Mouchel.    1851.     1  Bog.    gr.  8. 

Akgedr.  eas  den  M^m.  de  la  Soc.  nat.  academique  de  CJaerbonry.    1851. 

[il2ü]  Etudes  snr  la  condition  de  la  classe  agricole  et  Tätat  de  Fagri- 
ealtore  eo  Normandie  au  moyen  äge;  par  L60^*  Delislo.  Evreux.  1851. 
51V4  Bog.    gr.  8. 

Prcisscbrift  der  Societe  d'agricultnre,  sciences,  arts  et  belles-lettes  de  TEure. 

14121]    Notes  bistoriques  sur  les  \illes  et  principaux  bourgs  du  Jura;  parM. 
•  B. Perrin,  avocat  &  Lons-Ie-Saunier.    Loos-le-Saunier.    1851.    26^2 Bog. 
gr.  12.  .  "^ 

[4122]  Les  Cbroniques  de  TArdenne  et  des  Woepvres,  ou  Revue  eteiameo 
destraditioDS  locales  ant^rleures  au  XI.  si^cle,  pour  servir  k  I'blstoire  de  Tan- 
cieo  comte  de  Cbiiiy.  Par  M.  Jeantin,  prdsident  du  tribunal  civ.  de  Monlm^dy, 
•le.  ton.  I.  Nancl.  (Paris,  Maison.)  1851.  48V2B0g.n1.  10  Lithogr.  gr.  8. 
(7  Fr.) 

[4123]  Hisloire  de  la  ville  d'Aucb, rdepots le Romains jusqn'en  1789.  Com- 
nooe,  instilotiODS,  comtes  d'Arroagnac,  ehroniques,  moeurs,  usages,  arch^o- 
logie,  statistique,  ädlfices^  biographie  etc.,  avee  plans  etpiieesjustificatives. 
ParP.Lafforgue.    Tom.  I.    Auch,  Brun.    1851.   27^/4  Bog.   gr.  8. 

[4124]  M^moires  concernant  Thistoire  civile  et  eccUsiastique  d*Auierre  et  de 
sonancien  dioc^se;  par  Tabbö  Lebenf ;  continu^s  jusqu'ä  nos  jours,  avec  ad- 
dition  de  nouvelles  preuves  et  andotatlons,  par  M.  Challe,  avocat ;  M.  Quantin^ 
archiviste  etc.  Tom.  II.  Aaierre.  (Paris,  Didron.)  1851.  34*/«  Bog.  m.  5 
Uth.Taf.  gr.8.  (6  Fr.) 
Vollständig  in  4  Tbeilen. 

[4125]  Dissertation  bistorique  sur  les  origines  de  la  ville  de  Bordeaux;  par 
M. te cbev.  lieh- Anat. Simion.    Paris,  Dumoulin.   1851.   5  Bog.   gr.8. 

[412^]  Kecherebes  sur  raocieDoe  ville  de  Lambtoe ;  par  Bf.  de  Lamarre.  — 
iMcriptioos  antiques,  recoelllies  par  le  m^me  sor  la  roote  de  Constantine  b 
Lamb^se ,  daM  cette  derniire  ville  et  aax  enviroDS,  avee  des  notes  explicatlves. 
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par  H.  LiOB  Heiler,  Bonsbibliolhöcaire  k  la  Sorbonne,  ete.    ParlB.  18M. 

9  Bog.  mit  :2  Abb.   gr.  8. 

Abgedr.  aus  dem  20,  Bde.  der  „M^moiroi  de  Im  Soci^t^  dee  Antiqnairet  de  Fruee.** 

[41 27]  Bibliographie  de  la  ville  de  Lyon ;  par  J.  E.  Honfalcoil«  L|od,  Perrin. 
1»51.    ITVfBog.   gr.8. 

[4128]  Histoire  de  la  bourgeoiaie  de  Paris  depais  aon  origine  jasqa'i  nos 
jours;  par  M.  Frc.  Lacombe.  Tom.  II.  Paris,  Am jot.  1851.  26V2  Bog. 
gr.  8.    (5  Fr.) 

iBh. :    La  BoargeoUie  peadent  lee  gnerree  de  religien. 

[4129]  Deux  Couveos  au  moyen  Age,  ou  l'abbaye  de  Saint-Güdas  et  le  Paraclet 
aa  temps  d'Abdard  et  d'H^loise;  par  Faul  Tiby.  Paris^  Tecbeoer.  1851. 
8^/3 Bog.   gr.8.     (SFr.  50c.) 

[4130]  Recherches  historiqaes  sar  la  ville  de  Saamor,  ses  mocaments  et 
ceux  de  son  arrondissement;  par  J.  F.  Bodln,  receveur  particuUer  du  m^me  ar- 
roDdissement.  Avec  grayures  dessio^es  par  Tautenr.  2.  <$diu ,  revue  et  coo- 
sid^rabl.  augmeutäe  par  P,  G,  %  Yols.  Saumur,  Godet.  1845.  (1851.) 
81  Bog.  mit  20  litbogr.  Taf.   gr.  8. 

[4131]  Etudes  bistoriques  sur  rarroudissement  d'Tvetot,  pr^c^d^es  d'ime 
Esquisse  sur  Thistoire  de  la  cooqa^te  et  de  r^tabllssements  des  Normands  ea 
Neustrie;  par  Labntte,  avocat.  Rouen^  Lebrument.  1851.  I6V2  Bog.  mit 
litbogr.  Taf.    gr.  8. 

[41 32]  Histoire  des  causes  de  la  r^volutioo  francaise.  Par  A.  Granler  de  Cas- 
sagnac.  2VoIs.  Bruielles.  (Leipsick,  Micbelseu.)  1851.  Tom. I.  Villa. 
370  S.   gr.8.     (n.  2Thlr.) 

[4133]  Geschichte  der  französischen  Revolution  von  1789—1799.  Von  Ei 
Amd.  [iDGBdn.J  1.— 4.  Bd.  Braunschweig,  Vie weg  d.  Sohn.  1851.  XXVa. 
263,  XX  u.  295 ,  XXIil  u.  331 ,  XXIV  a.  331  S.    gr.  16.    (ä  o.  20  Ngr.) 

[4134]  Histoire  de  la  revolution  et  de  Tempire,  par  Amid.  Gabonrt*  Tom.  VIII. 
IX.  X.    Tournai.    1851.    gr.8.    (an.  25  Ngr.) 

[4135]  Histoire  du  consulatderemplre,  faisant  suite  ä  Thistoire  de  la  revo- 
lution francaise;  par  M.  h-  TMers.  Tom.  X.  et  XI.  Paris,  Paulin.  1851. 
511  u.  476  S.   gr.8.     (a5Fr.) 

[4136]  Histoire  du  consulat  et  de  l'empire.  Par  M.  A.  Thlers.  Tom.  X.  et  XI. 
Leipsic,  Mellne.  1851.  404  u.  372  S.  m.  2  Stahlst,  gr.8.   (ä  n.  1  Thir.  5  Ngr.) 

[4137]  Geschichte  des  Consulats  u,  des  Kaisertbums.  Von  A.  Thlers.  Aus 
dem  Französ.  übers,  unter  Leitung  v.  Prof.  Fr.  Büiau.  10.  u.  11,  Bd.  Leipzig» 
Melioe.  1851.  443  u.  420  S.  m.  2  Stahlst,  gr.  8.  (ä  1  Thlr. ;  ohne  Stahlst, 
a  25  Ngr.) 

[4138]  Geschichte  des  Consulats  u.  des  Kaiserreichs.  Von  Bf.  A.  Thiors* 
Aus  dem  Französ.  übers,  von  Fr,  Funck,  8.  u.  9.  Bd.  Mannbeimi  Bensheimer. 
1851,50.    390  u.  410 S.    (an.  15  Ngr.) 

Atlas  znr  Geschichte  dei  Cnninlati  und  des  Kaiierreichi  ron  M.  A.  Thien.  7.— 
11.  Lief.    Mannheim,  Bensheimer.    1851.    13  lith.  Karten.    Fol.    (a  t\  Sgr.) 

[41 39]  Histoire  de  la  revolution  francaise ;  par  J.  Hlcbelet  Tom.  V.  ^.  partie. 
Paris,  Charnerot.   1851.    21  Bog.   gr.8.    (3 Fr.) 

Die  grosse  französische  Revolution  n.  die  Schreekenszeit.  Dem  Volke  erzfihlt  tob 
Jdo,  Strtckfust.  1.  Tbl.:  Ludwig  XVI.  l.~3.  Lief.  Berlin;  (HilbenthalU.  Nelte.) 
1851.    S.  1—144.    8.    (kl|Ngr.) 

[4140]  CorrespondanceentrelecomtedeMirabeau  etle  comtedeLaMarck 
pendantIesaoneesl789, 1790  et  1791.  Recueillie,  mise  en  orde  et  publice  par 
M.  Ad,  de  BacoiiTt,  anc.  ambassadeur  de  France  prfes  la  coar  de  Sardaigna. 
3Vüls.  Paris,  Ve.LeNormant.  1851.  94V2Bog.  gr.8.  (15Fr.)  —  N««»- 
druck:  Tom.  I.  Bruxelles.   1851.  27  Bog.   8.    (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 


« 
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[414i]  Briefwechsel  twUchen  dem  Grafen  von  Mirabeau  u.  dem  Fürsten  A.  y. 
Areoberg,  Grafen  von  der  Mark,  während  der  J.  1789,  1790  a.  1791,  enthalt. 
die  Gesehichte  der  geheimen  Verbindung  Mirabeau's  mit  dem  französ.  Hofe 
sebst  allen  sich  darauf  beziehenden  Actenstücken.  Nach  der  französ.  Aasg» 
des  Hro.  Ad.  y.  Bacourt,  deutsch  bearb.  von  J.  Ph.  Städtler.  (3  Bde.) 
Brössei,  Mayer,  et Flatan.  1851.  l.Bd.  XII  u.  452  S.  mit  3  lithogr.  Facs.  8. 
(cpl.D.4Th!r.) 

[4142J  A.  V.  Lamartine^S  Geschichte  der  Girondisten.  Nach  der  3.  Französ, 
Aafl.  übers,  von  ^.  Schöttlen.  3.  u.  4.  Bd.  Stuttgart,  Rieger.  1851.  324  u. 
316  S.  gr.ie;     (äl2Ngr.) 

Ancb  n.  d.  Tit:    A.  v.  Lamartine' t  timmtlich«  Werke,    lieben.  Toa  Geo.  Herwegh, 
11. 0. 18.  Bd.    Stnttgut,  Rieger.    gr.  16. 

Untcblagstitel:    A,  «.  Lamartint'i  nenette  Werke,   «U  Fortsetzung  der  samaitL 
Werke.    18.  — 21.  TM. 

[4143]  Campagnes  de  la  r^volutfon  frangalse  dans  les  Pyr^n^es-  Orientales, 
1793,1794,  1795;  par  J.  F.Fervel,  capit.  du  g^nie,  inspecteur  des  ^tudes  li 
lYcoIe  polytechnique.  Tom.  I.  Paris,  Pillet  fils  atn^.  1851.  19t/2Bog.  gr.d. 
(YoUsländig  in  2  Bden.  10  Fr.) 

]4U4]  Napoleon  Bonaparte  Kaiser  der-Franzosen,  sein  Leben  u.  seine  Thaten. 
NachM.  Michaud  u.  den  neuesten  besten  Quellen  bearb.  von  E.  WiAkelmaiUl. 
NeaeAusg.  Mit  38  Stahlst. ,  Napoleons  Bildoiss  u.  4  Schlachtpl&nen.  Ulm, 
Fr.Ebner.    1851.    XXII  u.  550  S.    8.     (1  Thlr.  18Ngr.) 

[4145]  Ludwig  Philipp  der  Erste ,  König  der  Franzosen.  Darstellung  seines 
Lebeos  und  Wirkens.  Von  Dr.  Chr.  Birch*  3.  verm.  u.  bis  zu  seinem  Tode 
fortgeführte  Ana.  3  Bde.  Stuttgart,  Hall bergerscheVerlagsh.  1851.  QlVs 
Bog.  gr.8.     (5  Thlr.  12  Ngr.) 

[4146]  The  Public  and  Private  Life  of  Louis  Philippe,  from  bis  Birth  to  the 
dose  of  bis  Reign.  By  L.  6.  Michand.  Translated  by  Mons.  F.^L.  Chemeny. 
Load.,  1851.    400S.gr.  8.    \ns\i.) 

[4147]  Histoire  de  la  Revolution  de  1848 ;  par  Lion.  GallOiS.  Tom.  I.^IV. 
Paris,  Naud.    1851.    gr.  8.     (cpl.  in  200  LieflT.  50  Fr.) 

[414H]  Correspondence  deGuillaumeleTaciturne,  prioce  d'Orange,  publice 
pour  la  premi^re  fois;  suivie  de  pi^ces  in^ditessurTassassinatde  ce  prince  et 
sur  tes  r^cornpenses  accord^es  par  Philippe  II  ä  la  famille  de  Ballhazar  G^rard; 
par  M.  Gachard,  archiviste  g^n^ral  du  royaume.  Tom.  III.  Bruielles, 
Buquardt.    1851.    LXyiu.473S.   gr.8.     (n.  3 Thlr.) 

[4149]  Der  spanische  Erbfolgekrieg  u.  der  Churfürst  Joseph  Clemens  von  Cöln. 
Aos  gedr.  handschr.  Quellen  bearb.  von  Lcon.  Enneil.  Nebst  einer  Zugabe  von 
sebr vielen,  meist  ungedr.  Dokumenten  u.  Briefen  des  Churfürsten  Joseph  Cle- 
mens, des  Kanzlers  Frhrn.  v.  Karg  zu  Bebenburg,  des  Erzbisch.  Fenelon  u.  ver- 
flcbied.  andern  grossen  u.  berühmten  Männer  der  damal.  Zeit.  Jena',  Mauke. 
1851.  XII u.  516 S.    gr.8.    (2 Thlr.  15 Ngr.) 

14150]    Notice  g^n^alogique  sur  les  Vicomtes  de  Montfoort,  par  M.  Tabb^  G. 
Stroobant.    Anvers.    1851.    82 S.    gr.8. 

[4151]  Gescbiedenis  van  Antwerpen  sedert  de  sticbting  der  stad  tot  onze  tyden 
Qitgegeben  door  de  rederykkamer  de  Olyftak  bewerkt  door  F.  H.  Hertens  en  K. 
LTorfs.    6.Deel.    Antwerpen.    1851.    660  S.    gr.8.     (4  Thlr.  15  Ngr.) 

[4152]  Bechercbes  historiqoes  sur  Tongres  et  ses  environs  par  Frail9.  Driesen, 
avec  les  plans  lopograph.  de  Tongres  par/.  L.  Guioth.  Tongres.  1851.  158  S. 
Sr.  8.  m.  2  lithogr.  Plänen,  imp.  Fol.     (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4153]  Bijdragen  voor  Vaderlandsche  Geschiedenis  en  Oudheidkunde,  ver- 
»meld  en  uitgegeven  door  /«.  An,  Nijhoff,  Opzigter  van  het  Prov.  Archief 
>a&  Gelderland.  ,8.  Deel.  Arnhem ,  Nijho£f.  1851.  gr.8.  (in  Heften 
•  1  Fl.  25  c.) 
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[41 14]  Gedeokwaardigiiedeii  nit  de  Gttcliiedcoit  tmi  G«ld«H«iid,  door  an- 
uitgegeveoe  oorkonden  opgehelderd  eo  bevestigt  door  la.  An.  WQheff ,  Opiigter 
vanbeiProv.  ArchiefvanGelderUnd.  6.  De«l.  Arabern,  Niiboff.  18fil.  ar.4. 
(6  Fl.) 

[4155]  Die  Kellen  und  Althelvetier.  Ein  Beitrag  zur  ältesten  Geschichte  der 
Schweiz.  Von  J.  B.  BtOSi.  Solothurn ,  Scherer.  1851.  VIII  u.  155  S.  m.  1 
Steintaf.   gr.  8.    (n.  20Ngr.) 

[4156]  Der  Geschichtsfreund.  Miltheilungen  des  historischen  Vereins  der 
fünf  Orte  Lucern,  Urf,  Schwyz,  Unterwaiden,  Zug  (8.  Lief.)  7.  Bd.  Einsiedelo, 
Gebr.  Benziger.    1851.    Xllu.;^48S.    gr.  8.     (1  Thir.  16  Ngr.)' 

[4157]  Abhandlungen  des  historischen  Vereins  des  Kantons  Bern.  %.  Jahrg. 
(185t.)  I.Heft.  Bern.  Zilrich,  Schallhess.  Ili«.  6.  1-216.  gr.  8. 
(n.  221/2  Ngr.) 

[41 58]  Urkunden  zur  Geschichte  der  Eidgenössischen  Bünde.  Herausg^g.  a. 
erlüutert  von  Prof. /.£.  yiro/7/i.  2.  Bdchen.  Wien,  Brauoiuller.  1851.  2128. 
Lei.-8.     (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

Aai  dem  Archiv  f.  Kunde  öiterreich.  Geicliichte-Qoellen  1851  ab^ddr. 

[4159]  Chronik  aus  den  Zeiten  des  Burgunderkrieges.  l.Abth.  1473—1175. 
Von  Joh.  Knebel,  Caplan.  [Der  Kaiser  in  Basel.  Landtogt  Peter  v.  Hageobach. 
Zusammenkunft  des  Kaisers  u.  Herzogs  in  Trier.  Erikourt.  Neuss.  Sladt- 
geschichten.]    Basel,  (Bahnmaier.)  1851.  VIII  n.  219  S.  gr.  8.    (n.  24  Ngr.) 

[4160]  David  und  Goliath.  Darstellungen  und  Vergleich ungen  aus  der  Ge- 
schichte u.den  in  Bern  beOndlichen  Denkmälern  alter  Zeit:  dem  Davidsbrunneo, 
Goliath  [Christoffel],  u.  der  heil.  Geistkirche,  mit  dem  siegreichen  denkwiird. 
Kampfe  des  Berner- Volkes  itn  Jahre  des  Heils  1850,  wider  den  Lügen-^GoHith 
unserer  Tage.  MitAbbildd.  Bern,  Huber  u.  Co.  1851.  XV  u.  179  S.  gr.  12. 
(n.  1  Thlr. ;  Druckpap.  n.  20  Ngr.) 

[4161]  Der  Tag  ze  Zürych  am  yngenden  Meien  1351.  Drey  Brieff  des  iunkher 
Hannes  von  Moos  v.  Luzern  an  syne  Frow  Muotter.  Sampt  etzlichen  Uszugeo 
US  der  ffescbrybenen  Hand-  u.  Huscbronik  des  Junkher  Jacob  Schwarzmurer, 
filter;  zum  Kiel  in  Zürych.  Oder:  Grundlliche  Bschrybung,  wie  es  by  der  Eid- 
leystung  ze  Zurycb,  am  h.  Walpnrgistag,  ergangen  u.  uff  was  Wys  der  Pundt  der 
Stadt  Zärych  mit  den  vier  LKndern  Uri,  Schwyz,  Underwalden  u.  Luzern  entstan- 
den.   Zürich,  Meyer  u.  Hanisch.   1851.    VIu.  92S.   8.    (n.  12  Ngr.) 

Ritter  Rudolf  Dran,  Burgemeiiter  tob  Ztirick,  snr  Zeit  des  Eintritts  diefterSUdt 
in  den  ewigen  Bond  der  Vler^ialdtitlitte,  Mai  1451.  Ein  Abritt  der  Getcbicbte  teiuei 
Lebens  und  eeiner  Zeit,  sur  Erinnerung  an  dat  50(]jahr.  Jubiläum  berautgef.  von  J.  B. 
Mcyer^  Sem.-Lehrer.    Zürich ,  Meyer  u.  Zeller.    1851.    48  S.    8.    (n.  6  Ngr.) 

Züricb  und  teine  Eidgenosien  Ton  1351.  Hltturitcher  Festzng  xur  Jubelfeier  dei  vor 
500  Jahren  erfolrten  Eintritt«  Zuriebt  in  den  Dund  mit  Uri ,  Schwyz «  Unterwaldea  and 
l.oxern.  In  Bildern  aus  der  Oeachiebte  der  V  TerbOndeten  Orte  tod  1351  —  1780.  Mit 
\ut%,  erklär.  Andeutungen.  6  Bild.  v.  4  Bl.  Teat.   Bbd.  1851.  qn.  Vol.  (baav  (n.  16  Ngr-) 

[4162]  Der  erste  Vilmergerkrieg  1656.  Neujahrs-Blatt.  Der  bernlschen  Ja- 
gend gewidmet  f.  das  J.  1851.  Mitl  Abbild.  Bern,  Huberu.Co.  1851.  249. 
gr.4.    (n.  12  Ngr.) 

[4165]  Der  Burgerkrieg  in  der  Schweiz  in  seiner  Veranlassung,  Wirklichkeit 
u., seinen  Folgen,  umfassend  den  Zeilraum  von  1830  bis  zur  £iufiibrung  der 
neuen  Bundesverfassung  18  i8.  Historisch -politisch  dargestellt  von  J.  B.  Ul- 
rich. Einsiedeln.  (Luzern,  Gebr.  Räber.)  1850.  VI  u.  827  S.  gr.  8. 
(n.  2  Thlr.  4  Ngr.) 

[4164]  Monumenta  Germaniae  historica  inde  ab  a.  Christi  500  usqu«  ad  a. 
1500;  auspiciis  societalis  aperiendis  fontibus  rerum  Gerroanicarum  medii  ae\i 
ed.  Geo.  H,  Pertz.  Tom.  XI.  (Scriptorum  Tom.  IX.)  Hannoverae,  libr.  Hahn. 
1851.  VIIIu.910  9.m.  5StelnUf..  gr.Fol.  (Scbrbp.n.  UTbIr.;  Veliopap. 
n.  21  Thlr.)  —  Tom.  XV.  Fasel.:  LegumTom.  III.  Fase.  I.  Ebeod.  1851. 
3. 1—182.    gr.  Fol.    (Scbrbp.  u.  2  Thlr.  20  Ngr. ;  Velinp.n.  4  Thlr.) 
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[41(5}    Ztka  Bücher  Mnkitdier  Oetehtekc»  vom  liM^of  Gf»0orliig  tod  Toorft 

obeneUt  von  AT.  Giesebreeht,  .  1.  Bd.    B«rKn ,  Bester's  VerL    18&I .    XLVII 

■.367  8.111. 1  Tab.   8.    (o.27Ngr.) 

Aoek  o.  d.  Tit.  t  Die  OMehichtickreiber  Aar  dentttbeu  Tonait  i«  devtsciier  Be«r- 
Witnng  herantgeg.  tod  G,  U.  Ptrlt,  J.  €himm,  K.  Lachmtmn,  L,  HankVt  K.  Ritter, 
(12.  Lief.]>  VI.  Jahrhundert.    4.  Bd. 

[4t6()]  Nithards  vier  Bücher  Geschlcfateo.  Nach  der  Ausg.  der  Monumenta 
Gerroaoiae  übers,  von  Dr.  Jti/.  V.  ya«iRtm(/.  Berlin^  Besser's  YerU  1851.  YllI 
a.66S.   8.     (n.  5Ngr.) 

Aach  D.  d.  Tit.:  Die  Geichichtschreiber  der  dentechen  Vorzeit  n.  i.  w.  [13.  Lief*] 
XJ.  Jehrhaadert.    6.  Bd. 

(4167]  Rnotger's  Leben  des Enbfschofs  Bruno  v.  Köln.  Nach  deo Mona- 
mala  Germaniae  übers,  von  Br.  yiU.  yofiiififitf.  Ebeod.  1851.  VIII  u.  53  8.  8« 
(ö.  5  Ngr.) 

Anch  n.  d.  Tit.:  Die  Geicbichtichreiber  der  deutichen  Tnrteit  u.  ■.  w.  (14.  Lief.] 
X.  Jahrhnndert.    S.  Bd. 

(4158]  Geschichte  der  Deutschen  von  den  ültesten  Zeiten  bis  auf  unsere  Tage. 
YooJ.gporsdüL  21.— 28.  Heft.  Regensburg,  Mauz.  1851.  3.  Bd.  S.  353 
-750,  4.  Bd.  S.  1—368  m.  eingedr.  Holzscho.'   gr.  8.    (ä  TVs  Ngr.) 

[fl69]    Die  Geschichte  der  deutschen  Staaten  v.  der  Auflösung  d.  Beiches  bis 

auf  unsere  Tage.    Von  J.  6eo.  A.  Wilth.    4.  Bd.  9. — 12.  Halb-Lief.    Carl»- 

nihe,  Kunstverlag.    1851.  S.  641—960.   g.8.    (15  Ngr.) 

A«eh  Q.  d.  Tit.:  Die  denUche  Revolutloa.  Von  IT.  Zimmermann.  9.— 12.  Halb* 
Lief. 

Deatsche  Reiehegetchichte.  Kine  Darttellnng  der  Getchicbte  and  Verfeitvag  det 
Iffetiebeii  Volkei,  Reichei  u.  Bondee  von  den  ältesten  Zeiten  bis  xq  dem  i.  1851.  2.  m. 
ktieid.  Bcrflckeicht  der  jiiagiten  £reighiiM  beerb.  Auig.  Leiusig«  Matthee.  1851.  IV 
■.1588.    fr.16.    (n.  16  Ngr.) 

[4170]  Geschichte  Kaiser  Ferdinands  II.  u.  seiner  Ellern ,  bis  zu  dessen  Krö- 
Doog  in  Frankfurt.  Von  Fr  Htirter.  3.  u.  4.  Bd.  Schaffhausen,  Hurter.  1851. 
VI  u.  594,  540  S.    8.     {h  n.  2  Thlr.  1 5  Ngr.) 

[4171]    Historlenbuch.   Bilder  n.  Denkmale  der  vaterihnd.  Vorzeit.   Ein  Lese-  x 
buch  f.  Alt  tt.  Jung.     Von  6.  Th.  Dithmar,  Gymn.-Lehrer.    Frankfurt  a.  M.» 
Brenner.    1851.   XVI  u.  360  S.   8.    (n.  1  Thlr.) 

[4172]  Archiv  für  Kunde  österreichischer  Geschichts-Quellen.  Herausgeg. 
Yoo  der  zur  Pflege  Vaterland.  Geschichte  aufgestellten  Commission  der  kaiserl. 
Akidemie  der  Wissenschaften.  Jahrg.  1850.  If.  Bd.  (4  Hefte.)  Wien, 
(Braumülier.)  1851.  781  S.  m.  1  lithochroro.  Tafel.  Lei.*8.  (n.  2  Thlr.; 
1.0. 2. Bd.:  n. 6 Thlr.  1  Ngr.) 

|4173]    Fontes  rerum  Austriacaruin.    Oesterreichische  Geschichts-Quellen. 

Herausgeg.  von  der  histor.  Commission  der  kaiserl.  Akademie  derWissenschaf- 

Uo  in  Wien.    II.  Abthl.:  Diplomataria  et  Acta.    3.  Bd.:  Liber  fundalionum 

mooasterii  Zwetlensis.     Wien,  (Braumüller.)  1851.    XYIu.  736S.    Lex.-8. 

(0.2  Thlr.  15  Ngr.) 

A.unt.  d.  T,:  Dae  „StiftnageB-Bach**  de»  Cittereienter^Klostere  2wetl.  Hetaueg; 
TAB  Jüh.  V.  Frost. 

[4174]  Beiträge  zu  einer  Chronik  der  archäologischen  Fukide  in  der  Österreich. 
Mooarchie.    Von  J.  Gab.  Seid!.    Ebend.  1851.    07S.  Lex.8.     (n.22V2Ngr.) 

Aai  d.  ArchiT  f.  Kande  öiterreich.  Getchicbti-Qoelien  abgedr. 

[4175]  Ueber  AntiquitSteo-Fuode  im  Mittelalter.  Von  Creo.  Zappert.  Ebend. 
1851.    48  8.     Lex.-8.     (n.22V2Ngr.) 

Am  den  Sitznngi-Bericbten  der  pliiloi.-Litt.  CI.  d.  K.  Akad.  d.  Will,  abgedmckt. 

[4176]  Die  Grafen,  Markgrafen  u.  Herzoge  aus  dem  Hause  Eppenstein  von 
Dr.  Karlm.Tangl,  Prof.  II.  Abthl.  [1039— 1077.]  Ebend.  1851.  83  S. 
Lex.-8.    (n.  15  Ngr.) 

An  d.  Archiv  f.  Kunde  oiterreirh.  Geichichtt-Qnelled  1851  abgedr. 
Die  1.  AbtliL  wirA  aidit  einsela  rerkauft. 
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[4177]  Oesterrefchisches  biographisches  Lexikon.  Oenane  Lebenebeschfei- 
buDgen  berabmter  u.  deoliwürd.  Personeo  jedes  Standes  fa  der  Österreich.  Mo- 
narchie von  der  frühesten  Zeit  bis  auf  unsere  Tage.  yon?Hor.  BemaAll.  (In 
ca.  lOBdn.  äSLieff.)  I.Hft.  [A— Amalteo.]  Wien,  Bermann's  Wwe.a.8. 
1851.    1.  Bd.  Till  u.  S.  1--128.    Lex.-8.     (n.  lONgr.) 

[4178]  Die  fürstlichen,  gräflichen  u.  freiherrlichen  Familien  des  Österreich. 
Kaiserstaates.  Xotizen  über  ihren  Ursprung,  Adel ,  Geschlechlsfolge  u.  Wap- 
pen. Von  Jac.  A.  F.  Hyrtl.  l.  Bd.  4.-8.  Lief.  2.  Bd.  1.  Lief.  Wien, 
Schaumbarg  u.  Co.  1851.  VIII  u.  S.  87—164  m.  35  Stahlst«,  S.  1—124  S.  m. 
7Kupfert.    (ä  Lief.  n.  20  Ngr.) 

[4179]  13  Urkunden  üb.  die  Yerpfllndang  von  St.  Polten  a.  Maatem  an  den 
König  Matthias  Corvinus,  1481 ;  nebst  einigen  andern  Beitrügen  zur  Geschicbta 
der  Stadt  St.  Polten.  YOn  Thd.  Mayer,  Bibliothekar.  Wien,  Braumüiler. 
1851.    24  S.    gr.8.     (n.4Ng>.) 

Aai  d.  Archiv  f.  Kunde  Österreich.  Oeschichti-^aellen  1S51  abgedr. 

[4180]  Archiv  Tür  vaterländische  Geschichte  u.  Topographie.  Herausg.  too 
dem  histor.  Vereine  für  Kärnten.  Red. :  Gti,  Freih.  v.  Ankershqfm.  2,  Jahrg. 
Klageofurt,  Leon.    1850.     12  Hfte.  (Bog.)  mit  3  litb.  Taf.    gr.  8.    (1  Thlr.) 

[4181]  Handbuch  der  Geschichte  desHerzogtb.  Kärnten  bis  zur  Vereinigung 
mit  den  Österreich.  Fürslenthümern.  Von  GH,  Freih.  v,  Ankerthofen.  2.  Bd. 
A.  u.  d.  T. :  Handbuch  der  Geschichte  des  Herzogth.  Kärnten  im  Mittelalter  bis 
zur  Vereinigung  m.  den  Österreich.  Fürstenthümern.  1.  Bd.  1.  HfU  Ebend. 
1851.     8.1-116.     gr.8.     (12Ngr.) 

[4182]  Tirols  Landes -Veriheidigung  od.  bisher  grösstentheils  noch  unbe- 
kannte Biografien,  Skizzen  u.  Anekdoten  merkwürdiger  Tiroler  Landesver- 
theidiger  nebst  dabei  staltgefundenen  Kämpfen,  Kriegsberathungen,  Beden 
u.  s.  w.  von  Ant.  Peteniader  2.  u.  3.  Tbl.  Innsbruck,  (Pfaundler.) 
1849.  50.    IV  u.  464  S.     (n.  1  Thlr.  22  Ngr. ;  cpt.  n.  2  Thlr.  12  Ngr.) 

[4183]  Beschreibung  der  Diöcese  Brixen.  Von  6.  Trlnkhauser,  Begeos. 
1. Bd.  I.Hft.    Brixen,  Weger.     1851.    IV u.  S.  1— SO.   gr.  8.     {1^1%^%^-) 

14184]    Beiträge  zur  Geschichte  der  Pfarrkirche  von  Bozen.    Von  P.  jQStlüiai 
adarner,  Prof.    Bozen,  (Promperger.)    1851.    40  S.  m.  1  Suhlst,  u.  1  Lilb. 
gr.  8.    (10  Ngr.) 

Einige  kultnrfaiitoritehe  Bücke  über  die  Juden  in  GKlixien,  nebtt  kleinen  Anden- 
tnngen  nnf  den  Bildungtxustand  anderer  NatiAnen,  tuekaUtiir  «afgefatit  von  Met,B*rm- 
itein.    Wien,  Leo.    1850.    45  S.    gr.8.    (6  Ngr.) 

[4185]  La  Hongrie  ancienne  et  moderne.  Histoire,  ans,  Htt^rature,  moDO- 
ments;  par  une  soci^tö  de  litterateurs,  sous  la  direction  de  J^.  J.  BoMeil|i* 
Livr.  30a40.  Paris,  Lebrun.  1850.  7V4  Bog.  m.  Vign.  u.  1  Karte,  gr.  S. 
(ä  30  c.) 

Dat  Werk  Ut  hiermit  beendigt. 

[4186]  Geschichte  der  Ungarn.  Von  Dr.  Mich.  Horvith,  Bischof.  Aus  dem 
Ungar.  Orig.  übers,  u.  m.  Anmerkk:  d.  Uebersetzers  verseben.  3—7.  Lief. 
Pesth,  Emich.     1851.     1.  Bd.  S.  161— 512.    gr.8.     (an.  6  Ngr.) 

[4187]  Jahrbücher  des  Vereins  von  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande.  XVI. 
[8.  Jahrg.  2.  Hfl.]  Mit  3  lith.  Taf.  Bonn,  Marcus.  1851.  164  S.  gr.8. 
(an.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4188]  Beiträge  zur  römisch -deutschen  Geschichte  am  Niederrhein.  Von  A. 
Bedericll,  Gymn.-Oberlehr.  Anhang:  Das  Leben  des  heil.  Willibrordus nach 
AIcuin,  nebst  erläut.u.  ergänz.  Anmerkk.  Emmerich,  (Bomen.)  1850.  IV 
u.  88  S.    8.    (n.  10  Ngr.) 

(4189]  Denkwürdiger  u.  nützlicher  rheinischerAntiquarius, welcher  die  wich- 
tigsten u.  angenehmsten  geograph.,  histor.  u.  polit.  Merkwürdigkeiten  des 
ganzen  Rheinstroms  u.  s.  w.  darstellt.    Von  e.  Nachforsche r  in  hisior.  Dingen 
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(Chr. V.  Struilerg.)  MittelrheiQ.  I.  Abthl.  Cobleniy.HergL  1851.  l.Bd 
3.  B.  4.  tief.  S.  3)21—640;  2.  Bd.  2.  a.  3.  Lief.  8.  161  —  480.  gr.  8. 
(i  :^0  Ngr.) 

(4190]  Zeitschrift  für  die  Geschichte  des  Oberrheios.  Heransg«  von  dem  Lao- 
desarehiire  zu  Karlsruhe ,  durch  den  DiK  desselben  F.  J.  Mone,  2.  Bd.  2.  Hft. 
Karlsruhe,  BraoD.    185K    S.  1—358.    gr.8.     (ä HA.  q.  l^Vs Ngr.) 

14191]  Die  geborenen  Kardinäle  der  kölnischen  u.  trier'schen  Kirche.  Ton 
L  f.  J.  Braan.    Bonn ,  Marcus.    1851.    lY  u.  49  S.    gr.  8.    (7^/2  Ngr.) 

All!  der  Zeiticlirift  f.  Philoiophia  a.  kathol.  Theologie  abgedr. 

[4192]  Hermann  der  Zweite  Erzbischof  ton  COln  aus  authenf .  Urkunden  dar- 
gestelK  als  Erzkanzler  des  h.  apost.  Stuhles  u.  als  Cardrnalpriester  an  der  St. 
Jobanneskirche  vor  d.  latein.  Thore  von  Dr.  A.  J.  Blnterim.  Düsseldorf,  Engels 
».Leiisch.     1851.    50  S.    gr.8.     (n.SNgr.) 

[4193]  Hermann!!.,  Erzbischof  von  Köln.  Von  Dr.  J.  H.  Heines.  Mainz, 
lirchheim  u.  Schott.  1851.    XVI  u.  55  S.    {\%  Ngr.) 

[4194]  Die  Bolle  Leo  IX.  für  den  Erzbischof  Hermann  11.  und  die  kölnische 
lircbe  gegen  die  neuesten  Angriffe  verthejdigt  nebst  e.  Rückblick  auf  Her- 
nanos Vorgänger,  Erzbischof  Piligrio  als  Bibliothekar  d.  apostol.  Stuhls,  u. 
lufdie  köln.  Kirchengeschichte  des  11.  Jahrh.  u.  ein.  Nachschrift  als  Antwort 
aaf  die  eben  erschienene  Broschüre:  ,,die  geborenen  Kardinäle  der  kÖln.  o. 
(rier'schen  Kirche  Ton  /.  W.  J.  Braim,'*  Von  Dr.  AAt.  Jos.  Blnterim ,  Pfarrer. 
Kola,  Heberle.    1851 .    62  S.    gr.  8.    (8  Ngr.) 

[4195]  Clemens  August,  Hertog  Ton  Baiern ,  Kurfürst  u.  Erzbischof  zu  Köln. 
Biograph.  Versuch  von  Dr.  F.  E.  Freih.  T*  Mehring.  Ebend.  1851.  130  S. 
8.   (15  Ngr.) 

[4196]  Die  Stadt  Neuwied  chorographisch  beschrieben  in  Bezug  auf  die  nächste 
Uoigebuog  derselben ,  nebst  e.  kurzen  geschicbtl.  Uebersicht  ihrer  wichtigsten 
Lokal-Ereignisse  u.  der  Dynastie  d.  Wiedischen  Fürstenhaases,  bei  Benutzung 
der  sichersten  Angaben  vieler  Autoritäten.  Von  C.  Casslno*  Mit  4  Ansichten 
«.  mehr.  Abbildd.  Neuwied,  Heuser.  1851.  VIII  n.  194  S.  m.  1  Musikbeil. 
Sr.8.    (n.  IThlr.) 

[4197]  Württembergische  Jahrbücher  für  vaterländ.  Geschichte,  Geographie, 
Statistik  u.  Topographie.  Herausg.  von  dem  topograph.  Bureau.  Jahrg.  1849. 
l.a.2.Hfl.  Stuttgart,  Cotta.  1850,  51.  IVu.264S.,  !Vu.240S.  gr.8. 
(HThlr.) 

[4198]  Verhandlungen  des  Vereins  für  Kunst  n.  Alterthum  in  Ulm  u.  Ober- 
^waben.  7.  Bericht  od. :  der  grösseren  Hfle.  5.  Folge.  Ulm,  ( Stettin'sche 
B.)    1851.    60  S.  m.  3  SteinUf.  u.  eingedr.  Holzschn.    gr,4.    (n.  25  Ngr.) 

[4199]  Die  Reformation  der  Reichsstadt  Ulm.  Ein  Beitrag  zur  schwäbischen 
Q*dentschen  Reformationsgeschichte.  Von  C.  Th.  Keim.  Semin.-Repetent. 
Stuttgart,  Belser.    1851 .    XVI  u.  420  S.    gr.  8.    (1  Thir.) 

[4200]  Der  Aufruhr  u.  Umsturz  in  Baden ,  als  e.  natürliche  Folge  der  Landes- 
gesetzgebung,  mit  Rücksicht  auf  die  „Bewegung  in  Baden"  yoQj,B.Bekky 
^al.  Vorstand  d.  Ministerium  des  Innern,  dargestellt  von  H.  T.  AndlftW. 
3.  Q.  4.  Abthl.  Freibucg  im  Br.,  Herder.  1851.  VIII  u.  342  S.,  VIII  u. 
2938.    (2  Thlr.  6  Ngr. ;  1—4.  Abthl.  4  Tbl r.  3  Ngr.) 

[4301]  Die  Belagerung  von  Freiburg.  Ein  Tagebuch,  niedergeschrieben  von 
^Aageozeugen  im  J.  1744,  nebst  der  Belagerung  vom  J.  1713  u.  e.  Plan  der 
<hemal.  Festung  Freiburg.  Freibnrg  im  Br. ,  Wagner.  1851«  XII  u.  828. 
**•    (9  Ngr.) 

[4202]  Geschichte  u.  Beschreibung  der  Stadt  Konstanz  u.  ihrer  nächsten  Um- 
gebiug.  Von  JosaaElseleln,  Prof.  Konstanz,  Meck.  1851.  IVa.274S. 
^  1  Lithochrom.    (o.  20  Ngr.) 
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[4203]  Oberbayerfsobes  Archiv  für  vaterllad.  G«s<Af<$htey  beraatg.  von  de« 
oisior.  Vereine  YOD  u.  für  Oberbayern.  11.  Bd.  (3  Hfte.)  München,  Fraoi. 
1848—51.     yu.404S.     gr.  8.     (ä  Hft.  n.  20  Ngr.) 

[4204]  Archi?  des  historischen  Vereins  ?on  ünterfranken  o.  Aschaffenbarg. 
10.  Bd.  2.Q.3.  Hft.  Würzbnrg,  (neue  fränk.  Buchh.)  1851.  VII  u.  324  S. 
Hit :  19.  Jahresbericht  u.  s.  w.  52  S.    {k  Mft.  21  Ngr.) 

[4205]  Die  Feldzüge  der  Barern  in  den  J.  1043,  1944  a.  1645  anter  den  Be* 
fehlen  d.  Fetdmarsch^lls  Frz.  Frhrn.  t.  Mercy.  Nach  den  im  k.  b.  Reichsarchir 
zu  München  befindl.  Akten  des  30jähr.  Krieges  u.  sonstigen  Qaellen  bearb.  u. 
kritisch  beleachtet  von  J.  HeiUB&lUI,  Oberiieut«  Mit  4  Plänen.  Meisaeo, 
Goedsche's  B.  1851.  XVI  u.  312  S.  gr.  8.  (n.  4  Thlr.;  VeliDp..geb. 
D.  6  Thlr. 

[4206]  Geschichte  a.  Beschreibnng  des  Stadtchens  GrSfenberg  (ip  Oberfiran- 
ken).  Von  6.  K*  Adler,  Uekan  a.  Pfarrer.  Mümberg,  Riegel  u.  Wiessner.  1850. 
VIII  u.  1 82  S.    gr.  8.    (20  Thlr.) 

di«  Coloaie  H«llb«rf moot ,  k.  LaadgerickCi  Freitin;,  ia  Ob€f<i«y«m.  6««chiMert 
Ton  Sbrvm  biiher.  Seelsorger  /.  Geo.  Schneit ^  Pfarr.  Mit  «.  Sitnationtulan  der  Colonie. 
Reichenhall.    (München,  FiMterlin.)    1851.    48  S.    gr.  8.    (1^  Ngr.) 

[4207]  Urknndliche  Geschichte  der  ehemal.  freien  Reichsstadt  u.  jetzigen  Ban- 
desfestung  Landau  in  der  Pfalz  nebst  derjenigen  der  drei  Dörfer  Dammheiio, 
Nassdorf  u.  Queichheim.  Von  J.  Geo.  LehmaJUl,  Pfarr.  Nebst  2  Lith.  Neu- 
stadt a.d.  Haardt.  (Mannheim,  Bensheimer.)    1851.    (n.  1  Thlr.  2  Ngr.) 

[4208]  Altmann»  Bischef  von  Passau,  nach  seinem  Leben  u.  Wirken  dargfr- 
stellt  von  Dr.  Thd.  WiedeiMU,  Stadtciirat.  '  Mit  e.  Vorrede  v.  Prof.  Dr.  (?m. 
Th.Rudhardt,    Augsburg,  Kollmann.  1851.    IX  u.  112  8.   gr.  8.    (18 Ngr.) 

[4209}  Zeitsebrifl  des  Vereins  für  hessische  Geschichte  aod  Landeskande.. 
5.  Bd.  2.  a.  3.  Hfl.  Kassel,  (Bobn^.)  1849,  60.  S.  97—308.  —  6.  B4. 
1.  Hfl.  Mit  2  alten  Ansichten  der  Burg  Herzberg  o.  e.  Grundrisse  ders.  Ebeod. 
1851.     104  S.     gr.8.     (ä  Hfl.  n.  15  Ngr.) 

14210]    Die  Geschichte  der  Burg  Krukenberg  bei  Heimarshansen.    Von  Dr. 
K  Landau.     Mit  1  Stahlst.     Kassel,   Luckhardt.     1851.      59  S.     gr.  8. 
(7V2  Ngr.) 

[4211]  Das  Trauerspiel  in  Kurhesseo.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  unserer 
Tage.  Von  Dr.  A.  Pfaff.  Braanschveig,  Westermaun.  1851.  IKu.3388. 
8.    (n.  20  Ngr.) 

[4212]  Die  Gescblchtsqnetlen  des  Bistbu ms  Münster.  Herausg.  von  Freae- 
den  der  vaterlttnd,  Geschichte.  1.  Bd«  A.  u.  d.  T. :  Die  Munsterischen  Cfaro« 
niken  des  Mittelalters.  Herausg.  \on  Dr.  JuL  Ficker.  Münster,  Theissing. 
1851.    LVI u.  407 S.  m.  1  SteinU    gr.8.     (n. 2 Thlr.  15 Ngr.)* 

[4213]  Zeitschrift  für  vaterländ.  Geschichte  u.  Alterthumskande.  Herawg« 
von  dem  Verein  für  Geschichte  u.  Alterthumskunde  Westfalens,  durch  desseo 
Dir.  Dr.  H,  A,  Erhard  u.  G,  /.  Rosenkranz,  12.  od.  Neue  Folge  2.  Bd.  Mit  1 
Charte u.  2  Abbildd.  Münster,  Regensberg.  1851.  388S. m.  2Tab.  gr.8. 
(ä  n.  2  Thlr.) 

[4214]  Die  Externsteine  im  Fürstenth.  Lippe -Detmold.  Eine  historisch- 
archHolog.  Monographie  von  Dr.  W.  Engelb.  Criefers*  Mit  1  Stahlst,  u.  1  lilii* 
Zeichnung.    Paderborn,  Schöningh.     1851.     64  S.    gr.8.     (n.  12 Ngr.) 

[4215]  Geschichte  des  sächsischen  Volke»  u.  Staates  von  Dr.  C.  Grei^htL 
Fortgesetzt  von  Prof.  Fr.  Bttlaa.  22.  Lief.  Leipzig,  Orthaus.  1851.  2.  Bd. 
8. 289— 3G8.    Lex.-8.     (ä  Lief.  n.  10  Ngr.) 

Herzog  Albrecht  der  Behente,  Stammvater  d.  «äch».  Königahauie«  alt  Fürst,  HeM 
V.  Familienvater.  Ein  Lebensgemalile  für  das  sachs.  Volk  von  Dr.  Kw,  Dietrich,  Nel>t 
2  Abbildd.    Meisiea ,  Goedsclie*»  B.    i85i.    MS.    8.    (7|  N'ff'-> 
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[4)H6)  Gtackichte  o.  BMcteefbung  der  köo.  kathol.  Hof-  h«  Pfarrkfrcb«  w 
Ureadin.  Nebst  eioer  karsen  Geachicbte  der  katb.  Kirebe  in  Stchaeo  vom  Reli- 
gionsweehsel  des  Charfürsten  Friedricb  August  I.  an  bis  auf  unsere  Tage.  Nach 
Urkunden ,  Aktenstücken  u.  and.  glaubwürd.  Quellen  bearb.  v.  Fr.  A.  Forwerk. 
Sine  Denkschrift  zu  der  am  ;{9.  Juni  1851  stattünd.  lOOjähr.  Jubelfeier  der  Ein- 
weihung der  kath.  Hofkircbe  zu  Dresden.  Dresden,  (Janssen.)  1351.  XIV 
u.  18GS.  m.  ITab.    gr.  8.     (n.  15Ngr.} 

[4217]  Geschichte  des  Fleckens  Htrschfelde  in  der  königl.  sftchs.  Oberlausitz. 
Von  Dr.  Hnt  Fr.  Knothe.  Dresden,  (Kuntze.)  1851.  VI  u.  143  S.  gr.  8. 
(n.lSNgr.) 

Hl*  LStenev  Chroaik  oileff  w«t  ticli  in  «.  halbeii  Jabvhanditrt  u.  swtr  Tom  J  tflOl  bis 
Kmi»  &85Q  4M«llMt  suf  etr«g€ii.  Alt  BeiUge  d.  KirohenMttals  vnn  J.  IS&O  von  IF.  #^r.  A* 
EethahiU.    Lobaa.  (BauUen,  Reiche!.)    185t.    5T  S.    8.    (d.  4Ngr.} 

(4Ü18]  Geschichte  der  deatscheo  Höfe  seit  der  Reformation.  Von  Dr.  Ed. 
Tehse.  5.  u.  6.  Bd.  1.  Abthl.:  Preussen!  5.  n.  6.  Tbl.  Hamburg,  Uoff* 
mann  a.  Campe.  1851.  VIII  u.  315,  VI  u.  312  S.  8.  (Subscr.-Pr.  ä  1  Thlr. 
7V,  Ngr.) 

A.  v.  d.  T. :  Getehiehte  d.  prenst.  Hof«  u.  Adeli  a.  der  prouH.  Diplomatie.  5.  6.  ThU 

(421 9J  Preussens  Helden  im  Krieg  u.  Frieden.  Von  Dr.  Fr.  FQrster.  43.— 
56.  Lief.  (ill.  Abtbl. :  Neuere  u.  neueste  preuss.  Geschichte.  9. — 22.  Lief.) 
Berlin,  Hempel.     1850,  51.    S. 321—880.    Lex.-^.  '  (2in.  5 Ngr.) 

[4220]  Friedrich  der  Grosse  u.  sein  Heer  in  den  Tagen  der  Schlacht  bei  Leu- 
then.  Nebst  e.  umfassenden  Darstellung  der  letzteren.  Von  Prof.  Dr.  Jos. 
Iltxen.  Bfit  Beilagen  u.  1  Plane.  Breslau,  Hirt.  1850.  VIII  n.  258  8. 
8.    (n.  Thlr.  10  Ngr.) 

[4221]  König  Friedrich  Wilhelm  III.  der  Gerechte,  oder:  Seine  Zeit,  sein 
Leben  a.  Wirken.  Historisch -biograph.  Gemälde  von  Alb.  Schall*  Berliu, 
Scfaniuer.     1851.    VIu.474S.    8.    (1  Thlr.) 

[4222]  Luise  Königin  von  Preussen.  Ihr  Leben,  Leiden  u.  Sterben.  Dem 
Volke  erzählt  von  Fr.  Adami.  Berlin,  Dümmler.  1851.  VIII  u«  312  S.  8. 
(n.  20  Ngr.;  engL  Eiob.  n.  1  Thlr.) 

[4223]  Leben  Karl  August's,  Fürsten  v.  Hardenberg,  Königl.  Preuss.  Staats- 
kanzlers. Von  C.  Lndw.  Klose.  Nebst  e.  Bildnisse  des  Fürsten  u.  e.  Facsi- 
mile  der  Handschrift  desselb.  Halle,  Anton.  1851.  XXVI  u.  543  S.  gr.  8. 
(2  Thlr.  15  Ngr.) 

[4224]   Scriotores  rerum  Silesiacarum  od.  Sammlung  schlesischer  Geschichts-« 
Schreiber,  Namens  des  Vereins  für  Geschieht«  u.  Alterthum  Schlesiens  her- 
ausg.  Yon  Gtut.  Ado.  StenzeL    5.  Bd.    Breslau,  Max  u.  Co.    1850.    XII  u. 
63t  S.     gr.  4.    (4  Thlr.  15  Thlr.) 

A.  n.  d.  T. :  Sammlung-  von  <^aellentchriften  xur  OeBchichte  Scbleileni.  Herantg'. 
To«  Vereine  f.  Oeacliirhte  a.  Altertbnm  Schlesiens.  3.  Bd.  •—  Und:  ActeDstucke»  B»> 
ricikt«  n.  Andere  Beitrage  snr  Getckiclite  Sehteftieas  seit  dem  J.  1140,  herwiss.  voa 
fiaul.  Ada,  SUnzeL 

[4225]  Chronik  der  Stadt  Barth  von  Fr.  Oom.  Nach  dem  Tode  des  Verf. 
herausg.  Barth.  (Stralsund,  Volkmann.)  1851.  Xnu.417  S.  gr.8.  (n.lTblr.) 

[4220]  Die  Insel  WoUin  u.  das  Seebad  Misdroy.  Histor.  Skizxe  von  Gto.  W. 
V.  lUumer.  Berlin ,  Decker.  1851.  VIII  u.  381  S.  m.  1  lith.  Karte  der  Insel 
Wollin.    gr.8.    (1  Thlr,) 

[4227]     Chronik  der  Stadt  Strasburg  In  Westpreussen.    Aus  der  frühesten 
Zeit,  nobm  die  geschicbll.  QueUeo  reichen»  bis  zur  Gegenwart  Yon  F.  A.  2im 
■•niiailll,  Bürgermstr.  u.  Hauptm.  a.  D.    Strasburgs  Köhler.  1851.    182  S. 
gr.8.     (20  Ngr.) 

[4228|]  Die  MekleiibnrgBf  che  Geschichte  für  Schale»  u.  »am  Selbetuntierrieht. 
V«a  w.  IMtt,  Reetor.  2»  verb.  u.  durch  e.  Geegraphie  nebst  Karte  v^n  Mek- 
ieoburg  Tmn.  Amü.   Schwerin,  Kürschner.  185t.   IVu.  133S.  8.   (UNgr.) 
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{42^]  Schleswig- Holsteins  Geschichte  in  3  Bdefaern.  Von  €ec.  Willi. 
1.  Bd.     G«ttingen,   Dieterich.    1851.     XVI  n.  415  S.  m.  1  Ttb.     gr.  S. 

(D.2Thlr.lONgr.) 

>. 

141230]    Darstellangen  aus  den  schleswig-holsteiolschen  Feldzügen  Yon  Dr. 
.Udo.  Wienbarg.    2.  Bdchn.    Kiel,  Schwers.    1851.     8.  157—366.    12. 
(ä  n.  %5  Ngr.) 

[4231]    Erlebnisse  u.  Betrachtangen  in  den  J,  1848—51 ,  besonders  in  Bezie- 

bang  aaf  Schleswig -Holstein.    Von  Lndw.  Y.  Wissel.  £i- General -Major. 

Hamburg,  Perthes-Besser  a.  Hauke.    1851.   IVu.  160S.  gr.8.   (n.  20  Ngr.) 
# 

[4232]  Aktenstücke  lar  neuesten  Schleswig -Holsteinischen  Geschichte. 
1.  Hft. :  Die  Verhandlongen  zwischen  der  Statthalterschaft  von  SchleswigrHoi- 
stein  u.  den  von  Oesterreich  u.  Prenssen,  Namens  d.  Deutschen  Bandes,  er- 
nannten CommiSsairen  im  Jan.  1851.  Leipzig,  W.  Engeimann.  1851.  TU 
u.  143  S.    gr.  8.     (n.  25  Ngr.) 

[4233]  Antiquarisk  Tidsskrift,  udgivet  af  det  kgl.  nordiske  Oldskrift-Selskab. 
1849  —  51.  1.  Hefte.  Med  3  lithogr.  Tabeiler.  Kjöbenbavn,  Gyldendal. 
1849.(1851.)    S.  1—214.    gr.8.     (1  Rbd.) 

[4234]  Actstykker  tii  Nordens  Historie  i  Grevefeidens  Tid.  Af  danske  og  frem- 
mede  Archiver.  Samlede  og  udgivne  af  Fjens  Stifts  literaire  Selskab.  2.  Hefte. 
Odense,  Hempel.    1851.    194  S.    4. 

Nicht  im  Bnchhandel. 

14235]  Historiske  Aarboger  til  Oplysning  og  Veiiedning  i  Nordens,  scrdeles 
^anmarks  Historie.  Udgiven  ved  den  historiske  Foren ing  af  C,  Molbeck: 
3.  Del.  Kjöbenbavn,  Scbabothe.  1851.  286  S.  gr.  8.  (1  Rbd.  32  sk. 
3  Thle.  3  Rbd.) 

Iah. :  Chronolog.  Veneichniii  der  Bitchöfe  DSnenArki  von  J.  P,  F.  K'önigtfMt- 

[4236]  Aktenstykker  til  Bornholms  Historie,  samlede  og  adgivne  af .  /.  ji»  Bu^ 
berta.  I.Hefte.  1327—1565.  Kjöbenbavn,  Gyldendal.  1851.  320 S.  gr.8. 
(lRdr.64sk.) 

[4237]  Caroline  Mathilde,  Königin  v.  Dänemark,  nach  ihrem  Leben  a.  Leides, 
aas  zum  Tweil  angedruckten  Quellen  dargestellt  von  H.  Qh.  Heimbfirgsr,  Arcbi- 
diak.    Celle,  Capaun-Karlowa.    1851.    IVa.2ü2  8.    12.    (IThlr.) 

[42381  Actenmässige  Beiträge  zur  Geschichte  Dänemarks  im  19.  Jahrbnodert. 
Zugleich  eine  Beleuchtung  der  von  Droysen  u.  Samwer  herausgeg.  Aagasteo- 
burger  Schrift  von  C.  F.  Wegener.  1 .  Tbl.  2  Lieff.  Copenbagen,  ReiUel.  1851. 
1.  Lief. S.  1—256.   gr.8.    (n.2Thlr.) 

[4239]  Swenska  Folkets  Sago-Häfder ,  eller  FädemeslandeU  Historia ,  sidas 
den  lefwat  och  ännu  tili  en  del  lefwer  i  Sägner,  Folksanger  och  andre  Minoes- 
märken.  Tili  Läsning  för  Folket  af  Arv.  Aeg.  Afkelias.  6  Deien.  (Wasa- 
Sagan.  1.  Delen.  Frän  Gustav  l.  anträde  tili  Konungadömet  tili  Dacke-fejdeo9 
slut.    Stockholm,  Beckmaon.    1851.    XVI  u.  284 S.   gr.8.     (lRdr.24sk.) 

[4240]  Berättelser  nr  Swenska  Historien.  11 .  Deelen.  Konung  Karl  X.  GnsUf* 
1.  Afdelo.  Till  Ungdomens  Tienst  uigifwen  af  And.  FiyzeU.  2.  Upplagaa. 
Stockholm,  Hjerta.   1851.    2a.208S.   gr.  12.    (lRdr.l2sk.) 

J4241]    Geschichte  von  Norwegen  nach  A&dr.  Faye.    Bis  auf  die  neueste  Zeit 
brtgefährt.    Leipzig,  Lorck.    1851.    VIII  u.  3U4  S.  m.  1  Stahlst,    gr.  8. 
<i  n.  Tblr.) 

Hiitoritclie  Hautbibliothek.    Herftiu^g.  von  Prof.  Dr.  fV.  BUlau.    18.  Bd. 

[4242]  Chronicon  Nortmannorum ,  Wariago-Russorum  nee  non  Daoorom^ 
Sveonum,  Norwegorum  inde  ab  a.  777  usque  ad  a.  789  sive  a  Sigfrido  rege  Nori- 
mannoram  osque  ad  Igorem  I. ,  Russorum  magnam  princfpem,  ad  verbam  ex 
franc-,  anglosax.,  hibem.,  scandinar.,  slav.,  serb.,  bulgar.,  arab.  et  byzant. 
aonalibus  repelitom,  notisqae  geograph.,  histor.y  chronolog.  lUasiratain; 
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addilift  noBonlliB  osqne  «d  christiana  tempora  apecUiDtfbus,  et  fabalis  II 
maiimf  modoli  chroDologico-genealogicis  edid.  Dr.  Fr.  C-  H.  KrüM,  Prof. 
Dorpat,  Hambargi  et  Gothae>  Fr.  et  ▲.  Perthes.  1851.  XYI  u.  478  8« 
grt  4.     (n.  6  Thlr.) 

[4243]  HandÜDgar,  rörande  Finlaods  Historie  kring  medletaf  17:deArhaii- 
dradet  odgifwen  af  Dr.  K.  Tigerstedt.  Helsiogfors.  1849— 51 .  XII  u.  503  S. 
gr.  8. 

Das  Bach  enüuilt  Urkunden  und  Aktenstücke  nnd  ^mrde  in  S2  aked«  DiBiertuionen 
amgegeben. 

[4244]  Archiv  für  die  Geschichte  Liv-,  Esth-  u.  Cnrlands.  Mit  Unterstützoog 
der  esthlünd.  literar.  Gesellschaft  herausgeg.  von  Dr.  F.  G,  v.  Bunge  uod  Dr. 
CJJlj^.Paueker.  Bd.  VI.  Heft  1.  Reval,  Klage.  ^851.  8.1—112.  gr.8. 
(an.25Ngr.) 

Geschichte  desPolniichenToIkes  von  seinem  Unpranre  bis  znr  Gegennrntt.  Anhang. 
Oeschipbte  der  J.  1811  bis  1850.  Von  C.  Gothting.  Mit  Mieroslawski's  Portr.  Leipsig, 
Meissner.    1S51.    147  S.    gr.  16.    (n.  10  Ngr.) 

[4245]  M^moires  sur  l'histoire  de  la  r^g^D^ratioo  roamaine,  et  sur  les  ^ir^oe- 
menis  de  1848,  accomplis  en  Valachie ;  par  J.  Heüade  Radulesco.  Paris.  185h 
26 Bog.    gr.8.    , 

|4246]  Das  Leben  Mohammed's  von  Washington  Irvinr.  Mit  dem  Portrait 
Mohammed's.    Leipzig,  Lorck.    1851.    254  8.   gr.8.     (an.  1  Thlr.) 

Historiiche  HanibibUotbek.    Herausgeg.  Ton  Prof.  Dr.  Fr.  Büiau,    16.  Bd. 

[4247]  Geschichte  der  Chalifen.  Nach  handschriftl.  grössteatheils  noch  un- 
benutzten Quellen  bearb.  von  Dr.  fingt.  Weil,  Univ. -Bibliothekar  u.  Prof. 
3.  Bd.:  Von  der  Einnahme  von  Bagdad  durch  dieBujiden  bis  zum  Untergange 
des  Chalifats  voaBagdad.  334— -656  d.  H. »  945—1358  n.  Chr.  Mit  einem 
Register  zu  sämmtl.  3  Bden.  Mannheim,  Bassermann.  1851.  XLVIII  u. 
488  8.  m.  Reg.  112  8.   gr.  8.  ^  (n.  Ö  Thlr. ;  cpl.  n.  16  Thlr.) 

[4248]  Festes  sacr^s  de  TAfriqike  chrdtienne.  Etudes  sur  les  diff^rentes  dpo-* 
qaes  de  l'Afrique  chr#tienne,  d'apr^s  Moreüi;  par  Mgr.  Ant*  Ad.  Dnpnch, 
ancien  et  premier  ^v6que  d'Alger.  1«  ^poque.  2.  ^dit.  Bordeaux,  Faye.  1850. 
45V2Bog.    gr.8. 

14249]  The  Discovery  and  Conquest  of  Terra  Florida ,  by  Don  Ferdinando  de 
Boto  and  siz  hundred  Spaniards  bis  FoUowers.  Written  by  a  Gentleman  of 
Elvas,  employed  in  all  the  Action  and  translated  out  of  Portuguese  by  Rick, 
HakluyU  With  Notes  and  an  Introduction ,  by  fFiU,  B.  Rye.  London^ 
piinted  for  the  Hakluyt  8ociety.    1851.    gr.  8. 

[4250]  History  of  the  Consplracy  of  Pontiac ,  and  the  War  of  the  North  Ame- 
rican Tribes  against  the  English  Coionies  after  the  Conquest  of  Canada.  By 
Fr6.PaTkina&.    2Vols.    Lond«,  1851.    42VsBog.    gr.8.    (21  sh.) 

1 

Berg-*  nnd  Hüttenwesen. 

[4251]  Handbuch  über  den,  dem  k.  k.  Ministerium  f.  Landesknltur  u.  Berg- 
wesen unterstehenden  8taatsbeamten-Ge werken-  u.  gewerkschafll.  Beamten- 
Stand  im  Kaiserth.  Oesterreich  f.  das  J.  1851 .  Herausgeg.  von  /.  Bapt.  Kraus. 
1.  Jahrg.  (13.  Jahrg.  f.  d.  Bergwesen.)  Wien,  Sallmeyer  u.  Co.  1851.  482  8. 
gr.8.     (baarn.2Thlr.) 

[4252]  Ueber  die  Fortschritte  des  Berg-  u.  Hüttenwesens  in  Sachsen  seit  dem 
Jahre  181 7.  Vortrag ,  gehalten  am  Wernerfeste  zu  Freiberg  den  25.  Sept.  1850, 
▼on  F.  C.  Frhrn.  y.  Benst,  Berghauptm.  Freiberg,  Craz  u.  Gerlach.  1851. 
308.   gr.8.    (n.  5Ngr.) 

[4253]  Ueber  die  EntwickelungsfShigkeit  des  Freiberger  Silberbergbanes  und 
dleUrsaehen,  welche  diese  Entwichelong  früher  zurAckgehaltea  haben.    Von 
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f •  G«  Friirii.  f.  Beut,  Obflr-BerskaBptm.  Frelbergy  fioselhtfdl.  18M.  238. 
gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[4254]  GangstudicD  od.  Beiträge  lur  KenntDiss  der  Erzgange  heransgeg.  T^n 
Dr.B.  OotU,  Prof.  11.  Bd.  I.Heft.  Freiberg,  Engelhardt.  1851.  136  S.m. 
eingedr.  Holzschn.  a.  *i  Steiotaf.   gr.  8.    (o.  1  Thlr. ;  I.  Bd.  d.  4  Thlr.) 

Hi«r«ai  einselnt 

Erzgangbildnng  in  der  Sohl«  einetFlanmofent  der  Konigl.  MaldnerSchveIxhuttebet 
Freiberg.  Von  Dt.  B,CotU.    Ebd.  185t.  t8  S.  m.  eiagedr.  Holuchn.  gr,  8.    (a.  4  Ngr.) 

[4255]  Die  AnwendoDg  des  Erd-  a.  Bergbobrers  zar  Aafsachang  DÜtzl.  Mine- 
ralien, als  Bausteioe,  Kalk,  Stein- u.  BrauDltoblen ,  Steinsalz  a.  dergl.  m., 
zam  Schürfen  od.  zor  JSrforschong  der  Erzlagerstätten,  zam  Erbohren  von  artei. 
BruDnen,  von  SenkbmDoeo  a.  von  Salzquellen ;  zur  Verschaffung  von  Wasser- 
n.  Wetterlosuog  in  den  Gmbenbaulen  u.  Steinbrüchen,  wie  auch  lor  Erfor- 
schung des  Grundes  f.  ökooom.  u.  bauliche  Zwecke,  und  endlich  zum  Spreogeo 
von  Felsen  unter  dem  Meeresspiegel.  Mit  Benutzung  der  neuesten  BelehrnogeD 
und  Anweisungen  von  Amedöe  Burat.  Von  J.  DegOQSie ,  Civ.-Ingen.  Aas  d. 
Franzüs.  Mit  25  Taf.  Abbildd.  Quedlinburg,  Basse.  1851.  YO  U.292S. 
gr.  8«    (1  Thlr.  25  Ngr.) 

[4256]  Leitfaden  beim  Löthrohrproblerunterrichte  an  der  Bergschule  zu  Claas- 
thal ,  von  Bf.  Kerl,  Vicehüttenmelstr.  u.  Lehrer.  Clausthal,  Schweiger.  1851. 
20  S.   gr.8.    (5Xgr.) 

[4257]  Löthrohrbueh.  Eine  Anleitung  zum  Gebrauch  des  Löthrofars  oebst 
Beschreibung  der  vorzüglichsten  Löthrohrgebl&se.  Für  Chemiker,  Mineraloget, 
Metallurgen  u.  s.  w.,  von  Dr.  Tlld*  Scheerer.  Prof.  Mit  Zusätzen  versck. 
Abdruck  zweier  Aufsätze  aus  dem'„Ilandwörterbuch  der  reinen  u.  angewandten 
Chemie  von  Lubigy  Poggtndwrff^  fFöhler  a.  Kolbe.*^  Mit  in  d.  Text  eiogedr. 
Holzschn.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.  1851.  IX  a.  113  8.  8.  (o.  15  Ngr.; 
engl.  Einb.  n.  20  Ngr.) 

[42681  Der  praktische  Schmelzmeister.  Von  K.  A.  Weniger,  Hütteumstr. 
Karlsbad,  Gebr.  Franieck.  1851.  VIII  u.  100  S.  m.  57  SteinUf.  gr.  8. 
(2  Thlr.) 

[4259]  Ueber  das  Vorkommen  und  die  Gewinnung  des  Silbers.  Nebst  vielen 
neuen  Versuchen  über  die  Natur,  die  Verbindungen,  die  Amalgamation  ood 
mehrere  andere  Zugutemachungs-Methoden  dieses  wichtigen  Metalles.  Voa 
Prof.  Mtlagtti  u.  Bergwerks-Ingen.  Dnrocher.  Deutsch  von  C.  Hartmmm* 
Quedlinburg,  Basse.    1851.    Villa. 244 S.   gr.8.    (1  Thlr.  5 Tgr.) 

[4260]  Beschreibung  der  Hütten  -Prozesse ,  welche  in  Wales  zur  Darstellnog 
des  Kupfers  angewendet  werden.  Nebst  Untersuchungen  über  den  jetzigen 
Zustand  u.  die  wahrscheinliche  Zukunft  der  Kupferproduction  u.  des  Kopfer- 
handeis. Von  F.  Le  Play,  Oberlng.  u.  Prof.  Deutsch  von  C  Hartmann,  Kit 
4 Taf.  Abbildd.    Ebend.    1851.    IV u. 260 8.   gr.8.    (1  Thlr.  20 Ngr.) 

[426t]  Die  Fortschritte  der  Eisenhüttenkunde.  Ein  Supplement  zu  Karsten'» 
„Handbuch  der  Eisenhüttenkunde*^  u.  zu  allen  andern  ahnlichen  Werken.  Voo 
C.  Hartmann.  Mit  17  KupfrUf.  Berlin,  G.Reimer.  1851.  XV  n.  8808. 
gr.8.    (0.6  Thlr.) 

[4262]  Theoretisch  -  praktisches  Handbuch  der  Roheisen  -Fabrikation  nebst 
einer  Darstellung  der  Verbesserungen,  deren  sie  f&hig  ist,  hauptsächlich  iQ 
Belgien.  Von  Dr.  B.  Yalerins.  Deutsch  bearb.  von  C,  Hartmann.  Nebst  28 
.  lithogr.  Taf.  (3  Licff.)  .Freiberg,  Engelhardt.  1851.  XVu.736S.  Lei.-8. 
(k  n.  2  Thlr.  20  Ngr. ;  cpl.  8  Thlr.) 

[4263]  Theoretisch -praktisches  Handbuch  der  Stabeisen -Fabrikation  nebst 
einer  Darstellung  der  Verbesserungen,  deren  sie  fähig  ist,  hauptsächlich  m 
Belgien.  Von  Dr.  B.  Yalerlus.  DeuUch  bearb.  von  C.  Hartmann.  %  Erf^' 
zungshefl.  Mit  8  litfa.  Taf.  u.  9  eingedr.  HoUschn.  VIII  u.  150  S.  Lei.-«' 
(n.  2  Tbk.  20  Ngr. ;  cpl.  d.  9  Thlr.  W  Ngr.) 
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[4S64]  Die  EiMo-Eneagnng  OberschlesicoB,  oder  altgein.  Betrachtangeii  üb. 
«Un  Zustand  d.  Einsenhütf^n-Betriebes  inObersehlesien  seit  d.  letztverflossenen 
100  Jabren,  mit  Bezugnahme  auf  die  geschieht].  Entwickelung  der  Kön.  Eisen* 
Hütten- Werke,  sowie  der  grössern  und  bedeut.  Privat- Anlagen.  Von  L. 
WftChler,  Ober-Hütten-Insp.  5.  u.  6.  Heft.  Oppeln.  (Breslau ,  Grass,  Barth 
U.Co.  Sort.)    1850,51.    192S.  m.21ith.Taf.   hoch 4.    (an.  ITblr.) 

Taxe,  Dftch  welcher  in  Gemissheit  in  Verfügung  des  Köoigl.  Süclit.  Finans- 
MlBitteriiiiiifl  Ton  16.  Apr.  1851  die  Bezahlung  der  Erie  aas  den  Sacht.  BergamtsreTierea 
bei  der  Oeneraltehiiebadauniitration  von  J»  1852  an  tu  erfolgeo  hat.  Freibergt'Craz  «. 
Gerlach.    1851.    US.    gr.  4.    (a.5Ngr.) 

Bergf eeehiehtaa  Ton  Anfkomnen  det  Säeha.  Silberbergbanet  enahlt  Toa  Dr.  Omii, 
Sd,BeMseler,    Kreiberg,  (Reimmann.)    1851.    87  S.    gr.  16.    (n.6Ngr.) 


Ehrenbesseigungen  und  Beförderungen. 

[4265]  Das  Comthurkreuz  des  k.  k.  Franz-Joseph.-Ordens  ist  dem 
ord.  Professor  in  der  philosoph.  Facultät  zu  Giesseo  Dr.  Just,  Frhrn.  v.  Liebig; 

[4266]  Das  Ehrenkreuz  des  k.  bayer.  Ludwigs-Ordens  dem  ordentl. 
Professor  an  der  Univ.  Müochen ,  geistl.  Rath  Dr.  Thdd,  Siber  in  Rucksicht 
auf  seine  während  50  Jahren  mit  Auszeichnung  geleisteten  Dienste  verliehen 
worden. 

[4267]  Der  Vorstand  des  k.  Staatsarchivs  zu  München ,  Geh.  Legationsrath 
Jf.  Frhr.  wm  Aretin  ist  zum  k.  bayer.  Geheimen  Rath  tax-  u.  sicgelfrei  ernannt 
worden. 

[4268]  Der  frühere  Präsident  des  grossh.  bad.  MiDisteriums  des  Innern 
Staatsrath  /.  B,  Bekk  ist  unter  Vorbehalt  seines  Ranges  u.  Charakters  als 
Staatsrath  zum  Präsidenten  bei  dem  Hofgericht  des  Mittel rheins,  der  Kanzler 
des  Oberhofgerichts,  Staatsrath  2>0/Urf  unter  gleichem  Vorbehalt  zum  Präsi- 
denten der  Oberrechnuogskammer,  der  Präsideot  des  Justizministeriums, 
Staatsrath  Stabel  zum  Oberhofrichter  und  Geheimen  Rath  1.  Cl.,  der  Oberhof- 
gericfatsrath  Frhr.  von  f^echmar  zum  Staatsrath  u.  Präsidenten  des  Justiz- 
ministeriums ernannt  worden. 

[4269]  Die  kais.  Akademiker  Staatsrath  M.  F6L  Brouet  und  Collegienrath 
Dr*  Iaido,  Stephani  zu  St.  Petersburg  sind  zu  Conservatpren  de'r  Sammlungen 
der  kaiserl.  Eremitage,  Ersterer  für  die  oriental.  Münzen,  Letzterer  für  die 
griecb.  ii.  römischen  Aiterthümer  ernannt  worden. 

[4270]  Zum  Director  des  neugebildeten  Obergerichts  zu  Kassel  ist  der  bisher. 
Obergerichts-Director  Conr,  Endemann,  zum  Director  des  Obergerichts  zu  Fulda 
der  Obergerichts-Director  Conr,  AbSe  ernannt  worden. 

[42711  Der  bisher,  ausserordentl.  Professor  an  der  Univ.  Erlangen  Dr.  ffeinr, 
Cffir,  Gengi^ABlinm  ordentl.  Prof.  des  deulschen  Rechts  in  der  dasigen  juristi- 
sehen  FacnltäC  ernannt  worden. 

[4272]  Die  Stelle  eines  Vorstandes  des  Erziehungs-Instituts  für  Studierende 
zu  München  ist  dem  Rector  des  dasigen  Ludwigs-Gymnasiums  P.  Greg.  Hofer 
unter  Beibehaltung  seines  Lehramts  übertragen  und  der  Lehrer  der  Mathe- 
matik Lycealprofessor  Cojp.  Eitles  zum  Conrector  des  Gymnasiums  ernannt 
worden. 

[4273]  Der  bisher,  ordentl;  Professor  der  deutseben  Sprache  and  Literatur 
an  der  Univ.  Prag  Dr.  JK.  Aug.  Hahn  ist,  nachdem  Prof.  Thd.  v.  Kam^jan  auf 
den  IbiD  verliehenen  Lehrstuhl  freiwillig  verzichtet  bat,  in  gleicher  Eigen- 
sthafl  an  dia  Utttversität  Wi«n  versetzt  worden.) 
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[4274]  Die  Wahl  des  Conventnaleo  des  Beoedietinerstiftes  St»  Stephan  za  Aiigs- 
Diirg  P.  PfUl.  Kramer  mm  Abt  dieses  Stiftes  hat  die  erforderliche  landesherr- 
liche Bestätigung  erhalten, 

[4275]  Der  bisher,  aasserordeotl.  Prof.  der  Geburtshfilfe  für  Hebammen  an 
der  CJaiv.  Prag  Dr.  ff^ilh.  Lange  ist  zum  ordentl.  Professor  des  Geburtshdlfe 
an  der  Univ.  Heidelberg,  Director  der  Entbiodungsaastalt,  Hebammeolehrer 
und  Kreisoberhebarzt  für  den  Uoterrheinkreis  ernannt  worden. 

[4276]  Der  Professor  am  Seminar  zu  Nischnei-Nowgorod  Rev.  Maearely  Tf. 
einer  der  k.  Akad.  d.  Wissenschaften  zu  St.  Petersburg  vorgelegten  „Grammaire 
de  la  languo  Bf  okcha-Mordvine^'  ist  zum  Inspector  u.  Professor  der  Theologie 
am  Seminar  zu  Perm  ernannt  worden, 

[4277]  Dem  bisher.  Religionslehrer  am  Gymnasium  zu  Mainz  Priester  Cph. 
Monfang  ist  von  dem  Bischof  von  Mainz  die  Stelle  des  Regens  des  dasigen  bi- 
schöfl.  Seminars  übertragen  worden: 

[4278]  Der  bisher.  Privatdocent  Dr.  phil.  fFiUi,  Ludw,  Petermann  ist  zum 
ausserordentl.  Professor  in  der  philosoph.  Facult&t  der  Univ.  Leipzig  ernannt 
worden. 

[427d]  Der  bisher,  ordentl.  Professor  der  Geschichte  an  der  Univ.  Jena  Dr. 
Ado.  Fr.  H,  Schaumann  ist  zum  Oberbibliothekar,  kön«  Historiographen  und 
Archivar  zu  Hannover  ernannt  worden. 

[4280]  Dem  ordentl.  Professor  der  Mathematik  an  der  Univ.  Heidelberg, 
Geh.  Hofrath  Dr,  Ferd.  Scfiweitu  ist  der  Charakter  als  Geheimer  Rath  2.  Classn 
verliehen  worden. 

[4281]  Dem  Stadtpfarrer  und  Lehrer  am  evaogel.  Predigerseminar  m  Fried* 
berg  Im  Grossherzogth.  Hessen  ^ilh.  Seel  ist  der  Charakter  als  „Professor^^ 
ertheilt  worden. 

[4282]  Zum  Professor  der  Nationalökonomie  an  der  Univ.  Dublin  (Whatelj 
Professor)  ist  R.  ff^,  H^aUh  ernannt  worden. 

4283]     Den   Gründer  und   Vorsteher   des   Rauhen  Hauses  bei  Hamburg 
\  H,  ff^ichem  hat  die  theologische  Facultät  zu  Halle  zum  Doctor  der  Theologie 
pron)oviert, 
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[4284]  Am  15.  Mai  starb  zu  Philodelphia  Dr.  Sam.  Geo.  Morton  ^  Präsident 
der  dasigen  Academy  of  Natural  Sciences,  Prof.  der  Anatomie  u.  PhysioJ.  am 
dasigen  Medical  College,  durch  mehrere  werthvolle  literar.  Arbeiten  ,»Mlastra- 
tions  of  pulmonary  consumption,  its  aoatom.  characters,  causes,  Symptoms 
and  treatment,  to  which  are  added  some  remarks  on  the  climate  of  the  Unired 
States'^  etc.  1834,  Crania  americana;  or  a  comparative  view  of  the  skulls  of 
various  aboriginal  oations  of  North«  and  Sonth-America^'  1838.  Newedit.  1840, 
»,Crania  Aegyptiaea;  or  ObservatloosonEgyptianEthnography,  derived  from 
Anatomy,  History  aud  the  Monuments*'  1844,  Abhandluogen  in  den  »^Trans- 
aptions  of  the  American  Philos.  Society'%  dem  ^»American  Jourual  of  med. 
Sciences'^  u.  a,  bekannt,  auch  als  prakt.  Arzt  in  seinen  UmgebuDgen  geschützt« 
Tgl.  CaUuen  med.  Schriftst.-Lex.  XIII.  255  f.  XXX.  448  f. 

[42851  Am  7.  Jun.  zu  Edinburgh  Sir  John  Graham  Dalyell^  Bart.,  Vice- 
präsident  der  Society  of  Antiqnaries  of  Scotland,  Präsident  der  Ges.  f.  d.  Beförd. 
.  nützlicher  Künste  u.  s.  w. ,  Vf.  mehrerer  geschätzter  Schriften  („Scottish  Poems 
of  the  sixteenth  Century'^  2Vols.  1801,  „Tract  chiefly  relative  to  Monastic 
Antiquities'^  1809,  „Some  Account  of  an  anctent  Ms.  of  Martials  Epigrams'* 
1811,  „Obsenrations  on  some  interesting  Pheoomena  io  Animai  Physiolo^j^« 
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1814,  y,  Essay  on  Darker  8aperstiCioi»  of  Scotland /*  ,,The  Journal  of  Rieh. 
Bannatyne,  seeretary  of  John  Knox'^  „The  Seottish  ChroDicIe  of  Lindsay  of 
PiscoUie  edited'*  etc.»  „Rare  and  remarkabie  Aoimals  of  Scotland,  represented 
from  living  snbjects,  ^ith  pract.  obser?ations  od  their  natnre*'  1847  u.  v.  a.» 
mehr.  Artikel  in  der  „Encyclopaedia  Britannica'*  u.  s.  w.)  y  77  Jahre  alt. 

[4286]  Am  10.  Juni  zu  Darmstadt  der  General- Staatsprocnrator  am  Ober- 
appellations-  n.  Cassations- GerichXshofe  Dr.  Jos.  Ado,  kutan,  Gommandear 
1.  Cl.  des  Ludwigs-OrdenSy  1848 — 49  Minister  der  Justiz,  ein  sehr  geachteter 
Beamter. 

[4287]  An  dems.  Tage  zu  Rosswein  im  Kön.  Sachsen  Dr.  K.Aug.Slotmtagy 
prakt.  Arzt,  Yf.  einer  Abhandlung  „de  Helleboro  Yeterum'^  1822,  geb.  zu 
Strehla  am  8.  Juni  1798. 


J.* 


4288]    Am  14.  Juni  zu  Mainz  der  pens.  Zeichnenlefarer  am  das.  Gymn. ,  Prof. 

'ie,  Müller y  Vf.  zahlreicher  literar.  Arbeiten  (Gedichte  seit  1786,  Dramen, 
Schriften  über  Kunstgeschichte,  deutsche  Alterthumskunde  u.  a.)  geb.  daselbst 
am  14.  Mai  1770.  Sein  vielbewegtes  Leben  ist  erzählt  in  Seriba's  hess.Schriftst.- 
Lez.  I.  262—275.  II.  502  f. 


[4289]  An  dems.  Tage  zu  London  7%om.  MouUy  esq.,  früher  Postbeamter, 
dann  im  Departement  des  Lord  Kammerherrn,  durch  Terschiedene  Arbeiten 
in  den  Fächern  der  Geschichte,  Topographie  und  Heraldik  („Antiqnities 
ofWestminsterAbbey,'^  „English  Counties  illustrated<*  2VoIs,  „Bibliotheca 
heraldica  Magna  Britanniae'*  1822,  ,, Essays  on  the  Roman  Villas  of  theAu^ 

fDStan  age**  1833,  „The  Heraldry  of  Fish.  Notices  of  the  principal  Families 
earing  Fish  in  their  Arms*'  1842,  Abhandlungen  in  dem  Numismat.  Chronicle 
Q.  a.  m.)  wohlbekannt,  geb.  am  14.  Jan.  1784. 

[4290]  Am  1 5.  Juni  zu Cassel  Dr.  jur.  EUtrdJoh,  KuUnkamp,  Oberappellations-- 
gerichtsrath  das. ,  Ritter  des  Ordens  vom  gold.  Löwen ,  vorher  seit  1803  Amts- 
Assistent,  1806Amts-AdjnnctzuTreysa,  1808 Richter  am  k.westphäl.Districts- 
Tribunal  zu  Hersfeld ,  1840  Justizbeamter  zu  Friedewald  u.  s.  w. ,  durch  zahU 
reiche  Schriften  „Versuch  einer  Anleitung  zur  zweckmässigen  Anordnung  und 
Erhaltung  der  Amts-,  Renterei -Reposituren^'  1805,  ,,  Geschichte  der  Stadt 
Treysa,**  1806,  „Das  Recht  der  Handwerker  und  Zünfte''  1807,  „Ueberdie 
gerichtl.  Polizei  und  das  Verfahren  der  Municipalpolizeigerichte''  1810,'  „Dar- 
stellung des  Executions -»Verfahrens  nach  der  französ.  n.  westphäl.  ProceSs- 
ordnung'*  3  Bde.  1811  f.,  „Beiträge  zu  der  Lehre  von  den  Verhältnissen  der 
Rechtspflege  zur  Verwaltung'^  I.  1812,  „Literatur  des  gesaramten  kurhess. 
Rechts'*  1846  u.  a.  rühmlich  bekannt,  geb.  zu  Witzenhausen  am  dO.  Nov.  1777. 
Vgl.iS<rMiferhess.<jel.-u.  Schrift8t.-Gesch.  XVIIL  334  ff. 

[4291]  Am  18.  Juni  zu  Hornby  bei  Lancaster  Dr.  JoK  Lingardy  als  Geschicht- 
schreiber durch  die  Werke  „Antiquities  of  the  Angto-Saion-Cburch*'  1806, 
und  besonders  durch  die  bekanntlich  im  streng  kathol.  Sinne  geschriebene 
„History  of  England  from  the  first  Invasion  of  the  Romans  to  the  accession  of 
William  and  Mary"  (6  Vols.  1819—25.  4.,  2.  edit.  UVols.  1823—29.  8., 
4.  edit.  13  Vols.  1837  f.  8.,  5.  edit.  10  Vols.  1849  f.  8.),  sowie  als  tbeolog. 
Schriflstelier  („Account  of  the  Martyrs,"  „New  Version  of  the  four  Gospels 
wich  Notes*'  1836,  „Holy  Communion  and  Ecclesiastical  Office"  u.  a.)  .wohl- 
bekannt,  geb.  zu  Winchester  im  J.  1770. 

[4292]  Am  23.  Juni  zu  Sidmouth  in  der  Grafschaft  Devon  Sir  Geo.  Smith 
Gibbety  Dr,  med.,  vormals  prakt.  Arzt  zu  Bath ,  Vf.  einiger  Schriften  über  die 
dortigen  Bäder  (1796.  1803),  mehrerer  Abhandlungen  in  den  Philosophical 
Transactioos  (  „On  the  Conversion  of  animal  muscle  into  a  substance  much  re- 
sembling  spermaceti"  1794  und  „A  few  Observation  on  the  compooent  parte  of 
animal  matters  and  their  conversion  into  a  substance  resembling  spermaceti" 


278  Todesfftile. 

1T90),  deo  Tno8«ctioDS  of  che  LfnnaeaD  Society  o.  Yersehiedeneo  medidn. 
Joaroalen,  80  Jahre  alt.  Vgl.  Caltisen  medic.  Schrift.  *  Lei.  VII.  1S3  f. 
XXVIII.  199. 

[4293]  Am  28.  Jani  lu  Florenz  Dr.  Gaetano  Cimü^  Begründer  der  durch  viel« 
wertbvoile  Verlagsantemehmongen  beltannten  TipografiaGalileiaoa  zu  Florenz, 
Mitarbeiter  an  den  Schriften  derAocademia  dei  Georgofili,  der  Antologia  von 
Fieuueux  o.  m.  a. ,  auch  ein  so  gründlicher  Kenner  dea  Dante  and  der  ültern 
italien«  Sprache  u.  Literatur,  dass  er  mit  den  Novellen  des  Giraido  GiralJU 
(Amsterd.  [richtiger  Firenze]  1796.  2.ediz.  1819),  die  längere  Zdt  Ton  den 
Gelehrten  Italiens  als  AnctoritSt  für  die  Sprache  in  der  2.  Hälfte  des  15.  Jahrh. 
angeführt  worden  sind,  und. die  er  selbst  verfasst  hatte,  täasehen  konnte,  9% 
Jahre  alt. 

[4294]  Am  29.  Juni  zu  Cleve  Fr.  fTilk.  v.  MaumlUm^  früher  Oberst  in  hol- 
länd.  Diensten  u.  Divisionschef  im  Kriegsministerium ,  dann  in  k.  westphll. 
Diensten,  1814  Commandant  von  Heiligenstadt  im  Eichsfeld ,  später  der  Maas- 
festnngen  Mezi^res  und  Charleville,  seit  1822  pensioniert,  Vf.  der  Schrifteo 
„lieber  meine  Dienstentsetzung  u.  deren  Grunde*^  1813,  „Reise  eines  deut- 
schen Artill.-Offiziers  nach  Griechenland  —  nach  dess.  Tagebüchern  bearb/' 
1823,  „Anleit.  zu  Erlernung  des  Schachspiels^'  1827,  „lieber  die  Leitung  des 
Einquartirungswesen  in  Kriegsseiten*<  1829,  „Belehrende  UnterhaUnng  für 
angeh.  Schachspieler' <  ].— 5.  Heft.  1831—36,  „Auswahl  niederländ.  Gedichte. 
Ins  Deutsche  übertragen  u.  mit  histor.  u.  biograph.  Erläuterungen  begleitet*' 
2  Bde.  1836. 39.  u.  a.,  ein  in  seinen  Umgebungen  allgemein  gesdiätzter  Greis, 
geb.  zu  Cassel  am  1.  Bfai  177.4. 

54295]  Am  30.  Juni  zu  Prag  Dr.  Joh.  Theohaid  HMy  k.  k.  Ralh ,  einer.  Rector 
ler  das.  Universität  u.  Decan  dermedtcin.  Facultät,  Senior  der  dasigen  prakt. 
Aerzte ,  früher  Physikus  der  Heilanstalt  der  barmherzigen  Brüder,  ein  in  allen 
Beziehungeta  hochgeschätzter  Mann ,  auch  als  Schriftsteller  („Kurze  Geschichte 
der  Heilanstalt  der  barmherz.  Brüder  in  Prag'«  1823,  „TenUmen  histor.  illu- 
strandis  rebus  anno  1409  in  universitate  Pragena  gestis  eiaratum  et  editnm'* 
1827,  „Blicke  auf  KaHsbad««  1835.  38,  „Blick  auf  die  prakt.  Medicin  der 
Neuzeit'M850)  rühmlich  bekannt,  geb.  zuHohenbrück,  KÖniggräUer  Kreises 
amll.Dec.  1773. 

[4296]  Am  2.  Juli  zu  Freienwalde  an  der  Oder  Dr.  A,  Treumarm,  k.  pr.  Hof- 
rath  u.  Kreisphyaikus  des  Oberbamimschen  Kreises ,  Ritter  des  rothen  Adler- 
Ordens,  Vf.  der  Schrift  „die  HeilqueHen  u.  Badeanstalten  des  Gesundl>mn- 
nens  zu  Freyeowalde"  1827  u.  einiger  Aufsätze  in  Zeitschriften. 

[4297]  Am  4.  Juli  zu  München  der  k.  rnss.  Staatsrath  Dr.  R,  Fr» «.  Ledebour, 
Prof.  emer.  der  Univ.  Dorpat,  Ritter  mehr.  Orden,  früher  seit  1805  Demoa- 
strator  der  Botanik  u.  Director  des  botao.  Gartens  zu  Greifswald,  1811 --36 
Prof.  zu  Dorpat,  als  Schriftsteller  im  Fache  der  Botanik  durch  mehrere  werth- 
volle  Arbeiten  („Decas  plantarumDomingensium'*  1805,  „Enameratio plan- 
tarum  horti  botan.  Grjphici"  1806 — 10,  „Monographia  geoerls  Paridum'* 
1827,  „Reise  durch  das  Altaigebirge  u.  die  soongor.  Kirgisensteppe'^  2Thie. 
m.  Atlas.  1829.  30,  „^lora  aluica<*  mit  K,  /t.  Meyer  u.  AL  v.  Btmgre^  4Thle. 
1829—33,  „Icones  plantarum  novarum  vel  imperfecle  cognitarum  floram  ros- 
sicam,  imprimis  altaicam  illnstrantes<<  5  Voll.  1829 — 34,  „Flora  rossica,  s. 
enumeratio  plantarum  in  toiius  imperii  ross.  provinciis  europaeis,  asiat.  et 
americ.  hucusque  observatarum"  Vol.  I — III.  1842  ff.)  bekannt,  geb.  zu  Stral- 
sund am  8.  Juli  1 786.  Der  Text  zu  der  Flora  rossica  liegt  vollständig  druckfertig 
vor  uqd  man  hofft  auf  baldige  Beendigung  dieses  werthtollen  Werkes. 

[4298]  Am  5.  Juli  zu  Heidelberg  Dr.  Herrn.  Fm.  Jos.  Nae^M^  ausserord. 
Prof.  derMedicin  u.  Kreis-Oberhebarzt  für  den  Unterrheiokreis,  als  Vf.  der 
Schriften  „Mogostocia  e  conglutioatioDe  orificii  uteri  eztemi*'  1835,  j^Uit  Lehre 
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Toa  MMhanismos  d«r  Gebart '^  1838 ,   »»Die  gebarfshulfliehe  AaaeolUCion*' 

1838  (engl,  yod  Ch.  ß^eiU  1839,  diliii9€h  von  H.  Lehmann.  1841),  „De 
caosa  quadam  prolapsus  funicuU  umbilicalis  in  parto  minus  nota'*  1839, 
„Lehrboch  der  Gebartsbülfe <'  2  Tble.  1843—45.  3.  Aufl.  1850.  51  rübm- 
iidi  bekannt,  Sobn  des  am  21.  Jan.  dieses  Jabres  verstorbeneo  Geb.  Ratb» 
Q.  ordcDll.  Professors  der  Gebortsbülfe  an  der  Unlvrsität  Heidelberg  Dr. 
FH.  K.  NaegeUi  Tgl.  oben  Bd.  I.  No.  1038. 

[4299]  Am  6.  Juli  in  Damfries  io  Scbottland  Dr.  Dav.  Macbeth  Moir^  esq.y 
Yf.  der  Schriften  „Outlioes  of  the  Aacieoi  History  of  Medlcioe  being  a  View  of 
theProgress  of  tbe  Mealing  Art  «moDg  tbe  Egyptiaos,  Greelis,  Romans  and 
Arabiaos'*  1831 ,  ,ySketcbes  of  tbe  poet.  Literature  of  tbe  past  half  Century'S 
,,Tlie  Legend  of  G^n^vt^ve  witb  otber  Tales  and  Poems*',  »^Domestie  Verses^* 
V.  a. ,  so  wie  unter  dem  Namen  Delta  zahlreicber  Dicbtungen  im  Blackwoods 
Edinburgh  Magazine,  geb.  zu  Musselbnrgb  im  J.  1798. 

[4300]  Am  10.  Juli  zu  Petit-Brie-sur-Marne  L.-Jaequ,  MaudS  Daguerre, 
Correspondent  des  Instituts  von  Frankreich,  früher  Landscbafts«  u.  Decora- 
tioDsmaler,  zuerst  durch  die  Erfindung  des  Diorama  u.  ausgezeichnete  Leistun- 
gen in  der  Dioramen-Malerei,  ganz  besonders  aber  durch  die  von  ihm  im  J. 

1839  bekannt  gemachte  Entdeckung  der  jetzt  weit  verbreiteten,  nacb  ihm  be- 
Bannten  Daguerreotypie  rühmlichst  bekannt,  Vf.  der  wiederholt  gedruckten  u. 
in  mehrere  Sprachen  übersetzten  Broscbüren  „Historique  et  description  des 
proc^d^s  du  daguerrtotype  et  du  diorama''1839  u.  „Nouveau  moyen  de  pr^parer 
la  couche  sensible  des  plaques  destin^es  k  recevoir  les Images photograpbiques'* 
1844,  geb.  zu  Cormeilles  1788. 

[4301]  .  Am  15.  Juli  zu  Berlin  ÜT.  A.  Ferd.  Graun,  seit  1831  Geh.  Revisions- 
rath  bei  dem  dasigen  rhein.  Rev.-  u.  Cassationshofe,  früher  seit  1805  Beamter 
des  Stadtgerichts  zu  Berlin,  1809  Referendar,  1815  Assessor  bei  dem  dor> 
tigeo  Kam  merger  icbt ,  1816  Oberlandesgerichtsratb  zu  Frankfurt  a.  d.  O., 
1819  Appellationsreib  zu  Cölo,  aucb  als  juristischer  Schriftsteller  („Versuch 
aber  die  Principien  der  bürgerl.  Gesetzgebung <*  1841.  2.  Aufl.  1844;  Ab- 
handlungcQ  in  Zeitschriften  u.  s.  w.)  bekannt,  geb.  zu  Königsberg  in  Pr. 
im  9.  Mal  1783. 

[4302]  Am  16.  Juli  zu  Berlin  Prof.  Dr.  Joa.  Cph.  Ludw.  Grauhoff,  vormal. 
Director  des  k.  Taubstummeninstituts,  ein  geachteter  und  verdienter  Greis, 
81  Jabre  alt. 

[4303]  Am  25.  Juli  zu  Paris  EloiJohanneau,  vormals  Prof.  der  alten  Litera- 
tur, dann  Conservateur  des  monuments  des  arts,  dorcb  zahlreicbe  Schriften  in 
sehr  verschiedenen  Wissenschaftsgebieten  („Plan  d'une  maison  d'^ducation'* 
etc.  1792,  ,,Tableau  synopt.  de  la  m^thode  de  botanique  de  MM.  de  Jussieu'* 

1797 ,  „Tableau  synopt.  et  dicbotom.  de  la  m^tbode  boten,  de  Durande*'  etc. 

1798,  ,,Nouv.  Ornithologie  d'apris  la  m^thode  de  Lac^pdde<<  1805,  „Monu- 
ments celliques  ou  Recherches  sur  le  cuHe  des  pierres'^  mit  Cambry  1805, 
„M^langes  d'origines  etymolog.  et  de  questions  grammaticales*'  1818,  „Rb^to- 
riqne  et  Po^tique  de  Voltaire,  appliqu^es  aui  ^crivains  des  siöcles  de  Louis  XIV 
et  de  Louis  XV'*  1828,  „Notae  in  C.  J.Caesaris  opera*'  1829,  „Novae  lucubra- 
tiones  in  novam  scriptorum  latin.  bibliotbecam  a  Panckoucke  editam'^  1830, 
„Epigrammes  contre  Martial  ou  lesmilleetunedröleries,  sottises  etplatitu- 
des  de  ces  tradocteurs'*  1835,  ,,ADtigone,  trag,  de  Sophocle,  trad.  fid^lement 
en  vers  francais^'  1844  u.  m.  a.)  bekannt,  geb.  zu  Contres  bei  Blois  am 
2.0cl.  1770. 

[4304]  Am  26.  Juli  im  Bade  Landeck  in  Schlesien  der  evang.-luth.  Pastor  Dr. 
JoA.  ßenj,  Trautmann^  Vf.  der  Schriften  „Histor.  Kalender  od.  Uebersicbt  des 
Wissenswürdigsten  aus  der  polit.  Literatur-  u.  Kunstgeschichte  cbronologiscb 
nisammengestellt*«  1832,  „De  fönte  ac  fine  Piatonis  pbilosopbiae«'  1835,  „Die 
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apostol.  Kirehe  od.  GemUlde  der  chd stl.  Kirche  zor  Zelt  der  Apostel.  Eio  histor. 
Yersuch^*  1848,  geb.  za  BresUo  am  1.  Juli  1805. 

[4305]  Am  29.  Jtili  za  Mainz  der  grossherz.  hess.  Oberstadienrath  Dr.  Jok, 
BapU  SteinmeU,  pens.  Director  des  dasigen  Gymnasiama,  früher  1820—37 
Lehrer  an  demaelbeo,  seit  1821  Priester ,  als  philolog.  Schriftsteller  („H.  T. 
Ciceronis  ora\iooes  pro  S.  Roscio,  pro  lege  Btaeili^  in  Catilinaoiy  pro  Archia 
poeta,  pro  Miione,  pro  Marcello,  pro  Ligario,  pro  Dejotaro,  pro  Mureoaex 
codd.  reg.  Bav.  atque  Paris,  recens.^^  ete.  1832)  bekannt,  geb.  za  Jessendorf  am 
16.  Dec.  1797. 

[4306]  An  dems.  Tage  za  Paris  lAnäM^FSL-Ch.  Meroier  Dupaty^  Mitglied  des 
Instituts  (Acad.  francaise)  seit  1836,  früher  Marine-Offizier,  dann  logeoieur- 
Hydrograph ,  hieraaf  Offizier  im  k»  Geniecorps ,  zuletzt  Conservatcur  an  der' 
grossen  öffentl.  Bibliothek,  als  dramatischer  Schriftsteller  durch  mehr  als  50 
Lustspiele,  Vaudevilles  u.  s.  w.  seit  1797  bekannt,  Mitarbeiter  an  mehreren 
wissenschaftl.  u.  belletrist.  Zeilschriften,  geb.  zu  Blanquefort  (Gironde)  am 
30.  Juli  1775.  Vgl.  QuSrard  la  France  Htt^r.  IL  685—87,  Louandre  u.  Bour- 
quehtlä  litl^rat.  frang.  contempor.  III.  358. 

[4307]  Am  30.  Juli  zu  Paris  A.  Guois^  Correspondent  des  Institut  de  Fraoee 
(Acad.  des  sciences) ,  Präsident  der  Soci^t^  agricole  de  l'Ain,  früher  Artillerie- 
Offizier,  Schriftsteller  im  Fache  der  Landwirthschaft  und  Naturkunde,  75 
Jahre  alt. 

■ 

[430B]  Im  Juli  Dr.  Mich,  Rovaesy  der  Senior  der  prakt.  Aerzte  Ungarns,  Mitr 
gliedder  ungar.  Acad.  der  Wissenschaften  zuPestn  u.s.w.,  auch  als  Schrift- 
steller fn  der  ungar.  Literatur  geschätzt,  im  89.  Lebensjahre. 

[4309]  Im  JulizuExeter/am.  Ainoffidfi/Io^ar«,  esq. »  Recorder  dieser  Stadt, 
Mitglied  des  Queens  Counsel,  Vf.  der  Schriften  „The  Law  and  Practica  of 
Elections  and  Election  Committees'%  „Practica!  Arrangement  of  Ecclesiastical 
Law" u.a.,  im 60. Lebensjahre. 

[4310]  Im  Juli  zu  Löwen  Dr.  th.  Am,'Pierre  TVft,  ord.  Prof.  der  allgem. 
Bogmatik  in  der  theolog.  Facultät  der  dasigen  kathol.  Universität,  Ebreo-Ca- 
nonicus  imDomcapitel  zu  Lüttich,  vorher  bis  1845  ausserord.  Prof.  d.Theol. 
daselbst. 
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Dmrk  ron  Berah.  TunchniCx  jun. 


Im  Verlage  der  IVIoolAlsehen  BaeUianflliuiir  ^^  Berlin  ist 
fto  eben  ersehieneo^ 

TopograpMsch-historiseher  MM 

von  Hellas 

'  '        und  den 

Helienisclien  Colonlen. 

In  24  sorgfältig  illominirten  Blättern  in  gross  Folioj  nebst  Erläuterungen, 

Unter  Mitwirkung  des  Professors  Carl  Ritter 

bearbeitet  von 

Dr.   M.  MTtepert. 

Zvette  berichtigte  iasgabe. 

In  farbigem  Umschlag  geheftet.  Preis'' 7 Vs  Rlhlr. 


Sapplementheft  ^ 

zar  ersten  Ansgabe  des  Atlas  von  Hellas 

und  den 

,  ;  Hellenischen   Colonien 

bearbeitet  vpn 

Dr/jr.  Miepert. 

Enthaltend  neue  Ausgaben  der  Blätter  4.  5.  1 5.  20.  nebst  Erläuterungen 
und  Berichtigungen  eur  ers^n  Ausgabe  des  Atlas.  Preis  iVa^hb. 

Ausser  4  öeu  gestochenen  Blättern,  enthSlt  dieses  Snpplementr- 
Heft  in  den  beigefügten  ausführlichen  ^^Erlänterungen*^  eine  so  grosse 
Menge,  auf  neueren  Forschungen  beruhenden  „Berichtigungen  lu  den 
simmtlichen  BUttern  der  ersten  Ausgabe  des  Atlasses'%  dass 
die  Besitzer  desselben  dieses  Supplement-Heft  gern  anschaffen  werden  >  um 
ihren  Exemplaren  wieder  eine  lungere  Brauchbarkeit  lu  siehern. 


TabDia  geographica  Italiae  antiquae 

studio  et  opera 

jroannts  Waierii  Muischeit. 


Viro  illustrissimo  * 

praeclara  eruditione  et  doctrina  longo  ornatissimo 

jMeafondro  ab  MumboMM 

^  pio  gratoque  animo 

D.  D.  D. 

Auetor. 


6  Blatt  im  Format  von  Kiepert's  Atlas   von  Hellas.     Das 

Terrain'braun,  die  Schrift  schwarz  gedruckt,  sauber  c^jlrirt- 

Preis  23/3  Thir. 
Zusammengesetzt  bilden  diese  6  Blätter  eine  sehr  zweckmässige  Schul- 
und  Wandkarte  für  den  Unterricht  in  der  Geschichte  und  Geographie  von 


AlUltalien,  weshalb  dieselbe  allen  hfiberen .  Lehraastalten  in  jeder  Bezie> 
iiun^  bestens  empfohlen  werden  kann.  Herr  Alexander  von  fhimboldt  hat 
die  Dedication  gern  angenommen  und  sich  über  die  Töchligkeit  der  Arbeit 
auf  das  Lebendste  ausgesprochen. 


Tabulae  geö^raphicare 
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JF.  Valerto  JSiutschett. 

Tab.  I. :  Orbis  terrarum  ex  Com.  Nepotis  Vitis  eicellentium  Imperatömm 

descriptus. 
Folio.  Preis  5  Sgr. 

fdti  Sb«  Sntott  in  4 alle  ifl  focben  erf(^(encn  unb  in  allen  IBu^^anb« 
lungtn  )u  l^aBen: 

ftlofe,  6^.  S.,  Seien  JtatI  SlugiiftS^  %iMkti  9on  ^atbenbetg, 
t  tirettf .  ^taatftfansIerS.  9Iebfi  einem  SUbniffe  unb  tjcam 
gacjimi(e  bet  ^anbfd^tfft  be6  gurfien.    gr,  8.    geB, 

$reid  2  %i)\x.  15  ©gt. 

SWit  ffiertangen  würbe  feit  Salfiren  einer  JDatfiettung  »um  geben  unb  ffiit^ 
fen  ^atbenbeta'«  entgegengefe^en ,  <Atx  immer  ^^ttaMi^.  ^em  $etm  Sieg. 
SDl.  S^at^  u.  $tof.  i^lofe  ju  S3reeiau  l^aben.  toit  bte  eben  angezeigte  ^iogra.- 
p^ie  ju  banfen.  @6  bebarf  nur  bet  ^[nbeutung.  baf  toir  t)om  ^etrn  IBerfaffet 
bereit«  bie  ®t\^i^U  bed  $r&tenbenten  (Sari  Stuart  beftttn,  eine«  ffietfe«, 
9on  beffen  Ueberfeiung  in  (Sngianb  bereit«  eine  ^^ntüt  ^u^age  erf^ienen  i% 
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B311]    Torlesüngeh  über  Wesefi  und  Geschiöbte  det66A>rmätidn.    Voü 
r.  K.  R;  HmBbaeh ,  Prof.  in  Basel.     1 .  u.  2.  Tbl.    Geschiebte  der  Refor- 
Buition  in  Deatschland  n«  der  Scbweia.    2*  verb.  Aufl.    Leipsig,  Weid<* 
rscbeBaehb.    1851.    Vinu.5(U)S.    gr.g.    (1  Thln  ISNgr«) 


Der  Vf«  hat  die  vorlieg,  neoe  Auflage  fleiaer  Reformatiooage- 
schieb ta  Deotscblaeds  ond  der  Scbweis,  die  soerst  vor  18  iabren 
ie  zwei  separaten  Banden  zo  bedentend  boberein  Preise  erschien, 
nicht  so  «resenllich  ongearbeitet^  dass  nicht  noch  immer  das  Signa- 
lement, welches  seiner  Zeit  in  dem  Rep.  der  gest  deutsch.  Literatur 
▼.  J.  1834.  Bd.  III.  Nr.  2106  n.  2913  bei  ihrem  ersten  Erscheinen 
zientlicb  ausfitbriich  anfgestellt  trorden   ist,  auf  sie  passeb  sollte. 
Hervorgegangen  aus  Vorlesungen  für  einen  gemischten  ZuhOrerlireis 
iai  die  Schrift  mehr  auf  die  gebildete^  als  auf  die  streng  gelehrte 
Lesewelt  befechnet  und  wenn  bei  der  vorlieg«  Repristioation  die 
etwas  zu  breiten  Sporen  der  urspraoglicben  Entstehung  mehr  ver- 
wischt sind,  90  ist  doch  immer  noch  mit  Recht  genug  davon  stehen 
geblieben,   um  au  sie  zn  erinnern.     Eben  ao  hat  Vieles^  was  sich 
anf  die  ehemaligen  Zeilverhalt uisse  nnd  Zeitstimmungen  bezog,  ge- 
strichen werden  müssen  und  bei  einzelnen  Partien  hat  eine  Umar- 
heitung  nach  dorn  jetzigen  Stande  der  Wissenschaft  eintreten  kOn- 
aen  nnd  mQssen,   wie   denn   auch  in  den  Anmerkungen  die  erheb- 
lichste neuere  Literatur  zur  weiteren  Belehrung  nachgetragen  wor- 
den ist.     Wenn  demzufolge  der  grflndlicbe  Kenner  der   Reforma- 
tionsgeschichte  Neues  vielleicht   nur  in  dem  finden  dürfte,   was  in 
einigen  Vorlesungen   aus  der  Specialgeschicbte  Basels  und  cioiger 
aoderer  helvetischen  ^Städte  angeführt  ist,  iodem  hier  dem  Vf.  gute« 
aaderwUrts  nicht  vorhandene  Qoellen  sich  öffneten,  so  werHeo  doch 
Alle,  denen  es  mehr  um  eine  gedrängte  (I^hersicht,  als  um  eine  um^ 
fassende  Geschichte  der  Reformation  zu  thun  ist,   bei  dem  Vf.  ihre 
~ZReehnang  finden.   Von  der  Erörterung  des  Begriffs  der  Reformation 
Vkt  er  zo  einer  üebersicht  der  allgemeinen  Kircbengescbicbte  bis 
•Qf  die  Reformation  fort  und  durchwebt  alsdann  die  hier  aufgezeig- 
teo  Haupiffftcher  mit  Schilderungen   der  Hierarchie  und  des  Papst^ 
iksais,   der  römisch-katholischen  Kirchenlehre,  so  wie  des  Volks* 
K|aQbeoB  nnd  des  sittlichen  Zustande«,  bis  ins  sechzehnte  Jahrb.  hin- 
ein >  mit  vielen  anziehenden  Einzalbeiton.     Nach  diesem  negativen 
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Theile  seiner  Aufgabe  kommt  er  in  der  Vorfllbning  der  reformalo« 
riaefaen  Bestrebungen  vor  Lntber  nnd  Zwingli  auf  die  «positive  Seite 
seines  Themas,  auch  hier  bei  der  firwAbnung  der  einzelnen  hervor- 
stechenden Persönlichkeiten  unter  Beibringung  manches  ganz  Spe- 
ciellen,  was  Land  und  Leute  charakterisirt  und  die  BehAltlichkeit 
des  daneben  Gestellten  erleichtert  und  sichert.  Nach  einer  Ueber- 
slcht  des  politischen  Zustandes  von  Europa  wird  dann  das  eigent- 
liche Gebiet  der  Reformationsgeschichte  betreten  und  neben  des 
nOtbigen  biographischen  Mittheilungen  Ober  die  KoryphHen  der  Re- 
formation in  Deutschland  und  in  der  Schweiz,  so  wie  ihrer  vor- 
nehmsten Geholfen,  findet  dann  jedes  wichtigere  Ereigniss,  das  auf 
Gang  und  Befestigung  der  Reformation  Einfluss  bat^  seine  Bespre- 
chung und  Würdigung,  bis  auf  ihren  vorläufigen  Abscblnss  durch 
den  Passaner  Vertrag  upd  den  Religionsfrieden  zu  Augsburg.  Üaii 
verbältnissmüssig  die  Geschichte  der  schweizerischen  Reformation 
ausführlicher  gehalten  ist,  als  die  von  Deutschland,  findet  in  dem 
Zuhörerkreise,  dem  der  Vf.  von  Haus  aus  diente,  seine  befriedi- 
gendste Erklärung«  Diese  kurze  Uebersicht  wird  die  GeseilschafU- 
sehtchteo  kenntlich  gemacht  haben,  in  welche  dieses  geschichtliche 
Werk  vorzugsweise  passt,  dessen  ansprechende  Darstellung  noch 
besonders  hervorgehoben  zu  werden  verdient. 

B3 1 2]  Die  Bekenn tnissgrundlaee  der  vereinigten  evangelischen  Kirche  im 
rossherzogthum  Baden.  Eine  historische  Untersuchung  als  Beitrag  zum 
Badischen  Landeskirchenrecht  und  zur  Gesetzgebungspolitik  der  evangel. 
Kirche  Deutschlands,  sammt  Vorwort  und  Beilagen  von  Dr.  K.  Bsru* 
ImiAeshagen,  Kirchenrath  u.  ord.  Prof.  d.  TheoL  in  Heidelberg.  Frank- 
furt a/M. ,  Brönner.    1851.    XXX  u.  203  S.    gr.  8.    (n.  22  Ngr.) 

Diese  Schrift  ist  aus  zwei  Vortragen  entstaDdea,  welche  der 
Vf.  am  23.  April  und  18.  Juni  d.  J.  in  Darlach  bei  den  daselbst 
zusammengetretenen  Badischen  Pastoralconferenzen  gehalten  halte. 
In  dem  ersten  wird  auf  dem  Wege  geschichtlicher  Dntersncbaog 
Antwort  auf  die  Frage  gegeben,  welches  in  den  beiden  protestantisches 
Kirchen  Badens  die  gesetzlichen  Bestimmungen  Ober  das  normative 
Ansehen  der  Symbole  waren,  als  im  Jahr  1821  die  Unionsurkoode 
abgefasst  wurde,  mit  dem  Resultate,  dass  den  Symbolen  das  in  der 
Kirchenratbsinstruction  vom  Jahre  1797  beigelegte  Ansehen  aech 
femerweit  zustehe,  welches  in  den  nachstehenden  Sätzen  entbaltea 
ist:  I)  Die  K.R.I.  erkennt  einen  bestimmten,  von  der  Privatmeiansg 
eines  Einzelnen  ihrer  Glieder  oder  Lehrer  unabbttngigen,  Affentlicbes 
Lehrbegriff  der  evangel.  Kirche  Deutschlands  an,  welcher  der  E^ 
baauitg  und  dem  Unterricht  der  Gemeinde  dorck  den  amtlichen  Seel- 
sorger zu  Grund  gelegt  werden  soll  nnd  zwar  so,  dass  die  Mittbei- 
luag  desselben  in  seiner  Reinheit  «ine  der  vornehmsten  Pflichten  des 
Predigtamts  bildet,  deren  ErRlllnng  das  Kirchenregiment  zu  Oher- 
wachen  hat.  2)  Dieser  Lehrbegriff  ist  enthalten  in  den  symholiscbea 
Bachern  der  lutherischen  Kirche,  insbesondere  in  der  Aogsb.  Coa- 
fession.  3)  Die  Pflicht  des  Predigers,  die  feine  Lehre  der  protest 
Kirehe  vorzutragen,  bringt  es  daher  mit  sich,  dass  er  in  seiaen 
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dfeotliclieii  Vortragen  sieb  Dadi  dem  Lehrbegriff  der  symb.  Bttcher 
riebte,  nit  Aossehloss  jedes  eoderni  im  Besondere  seiner  etwa  ab- 
weicbenden  Privaldogmatik.     4)  Die  Geltang  der  symb.  BQeher  als 
Riehtsebour  f&r  die  OiTentlicbe  Lehre  scbliesst  jedoch  nieht  in  steh 
die  Vefbiadliefakeil,  von  denjenigen  Vorstelinngsarten,  Pomen  nnd 
Assdrucksireisen  Gebraoeh  zn  machen,  welche  lediglich  aus  der  Zeit« 
pbilosöpbie  des   Reformationszeitalters   herstammen   oder  bloss  der 
eigeoeo  Erfindung  und  Selbstwahl  der  Verfasser  der  s^mb.  Bücher 
ihrea  Ursprung  verdanken.     5)  Dagegen  ist  durch  dieselbe  jeder 
Prediger  verpflichtet,  ans   dem  Lehrinhalt  der  symb.  Bücher  alles 
dasjenige  auch  zum  Gegenstand  seiner  Vorträge  zu   roacheD«  was 
aacb  Sache  und  Ausdrucksforra  unmittelbar  aus  dem  N.T.  geschöpft 
ist,  so  jdass  er  weder  Vorstellungen  der  Symbole,  wislebe  nach  dem 
ans  dem  Zusammenhang  Air  den  gemeinen  Menschenverstand  sich 
ergebenden  Sinn  zugleich  Vorstellungen  des  N.T.  sind,  verwerfen, 
noch  solche  Lehren,  die  ihm  in  ihrer  biblischen  Darstellung  so  wenig 
ab  der  symbolischen  entsprechen,  darum  hinterbalten  darf.  —  Der 
zweite,  nor  im  Auszüge  milgetheilte  Vortrag  erklärt  sich  über  das 
ia  den  zweiten  Paragraph  der  badiscben  Unioasorkunde  aufgenom- 
meae,  das  zeither  den  symb.  Büchern  zuerkannie  normative  Ansehen 
bescbrSnkende   „insofern'*    und    „insoweit.**  —  Das    Vorwort 
•eilt  dem  ehemaligen  ConsistoriaUDirector  Job*  Nie.  Priedr«  Brauer 
io  Karlsruhe,   der  dem  Vater  des  jetzt  regierenden   Grossherzogs 
fon  Baden   in  Kirchensacben  als   Ratbgeber  zur  Seite  stand ^   ein 
ubdaes  Denkmal,   so  wie  es  in  weiterem  Verlaufe  Treffliches  und 
Wohldurchdachtes  über  die  Regierung  der  Kirche  durch  die  Staats- 
diener ausfuhrt  und  Andeutungen  über  das  VerbAltniss  des  Rechts« 
ctaadpunctes  zum  Christenthura  giebt,  die  namentlich  eben  jetzt  alle 
Beachtung  verdienen* 

»^Kein  wahrer  Christ  wird  diesen  Standpunct  als  den  hdchsteif  Im  Christen- 
thime anerkennen,  aber  aneh  kein  erleocbteter  Christ  als  einen gleicbgüitigen 
betrachten  oder  als  einen  fremden  vom  Christenthum  ausscbliessen.  -^  Viel- 
Ukhty  dass  es  mit  zur  geschichtlichen  Signatur  unserer  protestantischen  Kirche 
gehSrty  auch  einmal  das  Joch  eines  christlich -staatsmännischen  Papstthuras 
sieh  auferlegt  zu  sehen.  Aber  gewiss  nicht  überall ,  gewiss  nicht  auf  lange  Zeit, 
gewiss  dann  nicht,  wenn  sie  in  ihrem  Charakter  sieh  wieder  kr&fllg  nnd  mit 
klarem  Bewosstsein  zusammen  gefasst  hat.  Denn  dann  wird  aer  Geist  Gottes 
aie  Dicht  blos  in  das  volle  Verstfindniss  des  fide  und  des  so|a ,  sondern  auch  des 
sola  flde  nostra  hineinleiten  nnd  derselbige  Qeist  ihr  aus  Lehr-,  Ntthr-  ndd 
Wehrstand,  für  die  Kanzel  wie  für  die  Presby terlen ,  für  die  Kirchenregimente 
vie  nir  die  Synoden  nicht  btos  christliche  MXnner,  sondern  auch  die  mit  dem 
Cbrisma  von  oben  ausgerüsteten ,  Gott  mehr  als  Menschen  fürchtenden  Person- 
hcbkeiten  erwecken.«  (S.XXVIlf.) 

Jeder  wird  schon  ans  dieser  Anführung  den  geistvollen  Vf.  der 
Schrift  über  den  deutschen  Protestantismus,  die  so  viel  gelesen  wor- 
den ist,  wioder  erkennen  und  sich  namentlich  hoc  nomine  die  vor- 
lieg. Schrift  bestens  empfohlen  sein  lassen«  Räumlich  wickelt  sieh 
ihr  iabalt  in  der  Art  ab,  dass  der  erste,  oben  bezeichnete  Vortrag 
in  den  ersten  18  §§  von  S.  i-— 155  reicht;  §  14  (—165)  giebt  den 
ioch  bereits  angedenteten  Auszog  aus  dem  zweiten  Vortrag,  der 
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späterhin  ODverkarzt.aU  besondere  Brochflre  nachfolgen  soll.  ,  Der 
Anhang  ( — 203)  giebt  AuszOge  ans  verschiedenen  Schriften,  welch« 
manches  in  die  Vortrage  Aufgenommene  ausfOhrlicher  erUateni 
und  das  Versländniss  der  urkondlicben  Aaslegongen  des  Vfs.  viel- 
fach erleichtern.  Auch  die  Zugabe  manches  allgemein  und  speciell 
Badisch -Geschichtlichen  wird  von  Nicht- Bedensem  dankbar  hinge- 
nommen werden. 

[43131  Die  Sonntagsfeier.  Eine  Schrift  für  Christen  und  Nichtchristen 
von  6.  A.  Wimmer,  evang.  Prediger  (wo?).  Bremen,  Kaiser.  18S1 
60  S.    gr.  8. 

Auch  bei  dem  lebhaftesten  Wunsche,  dass  einer  wQrd igen  Feier 
des  Sonntags  aller  Vorschub  geschehe  und  offenkundig  ihr  entgegen- 
tretenden Verletzungen  ernstlichst  gewehrt  werde,  können  wir  die- 
ser Schrift  eine  Mitwirksamkeit  dazu  kaum  zutrauen.     Sie  stellt  ia 
diagnostischer  und   pathologischer  Beziehung,   um  es  in  zwar  von 
einem   anderen   Wissensgebiete   hergenommener,    aber   völlig  ver- 
ständlicher  Weise   zu   bezeichnen,   auch   nicht  das  mindeste  Nene 
auf;   alle  hier  geltend  gemachten  Instanzen  sind  langst  viel  besser 
durchgesprochen  und  die  ganze  Philippica  erhalt  in  ihrem  Ausgehen 
von  einem  in  eigener  Sache  fechtenden  und  zeugenden  Geistlichen 
vielleicht  sogar  eine  gehässige  Folie,  die  sich  bei  den  allem  religiOS'* 
kirchlichen  Sinne  und  dessen  Beihätigung  Abholden  leicht  in  jener 
Art  Luft  machen  dürfte,   in   welcher  nach  Pfeffels  Epigramme  der 
Wucherer  den  eifrigen  Pfarrer  auf  der  Kanzel  bereitwilligst  aner- 
kennt,  mit  dem   Erfolge  und    Vorsatze,    das   eigene   Geschäft  mit 
gleichem  Eifer  zu  betreiben.     Weit  entfernt,  die  von  dem  Vf.  sei- 
ner Schrift  gegebene  Grundlage  anzutasten ,   wird  jene  selbst  doeh 
wenig  Leser  finden  können.     Die  das  von  dem  Verf.  Gerfigte  trifB« 
lesen  sie  nicht;  die  dem  Sonntag  fOr  ihre  Person  und  in  ihren  iln- 
gebungen  sein  Recht  zu  wahren  suchen,  bedürfen   der  Belehrung 
des  Vfs.  nicht  mehr  und  lyerden  sich  in  Collisionsfallen  leicht  kllger 
zu  benehmen  wissen,  als  der  Vf.  in  seinem  Eifer  vorschreibt,  wenn 
z.  B.der  Hausherr  keinen  Miethsmann  in  seinem  Hause  dulden  soll, 
der  den  Sabbath  durch  Arbeit  entheiligt  und  dem  er,   wenn  er  die 
freundliche  Bitte  nicht  beachtet,  „sofort  kflnden  (kflndigen)  mässe.^' 
(S.  55.)     Wohl   soll   die   christliche  Obrigkeit  auch   in  Bezug  anf 
Sonntagsbeiligung  das  Ihrige  nicht  versäumen;  aber  sie  allein  wird^ 
nicht  erzwingen.     Die  ,Holfe  muss  von  Dem  kommen,   der  sich  die 
Zeit  schon   ersehen  hat,   „wo  er  einen  Hunger  ins  Land  schicken 
wird,  nicht  nach  Brod,  sondern  nach  dem  Wort  des  Herrn  zu  hören** 
(Amos  8«  11).     Er  kann  Bitteres  anordnen,  um  diesen  Hunger  sa 
wecken;  aber  es  wird  verschluckt  werden  müssen. 

t43l4]    Liturgie  lutherischer  Gemeindegoitesdienste,  heransgeg.  von  Fr. 
[ommel,  Kreis-  u.  Stadtgerichts -Assessor  zu  Erlangen.     NÖrdlingen, 
Beck'sche  Buchb.    1851.    XIVu.83S.    hoch  4.    (n.24Ngr.) 

Diese  Schrift,  welche  mit  grosser  Sachkenntniaa  angelegt  on' 
durchgeführt  ist,  verdient  die  beste  Enpfehlongf  die  zugleich  durch 
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den  Air  sie  nach  MaassgaLe  ibrer  Heritellnog  in  schönen)  Noten- 
ilrvek  ganz  billig  gestellten  Preis  sehr  erleichtert  erscheint.  Sie 
giebt,  das  Wort  Liturgie  in  der  bekannten  engeren  Bedeutung  ge- 
noronen,  im  Anschlüsse  an  die  Gottesdienstordnung  der  Ldhe'schen 
Agende  das  zn  jener  gehörige  Musikalische,  auf  den  Pfarrer  und 
den. die  Gemeinde  repraseaüreadeo  Chor  (d.h.  die  Gemeinde  selbst« 
wenn  sie  erst  dazu  gehörig  vorgebildet  und  herangezogen  ist)  iti 
Intonationen,  Prfifationen,  Collecten,  Psalmen,  Antiphonien,  Re^ 
spoosorien  u.  s.  w.  repartirt.  Mag  man  auch  Bedenken  tragen,  in 
der  Ausdehnung,  wie  sie  der  für  die  Restitution  des  Wesens  der 
altislberiscben  Kirche  eifrig  bemtihte  Verf.  (vgl*  Report.  Bd.  XXX. 
No.  2834)  wQnscht,  dem  Gesa*nge  bei  dem  protestantischen  Gottes- 
dienste von  Seiten  des  ihn  leitenden  Geistlichen  das  Wort  zu  reden, 
dass  auch  die  jedesmaligen  sonntAglicben  Evangelien  und  Episteln  in 
den  von  der  alten  Kirche  angenommenen  freieren,  an  keinen  festeren 
Takt  gebundenen  Melodienflusse  gesungen  worden,  so  gebührt  doch 
dem  Altar-  und  Cborgesange  in  dem  der  eigentlichen  Adoration  zu- 
stehenden Tb  eile  unserer  protestantischen  Gottesdienste  im  Allgemeinen 
eine  viel  grössere  Rolle,  als  man  ihm  bisher  eingeräumt  bat  und  im 
Interesse  der  g^ten  Sache  der  ErwArmitng  fOr  den  Gultus  kann  es 
nor  zu  wönschen  sein,  dass  unsere  Geistlichen  jede  Gelegenheit  zum 
Singen  bei  dem  öffentlichen  Gottesdienste  wahrnehmen;  denn  ein 
Gloria,  ein  Dominus  Vobiscum,  eine  Collecte  und  Segen  wirken  un- 
streitig mit  Gesang  weit  tiefer  und  inniger  als  mit  dem  gesproche- 
nen Wort.  Man  kann  sich  daher  nur  freuen,  wenn  auf  Universi- 
täten und  Predigerseminarien  auch  die  tJehungen  im  liturgischen 
Gesänge  die  ihnen  zustehende  Stelle  und  Benutzung  finden  und  dass 
bei  sonst  gutem  Willen  anch  för  Bildung  und  Besserung  einer  von 
der  Natur  weniger  begünstigten  Stimme  Erhebliches  geschehen 
könne,  liegt  auf  der  Hand.  Man  findet  in  der  hier  anzuzeigenden 
Schrift  den  musikalischen  Antheil  an  Hauptgottesdiensten  mit  Abend« 
■ahl,  und  an  Vormittagsgottesdiensteu  an  Sonn-  und  Festtagen  ohne 
jenes  in  der  ans  der  alten  protestantischen  Kirche  Qberkommenen 
Anfeinanderfolge  durchgeführt;  auch  das  von  Seiten  des  liturgischen 
Gesanges  anf  böusliche  Morgen-  und  Abendgottesdienste  Berechnete 
wird  mitgetheilt;  so  wie  denn  auch  die  Melodien  fÖr  das  Te  Denm, 
das  apostolische  Glaubensbekenntniss  n.  s.  w.  ihren  musikalischen 
Ausdruck  finden,  auch  der  Begräbnissgottesdienst  in  Ahnlicher  Weise 
nicht  anbesetzt  bleibt.  (Jeher  die  Benutzung  des  Ganzen  werden 
in  Vor-  und  Nachworte  treffende  Winke,  namentlich  für  den  Vor- 
trag der  liturgischen  Gesänge  gute  Regeln  gegeben,  die  für  das 
Eindringen  des  Vfs.  in  seinen  Gegenstand  ein  sehr  befriedigendes 
Zeugniss  ablegen.     Wir  wollen  in  einer  einzigen  Mittheilung  dafür 

einen  Beleg  beibringen«     Der  Vf.  sagt: 

„Die  beigegebenen  Harmooieen  sind  nicht  für  den  Gesang,  sondern  för  die 
Orgel  bestimmt.  In  der  Kirche  ist,  blosse  Chorgesänge  ausgenommen,  nicht 
Tierstimmtg  su  singen ,  denn  es  ist  ohnehin  im  Allgemeinen  nicht  ausfiihrbar 
und  stört  bei  den  Sängern  allzuleieht  die  Andacht,  wogegen  der  einstimmige 
Gesang  der  Melodie  von  Seiten  der  ganzen  Gemeinde,  bloss  von  der  Orgel  be- 
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gleitet y  eine  gewaltige  Wiikang  bat,  wie  die  Erfehrang  Jedenntnn  leicIitlM- 
lebrcD  kann.  Aucli  vor  der  mehrstimmigen  Einübung  der  Kirchengesänge  in 
den  Schulen  ist  zu  warnen.'^    (S.  X,) 

In  Beziehoog  auf  das  in  den  Liturgien  ans  der  altea  Kirche 
HerQbergenommeoe  mflssen  wir  aber  dem  Vf.  nocb  schliesslich  das 
Wort  gebeut 

„Bei  derfleissigen  Hinweisqng  aar  die  r^misebe  Liturgie  werden  wir,  wie 
Löhe'e  Agende  den  freilich  unversUlndigeD  Vorwurf  der  üinneigung  sum  Katho- 
Ueismus  au  fürcbleo  hatte,  solchem  wohl  noch  in  verslMrlLtem  Maasse  für  diesen 
musikalischen  Theil  begegnen.  Aber  er  würde  uns  nur  dann  mit  Recht  treffeo, 
wenn  wir  irgendwie  dem ,  was  das  Wesen  der  rOmiscben  Kirche  ausmacht, 
ihrer  I^efare,  uns  n&herten  oder  auch  nur  uns  oder  Andere  in  Gefahr  setitea, 

fon  dem  Einfluss  derselben  berührt  zu  werden. Die  Lehre  ist  es,  welche 

die  römische  lUrcbe  zu  einer  faiseben  macht ;  entferne  man  aus  ihr  die  uoreioe 
)«ehre,  bringe  man  alle  Einrichtungen  in  ihr  mit  der  reinen  Lehre  in  Eioklang, 
was  bleibt  dann  für  eine  Scheidewand  zwischen  uns  und  ihr?  Dieser  Gedioke 
hat  die  Reformatoren  überhaupt  und  Insbesondere  in  derLitinrgie  geleitet.  Snid 
auch  knsserliche  Gebräuche  tou  den  Rdmisehen  entlehnt,  was  schadet  es, 
wenn  sie  gut  sind,  und  man  keinen  andern  Grund  der  Anfechtung  weiss,  als 
weil  sie  auch  die  Römischen  haben?  Haben  wir  dochaqeh  sonst  vom  Aofang 
her  so  Manches  mit  ihnen  gemein;  warum  istdiess  nicht anstössig?  Der  wah- 
ren Hirche  gebort  der  Raub  aller  Secten  und  Partelen,  Abgesehen  davon,  war- 
um sollen  wir  uns  sch&men ,  von  Andern  zu  lernen ,  worin  sie  uns  voraus  siod? 
Wer  aber  nicht  unempBndlieb  gegen  alle  Schönheiten  des  Gottesdienstes  ist, 
oder  wer  sich  nicht  grundsätzlich  den  Sinn  dafür  verderbt  hat,  der  wird  nicht 
leugnen  können ,  dass  die  Römischen  auf  diesem  Felde  denPreis  vor  uns  haben. 
Freilieh  wollen  wir  ihnen  dies  geradezu  keinem  Ruhme  anrechnen,  denn  sie 
haben  eben  in  der  Hauptsaohe  nur  die  alten  Ueberlieferungen  erbalten  aad 
diese  durch  ihre  eigenth^m lieben  Zuthaten  genug  verunstaltet,  empfehlen  sie 
auch  durch  die  Ausführung  in  der  Regel  wenig.  Aber  sie  haben  doch  das  Gate 
bewahrt  und  indem  wir  diess  jure  postliminii  von  Ihnen  annehmen ,  bewahren 
wir  auch  hierin  unsere  KatbolioitXt.*«  (S.  IX,) 

f4315]  Reliffiöae  Reden  und  Betracbtunffen  fUr  das  deutsche  Volk  Ton 
«inem  deutseben  Philosophen.  Leipaig,  Brockhaiis,  1850.  Xnu.379S. 
gr,8,    (n,  i  Thlr.  ;^4  Ngr.) 

Man  wird  nicht  Unrecht  bebalten,  wenn  naa  diese  treffliche 
Sohrift«  die  eia  recht  ausgebreitetes  Poblikon  so  finden  verdient, 
mit  SebleieFmacbers  ,,  Reden  über  die  Reiigioo*^  und  Pichte*s  ,,Re* 
den  an  die  deutsche  Nation''  paralleiisirt  and  ihnen,  wie  diesen 
ihren  Vorgängern ,  einen  beilsamea  Einfluss  auf  die  Erhebung  nase- 
rer  Zeitgenossen  zutrauet.  Denn  „sie  fasst,  wie  in  einem  Spiegel, 
aiit  Geist  und  Kraft  die  Ergebnisse  der  bisherigen  wisseascbafi liehen 
Entwickelung  zusammen  und  was  sich  im  Gebiete  des  Gedankeas, 
der  Naturforschung,  der  Geschicbtserkenntniss,  der  Knnst,  des  Staats 
ub4  der  Kirche  zu  wahren  'Gottesdienste  herausgestellt  bat,  zeigt 
sie  als  ein  Gegengift  gegen  den  Hammoni^mus  der  Zeit  auf,  der 
sieb  aus  der  Lehre  eines  wesenlosen  Gottes  und  einer  gotteatleerten 
Natar  folgerichtig  gebildet  hat.^'  (Vgl.  Morganbl.  v.  J.  1850  S.  134.) 
Sie  will  die  lebendige,  volle  Gottesanscbanung  derselben  nas  zeigen, 
wie  durch  sie  das  Christenthum  nicht  blos  als  ihr  religiAser  Ansdrock 
begreiflich,  sondern  auch  als  ein  göttlich  Nothwendiges  erkannt 
wird«  Sie  hoflt  nur  in  dem  immer  klarer  erkannten  und  zur  Thal 
gewordenen  Christenthum  Genesaog  fQr  unsere  kranke  Zeit. 
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/^Wir  biben  ei  eifahreSy  woUb  es  flihrt,  veno  sieli  eio  Btarm  erhebt  uod 

keioefelseDfesteiiy  gotiTertrattendeD  Herzen  findet,  venn  nicht  eine  heilige  Be- 
geisteroDg  fdr  die  ewigen  Ideen  diese  als  Leitsterne  im  Strudel  der  Bewegung 
erwählt.  Der  trostlose  Gedanke  des  Nichts  kann  keine  Seele  zu  Thaten  der 
Uostf  rblicbkeit  etttflammen  and  ohne  die  Gottesstimme  im  eigenen  Gewissen, 
(Ana  das  erleachtende  Wort  der  Offenbarung  im  Geroüthe  kann  ein  Volk  den 
Milz  der  Freiheit  aar  über  seinem  Haupte  dahinfahren  sehen ,  um  yon.lhm  zer- 
Kbmettert  zu  werden.  Aber  gründen  wir  die  nene  Gesellschaft  auf  die  Princi- 
pien  des  Christentbums»  und  ihre  Ordnung  wird  eine  religiöse  Weihe  erhalten ; 
statt  der  Polizei  und  des  starren  Rechts  werden  brüderliche  Liebe  and  Innige 
Geneiosamkeit  herrschen.  Himmlisches  and  Irdisches  werden  verschmetzeo 
■od  der  Dienst  der-Freiheit  wird  ein  Gottesdienst  sein«  Keine  Formen  können 
QDS  helfen  ohne  die  wahre  Gesinnung,  keine  grosse  politische  Tbat  kann  ge- 
schehen ohne  das  sanze  Volk  und  kein  Volk  kann  das  neue  Reich  gründen,  ohne 
sittllehe  Wiedergeburt.  Zu  ihr  fuhrt  uns  der  reine  Held,  welcher  seither  das 
Herz  der  Weltgeschichte  war  und  dessen  Wirken  dahin  ging,  dasGemüth  des 
Volks  aufzurichten,  den  Armen  das  Evangelium  sa  predigen  and  Alle  zur  glei- 
chea  Kindschaft  zu  berufen.«*  (S.  21  f.) 

Die  Religion  der  Gegenwart;  das  Wesen  Gottes;  Gott  in  der 
Nitor;  der  Mensch;  Freiheit,  Sünde ,  Wiedergeburt;  der  SOnden- 
fal!  und  die  Scheidung  der  Völker;  Christus  in  der  Vorzeit  oder  das 
Prophetenthum  der  Völker;  das  Leben  Jesu;  der  heilige  Geist; 
Christus  in  der  Weltgeschichte;  das  Christentfanm  and  die  Germa- 
see;  Dogmatik,  Scholastik,  Mystik;  die  Reformation;  die  christ- 
liehe Konst;  das  Volksbewusstsein  und  die  Philosophie;  der  christ- 
liche Staat;  die  Lebensvollendong  —  das  sind  die  Uebersebriften 
ffir  die  Re^rachtnngen,  welche  der  ungenannte  Vf.  durchweg  in  ge- 
lobeoer,  aber  nicht  gespreitzter  Darstellung  anstellt  und  deren  Ziel 
kein  anderes  ist,  als  eine  christliche,  dem  Gewissen  des  Volks  nicht 
widerstrebende  Philosophie,  als  die  grösste  Aufgabe  der  Gegenwart, 
ia  Umlauf  seilen  zu  helfen. 

[4316]  Christoterpe.  Ein  Taschenbuch  fiir  christliche  Leser  auf  das 
Jahr  \9b%,  Herausgeg.  in  Verbindung  mit  mehreren  Andern  Ton  Alb« 
Imp.  Heidelberg,  K.  Winter.  VI  u.  358  S.  mit  1  Kupfer,  gr.  12. 
(a.lThlr.WViNgrO 

Wenn  aoeh  das  Rep.  nicht  alle  Jahrginge  dieses  seit  1838  in 
muBterbrocbener  Reibefolge  mit  20  Jnhresgaben  erscbieoeneii  Er- 
haauagsboebes  besprochen  hat,  was  füglich  bitte  geseheben  kennen, 
da  es  mit  ihm  diese  vier  volle  Lvstra  hindurch  gleichen  SebritI 
gehalten  hat,  so  ist  es  doch  unter  williger  Anerkennung  des 
Werthes-,  welchen  der  fleraasgeber  seiner  nnnmehrigen  ascetischen 
Miaiatorbibiiotbek  zu  geben  und  zu  erballen  gewosst  bat,  von  Zeit 
n  Zeit  geschehen,  noch  in  einem  der  letzten  Jahrgänge  und  gern 
leiehnet  Ref.  auch  den  vorliegenden  Jahrgang  mit  seinem  nnmero 
rolaado  dadurch  aus,  besonders  da  ihm  bei  dieser  Retroperspective 
Gelegenheit  geboten  wird,  an  zwei  erhebliche  Seiten  dieser  Zeit* 
ubrifl  ZD  erinnern  und,  dafern  es  dessen  etwa  bedürfen  sollte,  ihre 
Aoerkeanung  fordern  zu  helfen.  Die  erste  betriffi  die  poetischen 
Gaben  des  Heraosg.,  die  keinem  einzigen  Jahrgange  gefehlt  haben 
osd  filr  den  grossen  Reicbthnm  seiner  dichterischen  Ader  ein  wirk« 
Heh  gllazeades  Zeogaiss  ablegen.    Wir  denken,  aocb  ohae  speeielle 
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AoMroiig  werde  Benehem  Leter  dieser  Zeileo  dieses  osd  jenes 
Aasgezeichnete  aod  Sinnige  einfallen ,  womit  der  Heraosg.  in  diesem 
Fache   die   Suite  seiner  Jafarbflcber  ausgestattet  nnd  sich  f&r  alle 
Zeiten  den  ehrenvollen  Namen  eines  Aogostos  (d.  fa»  nach  der  allec 
etymologisehen   Debersetzong,' eines   Mehrers)  des  LiederscbaUes 
nnserer  evangei.  Kirche  durch  manche   ihm   aogereihete  wirkliebe 
Perle  erworben  hat«    Wer  es  weiss,  dass  ^oft  dabin,  wo  sonst  nichts 
haftet,   das  begeisterte  Wort  eines  Dichters  seinen  Weg  zu  findes 
weiss,  der  wird  deshalb  das  Verdienst  ieu  Heraucg.  durch  die  hier 
in  Erinnerung  gebrachte  Begabung  seines  Taschenbuchs  zu  schätzen 
wissen  und  auch  die  lg  in  den  vorlieg.  Jahrg.  aufgenommen  ISnge- 
ren  and  kürzeren  Gedichte  (S.  17 — 56)  enthalten  viel  Scbttoes.  — 
Die  zweite  hier  hervorzuhebende  Seite  bezieht  sieh  auf  das  allmllig 
reteb  angewachsene  ascetische  Element  dieser  Jahrbücher  in  zabl- 
reichen  Biogrsphien  christlich  gesinnter  Hflnner  und  Frauen,  welche 
alle  möglieben  Richtungen  und  Strahlenbrechungen  des  christlicheo 
Geistes  in  menschlichen  Strebungen  zur  Anschauung  bringen.    Der 
yorlieg.  Jahrg.   enthalt  in  diesem   Fache   drei  Beiträge:   „Jeremias 
Flatl*'  (S.  97  — J27)  vom  Herausg.;  „Maria  Andre«,  geb.  Moser, 
Johann  AndreA*s   (eines  Sohnes  des  grossen  Theohogen  Jakob  Ad- 
dreä,  Kanzlers  in  Tübingen)  Ehegattin'^  (S.  156 — 192)  von  Barth; 
„Jph.  Anast.  Freylinghausen"  (S.  211—262)  von  Pasig.     Wir  wis- 
sen recb(  gut,  was  gegen  Lebensbeschjreibungen  von  Personen  mit 
irgendwie    scharf  prpnoncirlem    christl.    Charakter    eingehalten  so 
werden  pflegt  und  wie  Viele  dergleichen  LeclUre  kurz  und  gol  da- 
mit zurOckweiseq,  d^ss  sie  der  darein  verflochtene  Mysticismus  nnd 
Pietismus  anwidere  und  abstosSe,  wollen  auch  nicht  in  Abrede  stel- 
len, dass  manches  Excedirende  hier  unterlaufe.     Aber  znnSchst  sei 
daran  erinnert,  dass  es  doch  wirklich  schwer  ist,  von  der  Religiös 
des  Cbristenlhums,   dafern  man  sie  nicht  zur  ganz  frostigen  Phile- 
Sophie  herabstimmeu  will,  alles  Mystische  za  trennen,   dem  schos 
die  Apostel  sein  Recht  zugestanden  haben ;   denn  die  Religion  for- 
dert Glauben  an  ttbersinnliche  Dinge.     Sodann  musa  allerdings  zu- 
gestanden werden,  dass,  um  solche  christl.  Biographien  zu  verste- 
hen and   zo   wQrdigen,    ein   entsprechender  Fonds    im   Innern  des 
Lesers  znr  Anknöpfung  und  weiteren  Ausbauung  da  sein  muss.  Aber 
das  ist  eben  das  UnglOck  unserer  Tage,  dass  es  im  grossen  Gsniei 
des  ChristenkOrpers  so   sehr  an  christlichen  Erfahrungen  fehlt  osd 
eben   darum   muss  man   dem  Vorhalten  erwecklieber  Lebensbilder, 
namentlich  wenn  sie  so  kurz  gefasst  werden,  wie  es*  in  Pipers  ver- 
dienstlichem  evangelischen   Kalender  geschieht,    den   vielseitigstes 
Eingang  wünschen,  damit  nur  erst  in  der  Seele,  die  nach  Tertalltaos 
trefflichem  Ausdrucke  von  Geburt  eine  Christin   ist,   ein  FOnkchea 
sitzen  bleibe  und  weiter  fortglimme,  bis  es  dann  geht^  wie  geschrie- 
ben steht:  „es  fehlt  nicht  viel,  du  aberredest  mich,  dass  ich  ein  Christ 
wflrde.^^  (Apgsch.  26^28.)     Kurz,  wir  wOnschen  der  biograpbiscfaea 
Gailerie,   welche  das  vorlieg.  Taschenbuch  nach  und  nach  erOl&et 
hat|  fl^issige  Qnd  erfolgreiofae  Benntzang,  -t-  Ausser  den  bereits 
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AagafOkrten  eithfllt  das  dem  olcktten  Jahre  zagesefariebeae  TatebeD* 
boch  proeaisehe  Beiträge  von  v.  Scbuberlh,  Barth  ond  Kortz,  poe- 
tische vda  Zeiler,  Brarowsky,  Pochta  o.  A.  Mtfge  das  Taschenbuch 
aoch  fernerweit  Jabr  nm  Jahr  sich  einsteilen  aad  wenn  in  Fortgeben* 
der  Gemeinschaft  etwa  nach  fOnf  Jahren  noch  immer  das  Report, 
die  Kunde  von  seiner  Erscbeinnng  weiter  bringt,  m  will  Ref.,  wenn 
ihm  bis  dahin  das  beneficiom  vitae  prolongirt  wird,  die  silberne 
Jabelfeier  gern  durch  seine  Feder  mit  begehen  helfen.  Der  reiche 
Biiderschmuck,  in  welchem  die  Christöterpe  in  den  Jahren  ihrer 
Jugend  prangte,  ist  schon  seit  Jahren  auf  ein  Tilelkiipfcr  —  diesmal 
eio  Abschied  des  Herrn  von  dem  Kreide  der  Eilf  vor  der  Himmel* 
fahrt  -^  reducirt.  Wenn  sie  hinfort  als  Matrone  sieh  auch  dieses 
letzten  ausserlicben  Schmuckes  noch  entledigte,  so  wOrde  sie  doch 
aoch  genugsam  geschmOckt  bleiben,  wenn  sie  fortfahrt  in  dem  bis- 
herigen Sinne  zn  lehren  und  zu  zeugen,  „wie  man  dem  Herrn  im 
Herzen  singet  und  spielet.*'  (Eph.  5«  19*) 

14317]  Stimmen  der  innem  Mission  an  Gefangene  in  Kriminal-  nnd 
anderen  Grerichten   nebst  einem  Anhange  von   Morgen-  und  Abeod* 

gebeten  auf  alle  Woohentage  von  Karl  GlL  Schicht,  Archidiac.  u.  Adjanot 
er  Epborie  u.  der  Schulaufsioht  (wo?).  Eine  Fortsetzung  der  Schrift: 
Anleitung  zn  reli^ös-morallschen  Selbstbetrachtungen  für  Gefangene  u.8.w. 
von  demselben  VT.  Halle,  Schwetschke  u.  Sohn.  1851.  \IIIu.206S.  8. 
(16  Ngr.) 

Man  darf  der  Meinung  sein,  dass  der  Titel  dieser  einem  spe- 
ciellen  Zwecke  dienenden  Erbaoungsschrift  zur  Bezeichnung  ihres 
Anschlusses  an  eine  ahnliche  frflhere  und  zur  Erwirkung  des  den 
Buchhändlern  so  erwOnschten;  Trabe  me  post  tel  kQrzer  hätte  ge- 
fasst  werden  kOonen  und  dass  es  auf  ihm  der  Herbeiziehung  eines 
modernen  Schibolelbs  zur  Andeutung  altchristlicher  Einwirksamkeit 
gar  nicht  bedurft  hätte.  Denn  die  Schrift  selbst  stellt  sich  in  An- 
lage nnd  DurchfQhrung  als  gut  und  zweckentsprechend  dar,  ähnlich 
und  würdig  ihrer  nur  ein  Jahr  altern  Schwester,  der  ihr  geistiger 
Vater  in  dem  Vorwort  nachrühmen  darf,  dass  sie  von  dem  Grossher- 
zoglich-Sächsischen Kirchenrathe  zu  Weimar  dem  Staatsministerio 
daselbst  zur  Einführung  als  Andachtshuch  in  die  Landesgefangnisse 
empfohlen  worden  sei.  Am  Schlüsse  dieses  Vorworts  befiodet  «ich 
in  der  Ortsbezeichnung  „Weida*^  die  Antwort  auf  die  in  den  Titel 
oben  eingeschobene  Frage;  es  hätte  demnach  nur  eines  halben 
Dutzends  von  Buchstaben  bedurft,  um  den  Archidiakonus  u.  s.  w. 
xa^  i^ox^f  auf  das  ihm  gebührende  Maass  zurückzubringen.  Zur 
näheren  Charakterisirung  der  vorlieg.  Schrift  genüge  die  Angabe, 
dass  in  ihrer  1.  grösseren  Abth.  (S.  1 — 167)  13  religiüs-rooraliscbe 
Selbstbetrachtungen  für  ^Gefangene  enthalten  sind,  welche  irgend 
eine  allgemeine  bervorgtechende  fehler-  oder  lasterhafte  Richtung 
(z.  B.  Leichtsinn,  Trunk,  Wollust,  Zorn)  bekämpfen,  oder  sonst 
passend  jin  ein  Allgemeineres  (z.  B.  Auf  unrechtem  Gute  ruht  nie- 
mals Segen;  keinerlei  Sünden  sind  Kleinigkeiten  u.  s.  w.)  anknüpfen; 
es  wird  dabei  von  einem  Bibelspruche,  als  der  unverrückbaren  Au- 
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^oritit,  a«f gegaigeo ;  dia  loslansao  des  Vft.  sind  vorwaitaad  trifftig 
Dod  kriftig  und  bekondan  saiae  vielfache  MeDScbenkeaDtniss;  dip 
'Einflechluag  bekanatar  Lieder  uod  Verse  von  solcben  ist  zweck- 
mässig« Die  Sprache  isl  dorcbgAagig  eiafacb  tftod  würdig  uad  dock 
auch  gebobeo  genug,  um  eines  guten  Eindrockes  gewiss  sein  zo 
dürfen.  Ob  hier  und  da  etwas  Weniger  nicht  Mehr  gewesen  sein 
sollte,  darOb^r  liesse  sich  streiten.  Die  zweite  kOrzere  Abtk. 
( — 206)  giebt  eine  Reibe  von  Margen-  und  Abendgebeten,  deaeo 
sieh  in  ihrer  einfachen  und  doch  an  Abwechsle ng  reichen  Fassoog 
nur  Gates  naehrQbmen  lisst.  Zur  Sache  selbst  kdonte  man  freilich 
nur  wüttsehen^  dass  Schriften  wie,  die  yorlieg«  gar  aicht  mehr  aOthig 
wirea;  aber  leider  hat  die  neueste  Zeit  das  hier  in  Ansatz  kommende 
Publikum  aussergewahaiiJb  vermehrt  und  wire  es  vielleicht  nicht 
uazweckroSssig  genesen,  wenn  der  Vf.  auch  auf  politische  Verfeb- 
laagen  seine  seelsorgerliche  Ansprache  aasgedehnt  hStte.  Freilich 
ist  bei  solchen  mit  religiösen  Instanzen  in  der  Regel  nicht  sonder- 
lich anzukommen. 

[4318]  Evangelischer  Kalender.  Jahrbach  für  1852.  Mit  Beiträcen  von 
bindemann ,  Cordes ,  Faye ,  Füssli ,  Grüneisen ,  Hagenbacb ,  Harms ,  jQaupt, 
Koch,  Köpke,  Kohlmann,  Lechner,  Lengerich,  Lübker,  Meurer,  Möller, 
Monod,  NitsBSch,  Orelli,  Rische,  Ritter,  y.  Rudioff,  Schmieder,  Semiscfa, 
UUmann,  Wiesmann.  Heransgeg.  von  Fdn.  Piper,  d.  Theol.  Doct.  n.  Prof. 
3.  Jahrg.  Berlin ,  Wiegandt  u.  Grieben.  1851  VI  n.  222  S.  gr.  8.  Mit 
4  Kunstbeil.  u.  1.  Kärtchen,  (n.  12V2  Ngr.  Ohne  Kalender  n.  d.  Tit.: 
Evang.  Jahrbuch  u.  s.  w.  n.  10  Ngr.) 

Alles,  was  zur  näheren  Bezeichnung  und  Empfehlung  dieses 
Kalenders  bei  seiner  vorjährigen  Erscheinung  in  diesen  Blätlern 
(Rep.  V.  J.  1850  Bd.  XXII.  No.  4433)  gesagt  werden  konnte  und 
musstCy  gilt  auch  von  dieser  Forlsetzung  für  das  künftige  Jahr.  Der 
Plan  desselben  ist  nicht  wesentlich  verändert.  Die  vermischten  Aof- 
aätze  gehören  diesmal  flberwiegend  der  biblischen  Geographie  an; 
fOr  die  Lebensbilder,  die  wieder,  wie  im  vorigen  Jahrgange,  ans 
den  verschiedensten  Zeiten  der  Kirche  gewählt  sind,  weiss  der  nnr- 
sichtige  Herausg.  die  besten  Kräfte  anzuziehen,  was  Jedem  ersicht- 
lich sein  wird,  wenn  man  z.  B,  Justin  den  Märtyrer  von  Semisch, 
Gregor  von  Nazianz  von  Ulimann,  Monica  von  Bindemann,  Hein- 
rich von  Zütpben  von  Claus  Harros  u.  s.  w.  dargestellt  findet;  auch 
die  wohlgearbeiteten  Kunstheilagen  sind  gut  gewählt  und  sinnreich 
erklärt,  uod  so  ist  allen  Ansprüchen  an  ein  wohlfeiles  Hausbuch,  wel- 
ches das  Volk  in  den  weitesten  Kreisen  zu  dem  Höheren  und  Bes- 
sern emporziehen  kann,  vollkommen  genügt.  Es  fehlt  nichts,  sIs 
dass  es  wirklich  in  die  Kreise  komme  und  in  ihnen  gelesen  werdSf 
fUr  welche  es  bestimmt  ist; 
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{431 9]  Die  Selbstsüixidigkeit  und  ünabhängiekeit  des  Richteramtes.  Ein 
Wort  der  ernsten  Mahnung  von  B.  W«  Pf6iff<8r,  Kuif.  Hess.Oberappellation»- 
rathe  a.  D.  Götüngen^  Vandenhoeck.  1851.  VII  u.  SSI^  S«  gr.  8. 
(n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

Die  ersten  SSIze  der  Vorrede  xa  diesem  neuesten  Erzeagoisse 
des  Fleisses  eines  der  geachletsteDf  tüchtigsten  Juristen  liessen  uns 
beAirchten,  der  wOrdige   Hr.  VfJ  habe  sich«  gereizt  und  erbittert 
durch  traurige  Errahningen  in  dem  Lande»  dem  er  eine  lange  Reihe 
von  Jahren  seine  Dienste  gewidmet,  hinreissen  lassen  zu  leidenschafU 
licheo  Declamationen  und  heftigen  Anklagen  gegen  die  kurhessischen 
Zuatflode;  denn  die  darin  vorkommenden,  gar  zu  emphatisch  klingen- 
deii  AusdrOcke:    „Berühmtheit  eines  weltgeschichtlichen  Drama^s/* 
„eine  durch  keine  Süsseren  Schranken  gezOgelte  WillkQhrherrschaft'^ 
welche   bezOgüch  auf  die   neuesten  Vorgänge  in  Hessen  gebraucht 
werden,  erinnerten  gar  zu  sehr  an  die  Schlagwörter  der  Jahre  1848 
— 1850.     Bei  weiterer  Prüfung  haben  wir  uns  Oberzeugt,   dass  der 
edle  Rechlssinn,  der  den  Hm.  Vf.  stets  ausgezeichnet  hat,  noch  in 
diesem  Buche  vorwaltet  und  dass  er,  auch  da,  wo  er  vielleicht  zu 
schwarz  gesehen  und  zu  scharf  gerurtheill  hat,  immer  seinen  Zweck 
vor  Augen   zu   haben  bemflht  gewesen  ist.     Diesen  Zweck  —  die 
Uoerfasslichkeit  einer  höheren  Richterstelle  nachzuweisen,   welche 
deo  Forderungen  der  Gerechtigkeit^  gegenober  der  sie  verleugnen- 
de« Macht,  wirksame  Geltung  zu  verschaffen,  im  Stande  wOre  — 
hat  der  Hr.  Vf.  zunOcht  auf  historischem  Wege  zu  erreichen  ver^ 
sucht,   indem  der  bei  weitem  grOsste  Tbeil  des  Werl^es  eine  rein 
historische  Darstbllung  unsers  alten  urkundlichen  Rechts  vom  Ende 
des  15.  bis  zur  Mitte  des  19-  Jahrhuoderts  enthalt;  denn  eben  die 
einfache  Tbatsache  soll  reden  und  Zeugniss  geben  Ober  das  durch 
jenen  ganzen  Zeitraum  in  lebendigem  Dasein  und  fruchtbarem  Wir- 
ken sich  hindurchwindende  Element  des  der  dentschen  Nation  ur- 
eignen und  unter  jedem  Wechsel  ihrer  politischen  Geschicke  eigen 
gebliebenen  Justizwesens,  während  der  Verf.  im  2« >'Abscfanitt  Fol- 
gerungen zieht  und  die  praktischen  Ergebnisse  zum  Gebrauch  fOr 
Gegenwart  und  Zukunft  darlegen  will,   dabei  aber  insonderheit  der 
kurhessischen  Verhallnisse  ziemlich  speciell  gedenkt.     Bei  näherer 
Betrachtung  des  1.  Abschnitts  finden  wir  nun,   dass  die  ersten  drei 
Paragraphen  aus  den  Reichsgesetzen  und  aus  verschiedeneu  Bundes- 
gesetzen  die  Festbaltung  der  Regel  nachweisen :  dass  Selbstständigkeit 
aad  Unabhängigkeit  des  Richteramles  als  eine  wesentliche  Vorbedin- 
guag  eines  gesicherten  Rechtszustandes  in  Deutschland  allenth^ben 
anerkannt  worden  ist,  wahrend  §  4  die   reichsgerichtliche   Praxis 
gibt,  d.  h.  etwa  213  reiehsgericbtliche  Erkenntnisse  mittheilt,  aus 
denen  hervorgehen  soll,  wie  streng,   conseqoent  und   rOeksichtslos 
vem  Reichsgericht  die  Bahn  der  Gerechtigkeit  innegehalten  worden; 
Hat  auch  schwerlich  Jemand  im  Ernst  daran  gezweifelt,   dass  die 
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SelbstsUndigkeit  and  lIoabhäDgigkeit  des  Riebleramtes  %n  alleo  Zei- 
loa  io  OeuUcblaod  als  Nora  gegolten:  so  ist  doch  die  Zusammeir- 
stellong  der  verschiedenen  darauf  bezQglicben  Aasspr&cbe  der  Reicb- 
und  L«ndesgeselze,^  so  wie  die  Sammlaog  jener  Erkenntnisse  des 
Reichsgerichts  genug  interessant  und  macht  dem  Fleisse  des  Hm. 
Vfs.  alle  Ehre,  obwohl  wir  der  Meinung  sind,  dass  er  io  der  Aat- 
wahl  der  Erkenntnisse  sorgfältiger  hätte  sein  sollen;  nicht  zu  gedeo- 
ken,  dass  man  bei  einigen  mitgetheillen  Fällen  nicht  hioreicheod 
genau  den  eigentlichen  Status  causae  beortheilen  kann«  Der  §  5 
(S.  168 — 282)  beschäftigt  sich  mit  der  kurhessischen  Gesetegebong 
und  Gerichtspraxis  und  unterscheidet  dabei  die  Zeit  vor  der  Coo- 
stitution  und  die  Zeil  seit  Erlassung  der  V.U.  vom  5.  Jan.  1831* 
Interessanter  fär  die,  welche  sich  um  das  Allgemeine  lieber,  als  no 
Kurhessen  bekOmmern,  ist  jedenfalls  §  6,  welcher  sich  mit  den  Bot- 
desgesetzen und  Bnndestagsverhandlungen  beschäftigt  und  iosooder- 
heit  aach  des  im  J.  1817  gethanen  Ausspruchs  der  6.  Versammloag 
gedenkt  i 

„8le  werden,  eingedenk  der  hohen  Bestfmmang,  zu  der  sie  bernfefi 
werden,  und  der  Yorschriften  und  Zwecke  der  Bundesicle,  sich  durch  keioe 
ungleiche  Beurtheilung  eines  einzelnen  Bundesgliedes  abhalten  lassen,  iooer- 
halb  der  ihr  vorgezeichneten  Schranken ,  selbst  bedrängter  Unlerthanen  sich 
anzunehmen,  um  auch  ihnen  die  Ueberzeugung  zu  verschaffen,  dass  Deutsch- 
land nur  darum  mit  dem  Blute  der  Völker  von  fremdem  Joche  befreit,  ond 
Länder  ihren  rechtmässigen  Regenten  suräckgegeben  worden,  damit  überall 
ein  rechtlicher  Zustand  an  die  Stelle  derWillkühr  treten  möge.'^ 

Freilich  führt  der  Hr.  Vf.  diese  Stelle  nicht  etwa  an,  um  die 
Bondesversammlung  zu  preisen,  sondern  um  nachzuweisen,  das  jeaer 
Satz  in  gar  vielen  Anwendungsfälllen  nicht  zur  Wahrheit  gewordea 
sei.  Es  lässt  sich  dagegen  wenig  einwenden,  allein  die  Gerechtigkeit 
hätte  erfordertv  auch  der  grossen  Anzahl  von  Fälfen  zu  gedeokeD, 
in  denen  wirklich  jener  Setz  Anwendung  gefunden  und  manche  Sorge 
gehoben ,  manchen  Wunsch  erfüllt  hat.  Es  sind  in  diesem  §  eine 
Menge  interessanter  Verhandlungen  und  Entscheidungen  —  die 
abrigeas  zu  ihrer  Zeit  schon  vielfach  in  Offen tlichen  Blättern  bespro- 
eben  worden  sind  —  roitgetfaeilt;  wir  wollen  aber  dahin  gestellt 
seia  lassen,  ob  in  jedem  einzelnen  Falle  Alles  das  mitgetbeilt-  ist, 
was  zur  grQndlichen  und  unbefangenen  Erwägung  gehört;  deaa 
im  Wesentliehen  kommt  darauf  wenig  an,  da  durch  alle  diese  Zeug- 
nisse nur  dargethan  werden  soll  ond  allerdings  dargethan  wird,  wie 
tiefbegrflndet  Überall  das  Bedflrfniss  eines  obersten  Gerichtshofes 
sei  und  wie  wenig  die  derroaligen  Einrichtungen  und  die  Handhabosg 
der  etwa  diessfalls  bestehenden  Normen  bei  der  B.-Versammlaag 
dieaem  Bedflrfniss  entsprochen.  FOr  vGlIig  flberflflssig  dagegen  hal- 
ten j^ir  den  §  7«  der  aus  dem  Auslande  Beispiele  beibringt,  dass 
auch  dort  die  Selbstständigkeit  ond  Unabhängigkeit  des  Richteram* 
les  und  deren  anerschrockene  Behauptung  vielfältig  rUbmend  aoer» 
kanat  werde.  Es  ist  recht  schön,  dass  das  Ausland  es  thnt.  Alleia 
fflr  Deutschland  ist  es  gleichgültig,  wie  man  Aber  dergi.  Dinge  io 
RnasUnd,  Frankreich  and  Spanien  denkt;  zumal  es  bekannt  ist«  dass 
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in  alleo  diesen  Lfindern  die  Jostiz  mit  unserer  deülschifn  Jntlis  kei* 
Dan  Vergleich  aush&ll,  and  dass  eben  dort  die  Praxis  mit  der  Theo- 
rie nicht  immer  Obereinstimmt.  Mit  dem  §  8  beginnt  der  2>  Ab* 
scboitt  des  Buchs  (S.  310  ff.),  welcher  die  «^praktischen  Folgerangen'' 
in  50  einzelnen  Sätzen  zasammengestellt  enthält.  Gegen  die  Sitze 
lelbst  lässt  sich  natQrlich  Nichts  einwenden;  es  kommt  dabei  Alles 
asf  die  Aasfiibrung  an;  allein  wir  gestehen,  dass  wir  auch  einen 
besottdern  Nutzen,  den  jene  Zusammenstellung  haben  konnte ,  nieht 
absehen.  Dies  führt  ans  denn  überhaupt  za  der  Frage:  ob  das  vor- 
lieg.,  mflhsam  gearbeitete  Werk  den  bedeutenden  praktischen  Nutzen 
baben  werde,  den  sich  der  Vf.  davon  zu  versprechen  scheint?  Za 
ODserm  Bedauern  kennen  wir  diese  Frage  nicht  bejahen.  Eigentlich 
bat  denn  doch,  wie  wir  schon  oben  bemerkten,  Niemand  an  der 
Wahrheit  des  Satzes:  „das  Richteramt  mnss  selhstständig  und  oa- 
abbängig  sein''  gezweifelt;  die  in  dem  Boche  enthaltenen  Nach weisoi 
dass  schon  in  der  Kaiserzeit  and  auch  später  in  einzelnen  Landes- 
gesetzgebungen  und  von  einzelnen  Fürsten  jener  Satz, volle  Aner- 
fceaoang  gefunden,  f&hren  aber  immer  nur  wieder  darauf  zarück, 
dass  jener  Salz  selbst  in  der  Natur  der  Sache  begrQndet  ist  und 
dass  eben  deshalb  alle  Versuche,  ihn  umzuwerfen,  missglOcken 
nossten,  wenn  auch  einmal  in  einem  einzelnen  Fall  der  Vei^snch 
fOr  den  Augenblick  gelungen  ist.  Anders  steht  aber  die  Frage:  ob 
ein  oberster  Gerichtshof  nOthig  und  in  welcher  V^eise  ein  solcher 
herzustellen  sei.  Für  Beantwortung  dieser  Frage  können  unsere 
Bedflokens  die  l^storiscben  Data  aus  der  Zeit  des  deutschen  Reichs 
wenig  nütsen,  eben  weil  die  Verhältnisse  damals  ganz  andere  waren^ 
als  jetzt.  Sollte  daher  das  Buch  wahrhaft  nfitzen,  so  mttsste  wenig« 
stens  neben  der  historischen  Darstellung  nachgewiesen  werden,  dass 
aach  bei  der  jetzigen  Verfassung  Deutschlands  ein  solcher  Ge- 
richtshof Dothwendig  sei,  und  es  mQssle  versucht  werden,  nach  Be- 
leochtung  and  Befestigung  der  entgegenstehenden  Schwierigkeiten  zu 
zeigen,  in  welcher  Weise  und  innerhalb  welcher  Gränzen  ein 
solcher  Gerichtshof  jetzt  am  zweckmässigsten  herzustellen  sein 
wQrde.  Wir  hofften  diess  im  2.  Abschnitt  zu  finden.  Statt  dessen 
finden  wir  in  §  9  eine  Darstellung  der  „Justizkränkung  in  Kurhessen'% 
io  der  zwar  ausdrücklich  dagegen,  als  sei  es  dabei  auf  eine  An- 
klage des  Ministeriums  abgesehen,  protestirt  und  versichert  wird, 
der  Zweck  sei  nur  die  mögliche  Erstrebung  einer  baldigen  Wieder- 
aofrichtung  und  bleibenden  Sicherstellung  des  Heiligthnms  der  Justiz; 
ia  der  sich  aber  dennoch  der  Hr.  Vf.  so  ausführlich  ergeht,  dass 
nau  wohl  annehmen  muss,  es  habe  ihm  viel  daran  gelegen,  jene 
noglQcklichen  Dinge  zu  besprechen.  Wir  halten  uns  nicht  fifr  be- 
rufen. Ober  die  Sache  zu  urtheilen,  allein  zwei  Bemerkungen  kön- 
nen wir  nicht  unterdrflcken.  Bei  aller  Achtung  der  grössten  Selbst- 
ständigkeit und  Unabhängigkeit  des  Richteramtes  und  bei  aller  An« 
erkennung  der  Forderung  der  grössten  Unerschrockenheit,  die  an 
den  Richterstand  gemacht  wird,  können  wir  doch  nicht  so  weit 
geheiii  jedem  einzelnen  Richter  das  Recht  zuzugestehen,  ttber  die 
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VerfaftmigsiDSssigkeit  eioes  Gesetzes  abzuortheileo.    Naeh  dem  Ge« 
setz  richte  der  Richter  ohne  ADsebeo  der  Person;  ob  das  Gesets 
so  wie  es  geschehen,   erlassen  worden   konnte?  darQber  steht  ihn 
als  solchen  kein  Drtheil  zu.     Will  man  diese  Einschränkung  nieht 
gelten   lassen ^   so   stellt  man  den  Richter  Oher  die  Regieroog  osl 
Stflnde.     Sodann  mnss  man  bei  der  Beurtheilung  der  kurbessischea 
Wirren  bedenken,  dass  der  Kriegszustand  seiner  ganzen  Natur  naeh 
Polgen  mit  sich  bringt^  die  freilich,  mit  einem  ruhigen,  gesetzliches 
Zostaud  verglichen,  sehr  traurig  sind;   aber  der  alte  Salz:  inter 
arma  silent  leges,    gilt  in  gewisser  Maasse  auch  hier.     Unzwetfel* 
baft  geht  Qhrigens  auch  aus  des  Hrn.  Vfs.  Darstellung  jener  Wirres 
hervor,  dass  nicht  das  Volk,  sondern  die  Beamten  zunächst  Wider- 
stand  geleistet  haben  gegen  die  Beschlüsse  der  Regierung  und  so 
ungerechtfertigt  vielleicht,  dieser  oder  jener  Beschluss  der  Regie- 
mag  gewesen  sein  mag,  so  wird  doch  dadurch  der  Widerstand  der 
Beamten  nicht  im  Geringsleo  gerechtfertigt.     Endlich  enlhSK  noch 
§  10  ein  „erastes  Wort  der  Mahnung.**     Auch  hier  sucht  man  ver* 
geblich  nach   Vorschlägen  Ober  die   Bersteliung    des  gewflnscbtea 
Gerichtshofes.     Nur  Hindeutungen  finden  sich,  aus 'denen  man  ab- 
nehmen kann,  dass  der  Vf.  bedauert,  dass  Preussen  die  Reichskrone 
nicht   angenommen,    dass    die   Union   nicht  zu  Stande  gekommea, 
dass  der  Bundestag  wieder  eingetreten   sei!     Vollkommen  theilea 
wir   Obrigens   des    Hrn.^  Verfs.    Wunsch,    dass   es    bei    der  Nea« 
gestaltung  der  Bundesverfassung  vor  allem  Andern  darauf  ankomme, 
jenen    hohen   Richterstuhl  baldmöglichst  wieder  «nfzurichten,  der 
allein  im  Stande  ist,  dem  Recht  volle  Sicherheit  in  allen  Verhält* 
nissen  zp  verleihen. 

[4320]  Das  englische,  schottische  und  nordamerikanische  Strafverfahren 
im  Zusammenhange  mit  den  politischen,  sittlichen  und  socialen  Zuständen 
und  in  den  Einzeln heiten  der  Kechtsübung,  dargestellt  von  Dr.  0.  J*  A.  lit' 
lenMler,  Geheimenrathe  und  Professor  in  Heidelberg.  Erlangen,  Ferd. 
Enke.   1851.    XIV  u.  560  S.    gr.8.    (2  Thlr.  28  Ngr.) 

Es  fehlt  uns  noch  an  einem  ausfDhrlichen  Werke,  welches  die 
Erfahrungen  des  Strafverfahrens,  wie  dasselbe  in  den  verscbiedeaea 
Staaten  bisher  ausgebildet  ist,  seine  Voraussetzungen  nnd  Wirkun« 
gen  prOft,  und  daher  lehrt,  wie  ein  Strafverfahren  begrOndet  werdea 
kann,  das  eben  so  die  Interessen  der  borgerlichen  Ordnung  wie  die 
Freiheit  sichert  und  allen  Wohlgesinnten  eine  Beruhigung,  allen 
Feinden  bürgerlicher  Ordnung  ein  Schrecken  ist.  Einem  solckea 
Werke  soll  das  vorliegende  zur  Vorarbeit  dienen.  Es  ist  bestimmt 
eine  Anleitung  zu  der  Prüfung  abzogeben,  auf  welche  Weise^dorch 
Benutzung  der  Erfahrungen  der  franzOitschen,  englischen,  schotli* 
sehen,  amerikanischen  und  deutschen  Strafrechtspflege  ein  Verfahrea 
begründet  werden  könne,  das  allen  gerechten  Forderungen  entspricht 
und  zu  zeigen,  dass,  obwohl  Vieles  aus  dem  eoglischen  Rechte,  weoa 
es  gehörig  verstanden  und  angewendet  wird,  zum  Beile  der  Straf- 
JQStiz  entlehnt  werden  mo»,  doch  auch  manche  Bestimmung,  deren 
Wirkaamkeit  in  England,  Schottland,  Amerika  mit  eigenihltmlicfaen 
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VerkliiDiMeB  und  besoodern  VoragssetznogeB  losaBiiiieohttpgt,  nichl 
ja  da$  deutsche  StrafKerfabren  passt.  Id  der  Vorrede  werden  zuerst 
die  zwei  GrondforoieD  des  auf  ÄDklagepriocip,  MQodiicbkeil,  Oeffent- 
licbkeit  and  Schwurgericht  gegrOndeteo  Strafverfahreos  aus  der  6e- 
sebicbte  der  Gesetzgebnug  Dachgewiesen ,  deren  erste,  mit  der  des 
rSmischen  Rechts  ObereiDstimmeDde  Grundform  die  des  englischen, 
schottischen  und  nordamerikanf sehen  Rechts  und  diejenige  jst,  mit 
veicber  es  das  vorliegende  Werk  besonders  zu  thun  hat,  wAbrend 
die  zweite  der  französischen  und  neuern  deniseben  Gesetzgebung 
zu  Grunde  liegt.  Indessen  aueh  die  erste  Grundform  hat  wiederum 
aiehrere  Abstufungen ,  deren  eine  dem  englischen ,  die  andere 
dem  schottischen»  die  dritte  dem  nordamerikanischen  Verfahren 
eigen  ist,  die  zwar  mit  den  Grundsfitzen  des  englischen  Rechts 
Ibereinslimmt,  aber  auf  einer  einfacheren  Gerichtsverfassung  beruht, 
auf  der  Tbflligkeit  des  Staatsanwaltes,  einer  ausgedehnten  Sorgfalt 
für  die  Rechte  der  Verlbeidignng,  und  die  durch  Gesetze  zu  regeln 
laeht,  was  in  England  dem  Gertcbtsgebrauche  überlassen  ist,  auf 
diese  Weise  viele  alte  unzweckmässige  Unterscheidungen  beseitigend^ 
welche  das  englische  Strafverfahren  noch  kennt.  Der  Vf.  beginnt 
sein  Werk  mit  der  Geschichte  der  Ausbildung  des  englischen,  schot- 
tischen und  nordamerikanischen  Strafverfahrens  und  geht  hierauf 
die  einzelnen  Lehren  und  Stadien  des  Strafverfahrens  immer  in  yer* 
gleicheoder  Zusammenstellung  der  in  den  genannten  Ländern  berr* 
sehenden  Grundsätze  durch.  Es  sind  hierüber  nicht  nur  eigene 
Erfahrungen  zu  Grunde  gelegt,  sondern  auch  alle  nur  möglichen 
HfilfsmitteL  benutzt  worden,  eigene  Unterredungen  mit  Juristen  ond 
Bürgern,  statistische  Nachrichten,  Parlamentsberichte,  aus  Verband- 
loogen  genommene  Ergebnisse  über  die  Rechlsansicbten,  Erfahrungen 
nad  Vorschläge  in  Bezug  auf  die  einzelnen  Theile  des  englischen 
Verfahrens,  nichl  zu  gedenken  der  vollständig  beigebrachten  Schrif- 
tea  und  Werke  namhafter  Juristen;  ja  mehr  als  1500  in  den  letztet 
drei  Jahren  vorgekommene  Straffälle  sind  mit  angezogen,  um  die 
jetzige  Rechtsanwendung  zu  zeigen.  Es  enthält  daher  dieses  Werk 
ein  ungemein  reiches  Material  fQr  jeden  Forseber  des  Griminalrechts^ 
nad  ist  Jedem  unentbehrlich,  der  sich  mit  der  Geschichte  und  Aus- 
bildung des  Strafverfahrens  beschäftigt,  um  so  mehr,  als  man  in 
Deotschland  bisher  gewohnt  gewesen  ist,  die  oft  mangelhaften  fran- 
zösischen Vorschriften  nachzuahmen,  statt  das  englische  Urbild  aof* 
zufassen,  vielleicht  abgeschreckt  durch  die  Schwierigkeiten,  welche 
das  Stndinm  des  englischen,  schottiseheo  und  nordamerikanischen 
Rechts  darbietet,  indem  es  den  wissenschaftlichen  und  praktischen 
Werken  an  einer  Darstellung  der  leitenden  Grundsätze  und  der 
Einzelnhetten  fefilt,  weil  die  Verfasser,  welche  fär  ihre  Landslenin 
praktbche  Arbeiten  zu  bieten  beabsichtigten,  das  im  Volke  lebende 
Recht  und  die  Kenntniss  mancher  Erfahrungen  voraussetzen,  welebe 
dem  Ausländer  unverständlich  sind.  So  weit  f&llt  diess  Werk  eine 
enpfindltcbe  LOcke  der  deutschen  Literatur  Ober  das  Strafverfahren 
aas  nnd  wir  sind  dem  berühmten  Vf.  zu  dem  lebhaftesten  Danke 
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verpfliehtel,  iet  darin  abermals  ein  glänzendes  Zeng^iss  seinet 
nnermQdlicben  Eifers  nnd  seiner  ansgedehnlen  Gelehrsamkeit  tb« 
gefegt  bat« 


Mathematische    Wissenschaften. 

[4321]  Lehrbuch  der  Geometrie  von  Dr.  C.  Lndw.  Albr.  Knnie,  Prof.  der 
Math.  u.  Physik  am  Gymn.  in  Weimar  u.  s.  w.  1.  Bd.  Planimetrie.  2.  verb. 
n.  verm.  Aufl.  Mit  19  in  Kupf.  gestoch.  Figurentaf.  Jena,  Fr.  Frommann. 
1851.    288  S.    gr.  8.    (1  Thlr.) 

(Die  Anzeige  der  ersten  Aufl.  s.  Bepertor.  d.  ges.  dentech.  Liter.  1842. 
Bd.  XXXI.  S.  39—43.) 

Die  vorliegende  zweite  'Anflage  dieses  trefflieben  Lebrbncbs  ict 
swar  nur  um  13  S.  stärker  als  die  erste,  vor  10  Jahren  erscbieDene, 
aber  mit  vollstem  Rechte  auf  dem  Titel  als  eine  verbesserte  nni 
vermehrte  bezeichnet,  da  kaum  eine  Seite  ohne  Verbesseroogen 
und  ZusStze  geblieben  ist,  durch  die  das  Buch  weseotlich  gewonnen 
onnd  der  Verf.  einen  Beweis  seines  rastlosen  Pletsses  abgelegt  bat. 
Die  Hauptveranderungen  sind  folgende.  Statt  „ räumliche  tGrOssen** 
heisst  es  jetzt:  ,,RaomgrOssen*%  statt  ,, ebener  geradliniger  Winkel' 
„Linienwinket*%  im  Gegensatze  zum  Flllchenwiofcel.  In  §  24  ist  die 
interessante  Bemerkung  beigefügt,  dass  sich  bei  jedem  Winkel  von 
ungerader  Seitenzahl  die  sMmrotlicben  Diagonalen  in  einem  ununter- 
brochenen Zage  beschreiben  lassen.  In  Gap.  3  stehen  die  Haupt- 
sätze der  Lehre  von  den  Intervallen  jetzt  beisammen,  ohne  durch 
den  Satz  von  der  Winkelsumme  im  Dreieck  getrennt  zn  werden. 
Dieser  ist  nämlich  jetzt  später  bewiesen  und  zugleich  ohne  Hälfe 
der  Parallelen  durch  unmittelbare  Betrachtung  anschauiieh  gemacht« 
FQr  die  einseitig-innern  und  eioseitig-äussern  Winkel  ist  die  neue 
Benennung  „conjogirte  Winkel*^  gebraucht.  S.  A5  ist  der  Satz  neo, 
dass  a*  +  b*  +  c*  >  ab  +bc-|*ac,  woa,  b,  c  drei  ungleiche 
Linien  sind.  Die  Eigenschaften  des  Trapezes  insbesondere  des 
gleichschenkligen ,  sind  ausfQbrlicbisr  als  ■  früher  behandelt.  Der 
1.  Anhang  ist  ansehnlich  erweitert.  S.  72  ist  eine  artige  bisher 
nicht  beachtete  Erweiterung  des  Salzes  von  den  Ergänzungen  mit- 
getbeilt,  S.  74  ein  neuer  einfacher  Beweis  des  Satzes,  dass  im 
rechtwinkligen  Dreieck  das  Quadrat  des  aus  dem  Scheitel  des  rech* 
len  Winkels  auf  die  Hypotenuse  gestellten  Perpendikels  gleich  dem 
Rechteck  aus  den  Abschnitten  der  Hypotenuse  ist.  Dieser  Satz, 
auf  welchem  bekanntlich  die  Umwandlung  des  Rechtecks  in  ein 
Quadrat  beruht,  erscheint  hier  zum  ersten  Mal  aus  dem  Satz  von 
den  Complementen  abgeleilet  Erst  nachher  folgt  der  Pytbagoriscbe 
Lehrsatz.  Im  §  117  ist  die  interessante  Bemerkung  neu,  dass  ein 
um  (in)  den  Kreis  beschriebenes  Vieleck  von  ungerader  Seitenzahl 
regulär  sein  moss,  wenn  es  gleiche  Seiten  (Winkel)  hat.  S.  180 
findet  sich  eine  Vorschrift  zur  praktischen  Eintheilung  des  Quadran- 
ten: in  tres,  in  biaas,  in  tres,  in  qninque  secata.     Im  7.  Cap.  Ist  ein 
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Beoer  Bewei»  der  Regel,  welche  den  Inhalt  eines ' Dreiecks  aus  den 
Seiten  desselben  berechnen  lehrt,  mitgetheilt  (im  Anhange  zu  Gap.  8 
aneh  der  nrsprQngliche  rein  geometrische  Beweis  nach  dem  altern 
Hero  von  Alexandrien),  am  Schluss  des  Capitels  die  Ausdrücke  fOr 
die  Halbmesser  des  umschriebenen  und  eingeschriebenen  Kreises. 
Im  Anbange  ist  Abschnitt  ill.  von  den  4  Berührnngskreisen  eines 
beliebigen  Dreiecks  neu.  Im  8.  Cap.  (S,  194  ff.)  bebandelt  eine 
Aomerkung  die  Aufgabe:  welche  Gestalt  muss  ein  Bogen  Papier 
haben,  wenn  der  halbe  Bogen  dem  ganzen  ahnlich  sein  soll?  Im 
Aobange  zu  diesem  Gap.  ist  eine  Aufgabe  Über  ein  Minimum  beim 
Dreieck  neu.  Zu  Anfange  des  9-  Cap.  findet  sich  eine  elegante 
Aafl&snng  der  von  Glausen  behandelten  Aufgaben  Durch  zwei  gege-* 
bene  Puncto,  die  innerhalb  oder  ausserhalb  eines  gegebenen  Kreises 
liegen,  einen  Kreis  zu  beschreiben,  der  den  gegebenen  in  den  End- 
pnocten  eines  Durchmessers  schneidet.  Bei  §  171  (S.  232)  ist  die 
TOS  Alb.  Gerhard  aufgestellte  Zahlenreihe  mitgetheilt,  von. welcher 
drei  aufeinander  folgende  Zahlen  annähernd  die  Verhältnissglieder 
einer  nach  stetiger  Proportion  getheilten  Linie  darstellen.  PQr  den 
Salz  von  dem  Zusammenhange  zwischen  der  Fünfecks-,  Sechsecks« 
Qod  Zehnecksseite,  welche  bekanntlich  die  Seiten  eines  rechtwink- 
ligen Dreiecks  bilden,  ist  ein  dritter  neuer  und  kurzer  Beweis  mit- 
getheilt. Im  7.  Anhange  ist  fQr  den  Lehrsatz  des  Stewart  ein  ein- 
facherer Beweis  gegeben.  Im  10«  Gap.  sind  die  historischen  An- 
gaben Aber  die  Kreisrechnung  vervollständigt  durch  ein  im  Almagest 
vorkommendes  Verhaltniss  von  Ptolemäus  (377:]20)i  isowie  durch 
die  Angabe,  dass  der  Glockengiesser  Herm.  Benning  in  Hamburg  den 
Umfang  des  Kreises  auf  45  Decimalstellen  berechnet  hat.  Mitgetheilt 
ist  die  Zahl  a  nach  Glausen  auf  250  Decimalcn,  wogegen  die  früher 
aofgenommenen  Reihen  für  ft  weggelassen  sind.  Die  Zugabe  über 
die  Zerlegungen  eines  Vielecks  durch  Diagonalen  in  Dreiecke  ist 
ganz  umgearbeitet  und  weit  ausführlicher  als  früher  behandelt. 
Die  Rupfertafeln  sind  nicht  nur  um  zwei  neue  vermehrt,  sondern 
aoch  einige  Figuren  der  frühern  Platten  durch  andere  ersetzt.  Der 
Druck  ist  auch  diesmal  sehr  correct.  Angezeigt  sind  nur  4.  Druck- 
fehler, doch  sind  dem  Ref.  noch  folgende  aufgestossen :  S.  114  Z.  4 
V.  n.  muss  2GA^  statt  CA'  stehn.  S.  280  unten  muss  der  3. 
Näherungswerth  für  n  -fH  ^^^^  iri  Geissen.  Der  zweite  Band, 
die  Stereometrie  und  Trigonometrie  enthaltend,  wird  seit  10  Jahren 
vergeblich  erwartet  und  der  Verf.  scheint  hier  buchstäblich  das 
lODUffl  prematur  in  annum  befolgt  zu  haben.  Am  Schlnss  der  Vor* 
rede  zur  ersten  Ausgabe  hiess  es:  er  soll  dem  ersten  so  bald  als 
mSglieh  nachfolgen.  Jetzt  versichert  der  Vf. ,  dass  auf  das  baldige 
Erscheinen  desselben  mit  Sicherheit  zu  rechnen  sei.  Möge  die 
Erarartnng  der  zahlreichen  Freunde  des  Bochs  und  seines  tüchtigen 
Verfassers  nicht  abermals  getfliasebt  werden« 
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[431^2]  Drei  Voriesungen  sur  EinleitaDS  in  die  Differential-  andlat^f^- 
rechnung.  Gehalten  zur  Eröffnung  der  Wintervorlesnngen  1850 — 51  Toa 
Dr.  Tb-  Wittsteln.  Hannover,  Hahnsche  Hofbuchh.  1851 .  AA  S.  gr.  8. 
(TVjNgr.) 

Die  vorlieg.  Vorlesungen  dienten  zor  Eröffnung  eines  Cyciot 
von  Vortragen,  die  vor  einem  grOssern  Zuhflrerkreis  gebalteo  wur- 
den, der  in  die  Differential-  und  Integralrechnong  eingeführt  zn 
werden  wOnschte*  Der  Verf.  bat  in  denselben  ein  Stock  Goltar- 
geschicbte  zu  liefern  versucbt,  indem  er  die  gescbichUiche  Be- 
trachtung vor  der  speculativen  vorwalten  Ifisst,  bis  der  Eintritt  ii 
die  Sacbe  selbst  zur  Aufnahme  des  rein  theoretischen  Fadens  nd- 
thigte,  hierin  zusammentreffend — wie  er  in  der  Vorrede  bemerkt  — 
mit  den  Strebnngen,  welche  die  .Gegenwart  auf  anderweitigen  Ge- 
bieten im  Grossen  zeigt.  Die  erste  giebt  eine  kurze  Uebersicbt 
fiber  die  Entstehung  und  den  Umfang  der  sogenannten  Elementar- 
Hathematik.  Die  zweite  Vorlesung  trägt  dasjenige  nach,  was  als 
Cebergang  zur  Differential-  und  Integralrechnung  angesehn  werdeo 
mass;  anknüpfend  an  zwei  Namen:  Vieta,  den  Begründer  der  Buch* 
stabenrechnung  und  der  heutigen  mathematischen  Zeichensprache, 
und  Descartes,  den  Erfinder  der  analytischen  Geometrie «  deren 
Grnndzflge  in  der  Kürze  mitgetheilt  werden.  Die  dritte  Vorlesoog 
geht  zu  dem  eigentlichen  Zwecke  der  Vorlesungen  selbst  fiber,  und 
versucht  die  Aufgabe  der  Differential-  und  Integralrechnung  kurz 
zu  charakterisiren,  indem  sie  von  Erläuterung  des  Begriffs  der 
Function  ausgeht  und  dann  den  Begriff  des  Unendlichkleinen  deot- 
lieh  zu  machen  sucht,  sowie  die  Rolle,  welche  in  der  Analysis  die 
Grenzbetrachtungen  spielen,  indem  der  Begriff  der  Grenze  die  Ver- 
mittelung  zwischen  dem  Endlichen  und  dem  Unendlichkleioen  bildet. 
In  Betreff  des  Streites  über  den  eigentlichen  Erfinder  der  Differeotial- 
rechnung  ist  der  Vf.  (wohl  mit  Recht)  der  Meinung,  dass  die  Nev- 
tooische  Fluxionen-Methode  weit  davon  entfernt  war,  sich  der  Diffe- 
rentialrechnung Leibnitzens  an  die  Seite  stellen  zn  dürfen.  Zoo 
Schluss  versucht  der  Vf.  den  eigenthümllchen  Gang  der  Differential- 
und  Integralrechnung  und  ihre  Weise,  zu  Resultaten  zu  gelaogeq, 
ao  einem  Beispiele  zu  erläutern,  ob  er  aber  damit  seinen  Zweck  er* 
reicht  hat,  mnss  dahin  gestellt  bleiben.  Uns  will  bedünken,  als  sei 
ihm  die  stets  missliche  Anwendung  des  sogenannten  populären  Wegs 
in  dieser  dritten  Vorlesung  noch  weniger  als  in  den  vorbergeheodea 
gelungen. 

T43231  Die  Reihenentwickelai^gen  der  Differential-  und  Integralrechnung. 
Von  Dr.  Osk.  SchlSmildl,  Prof.  d.  höh.  Math.  u.  anahrt.  Mechanik  an 
d.  kön.  Sachs,  polytechn.  Schale  zn  Dresden.  Dresden,  Schönfeld.  18^1* 
39  S.  m.  4  Fig.-Taf.    gr.4.    (ISNgr.) 

Der  fleissige  «ad  fruchtbare  Vf.  unterwirft  hier  die  mittelst  des 
Mac-Lanrinschen  Theorems  erreichbare!  ReiheaeatwiekeloBgen  der 
Differentialrechnung,  sowie  die  der  Integralrechnung  angeharigea 
Formeln  von  Lagrange  und  Fourier  einer  neuen  Erörterung  öad 
zwar  aus  den  doppellen  Grunde,  weil  die  bisherigen  AbleitBogea 
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jene  viehtigeo  ood  ioterefsaoteD  Tbeoreme  entweder  zu  praktisch 
uhraaebbaren  Vorscbrifien  für  deren  Aoveoduog;  fUhrteo«  oder  auf 
znfeiaeD  aod  daber  didaktisch  oobraocbbaren  Vorschriften  beruhten« 
Der  1.  Ab«chnitt  der  Schrift  betrifft  die  Polenzenreihen  von  Taylor 
uad  Mae-Laurin  (S.  1  —  22)i  der  zweite  die  periodischen  Reihen 
von   Lagrange  und  Pourier. 


|4324]  Die  Stemenwelt.  Leichtfassltche  Vorträge  über  die  Astronomie 
Ton  Dr.  J.  A.  Jahn,  Director  der  astronomischen  Qesellschafb  in  Leipzig« 
Leipzig,  Abel.  1852«  VIII  u.  309  S.  Mit  eingedruckten  Holzschnitten« 
gr.  8.     (1  Thb».  20  Ngr.) 

Das  vorliegende  neue  Werk  des  unbegreiflich  frnohtharen  Vfs. 
besteht  aus  Vorlesungen,  von  denen  keine  Vorrede  sagt,  ob  sie  je« 
nals  wirklich  gehallen  worden  sind,  wie  man  aus  der  sehr  oft  und 
fast  auf  jeder  Seite»  jedenfalls  zum  Ueberdruss  wiederkehrenden  An« 
rede  „meine  hochgeehrten  ZabOrer*^  zu  schliessen  veranlasst  wird« 
Die  1.  (S.  i  — 10)  handelt  vom  Horizont,  der  Weltaze,  den  Polen, 
den  Parallelkreisen  und  Himmelsgegenden,  der  Mittagslinie.     Die  2. 
(S.  10 — )€)  bespricht  den  Himmelsglobus,  die  kugelförmige  Gestalt 
der  Erde  und  die  Gradmessungen.     S«  16  ist  der  Durchmesser  der 
Erde  zu  1700  geogr.  Meilen  angegeben,  wofOr  genauer  1720  stünde. 
Vortr.  3  (S.  17—22)  handelt  von  der  geogr.  Lange  und  Breite,  dem 
Erdglobus,  den  Lbnd-  und  Seecharten.    S.  19  beisst  es:  „Derjenige 
Miltagskreis,  welcher  volle  20  Grad  westlich  von  der  Pariser  Stern» 
warte   liegt,   geht  dicht  an  der  Insel  Ferro  im  atlantischen  Ocean 
vorOher.*^    Auch  diess  ist  ungenau,  da  der  gedachte  Mittagskreis  etwa 
4  Grad  5stlich  von  der  Insel  Ferro  vorbeigeht.  —  Vortr,  4  (S.  23— 
29)  verbreitet  sich  Ober  die  eigene  Bewegung  des  Mondes  und  der 
Sonae,   den  Thierkreis,  die  Jahreszeiten   und  Zonen.  —   Vortr,  5 
(S.  30  —  35)  beginnt  mit  der  Brechung  der  Lichtstrahlen  und  Däm- 
merung, und  erklärt  dann  den  Barometer  (dessen  Erfinder  aber  nicht 
Toriceili  sondern  Torricelli  hiess).     Die  am   Schlüsse   mitgetheille 
Angabe  über  die  Höhe  der  Atmosphäre  „selbige  würde  etwa  acht 
Meilen  betragen^^  -*  ist  denn  doch  etwas  sebr  unsicher  und  probte« 
fflatiacfa,  was  aber  wohl  auch  durch  das  „würde'^  angedeutet  werden 
sollte.     Auch  wird  die  grosse  Mehrzahl  der  Leser  nicht  wissen,  wie 
sie   mit  der  vorhergebenden,  geradezu  falschen  Angabe  vereinigt 
werden  kann,  dass  das  Barometer  durchschnittlich  um  eine  Linie  bei 
73  Foss  Zunahme  des  Hoheraufsteigens  falle,  wonach  man  meinen 
sollte,  dass  die  Höhe  der  Atmosphäre  sovielmal  73  Foss  betragen 
müsse,  als  die  Barometerhi^he  an  der  Erdoberfläche  in  Linien  aus- 
gedrückt,   was  nur  etwa  eine  Meile  geben  würde.     Bekanntlich 
nnss  man  in  grosserer  Hohe  immer  höher  steigen,  um  das  Barometer 
nn  eine  Linie  fallen  zu  sehen,  und  jene  Angabe  hezieht  sich  nur 
auf  Gegenden,  wo  das  Barometer  28  Zoll  hock  steht.  -*-  Im  6.  Vortr. 
(S.Sd—^l)  ist  von  Declina&ion  und  Bectascension,  Länge  und  Breite 
eines  Sterns,  den  Zeichen  der  Ekliptik  und  der  •Sterndeuieknnst  die 
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Rede.     Im  7.  (S.  42  —  46)  voo  den  Lichtgestal teo  des  Bloodes  nod 
den  Mondknolen,    im  8.  (S.  47  —  60)  von  den  Mond»  und  SoDDen- 
finsternisseo,   im  9*  (S.  61  — 67)  von  deo  eigenthfimlichen  inlere«- 
saaten  E^cheinoogeD   bei   Sonnenfinsternissen.     Aaffallen  mosi  et 
hier,   dass   der  Vf.   Ober  die  Natnr  der  bei  totalen  FiDsteraissen 
wahrnehmbaren   röthlichen    Hervorragangen   des  Mondrandes,  Aber 
deren  Zusammenhang  mit  den  Sonnenflecken  nnd  Sonnenfackeln  naa 
seit  der  letzten  totalen  Sonnenfinsterniss  nicht  mehr  in  Zweifel  ist, 
gar  nichu  hinzugefügt  hat.     Der  10.  Vortr.  (S.  68  ffl)  erklart  die 
Parallaxe  und  bespricht  dabei  die  Entfernung  der  Fixsterne;  der  11. 
(S.  75  ff.)  betrifft  die  Zeit  und  die  Chren,   der  12.  (S.  87  ff.)  <lie 
Ellipse,  die  Keplerschen  Gesetze  und  die  Elemente  einer  Planeteo- 
babn.     Im  13.  (S.  96  ff.)  wird  die  Lehre  Ober  die  Planeten  forl- 
gesetzt nnd  die  Ausdrücke  heliocentrische  nnd  geocentrische  Bewe- 
gung,  Elongation,  Gonjunction   und  Opposition  erläutert.     Hierbei 
ist  bereits  auf  den  am  29.  Juli  d.  J«  von  de  Gasparis  entdeckteo  Pla- 
neten  ROcksicht  genommen.     Der  14.  Vortr.  (S.  100  ff.)  eothiit 
eine   nähere   Betrachtung  der  23   Haupt  -  und   21    Nebenplanetee. 
Unter  den  ersteren  sind  15  kleine  zwischen  Mars  und  Jupiter.    Das 
Dasein   von  sechs  Uranusmonden  hält  der  Vf.   f&r  zweifelhaft,  da 
nur  zwei   derselben  mit  Bestimmtheit  wahrgenommen  worden  siod. 
Ganz  kürzlich   hat  der  bekannte  Astronom  Will.  Lassell  in  Liter- 
pooi  zwei  neue  Uranusmonde  aufgefunden;   noch  ist  nicht  bekasot, 
ob    diese    zu   den  von   dem    altern   Herschel    entdeckten   geboren. 
Der    15.    Vortrag  (S.   119   ff.)    handelt   von   dem   IransuraniscbeB 
Planeten    Neptun,    dessen    allerdings    Überaus    intereressante   Ent- 
deckung^geschichte  mit  einiger  Ausführlichkeit  mitgetheilt  wirtl.  — 
Vortr.   16  (S.  125   ff.)  geht  auf  die   Fixsterne  über  und  kaidelt 
von   den   Sternbildern,    Sterncharten ,    der   Milchstrasse  u.  s.w., 
der  17.  (S.  135  ff.)  von  den  Doppelstemen,   der  18.  (S.  145  ff-) 
von    den    vielfachen,    veränderlichen    und    neuen    Sternen,   sowie 
von    der    Mädler'scben    Centralsonne.     Ueber    den    Werth    dieser 
Mädler^schen  Entdeckung  spricht  sich   der  Verf.  nicht  aus;    nocb 
liegen,   meint   er,   zu  wenige  Erfahrungen  in  Betreff  dieser  Saebe 
vor,   als  dass  es  möglich  wäre,   hierüber  die  vollste  (soll  heissen: 
.eine  vollgültige)  Entscheidung  abzugeben,   Mädler  aber  habe  Vit 
jeden   Fall   das  Verdienst^  zuerst  den   Weg  angedeutet  zu  habeo, 
auf  welchem  allein  man  zu  einer  immer  mehr  umfassenden  KcddI- 
niss    des    Weltalls    gelangen    könne.    —    Vortr.    19    (S.   152  IT.) 
behandelt  die   Nebelflecke   und   Sternhaufen,    der  20.  (S.  157  f») 
die  Sternschnuppen,   wobei   der  Vf.   vorzüglich   dem   „ansgezeicb- 
neten    Beobachter    und    Kenner    der    Sternschnuppen '^  Heis- folgt* 
Am    Schlüsse  sagt  er   ein    paar    Worte    (jedoch    schon    negativer 
Art)   über  den   möglichen  Zusammenhang  der  Sternseh nuppeo  mit 
dem    Zodiakal-    oder   Thierkreislicbte    und    mit    den    Nordlichte. 
Vortr.  21.   (S.   165   ff.)    ist   der  Sonne    gewidmet,    der   folgeade 
(S.  173  ff.)   dem   Monde,  sowie   der  durch  ihn  hervorgebrachten 
Erscheinung  der  Ebbe  und  Fluth.     Vortrag  23  (S,  188  ff.)  hat  die 
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Kometen  zam  GegensUDde,  unter  denen  nach  S.  198  fflnf  sind, 
deren'  jedesmalige  Wiederkehr  mit  Bestimmibeit  erwartet  werden 
kaoD,  im  Widerspruche  mit  S.  100 >  wo  nur.  von  4  stets  wieder- 
kehrenden Kometen  die  Rede  war.  In  der  That  scheint  es  uns 
siebt  ganz  richtig,  unter  den  periodischen  Kometen  auch  einen 
(des  Olhers^schen)  auFzufOhreny  dessen  Wiederkehr  noch  niemals 
keobacbtet  worden  ist.  Auch  hat  der  Verf.  seihst  Bedenken  ge- 
tragen, die  von  Brorsen  und  d^Arrest  in  den  Jahren  1846  und  1851 
eotderkten  Kometen  von  elliptischer  Bahn  in  die  Kategorie  der  ent* 
tebieden  periodischen  zu  setzen.  S.  197  sagt  der  Verf.  zwar,  dass 
Bor  die  wirklich  staltgefnndene  Wiederkehr  eines  Kometen  das 
sieherste  Kennzeichen  für  die  Identität  zweier  Kometen  abgehen 
kdone,  wie  dies  hei  den  oben  erwähnten  5  Kometen  geschehen  sei; 
doeb  ist  diess  hinsichtlich  des  Olbers'schen  Kometen  .offenbar  ein 
hrtbum,  da  derselbe  erst  einmal  beobachtet  worden  ist.  Im  Vor- 
trag 24  (S.  198  ff.)  geht  der  Verf.  auf  die  Grundursachen  der 
saoBtlichen  Erscheinungen  und  Bewegungen  Ober.  Er  geht  dabei 
voo  den  allgemeinen  Eigenschaften  und  dem  Fall  der  Körper  aus 
osd  bespricht  dann  die  Störungen,  das  Vorrücken  der  Nacht- 
gleichen,  die  Notation  und  schliesslich  die  Aberration  des  Lichtes. 
VortrK25  (S.  219  ff.)  bandelt  vom  Kalender,  der  26.  (S.  239  ff.) 
TOD  den  astronomischen  Instromenten,  der  27.  ond  letzte  (S.  263  ff.) 
i^on  der  Ge&cbichte  und  dem  Nutzen  der  Astronomie.  Ein  Nach- 
trag  (S.  2S0  ff.)  handelt  von  den  routhmaasslichen  Bewohnern  des 
Moades  (wol>ei  auch  der  Schrift  Aber  die  augeblichen  Enfdeckun* 
gea  des  jflngern  Herschel  auf  dem  Monde  gedacht  wird,  die  der 
Verf.  unrichtigerweise  ein  Plagiat  nennt),  von  der  Erscheinung  des 
Bimmels  vom  Monde  aus  gesehen,  von  der  Topographie  und  den 
bildlichen  und  plastischen  Darstellungen  des  Mondes,  endlich  von 
dem  Einflüsse  def  Mondes  auf  das  Wetter,  wobei  der  Verf.  sich 
DatQrlieh  dahin  ausspricht,  dass  sich  der  Witterungswechsel  nicht 
aacb  dem  Monde  richtet  Wenige  Vorurtheile  können  so  weit 
verbreitet  sein,  als  das  von  dem  Einflüsse  des  Mondes  auf  die 
Witterung,  das  von  Männern  getfaeilt  wird,  die  auf  Bildung 
den  gerechtesten  Anspruch  machen  können,  und  das  dennoch 
nach  dem  dbereinstimmenden  Ausspruche  fast  aller  Astronomen 
ond  Physiker  eben  nichts  ist  als  ein  Vorurtbeil.  Am  Schlüsse 
ibeiit  er  nach  d^Arrest  die  Systeme  von  kettenartigen  und  iso- 
lirten  Bahnen  der  kleinen  Planeten  mit,  und  bemerkt,  dass  der 
Deoeste  am  29.  Juli  dieses  Jahres  entdeckte  Planet  den  Namen 
BoDomia  erhalten  habe.  Ausstattung  und  Correctheit  des  Druckes 
fiiod  zu  loben. 
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Naturwissenschaften. 

[4325]  Nene  Beitrüge  zu  dem  Geist  in  der  Natur  ron  Haia  Christ.  0eista4. 

2.  B(C  Ans  den  nachgelassenen  Manuscr.  des  Verf.  Deutsch  von  R,  L 
Rannegieuer,  Leipzig,  Lorck.  1851 .  XU  u.  172  S.  m»  4  Tafeln  u.  Abbildd. 
in  dem  Texte.    8.    (n.  1  Thlr.  lONgr,) 

Auch  unt.  d.  Tit. : 
Gesammelte  ^ohriften  von  /T.  C.  OvpbM.    5.  Bdr    Der  Geist  in  der 
Na^r  IV,  (SchiusB.)    (Vgl.  oben-Repert  No.  3173.) 

Den  vielen  Verehrern  dea  so  klardenkenden,  wie  wahrhaft  froma 
lAhieifdan  Oersteds  wird  die  rasche  Mittheilung  dessen«  was  er  scbas 
vorbereitet  hatte,  am  es  seinen  Zuhörern  miltatheilen,  gewiss  sehr 
angenehm  sein,  denn  namentlich  die  erste  Abhandlung  des  vorlieg. 
Bandchen«:  „Der  Weg  von  der  Natur  zu  Gott'*  (S.  1— -68)  enihlfc 
in  leicht  fasslicher  Darstellung  die  Lehens*  und  Weltanschaoung  in 
edlen  Denkers,  sein  Streben,  sich  und  Allen  darüber  klar  zu  we^ 
den.'  Freilich  ist  sie  nur  BruchstOck  geblieben.  Oe.  hatte  nur  dit 
Haupllinteo  aufgezeichnet  und  manche  Linien  würden  vielleicbl  bei 
spüierer  Bearbeitung  verlängert,  verkürzt  oder  in  andere  Richlasg 
geftthrt  worden  sein;  jedoch  auch  in  dieser  Gestalt  wird  aeta  Vo^ 
haben,  zn  zeigen ,  wie  die  höchsten  Wahrheiten  von  Gott,  Vorse- 
hnng,  Tugend  und  Pflicht  durch  die  Betrachtung  der  Nater  eise 
kraftige  Stütze  gewinnen,  ein^n  gnte  Prfiehte  tragenden  Samen  aos* 
atreuen.  Sie  beginnt  mit  Allgemeinem  Ober  „Naturgesetze  asd 
Kräfte^',  welche  die  Welt  als  beständiges  Wort  „einer  Alles  dordi- 
dringenden  Kraft  und  Vernunft  oder  Vernunft  und  Kraft,  so  aber 
als  bestandiges  Gotteswerk  erscheinen  lassen,  indem  „wir  nos  aber 
freilich  hfiten  müssen,  Eigenschaften  unserer  eigenen  Beschrankt* 
beit  in  die  Vorstellung  von  Gott  zu  legen *S  weil  wir  uns  sonst  gar 
za  leieht  „einen  Abgott  statt  des  unbegreiflichen,  ewigen,  wahres 
Gottes*'  bilden.  Ein  kleiner  historischer  Umriss  ans  der  Palaeoato- 
logie  genommen  zeigt  die  allmSlige  Drobildung  der  Erde,  bis  sie  ioi 
neuesten  Nftturalter  zum  Wohnsitze  des  Menschengeschlechts  geeig- 
net war.  Unsäglich  viel  hiervon  »^verstehen  wir  nicht, ^^  sehen  aber, 
dass  ea  in  Entwlckalnng  nach  Naturgesetzen  erfolgte.  Wie  der 
Mensch' körperlich  nnd  geistig  zu  derEntwickelung  der  Erdkngel  bei- 
tragt, und  zwar  in  doppelter  Weise,  welchen  Gesetzen  seine  eigene 
Entwickelung  folgt,  wird  erwogen.  Dass  er  lernte,  seine  GeÄble 
und  Gedanken  durch  die  Sprache  auszudrücken,  dOnkt,  wohl  mit 
Recht,  dem  Vf.  keineswegs  unbegreiflicher  als  sein  ganzes  flbriges 
Sein.  ,,  Jahrtausende  mOgen  aber  sieher  verstrieben  sein,  ebe 
man  tn  der  Sprachentwickelung  gelangte,  welche  man  in  den  Site- 
aten  tihriggebliebenen  Sprachdenkmalen  erblickt/^  Seine  iawob- 
nendeNatnranlage  wird  durah  die  Wechselwirkung  zwischen  ihm  und 
der  Natur,  so  wie  zwischen  den  Menschen  untereinander  entwickelt 
nnd  anschaulich  von  S.  27  an  dargestellt  i  Vereinigung  in  Stamme, 
Anführer,  weise  MSnner,  Vertraute  der  Götter,  Sendboten  dersel- 
ben, Gesetzgeber,   Priester,  aber  noch  «^  Betrfiger  unter  solcher 
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Maske,  aal  WonderlhlUr  zeigen  sick  in  erofaclieB  aker  deito  kla- 
reres Zflgen  «n4  Akren  uns  an  4en  Silzen  nraller  Bilding;  Aegyp^ 
lee,  Indien,  Fersten,  Gbina,  indem  ,,obne  Zweifel  viele  andere  Bil*- 
doDgsstvfen  vorangegnngen  sind/*  über  mlcbe  wir  kamn  VelrniBlkun- 
gen  baben«  Das  Cfarislenlbnm  als  der  am  mächtigsten  wirkende 
WsttdepuBct  tritt  S.  89  auf,  worauf  S.  41  das  geistige  Leben  in 
leioen  Znsamroenbange  mit  der  Nafnr  besprocben  wird.  Das  Stre* 
bes)  sieb  gificklieh  in  machen,  Gesetze  für  die  LebensfQbning,  wer- 
den bicr  erldnfeert,  doch  beabsichtigte  der  Vf.  diesen  Abschn.  ganz 
onznarbeite«.  Vornehmlich  ansgefllbrt  scheint  der  Abschnitt  ttber 
Selbststlndtgkett  in  ihren  Nnancen,  als  Stolz,  Hnrtnickigkeit,  Herrsch- 
soebt,  im  Gegensätze  von  Demuth,  Wankelmllthigkeit  o.  a.  w.  zn 
sein.  Thütigkeit,  Vemvnftitebe  und  damit  verwandte  GeialesSitase- 
raD|«en  machen  den  Beschluss.  Ein  „Gespräch  ttber  den  Myslicis^- 
■IS**  (^-1S6)  verbreitet  sich  aosffibrlich  und  gut  dialogisirt  Ober 
diesen  in  nnsern  Tngen  so  oft  verlachten  und  so  ofl  erhobenen  Ge* 
geattand*  In  edelsten  Sinne  ist  das  ganze  Dasein  ein  Myeterinm. 
Alle  organische  Wesen  unserer  Erde  machen  mit  ihr  eine  Natvrein^ 
bcit  ans,  und  Hoch  ist  die  Erde  nvr  eine  hfthere  Einheit  mit  dem 
SoonensysteiD,  was  wieder  nur  ein  Theil  eines  mehr  umfassenden 
Systems  ist,  und  Alles  eine  nnendlicbe,  nnerfassbare  Vernunft  und 
eise  eben  so  unendliche  Wirksamkeit  voraussetzt  —  ein  Mysterium. 
Die  Wirksamkeit,  wodurch  Alles,  was  ist,  besteht,  leuchtet  ein, 
eber  „sie  kann  nicht  bewiesen,  sondern  nur  gewiesen**  werden.  Un- 
tere Gewissheit  von  dem  GättNchen  wird  nicht  auf  eine  Rette  ifon 
Veronnftscb lassen  §^ebaut,  sondern  nur  auf  eine  geistige  Beschauung 
lorflekgcfiihrt  werden  können,  die  aber  den  schwachen  Sterblichen 
leiebt  auf  Abwege  führen  kann.  Dies  das  firgebaiss  des  Ganzen. 
Kl  folgt  hierauf  endlich  (S.  140)  ein  „Gespräch  Über  die  Symme- 
trie** (' — 170);  ein  hübsches  Seitenstfick  zu  dem  Gespräche  im  3. 
Bde.  aber  die  Grflnde  des  Vergnflgens,  welches  die  Töne  hervor- 
briagen,  und  zom  Theil  mit  denselben  Beispielen  eriäntert,  welche 
sir  Erklärung  der  Art,  wie  der  Ton  wirkt,  dienen.  Es  scheint  eine 
Nstnriehre  des  Schönen  zu  bestehen,  „das  Schöne  wie  andere  Thelle 
der  Naturlehre**  behandelt  werden  zu  können,  indem  hiiir  freilich 
tn  bemerken  ist,  dass,  was  die  Naturwissenschaft  uns  bisher  gelehrt 
bit,  nur  wenig  gegen  ihren  nnermesslichen  Reichthnm  flberbaupt 
Mentet.  Wir  haben  „nur  viele  BruchstOcke  der  Natnriehre  des 
Sebönen,'*  nnd  was  die  Symmetrie  betrifft,  so  weiss  Oe.  aus  ganz 
•tseheinbaren  Spielereien  äberraschende  Belege  im  eigentlichen 
Sinne  des  Wortes  ad  ocnlos  durch  mehrere  dem  Text  eingedruckte 
Abbildungen  mitzutbeilen.  Auch  der  alte  Salz  der  Aestbetik:  dass 
Sehönheit .  Einheit  im  Mannichfaltig^n  sei,  erhält  hter  eine  neue  Be* 
grenzung;  wir  finden  S'chönheit  da,  wo  sich  ihre  Einheit  im  Han- 
hiehhltig^n  zeigt,  ^,weiche  did  Einbildungskraft  fassen  kann.**  Es 
ist  nur  eins  von  den  Schönheitsgesetsen  nicht  der  Ausdruck  fttr  ihr 
Wesen,  und  die  Mannichfaitagkeit  selbst  lässt  sich  auf  die  Symmetrie 
znrückfiihren.     Die  Gewandtheit  Oe.'s,   ans  ganz  gewöhnlichen  Er- 
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scheiDOogen  Belege  alznleiteo,  zeigt  sieh  aach  S.  153  ff.  dorch  die 
aufgeftthrteo  Wellenkreise,  so  wie  die  aas  Hexeonehl  gebiNeteo 
Pigareiif  welche  ein  elektrischer  Ponken  auf  einer  Harzscheibe  her- 
vorbringt. Der  Gegensalz  von  ScbAn«  das  HXssliehe,  erscheint  asc 
als  solcher  „wie  eine  anaofgeiösste  Oissonanz^S  weil  und  weno  er 
aosserhalb  seiner  Natnrstellung  entgegentritt,  denn  jedes  Thier, 
jede  Pflanze  muss  „in  ihrem  Natnrleben  aufgefasst  werden/^  Eis 
anderes  Beispiel  solcher  Art  bietet  der  Schwan  auf  dem  Wasser, 
der  da  allgemein  fiir  schOn  gilt,  auf  dem  HOhnerhofe  aber  —  also 
aosserhalb  seiner  Naturstellung  —  hflsslich  erscheinen  wflrde.  Du 
Ober  Veilchen,  Lilie  und  Rose  Gesagte  wird  nicht  minder  anztebes. 
Dann  wird  anch  bemerkt,  wie  oft  unsere  Urlheüe  durch  Dinge  be* 
stimmt  werden,  welche  gar  nicht  gmnd wesentlich  die  Schönheit  be- 
rühren! Die  Thiere  z.  B.  vermenschlichen  wir  gar  zn  oft,  bald  za 
ihrem  Vortheil,  bald  zu  ihrem  Nachtheil,  und  wir  bekommen  so  eis 
onbedingtes  Sch&ne,  ein  durch  solche  äussere  Umstünde  bedingtes 
Schiene,  so  wie  endlich  ein  durch  Dichtung  begrflndetes  ScbOse, 
wovon  die  Grenzen  nicht  selten  so  in  einander  laufen ,  dass  wir  öfters 
froh  sein  müssen,  gewisse  Haltponcte  auszumitteln«  Welchen  An- 
theil  die  Dichtung  hierbei  haben  kann,  zeigt  am  deutlichsten  -- 
Lilie,  Rose,  Veilchen,  das  ganze  GesprAch  aber,  wie  zart  Oe.  fiihlte 
und  geistig  durchschaute.  *r, 

14326]    LeitfiGiden  zu  den  Vorlesungen  über  Physik  an  der  Bergakademie  sa 
^reiberg  vpn  F»  Reich.  1»  Theil.  2.  Auü.    Fveiberg,  Graz  u.  Gerlach.  \Si% 
n  S.    gr.  8, 

Das  vorliegende  Heft  (der  1.  Theil  des  Leitfadens)  handelt  anr 
von  den  wZgbaren  Stoffen  und  der  Wärme  und  zwar  in  37  Capiieln 
und  6  Abschnitten.  Von  den  letztern  handelt  der  1.  von  den  Kör- 
pern Überhaupt,  der  2.  von  den  festen  KOrpern,  der  8«  von  der 
Wärme,  der  k*  von  den  tropfbar-flQssigen  KOrpem,  der  5.  von  des 
elastisch- flfissigen  Körpern,  der  6.  enthält  die  Akustik  als  Anhäog. 
Pttr  den  2.  Theil  sind  die  Lehren  von  dem  Magnetismus,  der  Electri- 
cität  und  dem  Lichte  vorbehalten.  —  Cap.  f  enthält  eine  Tabelle  xor 
Vergleichung  der  am  häufigsten  vorkommenden  Längeneinheiten,  oaeh 
welchem  1  Dresd.  Fuss  zugleich  =  0,902523  preuss.  Puss  s=7: 0,872 
par.  Puss  SB  0,26826  Meter  und  5=  0,8023  preuss.  Puss  =  0,87178 
par.  Puss  333  0,28315  Meter  sein  soll.  Keine  Note  gibt  Aafseälosi 
fiber  diesen  scheinbar  unlösbaren  Widerspruch,  der  sich  dorch  des 
Mangel  einer  gesetzlichen  Normirung  des  sächsischen  Längennasses 
erklärt.  Die  letztere  Angabe  scheint  die  richtigere,  nur  moss  es 
heissen  0«28319  Meter.  —  Uebrigens  sind  die  physikalischen  Leh^ 
reu  bei  aller  Kürze  mit  grosser  Klarheit  und  selbst  mit  einer  gewis- 
sen Vollständigkeit  behandelt  (sogar  ein  Capitel  Aber  Wetter  sod 
Klima  ist  nicht  zu  vermissen)  und  das  Werkchen  ist  seiner  Kleinheit 
ungeachtet  so«  trefflich,  wie  der  berQhmle  Name  des  Vf.  erwartes 
lässt.  —  Die  erste  Auflage  dieses  Leitfaden^  ist  nicht  im  Buchbao- 
de!  verbreitet  wqrden. 
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[4327]  Historiscbes  Tasciienbnch.  Heraasgeg.  von  Friedr.  von  Raiin;ier. 
Dritte  Folge.  ;{.  Jahrg.  Leipsig,  F.  A.  Brockhaas.  1851.  IV  u.  713  S. 
gr.  12.  —  Dritte  Folge.  3.  Jahrg.  Ebendas.  1852.  IVu.684SL  gr.l2. 
(in.2Thlr.l5Ngr.) 

Seit  der  lelztmaligen  Besprechang  dieses  fast  seit  eioem  Vier- 
teljabrhunderle  regelmfissig  und  UDuoterbrochen  ersehieoenen  Ta* 
scheobuebs  im  Rep.  (Jahrg.  1849*  No.  5414)  liegen  abermals  zwei 
Jabrgflnge  vor,  welche  das  gegenwärtige  —  den  störenden  Drnck- 
fehler  aaf  dem  TiUjblaUe  des  hier  zuerst  auftretenden  in  der  Jahr- 
zahl  1850  St.  1851  haben  wir  brevi  manu  berichtigt  —  und  kOoftige 
Jahr  decken  und  abermals  eine  Reihe  zum  Tfaeil  trefflicher  Aufsätze 
bringen,  welche  das  längst  feststehende  und  anerkannte  Verdienst 
dieses  Tascheobacbs^  vorzugsweise  das  Gebiet  der  neueren  Geschichte 
vielfach  anzubauen  und  aufzubellen  und  Liebe  an  geschichtlichen 
Studien  in  viele  Kreise,  die  sich  ihnen  sonst  entzogen,  einzuführen 
in  erfreulichster  Weise  erweitern.  Wir  beschränken  uns,  im  Ein- 
klänge mit  der  diesen  Blättern  eigentbümlichen  Tendenz,  den  voll- 
ständigen Inhalt  der  beiden  vorlieg.  Jahrgänge,  ohne  kritische  An- 
deutungen und  sonstige  Zwischenreden,  die  oft  sehr  leicht  sein 
wfirden,  aufenführen  und  wenn  wir  damit  vielleicht  nach  manchen 
Seiten  hin  in  Beziehung  auf  das  diesjährige  Gootingent  dieses  Ta- 
sehenbuches  zu  spät  kommen  sollten,  so  compensirt  sich  dies  durch 
das  Referat  über  das  für  das  nächste  Jahr  bestimmte.  Also  Jahrg. 
1851:  Fr.  v.  Raumer,  Drei  Portugiesinnen«  Ines,  Marie  und  Leor 
nore  (S.  1 — 58).  —  Fr.  Wilh.  Barthold^  Geschichte  der  deut- 
schen Seemacht;  2.  AbtbIg.  (< —  192).  -—Ad«  Fr.  Heinr.  Schau- 
mann,  der  Googress  zu  Karlsbad.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der 
Entwickelung  der  deutschen  Gesammtverfassung,  mit  Benutzdng  un- 
gedmckter  Quellen  (—  268).  —  Job.  Voigt,  12  Briefe  über  Sit- 
ten und  sociales  Fürstenleben  auf  den  deutschen  Reichslagen;  ein 
Beitrag  zur  Sittengeschichte  des  16.  Jahrb.  ( —  416)^  —  Gottscb. 
Ed.  Gnhrauer,  Elisabeth,  Pfalzgräfin  bei  Rhein,  Aebtissin  von  Her- 
ford; 2  Abtfalg.  ( — 554).  -^  Hör.  Garriere,  Oliver  Gromwell,  der 
Znebtmeister  zur  Freiheit,  ein  Gharakterbild  nach  den  Reden  und 
Briefen  des  Protectors  entworfen  (—  714).  —  Jahrg.  1852:  K.  Fr. 
Naumann,  die  Sikb  und  ihr  Reich  (S.  1  —  127).  —  Fr.  Wilh. 
Barthold,  die  Erweckten  im  protest.  Deutschland,  während^des 
Ausgangs  des  17.  und  der  ersten  Bälfte  des  18.  Jahrb.;  besonders 
die  Frommen  Grafenhöfe;  1.  Abthlg.  (-.  320).  —  Geo.  Weber, 
John  Miltons  prosaische  Schriften  über  Kirche^  Staat  und  öffentli- 
ches Leben  seioer  Zeit;  ein  literarisches  und  pnblicistiscbes  Cha- 
rakterbild aus  der  englischen  Revolution;  1.  Abthlg.  ( —  479)*  — 
K.  Heinr.  Brandes,  Neuseeland  in  geschichtlichen  Umrissen  von 
seiner  Entdeckung  bis  zur  Gegenwart  ( —  684). 
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4328]    Die  altorientaliscben  Relirionsstaaten.     Von  Ed.  WlppemtU. 
'arburgi,  Elwert^sche  Buchb.    1851.     1 48  S.    gr.  8.    (20  Ngr.) 
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Id  der  CinleitaDg  (S.  1 — 8)  ibeilt  der  Vf.  mit,  dass  er  mit 
diesBD,  bereits  in  J.  1847  oiedergescbriebeoeB  BliUerD  nach  einer 
anderweitig  aucb  anderwIrU  achon  angewendeten  Taiittk  einen  wissen- 
schaflLlicbon  Peldxog  gegen  den  damals  euphemisliscb  sogenaootea 
christl.  Staat  babe  eröfTnen  wollen.  Würden  auch  diejenigen,  welche 
die  Schale  von  dem  Kerne  nicht  zn  unterscheiden  vermögen,  nur 
ein  Zerrbild  darin  erkennen  wollen,  so  dürfte  doch  Allen,  die  sich 
auf  den  objectiven  Standponct  zu  erheben  im  Stande  seien,  trotz 
aller  Verschiedenheit  die  Parallele  klar  werden,  da  sich  offenbar 
seige,  dass  dort  und  hier  Princip  und  Richtung. zusammenfallen  oad 
nur  die  Mittel  zum  vorgesetzten  Zwecke  aoseioander  treten.  Der 
Umschwung  des  Jahres  1848«  der  ttber  den  „  cbristJicben  Staat ^*  is 
Deutschland  den  Slab  brach,  liess  den  Vf.  seine  Schrift  zurflcklegen. 
Wenn  er  sie  aber  nun  doch  noch  erscheinen  Usst,  so  weiss  man 
auch  zugleich,  warum  diess  geschieht.  Zur  Hauptsache  selbst  erfr- 
iert er  den  religiOsstaatliehen  Charakter  des  Oirentlichen  Wesens  in 
der  Reihefolge,  dass  er  nacheinander  Indien  ( — 28),  Persien  (^88), 
Aegypten  ( —  41),  Aethiopien  (~-  43),  Palästina  (—  97),  China, 
'  Tibet  und  Japan  (—.104)  und  Griechenland  (*- 136)  die  Refiie 
passiren  lässt.  Obscbon  diess  theilw.eise  sehr  kurz  geschieht,  inden 
bloss  Palistina  und  Griechenland  reichlicher  bedacht  erscheinen,  so 
gewährt  doch  das  Ganze,  abgesehen  von  der  angegebenen  polemischen 
Tendenz,  eine  dankenswerthe  Uebersicht  für  den  angehenden  Lieb- 
haber religiös -geschichtlicher  Studien  und  setzt  ihn  durch  die  von 
dem  Vf.  gegebenen  literarischen  Nachweisungen  in  den  Stand,  nach 
einzelnen  Seiten  hin  die  Forschungen  weiter  zu  verfolgen;  wogegen 
die  in  diesem  Studienkreise  schon  Einbeimischen  nichts  Neoes  finden 
werden,  abgerechnet  etwa  den  schneller  und  sichtbarer  hervortreten- 
den Parallelismus,  um  den  es  dem  Vf.  hauptsächlich  zu  thun  war, 
and  der  bei  breiterer  Auseinanderlegung  einzelner  Riebtungen  mehr 
sich  hätte  verdecken  mtissen*  Doch  zweifeln  wir,  dass  der  Vf.  fttr 
das,  was  er  eigentlich  anstrebt,  in  der  hier  gegebenen  Zusammenstel- 
lung viel  effectoiren  wird.  Unserm  Dafürhalten  nach  hätte  das  direct 
weit  erfolgreicher  durch  ein  tieferes  Eingehen  in  das,  was  hier  nor 
einen  kurzen  Anbang  bildet  (Einige  Worte  Ober  J.  F.  Stabl,  als 
Repräsentanten  der  modernen  sogenannten  christlichen  Staatsidee 
—  148)  geschehen  können.  Denn  wenn  auch  hier  die  Opposition 
schon  weit  genug  gekommen  ist,  so  hätten  doch  dem  Vf.  unstreitig 
bei  seinem  in  andern  staatswissenschafl liehen  Schriften  entwickelten 
Seharfsinne  auch  seine  positiven  Kenntnisse  Manches  besser  aufgrei- 
fen und  nachdrücklicher  durchRlhren  lassen,  als  es  anderwärts  gO' 
schehen  sein  mag. 

[4329]    Ueber  Gerbert*s  wissenscbafüiche  und  politische  Stellang.    Habi- 
Utotionsscbrift  von  Hax  Blttllgor ,  Dr.  d.  Pbflos. ,  Privafedoc.  an  d.  Univ.  so 
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MsrbuYg,    1.  Abihdl.    Kftssel,  Kritger'scbe  Buohh.    t65t.    IV  u«  80  S. 
gr,8.    (lONgr.) 

Gerben,  als  Papst t  Sylvester  IL,  efn  Slero  erster  GrOsse  in 
Theologie,  Mathematik,  Aitronemle  und  NatorwisseosehafteD,  vom 
alaaneailea  Volke  als  Zauberer  verschrieen,  ist  in  der  ganzen  Ge- 
aehiehte  seines  Lebens,  seiner  Bildung  und  vielseitigen  Wirksam- 
keit noch'  bei  Weitem  nicht  so  klar  und  erschoprend  geschildert^ 
dass  nicht  selbst  nach  Rock's  verdienstlichei*,  die  Resultate  frflherer 
Forscbnngen  in  sich  fassend«^  Schrift:  Gerbert  oder  Papst  Syl- 
vester IL  und  sein  Jabrhandert  (Wien,  1837)»  eine  neue  Bearbei- 
fang  seiner  Biographie  wttnschensfi*erth  erschiene.  Der  Vf.  der 
vorlieg.,  von  einer  achtongswerthen  Belesenheit  zeugenden  Gelegen* 
heitsscbrtft  bemOht.sich,  eine  Anzahl  von  Thalsachen  feslznstelien, 
welche  auf  das  Leben  Gerberls  Bezug  bahnen.  In  den  meisten,  von 
dem  VL  durchgesprochenen  Puncten  stellt  sich  so  viel  Controverses 
heraus,  dass  es  nur  wiederholten  Prüfungen  und  dann  auch  so  feiner 
Combinationsgabe,  wie  sie  sich  hier  zu  erkennen  giebt,  wird  gelin» 
geo  können,  endKch  einmal  den  oft  sich  widersprechenden  Berich- 
ten das  Wahre  abzugewinnen.  Es  ist  nun  der  Zweck  des  1.  Theila 
dieser  Untersuchungen,  für  die  wissenschaflliche  Stellung,  ThAtig- 
keit  und  Richtung  Gerberts  einige  feste  Gesichtspuncte  zu  gewinnen 
und  wenn  der  Vf.  es  als  seine  vorläufige  Ueberzeugung  ausspricht, 
dass  bei  der  eigenthiimlichen  Verkettung  der  Umstände,  welche  zu 
Gerberts  Zeit  den  Dynastieenwechsel  in  Frankreich  herbeiführten, 
eben  Gerbert  als  die  thatigste,  wenn  auch  im  Verborgenen  wirkende 
Persönlichkeit  erscheine  und  wenn  er  in  dessen  politischer  Thätigkeit 
zugleich  seine  moralische  Rechtfertigung  findet,  so  dürften  gründliche 
Kenner  der  Geschichte  des  Btittelalters  wohl  wenig  dagegen  aufzu- 
bringen haben  und  es  nur  wünschen  kOnnen,  dass  der  Vf.  mtt  dem 
ganzen  Complexe  seiner  Studien  über  Gerbert  hervortrete.  Vielleicht 
ka^in  er  dabei  die  Ausgabe  aller  Schriften  über  das  Leben  Gerberl^s 
benutzen,  welche,  wie  man  gelesen  hat,  die  Akademie  von  Rbeims  jetzt 
vorbereitet,  worunter  sich  bisher  unbekannte  Urkunden  finden,  welche 
von  Gousset  bei  seiner  Beförderung  zum  Cardinalat  von  Rom  mit- 
gebracht worden.  Bis  dahin  danken  wir  ihm  für  die  Präliminarien,  die 
er  jetzt  giebt  und  deren  Fortsetzung  in  kürzester  Frist  man  wünschen 
mag  und  wir  meinen  uns  ein  Verdienst  um  die  von  ihm  in  Angriff 
genommene  Sache  zu  erwerben,  wenn  wir  durch  das  Organ  dieser 
Blatter  die  hier  erörterten  Puncto  näher  bezeichnen.  Nach  einem 
kurzen,  vorwiegend  literargeschiehtlichen  Vorworte  (S.  i — 3)  be- 
spricht L  „Gerbert  in  Aurillac**  ( —  7);  U.  „War  Gerbert  bei  den 
Arabern?'^  ( — 15)  Das  Studium  G's.  bei  den  Arabern  sei  rein  er- 
dichtet. III.  „G.  in  der  spanischen  Mark^'  mit  Excursen  über  Hatto 
von  Vieh,  Guarin  von  Cusan  und  die  Einführung  des  arabischen 
Ziflersystems.  Das  unermessliche  Verdienst  GV  bestehe  darin,  dass 
er  das  arabische  ZilTersystem ,  auf  welchem  die  ganze  neuere  Ma- 
Ihemalik  beruht,  in  eine  Verbindung  mit  den  Resultaten  der  alexaa» 
drittisefaea  Mathematiker,  wfe  sie  von  den  Romern  (iherliefert  waren, 
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gebraebt  habt  (—44).  IV.  „G.  «m  Hofe  OUo's  I/«  (—46)  V.  „G's. 
erster  Aafenthalt  io  Rbeims*'  mit  Excors  Ober  Ohtric  vod  Magdebarg 
(--68).  VI.  „G.  am  Hofe  Otto's  II.  und  als  Abi  vod  Bobbio'« 
( — 70)*  VII.  ,,Ceber  G^s.  allgemeioe  politische  TeDdeazen'*  (—74). 
Ib  der  Hauptsache  werdeo  sie  so  bezeichnet,  dass  G.  nicht  habe 
die  Gefühle  eines  eingeborenen  Italieners  theilen  können,  der  seit 
Odoakers  Zeiten  die  Befreiung  seines  Vaterlandes  von  fremdem  Joebe 
wQnscben  müsse  und  möge;  er  habe  vielmehr  erkennen  mfissen,  es 
sei  eine  nalQrliche  Forderung  der  Cbutscben  Politik,  das  wichtige 
Nachbarland  im  SQden^  weder  den  lauernden  Griechen  noch  dem 
nahen  burgundischeo  Reiche  zu  Qherlassen,  nicht  minder  Forderung 
der  Religion,  den  Mitteipunct  der  Christenheit  nicht  der  Willkür 
eines  verdorbenen  städtischen  Adels  prefszugeben  und  es  habe  viel- 
leicht seit  dieser  Zeit  die  praktische  Politik  mit  dem  gelehrten  Ideal 
nie  wieder  so  vollkommen  gestimmt.  VIII.  „lieber  G's.  zweites 
Aufenthalt  in  Rheims  ( — 76).  Eine  kurze  „  Beilage «'  ( — 79)  gibt 
„Andeutungen  über  Richers  Geschichtswerk.** 

[4330]  G^scbichten,  charakteristische  Züge  and  Sagen  der  deatschen 
Volksstämme  aas  der  Zeit  der  deutschen  Völkerwanderung  bis  zam  Ver- 
trage von  Verdan.  Nach  den  Qaellen  erzählt  von  0.  Klopp,  Dr.  Phil., 
Gymnasiallehrer  in  Osnabrück.  2  Bde.  Leipzig,  Weidmanir sehe  Buchh. 
1851.    XIa.426,  Xa.372S.   8.     (2  Thlr.  7V2 Ngr.) 

Diese  gelungene,  weil  im  Ganzen  wohl  angelegte  und  eben  so 
durchgeführte  Schrift  bringt,  obwohl  unstreitig  zunächst  auf  den 
Gebrauch  in  höher  stehenden  Schulen  berechnet,  aber  auch  in  die 
Lesekreise  aller  fOr  geschichtliches  Wissen  im  Bereiche  des  Vater- 
landischen sich  Interessirende  trefflich  passend,  wirklich  einmal  etwas 
Neues.  Denn  sie  commentirt  in  ansprechender  Weise  ein  StQck  der 
deutschen  mittelalterlichen  Geschichte,  hei  welcher  unsere  heranwach- 
sende Jugend  trotz  der  bessern,  in  neuester  Zeit  gebotenen  Hülfsmittel 
aus  einem  gewissen  unbehaglichen  Duster  sich  nicht  hat  herausfinden 
können  nnd  setzt  an  die  Stelle  des  unfruchtbaren  und  kalt  lassenden, 
rein  gedächtnisslichen  Einkauens  der  Namen  von  Herrschern  und 
Volksstämmen,  Wanderungen  und  Schlachten  mit  den  dazu  gehöri- 
gen Jahrzahlen,  lebendiges  und  fruchtbares  Leben,  gewährt  Einblicke 
in  das  wirkliche  Thun  und  Treiben  der  wildbewegten  Vorzeit  unseres 
Vaterlandes  und  vermittelt  dadurch  inneren  Zusammenhanng  in  der 
geschichtlichen  Kenntniss  unserer  deutschen  Zustände.  Den  erstes 
Anstoss  zu  der  vorlieg.  SchriH  gaben  dem  Verf.  die  Worte  von 
Gervinus  in  seiner  Geschichte  der  deutschen  Nationalliteratur  (Bd.  I. 
S.  32),  wo  er  eine  Anzahl  langobardiscber  Sagen  anführt  und  dabei 
bemerkt,  dass  sie  längst  eine  zweckmässige  Bearbeitung  für  die  Ja- 
gend verdient  hätten.     Der  Vf.  sagt  dann: 

„Indem  ich  mir  eine  solche  zur  Aufgabe  stellte  und  zu  diesem  Zwecke  den 
Paulus  Diaconus  und  Procop  durchlas,  drängte  sich  mir  der  Gedanke  auf, 
dass  wie  noch  keine  der  Wissenschaft  genügende  Geschichte  der  Volk er^ande- 
rang  sich  finde ,  so  noch  viel  weniger  die  Ergebnisse  der  Geschichtwissenscbaft 
auf  diesem  Felde  unserer  Jugend  and  dem  ganzen  Volke  queUengemäss  zugleich 
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und  in  popolSrem  Gewände  dargeboten  sind.  Ylellefeht  kommt  es  eben  daher, 
daas  über  keioe  andere  Zeit  so  verworrene  Vorstellungen  umlaufen  und  zwar 
Dicht  bloss  in  den  Köpfen  der  Jugend,  sondern  auch  in  denen  der  Gebildeten 
unseres  Volkes,  wenn  sie  sich  nicht  selbst  als  gelehrte  Forscher  damit  beschäf- 
tigt haben.  Man  fertigt  jene  Zeit  gewöhnlich  liurzweg  mit  dem  Urtheile  ab, 
dass  sie  roh  sei ;  aber  wenn  ich  auch  weit  entfernt  bin ,  die  Richtigkeit  dessel- 
ben zu  bestreiten,  so  glaube  ich  doch,  dass  wir  in  unserer  Zeit  wohl  eine  Eigen- 
sehaft  uns  wünschen  möchten,  welche  jene  in  reichem  Maasse  hatte  und  oft 
genug  in  charakteristischen  und  selbst  in  schönen  Zügen  an  den  Tag  legte, 
Festigkeit  und  Thatkraft/*  (Vorw.  p.  III— IV.) 

Wir  versagen  es  uns  nngero,  den  Vf.  selbst  noch  weiter  spre- 
chen zu  lassen,  empfehlen  aber  das  ganze  Vorwort  dringend  zur 
vorbereitenden  Lectilre  auf  die  von  ihm  gebotene  Schrift,  die  wir 
■och  in  aller  Kürze  zu  charakierisiren  haben»  In  ethnographischer 
Anordnung  mit  dem  Terminus  a  quo  von  da  ab,  wo  die  einzelnen 
Volker  sich  sondern,  die  nach  und  nach  Staaten  zerstörend  und  bil- 
dend auftraten,  gibt  der  Vf.  in  einer  langen,  fast  drittfaalb  hundert 
Nummern  füllenden  Reihe  von  lungeren  und  kürzeren  Abschnitten 
eine  Anzahl  von  Geschichten,  charakteristischen  Zügen  und  Sagen  aus 
der  Geschichte  der  Gothen,  Vandalen,  Langobarden,  Frauken, 
Sachsen  uad  Angesacbsen,  gegen  den  Schlnss  bin  die  Zeit  Karls  des 
Grossen  noch  und  die  Ludwigs  des  Frommen  und  setner  Sohne  bis 
zu  dem  aaf  dem  Titel  bemerkten  Markstein  ausreichend  besetzend. 
Die  Stelle  d6r  Einleitung  wird  sehr  passend  durch  eine  Uebersetznog 
des  allgemeinen  Tbeils  der  Germania  von  Tacitus  vertreten.  Ueberali 
wird  mit  Erfolg  dahin  gestrebt,  dass  an  der  Stelle  leicht  ermüdender 
'Beschreibung  von  Zustünden  immer  tu  die  Erzählung  einer  Handlung, 
eiaes  lebendigen  Ereignisses  eingeführt  wird,  mitten  in  das  Leben 
ond  Thun  jener  Zeit.  Ueberali  sind  die  Quellen  angegeben,  nach 
welchen  frei  von  fiberflüssigem  Schmucke  berichtet  wird,  wodurch 
zugleich  erreicht  ist,  dass  die  sittlichen  Triebfedern  der  Handlun- 
gen genugsam  hindurch  leuchten.  Die  Vortragsweise  des  Vfs.  strebt 
nicht  ohne  Glück  eine  wünschenswerthe  Conseqjjenz  an  und  kann  in 
Eiofachheit  und  Schmucklosigkeit  eines  guten  Erfolgs  auf  unverdor- 
benen Geschmack  sicher  sein.  Das,  woran  wir,  bei  einem  grossen 
Tlieile  dieser  Schrift,  die  wir  mit  Befriedigung  durchlasen,  in  st;jrli- 
stischer  Beziehung  anstiessen,  ist  so  gering,  dass  es  bei  einer  gewiss 
nOthig  werdenden  zweiten  Auflage  dieser  Schrift  der  nachbessernden 
Feile  des  Vfs.  nicht  entgehen  wird.  So  nachdrücklich  wir  durch 
das  bisher  Aogefllhrte  diese  Schrift  im  Allgemeinen  für  empfohlen 
halten,  so  mOge  doch  im  Interesse  der  Sache,  die  sie  fordert,  eines 
speciellen  Gebrauchs  noch  gedacht  sein,  zu  dem  sie  sich  trefflich 
eignen  dürfte.  Sie  liefert  nämlich  ausgezeichnet  schOne  Materialien 
zu  lateinischen  Speciminibus  für  die  höheren  Gymnasialklasseu,  über 
deren  Auswahl  die  Lehrer  bekanntlich  so  oft  in  Verlegenheit  sind; 
wozu  noch  kommt,  dass  letztere  ganz  ofien  mit  der  von  ihnen  benutz- 
ten Quelle  gegen  ihre  Pflegebefohlenen  heraustreten  und  sich  nur 
freuen  können,  wenn  das  sporadisch  Gebotene  zum  Lesen  und  Stu- 
dieren der  Schrift  in  ihrem  ganzen  Umfange  veranlasst.  Denn  auch 
iB  dem  Falle,  dass  z.  B.  der  Paulas  Diaconits,  wenn  er  als  Gcwolirs- 
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mann  angeg^ban  tit,  dem  SchOier  za  Gebote  stftode,  so  liegt  doeb 
anf  der  Hand,  dass  das  Latein,  in  welches  der  Scbflier  sein  Pensen 
einzukleiden  bAtte,  nach  der  unerlflssiichen  Porderaog  des  Lehrers 
ganz  anders  iLÜngen  rnnss,  als  bei  Paulos  Diaconos;  rein  abgeschrie- 
ben raQsste  ihn  der  Lehrer  in  dem  Arbeilsbuche  des  Scbalers  mit 
Protest  zurfickweisen. 

143311    Nene  Propheten.    Drei  historisoh-politische  Kirchenbilder  von  Dr. 
Larl  HftSe «  Prof.  an  der  Univ.  Jena  a.  s.  w.    Leipzig,  Breitkopf  u.  Hiirtel. 
Id51.    XII  u.  307  S.   gr.8.    (1  Tblr.  20  Ngr.) 

Den  Kern  dieser  anziehenden  Schrift  bilden  3  Vorlesungen,  von 
welchen  die  erstere  in  diesem  Jahre  erst  im  Abendcirkel  der  Fran 
Grossherzogin  von  Weimar  gehalten  ward,  die  beiden  anderen  be- 
reits frQher,  in  den  Jahren  1846  nnd  50,  in  einem  geselligen  Ver- 
eine zu  Jena,  der  sich  regelmSssig  an  einem  Winterabende  der 
Woche  in  dem  sogenannten  Rosengarten  zu  versammeln  pflegt;  an 
solchen  Vorlesungen  betheiligten  sich  allmSlig  Gelehrte  aller  Facul- 
tlten,  ans  ihrem  Besitzthume  etwas  darbietend,  was  eine  allgemeine 
mensebliehe  Theilnahme  in  Anspruch  nehmen  durfte.  Diess  ist  in 
ausgezeichnetem  Sinne  bei  den  hier  zu  einem  Ganzen  verbundenen 
Vortragen  der  Fall,  welche  die  Geschichte  der  Jungfraa  von  Orleans, 
Savonaroia^s  und  des  Reiches  der  Wiedertäufer  zu  ihren  Vorwürfen 
haben  nnd  die  Fassung  des  ihnen  gemeinschaftlich  gegebenen  Titel« 
erklären.  Ihr  Vf.  wollte  an  einjgen  Beispielen  zeigen,  wie  es  sich 
eigentlich  mit  dem  in  der  christl.  Kirche  nach  dem  Abschlüsse  der 
Propfaetie  durch  die  Apokalypse  weiterhin  von  Zeit  zu  Zeit  aufgetre- 
tenem, gleichsam  nacligeborenen  Prophetenthume  verhalle  und  wie 
es  sich  innerhalb  der  Christenheit  darstelle.  Bei  dieser  Beurtheilang 
kommt  es  augenscheinlici)  auf  den  richtigen  Begriff  des  Propbeten- 
thums  an,  den  der  Ref.  in  dem  Vorworte  also  bestimmt i 

Wir  verstehen  unter Propheteothum  den  Zustand,  welcher  durch  den  Glau- 
ben entsteht,  dass  die  Gottheit  oder  doch  jenseitige  Mächte  unmittelbar  durch 
einen  Menschen  re^en,  der  durch  solche  Eingebung  über  menschliche  Be- 
schränkung bioausgestellt,  je  nach  seiner  Tendenz  in  das  öffentliche  Leben 
eingreift,  auch  insgemein  die  Beschränkung  menschlichen  Wisseos  durch  die 
Zeit  weissagend  durchbricht.  Dieses  Prophetenthum  hat  sich  im  geheiffloiss- 
vollen  Vereine  religiöser  Begeisterung,  sittlicher  Hoheit  und  morgenländischer 
Poesie  naturwüchsig  aus  dem  allteslamentlichen  Volke  erhoben  als  der  Böheo' 
punct  einer  tbeokratischen  Religion,  welche  an  sich  selbst  wie  eine  Weissa- 
gung auf  eine  Zukunft  binvies,  in  der  sie  untergehend  erst  ibreo  welthistori- 
schen Beruf  erfüllen  sollte.  Als  die  Religion  der  Erfüllung  kann ,  in  der  ersten 
Freude  am  Evangelium  nnd  doch  noch  auf  jüdischem  Grund  nnd  Boden,  meinte 
man ,  dass  alles  Herrliche  ans  der  allteslamentlichen  Zeit  unvermittelt  wieder- 
kehren müsse,  auch  die  Propheten.  Was  der  Art  sich  wirklich  in  der  aposto- 
lischen Kirche  Gndet,  ist  von  beschränkter  Bedeutung  ^  einesiheils  in  der 
Apostelgeschichte  ein  einziger  namhafter  Prophet,  Agabus,  der  eine  Hungers- 
noth  weissagt,  die  vielleicht  unschwer  voraus  zu  sehen  war  und  durch  eine  sinn* 
bildliche  Handlung  die  zu  Jerusalem  drohende  Gefangenschaft  des  Paulus  an^ 
zeigte,  dadurch  einer  Absicht  dienend,  welche  durch  den  Heldeniputh  des 
Apostelsvereiteltwurde(Apg.  11,27— 30;  %\,  10--13);  anderntheils ein pro^ 
phetisches  Schriftwerk,  als  geschichtliches  Denkmal  des  Urchristenthums  uns 
von  unermessüchem  Werthe,  auch  niehtofane  einzelne  tlefreligiösc  und  poeti- 
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sehe  ADsebaiiQiigf  D  ond  doch  aar  ein  verworreasr  Naehkltag  AluestvnontlielMr 
Prophetie,  ober  dessen  sittliche  und  religiöse  Wirkung  das  christliche  Qemeio- 
gefübt  so  xweifelhaft  hlieb,  dass  die  Kirche  In  ihren  ersten  drei  Jahrhunderten 
unsicher  gewesen  ist,  ob  diese  Schrift  trotz  ihres  hochbegl^blgten  Ursprunges 
in  den  Codex  ihrer  heiligen  Grandbacher  aufzanehmen  sei.  Daher  auch  die 
Bede  ging,  Johannes  der  Täufer  sei  der  letkte  Prophet  gewesen.  (B.  Y — Yl.) 

Von  diesem  Begriffe  ans,  den  wir  in  seiner  trefllieben  Bai- 
Wickelung  den  Lesern  dieser  Bltttter  aoverkftrzt  überantirorten  woll- 
ten, uoi  ihnen  einen  positiven  Gewinn  aus  dieser  Anzeige  zuzawen- 
den,  geht  der  Vf.  dann  anf  die  splleren  Aosiflnfer  des  ProplieteD- 
tkuDs  ini  Scboosse  der  ehristl.  Kirche  Ober  ned  hat  die  seine 
BegriffsLestimmnng  veränsehauliebenden  Beispiele,  die  im  Verfolge 
seiner  Schrift  geschichtlich  vorgeführt  werde»,  trefflieb  gewtthlt,  pro- 
pbelisehe  Menschen  von  verschiedenem  sittlichen  Gehalte,  anf  ganz 
rerschiedene,  fast  entgegengesetzte  Weise  die  Theilnahme  anspre- 
chend, auch  im  Verhältnisse  zu  den  verschiedensten  Staatsformen 
stehend,  aus  drei  HauptvOlkern  des  ebrisUichen  Abendlandes,  aaa  der 
französischen,,  italienischen  und  deutschen  Nation.  NScbstdem  wollte 
der  Vf.  zeigen,  wie  nach  seiner  Vorstellung  eine  Kircbeageschiehte 
zwar  nicht  für  das  Volk  im  weitesten  Sinn,  doch  aus  den  Schranken 
der  theologischen  Schule  heraustretend  für  den  Kreis  allgemeiner 
Bildung  etwa  zu  schreiben  wAre«  Wer  sich  nun  erinnern  will,  wie 
der  geistreiche  Vf.  in  seinen  an  trefflichen  Charakteristiken  einzel» 
ner  Zustände,  Ereignisse  und  Persönlichkeiten  flherreichen  Kirchen- 
gesebichte  bewiesen  hat,  dass  ihm  die  Gabe  klarer,  anscbanlieber» 
fesselnder  and  fortreissender  Darstellung  in  einem  seltenen  Grade  zo 
Gebote  stehe,  der  hat  damit  zugleich  den  richtigsten  Maassitab  für 
den  in  diesen  Vorlesungen  angeschlagenen  Ton,  in  welchen  oft  durch 
ein  einziges  bezeichnendes  Wort  oder  durch  eine  aus  dem  innerslen 
Wesen  des  Menschenthums  heraufgeholle  und  in  dasselbe  wieder 
eiodringende  Bemerkung  mehr  gewirkt,  wird,  als  anderwärts  darch 
die  breiteste  Epposition.  Neben  der  im  anmuthigsten  Flusse  sich 
fortbewegenden  Rede  und  ihrer  zufälligen  Verflechtung  ist  denn  auch 
die  flherall  hervortretende  historische  Treue  ein  Hauptvorzug  und 
Ref.  möchte  sagen,  dass  fOr  das  richtige  Verständniss  der  hier  vor« 
gefährten  Persönlichkeiten  und  an  sie  geknüpften  Ereignisse  auf  engem 
Räume  f&r  das  oben  bezeichnete  grossere  Publikum  das  Beste  ge- 
liefert sei,  was  unsere  Literatur  zu  bieten  hat  ond  dass  sieh  hier  ein 
Correctiv  fär  viele  Auswüchse  6nde,  welche  in  die  hier  geschilder- 
ten Gesebichtspartien  eingedrungen  sind.  Denn  der  historische  Ro- 
man, am  es  kurz  auszudrücken,  hat  sich  der  hier  beraofbescbwornen 
geschichtlichen  Gestalten  mehrfflltig  bemächtigt  und  wir  dürfen,  um 
ftr  jedea  der  von  dem  Vf.  ausgeführten  Bildnisse  nur  ein  Beispiel  an- 
zugeben, an  Schillers  „Jangfran  von  Orleans,^^  an  Fr.  Jacobs^  „Aus 
dem  Leben  Katbarinens  von  Montosy^*  (in  5  Bdcb.  seiner  Erzählungen) 
aad  an  Van  der  Velde's  „Wiedertäufer ^^^  erinnern.  Wir  wollen  da- 
mit, am  aur  bei  dem  ersten  Bilde  stehen  zu  bleiben,  Schillers  on- 
ftterbiicbe  Dichtong.  nicht  im  Mindesten  angelastet  haben  und  man 
kann  sieh  nur  freuen,  dass  seibat  die  tiefere  Geschichls forschnag  be- 
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reits  äof  i%m  Wege  ist  anzirerhenneiii  dass  des  Dichters  Gcsios  der 
Wissenschaft  vorauseileofl  im  Wesentlichen  das  Rechte  gesehea  hat. 
Aher  auch  seine  Jongfraa  ist  doch  am  Ende  nicht  die  wirkliche,  die 
in  ihrem  eigenen  Berzen  einen  viel  hSrteren  Kampf  gektepft  und 
einen  viel  tragischeren  Ausgang  gehahl  hat  als  die  Jongfrao  der 
remantischen  Trag^ldie.  Gegen  den  Schloss  der  Vorrede  hemerkt 
der  Vf.  sehr  richtig,  dass,  wer  in  der  von  ihm  hier  gegebeoei 
Weise  Geschichte  schreiben  wolle,  der  Quellen  so  michtig  seia 
mUsse,  wie  der  strengste  Geschichtsforscher,  dabei  aber  auch  zq- 
gleich  die  Resignation  haben  müsse,  allen  Anschein  gelehrten  Wis- 
sens aofzogeben  und  die  kritische  Untersuchung  jenseits  liegen  za 
lassen.     Er  setzt  dann  hinzu; 

,,Indess  konnte  ich*s  für  diesen  Versach  doch  nicht  über  mich  gewinoeo, 
das  gelehrte  Wesen  ganz  bei  Seite  zu  legen ,  ich  habe  es  nur  ränmlicli  geschie- 
den. Der  Anhang  enthält  eine  Uebersicht  der  gebrauchten  Quellen,  woran 
sich  einige  Aosfubrangen  des  In  der  Vorlesung  ihrem  Zwecke  nach  nur  flüchtig 
Berührten  und  literarische  Notizen  schliessen.*' 

Durch  diesen  Anhang  werden  denn  wirklich  auch  hoher  stehende 
Freunde  der  Geschichtswissenschaft  durch  vieles  ganz  Specielle  sich 
vielfältig  angezogen  fühlen  und  so  ist  dieser  Schrift  ein  zahlreiche! 
Publikum  gesichert,  welches  sie  zu  finden  verdient  Wir  müssen  es 
nui^  den  Einzelnen  überlassen,  die  nlibere  Bekanntschaft  mit  den  von 
den  Vf.  sa  trefflich  geschilderten  und  so  richtig  heurtheilten  Persoaeo 
und  Ereignissen  zu  machen,  da  zu  weiteren  Anszflgen*  hier  keio 
Raum  vorhanden  ist,  den  wir  noch  für  die  räumliche  Andeutung, 
wie  sie  das  Rep.  in  der  Regel  zu  geben  bat,  in  Anspruch  nehmea, 
zugleich  in  ihr  das  von  den  Vf.  Geschiedene  zusammen  stellend: 
Die  Jungfrau  von  Orleans  (S.  1—96;  Anh.  262  —  303);  Savo- 
narola  ( —  144;  Anh.  — 351);  das  Reich  der  Wiedertlufer 
(—261;  Anh.  —367). 


ippprt  ä  M.  le  mimstre  de  1  inteneur  par 
Muquardt.    1851.    C  u.  750  S.  m.  1  Portr.    gr.4.    (5  Thlr.)    VsLBepert. 

Indem  m^ir  uns  auf  den  Bericht  beziehen,  welchen  wir  in  die- 
sen Blättern  über  den  ersten  im  J.  1848  erschienenen  Band  dieses 
bedeutenden  Werkes  lieferten  und  dabei  in  Brinnerong  bringen, 
was  wir  damals  über  die  Art  des  Verfahrens  bei  der  Herausgabe 
dieser  wichtigen  Documente,  welches  man  wohl  anders  wünschen 
möchte«  als  es  ist,  gesprochen,  bemerken  wir»  dass  der  reiche  In- 
halt des  vorlieg.  Bandes  ein  dreifacher  ist.  Zuerst  ein  Rapport  an 
Hrn.  Charles  Nodicr,  Minister  des  Innern  im  Ki^nigr.  Belgien,  worin 
Hr.  G.  sich  noch  einmal  über  das  Archiv  von  Simancaa  aosspricbi, 
von  welchem  im  ersten  Theile  eine  ausführliche  Beschreibung  ge- 
geben ward.  Da  das  Werk  nur  solche  Slaatsschriften  miUbeilen 
soll,  welche  eine  unmittelbare  Beziehung  auf  die  Niederlande  haben, 
so   wird  der  Rapport  benutzt,  um  noch  einmal  auf  die  allgemeiaa 


Gesehichte.  S13 

Wichtigkeil  der  SUatsschrifleD  aafmecksam  zn  machen^  welche  dag 
Archiv  von  Simancas  darbietet.    Es  werden  zu  diesem  Behafe  tbeiU 
in  Aaszuge,  theils  wörtlich  mehrere   Documente  begprochcDy   die 
z.  ThI.  mit  deo  Diederläadischen  Sacheo  nicht  gerade  in  anmittelba- 
rem  Zusammenhange  stehen.     Afs  bedeutend  bezeichnen  wir  hier 
ciae  Mittheilnng  Granvellas  über  eine  von  Philipp  II.  im  J<  1564 
projeetirte  Vermählung  zwischen  Erzherzog  Karl  und  Maria  Stuart« 
Granvella  wundert  sieb  sehr«  dass  diese  Sache,  um   derentwillen 
Maria  Stuart  Öfter  an  ibn  geschrieben^  so  gar  Llssig  betrieben  werde. 
Er  kennt  damals  die  geheimen  Intentionen  Philipps  IL  in  Beziehung 
aaf  Schottland  und  England,  die  erst  im  Laufe  der  Jahre  hervorlre- 
tSD,  noch  nicht.    Eine  solche  Vermothung  wOrde  Maria  Stuart  nicht 
sileia  auf  dem  schottischen  Throne  befestigt,  sondern   auch  ihren 
Tbrooansprfichen   auf  England,   besonders   ffir  den  Todesfall  Elisa« 
beth^s,  einen   Stfltzpunct  gegeben  haben.      Es   ist  aber  Philipp  IL 
offenbar  zu  keiner  Zeit  daran  gelegen,  dass  Maria  Stuart  den  Thro,n 
von  England   dereinst  einnehme,   weil  er  denselben  für  sich  selbst 
bestimmt  hat.     In  späteren  Zeiten  tritt  diese  Intention  des  KOnigs 
aof  das  bestimmteste  hervor,  und  seine  Lässigkeit  in  dieser  Sache« 
«Aber  welche    Granvella  klagt,   ist  ein  neuer  Beweis  för  sie.     Die 
lateressen  der  römischen  Kirche  stehen  fflr  Philipp  IL  höchstens  in 
zweiter,  seine  politischen  Interessen  dagegen  stets  in  erster  Linie. 
Von  Bedeutung  sind  auch  die   Berichte  eines   Geistlichen   Loroozo 
de  Villavicencio  an   Philipp  IL     Dieser  Priester,   der  sich  viel  in 
des  Niederlanden  bernmzutommein  scheint,   ist  offenbar  ein  gebeU 
mer  Agent  oder  vielmehr  Spion  Philipps  II.     Als  ein  achter  Spion 
beweist  er  sich  darin,  dass  fast  Niemand  ihm  unverdächtig  und  rein 
ergebeint     Selbst  Margarethe  von  Parma  hat  nach  seinen  Berichten 
fast  niemals   ihre  Pflicht  ordentlich  getban,   die  Ketzerei   ist  sehr 
doreh  ihre  Fahrlässigkeit,   die  er  fast  als  eine  halbe  Begünstigung 
derselben  ansieht,  in  den  Niederlanden  gestiegen.     Daran  hat  er 
aoeh  nicht   genug.     Er  beschuldigt  die  POrstin  auch,   dass  sie  den 
ROoig  betröge«,   sich   dreizehn  Wagen  mit  Geld    nach   Italien  in 
Sicherheit  gebracht  blähe.    Wie  er  die  Ketzer  hflsslich  genug  schil- 
dern soll,  weiss  er  natürlich  auch  nicht.  '  Es  giebt  eine  Ketzersecte, 
bei  welcher  es  gestattet  ist,  bis  sechs  Frauen  zu  nehmen.  Die  Frauen, 
welche  sich  diesem  Leben  nicht  fügen  wollen,   werden  von  einem 
Priester  der  Secte  in  einen  Wald  geführt  und,  was  häufig  vorkommt« 
ermordet.      Ferner   erfahren    wir   ans   diesen    Mittheilungen,    dass 
1577  Philipp  IL   die  Absicht  hat  oder,  wie  bei  ihm  es  Öfter  der 
Fall  ist,  die  Absicht  zu  haben  vorgiebt,  Margaretha  von  Parma  und 
Gnovelta  wieder  in  die  Niederlande  zu  schicken.     Wir  erfahren 
doreh  mehrere  andere  kleinere  Mittheilungen  des  Herausgebers,  das» 
es  freilieh  von  der  grdssten  Wichtigkeit  für  die  Wissenschaft  wäre, 
wenn  die  Abtheilungen  Neapel,  Rom,  Frankreich  im  Archiv  von 
Simancas  in  derselben  Weise  veröffentlicht  werden  konnten,  wie  ea 
von  ihm  mit  der  Abtheilung  „Niederlande'^  geschehen.     Die  2.  Ab-^ 
Ibeihiag  dieses  Bandes  wird  nun  von  der  im  1«  Bande  abgebrocbe« 
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mem  Fort«tzQog  der  «»Precis  de  Ja  correspaodanca  de  Philippe  IL'« 
gebildet,  wobei  mau  aber. leider  nicht  das  spanische  Original  der 
Biriefe,  sondern  einen  bald  uoiHinglicheren,  bald  kürzeren  Auszug  in 
franxtfs.nSprache  empfingt.  Wir  kOnnen  auch  nach  UeberblickuDg 
dieses  zweiten  Bandes  die  schon  einmal  aasgesprochene  Ansicht  Dickt 
aufgeben,  dass  besser  eine  gute  Zahl  sehr  wenigbedeatender  Briefe 
ganz  weggeiasseo  und  dafür  die  wirklich  geschichtlich  wichtigen 
voUstttadig  und  im  Original  mitgetheilt  worden  wAren.  Die  Schrei- 
ben aod  Briefe  beben  hier  mit  dem  J.  1568  an  und  enden  mit  1573, 
so  dass  also  mindestens  wohl  noch  zwei  oder  drei  Bände  dieser 
SammUn^  zu  erwarten  sein  dürften.  Da  dieser  Band  wieder  583 
Schreiben  in  zum  guten  Theii  langen  Auszügen  enthalt,  so  kOosen 
wir  hier  nicht  mehr  thun,  als  für  jedes  Jahr  das  anführen,  was  uns 
etwa  als  das  Bedeutendste  erschienen  ist«  Für  das  J.  1568  das  aa 
5«  Mai  abgelegte  BekenntnissMontigni's,  aus  dem  man  ersieht,  dass 
Oraaien  und  mehrere  andere  Häupter  des  niederländischen  Adels 
sehr  bald  nach  Alba's  Ankunft  \n  den  Niederlanden  den  Plan  gefasst 
hatten,  ihn  in  Brüssel  zu  überfallen  und  sich  der  Stadt  und  seiner 
Person  zugleich  zu  bemächtigen.  Ferner  ein  Brief  des  Freiberrn 
von  Dietricbstein,  kaiserl.  Gesandten  in  Madrid  an  Philipp  IL,  ans 
dem  man  den  vollen  Unwillen  des  edlen  Kaisers  Maximilian  IL  übe/ 
das  spanische  Verfahren  in  den  Niederlanden  ersieht.  Eben  dasselbe 
sagt  auch  die  Instruction  aus,  welche  der  Kaiser  dem  Erzberaag 
Karl  mit  auf  den  Weg  nach  Spanien  giebt.  Maximilian  IL  betracb- 
tet  die  Niederlande  als  völlig  zum  deutschen  Reiche  gehörend.  £r 
verlaegt  die  Entfernung  der  spanischen  Truppen  und  Beamten  and 
dass  ihm  der  König  die  Pacification  und  Reconciliation  der  Nieder- 
lande überlasse.  Granvella  dagegen  schreibt  an  Pbilipp  IL,  dass 
man  die  gute  Gelegenheit  benutzen  und  weil  die  deutschen  Fürsten 
am  Rhein  fortführen,  die  Niederländer  zu  unterstützen,  sie  als  Feinde 
Gottes  fortjagen  und  die  spanische  Herrschaft  bis  an  den  Rheiastrom 
ausdehnen  müsse.  Also  nicht  allein  Frankreich,  sondern  auch  Spa- 
nien hatte  Appetit  nach  dem  Rheine!  Von  Wichtigkeit  und  Beden- 
tnng  sind  dann  auch  die  Schriften,  welche  zwischen  Philipp  II.  und 
dem  Erzherzog  Karl  gewechselt  werden.  Leider  befindet  sich  das 
denUche  Reich  und  das  denUche  Kaiserthum  nicht  in  der  Verfas* 
sung,  um  seinen  Worten  irgend  einen  Nachdruck  geben  zu  könoen. 
Im  J.  1569  erfahren  wir  aus  Philipps  IL  eigenem  Munde»  dass  er 
Grauvella's  Gedanken,  die  gute  Gelegenheit  zu  benutzen  und  die 
spanische  Herrschaft  bis  an  den  Rhein  auszudehnen,  sehr  schön  und 
sehr  gerecht,  nur  die  Zeit  dazu  unpassend  findet.  In  einem  Briere 
des.  Königs  an  Alba  sehen  wir,  dass  er  mit  Elisabeth  von  England 
jetzt  nicht  brechen,  wohl  aber  sie  in  der  Furcht  eines  Bruches  er- 
halten will.  Damals  unterhandelte  Spanien  durch  Robert  Ridolfi  mit 
Maria  Stuart,  mit  Westmoreland  und  Northumherland.  Es  sollte 
ein  AufsUnd  gegen  Elisabeth  erfolgen,  bei  dem  Spanien  sogleich 
bei  der  Hand  zu  sein  versprach.  Der  Aufstand  brach  bekanntlich 
gegen  das  Ende  des  Jahres  wirklich  aus.     Es  fehlten  aber  dabei 
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Bor  die  versprocheneD  spaDischen  TroppeD,  dorch  die  er  allein  hatte 
gelingen  kOnnen«     Seil  Maria  Stuart  in  England  ist,  hat  Philipp  11. 
offenbar  ^die  Taktik  angenommen,  daes  Elisabeth  stets  durch  Maria 
Staart  and  dnrcb  deren  Namen  bedroht,  aber  niemals  gestflrzt  wer- 
den soll.       Er  will   damit  offenbar  die  Katastrophe    herbeifahren, 
dnreh  welche   die  arme  Königin  von  Schottland  nachmals  wirklich 
gestflrzt  wird.     Das  Jahr  1569  liefert  mehrere  bedeutende  Schrei- 
ben Alba^s  an  den  KOnig  über  die  niederländischen  Sachen.     Alba 
fergisst  Nichts.     Die  Zahl   der  Druckereien   soll  gemindert,  nur  in 
den  Stidten  Antwerpen,  Lille  und  Donai  sollen  noch  solche  geduldet 
werden.      Auch  die  Gonflscationen  beschäftigen  ihn   lebhaft«      Es 
sind  Edelleote  aufgetreten,  welche  das  Recht,  die  Güter  der  Ketzer 
ZQ  confisciren,  für  sich  in  Anspruch  nehmen  wollten.   Alba  aber  lässt 
Alles  für  Philipp  11.  confisciren.     Im  J.  1570  hören  wir,  dass  Alba 
das  ganze  Rechtsverfahren,  selbst  in  Givil- Sachen  Ober  den  Raufen 
werfen  und  i^in  neues  einfttbren  will,  dass  davon  die  Rede  ist,  die 
Niederlande  zu  einem  Königreiche  zu  erheben,  wahrscheinlich  weil 
lieh  dabei   viele  Veränderungen  auf  eine  ungezwungenere   Weise 
herbeiführen  lassen  wfirden.     Gerade  in  diesem  Jahre  sind  indessen 
der  Schreiben  nur  wenige  und  dürftige.     Das  J.  1571  war  geschiebt* 
lieh  f&r  Philipp  II.  oiigemein  bedeutungsvoll.    Es  schwebte  von  Frank- 
reich her,  wie  wir  jetzt  mit  aller  Sicherheit  wissen,  eine  schwere 
Gefahr  Über  seinem  Haupte.     König  Karl  IX.  nahm  den  alten  Ent- 
warf des  Haoses  Valois,  den  Spaniern  die  Niederlande  zu  entreissen, 
wieder  auf,    da  die  Umstände  dazu  sehr  günstig  schienen,   indem 
Aiba^s  Walten  selbst  unter  dem  katholischen  Theile  der  Niederländer 
schwere  Unzufriedenheit  hervorgerufen   hatte  und  die  geflüchteten 
Calvinisten  mächtig  für  die  Sache  am  französ.  Hofe  arbeiletco.    Be- 
trachtet man  die  Gorrespondenz  dieses  Jahres  so  scheint  sich  Granvella's 
geringe,  oft  ausgesprochene  Ansicht  über  die  Fähigkeiten  Philipps  II, 
vollkommen   zu  bestätigen.     Aller  Spionage  zum  Trotz  weiss  Phi- 
lipp II.  doch  von  den  Entwürfen  der  Valois  so  gut  wie  Nichts  und 
wie  man  aue  den  vorliegenden  Briefen  auf  das  deutlichste  sieht,  wird 
er  erst  durch  die  Doppelverhandlong  Frankreichs  mit  Elisabeth  von 
England  wegen  einer  Vermählung  mit  dem  Herzog  von  Anjou  und 
wegen  einer  engen  französisch-englischen  Allianz  etwas  auf  die  Ent* 
wflrfe  Prankreichs  aufmerksam.    lin  Uebrlgen  fällt  dabei  wieder  vol- 
les Licht  auf  die  Absichten  Philipps  11*.  mit  England,  die  sich  frei- 
Keh  nach  besonderen  Umständen  modificiren,  wenn  auch  die  Absicht 
Bod  der  Wunsch  ies  Königs  stets  derselbe  ist,  Maria  Stuart  nicht 
•nf  den  englischen  Thron  zu  lassen,  sondern  denselben  lieber  seihst 
eiDZunebmen.     Wir  erfahren   nun   mit  aller  Bestimmtheit,   dass  es 
schon  bei  der  Norfolkscben  Verschwörung  zur  Befreiung  Maria  Stuarts 
darauf  abgesehen  war,  die  Königin  Elisabeth  gleichzeitig  zu  stürzen, 
tn  ermorden  und  Maria  auf  den  englischen  Thron  zu  heben.     Phi- 
lipp II.  spricht  sich  zuerst  in  den  Schreiben  an  Alba  bestimmt  für 
iw  Unterstützung  des  Unternehmens  durch  -  spanische  Truppen  und 
daftr  aus,  dass  nach  Elisabeths  Sturze  die  englische  Krone  anf  das 
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Haapt  der  Mari«  Stuart  zo  setzen  sei  (S.  196)*  Das  ist  eigeatltck 
ganz  gegen  die  arsprOnglichen  Absichten  des  Königs.  Er  spricht  sieh 
aber  auch  selbst  mit  Offenherzigkeit  darfiber  gegen  Alba  aas,  was 
ihn  bestimme»  jetzt  diesen  Plan  zu  verfolgen.  Man  kann  ja  das  BOod- 
niss«  welches  jetzt  zwischen  Prankreich  und  England  beabsichtigt 
wird»  und  mit  dem  Verluste  der  Niederlande  droht,  gar  nicht  aiden 
hindern  als  durch  eine  Thronverflnderung  (S.  199).  Alba  dagegcs, 
eingeweiht  in* die  Plane  seines  Herrn,  ist  stets  gegen  eine  Doter- 
Stützung  Norfolks  und  der  Maria  Stuart,  willan  den  ursprfinglicbet 
Gedanken  festgehalten  wissen,  .und  redet  einmal  klar  davon,  dus 
eigentlich  Philipp  II.  zum  König  von  England  gemacht  werden  nOüe 
(S.  194)«  Die  Gorrespondenz  des  J.  1572  beschäftiget  sich  zuerst 
mit  der  EinfQhrnng  der  Alcabala  in  den  Niederlanden.  Die  Provii- 
zen  wollen  es  nicht  glauben,  dass  es  wirklich  Befehl  des  Königs  sei. 
Alba  kann  nicht  eine  Menge  von  Deputationen  hindern,  welche  nach 
Spanien  gehen.  Hernach  beschäftigen  sich  die  Briefe  besonders  aiit 
dem  in  Holland  und  Seeland  ausgebrochenen  Aufstande.  Es  werdes 
iAdessen  nur  Details  hin«  und  hergeschrieben.  Vielleicht  ist  aber  hier 
der  Herausgeber  Schuld,  der  bei  der  ungemeinen  Polle  des  Archivs 
von  Simancas  Alles  hinweglassen  zu  mOssen  glaubte,  was  nicht  auf 
die  Niederlande  eine  ganz  unmittelbare  Beziehung  halte.  So  gebea 
die  grossen  gleichzeitigen  Weltereignisse,  deren  Beleuchtuog  aad 
Aufhellung  uns  allerdings  viel  lieber  gewesen  wäre,  fast  ganz  leer 
aus.  Das  J.  1573  ist  dem  äusseren  Umfange  nach  bei  weites  an 
meisten  vertreten,  aber  das  eben  erwähnte  Verfahren  tritt  immer 
entschiedener  hervor  und  macht  uns  ein  Herausheben  besonderer 
Gegenstände  geradehin  zur  Unmöglichkeit.  Den  3.  Theil  des  Ban- 
des bildet  nun  ein  appendice.  Zuerst  stehen  mehrere  Instructtones 
Philipps  II.  für  Margaretha  von  Parma  aus  deta»  J.  1559«  Daras 
schliesst  sich  nun  eine  Reihe  von  Briefen  dieser  Fürstin  an  ans  des 
Jahren  1560  bis  1568.  Ihre  fortwährende  Sorge  ist,  dass  die 
Ketzer  und  die  ketzerischen  Böcher  richtig  verbrannt,  die  Fasten 
gehalten,  die  Priester  geehrt  werden.  Es  kann  gar  kein  anderer 
Gedanke  mehr  aufkommen.  Die  Miltheilungen  vieler  authentiseber 
Schriften  aus  den  Zeiten  des  Geusen  -  Bundes  und  bald  nachher  ist 
wieder  sehr  dankenswertb.  Mit  dem  Jahre  1568  kommen  nun  noch 
einige  Befehle  Alba^s  vor  Ober  die  zu  beginnenden  Untersucbungea 
so  wie  mehrere  andere  Schriften  und  Briefe  bis  zum  J.  1573.  1* 
diesem  Appendix  sind  die  Schreiben  nicht  im  Auszuge,  sondert 
wörtlich  mitgetheilt.  Das  Verfahren  des  Herausgebers  ist  also  ziem« 
lieh  willkührlich,  bald  so  und  bald  so. 

[4333]  Die  katholische  Hofkirche  zu  Dresden.  Gegründet  am  tS.  Joli 
1739.  Eingeweiht  am  29.  Juni  1751 .  Vollendet  im  Jahre  1767.  Nach  den 
vorhandenen  Urkunden  u.  Acten  des  Köni^l.  Sachs.  Haupt-Staats-ArchiTB, 
besonders  des  Geheimen  Cabinets- Archivs,  so  wie  des  Köngl.  Sachs. 
Finanz- Archivs,  historisch  u.  architektonisch  dargestellt  n.  als  Gredachtniss- 
schrifl  bei  der  Säcularfeier  am  29.  Juni  1851  heraasgeg.  von  Dr.  Willi« 
Seh&fer.    Nebst  einer  Einleitung:  Die  Geschichte  der  ersten'kftthoüsehen 
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floftmUeAinTaacheiiberge.    Dresden,  Tlirk.  1851.  Vina.96S.'  gr.8. 
(iLlONgr.) 

Zsr  Sleslarjobelfeier  der  EinweihnDg  der  imposanieo  katholi- 
srben  Hofkirefae  211  Dresden,  htt^i  an  der  GrSoze  der  ersten  Halb- 
wiiied  dieses  Jahres,  bat  die  berrliche  innere  AosschmflckuDg,  die 
ihr  xa  diesem  Ehrentage  wieder  zu  Theil  geworden  ist,  viele  HSnde 
ia  Bewegnng  gesetzt.  In  verwandter  Beziehoag  sind  noch  die  eini- 
ger Gelehrten  nicht  zurückgeblieben,  welche  bei  dieser  Gelegenheit 
•ber  den  Bau,  die  Ansstaliung  und  andere,  so  zu  sagen,  Persona- 
liea  dieser  Kirche  schätzbare  Nachrichten  znsammeagebracht  und 
verOfleatlicbt  haben.  '  Unstreitig  hat  sich  der  Vf.  der  vorlieg.  Schrift, 
langst  schon  durch  manche  andere  Beiträge  zur  Geschichte  des 
Königreichs  Sachsen,  besonders  zur  Topographie  Dresdens  vortheiU 
lisft  bekannt,  durch  die  mit  so  sichtbarem  Fleisse  und  gutem  Ge- 
fchicke  in  ihr  zusammengebrachten  und  in  einander  verarbeiteten 
Materialien  und  Notizen  (aus  den  auf  dem  Titel  naber  bezeichneten 
Qaellen)  am  alle  Freunde  der  vaterländischen  Specialgescbicbte  ein 
Verdienst  erworben  und  man  kann  sie  wirklich  als  einen  schätzba- 
rea  Beitrag  zur  Sitten-  und  Cultnrgescbichte  des  Zeitraums,  in  wel- 
chem der  Bau  jener  Kirche  vollführt  ward,  bezeichnen,  besonders 
da  fiberall,  wo  es  anging,  die  langst  ins  Grab  gesunkenen  Figuran- 
tes  des  Dresdner  Schaoplatzes  jener  Zeit  aus  den  von  ihnen  hinter- 
lasseaen  Papieren  durch  den  Mund  der  Presse  ohne  Modemisirung 
ihrer  Redeweise  und  Orthographie  redend  eingeführt  werden.  Doch 
wird  sich  nicht  lAugnen  lassen,  dass  für  Leser  gewöhnlichen  Schla- 
ges das  Ganze  etwas  zu  complicirt  erscheint,  daher  es  sich  recht 
wohl  denken  Hesse,  dass  auf  dem  Grond  der  hier  zusammengestelU 
tea  Daten  eine  flbersichtlichere,  populärere,  gleichsam  die  verschie- 
denen unter  einander  laufenden  Facits  auseinander  legende  und 
doch  auch  wieder  summirende  Darstellung  gegeben  werden  konnte, 
die  einem  grösseren  Leserkreise  mehr  munden  würde,  als  die  hier 
gegebene  Fassung.  Vielleicht  ist  dies  theilweise  schon  der  Fall  in 
einer  ähnlichen  Schrift  von  Forwerk  (vgl.  Nr.  4216),  die  Ref. 
aoch  nicht  zu  Gesicht  gekommen  ist.  Jedenfalls  würde  es  sehr  be- 
lohnend sein,  aus  den  hier  gegebenen  Notizen  einen  schätzbaren 
Nachtrag  zu  den  bisherigen  topographischen  Handbüchern  über 
Dresden  zusammenzustellen,  was  bei  neuen  Auflagen  derselben  doch 
ja  nicht  m6ge  ans  den  Augen  gelassen  werden.  Wollte  Ref.  Ein- 
zelnes hieber  Übertragen ,  so  würde  er  sich  in  grosser  Verlegenheit 
über  die  Auswahl  befinden.  Um  jedoch,  ausser  einigen  Haupt- 
pnncten,  die  der  fast  zu  gespreizte  Titel  schon  hervorhebt,  doch 
etwas  zu  thun,  sei  wenigstens  der  Name  des  bei  dem  Baue  der  katho- 
lischen Hofkirche  in  Dresden  en  chef  dirigireoden  Künstlers,  Gaelano 
Chiaveri,  nicht  mit  Stillschweigen  übergangen  und  wenn. man  liest, 
dass  z.  B.  das  silberne  Grucifix  und  die  sechs  Leuchter  für  den 
Hochaltar,  weJcbe  Ignaz  Bauer  in  Augsburg  fertigte,  84,000  Tblr. 
kosteten  —  (f&r  das  Putzen  derselben  erhielt  der  Goidschroidl  Leschner 
ia  Jahre  ISIO  allein  SOO  Tblr.)  — ,  das  Mengs^sche  AlUrgemälde 
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über  30,000  Thir.  zo  stehen  kam  o.  s»  w.,  f o  nag^  man  sich  apprtxi* 
mativ  eine  VorstelloDg  der  nach  Millionen  za  bereehnendea  Sommea 
maehen ,  welche  der  Bau  dieses  Tempels  mit  seiner  AossebiaflckoDg 
von  Aussen  und  Innen  erforderte.    Wir  besefarlinken  ons  sehiiestlidi 
noch    anf  die   nähere   Angabe    der   Reihenfolge,    in    welehe   der 
Inhalt  der^orlieg.  Schrift  gebracht  ist.     Die  Binleiinng  (S.  1— Ift) 
giebt  eine  ziemlieb  aasßlbrliche  Relation  über  die  erste  kathoKscbe 
Hofcapelle  am  Taschenberge.    Die  Geschichte  der  katkol.  Hofkireke 
Dresdens  ( — 77)  zerßlllt  alsdann  in  die  Geschichte  des  Banplalisi, 
des   ersten  königlichen  Befehls,  der  die  Einleitungen  zum  Baa  ao- 
ordnete»   an   welche   sich   dann   die  wirklichen  Vorkehrungen  zais 
Bau  anschlössen,  der  alsdann  in  Grund-,   Unter-  und  Oberbau,  Ge- 
wölbe,  Dachdeckung  u.  s.  w.   fortgeführt  wird  und  endlich  in  die 
Geschichte  dtfs  innern  Ausbaues  und   die  Einweihung  der  Kirche 
ansliuft.     Ein  besonderer  Abschnitt  bespricht  den  Thurmban.  •  Eis 
Anhang  (^^85)  beschflftigt  sich  mit  der  Geschichte  des  Hochalts^ 
gemäldes  von  Raphael  Mengs.     Den  völligen  Sebluss  ( — 96)  nsckt 
die  architektonische  Beschreibung  des  Aeussern  und  Innern  der  qn. 
Kirche,  verzeichnet  die  78  an  ihrem  Aeussern  angebrachten  Bild- 
sJlulen,   gezeichnet  von  Torelli  und   unter  Mattielii's  Aufsicht  aas« 
geftthrt;  jede  kostete  im  Durchschnitt  500  ThIr.;   das  Steinwerk  zi 
allen,  ezcl.  der  Transportkosten,  4644  Thir.     Zuletzt  ist  hier  DOch 
der  vier  Glocken  und  ihrer  Inschriften  gedacht. 

[4334]  Geschichte  der  Uhren  von  ChlSt.  Berti*  Beriin ,  Nicolaische  Buchh. 
1 851 .  66  S.  mit  IV  erläaternden  Abbildd.  auf  einer  Steindmektafei.  gr.  6. 
(15  Ngr.) 

Dieses  den  Inhalt  einiger  in  der  Berliner  polytechnischen  Ge- 
sellschaft gehaltener  Vorträge  weitergehende  Schriflcben  kann  ia- 
merhln  auf  seinem  ursprünglichen  «Wege  vom  Munde  des  Vfs.  zu  des 
Ohren  der  Zuhörer  Unterhaltendes  und  Belehrendes  gebracht  babcs; 
för  die  grössere  Oeffentlichkeit  aber  erscheint  es  doch  wirklich,  sei- 
Dem  in  vielfacher  Beziehung  so  wichtigen  Gegenstande  gegeniber, 
mager  und  unbefriedigend,  indem  man  z.  B.  bei  Beckmann  und  ia 
allen  technologischen  Encyclopftdien  viel  besser  bedient  wird.  Isi 
Ganzen  ist  die  rein  technologische  Partie,  welche  durch  die  sanber 
gezeichneten  und  eben  so  gestochenen  Figuren  gut  verdeutlicht  wird, 
die  bessere;  sie  füllt  den  letzten  Theii  des  Schrifichens.  Der  er- 
stere,  geschichtliche,  giebt  Notizen  über  die  Erfindung  der  (Ihren 
oder  vielmehr  Zeitmesser  aus  der  Ältesten  Zeit,  die  aber  fast  durch* 
gXngig  sehr  unbefriedigend  sind.  Wie  leicht  hatte  z.  B.  die  Beschrei- 
bung einer  römischen  RIepsydra  durch  die  gehörige  Ansfübrlichkeit 
interessant  gemacht  werden  können!  Als  weniger  bekannt  heben  wir 
hier  die  eigenthümlicbe  Art  von  Wasseruhren  hervor,  deren  sich  ia 
den  ältesten  Zeiten  die  Malabaren  bedienten;  sie  legten  auf  das 
Wasser  ein  leichte  Hohlkugei  von  Knpfer,  die  ein  kleines  Loch 
hatte,  in  welches  das  Wasser  allmälig  eindringen  konnte,  und  nann- 
ten die  Zeit  von  dem  Augenblick  des  Auflegena  der  Kugel  bis  zn 
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UntorBiBkoo  Najika ;  .  ei  war  itr  seöligigste  Tbeit  des  Tagfe«» 
Nach  eioigeo  BemerkmigeD  Ober  die  illesteo  dareh  Gewichte  in  Be* 
wegoog  geaeCKteo  Uhren  kommt  der  Vf.  auf  die  ceraplieirten  Uhr* 
werke  so  sprechen «  die  grOtsteDtkeiis  neben  der  Zeit  auch  aoefa  die 
HiaaeJaerscheinnngen  zeigten  ond  erläolert  diesen.  Gegenstand  a« 
■ebrerea  Beispielen,  nnter  welchen  die  Dhr  des  Strassborger  Min^ 
sters  am  meisten  bedacht  erscheint.  Interessant  ist  die  ffir  die  Ge* 
aaoigkeit  des  astronomischen  Theils  dieser  Uhr  S.  24  angefOhrte 
BBSlaad»  dass  sie  die  Sonnenßnstemiss  dieses  Jahres  am  28.  Jali 
siebt  anaagezeigt  liess.     Es  heisst: 

„An  diesem  Tage  hatte  sich  eine  Menge  von  IHeoglerigen  in  der  Vorhalle 
der  Kathedrale  versammelt,  um  zu  beobachten ,  ob  die  Uhr  dieFinsterniss  an- 
zeigen würde.  Uod  wirklich  zog,  genau  nach  Minute  und  Sekunde,  die  an 
dem  Ende  eines  Zeigers  befestigte  Kugel,  von  der  Grösse  einer  Erbse,  halb 
silbern,  halb  schwarz,  welche  den  Mond  ▼orstellt,  vor  der  Sonne  vorbei  und 
bedeckle  so  viel  von  ihr,  als  in  Wirklichkeit  der  Mond  es  fürStrassbargtliaL 
Das  verursachte  einen  wahren  Jubel  uhter  den  Zuschauern-/' 

Aus  den  Bemerkungen  über  Gylinder-  oder  Ankerubren,  welche 
Jetzt  so  beliebt  und  gebrSuchiich  sind,  werden  mit  den  Constructio- 
leo  derselben  noch  nicht  sehr  Vertraute  manches  Gute  sich  ei^l- 
sebmen  kOnnen,  und  was  sie  für  die  Instanderhaltung  derselben  dar- 
aos  lernen,  wird  sie  für  den  Ankaufspreis  dieser  Schrift  bald  eot- 
icbsdlgen. 
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[4335]  Leben  Karl  Augnst's,  Fürsten  von  Hardenberg,  Königl.  Preuss. 
Staatskanxlers.  Von  G.  LQdW.  Klose.  Nebst  einem  Bildnisse  des  Fürsten 
ond  einem  Facsimile  der  Handschrift  desselben.  Halle,  Anton,  1651.  XXVI 
u.  543  S.    gr.  8.    (2  Tblr,  1 5  Ngr.)  ^ 

Unter  den  mehrfachen  werthrollen  Mittbeilangen  Über  die  nit 
4em  Jahre  1815  abach liessende  nttchste  Vergangenheit,  die  sich  in 
diesem  Jahre  gedrängt  haben,  nimmt  das  vorliegende  Werk  aoeh 
eise  beachtenswerihe  Stelle  ein.  Es  trflgt  wieder  «einen  eigenthttm- 
licben  Charakter.  Es  ist  reine  Biographie,  nicht  ans  antobiographi- 
seben  Mitibeilungen,  Tagebüchern  und  Correspondenzen  zusammen- 
gesetzt.  Es  tritt  nicht  so  prMtenties  anF,  wie  Droysen^s  Werk  über 
York»  ond  verfolgt  keine  politischen  Nebenteadensen,  DafOr  ist  «s 
eakomiaatischer  gehalten  ond  vielfach  auf  eine  Vertheidignng,  Lob- 
preisQBg  seines  Helden  berechnet.  Sein  Styl  ist  nicht  in  der  mo- 
dernsten Manier,  etwas  blomenreich,  zuweilen  auch  schwOlstig  und 
schwerfällig.  Der  Verf.  drängt  nicht  eben  eigne  politische  Ansich- 
ten auf. 

Hardenberg  worde  am  31.  Mai  1750  *vl  Esseorede  bei  Nftrlen 
in  Hannoverschen  unter  sehr  günstigen  Verhältnissen  geboren.  Er 
stammte  ans  einem  sehr  alten,  angesehenen  and  reich  begttterten 
Adelsgeschleehte,  über  welches  die  nftlbigsten  Notizen  beigebroebt 
werden.     Sein  Vater  war  korhann5verscfcer  Peldmarschall,  sein  kin^ 
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Seriöser  Oheim,  4er  ihp*  als  Sohn  ^behaodelto,  wirklicher 
rath  uad   Kriegsprüsideot.      Cr  ward   Brbe  des  letzteni,  der  das 
Slamn vermögen  besass.     Für  seine  Ensiebnng  ward  vom  Vater  mi 
Oheim  trefflich  gesorgt.     Schon  1766  beaog  der  frühreife  JADglisg 
die  Uoiversitflt  Gttttingen,  wo  er  längere  Zeit  mit  Lichtenberg  «ster 
einem  Dache  and  im  freondlichsten  Verkehre  lebte.     1768  sladirts 
er  in  Leipiig,  wo  er  im  Hause  M.  Höheres  wohnte  ond  Gellert*i 
Wohlwollen  erwarb.    1769  kehrte  er  nach  Götttngen  anrftck.    Pllter 
erklärte  ihn  für  einen  ^^der  nobelsten  ond  talentvollsten  Jangliage,^* 
die  er  gekannt  habe  und  wünschte  dem  Staate  Glück,  dem  er  eisst 
dienen  werde.  —  Znnichst  trat  er  als  Actoar  bei  der  Jastizkaozlei 
in  Hannover  ein  (1771),  Hess  sich  aber  noch  vor  Ablanf  des  Jafarss, 
da  ihm  die  gerichtlichen  Geschäfte  nicht  zusagten,  zur  Kammer  ver* 
setzen.     Wahrend  seiner  Anstellung  hei  dieser  machte  er  jedoch 
noch  weite  Reisen,  welche  seine  Ausbildung  für  die  Welt  und  dea 
höheren  Staatsdienst  vollendeten.    Seine  Richtung  war  reformatoriscb, 
wiewohl  gewiss  stets  mit  Maass  und  Umsicht  verbunden  und  geviss 
niemals  gegen  Grondverhältnisse  anstürmend.     Er  fasste  1779  eine» 
Denkschrift  ab,  worin  er  „eine  ebenso  scharfe  Prüfung  der  zahl* 
reichen  und  grossen  Mängel  der  damaligen  Verwaltung  des  Korflir» 
stenthums,  als  eine  einsichtsvolle  Darlegung  der  Mittel,  jene  an  der 
Blüthe  des  Landes  nagenden  Mängel  zu  beseitigen, <^  dargelegt  ha- 
ben  soll.     Und  doch  stand  damals  die  hannoverische  Staatsverwai« 
tang  in  sehr  gutem  Rufe  in  Deutschland!  und  doch  sind  die  Zeitea, 
an  denen  es  so  an  der  Blüthe  des  Landes  genagt  haben  soll,  später 
oft  zurückgewünscht  worden!    und  doch  dürfte  das  Beste,   was  noch 
je|zt  in  Hannover  zu  finden  ist,  das  «ein,  was  noch  jetzt  von  dem 
damals  gebildeten,  damals  waltenden  Geiste  erhalten  ist.     Ob  wohl 
Hardenberg  bei  seinen,  übrigens  erfolglosen,  Reformgedanken  be- 
dacht hat,  dass  mit  mancher  an  sich  anzuerkennenden  Verbessemng 
doch  ein  grösseres  Uebel  eingetauscht  wird,   weil  sie  dem  in  dem 
Ganzen  waltenden  und  den '  Nachtheil  aller  seiner  Missstände  uad 
Gebrechen  überwiegenden  Geiste  schadet?     Im  Uebrigen  wirkte  er 
noch    als  Mitgl*7'i    der    kalenbergscben  Landschaft  mit  Eifer  nod 
Freimuth,  ohne  dass  dies  seiner  Beförderung  geschadet  hätte;  viel* 
mehr  ward  er  1773  ausser  der  Reihe  Karomerrath.     Auch  in  dieser 
Zeit  machte  er  bildende  Reisen  nach  London,   an  deutsche  Höfe, 
nach  Regensburg  und  Weizlar,   nach  Italien   und  Prankreich,  lad 
vermählte  sich  dann  (1774),   nach  dem  Wunsch  seiner  Eltern,  mit 
der   erst   15jährigen,    schönen    und   ungemein   reichen   Erbtochler 
der  Gräfin  v.  Reventlow.     Die  Ehe,  welche  das  höchste  Glück  ver- 
sprach,  sollte  eine  höohst  unglückliche  werden  und  auch  äusserlieh 
für  Hardenberg  mehr  Noth  und  Opfer,  als  Vortheile  bringen.     Die 
Schuld  lag,   neben  dem  störenden  Einflüsse  einzelner  Familienglie- 
der,  hauptsächlich  darin,  da^s  Hardenberg  es  nicht  verstand,  wohl 
auch  nicht  ernstlich  versuchte,  das  im  Schoose  des  Ueberflusses  er- 
zogene und  darin  verwöhnte,  launenhaft  und  verschwenderisch  gewor- 
dene Kind,  das  seine  Gattin  geworden  war,  für  häusliches  Familien« 
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gllek  n  gewisneBy  ja  nicht  eiDmal  dorch  eigaes  Beiapiel  ein  VorhiM 
som  Goten;  ward.  Denn  anch  er  liebte  Pracht  nnd  Anfwand,  nnd 
wie  der  schone  Mann  der  Abgott  des  weiblichen  Geschlechtes  war, 
.10  war  anch  er  in  dieser  Beziehung  sinnlichen  Regnngeo  nur  zn 
logiaglich«  Ein  sehr  viel  versprechender  Aufenthalt  in  London 
■it  seiner  Gemahlin  im  J|^hre  1781  hatte  den  trObsten  Ansgaag. 
Der  Prinz  von  Wales  knfipfte  ein  Verhaltniss  mit  Fran  v.  Barden* 
bergan;  die  Königin  gab  dem  beleidigten  Gatten  selbst  davon  Kunde; 
ein  Zusammentreffen  desselben  mit  dem  Prinzen  bei  der  Gemahlin 
Ahrte  einen  Auftritt  herbei,  in  dessen  Folge  Hardenberg  sich  ge- 
letbigt  sah«  seine  prachtvolle  Einrichtang  in  Windsor  mit  grossem 
Verlnste  aofzugeben  und  England  schleunigst  zn  verlassen,  worauf 
er  einstweilen  Brflssel  zum  Wohnorte  wählte  und  seine  Entlassung 
SOS  hannoverischen  Diensten  nahm«  Bald  darauf  wurde  er»  unter 
lehr  vortheilhaften  Bedingungen ,  in  die  Dienste  des  tre£Bichen  fler- 
xogs  Kari  Wilhelm  Ferdinand  von  Braunschweig  bernfen,  wo  er 
kald  an  die  Spitze  der  Verwaltung  kam  und  zugleich  das  erste, 
pricbtigste  nnd  genussreichste  Haus  machte.  Er  bewahrte  sich  das 
Vertrauen  nnd  Wohlwollen  des  Herzogs  bis  zn  seinem  Anstritt  ans 
dortigen  Diensten,  zu  welchem  eine  Mission  nach  Berlin  die  erste 
Veranlastnng  gab.  Vorher  war  er  von  seiner  Gemahlin  geschieden 
Verden  nnd  hatte  sich  mit  der  langst  geliebten  Sophie  v.  Lenffae« 
geborene  v.  Hessberg,  anderweit  vermahlt.  Auch  diese  Ehe  mussle 
Bich  einigen  Jahren,  durch  seine  Schuld,  gerichtlich  getrennt 
werden.  1790  trat  er  in  preussische  Dienste,  und  ward  1791  den 
frtakischen  Markgrafthflmern  vorgesetzt.  Welches  röhmliche  An* 
deaken  seine  dortige  Verwaltuog  hinterlassen  hat,  ist  bekannt.  Viel 
Neaes  und  Näheres  weiss  die  vorliegende  Schrift  nicht.  Ihre  Ver- 
nicbe,  die  lieber-  und  Umgriffe  zn  entschuldigen,  welche  sich  Preus- 
seo  in  dortigen  Gegenden  damals  gegen  schwächere  Nachbarn  er* 
laabt  hat,  nnd  bei  denen  Hardenberg  als  vornehmstes  (Werkzeug 
dienen  mosste,  sind  ihr  nicht  gelungen.  Nackter  sind  Ländergier 
■ad  Missbraoch  der  Gewalt  selten  hervorgetreten.  —  1800  kam 
Bardenberg  als  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten  nach  Ber- 
lin. Er  hatte  sich  das  Vertrauen  des  Königs  und  der  Königin  zn 
erwerben  gewusst,  trotzdem  dass  ihrer  strengen  Sittlichkeit  das  Ver- 
biltaiss,  in  welchem  Hardenberg  zn  der  Schauspielerin  Charlotte 
Langenthai  geb.  Schönemann  stand,  zuwider  war.  Denn  diese,  flbri- 
{^as  in  jeder  Beziehung  untergeordnete  Person  lebte  schon  seit  Jah* 
rea  als  erklärte  Geliebte  H's.  in  seinem  Hause,  bis  er  sich  1807 
fl(nttlich  mit  ihr  tränen  Hess,  —  Dass  Hardenberg  die  Besitznahme 
Haanovers  empfahl  uod  betrieb,  sucht  der  Vf.  dorch  die  Annahme 
n  rechtfertigen:  man  habe  nur  die  Alternative  gehabt,  neutral  zn 
bleiben  oder  sich  an  Frankreich  anzuschliesseo,  und  letzteres  sei  das 
kleinere  jUebei  gewesen«  Da  ist  denn  weder  das  letztere,  noch 
dus  man  bloss  jene  Alternative  gehnbt,  erwiesen.  Weiter  weist  er 
darauf  hin,  dass  man  die  noch*  immer  einflussreiche  Haugwitzische 
Partei  habe  schonen  müssen  und  dass  es  gegolten  habe,  Zeit  zn  ge- 
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wioa«D.    Aber  wosste  maq,  vosa  man  die  gewoDnene  Zeit  bennttei 
woIIby  ood'vrar  man  enUchlossen  dazu?     Möglich,  dass,  was  d«r 
Vf.  zuletzt  alt  Haapteiitachuidigong  aufahrt,  der  Charakter  des  da- 
maligen preossiachen  Hofea  einen  Anaehloas  an  die  Verbiadetaa  ai* 
möglich  machte;  aber  Parteilostgkeit  lag  ihm  doch  gewiss  noch  viel 
niher,  als  Anschluas  an  die  Franzosen.      Und  darin  scheint  qbi 
Beyme  den  König  besser  berathen  zu  haben,  als  Hardenberg,  dass  ar 
vorschlug,  die  fränkischen  Mark grafsc haften  allen  Heeren,  unter  ^a- 
wisaen  Bedingungen,  zu  öffnen,  wie  dies  seit  1795  schon  zwei  Mal 
geschehen  war.     üeber  die  Verwirrungen ,  die  nun  am  prenssisckea 
Hofe  entstanden,  kommt  im  Ganzen  nur  Bestätigung  des  Bekanateo« 
Ebenso  stimmt  das,  was  ober  den  spätem  Widereintritt  H's.  io  dei 
Staatsdienst  gemeldet  wird,  zu  dem  neuerdings  von  der  Stein^scbes 
Seite  aus  Veröffentlichten.     Einem  Beitritte  Preusaens  zum  Rfaeia- 
bund  widersetzte  sich  H.  entschieden  und  entscheidend,  weil  damit 
die    ,,  Selbststündigkeit    der   preussiscben    Königskrone  ^^   geopfert 
werde.     Die  Streitigkeiten  H^s.  mit  dem  ständischen  Grundadel  voa 
1811  werden  ausführlich  besprochen.    In  dem  Verhaltnisse  zu  Fraak- 
reich  musste  H.  seine  Geschicklichkeit  darein  setzen,  Napoleon  gründ- 
lich zu  tauschen,  eine  Aufgabe,    weicjie  in  Oeslecreich  Metternich 
zufiel.     Endlich  kam  die  Zeit  des  offenen  Auftretens,   woröber  in 
Gabzen  kurz  hinweggegangen  wird,  da  auch  nicht  viel  Neues  za  be- 
richten war.     FOr  das  gegen  Sachsen' begangene  Unrecht  bringt  der 
Vf.,  der  so  gOttg  ist,  die  „Biederkeit^^  des  Königs  Friedrich  Ao* 
gust  anzuerkennen,  eine  neue  Schutzrede  an:  ;,die  Handlungsweise 
des  Königs  von  Sachsen  habe  die  Befreiung  Deutschlands,  wenn  nicht 
sehr  zweifelhaft  gemacht,   doch  um  acht  Monate  verzögert  und  im 
höchsten  Grade  erschwert/^     Er  nennt  das  eine  „unleugbare  That- 
aache.'^     Und  doch  wQrde  es  ihm  aehr  schwer  fallen,  auch  nur  «it 
einiger  Augenscheinlichkeit  zu   beweisen,   dass  ein   früher  Beitritt 
Sachsens  zu  der  Sache  Prenssens  und  Rnsslands' —  auf  welche  da- 
mals alles  beschränkt  war  —  den  sofortigen  Sieg  Aber  die  Fraoso- 
sen   entschieden   haben  wOrde.     War  nicht  Oesterreichs,   Baieras, 
Wörttembergs  Erklärung  ebenso  wichtig,  theilweise  wichtiger?  Dod 
hat  der  König  von  Sachsen  aus  Abneigung  gegen  iie  deutsche  Sache, 
oder  nicht  vielmehr  aus  Rücksicht  auf  die  Interessen  des  ihm  zv- 
nftchst  vertrauten  Landes  gehandelt,   eine  Politik  befolgt,  die  maa 
höchlich  preisen  wOrde,   wenn  Oesterreich  einen  andern  Weg  eia- 
achtng,  wenn  das  KriegsglQck  anders  entschied?  Versuche  man  nicht, 
das   Verfahren    gegen   Sachsen    zu    vertheidigeft;    es  giebt   keiaea 
Rechtagrund  dafür;  den  thatsichlichen  Grnnd  hat  Hardenberg  ange- 
geben: „Sachsen  allein  unter  allen  Eroberungen  (1)  der  Verbttade- 
ten   kann  Prenssen   einen  einigermassen  verhäUnissmflssigen  Ersatz 
für  die  verlorenen  polnischen  (!)  Provinzen  gewahren.    Es  gibt  deai 
preussiscben  Staate  eine  Abrondung  auf  der  westlichen  Sei^e,  welche 
ihm  ersetzt,  was  er  auf  der  Östlichen  in  dieser  Beziehung  verlieren 
kann.''    Und  doch  war  auch  darin  Irrthum;  denn  ein  Mittelstaat  zvi- 
sehen  Preusaen  und  Oesterreich  war  för  beide  Staaten  und  ihre 
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Eintriebt  DfltsKvb,  nod  fttr  Preoisea  und  selDe  Stellqtg  in  Deatscb- 
laod  w^r^  die  Erwerbung  Haooovert,  fih*  die  innere  Abrandong  ond 
Verblödung  seiner  Provinzen,  wiebtiger,  als  die  äussere  —  wäre 
die  Erwerbung  Korbessens  viel  er spriess lieber  gewescAi,  als  die  von 
Sachsen.  —  Den  letzten  Theii  der  Scbrifi  nimmt  die  Scbilderung  der. 
Coofliete  ein,  io  welche  der  Staatskanzler  naeb  dem  Frieden  ersl 
■it  den  Ultras  der  einen,  dann  mit  den  Ultras  der  anderen  Seite  ge« 
rietfa«  Sein  Biofluss  war  aebon  wesentlicb  verflOcbtigt.  In  seinen 
blQslicben  Verhältuissen  war  er  nicht  giflcklicb.  Ancb  seine  dritte 
Ehe  wurde  —  jedoch  durch  gOtItches  Abkommen  —  getrennt.  Er 
bioterliess  keine  mflnolicben  Nachkommen  und  seine  einzige  Tochter 
hatte  ein  Unliebes  Schicksal;  ihre  beiden  Eben  wurden  getrennt. 

143361    De  Caroli  Timotbei  Znmptii  Tita  et  stndiis  narratio  htf.  Wllb. 
lUDBui*    Accedunt  Car.  Timothei  orationes  lattnae  sex.    Berolini,  libr* 
Diimmleriana.    1851.-   VIn.l97S.   gr.  8.    (n.  1  Tblr.  lONgr.) 

Ref.  fand  sieb  durch  diesen  einfacb-ungeschmückt,  aber  krftftig 
Bod  in  äcbt-rOmischer  Schreibart  abgefassten  Bericht  fiber  das  Leben 
■ad  Wirken  eines  nambaflen  Gelehrten  lebbaft  angezogen  und  an» 
genehm  in  frühere  Zeiten  zurfickversetzt,  wo  dergleichen  Merooriae 
ia  altclassiscbem  Gewände  häufiger  waren,  als  dies  jetzt  der  Fall  zo 
sein  pflegt.  Nacb  seinem  GefUble  bAtte  der  Vf.  dieser  Biographie, 
ein  naher  Verwandter  des  verewigten  Zumpt,  gar  nicht  nOtbig  ge* 
babt,  die  Gründe,  welche  Ihm  die  lateiaiscbe  Abfassung  dieser  Bio- 
graphie rfltblicb  machten»  in  dem  Vorworte  auseinander  za  setzen; 
es  ist  gut,  dass  er  diese  Einkleidung  gewählt  bat,  da  er  sich  eber 
über  eine  andere  würde  zu  rechtfertigen  gehabt  haben,  indem  es 
ihm  gerade  in  dem  zn  seiner  Darstellung  gewühlten  Idiome  mOgiich 
geworden  ist,  das  Andenken  an  die  verdienstliche  wissenschaftliche 
Wirksamkeit  Zumpts  auch  bei  nicht  deutschen  Gelehrten  in  enge« 
messenster  V^eise  zn  erhalten.  Es  kann  sich  hier  nicbt  darum  ban- 
deln, einen  ausführlicheren  Abriss  der  Lebensnmstftnde  des  verewig- 
ten Zumpt  (geb.  den  20.  Mfirz  1792;  gest.  den  25.  Juni  1849)  ond 
eine  detaillirte  Richtung  seiner  Studienkreise  zu  geben.  Dies  würde 
in  der  Tbat  nur  um  so  schwieriger  sein ,  da  zu  dem  früher  und  seit 
dem  Hintritt  des  verdienten  Mannes  noch  mehr  Bekannten  hier  wirk- 
lich in  trefflicher  Zusammenarbeitung  viel  Neues  binzukommt.  Wir 
müssen  uns  darauf  beschranken,  das  Anerkenntniss  auszusprechen, 
dass  es  dem  Vf.  trefflich  gelungen  sei,  das  Andenken  an  seinen 
viterlieben  Freund  mit  einer  Phantasie  sich  zu  erneuern  und  zu  ver- 
gegenwSrtigen,  welche  ihm  die  Farben  zu  der  Individualitilt  und 
Eigenibümlichkeit  einzelner  Züge  lieh,  die  aufs  Deutlichste  für  die 
Treue  und  Wahrheit  des  aufgestellten  Bildes  zeugen.  Vorzugsweise 
werden  die  zahlreichen  Schüler  Zumpis  von  Schule  und  Universität 
her  ibre  Rechnung  hier  finden;  sie  werden  mit  fein  und  richtig  auf- 
gefasslen  Zügen  Lehrtalent  und  Lehrkunst  des  verewigten  Meisters 
sngedeutet  finden,  die  Art  namentlich,  wie  er  die  classiscben  Auto- 
ren zu   behandeln  pflegte,  indem  er  mit  ihrem  Geiste  vertraut  zu 
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machen  wusstet  oI^b^  '*S8  er  dabei  den  einzig  wahren  Standponet 
in  Ausgehen  von  richtiger  WorlerklArnng  vernachlässigte.  Aber 
nicht  bloss  den  Gelehrten  nnd  den  Forscher  führt  uns  der  Vf.  vor; 
auch  den  achtongswerthen  Menschen  innerhalb  der  vier  Pfkhie  sei- 
nes Hauses  nnd  iiH  Umgange  mit  Andern  Ifisst  er  uns  näher  kesaen 
lernen  und  liebgewinnen«  Es  sei  vergOunt  —  auch  um  es  hier  ii 
einer  Probe  der  Tdorch  das  Ganze  herrschenden  schönen  Schreibart 
nicht   fehlen   zu   lassen  —   eine   einzige  kurze  Stelle   berüberao* 

nehmen: 

„Saepe  lllum  meminimus  dicere  esse  solitum,  omnium  curamm  acsolli- 
eitndinum  perfogium  esse  domum  acfamiliam;  iude  requiem  ex  labore,  ind« 
doloris  soiatium,  iude  studiorum  alacritatem  esse  petendam.  Itaqae  cooi 
uxore,  quam  dnxit  viginti  quattnor  annomm  adoleseeos,  Albertinam  Wide- 
burgiam>  medici  Silesiensis  Gliam,  vixit  coocordissime  et  amantissime,  filiis 
tres  siogulari  carltate  amplectebator,  ut  earum  causa  omnfa  facere  paratas 
esset,  quas  quod  commode  collocatas  reliquit  ex  iisque  neptes  et  nepotes  sas- 
cepit,  81  mortem  praeseosisset,  in  magna  felicitatis  suae  parte  posuisset*' 

(p.  140.)- 

Eine  schätzbare  Zugabe  zu  der  Biographie  sind  S.  143 — 197 

sechs  lateinische  Reden,  welche  der  verst.  Zumpt  bei  verschiedeaeii 
Gelegenheiten  an  Schulen  und  bei  der  Universität  zu  halten  gehabt 
hatte,  von  denen  zwei  bisher  ungedruckt  waren,  die  andern  vier,  ii 
Programme  aufgenommen,  auch  wohl  nicht  in  weiteren  Kreisen  aiO* 
gen  bekannt  geworden  sefn,  was  sie  doch  so  wohl  der  Form,  als  der 
Materie  nach  in  hohem  Grade  verdienen.  Nicht  minder  angeaebn 
ist  das  in  Stahlstich  schön  ausgefährte  Portrait  Zompts,  das,  obae 
besondere  Erwähnung  auf  dem  Titel ,  dieser  Gedächtnissschrift  bei- 
gegeben ist,  die  auch  sonst  durch  Papier  und  Druck  trefflich  aus- 
gestattet erscheint. 
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a.D.  Mit  ein.  Uebersichts-^Charte  der  Mittel-  u.  Ost-Alpen.  2.  Ausg.  Colberg, 
Post.    1851.    XLIIIn.902S.    gr.8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 
Nor  nener  Titel  zu  Aem  1842  f.  enchieneaea  Buehe. 

[4375]  Manuel  du  vojageur  en  Suisse.  Par  Sal.  Walcher.  Edition  de  1851, 
avec  les  plans  de  6  villes.  Schaffhouse ,  Brodtmann..  YII  n.  386  S.  m.  t  Tab. 
18.    (Engl.  Einb.  1  Thlr.) 

143761    Taschenbuch  zu  Schweizer- Reisen.    Von  Sal.  Walcher.    4.  Aufl. 
:bend.  1851.    XXVni  u.  342  S.  m.  lith.  Plänen  u.  2  Tab.     12.    (Engl.  Einb. 
1  Thlr.) 

Beide  Schriften  enclueneii  im  J.  iSM  nnd  haben  jetzt  nur  nene  Titelblätter  er^ 
halten. 

[43771  J.  6.  Kohl'8  Reisen  in  Deutschland.  1.  Abthl.  A.  u.  d.  T. :  Reisen 
im  Südöstlichen  Deutschland.  2  Bde.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  1852.  &6Vi 
Bog.    gr.8.    (4  Thlr.) 

[4378]  Rejse  durch  Deutschland ,  Oesterreich  u.  Ungarn  während  der  Ereig- 
nisse vonl^48  u.  1849  von  Blaze  de  Bnry ,  Baronin.  Aus  d.  Franz.  frei  übertr. 
yon L.uMvensleben.    Weimar,  Voigt.    1851.   Xu.268S.   gr.8.    (IThJr.) 

[4379]  Die  Stadt  Bozen  und  ihre  Umgebungen.  Von  Beda  Weber.  Mit  einer 
Ansicht  u.  Karte  tou  der  Umgebung  von  Bozen.   Bozen ,  Eberle.  1840.  (1851.) 

X  u.  485  S.    gr.  12.    (n.  1  Thlr.  4  Ngr.) 

< 

[4380]  Baden  und  seine  Umgebungen;  dann  Ausflüge  in  die  südwestl« Ge- 
birgsgegenden von  Niederösterreich  bis  nach  Gutenstein,  auf  den  Schoeeberg 
u.  nach  Mariazeil  in  Steiermark.  Nach  eigenen' Wanderungen  u.  mit  Benütioog 
der  besten  Quellen  bearb.  von  Thd.  GettlBger.  Wien,  Lecbner.  1851. 
XII  u.  266  S.  m.  1  lith.  Karte.    12.    (n.  24  Ngr.) 

[4381]  Baden  und  dessen  Umgebungen,  sammt  allen  näheren  u.  entfemterea 
Ausflügen;  nach  J.  Ad.  Krickers  topograph. Nachlässen  bearb.  von Fn« 6vst 
Ad0.l688eL  Mit  1  (lith.)  Karte  (in  4.)  Wien,  Pichler's  Wwe.  1851.  VIII 
I1.280S.     12.     (IThlr.) 

[4382]  Südslavische  Wanderungen  im  Sommer  1850.  2  Thle.  Leipzig, 
Herbig.     1851,    36  Bog.    8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[4383]  Handbuch  des  Königr.  Böhmen  für  das  J.  1851.  Heransg.  von  der 
kOn.  Böhm.  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  [Nach  amtl.  Eingaben  red.  vofl 
Prof.  /.  HelbUng  v.  Hinmfeld.]  Prag,  Haase  Söhne.  XVI  u.  786  S.  gr.  8. 
(n.  3  Thlr.) 

[4384]  Beschreibung  des  Königr.  Württemberg.  28.  Hft.  Stuttgart,  h  B. 
Müller.    1851.    (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

Inh.:  Beiehreibung  d.  Oberamte  Stuttgart,  Amt.    Heransg.  von  dem  Koaigt  top»*  ' 
graph.  Bureau.    Mit  8  Tab.  u.  einer  Karte  d.  Oberamtl,  nebst  TitelbiM  a.  3  Uelsicb». 
111  n.  »6  8. 
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[4385]  Wandernngen  durch  Schwaben.  Wegweiser  durch  Würteinbeig  u« 
Baden.  Von  6.  SCflWab  u.  K.  Klflpfel.  Mit  30  SUhlsU  3.  veränd.  u.  verm. 
Aufl.    Lelpijg»  Uaendel.    1851.    IYu.244S.    br.  8.    (ITfilr.nNgr.) 

[4386]  Der  Neckar  voo  Heilbrono  bis  Heidelberg,  mit  besodd.  Rücksicht  auf 
Wimpfen  n.  die  übrigen  Soolbäder  Jagstfeid  u.  Ofifeoau.  Ein  Begleiter  auf  der 
Beise  durch  das  Neclcarlhal  u.  bei  Ausflügen  von  den  Bädern.  Von  K.  Steift. 
Mit  3  lith.  Ansichten  li.  1  Stahlst«  von  Th.  Rausche.  Heilbronn,  Landherr. 
1851.    IXU.150S.  '8.    (20Ngr.) 

[4387]  Neuer  Führer  um  den  Bodensee  u.  zu  den  Burgen  des  Höhgaus.  Von 
Htmar  F.  H.  SchSllbllth.  Mit  1  Karte«  Lindau,  Stettner.  1851.  X  u. 
386  S.    gr.  12.    (n.  1  Thir.) 

[4388]  Rorscbacb  und  seine  Umgebung.  Von  C.  Blrlocher.  Ror»chach, 
(Koeh.)    1851.    38  8.  ra.  1  lith.  u.  illum«  Kartein  Fol. .  16.    (10  Ngr^ 

[4389]    The  Kickleburys  on  the  Rhine.   By  H.  A.  Titmarsh.  --  Autumnal  ex- 
carsioos  through  the  Odenwald,  the  Neckartbai  and  the  Haardt;  with  tales  for 
the  road  by  f^ill.  Howitt.    Frankfort  a.  M.>  JügeFs  Verl.    1851.    ¥11  u.  277 
S.  m.  4  color.  Lith.    18.    (n.  1  Thlr.) 
Jogel'!  pocket-editiont.  Nr.  29. 

[4390]  Ortschafts-Verzeichniss  für  die  Rbein^Provinz ,  enih.  1.  das  aiphabet, 
Veneichniss  der  Ortschaften,  Rittergüter,  Höfe,  Mühlen  u.  s.  w.^  mit  Angabe 
der  Gemeinde,  Bürgermeisterei,  d.  Frieden t-Geri cht«  u.  s.w«,  d.  iandrXihh 
Kreises,  Hypotheken -Amtes^  Regierungs-^Bezirkes;  sowie  2.  eine  tabellar. 
Gebersicht  des  Ümfanges  u,  Zusammenhanges  der  Verwaltungs- Bezirke  im 
Ressort  der  Köoigl.  Regierungen,  der  Gerichts-,  Steuer-  u.  Postbehörden^ 
Mit  eio.  Anh. :  Eioige  Bestimmungen  über  das  Hypothekenwesen.  Nach  amtl. 
a.  and.  zuverläss.  Angaben  bearb.  u.  mit  Genehmigung  der  Torgesetzten  Bt^ 
hörde  herausg.  yon  Scnady,  Steuer-Assistent.  Cöln,  (Bollig.)  1851.  IV 
B.  456  S.    4.    (Inar  n.n<  2  Thlr.) 

[4391]  Trier  und  seine  Umgebungen  io  Sagen  u.  Liedern.  Mit  Bemerkk.  ab. 
dieQuellen  dieser  Sagen  von  Fli.  Laten.  Trier,  Lilz.  1851.  XXI  u.  325  S. 
16.   (Q.25Ngr.) 

[4392]  Bayerische  Taterlandskunde ,  od.  Geographie  des  Königr.  Bayern.  Für 
dea  Unterricht  unter  besond.  Rücksichtnahme  auf  die  topiseheo  Verhältnisse 
bearb.  von  Dr.  C.  Arendts,  Prof.  München ^  Fleischmann«  1851.  XII  u. 
S2S.    8.    (n.SNgr.) 

[4393]  Das  Königreich  Bayern  in  seinen  alterthüml.,.ge8chichl«,  artist.  u. 
fflaler.  SchöDheiten.  49.  u.  50.  Heft.  München^  Franz.  1851.  3.  Bd.  S. 
193—244  m.  6  StahlsU    Lei.-8«    (ä  n.  10  Ngr.) 

14394]    München,  dessen Knustschätie,  Umgebungen n,  öffentl.  Leben.  Von 
'el.8chUler.    3.  Aufl.    Mit  l  Suhlst.^  Vignetten  u.  e.  Plane  der  Stadt  m. 
landansichten.    München,  Palm.    1854.    Vu.258S.   gr.l6.    (n.  22  Ngr.) 

[4395]  Giessen  u.  seine  Umgebungen  geschildert.  Ein  Wegweiser  für  Einbel-* 
mische  u.  Fremde  von  £d«  Dollar.  Mit  6  Stahlst.  8.  Aufl.  Giessen,  Rick  er. 
1851.    91  S.    Lex.-8.    (n.  10  Ngr.) 

Ncnev  Titel.    Dai  Bacii  erscbien  im  J.  1SI4. 

[4396]  Geographische  Naturkunde  von  Kurhessen  von  Dr.  W.  Schwatb ,  Lehr« 
Cassel,  Fischer.    1851.    137  S.    gr.8.    (20 Ngr.) 

[4397]  Thüringische  Heimathskunde.  Ein  Handbuch  für  unsere  Volkssehu- 
la;  mit  ein.  eolor.  Karte  ton  Thüringen  yon  Joi.  Hentvlcll,  Lehr.  Erfurt^ 
Bartholom&as.  1851 .  XVI  u.  246  S.  m.  lith.  Titel  in  Tondr. ,  2  Uth.  Plänen 
tt.lTab.    Lex.-8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Wftjiderlmck  dnrch  den  Tburingcrwald.  FfirBewoliner  u.BflSQcher  detselbaa  TonDr« 
ufrfw.  Storch,  %  m.  e.  „Karte  dee  Tbiiringer-WaldgeYiirgei"  ani  „NIejer*i  Handatla»*' 
vem.aneg.    enüia,  Klett.    ISSI.    XLa.48SS.    8.    (n.  1  Tblr.) 
Nu  neaer  Titel. 

1851.  ni.  24 
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[4398]  Gotha  ond  seine  Umgebong.  Ein  Tasehenbuch  für  ElDbeimiscke  lod 
Fremde.  Nebst  beigefügten  Touren  für  Reiseode  aof  den  Thäringer  Wald. 
Gotha,  Müller.    1851.    137  8.     16.    (71/2 Ngr.) 

[4399]  Alex.  Gosmar'S  neuester  ond  vollständigster  Wegweiser  durch  Berlio 
0.  Potsdam  für  Fremde  und  Einheimische.  Mit  ein.  alphabetisch  geordnetea 
Verzeichniss  der  Königl.  Institute  u.  Gebäude,  aller  stabilen  Sehenswürdigkei- 
ten u.  s.w.  und  den  nöthigen  Statist,  u.  histor.  Notizen.  13.  verb.  o.  veno. 
Aufl.  Mit  den  Plänen  von  Berlin  u.  Potsdam.  Berlin,  Th.  Grieben.  1851. 
X  u.  197  8.    16.     (15  Ngr.) 

Mit  dem  Umtclilagttit«! :  Gans  Berlia  ffir  15  Sgr. 

[4400]  Ein,  zwei  oder  drei  Tage  im  Hoch  Waldgebirge.  Ein  nützl.  n.  unter- 
halt.  Wegweiser  für  alle  Diejenigen,  welche  Fürstenstein,  Salzbrunn,  Alt^ 
wasser,  Kienau,  Weckelsdorf,  Adersbach  und  ihre  Umgebungen  besuchen 
wollen  von  Bernh.  VeustUt.    Waidenburg,  Kühn.  1851.  61  S.  16«  (5  Ngr.) 

[4401]    Fremdenführer  durch  Hamburg -Altona  und  Umgegend.  :  Hamburg, 
Richter.    1851.    96S.  m.  ISLith.u.  1  lith.Plan.    32.    (7V2Ngr.) 
6anz  Hambarg  in  der  Westentasehe. 

[44012]  Das  neue  Hamburg.  Ansichten  der  vonüglichsteo  Strassen  nod  Ge- 
bäude, welche  nach  dem  grossen  Brande  von  1842  erstanden  sind.  Nach  der 
Natur  gez.  u.  in  Stahl  gest.  von  J.  Gray.  (In  12  Lief.)  U^%.  Lief.  (ä4Bl.) 
Hamburg,  Berendsohn.    1851.    (an.  12 Ngr.) 

[4403]  Erdkunde  des  Gouvernements  Perm ,  als  Beitrag  zur  nähern  Kenot- 
niss  Russlands.  Von  Dr.  G.  Zerrenner.  Mit  4  lith.  Taf.  1.  Abth.  Leipzif, 
W.  Eogelmann.  1851.  VHI  u.  128  S.  m.  1  lith.  Karte  u.  1  Holzscho.  gr.8. 
(n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4404]  Karte  von  dem  Kaukasischen  Isthmus  u.  von  Armofien.  Entworfen 
u.  gez.  nach  eigenen  Horizontal-Aufnahmen  u.  m.  Benutzung  der  vorband.  Ma- 
terialien von  Dr.  K.  Koch,  Prof.  Berlin,  D.  Reimer.  1851.  4  lith.  BI.Id 
Imp.-Fol.  u.  31  S.  Text.  4.  (Colorirt  als  polit.  od.  ethnogräph.  Karte  i  d. 
5  Thlr.  10  Ngr.;  als  botan.  od.  geognost.  Karte  ä  n.  6  Thlr.;  zusammen 
n.  20  Thlr.) 

[4405]  Die  kaukasische  Militärsirasse,  der  Kuban  n.  die  Halbinsel  Tamao. 
Erinnerungen  aus  ein.  Reise  von  Tiflis  nach  der  Krimm.  Von  Dr.  LKochi 
Prof.    Leipzig,  Fr.  Fleischer.    1851.    YHu.226S.    8.    (1  Thlr.) 

[4406]  Das  Kabul-Becken  u.  die  Gebirge  zwischen  dem  Hindu  Kosch  u.  der 
Sutiej.  Von  Karl  Frhr.  v*  Hfigel.  [Mit  3  Erklärungskarten.]  Wien,  (Brao- 
müller.)    1850.    72  S.    FoL     (n.  2  Thlr.) 

Ana  den  Denkschriften  d.  pkilot.ohitt.  Cl.  d.  K.  AkmA.  d.  WSm.  abf  edr. 

[4407]  Tibet,  Tartary,  and  Mongolia;  iheir  Social  and  Polltical  ConditiOB, 
and  the  Beligion  of  Boodh  as  there  existing.  By  H.  T.  Friüsep.  Lond. ,  1851. 
170  S.    8.    (5sh.) 

[4408]  Eight  Years  in  Syria ,  Palestine\  and  Asia  Minor,  from  1842  to  1850. 
ByF.A.Ieale.    2Vols.    Lond.,  1851.    40  Bog.    8.    (21  sh.) 

[4409]  Früchte  aus  dem  Morgenlande  od.  Reise- Erlebnisse >  nebst  natar- 
nistorisch-medizin.  Erfahrungen,  einigen  hundert  erprobten  Arzneimitteln  o. 
e.  neuen  Heilart,  dem  Medial-Systeme.  Mit  40  lith.  Taf. :  Portr. ,  PflaDzenab- 
bildd.  o.  s.  w,  Landkarte  u.  Ansicht  der  Citadelle  von  Lahor;  endlich  als  Anh. 
e.  medizin.  Wörterbuch  in  mehreren  europ.  u.  oriental.  Sprache.  Von  J.  1* 
Honlgberser.    Wien,  (Gerold.)    1851.    lUu.  592S.    (n.  4  Thlr.) 

[4410]  Preliminary  Treatise  on  the  Resources  of  Ancient  Mauritania,  or  the 
Teiritory  of  Western  Zahara  Suz;  with  Observations  on  Christxanity  and  tbe 
Sappression ofSlavery.  By Capt. Adderloy W. Sleigh.  Lond.,  185U  138S. 
gr.  8.    (5  sh.) 


.    Linder-  and  Vdlkerkande.  331 

(4411)  Fraits  of  enlerprise ,  eihibfud  in  tbe  Trateis  of  Belioni  In  Egypt  and 
Nabu ;  to  wkich  is  prefixed  a  Short  Account  of  the  Travsller's  Deatli.  \%.  edit. 
1  ith  Sil  ncw  engravings.    Lond.,  1851.    i2.    (3sh.) 

Hi\%l   Description  de  Tarchlpel  des  Acores;  par  Bf.  Gh.  Phil,  de  Kerhallet, 

eipit.  de  fr4gatte  etc. .  Paris,  Ledoyen.    1851.    8^/4 Bog.    gr.  8. 

BcfOBilen  abradnickt  ans  d«a  Vfs.  „Mami«!  4«  la  'naYigation  k  la  c4te  occidaatala 
i'Afriqa«.'*    3  Bde.  Text  m.  120  PlMoen  u.  350  Kuitenanaicliten. 

[4413]  Trade  and  Travels  In  the  Gulf  of  Galoea ,  Western  Africa ;  with  an  Ac- 
count of  the  Manners,  Habits  >  &c.  By  J.  Smith.  Lond.,  1851.  ^0  S. 
gr.l2.    (3sh.6d.) 

[4414]  Nord-Amerika  In  geograph.  n.  geschichtl.  Umrissen.  Mit  besond. 
Beräcksicbiigung  der  Eingeborenen  u.  der  iodian.  Alterthümer,  der  Einwände- 
mg  a.  der  Ansiedelungen,  des  Ackerbaues,  der  Gewerbe,  der  Schlfffahrt  u*. 
des  HsDdels.  Von  Dr.  K.  Aadree.  Mit  Abbildd.  9.  u.  10.  Lief.  Braun- 
schweig,  W^stermann.   1851.    XIII  u.  S.  641— 810.  Lex.-8.    (kn.  lONgr.) 

Amerika  in  geograph iiehea  v.  geiebiehtliehea  Umriaien.  1.  Bd. 

[4415]  Die  Indianer  Nord-Amerika's,  u.  die  während  e«  achtjähr.  Aufenthaltes 
uoter  denselben  erlebten  Abenteuer  von  6.  Catlln.  Nach  d.  5.  engl.  Orig.- 
Aoflg.  deutsch  herausg.  von  Dr.  H,  Berghatu.  2.  Ausg.  1 . — 20.,Lief.  Brüssel 
Q. Leipzig,  Muqnardt.  1851.   320  S.  m.  19  Holzschotaf.  Lex.-8.    (k  o.  4  Ngr.) 

Naiaener  Titel. 

[4416]  The  Indian  Tribes  of  North  America;  their  History,  Condition  and 
Prospecls:  Gollected  and  prepared  under  the  Bureau  of  lodian  Aifairs  per  act 
of  Mar.  3,  1347,  by  H.  S.  Scnoolcraft,  L.L.D.;  the  Illustratioos  by  Capt.  8. 
lastmen,  U.S.A.  New-York.  1850.  Mit  75  chromolithogr.  Tafeln,  gr.  4. 
(n.  42  Thlr.) 

[4417]  Malerische  Ansichten  der  vorziiglichsten  Städte,  Seen  u.  Flüsse  der 
Vereinigten  Staaten  von  America,  in  Bildern,  nach  der  Natur  gez.  vonW.  H. 
Btrtlett,  Esq. ,  u.  gest.  v.  R.  Wallis,  J.  Cousen,  Willmore  u.  s;  w.  Von 
I-F.  Willis,  Esq.  Ans  d.  Engl,  übers,  von  Prof.  Dr.  J,  v.  Hom,  2—6.  Lief. 
Loodoo«  (Hamburg,  Berendsohn.)  1851.  S.  11— 52  ro.  20  Stahlst,  gr.  4. 
(äD.12Ngr.)  g 

[4418[  Wegweiser  für  Reisende  u.  Auswanderer  nach  den  Verein.  Staaten  von 
Nordamerika.  Enthaltend  die  Poststrassen,  Dampfboote,  Kanäle  u.  Eisen- 
bahnen ,  nebst  Angabe  der  Entfernung  eines  Ortes  vom  andern  begleitet  mit  e. 
Deaeo  u.  accnraten  Karte  der  Vereinigten  Staaten.  Herausg.  zum  Nutzen  mei- 
aer  deutschen  Landsleute  von  Fr.  fiast.  Scholz.  Stuttgart,  Schulz.  1831. 
S6  S.  m.  1  lith.  Kalender  u.  2  Pergamenttaf.     12.     (engl.  Einb.  1  Thlr.) 

[4419]  New  York  u.  seine  Umgebungen.  Wegweiser  für  Fremde  u.  Einbei- 
mische. Von  Ed.  Pelz.  New  York.  (Leipzig,  Matthes.)  1851.  100  S.  32. 
(engl.Eiob.  n.  15Ngr.) 

[4420]  Europa  und  Nordamerika  im  Lichte  der  Gegenwart..  Von  Dr.  E.  L- 
Inus.    Grimma,  Verlags-Coropt.    1851.    VIII u.  148 S.    8.    (t2Ngr.) 

Neoeitei  über  Am-wandemng  n.  tod  den  Ausgevanderten  für  das  J.  1861  von  A, 
Sekulttt.    Leipzig,  (Nanmann.)    98  S.    gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

Deotieblandi  Untergang  n.  Aufgang  dnrch  Amerika  Ton  Beta,   Caiiel,  Raabe  u.  Co. 
ittL   S9  8.    gT.S.    OiNgr.) 

(4421]  Instruction  für  deutsche  Auswanderer  nach  Texas,  nebst  der  neuesten 
Karte  dieies  Staates  nach  dessen  Grenzbestimmungen  durch  Congress-Be- 
icbla»s  vom  Sept.  1850.  Sodann  e.  Specialkarte  über  den  vermess.  Theil  d. 
Gnnt-Gebiets  des  Texas-Vereines  u.  einzelnen  Plänen  der  von  demselben  ge- 
grilndeten  Städte  Neu-Brannfels,  Friedrichsburg  u.  Indianola.  Herausg,  von 
4eiD  Verein  zum  Schutze  deutscher  Einwanderer  in  Texas.  Wiesbaden.  (Berlin, 
D.  Reimer.)  1851.  26  S.  u.  Comit^-Bericht  d.  Vereines  gr.  8.  47  S.  Fol. 
(B.  1  Thr.  4  Ngr.) 

24* 
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[Uti]  lieber  deatscbe  Colonisatioo  In  Mexico.  Eio  Berieht  in  den  Beriiner 
Verein  zqr  Central isation  dealscher  Auewanderang  und  Colonisation  ton  Dr. 
B. T* Bognslawski.  Berlin, Hempel.  1851.  VII u.  120 8.  gr. 8.  (a.lSNgr.) 

[44!K2]  Cuba,  ses  ressoarces,  soo  administratfion ,  sa  popnlation,  au  pointde 
vae  de  la  colonisation  europ^ene  et  de  r^mancipatioD  progressiye  des  escUves. 
Rapport  du  procarenr  fiscal  D.  TasqUCt  CiQ6ipo.  Trad.  de  respagool,  avec 
notes,  par  Arthur  ePAorainville^  atlach^  k  l'aaministration  centrale  des  colo- 
nies*    Paris.  ,185f.    38^/4  Bog.    gr.  8. 

[4423]  Wanderungen  durch  Südamerikanische  Republiken«  Von  Geo*  BflB. 
Ans  dem  Eogl,  von  M.  B.l^indau.  Dresden,  KunUe.  1851.  VI  n.  275  S. 
8.    (22VaNgr.) 

[4424]    Reisen  in  Südamerika  und  Westindien.    Heransg.  von  fr«  HelUll- 

miail.    Mit  1  Stahlst,  u.  1  Karte.    Leipzig,  Fr.  Fieiseher.    1851.    ¥111  o. 

528  8.    gr.  8.    (t  Thlr.  15  Ngr. ;  1—8.  Bd.  10  Thlr.) 

Di«  Weltknnde  ia  «ioer  pUnDÜtttg  geordneten  Riiadeehav  der  wirktipiten  aenerei 
Land-  nnd  SeereUen,  auf  Gmnd  dei  Reiiewerkea  voa  Dr.  H^,  Uamisth  dargeitellti. 
iieraoig.  tob  Fr.  HHnzetmmnn.  .  8.  Bd. 

[4425]  Le  Paraguay.  Son  pass^,  son  präsent  et  sonaveoir;  par  no^traDger 
qui  a  v6cu  longteuips  dans  ce  pars.  Ouvrage  publid  äRio-Janeiro  en  1848  et 
reprodnit  en  France  par  le  g^neral  orieotal  f^ackeco-y-Obes.  Paris,  1851. 
5  Bog.    gr.  8. 

Leitende  Anweifungea  für  Aniwanderer  nach  der  Provtnx  St«.  Catharina  in  Sudbn- 
■IIieavenDr.ilin.il/Kmeiiaie.    Rndolitadt,  Froebel.    1891.    IV  n.  5*  S.    8.    (1)  Nffr) 

[4426]  Indian  Missions  in  Guiana.  By  tbe  Rev.  W.  fl«  Brett.  Lood.,  1851. 
300  8,    gr.l2,    (5sh.) 

[4427]  RecollectioDS  of  a  Ramble  from  Sydney  to  Southampton  viä  Soolb 
America,  Panama,  the  Westlodies,  the  United  states,  and  Niagara.  Lond., 
1851.    350  S.    8.     (lOsh.  Gd.) 

[4428]  The  Southern  Districts'of  New  aSealand:  a/onrnal;  with  Passiug  Ko- 
tices  of  the  Customs  of  the  Aborigines.  By  EdW«  SllOTtUMld.  lond.,  1851. 
331  S.    8.    (lOsh.  6d.) 
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[4429]  Geschichte  des  Handels,  der  Industrie  u.  Schifffahrt  von  den  Kiteaten 
Zeiten  an  bis  aurdie  Gegenwart.  Für  Kaufleotc,  Fabrikanten,  Seeleute  nod 
überhaupt  für  Alle,  welche  sich  mit  den  Fortschritten  der  Menschheit  iu  den 
technischen  Künsten  auf  eine  anschauliche  Weise  vertraut  machen  wollen. 
Von  Dr.  F.  H.  Qngewltter.  2.  m.  den  Haodelsverh&lloissen  Chlna's  verm.  Aufl. 
Mit  Zeichnungen  u.  Karten  (auf  15  lith.  Taf.)  Meissco,  Gödsche's  B.  1851. 
VIIlu.  818S.   gr.8.     (2  Thlr.  25  Ngr.) 

[4430]  J.  0.  Sched^rs  allgemeines  Waaren-Lexikon  f.  Kaufleute,  FabrikaoteD 
u.  Geschäftsleute  überhaupt.  6.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Unter  Mitwirkung  voo 
Or.  B,  4»  Reichenbach  u.  Dr.  Rud.  fy agner  heransgeg.  von  Fr.  Geo»  f^ieek, 
(2  Bände.)  Leipzig,  Hiorichs.  1851.  2.  Bd.  IV  u.  590  S.  gr.8.  (ä2Tbh-. 
15  Ngr.) 

[4431]  Drogaerie-,  Spezerei-,  u.  Färb -Waaren- Lexikon,  od.  voIlstJiDd.  a. 
genaueste  Anleitung  die  offizineilen  Benennungen  der  Drogu^rie -  V^aareo> 
welche  auf  den  Preis -Couranteo  gewöhnlich  abbrevirt  sind,  in  deo  gaoies 
Worten  richtig  deutsch  nnd  lateinisch  versieben  zo  können,  nebst  ausführlicher 
Besehreibung  der  Erzeugungs-  u.  Bezongsorte  sSmmtl.  Droguerle-,  Spezerfl* 
u.  Farbwaaren,  dann  wie  solche  auf  den  roensehl^  n.  ihier.  Körper  wirkefl« 
im  techn.  Fache  angewendet,  am  geeignetsten  aofbewahri,  an  ihren  wesenll« 
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Merkmaieii  erkannt  o,  «adi  mdglicbe  TernUschuDgeo  geprüft  verdeo  vonl.  0« 
WMg,  2.  ferni.  u.  verb.  Aufl.  (Iq  5—4}  Hefleo.)  1  •  Heft.  Mönch eo,  Kaiser. 
1851.    8.1—80.    LCX.-8.    (l2Ngr.) 

[4432]  Af ereantilischee  Coniptoir-Haodbaeb ,  enth.  io  aiphabet.  Reihenfolge : 
alie  weseotl.  Kanstautdrücke,  welche  im  kaafmKnnischen  Verkehr  überhaupt, 
luoSehst  aber  in  Waaren-,  Wechsel-«  Commissions-^  Speditions-»  Bank-, 
Assecuranz-  u.  Geld* Geschäften,  sowie  Inder  Correspondenz  o.  DuchhaltuDg 
Torkommen ;  mit  einer  gemeiofalssl.  Erklärung  derselben  von  C.  Courtill,  Prof. 
Stuttgart,  Stoppani.    1851.     338  S.    gr.  8.     (27Ngr.) 

[4433]  Lehrbach  der  allgemeinen  Waarenknnde  f.  kommerzielle  n.  technische 
Lehranstalten,  so  wie  zum  Selbstunterrichte  f.  Handelsleate,  Gewerbtreibende, 
Oekonomen  u.  s.  w.  Von  Fr.  Hauke,' Prof.  (3  Hefte.)  Wien,  Braumülter. 
1851.    1 .  u.  2.  Heft  ä.  1-^16.   Lex.-8.    (n.  2  Thir.) 

[4434]  Die  Handlungswissenschaft  f.  Handlungslehrlinge  u.  Handlungsdiener 
zar  leichten  Erlernaog  der  Handelsgeographie,  der  Handelsgeschichte,  der 
Wechsel  u.  s.  w.  Von  F.  Bohn.  5.  Aufl.  durch  L.  Fort  verb.  Quedlinburg, 
Erost.   1851.    IVa.315S.m.2lith.Taf.   8.     (1  ThIr.) 

[4435]  Handbuch  f.  angebende  Kirufleute.  Als  Leitfaden  zum  Selbstunterricht 
aod  zugleich  zum  Verstehen  der  grösseren  vorhandenen  Werke  im  kaufmSnn. 
Fache.  Von  J.  H.  Cantz,  Lehr.  Braunschweig.  (Leipzig,  Brauns.)  1851. 
VU.227S.    hoch  4.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

VoUiiSndises  Handbuch  für  Kanflente  znr  Er1eninn|f  aller  kanfmäadiieheB  Wiuen- 
■ekaftea  alt  der  Handellgeographie,  HandeUgeichlchte,  Muna«,  Maas»-  a.  Oewiehti- 
konde  u.  •.  w.,  nebat  gruadl.  Anleitung  in  kurzer  Zeit  eine  ichöne,  geläufige  und  f«ste 
kaafnann.  Handschrift  zu  erlangen,  mit  4  lith.  Vorichriften.  Von  Fr,  tHetrich.  Leipzig. 
Voigt.    1851.    20«  8.  m.  1  Tab.    8.    (22^  Ngr.) 

Früher  erichienea  nnt.  d*  Tit :    EncyklopKdie  der  Handlungswisieoichaften. 

[4436]  Nene^Wiener-Handels-Schule,  od.  Unterricht  in  den  kanfmünn.  Grund- 
visseoschafteo :  Correspondenz,  Aufsatzlehre,  Bechenkunst,  Mänz-,  Maass^ 
u.  Gewichtskande  u.  Buchhaltung,  mit  eingeschaltetem  Wechsel-,  Handels-  u. 
Seerechte,  u.  der  allgem.  deutschen  Wechselordnung.  Ein  encjklopädisches 
Comptoir- Handbuch  zur  Bel^rnng  von  Jos.  Alo.  Ditschelner,  Vice- Dir.  u. 
Prof.  3.  Bd.  Pest,  Heckenast.  (Leipzig,  G.  Wigand.)  1851.  XVI  u.  412  8. 
Lei.-8.    (n.  1  Thlr.  18  Ngr. ;  1.— 3.  Bd.  n.  4  Thlr.) 

Aach  nnt.  d.  Tit.  t  VoUständ.  Lehrbuch  der  kBofmiTnn.  Arithmetik  f.  Praktiker  und 
Ungeübte.  Eine  grSndl.,  gemeinfaitl.  Anleitung  zur  Schnell -Rechenkunzt,  nit  vielen 
in  der  Geichäftapraxis  bewährten,  leicht  aniK endbaren  KechnungtYortheilen  und  Ah- 
kürzuagen. 

[4437]  Der  wohlerfahrene  n.  sachkundige  Kaufmann  in  seinem  Wirkungs- 
kreise am  Comptoir,  am  Magazin  u.  im  Verkaufsgewölbe.  Ein  kurzgefasstes 
ünterricbtshuch  in  den  angewandten  Handelswissenschaften  u.  s.  w.  Ganz 
nea  mit  Rücksicht  auf  das  prakt.  Bedürfniss  im  tSgl.  Verkehr  bearb.  von  Jos. 
Alo.  Ditschei&er,  Vice-Dir.  u.  Prof.  l,  Wien,  (Sallmeyer  u.  Co.)  185(f. 
128  S.   gr.8.     (18  Ngr.) 

Auch  unt.  d.  Tit.:  Schlüssel  zur  schnellen  und  griindlicben  Erlernung  der  einfachen 
md  doppelten  Rnchhaltnng  auf  rein  prakt.  Wege.  Durchgeführt  in  der  voUitäud.  Ver- 
buchuDg  eines  einmonatl.Oeschüfts-umsatzes  in  einer  Eagroshaadlaag  mit  dea  Teradua- 
ieniten  Oeschäftsvorfillen  v.  Rechnnags-Beispielen. 

[4438]  Praktisches  Handbuch  f.  das  kaufmSnn.  u.  gewerbl.  iGreschaftsleben, 
eolhaltend  eine  Handelsgeographie  mit  Hiazufüguog  der  Münz-  0.  Wecbsel- 
terblltnisse,  mehrere  Tabellen  über  Maass-  u.  Gewichts-Gleichungen,  so  wie 
'  auch  Zins-  und  Zinsesziostafeln ,  die  preuss.,  französ.  u.  deutschen  Wechsel-« 
gcselze  u.  s.  w.  von  P.  Heuser,  Lehrer.  Neue  wohlf.  Ausg.  Elberfeld,  Fride- 
richs.   1851.    XVI  u.  379  8.    gr.     (1  Thlr.) 

{4439]  Mannel  f.  Raofleute,  Fabrikanten  u.  Handlangszöglinge.  Enthaltend : 
^e  Erklärungen  der  Wechsel-  a.  Staatseffecten-Course  der  vorzüglichsten 
Hmdelspllltte;  Aufgaben  zur  Berechnung  der  Wechselcourse ,  die  Allgemeine 
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Deutsche  Wechselordiniiig  n.  s.  w.  Von  6.  WolfrlS,  Dir«  2.  ferb.  Aul. 
Bamberg,  (BoehDer.)   1851.    IT  tu  107  6.  gr.8.    (n.  18Ngr.) 

[4440]  Vollständiges  Taschenbuch  der  Münz-,  Haass-  u.  GewichtSTerh&Uoisse, 
der  Slaatspapiere  u.  s.  w.  Von  Ohr.  loback  o.  Fr.  Voback.  1!^.  u.  13.  Heft 
[Wiesbaden— Zwoil  u.  NachtrSge :  Alessandria— Zürich  u.  Register,]  Leipiig, 
Brockhaus.    1851.    gr.  8.    (1  ThIr.lSNgr.;  cpL7Thlr.  15Ngr.) 

Kanfninnischer  Rathgelier  über  Wechsel-  n.  Münzkunde,  Maaite  n.  Gewichte  allef 
Stidte  ond  Linder  n.  ■.  w.  Von  Hineh  Jottph.  Nene  Ausg.  Qnedlinhiirg,  Rrntt  1851. 
(1844.)    Xiin.  176  8.    8.    (20  Ngr.) 

{4441)  Jan.  DaBtel's  Handbach  f.  Schiffs-Rheder  n.  Capiuine  üb.  ilafei>- 
:osten,  Maasse,  Gewicht  u.  Münze  in  den  vorzüglichsten  Häfen  der  Welt. 
Herausgeg.  youFr.  fT,  Bödeker  jun. ,  H.  Aug. Heineken  Nachfolger,  Schiffs- 
makler. l.Bd.  Bremen,  Schünemann's Verl.  1851.  Villa. 643  8.  Lex.-8. 
(n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[4442]  Lehrbuch  der  kaafmänn.  Bachbaltung.  Von  6e0.  Kinbauer,  Prof. 
Wien,  Braumüller.    1851.    XVI  u.  424  8.   Lei.-8.    (2  Thlr.  20  Ngr.) 

[4443]  Praktisches  Lehrbuch  der  einfachen  and  doppelten  italienischen Boch- 
führung,  mit  ausführl.  Erklärungen  der  bei  Kaufleoten  gebräuchl.  Ausdrücke 
u.  TA-kommenden  Rechnungen,  sowie  mit  einem  Verzeichniss  der  auf  deo  be- 
deutendsten Handelsplätzen  Europa's  gebräuchl.  Gold- u.  Silber-Münzen,  mit 
den  nmhigen  Erklärungen  üb.  Wechsel,  Staatspapiere,  Pfandbriefe  u.s.iv. 
u.  mit  Beispielen  der,  alle  laufenden  Geschäfte  betreff.  Correspbndeoz.  Zum 
Unterricht  in  Handlungsschulen ,  sowie  zum  Selbstunterricht  bearb.  vonS&m* 
LOTinsohn,  Lehrer.  (In  ca.  Lieff.)  1.  u.  2.  Lief.  Brandenburg,  Müller.  1S51. 
S.  1—192.   gr.8.    (ä  10  Ngr.) 

[4444]  Die  Buchführung  f.  Fabrik-Geschäfte.  Ein  neues  System ,  einfach  io 
seiner  Anwendung,  doppelt  in  seinen  Leistungen  von  G.G.  Otto,  Fabrik-Dir. 

2.  verb.  Aufl.    Berlin,  Springer.  1851.    VIU  a.  125  S.  gr.  8.    (n.  27V2  %0 

[4445]  Kaufmännische  Buchhaltung.  Theoretisch  und  praktisch  dargestellt 
TonDav.Pick.    Pest,  Müller.    1851.    Villa.  218  S.    gr.8.     (1  Thlr.) 

[4446]  Das  Ganze  der  kaufmännischen  Arithmetik.  Für  Handels-,  Real-  n. 
Gewerbschulen,  so  wie  zum  Selbstunterricht  f.  Geschäftsmänner  überbaopt 
Dr.  F.  E.  Feiler,    Dir.  zu  Gotha  u.  0.  6.  Odermann,   Lehrer  zu  Leipzig. 

3.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Leipzig»  0.  A.  Schulz.  1851.  VI  u.  450  S.  gr.d. 
(1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4447]  Lehrbuch  der  kaufmännischen  Rechenkunst  f.  Handels-  a.  Realscholen 
sowie  zum  Selbstunterricht  f.  Kaufleute,  Buchhändler  u.  s.  w.  Nach  den  For- 
derungen u.  Ergebnissen  prakt.  Erfahrung  bearb. ,  u.  anter  Berücksicbtigong 
der  neusten  Münz-,  Maass-  u.  Gewichtsverhältoisse  mit  mehr  als  1800  Uebuog»- 
aufgaben  u.  deren  Resultaten  versehen  von  L.  Fort.  Grimma,  Verlags-CompU 
1851.    Xu.  526 S.    gr.8.     (n.  1  Thlr.  6 Ngr.) 

ReenlUle  der  Uehnngianfgeben.    Ehend.    1851.    27  S.    gr.  8.    (S  Ngr.) 

i 44481    Das  zweckmässigste  System  der  kaufmänn.  Rechnungsführung.    Von 
uLIianisoh.    Zürich,  Meyer  u.  Zürich.   1851.    32  S.   4.    (n.  24  Ngr.) 

Exenpel  znr  Uebnng  im  kanfmänniichen  Rechnen.    Von  Fr.  iVöZ/e ,  Dir.    1.  TfaeiL 
Omabruck,  Rnckhorit.    1851.    IV  u.  123  S.    gr.  8.    (n.  lU  Ngr.) 

[4449]  Praktisch-kaufmännisches  Hand-  n.  Rechenbuch  mit  Münz-,  Maass- 
u.  Gewichtsvergleichungen  u.  die  Wechselkunde  nebst  der  allgem.  Wechsel- 
ordnung f.  angeh.  u.  geschäftstreib.Kaufleute  aller  HandelspläUe  Deutschlands 
bearb.  von  F.  H.  SchUsslng.  Frankfurt  a.  M. ,  BrOnner.  1851.  VI  u.  133  S, 
gr.  8.     (n.  16  Ngr.) 

[4450]  New  mercantile  correspondence  embracing  in  a  systematic  manner  all 
tfae  principal  transactions,  viz.  banking  business,  parchasing  and  sellingof 
goods;  commission  business,  iosarances,  averages,  andagreatvarieCyofother 
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nalter  eonnecCed  with  commerce.  To  which  fs  'added  an  appendix  cont.  an 
eoflisli-gerfflan  and  german-engliah  mercantlüe  terminology  and  a  collection  of 
forms,  indispensable  to  the  man  of  basin ess.  By  Dr.  F.  E.  Feiler.  Leipzig, 
Baummgärtner.    1851.    VIIa.:285S.    gr.  8.    (1  Thir.) 

[4451]  The  London  mercantile  eorrespondent.  By  J.  H*  Hedlej.  2.  Edition, 
refised and  corrected.    Leipzig,  Härtung.   1851.    Xa.l57S.   8.    (20Ngr.) 

[4452]  Deatsch- Englische  Handelscorrespondenz.  Von  C.  F.  Heedem* 
Hambarg,  Herold.   1851.    VIII  u.  299  S.   8.    (n.  1  ThIr.) 

[4453]  Deutsch -Französische  Handelscorrespondenz.  Von  C.  F.  Headem« 
Ebend.   1851.    yma.299S.   8.    (n.  1  Thlr.) 

[4454]  Correspondance  commerciale  avec  des  notes  grammaticales  et  explica- 
tives.  Par  Dr.  Cb.  Hunde.  Partie  francaise.  Partie  allemaDde.  Bremen, 
Schlodtmann.     1850 ,  51 .    X  a.  284 ,  X  n.  290  S.    gr.  8.    (k  25  Ngr.) 

[4455]  Englisch-deatscbeHandels-Correspondenz.  Eine  Auswahl  engl.Handr 
loDgsbriefe  aber  die  mannicbfait.  Gescbäftsvorrälle,  so  wie  deutscher  zum 
Uebersetzen  ins  Englische,  m.  hinzugefügter  Uebersetzung  der  schwier.  Wör- 
ter a.  Ausdrücke.  Von  A.  Pineas.  Crefeld,  Schüller.  1851.  VlI  u.  195  8. 
gr.l2.    (15  Ngr.) 

[4456]  Deutsche  Handels-Correspondenz  in  Mnsterbriefen.  Zum  Uebersetzen 
iDs  Französische,  f.  Schulen  u.  zum  Privatgebrauch.  Mit  Erklärungen  der 
schwierigsten  Ausdrücke  und  V^endungen.  Von  Louis  Relgnler»  2.  Ausg. 
Nüroberg,  Lotzbeck.   1851.    VIHu.  158S.   gr.8.    (16  Ngr.) 

[4457]  Nouyeau  recueil  de  lettres  de  commerce.  Suivies  de  plusieurs  doeu- 
meots  relatifs  aux  affaires  ainsi  que  d'un  vocabnlaire  etc.  par  L.  Reigllier. 
2.£dit.    Lem6me.   1851.    VIII u.  185 S.   gr.8.    (16 Ngr.) 

Beide  Schriften  erschienen  im  J.  1838  unter  dem  wahren  Namen  des  Vfi.  J.Phil.  Zeh 
nd  kaben  nnr  nene  Titel  erhalten.  * 

[4458]  Ausführliches  Lehrbuch  der  Handels-Correspondenz  in  4  Büchern, 
besonders  zum  Privatgebrauch  u.  für  Lehrer  bearb.  von  Jac.  Schantz,  Lehrer. 
Alleodorf.    (Cassel,  Hotop.)    1851.    VIII u. 324 S.   gr.8.    (1  Thlr.  15 Ngr.) 


Todesfälle. 

[4459]  Am  22.  Juti  starb  zu  Colocza  in  Ungarn  Frort»  de  Paula,  Graf  von 
Nddasd,  Erbherr  zu  Fogaras,  Erzbischof  der  Diöcese  Colocza,  k.  k.  wirkl. 
Geheimer  Rath,  Commandeur  des  ungar.  St.  Stephans  Ordens  u.  s.  w.,  ein 
sehr  geachteter  Prälat. 

[4460]  Auf.  Aug.  zu  Turin  Graf  Alex,  de  Saltazo,  Präsident  der  dasigen  kön. 
Akademie  der  Wissenschaften,  vormals  Staatsminister,  Vicepräsident  der 
köo.  Deputation  für  die  Studien  der  vaterländ.  Geschichte,  als  Staatsmann  und 
Gelehrter  geschätzt  und  verdient. 

[4461]  Am  1.  Aug.  zu  Bamberg'Dr.^iM./o#.  Behr,  k.b.  Hofrath,  früher 
1799—1821  Prof.  der  Rechte  an  der  Univ.  Würzburg,  1819  ff.  Abgeordneter 
rar  2.  Kammer  der  bayer.  Ständeversammlung,  1821  ff.  Bürgermeister  zu 
Warzburg,  durch  seine  liberalen  Grundsätze  und  die  in  Folge  dessen  gegen 
ihn  verhängte  Untersuchung  und  längere  Gefangenschaft,  so  wie  durch  zahl- 
reiche Schriften  („Versuch  einerBestimmung  des  rechtl.  Unterscl^ieds  zwischen 
Lehen-Herrlichkeit  u.  Lehen-Hoheit<<  1799,  „System  der  allgem.  Staatslehre** 
1804,  „Das  deutsche  Reich  u.  der  rhein.  Bund'*  1808,  „System  der  ange- 
vindten  allgem.' Staatslehre  od.  Staatskunst''  3  Abthll.  1810,  „Die  Verfassung 
aad  Verwaltung  des  StaaU*'  2  Bde.  1811  f.,  „Darstellung  der  Bedürfnisse, 
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Wänsche  a.  Hoffaaogeo  dcntocher  Nation**  1814,  ««Von  deA  rechü.  firtaun 
der  EinwirkoDg  des  denttchen  Bandes  tnf  die  Yerfsssang,  Gesstigebofigvod 
Rechtspflege  seiner  Gliederstaaten'*  2.  Aafl.  t82U,  „Die  Lehre  von  der  Wirth* 
schart  des  Staats*'  1822  u.  y.  a.)  bekannt^  geb.  za  Baltzbeim  im  J.  1775. 

[4462]  An  dems.  Tage  zu  Clifton  Miss  Harrimt  Lee,  seit  nahe  aü  60  Jahren  in 
der  engl.  Literatur  durch  mehrere  achtaogswertbe  Arbeiten  (  „The  Error  ef  In- 
nocents;  a  Novel**  5  Vols.  1786,  „Clara  Lennoi;  a  Novel**  2  Vols.  1797  u.s.w.; 
die  Dramen :  ,,The  New  Peerage  or  our  eyes  roay  deceive  us ;  a  Comedv*'  1787, 
„TheThree  Strangers'*  u.  a.),  ganz  besonders  aber  darch  die  gemeuscbtd- 
lich  mit  ihrer  Schwester  5opA»9  (geb.  1756»  gest.  am  13.  Mirz  1824)  geschnV 
beoen  „Canterbury  Tales**  (5  Yols.  1797—1805  a.  Öfter)  rühmlich  bekaimU 
Sie  war  mit  ihrer  Schwester  1781—1803  Vorsteherin  einer  von  dem  Ertrag  dei 
von  dieser  gedichteten  Lustspiels  „The  Chapter  of  Accidents**  errichteten  Er- 
ziehungsanstalt zu  Bath ,  und  starb  bis  an  ihr  Lebensende  in  vollster  Geistes- 
kraft im  95  Lebensjahre. 

[4463]  Am  2.  Aug.  zu  Hamburg  Dr.  jur.  Heinr.  Aug»  Heise,  Vicepräses  dei 
dasigen  Handelsgerichts,  ein  in  seinem  Berufskrelse  allgemein  geachtetet 
Mann. 

[4461]  Am  3.  Aug.  zu  Paris  Baron  Auguttin  Frg,  de  Silvestre,  seit  1806  Mit- 
glied des  Instituts  von  Frankreich  (Acad.  des  sciences,  section  d'^cooomie 
rurale)>  Vf.  der  Schriften  „Nolices  sur  la  vie  et  les  ouvrages  de  quelques  hom- 
mes**  1793,  „Essai  sur  les  moyens  de  perfectiooner  les  arts  ^conomiques  eo 
France**  1801,  „Annuaire  de  la  soci^ti  philanthropiqne**  &c.  1819  u.  s.  w., 
geb.  zu  Versailles  am  7.  Dec.  1762. 

[4465]  Am  4.  Aug.  zu  London  Louisa  Stuart,  Tochter  des  ehemal.  Mioisters 
EarlofBute,  Enkelin  der  Lady  Mo  ntagoe,  durch  ihre  vorzüglich  schön  ge- 
schriebenen Briefe  an  ihre  Grossmutter  und  dann  ihren  Briefwechsel  mit  Sir 
Walter  Scott  (z.Thl.  gedruckt  in  Lockharts  life  of  Sir  W.  Scott;  der  vollstän* 
dige  Briefwechsel  soll  nächstens  im  Druck  erscheinen)  in  ihrem  Vaterlande  sehr 
geschätzt,  im  94  Lebensjahre. 

[4466]  Am  7.  Aug.  zu  Halle  der  ord.  Prof.  in  der  philosopb.  Facultät,  Gek. 
Hofrath  Dr.  /.  Qflr.  Gruher,  Bittes  des  rothen  Adler-Ordens .  früher  seit  1803 
Privatdocent  zu  Jena,  1811^15  Prof.  an  der  Univ.  zu  Wittenberg,  seit  1794  als 
Schriftsteller,  und  zwar  zuerst  durch  mehrere  Bomane  und  Jugendschriftea 
(theils  anonym,  theils  pseudonym :  Jos,  aus  der  Grube  und  Ado,  Grimm,),  dann 
durch  zahlreiche  philosophische,  ästhetische  und  biographische  Arbeiten,  die 
Mitheraasgabe  früher  der  Jenaiscben ,  seit  1826  der  HalÜschen  Allgem.  Litera- 
turzeitung und  insbesondere  durch  die  Redaction  der  mit  /.  5aiii.  Esch  im  J« 
1818  begonnenen  „Allgem.  Encyklopädie  der  Wissenschaften  und  Künste*' 
(bis  jetzt  102 Bde.  gr.  4.)  rühmlichst  bekannt,  von  Allen,  die  persönlich  ibo 
kannten,  hochgeachtet,  geb.  zu  Naumburg  am 29.  Nov.  1774.  Vgl.  JUeuselt 
gel.  Teutschl.  II.  687.  IX.  467—469.  XIII.  509  f.  XVH.  788  tt.  XXIl. 
2.  Abth.  470. 

[4467]  Am  12.  Aug.  zu  Dresden  der  pens.  Hofschauspieler  F)r,  Burmeisier, 
früher  Beamter  bei  der  herzogl.  Kammer  zu  Schwerin,  Schauspieler  seit  1794, 
bei  der  kön.  Hofbübne  in  Dresden  seit  1811,  ein  vordem  sehr  geschätzter 
Künstler  und  durch  die  Heranbildung  vieler  jugendlicher  Talente  für  die  BÜhot 
verdient,  geb.  zu  Schwerin  am  Ift.  Märt  1771 . 
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^        3m  ^txlaat  von  XttWtnht  tf  fStanitt  in  Ste^f au  nf^ienett  foel^n  utib 

{ Stirn  mot,  istiiSs&etiÄ' 


iwiif.  $ttt«  13^c. 


« 

t 


0ctmb  leaen.  -*  Stil  9^  brt  ^nfafer  ber  9llul^atbt'f(!^en  $leil^obe  Mm  Wnim 
xii^ttlmtnt,  ifi^^^i^ix  e{Rf  9(u«tDa]|(  fi^fleinatif^  ^eotbnetar  ^tefCtn  au0 
fraR|5jtf4(n  itlafftforit  Bti^e^eBen  koorben.    ^ie  $e(agdfftff«n  ber  ^^ato  ftnb, 
1^  bi6  anf  wenige  ^(u^nal^men,  aud  benfelBen  jtlaffifern  entlel^ni. 

1  ftp  A  Tll  PaiiaIt AP  HUstoii^e  de  lallttera- 
i  sase  des  ^Bcolesi.  gr.  8. 

6^/2Bog,  brosch.  Prei8  loSgr. 

CIC»^  t>Ufetf  IBfi^Ufn  ijl  au«  bem  eigenen  iSebütfniffe  bed  ^erfaffer« 
crid^te  ^en^brgeaanaen.  —  ®«  foti  bem  bo^^^elten  Stoecfe  bienen,  @42Ief 
1^  1^^  Jtfftfrn  mit  Wn  vei^lmteflen  frang^ftfci^en  ittaffifern  unl)  iBren  <B^xifttn 
ierannt  in  nta^tn,  imb  glri^geitig  6tof  ^ur  Uelbung  in  ber  fran}öft[(|en  (Scnt^er^ 
faüon  bteten.  —  Sti:  glauBtn,  baf  au^  DieCtn  anbeten  !^e1^Tern  triefet  l^ettfaben 
^  eint  )»iI(fomiitme  Qrfd^einnng  fein  h&tftt. 

I  auf  flt.8.  «Sogen,  fcwd^.^i«  15©gr. 

.        Sqillfer  etfc^iencn  i^on  bemfelBen  Setfaffet: 

imtfu&f  ober:  @rfter  ^»rattifd^er  3.^eU  }u  9er  enatifd^n  @tam^ 
matif.»  flr.  8.  13  »ogen.  1849.  b^rofd^.  .  >Pmö  15  ©gt. 

tlititietfititg  }itir  Sluöftitiidbe  beö  ^nglifd^em  SRit  einer 
SBonbtafel.  8r,8*  3»<^gfn.  1848.  *rof<^.         5ßrefö  7V2@8^- 

EDgltoelie  Prosa,  ILesebmA  fttr  liAhere  Schu- 
len« Mit  Proben,  die  «in  Ganzes  geben,  aus  W.  Irving, 
Pitt,  Sterne.  Swift,  Lord  Bacon.  (Im  Anhange  leichtere^ 
geschichtliche  Stoffe.  8v  7  Bogen.  18^.  brosch.  Preis  lOSgr. 

1^  Dr.  (Sd^ottfi^'«  ^thü^tt  bet  englifd^en  ^^ra^e  i^ahen  i^te  )$talüf^e 
^rauABoTfeit  burc^  bie  Qinj^^trung  in  »if len  (S<if)ul»$tn^alten  ibereitd  behtnbet  nnb 
oai  bleÄrttif  (t>etgt.  3*iif^if*  f.  b.  ©i^mrta^arwefen  IV  7  pag.  573  imb  ^txtia, 
M^v  f.  b.  Sinbium bet  neueren  S^ta^en.  1831,  pag.  452)  f^at  j!^  fel^r  Beifäfug  • 
i^  biefelben  ge&uferi.  -—  ^ie  gcef ere  mt^fjxli^hii  in  Ut  Bearbeitung  ber 
foeben  ttf^ientnenjnxiten  9(u0^a§e  btr  ^,@<i^ularammatif ''  bürfte  bi^felbe 
»an  aii(| f&rfol^  @^itter geeigneter  unb  t^er^ättbUdper  mad^en ,  benen  itntlfb^^ 
^i^rnno^albilbimafel^li,  »»(^ebeiber  furjen^  toennoui^  f^arf  be^et^nen« 
^ftt  Üu6brtt<fdtoeife  be^  erflen  9(uf{age  voraudgefe^t  n>urbe. 

^ei  9«  C«  JB.  S»iel  in  Sei^gig  erf^ien  foeben  unb  ift  bur^  alie  Sdn^^ 
Gablungen  gu  Begießen: 

8a^«m«t^,  ?Prof.  Dr.  SB.;  attgemeine  eulturflef^i&ld^te.  2.3;^eil. 
!Da«  a»lttelatter.  a  2  3;^Ir-  7»^  SRgr. 

^er  ll  il^eil  i^  int  vorigen  Saläre  erfc^ienen. 


(Soeben  ifl  erfd^inien  itnb  but^  a((e  fSxxä^i  unb  ^^ntiquarlat^^tiMungm  |n 
bcjic()en : 

äSetgeid^itijl  bet  »on  bem  ßerrn  ^rofeffor  ©♦  ©♦  ^eUiM 
Jbad^  in  ^elpjtg  l^intcr^Iaffenett  ©Ibliotl^el,  welche  neb^ 
mcl)reren  anbern  tt)ertl^»oIIeh  33ü(l^erfammlungctt  fowie 
einet  großen  Slnaal)!  »on  jptad^t^,  Äunfi-  unb  Äuj)fct> 
.  werfen,  ©idljU  unb  Äu<)fetjiidben,  ?ttbogcaj>bieen,  am 
1».  San.  1852  im  «.  «♦  aSBdö^rfc^en  auotionSUfaU  J 
tjerfteiqert  Werben  foIL    9?eb^  einem  ^n^an^c,  entl^at  | 
tenb  bie  33ü(^ett)<\rrdtf)e  bet  iß*  @#te<f*f^en  S5u4^  i 
.f)anblung  in  8eipjig,  unb  jwar  bie  SSerlagöwetfc  im 

.    ®efammt;^9Sorratl)  unb  mit  5BerIag«re(i^t,  foweit  foI(!^eö 
uber^uj>t  t)orl^anben  ifi. . 

5Diefe«  umfanarei(i^e  ^er^ef^nif  Bietet  in  al(en  Siffenf^aften  eine  reid^^u«; 
Beute  bar  unb  tvirb  bed^alB  bem  @elel^tten  ebeufo  tvle  iebem  Siteratutfreunb  ifter- 
ffavL^i  l^t  forgf&ttigen  Seac^tiing  rm^fol^len. 


3n  (Sommifflon bet ^ofbu^l^anblung  ^on  ®b«  Beifitod  in ^Staunf^ioela 
fofaenbe  Programme  be«  ^enm  Dr.  ^9*  2^«  ST  '^  "        "*    "      ^.    x  ..-, 
£)Bet;(^)9mnaftumd  in  ^raunfc^tteig)  erfd^i)rnene 


finb  fofaenbe  Programme  be«  ^enm  Dr.  ® .  2^*  S.  SttUf^tt,  (^of.  u.  S^ivect.  be« 


h 


Heber  bie  8ecture  bet  flried^ifd^en  unb  Iateinif(3^en  Slafjtfet  auf  bot 

©^mnafien.  i  Ve^ljlt. 
3)ie  Sintid^tung  bet  ©(i^ulau^gaben  bet  gtied^.  u.  iiateln.  6IaPer 

nebfl  einet  Seigabe:  (StHdtung  t>en  Horat  Ep.1. 14.äV<^^'^- 
3)tei  (Satiren  be«  ^otag  I.  4.  I.  10.  II.  1.  ffit  ben  ©d&uljwrf 

etfl&tt.  &  Ve  S^f^ß. 
!Die  Ätitif  bei  Srnatung  b.  gried^.  u.  latein.  ©iaffifet  in  berS^uk 

erldut.  an  einigen  SBeifi)ieten.  k  ^4  %i)lx. __ 

^iUbotf,  nr.®b^,  pialtli^n  «e^rgang  jUr  etflen  ^im 

fu^rung  in  bie  lateinifc^e  Sprache  ^IV.  192  @.)  8- 

■gf^.l2®ar. 

Alrt^eile  betoä^rttr  Ö^ulmanner,  toie  .^Itlfen  in  »crf^iebenen  cffentli^ 
^Blättern,  ^bcn  fi6)  über  be«  SJerfaffetd  geiftüng  fo  vort^eü^aft  au«gefbw4cn, 
baß  fic  ju  aUgenielnet  GinfüBrung  befien«  em^fol^len  n>crben  barf.  ^tt  ^tnt^^ 
A)irb  bei  ^nna^me  )}cn  $art^ieen  bie  tl^tinlic^fte  (Stleid^tecung  geto&l^ren* 

.  Joh.  Ämbr,  Barth  in  leipzis- 

^ ■  ^  —  '  '■ '       — ~r 

Von  der  Bibliotheca  Graeci^  cor.  Jacobs  et  Rost  ist  als  neue  Fortselzong 
erschienen  und  versandt:  B.  scriptt.  erat.  ped.  Vol.  VI.  4.  Vol.  VII.  3. 

Thncydidis  bellum  Pelopon.  ed.  Poppe.  Vol.  IV.  ßect,  2. 

(lib.  VIII.)  27Ngr. 
Xenophontis    opp.   Vol.  HI.    cont.  .Cyri   expeditionem 

(Anabasis  cur.  Kühner)  sect.  1.  27  Ngr. 
If^"  Von  ersterem  Ist  auch  eine  voUst'ändige  Text  ausgäbe  und  foo 
letzterem  eine  mit  deutschen  Noten  erschienen. 

Hennings*sche  Buchhandlung  in  C^/fc»^ 

OrTicio  von  Dernh.  Taucbolti  jiin. 
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[4468]  Das  Edict  Diocletians  De  Pretils  Berum  Venalium  Yom  J.  301  her- 
aosseg.  von  Tlld*  Homiliseil.  Leipzie,  Weidmännische  Bachh.  1851. 
80  S.  gr.  8.  (10  Ner.)  Besonders  abgedr.  aus  den  Berichten  der  K.  S. 
Ges.  der  Wissenschaften  phil.-hist.  Classe  1851. 

Die  an  verschiedenen  Orten  des  orientalischen  Reiches  geAin- 
^eaen  Fragmente  dieses  Marktedicts  waren  bisher  nicht  zusammen- 
gestellt worden.     Bei  Hanbold   findet  sich   nnr  ein   kleiner  Theil; 
etwas  mehr,  aber  immer  noch  onvollständig,  bei  Zell,  obscbon  die- 
ser ausser  Mai  das  Memoire  von  Marcellin  de  Fonscolorobe  (s.  Gott. 
gel.  Anz.  1881  d.  28.  Febr.  S.  324—328  n.  dies.  Bl.  1845.  T.  1. 
S.  260  if.)  henotzt  hat.     Dasselbe  gilt  von  Girand«  recherches  snr 
le  droit  de  propri6t6  im   Anh.,   dem  die  Entdeckuogen  des  Herrn 
LeBas  (s.  Allg.  Lit.  Zeit.  1843.  Intell.  Bl.  46,  Monat  Sept.  S.  377) 
noch  nicht  za  Gebote  standen.     Kein  Wunder  daher,   wenn  Aber 
diess  Bdicty  namentlich  über  die  daselbst  angegebenen  Marktpreise 
▼erschiedene  Gelehrte  (zn. denen  auch  Scbultz,  Grundlegung  o. s.w, 
Köln  1833]  S.  631 — 649,  gehört),  wenn  auch  nicht  immer  glilck- 
iche  Porschangen,  angestellt  haben.     Erst 'durch  eine  geschickte 
Zasammenstellttog  der  verschiedenen  Fragmente  konnte  man  festen 
Fass  zu  gründlieben  Uutersucbungen  fassen.     Dieser  hat  sich  jetzt 
Berr  Prof.  Moromsen  unterzogen  nnd  dass  etwas  Tüchtiges  geleistet 
worden  sei,   ISsst  sich  von  diesem  grflndlicben  nnd  mit  dergleichen 
Arbeiten  vertrauten  Gelehrten  von  selbst  erwarten.     Auf  S.  1 — 41 
ist  das  Edict  vorausgeschickt*     Die  griechische  Uebersetzung  nimmt 
Cap.  8  u.  9  (lateinisch  u.  griechisch)  und  Cap.  13 — 18  ein.  Ausser- 
dem ist  es  aus  den  verschiedenen  Fragmenten  in  der  Art  ergflnzt, 
dass  man  durch  Zeichen  ersieht,  was  man  jedem  einzelnen  Frag- 
■fole  zu  verdanken   habe.     Bei  jedem  Abschnitte  sind  die  Zeilen 
der  Inschrift  numerirt,  die  LBcken  genau  bezeichnet»  selbst  dem 
Unfagge  nach.  In  den  Noten  befinden  sich  ausser  eigenen,  meistens 
kritischen  Bemerkungen  des  Rerausg.  die  Abweichungen  theils  der 
Ffagmeote,'  theils  der  andern  Abschriften  desselben  Stücks.     S.  42 
folgt  die  Aufzflhiung  und  Geschichte  der  Exemplare  der  Inschrift, 
sowohl  des  lateinischen  Originals  als  auch  der  griechischen  Ueber- 
tolziing.     Sie  sind  folgende:  1)  Fragment  des  lateinischen  OriginalS| 
gefanden  in  Aegypten,  seit  1807  zuAix  in  Frankreich  in  detSamm- 
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long  des  Herro  Sallier.  2)  Grosses  Fragment  des  lateiDisehen  Ori- 
gioalsy  eiQgehaueo  an  der  Aussenwand  eines  roarmortten,  vorn  mit 
Säulen  gesclimücklen  Gebäudes  in  Stratonicea  (Eski*hi8sar)  in  Karien. 
Davon  haben  wir  drei  Abscbriflen:  a)  von  dem  Bolaniker  William 
Sberard,  engl.  Consul  zu  Smyrna,  der  1709  Eski-bissar  besuchte; 
b)  von  William  Bankes,  der  1817  ebendaselbst  war;  c)  von  Le  Bas. 
Die  Grundlage  des  Textes  ist  noch  immer  das  vortreffliche  Facsimile 
von  Haukes,  das  Le  Bas  vor  Au^^en  gehabt  und  nur  collatiooirt  za 
haben  scheint.  3)  Fragment  des  lateinischen  Originals  in  Aezasi 
(Tschav-dur-hissar)  in  Phrygia  Epiktetos,  entdeckt  und  publicirt  voa 
Le  Bas.  Die  beiden  ersten.  Fr^ griente,,  dio  zusammen  gebärea, 
treffen  in  die  letzten  Capitel  X,  Xl,  XU  des  Exemplars  von  Stra- 
tonicea, das  dritte  c.  XVI  ist  sonst  nicht  bekannt.  5)  Die  ebeofall« 
von  Le  Bas  in  Gerontbrae  (Geraki)  in  Lakoniea  entdeckten  Frag* 
mente  de,r  griechischea  Uebersetzung,  wo  aich  aun  der  TbOr  d«r 
Kirche  des  Hagios  Jannis  sech«  grosse  Platten  eingemauert  fiodes, 
von  denen  vier  beschrieben  sind*  6)  Fragmente  eines  andern  grie- 
chischen Tej^tes  aollen  neuerdings  bei  Karistos  auf  Epboea  gefunden 
worden  sein  (Boeckh  Staatshaothaltuag}  2*  Ausg.  L  S*  140) i  voa 
denen  aber  der  Herausg.  nichts  hat  in  Erfahrpog  bringen  käBoaB. 
Hierauf  berichtet  derselbe  über  die  Bebaadlung  und  Zusammear 
Setzung  dieser  Bruchstücke  und  verbindet  damit  eine  Zusamneoslel- 
iung  der  aus  den  verschiedenen  Inschriften  gezogenen  Alphabete 
aowohl  al^  auch  der  Rechtschreibung  zur  Zeit  Dioeietians  (Sb46ff*)i 
wobei  es  merkwürdig  ist,  dass  sich  diese  Rechtschreibung  grösstea- 
tbeils  in  den  ältesten  juristischen  Handscsbriften,  z.  B,  der  Pandek- 
ten, des  Theodosischen  Codex,  der  Lex  Romana  Viaigotborun  vo^ 
findet,  ja,  sogar  bis  in  die  Anfänge  der  sogen.  ILaroli&giscbea  Scb«le 
erhalten  bat.  Zunächst  bestimmt  der  Herausg.  das  Jahr  und  jBeigt, 
dass  das  Gesetz  ein  ursprünglich  von  DiocLetian  fiusgeheJides  Ediet 
ad  Provineiales  sei,  das  nur  in  den  von  diesem  unmiltelbar  regier- 
ten Provinzen  wirklieb  publiciert  worden  zu  sein  scheint,  da  alle  Pro- 
vinzen, in  welchem  sich  Stücke  vorgefunden  haben,  zu  Diocletiaai 
Antheil  des  Reichs  gehörten,  auch  das  dem  Lactantius  aMigeschi-iebeae 
Werk  de  morlibiis  perseeutorum  in  Kieioasien  unzweifeibaft  g«* 
achrieben  ist  upd  sämmtliche  im  Edicte  bei  den  Leinenwnarep  aafg^' 
fiShrten  Fabrfkorte  in  fnocletians  Provinzen  gelegen  sind,  ferner  die 
orientalischen  Waaren  die  oecidentaliscben  überwiegen*  Das  Edi^t 
scheint  übriges  mit  Diocletians  Thronentsagung  seine  Kraft  verlorea 
zu  haben.  Nach  ihm  erliess  Julian  ein  äbniichee  Edict,  ebeafaUi 
ohne  Erfolg.  Die  Capiteleintheiluag  rührt  nicht  vom  Redaeteur  keri 
obwohl  sich  hin.  und  wieder  Uebergang  zu  einem  neuen  Absckaitt 
findet.  Der  Herausg.  hat  unabhängig  von  diesen  Ueberscbriften  eis* 
Capiteleintheilung  versucht,  ans  deren  Uebersicht  (S.  53)  die  vea 
dem  Redaeteur  beabsichtigte  Ordnung  sich  ergibt.  Resultat  davon 
ist  d.ie  sorgfältig  angelegte  Disposi^oo  des  Redacteurs  S.  54.  ^*^ 
griechische  Uebersetzung  wird  für  eine  aas  der  kaiserlichen  Kande^ 
bervorgegangej^  pflicielle  erklärt  (S*  55)t  aber  Wegen  der  offeBba^ 
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reo  Fahler  f&r  eine  von  einem  des  Griecbisehen  Dicht  völlig  kondi- 
ges  ROner  gefDrUgte«  E$  sland  nur  zn  iLelTeiiy  dafts  der  Werth, 
der  io  dem  Edicte  genanDten  MOnzsorten,  milbia  die  festgesetzlen 
Marktpreise  wfirdeo  bestimmt  werden  kÖDDen,  allein  der  Vf<  gesteht, 
dass  ihm  seine  eigenen,  fibcr  das  Mflnzwesen  dieser  Zeit  angestell* 
ten  ond  bereite  bekannten  Unlersucbnngen  kein  genflgendes  Reenlttt 
geliefert  haben«  So  viel  ist  zwar  gewiss,  dass  alte  Preise  in  Denarii 
aogegeben  sind,  aber  nicht  in  den  bekannten  silbernen,  sondern  in 
einer  weit  geringern  Mflnze,  deren  Werth  indess  nirgends  Qberlie- 
fert  ist.  Es  Scheinen  höchste,  fiir  den  Fall  einer  Theaerung  nnd 
MOozentverthang  bereehnele  Preise  vorznliegen,  bei  dbnen  viel« 
leiebt  mnnebmal  das  Fttnf»  und  Sechsfache  der  gewöhnlichen  Markt- 
preise angesetzt  ist,  aber  nur  in  so  fern  massgebend,  als  sie  reHrtiv 
dca  Werth  der  Waaren  gegeneinander  bezeichnen.  Interessant  sind 
S.  38  ff.  die  Bemerkoegen  aber  das  Gewicht,  Lingennkass,  KSrper- 
nass,  iw  nnck  Stückzahl  zu  verkaufenden  Gegenstände  und  das  Ar* 
kettslohn,  indessen  mOssen  wir  hierbei  rOckäichtlich  der  Binzelnhei- 
ten  anf  die  Sebrift  selbst  verweisen.  Den  Schluss  macht  S.  63  eine 
alphabetische,  mit  vergleichenden  und  erklSrenden  Bemerkungen 
versehene  Uebersiobt  der  Tarifsätze.  Wir  sagen  zum  Schlüsse  dem 
gelehrten  Vf.  unsern  Dank  fOr  seine  schOne  Art^eit. 

[4469]  Greschichte  der  Rechtsrerfkssnng  Frankreichs  von  der  Revolution 
bis  auf  unsere  Zeit.  Von  Wilh.  SchaeAier«  Frankfurt  a.  M. ,  Sanerländer« 
im.    XVI  u.  387  S.    gr.8.    (2  Thlr.  8  Ngr.) 

Auch  unt.  d.  Tit. : 

Geschichte  der  Bechtsverfassung  J'raukreichs  von  u.  s.  w.    4.  Bd. 

Das  verdiente  Lob,  welches  erst  vor  Kurzem  in  diesen  Blättern 
(Tgl.  No.  2214)  dem  nlehst  vorangegangenen  Bande  dieses  Werkes 
ertbeilt  worden  ist,  sei  nach  jeder  dort  angedeuteten  Richtung  hiei^  . 
doreh  anf  diese  Fortsetzung  übertragen.  Mit  Recht  hat  der  Vf.  bei 
der  Ansarbeitnng  des  vorlieg.  Bds.  darauf  Rücksicht  genommen,  dass 
das  neueste  fräazjtoische  Recht  in  deutschen  Werken  bereits  raan- 
oickfach  bearbeitet  worden  ist  und  wir  namentlich  Ober  Civilrecbt, 
Gerichtswesen y  «fury,  Strafrecht  u.  s.  w.  treffliche,  theils  doctrinelle, 
ikeils  kritische  Arbeiten  besitzen.  Dagegen  ist  der  Vf.  bemüht  ge- 
vesen,  mehr  die  Verhältnisse,  denen  bis  jetzt  noch  nicht  die  ge» 
bohrende  Aufmerksamkeit  zu  Theil  geworden  war,  (z.  B.  Organismus 
der  innem  Staatsverwaltung,  Geschichte  des  Rechts  von  1789  bts 
zar  Redaetioo  der  Codes  u.  s.  w.)  mehr  hervorzuheben;  nirgends 
ist  jedoch  der  Vf.  Ober  die  mit  dem  Sturze  der  Julidynastie  abge* 
seblossene  Periode  hinausgegangen  ^  um  Denjenigen,  welche  sich  für 
die  weitere  Entwickelung  der  Gesetzgebung  seit  der  Februarrevo- 
htion  iateressiren ,  eine  sicheren  Anbaltepunkt  zv  gewObren. 
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Medicin  nnd  Chirargie. 

[4470]  Handbuch  der  gerichtl.  Medicin.  Mit  Benatzung  eigner  Unter- 
Buchungen  nach  dem  heutigen  Standpunkte  der  Naturwissenschaften  für 
Aerzte  und  Juristen  bearbeitet  von  L*  Krtiuner.  ansaerord.  Prof.  der  Med. 
zu  Halle.  Halle,  Schwetachke  u.  Sohn.  Iftdl.  XYI  u.  479  S.  gr.  S. 
(2Thlr.7V2Ngr.) 

Je  auffälliger  das  abermalige  Aaftreteo  eines  neaeo  Baadbaebs 
der  gerichtl.  Medicio  erscheinen  dürfte,  desto  mehr  häli  es  Ref.  für 
Pflicht,  anch  dieses  Mal  an  die  Spitze  der  ihm  abertrageaea  An- 
zeige des  Werkes  allgemein  und  übersichtlich  Dasjenige  zu  setzti, 
was  theiU  nach  des  Vfs,  eignem.  Ansprüche  in  demselben  oeu  ob4 
originell,  theils  von  Ref.  bei  Dorchlesong  der  Schrift  als  eigeatbfia- 
lich  und  abweichend  befunden  worden  ist.  Beides  mit  der  kurzss 
Mittheiiung  des  Inhalts  zusammengehalten,  wird  dem  Leser  des  Rep. 
aoareichenden  Stoff  gewähren,  sieb  ein  Urtheil  darüber  zu  bildea, 
ob  durch  das  neue  Handbuch  „eine  wesentliche  Lücke  in  der  Wis- 
senschaft ausgefüllt  oder  einem  Bedürfnisse  abgeholfen  worden  sei.^ 
Wie  der  Vf,  in  dieser  Hinsicht  an  das  Publikum  appellirt^  so  Ibat 
es  auch  Ref.  -^  wie  jener  mit  sich  darüber  im  Reinen,  so  ist  es 
auch  dieser.  —  Fragt  man  sich  vorerst,  woher  es  wohl  komme,  das« 
seit  wenigen  Jahren  die  Hand«  und  Lehrbücher  der  gerichtl.  Medieia 
aieh  so  ungewöhnlich  häufen,  so  möchte  die  Beantwortung  vobi 
kaum  auf  dem  Gebiete  der  ärztlichen  und  Naturwissenschaft  zu  socbes 
sein.  So  mächtig  auch  in  diesem  der  Fortsehritt  sich  gelteol 
macht,  so  ist  er  unbedingt  doch  nicht  von  der  Art,  dass  er  voo  Jabr 
zu  Jahr  eine  wesentliche  Revolution  in  einer  Doctrin  bewirkt  babea 
könnte,  die  vor  vielen  andern  darauf  angewiesen  ist,  recht  versieb- 
lig  und  behutsam  in  Aneignung  neuer  Entdeckungen  zu  sein.  Das, 
was  sie  in  dieser  Beziehung  annehmen  konnte  und  musste,  Hess  sieb 
füglich  einreihen;  Veraltetes  konnte  beseitigt,  Unvollständiges  er- 
gänzt, Irriges  widerlegt  werden,  ohne  dasa  es  hierbei  einer  tabnla 
rasa  bedurft  hätte«  Und  bekanntlich  ist  in  diesem  Stücke,  viel  Ve^ 
dienstliches  geleistet  worden.  Man  muss  sich  daher,  um  obiger 
Frage  Genüge  zu  leisten»  auf  ein  anderes  Feld  begebeu,  nnd  am 
ist  das  angpänzende  der  Rechtswissenschaft,  in  ilo  fern  es  geriebts- 
ärztlicher  Seits,  vom  Arzte  und  Juristen  in  Gemeinschaft,  bearbeitet 
wird.  Die  Anwendung  des  gerichtl.  Verfahrens  in  Dentsehlaod  is 
ein  öffentliches  mit  Geschwornen,  wie  es  theilweise  sehen  einge- 
führt, theilweise  noch  in  Aussicht  gestellt  ist,  musste  die  Lehrer  der 
gerichtl.  Medicin  zu  schneller  Thätigkeit  auffordern,  damit  die  neos 
Zeit  aie  gerüstet  fände  und  im  Stande,  möglichst  gut  gerüstete  Leute 
aus  ihren  Schülern  bald  ins  Feld  zu  stellen.  Ob  aber  dazu  jedeimal 
ein  neues  Compendium  erforderlich?  Ref.  glaubt  es  kaum.  Hier 
kann  es  sich  doch  nur  um  die  Form  der  Anwendung  der  Wissen- 
schaft handeln;  der  Kern  bleibt  derselbe  und  deshalb  mOsste  in  vie- 
len Fällen  die  Umarbeitung  einzelner  Capitel  des  formellen  Tbeiis 
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g^ftOgen.  Dnser  Vf.,  dem,  vorlSo6g  i^emerkt,  Ref.  alt  icbarfem 
Denker,  frOndlieh  dorchbildetem  Arzte  nnd  Natorforscjier,  so  wie 
ab  gewissenhaftem  Spedalisten  alle  floehachtang  zollt,  hat,  laut 
Titel  und  Vorrede,  die  Gründe  fflp  sein  Unternehmen  aus  beiden 
Gebieten  hergeholt.  Die  Wissenschaft  dankt  ihm  einzelne  Bereiche- 
niDgen,  deren  spater  gedacht  werden  soll;  aber  wir  finden,  dass 
ihnen  zn  viel  Raum  angewiesen  worden  ist.  Es  hnttten  Resultate 
Bsd  kurze  Motivirnngen  ausgereicht,  im  Uebrigen  die  Hinweisnng 
aaf  schon  ver9flentlichle  ausfihrliche  Darstellungen  genOgt.  Wesent- 
licher jedoch  und  tiefer  in  die  Oekonomie  des  Werkes  eingreifend 
ist  ein  zweiter  Panct.  Der  Vf.  hat  für  Aerzte  und  Juristen  zu  glei- 
cher Benutzung  und  Belehrong  geschrieben  und  dem  unvermeidlichen 
Schicksale  nicht  entgehen  können,  für  >eide  Theiie  nach  Befinden 
SU  viel  und  zu  wenig  zu  thun.  Dabei  werden  Gericbtsfirzte,  die 
Bit  Wort  und  Schrift  ihrer  Wissenschaft,  der  Jurisprudenz  gegen- 
fiber,  eine  fesle  Stellung  zu  erkämpfen  gewusst  haben,  mit  Bc'« 
danern  bemerken,  wie  der  Vf.  nicht  selten  bemüht  ist,  ihnen  die- 
selbe  zu  schmälern.  Leider  stellt  so  schon  das  ganze  Wesen  der 
Geschworn engerichte,  wie  es  vom  Auslände  her  zu  uns  gelangt  ist, 
keioe  Steigung  der  gerichtsflrztl.  AutoritSt  in  Aussicht.  Er  nennt 
es  Anmassang  fremder  Befugnisse,  wenn  Gerichtsarzte  auf  Entscheid 
^BBg  rechtlicher  Fragen  Anspruch  machen,  die  ihnen  vom  Richter 
nr  Beantwortung  vorgelegt  worden  sind,  und  die  Vorlegung  der*- 
selben  einen  beklagenswerthen  Missgriff.  Wftren  es  aber  immer 
rein  rechtliche  Fragen,  so  würde  der  Richter  gewiss  unterlassen 
haben,  sie  dem  Arzte  vorzulegen.  Zur  Vermittlerin  zwischen  bei- 
den Parteien  erwShIt  der  Vf.  die  Philosophie  und  das  hierdurch  den 
Handbuche  umgegebene  philosophische  Gewand  ist  eine  dritte  Eigen- 
tblmlicbkeit,  die  es  vor  seinen  Vorgängern  auszeichnet.  Obschon 
Bin  Ref.  mit  Müller  nnd  dem  Vf.  darin  übereinstimmt,  dass  Philo- 
sophie für  den  G^ichtsarzt  —  und  wohl  nicht  nur  für  diesen  —  die 
erste  nnd  nothwendigste  Wissenschalt  sei,  so  glaubt  er  doch,  dass 
es  nicht  erforderlich  ist,  der  sogenannten  philosophischen  Sprache 
das  Recht  einzuräumen,  auf  Kosten  der  Kürze  und  Deutlichkeit  ein- 
fache, allgemein  bekannte  Gegenstände  und  Begriffe  weitlänftig  nnd 
schwer  verständlich  zu  bezeichnen,  wie  in  einzelnen  Kapiteln  des 
Bnches  nnverkennbar  geschehen  ist,  noch  dass  sophistische  Spitz- 
fiadigkeiten,  denen  der  Vf.  mitunter  nicht  fremd  gebljeben  ist,  dazn 
beitragen,  den  Ernst  und  die  Würde  der  Wissenschaft,  da  wo  sie 
ZBr  Ausübung  kommt,  zn  erhöhen.  —  üeber  das  gewählte  Einthei- 
kiBgsprincip  sagt  der  Vf.,  dass  er  ihm  gefolgt,  weil  es  seiner  Indi- 
vidnalilät  unter  allen  am  meisten  zugesagt  habe;  wenn  einem  An- 
dern ein  anderes  besser  gefalle,  so  sei  dem  nicht  abzuhelfen.  •— 
Nnn  zur  eigentlichen  Angabe  des  Inhalts.  1»  Allgemeiner  Theil. 
1.  Gap.  Begriff,  Umfang,  Werth  und  Entwickelung  der  gerichtl. 
Medicin.  Gut,  wenn  auch  überflüssig,  ist  die  S.  5  gegebene  Ans« 
eiBanderselznng  des  Unterschieds  der  Sphäi*e  des  praktischen  und 
gerichtlichen  Arztes,  desgleichen,  jedoch   nichts  weniger  als  über- 
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ftOsfiig,  die  ÄBweisoftg^,  ieh  Stadferendeo  die  bisjetst  «o  vwMdi» 
Uflvigte  VorJ)ilddD|^  zum  Gerichtsarzte  aaf  letcbte  Weite  zu  ver* 
sehaffeo.  8.  8  erkUrt  der  Vf.:  der  Grand,  der  den  Bicbter  ferat» 
lasst,  den  Arzt  nmRath  za  fragen,  kann  doch  offenbar  onr  darii 
liegen,  dass  er  dem  arzElicben  Urtheile  mehr  Zntraaen  schenkt,  nickt 
ata  seinem  eigenen  Urtbeile,  sondern  ala  seinen  eigenen  SioneD.  Er 
aoll  dem  Ricfaier  nur  aU  ein  gebildetes  Afige^  Ohr  oder  gebildeter 
Tastsion  dienen,  n.  s,  w.  Ref.  anterillsst,  die  schroffeo  nnd  ge» 
schrankten  Ansichten  des  Vfo.  Über  die  Steilong  des  Arateto  zom 
Richter  weiter  wörtlich  anznfQhren.  2*  Gap*  AMgemeine  Rechtsbe* 
g^ffe,  nach  Haeberltn,  Lnden,  Rdstlin  n.  s.  w.  3.  Cap.  Die  Grand- 
begriffe  der  gericbtsürztlichen  Erfahrong.  '  Die  Bezagnafame  aaf  dia 
Stellung  der  Medicin  als  Zweig  der  Nato rwissen sehn ft  ist  von  goten 
GericbtsUrzten  wohl  immer,  nnd  vielleicht  mehr,  als  von  praktiscbea 
Aerzteuy  gewabrt  worden.  Die  Nothwendigkeit  ohjecliver  Betracb- 
tongsweiso .  wtfre  wob!  kaam  nOtbig  gewesen  so  weitIXaftig  za  be- 
sprecben,  desgleichen  erscheint  dem  Ref.  die  Aaseina ndersetzaag 
von  Begriffen ,  wie  des  Unterscbieds  zwischen  organiacheo  nnd  aa* 
organisehen  Körpern,  organiscben  nnd  physikal lachen  Veranderon- 
gen,  vernOnftigen  and  oovemUnfllgen  Geschöpfen,  %r  Idee  der 
Wahrheit,  des  Begriffs  von  Handibag  ond  Brfolg,  theila  etwas  weit 
hergeholt,  theils  nicht  hier  am  Platze.  4.  Cap.  Form  and  Binflnsa 
des  gerichtüXrztlicben  Verfahrens.  Wir  begegnen  hier  guten  Be« 
merkongen,  wiewohl  auch  einigen  unpraktischen,  optimistiscbea; 
der  Vf.  verlangt  z.  B.  in  jedem  Kreisgericbtsloeale  ein  chemisches 
Labore  torinm.  Sind  dem  Vf.  keine  forensisch -chemischen  Unter» 
sochungen  vorgekommen,  die  mehrere  Tage  und  Nächte  biatereia- 
ander  in  Anspruch  nehmen?  Soll  da  Gerichtsarzt  nnd  Apotheker  aa« 
ausgesetzt  im  Laboratorium  bansen?  Als  den  Dritten  im  Bunde  ver« 
langt  der  Vf.  flberdiess  nicht  nnr  noch  den  Richter,  obgleich  er 
zugesteht,  dass  „die  Gerichtsarzte  die  Anwesenhetl  desseibee  bei 
chemischen  Untersuchungen  fQr  eben  so  pnmOglieh,  als  unnAtz  za 
erklaren  pflegen,^^  sondern  behauptet  auch  aosserrdem,  dass  dieselbe 
fflr  die  Arbeit  selbst  nur  von  Nutzen  sein  fcOnne,  denn  „die  Be- 
weisf&hrong  wird  nm  so  vollständiger  sein  müssen,  wenn  sie  die 
volle  Ueberzeugnng  des  Laien  hervorbringen  soll.*'(l)  —  Zu  deai 
Obdnctionsapparate  wdnscbt  er  ein  (naldrlich  gutes)  Mikraskop  aad 
einen  Apparat  zu  qualitativer  Analj^se  hinzngef&gt;  die  Acteoeia- 
sieht  erkennt  er  fdr  praktisch,  aber  nicht  fttr  wissenschaftlicb  uad 
kann  sie  daher  nicht  bevorworten;  bei  gerichtaarztUchen  Unter- 
suehnngen  (also  nach  bei  den  von  lebenden  Personen,  Schwangeraf 
Syphilitischen,  Geisteskranken  a.  s.  w.)  verlangt  er  die  Gegenwart 
des  Richters,  erklart  es  aber  fflr  unzeitige  Anmassung,  wenn  in  Ci« 
viiangelegenheiten  ein  Gericht  statt  eines  ihm  nicht  geoflgeadcn 
Gutachtens  eines  Privatarztes  ein  Pbysicatsgntachten  verlangt  n.s.«. 
S.  64  ff.  —  II.  Theii.  Die  besondern  KOrperzuatande  des  Mentcbea 
als  Objecto  der  gericbtsarzlichen  Beurtheilung.  1.  Ca^.  Die  Merk- 
male der  Persönlichkeit,    vom    dreifachen  Gesiehtspuncte^  a)  der 
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■eoMblicbea  F«riii  and  Blldaig)  b)  des  Lebeauiutaides  des  Orga- 
nlmus  BBil  t)  der  Freiheit  im  iodividueUeo  Verballeo  cur  Anssen* 
weil,  aatgebend  botracbtel«     Hier  begegoel  ua«  oiancbe  Spiufiodigp- 
keit  in  Bezog  auf  die  Monslra  «nd  eioe  Abhaadlaog  fiber  dea  Begriff 
„Leb^o,^^  die  gewiss,  zomal  In  dieser  Art  vorgetrageO)  hier  ohne 
fiQih  aogebra^cbt  ist»    Wer  gericbilicbe  Medicin  studiert,  mnss  über 
folebe  Dinge  mit. sieh   Im  Reiaen  sein.     Der  Ausdrack   „lebens* 
(|[iig4(  urird'obne  Moth  sehr  umetfladlieb  wegcomplinieatiri;  er  wird 
aber  dea  Sebeia  des  Uagereimten  verlieren,  wenn   man  seioe  Be- 
deutang  aaf   die  Möglichkeit   fortzuleben    bescbrfinkt.     An    einer 
sehr  aosführiicben  Beweisführung ^  das  Kind  vor,  bei  und  aaeh  der 
Geburt  belreffead,  schliesst  sich  ein  sehr  vorzügliches  Capitel  Ober 
die  sogea.  Luagenprobe  an,  derea  Ehrearettuag  der  Vf.  Henke  ge« 
gesaber   anternimmt   und  siegreich   durchfährt,    iinlersliltzt    durch 
eigene  Ezperimeate,  in  Betreff  dar  Unabbüagigkeit  der  Athmungs« 
bewegungen  von  Eid*,  und  Aastritte  der  Lafl,  der  Einwirkaag  der 
Fflalaiss  auf  die  Longen  und  eioiger  andern  Abweichungen  von  den 
bisher  gOltigen  Ansichten.     Dem  Vf.  eigenibQmlich  angehOread  ist 
die  S.  103  aufgestallte  Eatdeckung,  dass  die  mangelnde  Festigkeit 
der  Kehlkapfaknorpei  eine  häufige  Ursache  des  Erstickeos  unzeitiger 
Kinder  sei.     „Es  ist  ebenso  unmdglicb,  düss  ein  solches  Kind  durch 
jeioeo  Kehlkopf  und  seine  Luftröhre  atbmel,  als  dass  man  durch  eine 
iSsgere  Kautschoukröhre  Lufk  eiozuziehen  vermag.*'    Ein  Gleiches  gilt 
voo  der  beobachteten  ßilduag  von  Sugiilationsstellen  in  den  Luageo 
uater  der  Pleura  oder  unter  dem  Pericardium,  die  ofl  als  Beweis 
voB  Erstickung  gelten,  selbst  da,  wo  keiae  Luft  in  die  Lungen  ge- 
treten ist  (S.  104).     Von  Athmungsbewegungen  ist  nicht  auf  Luft« 
gebalte  der  Lungen  unbedingt  zu  scbliesseo«     Kaaa  sich  bei  Erwei«* 
lerong  dea  Brustraums  derselbe  nicht  mit  Luft  ffillen,  so  musa  er 
eine  grössere  Blulmenge  aufnehmen.      Selbst  Töne   verschiedener 
Art  können   sich  bilden,   ohne  dass  die  Lunge  lufthaltig  wird  (vei*« 
Bitteist  der  in  Mund-  und  Rachenhöhle   enthaltenen  Luft).      Aas- 
flbrlich  und   grOndlich   wird   Ober  üterin-  und  Vaginal  Respiration 
verbandelt.     Erscheinungen,  welche  wohl   Respirationsbeweguagen, 
aber  keinen  Lufteiatritt  in  die  Lungea  darthun  (jene  peripherisehea 
SsgiUationen  des  Herzens  und  der  Lungen),  sprechen  vorzugsweise 
filr  ein  Athmen  unter  der  Geburt;  für  eia  Atbmen  nach  derselbctt 
erst  dann,  wenn  jenes  unwahrscheinlich,  dagegen  die  Abschliessang 
der  atmosphärischen  Luft  von  Jen  Respirations-Orgoaen  des  Kindes 
sacb  der  Geburt  wahrscheinlich  oder  gewiss  ist     Atelectasis  pul- 
Boaum  darf  nicht  als  ein  krankhafter  Zustand  der  Lungen  betrachtet 
werdea,  bis  nicht  besser,  als  bisher,  wirklich  anomale  Beschaffen« 
beit  des  Gewebes  anatomisch  nachgewiesen  ist.     Selbst  bei  völliger 
Abwesenheit  von  Luft  kann  eigenthOmlicbe  Vertheilung  und  Quan- 
tität von  Blut  iu  denselben  als  Beweis  fQr  Atbmen  betrachtet  wer- 
dea (S.  121).     bie  S.  134  ausgesprochene  Vermulhung,  dass  Loa* 
gen,  die  gcathmet  haben,   ihre  SchwimmHihigkeit  nach   dem  Tode 
verlieren  können,  muss  Ref.  bezweifeln;  dagegen  stimmt  er  dev  Vf. 
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beit  dass  angeborenes  Emphysem  zn  den  Pictionen  gebdre.  FfnlniM 
bringt  keine  Ansammlung  von  Lnft  in  den  Lungen  zu  Stande,  eher 
das  Gegentheii ;  Lnfleinblasen  bewirkt  stets  eigentbümliche  AnfAllang 
des  Magens  und  der  dQnnen  Darme  mit  Luft.  —  Za  dem  AbichniUe 
von  der  Freiheit  im  Verhalten  des  Individuums  zur  Aussenwelt  bilden 
weitlSuftige  recbtsphitosophiscfae  Erörterungen  Ober  Freiheit  im  AU« 
gemeinen,  die  verschiedenen  Arten  und  Grade  der  Freiheit,  Ober 
rechtliche  Freiheit- und  Unfreiheit  den  Eingang  (S.  149 — 156)*  Ab- 
weichend von  der  gewöhnlichen  Behandlung  dieser  Materie,  macht 
der  Vf.  auch  die  Benrtheilung  der  Aussendinge,   welche  durch  das 
Wirksam  werden  physikalischer  Kräfte  das  iCorperverhalten  des  Hes- 
sehen   bestimmen   und  in  gewissen  Fällen  die  Widerstandsfähigkeit 
desselben   Oherwlnden   (physischer  Zwang),   zum  Gegenstande  ge- 
richts-ärzlicher  Beurtbeilung.     Bei  Beeinträchtigung  der  natfirlichea 
Freiheit  durch  eigenthQmliche  Lebenszustände  spricht  der  Vf.  des 
Aerzten  die  unbedingte  Compelenz  abermals  ab,  ,,weil  es  der  medi- 
cinischen   Wissenschaft  noch  nicht  gegifickt  sei,   den   Begriff  ier 
Krankheit  festzustellen,^*  fernerweit  gesuchter  Haarspaltuogen  nicht 
zu  gedenken.    Dass  physiologische  Zustände  in  gewisser  Polens  die* 
selbe  Wirkung,  wie  pathologische  haben,  ist  wohl  keinem  Zweifel 
unterworfen   gewesen.     Der  Gerichtsarzt  wird   diess  nachznweises 
haben  und  seine  Behauptungen  zu  begründen  wissen.     Den  Schlsss 
einer  langen,  diesen  ond  ähnlichen  Verhältnissen  gewidmeten  Note 
machen  die  Worte:  „Ich  muss  also  wiederholen,  dass  bei  Beorthei- 
lung  der  durch  einen  besondem  Lebenszustand  des  Organismas  he- 
diogten  rechtlichen  Freiheit  der  Gerichtsarzt  weder  zu  entscbeides 
bat,  ob  der  Zustand  des  Menschen  krankhaft  oder  gesund,  noch  ob 
das  Betragen  willkfirlich  oder  unwillkürlich  war,  sondern  dass  seine 
Aufgabe  darin   besteht,   die  natürliche   Beschaffenheit  der  Orgsae 
eines  Menschen  zur  Zeit  eines  besondern  Verhaltens  zu  charakteri- 
siren  und  ihren  physiologischen  Einflnss  auf  das  Tbon  und  Beneh- 
men eines  Menschen  zu  erörtern.    Dadurch  wird  der  Richter  in  des 
Stand  gesetzt,  selbst  zu  benrtheilen,  ob  das  wirkliche  Verhallen  flr 
das  einzelne  Rechtssubject  gerechtfertigt  ist,  weil  etwa  den  Rechls- 
grundsätzen  nach  von  ihm  unter  solchen  Verhältnissen  nidht  zu  ve^ 
langen   war,   dass  er  eingedenk  seiner  rechtlichen  Stellung  seinen 
wirklichen  Znstand  bitte  verhindern,  sein  Benehmen  ändern  sollen.*^ 
Trotz  allem  dem  wird  der  Arzt  immer  mit  andern  Worten  dasselbe 
sagen  und  der  Richter  urtheiiend  nachsprechen,   was  ihm  das  Gul- 
achten   vorsagt.     Freilich  soll  sich  nach  S.  175  der  Richter  selbst 
physiologische   Ansichten   des  menschlichen   Handelns ,  verscbaffeo, 
um  sich  „vom  Gängelbande  des  Arztes  zu  befreien.'^  —  Ueber  Epi- 
lepsie  in  medicoforensischer  Beziehung    giebt  es    schon   Besseres. 
Jeder  verständige   Gerichtsarzt  wird   den   mit  habitueller  Epilepsie 
Behafteten  von  Einem  zu  unterscheiden  wissen,  der  in  Folge  eiaer 
Indigestion  u.  s.  w.  einmal  in  seinem  Leben  der  Epilepsie  äbiiliehe 
Convulsionen  gehabt  hat  und  seitdem  gesund   geblieben   ist.    „Dai 
Schlafwandeln  und  der  Sonnambulismus  sind  Zustände,  die  so  schlecbt 
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beobacbtat  worden  siad^  dass  aic  in  der  That  nichts  weiter  bewei« 
sea,  als  die  Unfähigkeit  vieler  Aerzte,  Beobachtungen  zu  machen/* 
Nach  des  Vfs«  Meinung  ist  den  Unterschieden  in  der  Berauschung 
so  n'el  Werth  beigelegt  worden;  er  selbst  bat  sie  jedoch  nach  Refs. 
Ansicht  zu  wenig  berQcksichtigt,  wie  die  Semiotik  der  SeelenstOrun* 
gen  Oberhaupt«  obschon  er  den  Abschnitt  scharfsinnig  und  geist- 
reith  vom  Standpuncte  der  Allgemeinheit  aus  zu  bebaodeln  gewusst 
bat.  2.  Gap.  Der  Körpetzustand  als  Beweis  der  Besonderheit  des 
Menschen  im  Staate,  oder  von  der  Individualität.  Drei  Seiten  phi- 
loiopbiscbe  Deductionen  Ober  natflrliche  und  rechtliche  Individua- 
iltst.  3-  Cap.  Der  KLOrperznstand  als  Merkmal  der  Lebensdauer« 
4.  Cap.  Derselbe  als  Merkmal  eines  besondern  Geschiechtsznatandes. 
Saarnüicbe  hierher  gehörigen  Gegenstände  sind  mit  rfibm  lieber  Genauig- 
keit and  Deutlichkeit  vorgetragen.  5.  Cap.  Der  KOrperzustand  als 
Merkmal  vorhandener  Beschädigung.  Als  Einleitung  eine  aberma- 
lige Beleuchtung  der  Begriffe  Gesundheit  und  Krankheit,  dann  Ober 
Leistungsfähigkeit  zu  Diensten  und  Strafen,  Simulation  u.  s.  w.  viel 
Gotes  bei  einigem  Ueberfiüssigen ,  wozu  Ref.  auch  später  die  weit- 
läafige  juristische  Abhandlung  Aber  Dolus  und  Culpa  rechnen  möchte. 
In  Bezug  auf  die  Beurtheilung  der  Rörpervertelzungen  stossen  wir 
abermals  auf  beabsichtigte  Beschräukungen  der  bisher  allgemein 
gflitigen  ärztlichen  Befugnisse.  S.  319  missbilligt  der  Vf.,  dass  ge- 
wöhnlich dem  Arzte  die  weitere  Abschätzung  des  Verfahrens  nach 
hr  Erheblichkeit  des  Erfolges  flberlassen  bleibe,  und  nicht  dem 
Ricbter;  jenem  erwachse  daraus  eine  seine  natörlicbe  Competenz 
fiberschreiteode  rechtliche  Befugniss«  (S.  321  ff.)  Ebenso  beschränkt 
in  Vf.  die  Competenz  des  Arztes  bei  Beurtheilung  der  zufiftUigeD 
Umstände  bei  Verletzungen  und  ihre  Einwirkung  auf  den  Erfolg« 
Wenn  der  Arzt  aber  das  Alles  gethan  und  gezeigt  hat,  was  der  Vf. 
in  den  betreffenden  §§  von  ihm  verlangt,  so  liegt  in  seinem  Urtheile 
icbon  von  selbst  das  Gutachten,  von  dem  sich  Richter  und  Ge-^ 
icbwornene  nicht  los  machen  kOnnen,  ohne  den  Arzt  zu  widerlegen« 
Das  dem  Richter  anheim  gegebene  Endurtheil  ist  somit  blos  illuso- 
riicb  ein  selbstständiges.  Die  ärztliche  Behandlung  Verletzter  un- 
terschätzt der  Vf.  jedenfalls,  wenn  er  S.  330  behauptet,  von  den 
meisten  ärztlichen  Hiilfsleistungen  (auch  chirurgischen?)  seien  keine 
Erfolge  bekannt,  von  denen  der  Physiologie  zufolge  gesagt  wer- 
ben mflsste,  sie  könnten  auch  ohne  dieselben  in  gleicher  Art  eintre- 
ten. Ferner  wird  behauptet,  ärztliche  Behandlung  eines  Verletzten 
kOnae  in  der  gerichtl.  Medicin  nie  fflr  unzweckmässig  oder  mangel- 
baft  gellen,  sie  mflsse  entweder  angemessen  oder  ordnungswidrig 
(kunst-medicinalpolizeilich  oder  gesetzwidrig)  sein.  Wird  hier  nicht 
mit  Worten  gespielt?  Ueber  das  ganze  Capitel  des  gerichtsärztlichen 
Verhaltens  bei  Körperverletzungen  im  Znsammenhange  zu  referiren, 
aaternimrat  Ref.  aus  mehreren  Gründen  nicht,  an  deren  Spitze  die 
schon  begonnene  Ueberschreitong  der  einer  Anzeige  zugemessenen 
Grenzen  sieh  befindet.  Die  abweichenden  Ansichten  des  Vfs.  sind  . 
ndem  ?od  (hm  selbst  scheu  frQher  veröffentlicht  worden.     Wie  er 
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augi  (S.  832)  sind  sie  bisjetzl  weder  ffffeoiKeh  bekfinrpfk,  noch  afi 
riehtig  averkanDt  werden.  Schflrmayer  nnd  Herzog  haben  sie  in  Beztig 
anf  lOdlliehe  Verletzungen  adoplirt,  Hergt  gedenkt  des  Aufsatzes  in 
seinem  gertehtsflrztlichen Jahresberiebte  v.J.  1829  als  eines  solches, 
der  sich  m  Aaszuge  nieht  wiedergeben  lasse.  —  6.  €ap.  Der  KOr« 
perzastand  als  Merkmal  der  Todesart.  7.  Cap.  Derselbe  als  Merk- 
mal der  Dauer  des  Todseins.  -^  Der  III.  Tbeil  ist  in  3  Gapiteln  der 
knnstgemlisseo  Behandlung  gericbtsärzilifiher  UntersDcbaogsobjecte 
gewidmet  9  der  IV.  einer  systematisehen  Uebersiefat  der  Literatur. — 
Was  Ref.  missbiliigend  bemerkt  hat,  das  hat  er  sine  ira  et  studio 
gelhan  und  musst«  es  thnn,  um  seine  zu  Anfange  ausgesprochenen 
Ürtheile  zu  motiviren.  Rat  er  vielleicht  mitunter  dem  Vf.  Unrecht 
gethan,  so  tragt  mOglieherwetse  die  Schreihart  einige  Schuld,  welche 
MissverstUndnIsse  begünstigt. 

[4471]    Neue  Auswahl  medicinisch- gerichtlicher  Gutachten  mit  Genehmi- 
gung des  Herrn  MQnisters  der  geistl.,  Unterrichts-  u.  Medicinal-Angele- 
Sinheiten  heransgeg.  von  der  königl.  wissenschaftlichen  Deputation  für  das 
edicinal- Wesen.    I.  Lief.:  Zar  gerichtlichen  Geburtafaufe.    Bef.: /m. 
^  Herrn.  Schmidt.     Berlin,   Hirschwad.     1851.     XVUI  u.  %60  S,     gr.  8. 
(1  Thlr.  12  Ngr.) 

Auch  u.  d.  Tit. : 

Zur  gerichtlichen  Geburtshülfe.  Eine  Auswahl  von  Entscheidungen 
derköni^.  u.  s.  w.  herausg.  von  Dr.  Jos.  Herrn.  Schmidt,  Prof.  an  d.  Miht.- 
Akad.  in  Berlin  n.  s.  w.  T.  Abifai. :  Deber  Kanstfehler  der  Geburtshelfer 
und  Hebammen. 

Se4i  langer  Zeit  hat  Ref.  kein  Bueh  mit  solcher  Befriedigung 
aus  der  Hand  gelegt,  als  das  eben  genannte.  Sammlliche  Gutach- 
ten (sieben  an  der  Zahl)  gewähren  nicht  Itur  durch  die  betreffendes 
Gegeneläode  ei«  bedeutendes  Interesse,  sondern  sie  fesseln  nameot' 
lieh  neoh  durch  die  Sohfirfe  der  Anffassung,  die  Rfarheil  und  bfln« 
%tge  Kürze  ie$  Vortrags  und  erben  Anflug  von  Hunror  und  Satyre, 
d6r'jed<Hsh  weit  davon  entfernt  ist>  der  Würde  der  Sache  nnd  der 
Darstellung  Bintrag  zu  thun.  •  Es  gilt  diess  vorzugsweise  von  des 
sechs  ersten,  die  aas  der  Feder  Schmidts  geflossen  sind;  das  letzte 
Gutachten  (von  Wagner  und  Kluge)  stammt  aus  früherer  Zeil. 
SUfflmtlich  betreffen  sie  wirkliehe  oder  angeschuldigte  Kunsifebler, 
von  Geburtshelfern  oder  Hebammen  begangen ,  und  sind  (zwei  aas- 
genommen) Superarbitrien  in  letzter  Instanz.  Den  dritten  Fall  ab^e« 
rechnet,  wo  sieh  wfrklieh  grosse  Ignoranz  ärztlicher  Seits  kund  ge» 
geben  hatte,  konnten  und  musslen  die  Vff.  die  angeschuldigten  und 
zum  Theil  zu  harten  Strafen  und  Verlust  der  Praxis  verurlheiltea 
Medicinalpersonen  in  Schutz  nehmen,  ja  dieselben  nicht  selten  wegeo 
ihres  Verhaltens  loben,  wo  einseitig  befangene  MedtcinaU Gollegien 
im  DOnkel  der  Schreibfiseh- Gelehrten  das  Verdammnngsurtbeil  aos-» 
gesprochen  hatten.  Offenherzig  und  bieder  tritt  der  Vf.  (Schmidt), 
dem  die  Leiden  und  Bedrflngnisse  eines  Geburtshelflers  und  eioer 
Hebamme  auf  dem  Lande  aus  eigner  Lebenserfahrung  bekannt  siad, 
ab  Vertheidiger  der  lieblos  und  ungerecht  Verurtheilten  auf  nnd 
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fiehaot  10  teio«!!  Ic^blichea  Eifer  keineftwegs  die  BUtleUloaUozea, 
wo  diese  sich  selbst  oowisseascbafÜicbe  Blossen  gegeben  haben. 
Ref.  will  den  Inhalt  nicht  verrathen,  doch  kann  er  versieberB»  dasa 
di^  AaswabI  mit  Berflcksichliguog  der  interessantesten  Streitfragen 
Ipstroften  ist.  Vorrede  und  Nachwort  enthalten  manche  anziehende 
Beioerkong  und, das  Ganze  erweckt  den  Wnnsch  nach  einei*  baldigen 
Fortsetzung. 


Classische  Alterthnmsknnde. 

rU72]   Plitarehi  Hbellus  de  flnviis.    Recens.  et  notis  instar.  iZiut  Horcher, 
9 Lipsiae,  ap.  Weidmannes.    1851.    91  S.    gr.  8.    (15  Ngr.) 

Die  in  griechischer  Sprache  verC^usste  geographische  Schrift  „ifa^i 
nviaimv"  die  bekanntlich  zuerst  von  Siegmund  Gelenius  (zagleich 
mit  Arrian's  und  Hanno^s  Periplus  herausgeg»  Basel  1533. '4.)  unter 
Pklarcbs  Namen  durch  den  Druck  veröffentlicht  wurde,  hatte  schon 
früher  durch  ihren  tu  vieler  Hinsicht  befremdlichen  Inhalt,  die  auf- 
fallend zahlreichen  Verweisungen  auf  unbekannte  SehriAen  oder  uq* 
bekannte  Schriftsteller  des  Altertbums  und  durch  ihre  ganze  Äussere 
Fassung  und  Anlage  vielfache  Bedenken  und  Zweifel  an  Ihrer  Autben- 
tieitat  erregt,  nahmbafte  Gelehrte  (&  Wyttenbach  Plutarcb*  Moral. 
Vol.  IL  P.  L  p.  78  sq.  Kaitwassers  Uebersetz»  des  Plutarch  Bd. 
VQL  S«  457  u*  s/w.)  hatteu  ihre  Ansicht  mit  EntscUedenbeit  da- 
kia  ausgesprochen  f  dass  Plutarch  von  Gbarooea  der  Verfasser  einea 
Hachverks,  welches  eine  Sammluig  ganz  unbekannter ,  zum  Theil 
abgeschmackter  Fabeln  und  eine  grpsse  Anzahl  höchst  auffallender 
abergläubischer  Meinungen  enthalt  und  welobes  ttberhaupt  in  der  jetzt 
vorliegcAden  Gestalt  &o  äusserst  wenig  classiache  Kunst  verrftth, 
Dimmermebr  sein  kOane»  Eine  andere  Stellung  zur  Kritik  musstar 
aber  die  Frage  über  Verfasser  und  Entatebungszeit  dieser  Schrift 
latdrlich  von  4em  Augenblicke  an  erbalten,  seitdem  man  die  begrün- 
dete Ueberzcugung  gewajun,  dasa  auch  die  Plutarehiscbea  Vitae  pa- 
rallelae,  mit  welchen  obige  SchriJft  in  vielen  Beziehungen  die  grOsate 
AehDiichkeit  bat»  aicbjt  von  der  Hand  Plutarcfas  ans  Cbüronea  selbst 
bjGiTilhren  könnten.  Denn  mit  dem  gefilbrten  Nachweis  dieser  Tbai- 
Sache  musste  auch  bei  der  grossen  Aehnlicbkeit,  welche  beide 
Schriftwerke ,  die  Vitae  parallelae  e«d  die  obige  Schrift«  in  Ans« 
IrQcken,  Wendungen  und  Worten,  so  wie  in  ihrem  ganzen  äussern 
GeprSge  mit  einander  haben,  die  Wahrscheinlichkeit  der  Annahme 
als  ziemlich  zuverlässig  sich  eröffnen,  dass  beide  Machwerke  von 
eloeia  und  demselben  Vf.  ausgegangen  seien»  Der  Herausg.  vorlieg« 
Schrift  bat  nun  in  der.That  die  Führung  dieses  Beweises  versuobi 
Qod  ea  ist  ihm  derselbe  auch  auf  eine  sehr  Oberzeugende  Weise 
gelangen.  Nachdem  er  nSmlicb  %  1  der  Praefatio  zuvörderst  die 
Identität  des  Vfs»  dadurch  hinreichend  nachgewiesen  bat,  dass  die 
'eo  beiden  Schriften  gemeinsamen  Ausdrücke  meist  etwaa  Gesuch- 
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tes  oad  AofTallendes  ao  sich  tragen  nni  dass  die  Darstellongsweiie 
derselben  zwar  den  Plutarchischen  Styl,  wie  er  in  'den  so§^en.  mo- 
ralischen Schriften  vorliegt,  nachzuahmen  und  nachzubilden  strebt, 
jedoch  die  reine  und  einfache  Ausdrucksweise  derselben  keinesweg;es 
erreicht;  nachdem  er  ferner  gezeigt  hat,  dass  hier  wie  dort  eine 
reiche  Anzahl  Schriftsteller,  die  sonst  bei  keinem  aodern  Autor 
genannt  werden,  oder  Schriften  bekannter  Schriftsteller,  die  auf  kei- 
nem andern  Wege  zu  unserer  Kenntniss  gelangt  sind,  als  Quelle  der 
gegebenen  Erzählungen,  dort  mit  einem  Ha&dnsQ  htoQsif  hier  mit 
einem  xa&mg  iatoQel^  citirt  sind:  geht  er  §  2  u.  3  auf  eine  nähere 
Untersuchung  der  Fassung  und  Gestalt  der  Vitae  paralielae,  wie  sie 
jetzt  vor  uns  liegen,  ein  und  beweist,  dass  die  jetzige  Form  dersel- 
ben durchaus  nicht  die  ursprQn gliche  und  ächte  sein  könne,  sonders  ^ 
dass  wir  in  diesen  Biographien  nur  eine  ihren  wahren  ehemaligeo 
Charakter -entstellende,  vielfache  Veränderungen  und  VemnstaltuD- 
geh  enthaltende  Abkürzung  besitzen.  Zur  näherir  Begründung  die- 
ser Behauptung  führt  er  nicht  nur  die  bereits  erwähnten,  sonst 
nirgends  in  den  Schriften  der  Alten  vorkommenden  Gitate  in  des 
Parallelen,  so  wie  die  Binf^lscbung  der  Namen  eines  Euripides,  Bra- 
'  tosthenes  und  Partbenius  an,  sondern  er  beruft  sich  in  dieser  Be- 
ziehung namentlich  auch  auf  di^  ansffihrlichere  Fassung  und  sichtbar 
klassischere  Form,  in  der  wir  eine  grosse  Anzahl  der  in  den  Paralleles 
vorkommenden  Erzählungen  bei  Stobäus,  so  wie  selbst  bei  Johaa« 
nes  Lydus  und  in  den  Centurien  des  Apostolius  wieder  6nden,  ond 
er  erhebt  die  Richtigkeit  seiner  Behauptung  auch  zum  Ueberflnsse 
dadurch  über  allen  Zweifel,  dass  er  die  beiderseitigen  Texte,  des 
der  Paralielae  und  den  der  Erzählungen,  wie  sie  in  den  genaDOten 
Gomptlatoren  stehen,  S.  11  ff.  zur  eignen  Beurtheilung  uod  Ver- 
gleichung  des  Lesers  neben  einander  stellt.  Somit  dürfte  die  An« 
nähme,  dass  die  Vitae  paralielae,  die  Plutarchs  Namen  tragen,  ein 
verfälschtes,  diesem  Schriftsteller  wenigstens  in  seiner  jetzigen  Ge- 
stalt fremdes  Werk  seien,  keinem  weitern  Zweifel  unterliegen.  Aber 
auch  die  von  dem  Berausg.  behauptete  Aehnlichkeit  der  Schrift  mqi 
niyiaiii/&¥  nach  Form,  Gepräge  und  Behandlung  des  Gegenstandes  mit 
jenem  grOssern  Werke  scheint  durch  des  Herausg.  überzeugende 
Beweisführung  in  hinlängliche  Gewissheit  gesetzt  und  so  der  Schlosi 
gerechtfertigt  zu  sein,  dass  beide  Schriftwerke  einem  und  demselben 
Vf.  ihre  Entstehung  verdanken.  Die  Frage,  wer  denn  der  eigent- 
liche Vf.  dieser  Schriften,  und,  was  hier  die  Hauptsache  ist,  der 
vorlieg.  Abhandlung  nE^\  notoLfmp  gewesen  und  in  welche  Zeit  die 
Abfassung  derselben  zu  setzen  sei,  beantwortet  der  Herausg.,  oaeh- 
dem  er  vorher  §  4  über  die  fontes  Plutarcbi  gesprochen,  §  5  in 
einer  umständlichen  Darlegung.  Nach  seiner  Ansicht  kann  man, 
zumal  bei  der  im  entgegengesetzten  Falle  eintretenden  Schwierig- 
keit, einen  anderweiten  Vf.  zu  bestimmen,  bei  dem  Namen  Pls- 
tarchs,  welchen  sowohl  die  Handschrift  der  Monographie  wie  die 
Mss.  der  Parallelen  nennen,  stehen  bleiben,  um  so  mehr,  als  die 
Parallelen  auch  von  Stobäus  einem  Plutarch  zugeschrieben  werden 
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UDil  die  Scfarift  Qber  die  FlQsse  g^leicherweise  von  Eustälhitts  nnter 
Plotarebs  Nameo  cilirt  wird.   Deinn<ich  wttrde  ein  jfingerer,  von  dedi 
GhSrooeer  vOlHg  verschiedener  Piotarefa,  vielleicht  ein  späterer  Gram- 
matiker, als  Vr.  anzunehmen  sein^  und  merkwflrdig  ist  es  allerdings, 
i»8s  am  Rande  des  Mspts.  durch  eine,  wenn  nicht  gleichzeitige,  doch 
wenig  spatere  Hand   in  den  Worten:    WevdeniyQaq^ov  tovro.  noqq^ 
yoQ  rijg  TIXovtaQiov  (MyaXoq^viag ,  ^  le  didyoia  xai  17  ipqdaig'  si  fnij 
ttg  ixBQog  eifi  HXovraQxog  darauf  hingedeutet  ist   Für  die  fernere 
Frage,  wenn  derselbe  niuthmasslich  gelebt  und  die  Schrift  verfasst 
bähe,  ist  zunächst  der  Umstand  massgebend,  dass  die  Handschrift, 
welche  uns  den  Text  derselben  Überliefert  (es  ist  die  einzige ,   die 
vir  davon  besitzen)  mindestens  in  das  10.  Jahrhundert  zurQckdatirt. 
Allerdings  ist  der  damit  der  Kritik  fQr  die  Feststellung  der  Lebena« 
zeit  des  Autors  gegebene  Spielraum  noch  sehr  gross,  und  man  sieht 
sieh  daher  mit  Sehnsucht  nach  anderweiten  Momenten  uro,  aus  denen 
sieb  Gründe  fdr  die  speciellere  Bestimmung  der  Abfassungszeit  her- 
kitea  lassen.     Diese  können  nnter  den  vorliegenden  Umständen,  wo 
es  ao  jedem  Anhalt  anderer  Art  gebricht,  nur  aus  der  Schrift  selbst, 
der  Behandlung  ihres  Inhalts,  der  Absicht,  durch  die  in  derselben 
asgewandten  Mittel  zu  täuschen,  und  aus  der  Sprache  und  dem  Aus- 
drucke, in  der  sich  die  Darstellung  bewegt,  entlehnt  werden.    Allein 
so  klar  und  bestimmt  auch  alle  diese  Momente  auf  die  Entstehung 
der  Schrift  in  einem  spätem  Zeilalter  hinweisen,  sind  sie  doch  an- 
drerseits sSmifitlich  den  nachplutarchischen  Jahrhunderten  so  gemein- 
sam, dass   sich  anch  hieraus  kein   die  Ueberzeugung  nOthigender, 
sicherer  Schluss  ziehen  iässt.     Der  Herausg.  bat  die  in  dieser  Hin- 
sicht durch    die  Schrift  selbst  dargebotenen  Mittel,   um  zu  einem 
festen  Resultate   zu  gelangen,  alle   mit  eben   so  redlichem  Fleisse 
aofgesncht  als  einsichtsvoll  erwogen;   er  hat  nnter  Anderm  S«  30 
die  iD  denselben  mehrfach  vorkommenden  aTia^  Xeyoiieva  nachgewie- 
seo,  er  hat    S.  6  IT.  eine  Zusammenstellung  aller  der  In  vielfacher 
Hinsiebt  auffallenden  Ausdrfieke  und  Phrasen  gegeben,  welche  ziem- 
Heb  zablreieh  in  der  an  Umfang  verbaltnissmässig  so  unbedeutenden 
Schrift  sich  finden;  er  hat  auf  den^  abnormen  Gebrauch  der  Tempora, 
insbesondere  des  Aorists  und  des  Imperfects,  z.  B.  z.  HI,  4  aofmerk- 
Mm  gemacht  —  und  er  ist,  abweichend  von  seinen  Vorgängern,  För- 
miger und  Bernhardy,  welche  die  Abfassung  dieser  Schrift  in  das  4. 
oder  5.  Jahrhundert  setzen,   und  Kaltwasser,   welcher  dieselbe  gar 
einem  christlichen  Vf.   zuschreibt,    zu   dem   Ergebniss  gekommen, 
dass  die  Entstehungszeit  derselben  unter  Hadrian   und  Trajan  oder 
^eoigstensL  noch  an  den  Ausgang  des  ersten  Jahrhunderts  zu  verlegen 
sei.    Ref.  wagt  bei  der  Schwierigkeit  der  Untersuchulig  Ober  die 
Abfassungszeit  einer  solchen  Schrift  nicht,  dem  Herausg.  eine  be- 
stimmte Meinung  entgegenzusetzen,  kann  sich  aber  durch  das  hier 
Gesagte  noch  nicht  entschliessen,   seine  Ansicht,  nach  welcher  die 
Entstehung  der  Schrift  weit  später  fallen  wflrde,   aufzugeben,   und 
llberllsst  die  weitere  Erötterong  dieses  Gegenstandes  den  künftigen 
BemQbungen  sacbkondigerer  Kritiker.     Nachdem  der  Herautg.  §  6 
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B«ch  von  itn  Aas^aben  dieser  Monegraphie  geliaDdelt  bat,  ilssl  er 
nuD  S.  37 — 91  den  Text  deraelbeo  mit  kriliscben  Notea  veneheii, 
folgen.  Um  den  Text,  filr  welehen  lange  Zeit  nicbts  gethan  war, 
vor  allen  eine  diplomalisebe  Grandiage  zu  versehaffen«  bat  der  He^ 
aasgeber  die,  wie  sebon  erwähnt,  einzige  Handscbrift»  welche  sich 
jetzt  auf  der  Heidelberger  Kbliotbek  befindet,  aufs  neue  vergiichea, 
demn flehst  za  demselben  Zwecke  die  Bxcerpte  des  Stobfiai  za  Hülfe 
gezogen,  die  Verbessernngsvorschllge  der  verschiedenen  Heraoig., 
so  wie  seine  eignen  gesammelt  und  genau  angegeben,  Alles  4iei 
in  die  Noten  onter  dem  Texte  niedergelegt  nnd  damit  einzelne  vor» 
zOglieh  den  Sprachgebrauch  des  Vfs.  dieses  Bflcbleins  betreffeode 
Bemerknngen  verbunden.  Wie  bei  der  Vergleicbung  der  Handschrift 
der  Herauag.  die  grdsste  Genauigkeit  und  Sorgfalt  beobachtet  hat, 
so  hat  er  auch  in  Haudbabnng  der  RriUk  selbst  eine  lobenswertbe 
Behutsamkeit  und  Vorsicht  angewendet  und  es  ist  keine  Frage,  4ass 
der  zeither  im  Argen  liegende  Text  durch  diese  neue  Bearbeitnog 
wesentlich  gewonnen,  ja  eigentlich  erst  eine  sichere  urkundliche 
Grundlage  erbalten  hat.  Rechnet  man  hierzu  noch  die  von  des 
Herausgeber  Aber  den  Verfasser  des  Buchs  nnd  seine  Entstehungszeit, 
ao  wie  Ober  die  Authenticität  der  Vitae  paralielae  mit  ehea  so- 
viel Grandliehkeit  als  Scharfsinn  angestellten  Untersuchungea,  so 
kann  kein  Zweifel  sein ,  dass  er  sich  durch  sein  Sebriftchen  ein  w«« 
sentlich  kritisches  Verdienst  um  die  richtige  Ansicht  nnd  vorartheils* 
freie  Würdigung  der.  Plutarchischen  Schriften  erworben  hat  Ab 
Schlüsse  bemerken  wir  nur  noch,  dass  auch  die  Süssere  Ausstattoag 
des  Büchleins  in  einer  Gestalt  erscheint,  die  der  Weidmannscbes 
Buchhandlung  würdig  ist.  E,  Richter. 

[4473][    Spectmen  üteramm  inaug.  cont.  annotationes  ciiticas  ad  Xeno* 

Shontifl  anabasin,  quod  —  scr.  CrUiLBiaschep.  Lugduni-Batavomm,  van  der 
[oek.  (Lipsiae,  T.  O.  Waigel.)  1851.  IV  u.  106  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  5  Ngr.) 

Der  Vf.  wflhite  für  seine  Promotion  in  der  philosoph.  Pacultlt 
der  llAiv.  Leyden  dieses  .kritische  Thema,  als  er  das  geschichtliche; 
De  landatione  fnnebri  apnd  Romanos  sich  prflripirt  sah ;  so  dass  der 
Leser  zu  allen  bei  dergl.  Arbeiten  gewühnlichea  Rücksichten  aa^e- 
fordert,  aber  auch  zu  allen  bei  sofchen  Publicationen  sich  aufdrla« 
genden  Fragen  angeregt  wird.  —  Die  Schrift  enthält  eine  grosse 
Menge  von  Textanderungen,  die  der  Vf.  gewöhnlich  mit  Hinweisu- 
gen  auf  die  Grammatik  oder  auf  den  Sprachgehranch  des  Aators 
oder  auf  den  Zusammenhang  der  Stelle  rechtfertigt  Manchmal  wird 
die  Rede  dadurch  höchstens  succincter  und  etwas  eleganter;  z.  B. 
Ht  4,  3.  wo  ^  atQcetia  vor  ovn  sauv^  und  I,  7,  13.  wo  die  Worte 
nctqa  fjLByahim  ßcuTtXsmg  und  die  folgenden  tavr  ijyY^Xo9  nur  aus  die- 
sem Grunde  wegfallen  sollen;  wahrend  I,  7,  4.  das  erste  ßct^ßi^ 
bei  seinem  Gegensätze  gegen  vfmg  gar  nicht  wegfallen  darf.  Hauch« 
mal  soll  das  Neue  damit  gerechtfertigt  werden,  dass  es  gut  attisch 
ist,  wahrend  das  Alte  es  gleichfalls  ist;  wie  denn  IV,  6,  17.  das 
Pronomen  ti  vor  roi^  o^ov^  sicher  eben  so  gut  bleiben  als  wegfallen 
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kooote«  Manche  Aenderangea  werden  ohne  Beweig  hingestellt, .  weil 
naa  sich  die  gewöhnlichen  Grflnde  leicht  hinzudenkt;  «anchmal 
haben  anerkannte  Lente  „inepte*^  genrtbeilt.  Auf  die  Godd,  wird 
■ie  ROcksicht  genoramen.  (Hiernach  glanbi  Ref.  Mg^  SQ  kOnneo^  daaa 
es  an  Tiefen  Stellen  einer  Aenderang  gar  nicht  hedarfte»)  --*<  8..  8t 
findet  sich  ein  Verzeichniss  der  bei  Xenophen  vorkoramendeii  i«iif- 
sehea  nnd  dorischen  Formen.  An  Schlosse  folgen  unter  den  Titel 
„Theses'*  noch  100  Bmendationen  und  historische  Berichtigvogen  zu 
Htmer,  Anakreon,  Aeschylua,  Sopiioklea,  Bnripides,  Artstophanes» 
Plato,  Xenophdn,  Deraosthenea»  Diodoms  Sicnius,  Plotar^ht  Athe- 
aaeos,  Lirioa,  Cicero,  Martiatia,  Valerius  Max«  und  SanakritsleileB. 
Drack  nnd  Papier  sind  gnt. 

(4474]  Specimen  literarum  inang.  cont.  observationes  eriticas  in  Plutarchi 
Titam  Arati ,  quod  —  scr.  Joan.  Fred«  Zeitz.  Amstelodami,  C.  A.  Spin  et  filii. 
(Lipsiae,  T.  O.  Waigel.)    1851.    69  S.    gr.  8.    (n.  9  Ngr.) 

Diese  akadeniscbe»  mit  der  unmittelbar  vorberg.  zu  gleichem 
Zwecke  an  der  Leydener  Universität  abgefnssle  Schrift  tritt  im  Gan- 
saa  beacbeiden  auf.     HandscbriflJiche  Hulfsmittel  sind  nicht  weiter 
keantzt  und   die  betr.  Vita   des  Plutarcb  ist  auch  nirgends  beson* 
ien  ?erderbt.     Ein  Hauptaugenmerk  des  Vfs.  geht  dahin,  die  Les- 
art der  Codd*  und  die  Vulgata  gegen  unnölbige  Aenderungen  An- 
derer in  Schutz   zu   nehmen,   was  lobend  anerkannt  werden  muss; 
nad  der  Ref.   stimmt,   um  nur  ein  derartiges  Beispiel  aozoführeni 
c  5,  22.  in   Beibehaltung  der  Lesart  ovx  aßatov  ovöi  laXinriv  fUr 
cun^Of  ov.  %,  mit  ihm  Oberein,  wo  ftlr  aßatov  die  Lesart  der  Hand* 
Mbriften  aaoQov  ist.     An  andern  Stellen  dagegen  scheint  die  Vulg; 
ohae  Noth   geändert  worden  zu  sein,  wie  c.  6«  3.  bei  intjSaro,  dh 
£ophranor  auch  als  Meister  zu  denken  ist,  der  Andere  anweist.     Mit 
ebenso  wenig  Recht  werden  c.  23,  1.  die  Worte  anb  T^g  angagy 
^e  eben  auch  kein  „magistellus^*  zur  Erklärung  beizufügen  brauchte, 
vod  c.  41,   15.  der  Zusatz  ixeiwog  yoLQ  b^  idXavra  7^  jigatö^  Tiax 
»uanop  aTretneXXev  ausgemerzt,   da  sich   schwer  bestimmen   lässt, 
ns  dem  Autor  in  jedem  Augenblicke  zur  Deutlichkeit  erforderlieh 
schien,  und   aus  jedem   alten   sowohl  als  neuen  Scbriflsteller  Viel 
weggelassen  werden  könnte,  wenn  Alles  weggelassen  werden  sollte, 
was  dem  aufmerksamen  Leser  entbehrlich  ist.     Bei  andern  Stellen 
samal,  wo    der   Vf.  sich  durch   grammatische   Gründe  leiten   lässt, 
baaa  man   eher  mit  ihm   einstimmen.    —    Angehängt    sind    fünfzig 
»Tkeses^S   meist  Teztemendationen   zu   Herodot,   Isokrates,    Plato, 
Pratinas  hei  Athenäua,  und  Euripides.    Das  Papier  ist  gut,  der  Druck 
Sefiillig  und  correct. 

» 

[4475J  Qaomodo  pennulti,  qiri  apud  Tacitum  legantur  loci  sive  emen- 
<lsiidi  Bive  explicandi  eint,  hoc  libello  astricte  exponere  conatus  est  F.  H. 
Illte,  Osnabrogensia,  SS.  cath.  ecel.  presbjrter.  Amstelod,  Schonekat. 
(LipsUe,  T.O.Weigel.)   1851.    102S.    gr.8.    (n.  18 Ngr.) 

Wir  wollen   mit  den  Vf.  nicht  üher  den  Titel  «eines  Buches 

reckten,  der  eigeotlicb  kein  Titel »   aondern  eiae  literar- historische 
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Ntfliz  ist,  und  gehen  zum  Buche  selbst  über.  Diess  heginiit  mit 
einem  Dedicationsbriefe  an  einen  andern  Geisllicben,  dessen  Anfang 
also  lautet:  nQuom  in  superiore  aestate  in  id  incpiirereni,  in  qvoaaa 
anno  anojQatpii  itla  a  Lnca  evang.  H,  2.  commeniorata  acta  eaqae 
eadcmne  sit,  cujus  Act,  Ap»  V,  37.  mentio  fit,  praeter  aliorum  libroi 
Tactti  quoque  in  manus  sumsi/^  Dann  folgt  eine  Vorrede  flir  die 
,^qui  baee  legaat/*  was  doch  wohl  tenpus  fut.  sein  soll.  Hier  klagt  der 
Vf.  Ober  seine  BescbrMnktbeitin  Betreff  der  literarischen  HfiHsnittel 
unter  andern  mit  den  Worten:  ,,Nullos  commentarios  philologieos, 
sive  singulis  sivetertiis  qaibusque  mensis  etc.  edunlnr,  lego;  naa 
et  eos  cognoscendi  temput,  et,  qua  mihi. eos  parare  possim,  pecoDia 
deest/^  Dann  fahrt  er  fort:  „Gui  rei  adscribendnm  erit,  si  qois,  qoi 
forte  in  eandem,  in  quam  et  ego,  conjecturam  inciderit,  a  me  noi 
commemoratur/'  Bis  hierher  hat  die  Vorrede  in  mehr  als  einer  Bis- 
sieht  einen  traurigen  Eindruck  auf  den  Ref.  gemacht.  Hierauf  kom- 
men  einige  zum  Theil  ganz  zweckmassige  literar- historische  Forde- 
rungen an  eine  etwaigen  Wiederherausgeber  des  Orellischen  Tacitas. 
Dann  folgt  die  eigentliche  Schrift  in  5  Capiteln,  die  nach  einander 
Emendationen  zum  Agricola,  zur  Germania ,  vorzugsweise  nach  den 
Cod.  Perizonianus,  zum  Dialogus  de  oratoribus,  den  der  Vf.  den 
Tacitus  zuspricht,  zu  den  Annalen  und  zu  den  Historien  enthalten. 
Dem  4.  u.  5.  Gap.  sind  StUcke  einer  holland.  Uehersetzung  der  betref- 
fenden Schriften,  „P.  G.  Hoofto  Belgico  interprete*^  beigegebeo. 
Die  Gorrecturen  sind  sehr  zahlreich,  so  dass  wir  hier  nicht  ins  Ein- 
zelne gehen  können,  und  betreffen  vielfach  sehr  verdorbene  Steiles. 
Dabei  fusst  der  Vf.  auf  die  anerkanntesten  Codices  und  sucht  seine 
Emendationen  aus  den  Worten  und  Worlresten  derselben  heranszn- 
bringen.  Auch  zeigt  er  sich  in  seinem  Autor  bewandert  und.  nit 
ihm  vertraut.  Dagegen  kann  man  nach  den  Proben  seiner  eigenen, 
allerdings  präcisen,  aber  doch  scholastisch- theologischen  Latinititt 
nicht  erwarten,  dass  er  ein  Gefahl  fUr  Richtigkeit  ujid  Eleganz  sei- 
nes Autors  haben  wird.  Zu  den  Worten:  ,,Ij)se  eorum  opiniom'bos 
acccdo,  qui  Germaniae  populos  nullis  aliis  aliarum  nationum  conan- 
biis  infcctos  propriam  et  sinceram'  et  tantum  sui  similem  gentem 
exstitisse  arhitrentur,^' (Germ.  4)  sagtOrelli:  „Noii  suspectum  habere 
V.  aliis;  est  pro  vulgari  nullis  omnino  aliorum.*'  Dieses  aliis  ist 
ertraglich,  auch  im  Tacitus;  und  (Ibrigens  Hesse  es  sich  ganz  besei- 
tigen, da  es  durch  Wiederholung  der  Silben  —  lis  und  ali  —  ent- 
standen sein  kann.  Dagegen  sagt  der  Vf.:  ,, Vollem  attulisset  Or. 
excmplum  loco  de  quo  agimus  similem.  (?)  Donec  id  non  fueritalla- 
tum,  locum  corruptum  eise  affirmo/'  und  schreibt:  nullis  ollis  aliamm 
etc.,  weil  nullus  und  ullus  bisweilen  verbunden  werde.  Da  kann 
man  doch  sagen:  Vellem  exemplum  attulisset  loco  ita  comparato 
simile.  Der  Vf.  scheint  ferner  vor  dem  Gonjiciren  nicht  genug  gC' 
fragt  zu  haben,  welchen  Sinn,  dem  Zusammenhange  nach,  die  nene 
Lesart  wohl  haben  muss,  weshalb  viele  seiner  Emendationen  nichts 
helfen.  Gleichwohl  wird  der  Kritiker  von  Fach  das  Bach  verglei- 
chen nflssen  und  aneh  nicht  ohne  Vortheil  beaotsen.     Ref.  spricht 
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nin  Seblasse  nor  noch  das  Bedauern  aas,  dass  der  Vf.  fttr  solebe 
Arbetteo  frfiber  nicht  zweekmitssiger  vorbereitet  uad  jetzt  aieht 
gflosliger  gestellt  ist«  —  Das  Papier  ist  nicht  sehr  schdn  and  der 
0rock  siemlich  fehlerhaft 

[4476J  Jnrenal.  Ein  Lebens-  und  Charftkte:rbild  aas  der  römischen  Ksi- 
serseitvon  Dr.  YSlker,  Gymnasiallehrer  zu  Elberfeld.  Elberfeld,  Bädeker. 
1851.    IVa.  132S.    gr.8.  ,(20NgrO 

In  der  vorlieg.  Schrift  erhalten  wir  eine  Charakteristik  des' 
lateia.  Satirikers  Juvenal,  durch  welche  der  Vf.  seiaen  Lesers^  unter 
deocB  er  sich  nicht  sowohl  Philologen  von  Fach,  sondern  vielmehr 
gebildete  Laien  gedacht  hat,  nicht  nur  eine  vollständige  Schilderung 
Misses  Dichters  der  ganzen  Individualität  uad  dem  Zwecke  deiner 
Poesie  nach,  sondern  zugleich  auch  eine  klare  lebendige  Anscfaluiiog 
des  römischen  Lebens  zur  Kaiserzeit  nach  seinen  bedeutsamsten 
MsmeDten,  namentlich  in  Bezug  auf  den  damaligen  taefea  Verfall 
der  Sittlichkeit,  geben  will.  Zu  diesem  Bebufe  hat  dicr  Verf. 
zw'Orderst  S.  1  — 18  einen  kurzen,  allgemein  interessanten  Abriss 
der  „Geschichte  der  römischen  Satire"  mitgetheilt,  hieran  S..  18 — 
27  eine  vergleichende  Darstellung  der  beiden  Satiriker  Uoraz  Und 
ittvenal  geknüpft  nnd  zuletzt  von  S.  28  — 130  eine  in  Prosa  abge-? 
fasste,  möglichst  verständliche  Uebersetzung  derjenigen  Satiren 
Jnveaals  gegeben,  welche  eben  so  fflr  seine  Zeit  und  deren  Charak*- 
ter,  wie  fQr  die  richtige  Auffassung  der  Persönlichkeit  des  Dichters 
AvfscblQsse  zu  gewähren  vermögen.  Die  Uebersetzung,  als  der 
llaspttheil  der  Schrift,  ist,  wie  es  scheint,  mit  dem  meisten  Fleisse 
geaibeitet,  und  da  es  dem  Vf.  haaptsScblich  um  ein  klares,  möglichst 
■■fassendes  Verständniss  der  ausgewählten  Satiren  Seiten  des  wenir 
9er  gelehrte  n  Publicums  zu  thun  war,  bat  er  sich  dabei  ohuoAeogst- 
lichkeit  die  für  diesen  Zweck  nöthigen  Dcbersetzerfreihciten  ge* 
stattet.  Unter  diese  gehört  namentlich  auch  die  prosaische  Form^ 
deren  der  Vf.  sich  bedient  hat  und  in  Bezug  auf  welche  er  sich 
S.  lü  der  Vorrede  auf  die  Autorität  Goethe's  (Wahrheit  und  Dich- 
taag,  III.  S.  73  f.) 9  dessen  Ansicht  Ober  diesen  Punct  allgemein 
kekannl  ist,  ausdrücklich  Jberuft.  Unter  dem  Texte  der  Uebersetzung 
fisden  sich  zur  Erleichterung  des  Verständnisses  fortlaufende,  theils 
sinnerläuternde,  theils  und  vorzQglich  historische  und  aaliquarischei 
Noten,  nächstdem  vor  jeder  Satire  kurze  erklärende  uad  yorberei«« 
teade  Einleitungen  und  in  den  Fällen,  wo  die  geschichtliche  oder 
antiquarische  Erörterung  das  Maass  solcher  unter  dem  Texte  Raum 
snebender  Anmerkungen  Überstiegen  haben  wQrde,  hat  der  Vf.  die-» 
selbe  in  der  Form  von  Excursen  der  Uebersetzung  als  ausführlichere 
Erläuterung  eines  solchen  grössern  Gegenstandes  nachfolgen  lassen.. 
Sa  erbalten  wir  S.  38  zur  Sat.  I.  einen  Excurs  „Ober  die  Sporiula^S 
u  Sat.  III.  einen  dergl.  „Ober  die  nächtlichen  Ruhestüruagea  ia 
Rom«,  S.  95  eine  kurze  Abhandlung  „über  die  Zeit  der  Abfassung 
der  7.  Satire  nebst  einer  Chronologie  der  Jnvenarschen  Salisen 
fiberbaupl^%  S.  101  endlich  eine  Beschreibung  des  Lehens  Juvenal'« 
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uni  Mines  Exils,  nebst  eioer  Vertheidigaog  der  Aeehlbeil  der  15. 
Satire.     Bei  der  WabI,  der  dem  Leser  vorzaf&brenden  Satiren  bat 
sieh  der  Vf.  nicbt  bloss  durch  dca  bereits  obea  erwähnten  Grosd, 
die  Wichtigkeit  ihres  lohalls  für  die  Charakteristik  des  Dichten  uid 
der  damaligen  Zeit,  sondern  auch  von  der  Rücksicht  auf  das  zarlere 
siUliehe  GefQhl  oeserer  Zeitgenossen  leiten  lassen,   fir  weichet  die 
Sprache  der  Darstellung  zu  derb  und  die  dort  gegeisselten  Laster 
offenbar  zu  schreckbar  sein  wurden.     Auch  bat  der  Vf.  überbaopt 
selbst  in  der  Uebersetznng  der  Gbrigen  Satiren  maoches  Derbe  und 
ObseOne  gemildert,  manches  allzu  Arge  and  Schandbare  weggelaiseo 
«—  ein  Verfahren,  das  man  dnrchaas  billigeji  muss.     Die  gewibl&ea 
Stocke  sind  Sat.  L,  welche  die  schlechten  Dichter  jener  Zeit,  ood 
Sat.  1IL|   welche  die  Verderboiss  der  Sitten  cbarakterisirt,  so  wie 
Sat.  iV.,   welche  auf  Domitianus  geht;   ferper  Sat.  VI,   welche  die 
Frivolität   und   Entsittlichung   des    weiblicbeo   Geschlechts   geisselt, 
Sat.  VIIL,   welche  zeigt,  was  wahrer  Adel  ist,  im  Gegensatz  der 
Reichen  ie  Rom  und  Sat.  VIL,  welche  klagt,  dass  die  Künste  in  Rom 
betteln,   und   sehnsüchtige   Hoffnung    auf  Trajan    ausspricht.     Voo 
Sat.  X.,  welche  die  unsinnigen  Gebete  und  Wünsche  der  Sterbliches, 
und  von  Sat.  XL,  welche  das  schwelgerische,  loxnriOse  Lebes  in 
Rom  zum  Gegenstande  hat,   werden  bloss  Stücke  mitgetbeilt,  aad 
Sat.  XIV. ,  welche  eine  der  merkwürdigsten  und  vorzüglichsten  ist, 
insofern  sie  so  seh5ne   und  ächte  Grundsätze  der  Pädagogik  lehrt, 
wie  sie  noch  beute  Beachtung  verdienen,  macht  den  Beschluss.  — 
Diess  Ist  der  Inhalt    vorliegender  Schrifk,    welche    allerdings  den 
Zweck,  welchen  der  Vf.  sich  zur  Aufgabe  gesetzt  hat,  dem  gebilde- 
ten PttbUcym   ein    auch   für  sein  Verständniss  erfassbares  Lebens- 
Qod   Charakterbild  der  römischen   Kaiserzeit  zu   zeichnen,    gevi« 
erreichen   und   dabei   zugleich  j fingern   Philologen  zur  ersten  Eia- 
f&bruttg  in    die   Leetüre   des  Juvenal  dienen    wird.     Erwähat  mag 
nur  noch  sein,   dass  allerdings  Sprache  und  Darstellong  des  Verfs. 
noch  nicht  diejenige  Correctbeit,  Abrondong  und  Reife  zeigt,  die 
solche    Schriften,    wenn    sie    wahrhaft    gediegenen    Werth    habea 
sollen,   besitzen   müssen.     Bin   mehr   logischer  Gang    in    der  Eis- 
leitung   und    den  Abhandlungen,    bessere  Verlheilung    des   Stoffei 
and   manche  auffallende  Unebenheiten  in  Sprache   und   Darstelliag 
a4Schte  man  allerdings,  so  wie  einzelne  sehiefe  Ansiebten  ^ts  Vfs», 
hiowegwflnseben.     Wir  führen  zum  Beweise   davon   nur  an  S«  4, 
wo  gesagt  wird,  dass  „die  römischen  Schriftsteller  in  Hinsicht  aof 
GemOlb    und    subjective    Empfindung   uns  viel  näher    ständen,   als 
die  kälteren  und  nach  den  Kunstregeln   alles  abmessendes 
Griechen'*;   die  Anknäpfung   S.  S  „dass  die  Griechen   den  Geist 
der  Satire  kannten  u.  s.  w.*S  welche  gar  nicbt  zum  Vorbergehes« 
den  passt;    S.    12    „Je   derber  and    unumwundener  der  Satiriker 
darin   («ämlich:   das   Schändliche  zu  sagen)  ist,  desto  mehr  nässea 
wir  seine  Energie  und  seine  Offenheit  schätzen'^  0^?);  ^^  t6  „Daher 
seia   enormer  Griecbenbass,    weil   dorther   alles    Verderben  über 
sein  Volk  gekommen  ist'S  hier  war  doch  wofal  hinzuzusetzen:  „nach 
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ieioer  Anticht^^;  S.  26  Glassifc  itail  klasnscb««  AUertHums;  nad 
«iei^ieicbea  mehr.  —  Dia  ftossere  Aasslattoag  des  Bttcfaleias  iat 
fl^rig^Bs  lobeaawerth.  R — r. 


Naturwissenschaften. 

[4477]  Jahresberiobt  des  naturwiasenschaftlichen  Verems  in  Halle.  Jahrg. 
1850.  Berlin,  Wiegandt  a.  Grieben.  185t.  IV  u.  189  S.  mit  3  Tafeln. 
gr.8.    (IThlr.lOl^.) 

Die  Berichte  fiber  die  einzeloen  Sitzoagen,  so  viel  Interessao- 
tM  sie  eothaUen,  kOnnen  hier  nalürlicb  nicht  ausgezogen  werden, 
doch  mag  auf  eine  nalorbUtorisehe  Seileo  hei  t«  das  Vorkommen  von 
Syogaathaa  Acus  in  der  Saale,  hingewiesen  sein.  Von  vollstAodi» 
gern  Anfsätzen  enlhält  dieser  Jahresbericht: 

1)  über  eioe  aene  Art  von  Palaeophryaos  Tschudi  aus  dem 
Braunkohlengebilde  des  Siebengebirges,  von  C.  Giebel,  mit  1  Abb. 
—  Das  Vorkommen  von  urweltlichen  Frischen ,  besonders  was  die 
DBgeschwänzten  Formen  anlangt,  geb5rt  auch  jetzt  noch  zn  den 
Seltenheiten,  ungeachtet  es  nicht  an  Forschern  fehlt,  die  sich  sftit 
dem  AufsBchen  und  Glassificiren  der  Ueberreste  nntergegangner 
Thiere  beschäftigen.  -Ans  derselben  Formation,  nämlich  ans  der 
schieferigen  Braunkohle  des  Siebengebirges,  halte  früher  schon  Gold- 
fass  einige  schön  erhaltene  Reste  dieser  Thiere  beschrieben,  und 
aach  dieser  Lagerstätte  sind  die  hier  beschriebenen  Ueberreste  ent« 
Bommen.  Das  Skelet  war  im  Abdruck  ziemlich  vollständig  erhallen, 
die  Knochensnhstanz  aber  zum  grOssten  Theil  verloren  gegangen. 
Es  ist  ein  krütenartiges  Thier,  das  dem  Palaeophrynos  von  Tschndi 
sehr  gleicht,  und  das  Vf.  als  P.  grandipes  bezeichnet  wissen  will«  — 
2)  Derselbe Y  über  einige  Versteinerungen  ans  dem  Plänerkalk  bei 
Qnedlinbarg,  mit  1  Tafel.  Biae  ist  Fungites  infandiboliformis  oder 
(luettardia  stellata,  wohl  noch  nicht  in  Deutschland  aufgefunden« 
Eia  neues  Geschlecht,  Ptycholrochus,  gründet  der  Vf.  auf  Schwümme 
des  Piiners  vom  Galgenberge,  und  beschreibt  als  Arten:  tenuipli« 
catas,  tarbinatus,  connlns,  und  eine  unbenannte;  auf  sie  folgen  Sey- 
pbia  cribrosa  und  angnstata,  und  Siphonia  ficus,  die  von  Hümer 
aod  Goldfuss  schon  beschrieben  sind,  oder  welche  wenigstens  ühn« 
liebe  Formen  erwähnen.  —  8)  lieber  verschiedene,  besonders  Ku» 
pfererze  von  Adelaide,  von  A.  L.  Sack.  Betreifen  Rothkupfererz^ 
Kupferlasnr,  Malachit,  Kieselkupfer,  Salzknpfererz,  Eiseuglimmer, 
Bleiglanz  und  gediegen  Wismutb^  Manche  derselben  sind  dnrch  ihre 
Gestaltung  höchst  aasgezeichnet,  doch  fehlt  leider  die  genauere  An- 
gabe der  LagerungsverhMitnisse.  —  4)  Die  geographisch-geologische 
Verbreitnng  der  Cepbalopoda  acetabulifera,  von  G.  Giebel.  Zahl- 
reicher, als  jetzt,  ezistirten  Gephalopoden  anscheinend  in  der  Vor- 
veit, obschoo  viele  Artennamen  wohl  wieder  eingezogen,  oder  als 
Synonyme  betrachtet  werden  müssen.     Giebel  giebt  an,  dass  von 
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den  546  Arten,  die  inalier  besehrieben,  nur  etvra  85  genigend  be* 
gründet  iind,  desw  diese  aicb  in  11  Gatlangen  mit  71  Arten  verthei« 
len,  wozn  noch  14  Arten  aas  den  €att.  Argonauta,  Sepia»  LoÜgoele. 
kommen,  und  dass  dio  lebenden  Arten  zahlreicher  als  die  fossllea 
sind.  Die  geologische  Entwicklung  der  Acetabuliferen  begioot  im 
untersten  Lias  mit  der  unvollkommensten  Familie  der  Belemuilen,  za 
denen  auch  die  Tenthiden  and  Loliginen  hinzutreten;  die  Sepiea  er- 
scheinen erst  im  weissen  Jura,  und  ein  Octopus  endlich  in  den  jüng- 
sten Tertiärsehichlen.  Was  die  geographische  Verbreitung  der  le- 
benden Acetabuliferen  betrifft,  so  hat  das  rothe  Meer  die  wenigsten, 
Sepioteuthis  mit  2,  Sepia  mit  5,  und  Octopus  mit  3  Arten;  indess 
sind  ihm  nur  7  Arten  eigenthümlich,  da  die  3  andern  auch  ander- 
w«1rts  vorkommen.  Im  grossen  Ocean  leben  13  Gattnngen  mit  42 
Arten,  2  sind  ihm  eigenthflmlich,  die  andern  verbreiten  sich  anck 
anderwärts*;  das  mittelländische  Meer  hat  12  Gattungen  und  21  Arten, 
von  denen  aber  nur  1  ihm  eigenthümlich;  der  atlantische  Ocean 
birgt  17  Gattungen  mit  42  Arten.  Wer  Interesse  daran  hat,  muss 
notbwendig  die  Abhandlung  selbst  lesen.  Nur  eins  mag  hier  gerügt 
sein,  nämlich  der  Ausdruck:  Decapoda,  der  bekanntlich  längst  für 
eine  Krebsfamitie  verbraucht  ist.  —  5)  Beiträge  zur  Osteologie  de« 
Rhinoceros  mit  Taf.  3.  Zwar  haben  Blainville  und  Brandt  schon  viel 
für  die  Osteologie  dieser  Thiergatlung,  auch  der  fossilen,  gethan,  aber 
der  Vf.  hat  doch  noch  so  manches  Bemerkenswerthe  aufgefonden, 
was  sich  besonders  auf  Rh.  tichorhinus  bezieht,  von  welcher  Species 
er  eine  grosse  Anzahl  Ueberreste  zu  untersuchen  Gelegenheit  hatte, 
und  die  von  Egeln,  Quedlinburg  nnd  Obergebra  stammen,  aber  zahl- 
reichen Individuen  von  verschiedenem  Alter  und  verschiedener 
Grdsse  angehören.  Ins  Speciellere  einzugehen,  kann  hier  nalOr- 
lich  der  Ort  nicht  sein;  der  Forscher  mag  sich  diese  Abhandlung 
aber  ganz  besonders  empfohlen  sein  lassen.  —  6)  Kn^i^^^ 
Anzeige  von  0.  W.  Sonder^s  Flora  Hamburgeasis,  von  A.  Garcke. 
Wie  viel  Werth  die  speciellen  Floren  einzelner  Gegenden  nament- 
lich fDr  Anfänger  in  der  Botanik,  und  für  die  geographische  Ver- 
theilung  der  Pflanzen  haben,  ist  Jedem  bekannt,  der  sieh  mit  die- 
sem Zweige  der  Naturwissenschaften  beschäftigt  hat  oder  noch  be- 
schäftigt. Sonder^s  Arbeit  trat  als  eigenthümlich  insofern  henror, 
als  von  der  dortigen  Flora  nur  wenig  bekannt  war,  nnd  um  »o  ver- 
dienstlicher ist  es  von  Hr.  Garcke,  auf  die  Mängel  hinzuweisen, 
die  hie  und  da  (wie  wohl  bei  jedem  derartigen  Unternehmen,  das  auf 
eigner  Forschung,  nicht  blosser  Conipilation  beruht)  bemerklich  srod. 
Die  Kritik  ist  mit  wissenschaftlicher  Ruhe  und  Sachkenntniss  ge- 
sehrieben, fern  von  jeder  Pikanterie,  wie  sie  sich  so  leicht  in  Kriti- 
ken einschleicht;  um  so  eher  ist  es  daher  zu  vermulhen  und  zu 
hoffen,  dass  der  Vf.  der  Flora  die  Fingerzeige  entweder  ftlr  eine 
neue  Ausgabe  benutzen,  oder  als  Snpplement  berücksichtigen  werde. 
—  7)  Wer  war  der  Begründer  der  Stöchiomelrie,  v.  A.  Feistel. 
Wie  jeder  Chemiker  weiss,  wurde  diese  Entdeckung  bisher  dem 
Chemiker  Wenzel,  nach  seinem  im  J.  1777  erschienenen  Werke, 
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iKgetcIiriebeii.  Febtel  beweist  aber  aogeoaebeiBlieby  ilats  üe  eiaem 
Jerenias  Benjamio  Richter  gebiüiref  üuA  zwar  aus  den  Wer- 
kcB  de88elb«D^,  indem  er  sie  mit  denen  Wenzei's  vergleicht.  — 
8)  VV.  ßollmana  giebt  unter  dem  Titel:  physikalische  Notizen,  die 
Stelle  in  der  thermoeiektrischen  Spannungsreihe  für  die  Gaskohle  an. 

[4478]  Üeber  den  Polymorphismus  der  Individuen  oder  die  Erscheinungen 
der  Arbeitstheilung  in  der  Natur.  Bin  Beitrag  znr  Lehre  vom  Generations* 
Wechsel.  Von  Rad.  Leackart.  Gie8sen,Bicker'8cbeBuchb.  1851.  IV  u. 
38  S.    4.     (n.10Ngr.) 

Dieses  der  Feier  des  25  jährigen  Doclorjubtittnms  von  Rad. 
Wagner  gewidmete  Schriftchen  behandelt  einen  Gegenstand,  der, 
veno  auch  Iftagst  bekannt,  doch  immer  noch  nicht  vollständig  ab« 
geschlossen  ist.  Zunächst  wird  der  noch  so  schwankende  Begilff 
von  Art  oder  Species  erläutert.  »^Als  Art  können  wir,  nach  dem 
Vf.,  nur  solche  Einzelwesen  betrachten,  die  als  geschlossene  Einhei- 
ten die  Aufgaben  einer  bestimmten  Lebensform  nach  allen  Seiten 
bin  erfülleo,  in  einfacher  ununterbrochener  Folge  sich  entwickeln, 
Dod  durch  Production  .  einer  Nachkommenschaft  ihre  Lehensform 
Aber  die  Grenzen  ihres  eignen  Daseins  hinaus  erhalten.'^  Hiernach 
vOrden  bloss  die  hermapbroditiscben  Thiere  als  reine  Arten  betrach- 
tet werden.  .Wo  dagegen,  fährt  der  Vf.  fort,  die  Eatwickelungs« 
reihe  sich  nicht  in  einem  einzelneu  Individuum  abschliesst,  oder  wo 
darch  ungleiche  Vertheilung  der  Fähigkeiten  und  Leistungen  ein  Zu- 
lammenwirken  mehrer  Individuen  ntfthig  wird  zur  Reprodnctien  ei* 
ser  specifiacben  Lebensform,  da  haben  die  Individuen  aufgehört,  die 
BepräseBtanten  einer  Art  zu  sein.  Hierher  gehören  alle  Thiere  mit 
getrenntem  Geschlecht,  bei  denen  sich  dann  auch  die  geschlechtliche 
Arbeitsthe  ilung  findet,  die  aber  wieder  ausserordentlich  wechselnd 
aafkritt.  Bei  einzelnen  festsitzenden  Lernäaden  und  nianeben  Gepha- 
iopoden  sind  die  männlichen  Thiere  kaum  etwas  anderes,  als  für  sich 
Iahende  Generationsorgane,  deren  ganzes  Dasein  nur  auf  Befrueh- 
taag  abzielt,  daher  sie  denn  apch  nur  als  Parasiten  auf  dem  weih- 
iichea  Körper  existiren  können.  Leben  bei^e  Geschlechter  in  ein- 
zelaen  Paaren  oder  Gruppen  beisammen,  so  hat  das  Männchen  niebt 
bloss  die  Aufgabe  der  Befruchtung,  sondern  auch  die  der  Verthei- 
digung.  Eine  drille  Stufe  bilden  die  Thierstaaten,  die  durch 
strenge  Sondernog  und  Theilung  der  Arbeit  bestehen,  die  der  Bie* 
aeo,  Ameisen,  Termiten  u.  s.  w.  Hier  giebt  -es  auch,  auss'er  den 
beiden  Geschlechtern  sogenannte  Geschlechtslose,  d.  h.  anentwickelte 
Weibehen,  denen  die  Sorge  für  die  materielle  Wohlfahrt  des  Staa- 
tes anvertraut  ist,  die  in  Herbeischaffung  von«  Nahrungsmitteln,  Ver- 
theidigung  und  Brutpflege  bestehL  (Bei  den  Termiten  sind  nur  die 
sogenannten  Soldaten  geschlechtslos,  die  Arbeiter  nur  die  Larven), 
Eodiich  bilden  sich  sogenannte  Thierstöcke,  die  anfangs  aus  ei- 
nem Individuum  hervorgehen,  aber  beständig  zu  einem  Familien- 
kärper  vereinigt  bleiben.  Diese  Thierstöcke  sind  ein  wahrer  Com- 
nonifitenstaat;  hier  giebt  es  keine  Armen  und  Reichen,  keine  Hangri* 
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geo  nebe«  Sattea,  aber  aoch  keiae  Faalan  adban  daa  I^iMigaa. 
Was  dier  Eiazeiae  rQcksiehUiek  des  Notritioosprocesses  erwirbt, 
wird  Bigealbttm  der  Gesellschaft,  kommt  jedem  zo  Gale,  se  wie  anek 
der  Verlast  des  Eioselaea  voa  allea  gelragea  wird.  Doch  auch  hier 
fiadei  Arbeitstheilaag  statt.  Die  MebrzabI  der  Eiazellhiere  besteht 
aas  eraahreadea  ladividuea,  aadere  dieaea  aar  der  Beweg^iog, 
aoch  aadere  siad  proliferireode,  uad  wo  letztere  fehleo,  da  bilden 
sich  Geschlechtsthiere  aa  dea  ßrafihraagsthierea  ia  der  Nähe  der 
Bfuadfiffaaag  «ad  der  Teatakela,  seltaer  wo  aaders,  als  besoadere 
Koospea,  die  sich  bisweilea  auch  loslösea,  uad  als  selbslständige 
Wesea  auftreteo,  wohia  oameatlieh  die  Schetbeaqualleo  gerechoet 
werdea.  Nach  der  AusßlbruBg  dieses  bOehst  aaziebendea  Tbeoia^s 
weadet  sich  der  Vf.  au  dem  Steeaslrnp'schea  Geaeratiooswecb- 
iiM,  dea  er  nor  als  eiazeloes  Glied  der  Arbeitstbeiloag  aasieht  osd 
kommt  zuletzt  auf  dea  voo  Liaae  schoo  getbaaea  Ausspruch  zurOck, 
dass  die  Pflaazea  aicht  Eiazeliadividueo  soadem  Colonieo  eiazelaer 
ladividuea  siad.  Das  Schriflchen  verdieat  die  Aefmerksamkeit  der 
Physiologea  im  hohea  Grade,  weaa  gleich  hier  aur  erst  Brucbstficfce 
gebotea  werdea. 

[4479]    Die  Püanzennamen    der  deutschea  Flora,  mit  dea  wichtigem 
Svnoaymea  ia  aiphabet.  Ordoung  etymologisch  erklärt  von  Ad«  Hartla. 
; Halle,  Schmidt.    1851.    IV  u.  1228.    8.    (15Ngr.) 

Die  Natarwisseaschaftea  ttberhaupt  uod  besoaders  die  Botaaik 
faagea  immer  mehr  uad  mehr  aa,  ia  das  Volk  eiazsdriageo ,  .das 
aber  eioer  Verstäadiguag  über  die  gewöhaUcbea  Termiaologiea  be« 
darf,  da  mao,  bei  der  Botaaik  slehea  gebliebeo,  oicht  eiamal  z*  B. 
voa  Girtaero,  PorslmMaoera,  PharaMceutea  u.  s.  w.,  verlaagea  kann, 
dass  sie  der  lateiaischeo  uad  griechischea  Sprache  völlig  kuadig 
seia  mOssea.  Jeder  Gattaagsoame  ia  der  Naturgeschichte  (uad  so 
auch  io  der  Botaaik)  soll  oder  sollte  vielmehr  eioe  hervorrageade 
Bigeoschaft  bezeichaea,  die  der  Gattoog  eigeathümlich  ist,  aad 
mittelst  welcher  sie  leicht  wiedcrerkaoat  werdea  kaao :  soll  aber  der 
Name  eiaes  aatorhistoriscfhea  Gegeostaades  für  dea  der  beidea  ge* 
aaaoteu  Sprachea  oicht  Mflchtigeo  oicht  blos  eio  leerer  Schall, 
ohoe  Zusammeahaag  mit  dea  bezeichoetea  Gegeastdadea  seia,  so  noss 
aoeh  die  Beziehung  des  Gegeastandes  zu  dem  Namen  dargelegt 
werden.  Die  Erfahruag  zeigt,  dass  selbst  wisseaschaftlicb  gebildetea 
Bolaaikera  die  Sache  aicht  so  leicht  wird,  deno  sonst  wOrdea  niebt 
selbst  ia  voa  Botanikern  von  Professioa  geschriebeaea  Werkea  latei* 
nische  uod  griechische  Namea  beharrlich  falsch  geschriebea  werdea. 
Als  Beispiele  ratfgeu  diauea:  Absyotbiam,  statt  Absiathium  (oder 
vielmehr  Apsinthiuro,  da  der  Name  voo  a^piv&tow^  alter  Name  ffir 
Beifuss,  herkommt);  Amaraathus  statt  Amaraafus  (voo  ai*aqaarto^y 
aoverwelklich) ;  Hypochaeris  statt  Hypochoeris,  voa  vnoxotQiQi  (v^* 
umgekehrt  Hydrochaerus  ,bei  dea  Säugtbieren  oicht  Hydrochoeros 
geschriebea  werdea  muss  o.  s.  w.).  —  In  ehiigea  botanischea 
Werken  hat  mao  nun  zwar  aagefangen,  aaf  die  Ableitoag  der  Gat- 
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tUBgsttameD  ROcksicht  so  aehnien,  allein  bis  jetzt  ist  aar  Uagenft- 
geades  dafür  gescbebea;  deaa  ibeiU  blieben  viele  Naoien  ganas  ua« 
erklärty  weil  man  sieh  Ober  die  Abtlammuag  nicht  einigea  koonU, 
tfaeils  sagle  man  b()chstens,  dieser  oder  jener  Name  sei  bei  Griecbeo 
oder  Rdmern  ein  Pflanzenname  gewesen,  ohne  anzugeben,  welcbe 
Pflanze  damit  gemeint  worden  sei,  was  allerdings  aach  nicht  so  leicht 
ist,  als  es  auf  den  ersten  Blick  aussiebt;  zu  gescbweigen  der  ua- 
richtigen,  nicht  selten  selbst  lächerlichen  ErklSrungen«  die  sieb  viel« 
leicht  oft  durch  ihr  hohes  Alter  das  Bürgerrecht  erworben  hatten* 
Statt  Liebe  zar  Wissenschaft,  konnte  so  nur  Widerwillen  erzeugt 
werden.  Was  von  der  Etymologie  der  Gattungsnamen  gilt,  gilt  auch 
von  der  Prosodie.  Selbst  mancher  gediegne  Naturforscher  spricht 
diese  Namen  falsch  aus,  da  ihm  der  prosodisehe  Grund  für  kurze 
oder  lange  Aussprache  nicht  bekannt  ist« 

Das  vorliegende  Schriftchen  soll  aun  diesem  Gebrechen  he* 
soaders  in  den  Kreisen  abhelfen,  wo  er  am  meisten  fühlbar  ist,  bei 
der  griechischen  und  lateinischen  Sprache  Unkundigen ;  aber  auch 
fOr  manche  Fachbotaoiker  dürfte  es  nicht  ganz  werthlos  sein.  Es 
erklärt  in  alphabetischer  Ordnung  die  Namen  der  Gattungen  mit  ihren 
wichtigern  Synonymen;  nur  die  Gattungsnamen,  die  nach  Botanikern 
benannt  sind,  and  deren  giebt  es  leider  nicht  wenige,  sind  in 
einem  besondern  Anbange  erklärt,  Dass  die  beigefügten  deutschen 
Erklärungen  nicht  als  deutsche  Namen  angesehen  werden  dürfen, 
versteht  sich  von  selbst. 

Das  Schriftchen  mag  Botanikern  desshalb  angelegentlichst  zar 
Prüfung  empfohlen  werden,  um  durch  Beurlheilung  von  mehreren 
Seiten  her  endlich  aufs  Reine  zu  kommen,  was  am  besten  in  bota- 
nischen Zeitschriften  geschehen  kann.  Dass  überall  auch  die  Pro* 
sodie  gehörig  angegeben  ist,  muss  noch  rühmend  bemerkt  wer- 
den. Schliesslich  erlaubt  sich  Ref.  den  Wunsch  beizufügen,  dass 
man  von  nun  an  in  allen  naturliistorischen  Werken,  besonders  auch 
Ober  Entomologie,  auf  Etymologie  und  Prosodie  mehr  als  bisher 
Räeksicht  nehmen  dabei  aber,  wie  es  nicht  selten  geschehen  und 
noch  geschiebt,  alle  Barbarismen  vermeide,  in  deren  Bildung  beson- 
ders die  Franzosen  und  Engländer  so  geübt  sind. 
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U480]  Grundzüge  der  vergleichenden ,  physikaliscben  Erdkunde  in  ihrer 
Beziehung  zur  Geschichte  des  Menschen.  Vorlesungen  fiir  Gebildete  von 
im.  Gi^ot*  Deutsch  bearbeitet  von  Dr.  Heinr'.  Birnbaum,  Leipzig,  Hin* 
richs'sche  Buchh.   J851.    277  S.  mit  3  physik.  Karten,    gr.8.    (1  Thlr.)   ' 

Die  hier  in  einer  freien  Bearbeitung  vorliegenden  Vorlesungen 
worden  von  dem  Verf.  (Prof.  der  Geogr.  und  Gesch.  zu  Neufchatel) 
im  Jahre  1849  zu  Boston  in  Nordamerica  in  franzüsiscber  Sprache 
gebalten  and  erschienen  hierauf  in  einer  englischen  Ausgabe  nater 
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Mitwirkung  des  Prof.  Felton  (zu  Cambridge  io  Nbrdaineriea)  zo  New« 
York,  bald  darauf  auch  zu  London.     Das  Original  giebt  einen  Blick 
in  das  innere  Wesen  der  vergleichenden  Erdkunde,  enlfurickelt  dann 
die  Grandgedanken  einer  Physik  der  Erde  im  Geiste  Humboldts,  zeigt 
dabei,  wie  die  Geschichte  der  Givilisalion  der  Völker  von  dem  phy* 
sischen  und  physikalischen  Einflasse  der  Erde  abhängt  und  sucht  den 
Sinn  für  Golonisation,  Völkerbewegung  und  Volkerverkehr  recht  le- 
bendig zu  machen.     Die  deutsche  Bearbeitung  hat  Director  Vogel 
in  Leipzig  veranlasst;  sie  ist  nach  der  Versicherung  des  Bearbeiters 
(dem  Ref.  liegt  das  Original  nicht  vor)  ein  fast  selbstständiges  Werk, 
bei  welchem  die  rein  deutschen  Verhältnisse  sorgfältig  berOcksicb* 
tigt  wurden.  —  Vorl.  L  bestimmt  das  Wesen  der  Geographie,  die 
der  Vf.  lieber  Geologie  nennen  mOehte;  die  physikalische  Geogra- 
phie iät  ihm  „die  Wissenschaft  der  allgemeinen  Phänomene  def  jetzi- 
gen Erdenlebens  in  Hinsicht  ihrer  systematischen  VerknOpfbng  und 
gegenseitigen  Abhängigkeit.'^     Die  unter  dem  Einflüsse  allgemeiner 
Nainrkräfte  stehenden  Gestaltungen  und  relativen  Lagen  der  grossen 
Erdmassen  bedingen  alle  hervorragenden  Naturphänomene  des  phy- 
sikalischen  und   individuellen  Lebens   der  Erdtheile;    n-er  aber  die 
Welt  der  Physik  begreifen  und  richtig  würdigen  will,  muss  sich  zor 
Welt  der  Moral,   zu   dem   innern  Menschen  und  seiner  Geschichte 
erheben.     Die  Formationen  nnsrer  Erde^  d.  h.  die  Anordnung  uod 
Vertheilung  ihrer  Ländermassen  ofl*enbaren  einen  weisen  Plan,  den 
wir  nur  durch  einen   verständigen  Blick  in   die.  Entwickelung  der 
Wellgeschichte  zu  begreifen  im  Stande  sind.     Die  Continente  sind 
in   demselben  Verhältnisse  fOr  das  Zusammenlehen  der  Volker  ge- 
schaffen, wie  der  KOrper  des  Menschen  fQr  das  Leben  seiner  Seele. 
Der  Schluss  der  1.  Vorles.  ist  der  einleitenden  Untersuchung  Ober 
die   hervorragenden   Formen    gewidmet,    welche    die   verschiedenen 
Erdtheile  uns^  erkennen  lassen.  —  Die  2.  Vorles.  betrachtet  die  ver- 
ticalen  Dimensionen  oder  Reliefformationen  der  Erde,    welche  sich 
auf  zwei  grosse  Haoptclassen  vertbeilen:  Erhebungen  der  OberflUcbe 
in  Masse  und  Linearerhebungen  und  Gebirgsketten.    Als  allgemeines 
Naturgesetz  in  -  Betreff  der  regelmässigen  Erhebung  des  Festlandes 
stellt  sich  Folgendes  dar:   alle  langen  und  allmäligen  Abdachungen 
sind   dem   atlantischen   Oceane   und   dem   dazu  gehörigen  Eismeere 
zugewandt,  alle  kurzen  und  schroffen  Abdachungen  dem  stillen  und 
dem  indischen  Meere.  —  Die  3.  Vorles.  betrachtet  die  Verlbeilong 
der  Tiefebenen,  Hochebenen  und  Gebirge  in  den  verschiedenen  Con- 
tinenten.    Die  alte  Welt  ist  das  Land  der  Hochebenen  und  Gebirge; 
die  neue  Welt  das  gesegnete  Land  der  Tiefebenen,  welche  hier  zwei 
Drittel  der  Oberfläche  einnehmen.    In  Europa  allein  (ohne  Russland) 
herrscht  das  Gebirgsland  ohne  Hoch-  und  Tiefebenen  vor.    Die  zweile 
Hälfte  der  Plastik  der  Erdoberfläche  bildet  das  Bett  der  Weltmeere, 
die  in  ihren  Con tourgestalten,  in  der  Art  der  Gliederung  ihrer  Ufer- 
formen   und   ihrem    Inselgehalte   wesentlich   verschieden  sind.     Der 
stille  oder  grosse  Ocean  hat  den  Charakter  der   landumschlosseoeD 
Meere ;  das  indische  Meer  ist  der  Ocean  der  Meerbusen ;  der  ailaD- 
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tische  ist  der  gliederreicbste,  am  neisteo  eiBgeschoittene,  in  wel- 
cliem  die  Binnenmeere  (der  Uebersetzer  sagt:   inland-AIeere,  was 
Diehl  Oblieh  ist)  vorherrschen.    Ueber  die  Tiefe  der  oflTnen  See  tvis- 
sen  wir  noch  sehr  wenig.     Nach  Laplace^s   theoretischen  Betrach- 
tangen ist  die  mittlere  Tiefe  des  Meeres  ebenso  gross  als  die  durch« 
schniltliche  Höhe  des  gesammten  Festlandes.     Die  letztere  betrflgt 
nach  seiner  Berechnung  etwa  3000  Foss,  nach  Humboldt  aber  nur 
etwa  1000  Foss;  die  mittlere  Meerestiefe  ist  jedenfalls  viel  grösser, 
nimmt  aber  in  demselben  VerbUltnisse  zu,  in  welchem  das  Relief  der 
benach'barten  Continente   wuchst.  —  Die  4»  Vorles.  bebandelt  die 
Frage:  ob  das  Gesetz  der  Entwickeinng  aucb  auf  das  als  Individuum 
betrachtete  Erdganze  anwendbar  sei?     Der  Vf.  geht  dabei  von  dem 
Ursprange  der  Erde  nach  den  Hypothesen  von  Laplace  und  Herscbel 
aus  und  kommt  dabei  zu  dem  Resultate ,  dass  das  Gesetz  der  Ent- 
wickeinng ebenso   gut  bei  einem  einzelnen  Lande,  wie  bei  ganzen 
Welttbeilen  und  der  ganzen  Erde  Anwendung  findet.    Das  terrestri- 
sche Leben  ist  unter  dem  Einflüsse  des  Gesetzes  der  Ausgleichung 
der  Verschiedenheiten  entwickelt;  die  letztern  aber  sind  zu  grossen 
Summen   von   Ungleicbheilen    zusammengefasst,    worin   immer  zwei 
Glieder  einander  gegenfiberstehn.  Die  bedentendesten  Contraste  sind: 
der  zwischen  der  Continental-  und  der  Oceanhemisphäre ;  der  zwi- 
schen der  alten  und  der  neuen  Welt;  der  zwischen  den  3  nfirdlichen 
und  den  3  südlichen  Gontinenten.  —  Die  5«  Vorles.  ist  der  Ver« 
gleichung  der  beiden  Elemente  Land  and  Wasser  gewidmet«     Das 
Land  ist  fast  auf  eiqe  einzige  Hemisphäre  concentrirt;   legt  man 
Damlich  um  die  Erde  einen  GrOssten- Kreis  durch  die  Westküste  von 
Peru  and   die  Halbinsel  Malacca,   so   erhält  man   eine  nordöstliche 
und  eine  südwestliche  Halbkugel,  von  denen  jene  die  5  grössten  und 
bedeutendesten  Welttheile,  diese  mit  Ausnahme  von  Aosstralien  fast 
Bor  Meere  enthält.     Der  Klima -Unterschied   dieser  beiden  Gegen- 
sätze beruht  auf  den  besonderen  physikalischen  EigensehaAen   des 
Wassers  and  Landes,  indem  Wasser  ein  schlechter  Wärmeleiter  ist, 
aber  eine  grosse  Capacität  für  Wärme  besitzt.     Das  Festlandklima 
ist  excessiv,  das  Seeklima  conslant,  ein  Unterschied,  der  auch  auf 
die  Pflanzen-  und  Thierwelt  grossen  Einfloss  hat.  —  Die  6.  Vorles. 
bandelt  vom  Regen  und  von  den  Winden,  welche  mit  jenem  in  ei- 
nem Causainexus  stehn.     Die  allgemeinen  oder  Passalwinde  beruhen 
aaf  der  Kugelgestalt  der  Erde  und  auf  der  rotirenden  Bewegung  der- 
selben.    Hinsichtlich   der  Regenmenge  zerfällt  die   Oberfläche   der 
Erde  in   zwei  Regionen:   die   der  periodischen  Regen   der  heissen 
Zone  und   die   der  unregelmässigen  Regen   der  gemässigten  Zone. 
In  jener  ist  die  Regenmenge  ohne  Vergleich  grösser;  sie  beträgt  in 
der  tropischen   alten  Welt  77  Zoll»    im  tropischen  America  sogar 
115  Zoll,  in  der  ganzen  gemässigten  Zone  nur  35  Zoll.  —    In  der 
7.  Vorles.  wird  die  Lehre  von  der  Vertheilung  des  Regens  fortgesetzt. 
Im  Allgemeinen  ist  ein  Land  desto  besser  bewässert,  je  näher  es 
der  Meeresküste  liegt;    doch   leidet  dieses  Gesetz  zahlreiche  Aus- 
nahmen, weil  die  Gebirgszüge,  aod  Hochebenen  einen  grossen  Ein- 
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fliiss  haben.    Die  Vermischnng  des  Continental-  und  Seeklimas  fllkrt 
za  dem  herrlichsten  Klima,  dem  maritimen  des  Pestlandes.     In  die« 
.  sem  verbindet  sich  ,,die  fenrige  •  Kraft  des  Continents  mit  der  hin- 
gebenden Milde  des  Oceans  zu  einer  glOcklichen  Einheit.*^  ~  Die 
8*  Vories.   betrifft  die  Einwirkung  der  Cootioente  auf  die  Oceaae, 
wie  sie  sich  Äussern   in   den  Meeresströmungen.     Die   allgemeinste 
und  wichtigste  ist  die  grosse  Aequatorialslröioung  von  Ost  nach  West, 
die  schon  Golumbns  bemerkte.    Sie  hat  eine  Breite  von  fast  50  Grad, 
bei  einer  täglichen  Geschwindigkeit  von  8 — 9  Meilen ,   wird  aber 
durch  die  Conlinente  gestürt;  am  regelmSssigsten  ist  sie  im  grossen 
Ocean.    Im  atlantischen  Ocean  ist  die  zurflckkehrende  Strömung,  der 
Golfstrom,  aofTallend  stark  entwickelt.     Den  Winden  gleich,  strebe« 
diese  Meeresströmungen  nach  Ausgleichung  der  Differenzen  und  Mil- 
derung der  Extreme.     Der  2.  Theil  der  Vories.  behandelt  den  Ge- 
gensatz  zwischen  der  alten  und  der  neuen  Welt.     Jene,   aus  vier 
Continenten  zusammengesetzt,  von  denen  Australien  nicht  viel  mehr 
als  ein  Inselland  ist,   ist  vorzugsweise  eine  Con(inentBlwelt  nnd  ge- 
mässigt, da  nur  ein  Drittel  derselben  in  der  heissen  Zone  liegt;  diese 
ist  eine  oceanische  und  tropische  Welt,  deren  innere  Structur  durch 
ihre  Einfachheit  charakterisirt  wird.     In  der  neuen  Welt  herrscht 
die  Vegetation  vor  (deren  Ueberwacht  hier  eine  unbesiegbare  Peia- 
din  aller  Kunst  ist,  indem  die  Vegetation  sich  Qberall  eindrängt  ood 
keinem  Menschen  werke  eine  dauernde,  ruhige  Existenz  gestattet); 
man   findet  Urwälder  von   400  geogr.  Meilen  Länge.     Das  Thier- 
reich  steht  auf  einer  viel  niedrigeren  Stufe  als  in  der  alten  Welt,  nor 
die  Insecten   zeichnen   sich   durch  Menge   und  Grösse  £^ns.     Selbst 
der  Mensch  trägt  in  America  den  Stempel  einer  vorherrschend  vege- 
tabilischen   Natnr.    —    Die   9.  Vories.  enthält  eine   geographische 
Charakteristik  der  alten  Welt,   welche  durch  Mannigfaltigkeit  ihrer 
Innern  Structur  sich  zeigt.     Man  findet  hier  wenigstens   drei  ver- 
schiedene  Construclionspläne   für   Europa,    Asien,   Afrika   und  Ai- 
stralien;  der  vorherrschende  Charakter  des  Klimas  ist  Trockenheit 
nnd   daher  ist  die  Thierwelt   vorzugsweise   entwickelt.     Aaf  jeder 
Quadratmeile  finden  wir  in  Europa  89,  in  Asien  32,  in  Africa  10« 
in  America  nur  4  Einwohner  (hier   hätte  der  deutsche  Bearbeiter 
bemerken  sollen,  dass  nicht  geographische  oder  deutsche,  sonders 
englische  Qoadratmeilen  gemeint  sind).     Von  Menschenracen  treffea 
wir  in  der  neuen  Welt  eine  einzige,  in  der  alten  aber  4  bis  5.  — 
Die  10*  Vories.  behandelt  den  Gegensatz  zwischen  den  3  nördlichen 
und  den  3  sadlicben  Continenten*    Steffens  hat  zuerst  bemerkt,  dt^ti 
jeder  Nordcontinent  einen  entsprechenden  Sfldcontinenl  habe.  So  sind 
Nord-  und  Sudamerica,  Europa  und  Africa,   Asien  nnd  Australien 
entsprechende  Contincnte.     Die  zu   einer  Gnippe  vereinigten  Con- 
tinente   haben   gemeinschaftliche   CharakterzOge,    doch    sind    die  3 
nördlichen  einander  weit   mehr  ähnlich  als  die  3  södlichcn.    Jene 
sind  weit  mehr  als  diese  gegliedert,  daher  auch  dem  Seeverkehr  und 
Welthandel  besser  geöffnet,  reicher  und  besser  organisirt.    Die  S&d- 
continente  sind  weiter  von  einander  abgetrennt  und  fast  ohne  alle 
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gea«iDS€b«IUiche  Lebeas^nlwickelaiiip.  So  kooiffieji  vod  Jeo  487 
GaschiecliterD  der  auslralis4;heo  Flora  dvd  etwa  80  wieder  io 
Africa  vor»  Die  grOssten  ood  wichtigsten  Wasaertheile  der  3  Süd- 
eoolioeDte  sind  den  heissen  Strahlen  der  AequatoriaUonne  ans« 
gesetzt;  von  Africa  gehören  -1,  von  Sddanierica  •§-«  von  Australien 
I  zur  heissen  Zone.  Im  Durchschnitte  müssen  die  Nordeon tinente 
gemässigt,  die  Südcontinente  tropisch  heissen.  Nach  deni  Maass- 
stabe der  materiellen'  Natur  können  wir  den  tropischen  Gontinenten 
die  Soperioritflt  nicht  streitig  machen,  aber  diess  ist  nur  schein- 
bar. Allerdings  entfaltet  das  Leben  der  Natur  erst'  in  den  heissen 
Regionen  der  Tropenwelt  seine  höchste  Kraft,  aber  der  Mensch 
bildet  eine  Oberraschende  Ausnahme,  denn  der  tropische  Natnr* 
aenseb  steht  auf  der  allerniedrigsten  Stufe.  Westasien  ist  nicht 
nur  der  geographische  Centralponct  des  gesaromten  physischen 
Menschengeschlechtes,  sondern  auch  der  Kernpunct  aller  geistigen 
flainanilflt  auf  Erden.  Der  Eingeborne  der  Tropenwelt  ist  gleich* 
sam  der  verwöhnte  Sohn  eines  fürstlichen  reichen  Bauses;  der  Ein- 
geborne des  Nordens  ist  der  Sohn  einer  elenden  Bettlerh&tte;  endlich 
der  Mensch  der  gemjissigten  Zone  ein  in  geistiger  Ruhe  und  Zufrie- 
deoheit  geborner  Sohn  des  goldnen  Mittelstandes.  —  Die  1 1 .  Vorles« 
fährt  aus,  wie  sich  die  historische  Bedeutung  der  Nationen  an  die 
CoBtraste  knOpft,  welche  die  Natur  im  Ini^eni  der  Continente  an 
den  Tag  legt,  nnd  betrachtet  zuerst  Europa -Asien  als  den  eigent- 
liche» Schauplatz  der  Weltgeschichte.  Wir  unterscheiden  hier  zwei 
Völker:  Ostasien  als  Continent  der  stärksten  Gegensätze,  fast  aus- 
scbliesslieb  von  der  stabilen  mongolischen  Menschenrace  bewohnt, 
Dod  Westasien  mit  Europa.  —  Die  12*  und  letzte  Vorles.  behandelt 
den  geographischen  Gang  der  Völkergeschicbte.  Die  Civitisation 
gebt  von  Westasien  aus  nnd  schreitet  von  da  nach  Westen  und  Nor- 
deo  vorwärts.  Die  allgemeinen  Resultate  des  Vfs.  sind:  1)  die  drei 
B<(rdlichen  Continente  sind  ffir  die  höhere  Entwickelung  des  Men- 
seben sehr  gOnstig  organisirt  und  sie  allein  können  historische  Con- 
tinente heissen;  2)  jedes  dieser  drei  Pestlande  hat  in  der  Erziehung 
des  Menschengeschlechtes  eine  specielle  Function  ererbt  und  durcb- 
zsfilhren;  8)  die  ganze  materielle  Welt  steht  mit  der  geistigen  im 
Gleichgewichte  und  ist  nur  da,  um  von  dieser  erkannt,  erklärt  und 
gevardigt  zu  werden. 

# 

[4481]    Reisen  im  südöstlichen  Deutschland  von  J.  G.  Kohl«    2  Bde.    Leip- 
»g,Pr.  Fleischer.    1852.    Vni,253;  VIu,442S.    gr.8.    (4Thlr.) 

Auch  u.  d.  Tit. : 

J.  G.  Kohrs  Reisen  in  Deutschland.    1.  Abthlg.    Reisen  im  südöstl. 
Denschland  etc. 

Der  Vorrede  nach,  welche  diesen  Cyklus  von  Reisen  in  Deutsch- 
land eröffnet,  können  wir  uns  wohl  auf  8  Bände  gefasst  machen» 
denn  man  könne,  meint  der  Vf.»-  das  gesammte  Deutschland  sehr 
beqnen  „in  4  Gruppen  zerfallen,**  in  die  nordwestliche  und  nord- 
l^iche,  sQd westliche  und  sttdöstlicbe.     Mit  der  letztern  hat  er  den 
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Reihen  begfonoen  und  wer  seine  zahlreichen  frAhern  Reisen  teont, 
wird  Ober  das  Wie  der Rehandlitngsweise  nicht  erst  von  nns  belehrt 
ztt  werden  nOthig  haben.  Hr.  K.  weiss  auf  seinen  R.  viel  so  sehen 
und  zu  hOren,  za  combiniren  und  zn  compiliren,  alles  aber  in  einen 
hübschen  Rahmen  aufzustellen,  dass  der  Eine  Selbstgesehenes  leicht 
wieder  erkennt  und  der  Andere  Nichtgesehenes  sich  wohl  zo  verge- 
genwärtigen vermag,  indem  noch  ausserdem  gar  oft  eine  histori* 
sehe  Parallele  der  Gegenwart  einen  Reiz  durch  Vergleicbnng  mit 
dem  Vergangenen  leiht.  Diesmal  führt  der  Vf.  uns  ins  sOd Ost- 
liche Deutschland,  und  zwar  von  Dresden  aus  nach  Ischl,  iis 
Salzkammergut,  nach  Obersteiermark  und  Niederdsterreicb, 
Oberkrain,  die  tsonzo-Landschaften,  Triest  und  Inner- 
Krain.  Sieben  Reiseabschnilte  also  haben  wir  vor  uns  und  jeder 
lilsst  in  der  Art,  wie  Hr.  K.  auffasst,  viel  erwarten,  denn  er  bleibt 
nar  selten  auf  der  Heerstrasse,  sucht  vielmehr  rechts  und  links  Ne- 
benpfade, Land  und  Menschen  genauer  kennen  zu  lernen,  „to  pick  of 
something,'^  wie  der  Engländer  sagen  wflrde.  Jedoch  uns  anch  bleibt 
hier  meist  nichts  anderes  flbrig,  als  dasselbe  bei  der  Anzeige  dieser 
2  Bände  zu  tbun.  Indem  wir  die  Richtung  seiner  zun  Theil  aben- 
teuerlichen Fahrten  angeben,  müssen  auch  wir  uns  hauptsSehticb 
darauf  beschränken,  einzelne  kleine  Züge  bemerklich  zu  machen. 
Er  führt  uns  durch  das  Erzgebirge,  wo  im  Spitzenklopplerlande  i^icb 
doch  die  Armnth  mit  einer  Prohsinnigkeit  paart,  dass  ein  Amerika- 
ner, der  hier  Auswanderer  zu  werben  gekommen  war,  gern  darauf 
verzichtete,  da  er  „alle  heitrer  ond  zufriedener  fand,  als  seine  ar- 
beitenden Landsleute  in  Amerika.**  Die  .Chemnitzer  Strumpfwaaren- 
manufaktnr  soll  ursprünglich  mit  der  „Nachtmütze'^  begonnen  haben, 
gerade  vor  etwa  100  Jahren,  wo  die  ,, Zopfzeit'^  begann.  Von  Böh- 
men ans  führt  hierhin  die  grosse  Strasse  des  Eierhandels,  für  weU 
eben  Dresden,  Chemnitz  und  Zwickau  die  Hauptpuncte  sind.  Vom 
grossen  Kohlenbrande  bei  Zwickau  hofft  Hr.  K.  einmal  ein  Berg- 
werk natürlicher  Coaks  übrigbleiben  zu  sehen,  wie  sie  Lyell  bereits 
in  den  Amerikanischen  Alleghanis  entdeckt  hat.  S.  5  kommen  w 
solchergestalt  nach  Baiern  und  seinem  Bier,  das  in  hundert  köstli- 
chen Anekdoten  prangt;  in  Nürnberg  und  bei  seinem  Tande  «irii 
gerastet.  Noch  immer  und  wiederum  flotter  als  vor  mehreren  Jah- 
ren geht  er  durch  die  ganze  Welt.  12000  Nummern  umfasste  der 
Katalog  einer  Handlung  von  Kinderspielsachen.  Manche  Zweigt 
sind  verdorrt,  neue  dagegen  erblüht,  z.  B.  Papier« Mache  Dosen, 
das  Dutzend  von  12  Kr.  an.  Nicht  minder  wallfahrten  Künstler 
jetzt  hierher,  „golhische  Motive^*  zu  studieren.  Die  Dampffahrt  aof 
der  bairischen  Donau  (S.  27  ff.)  von  Donauwörth  an  Ist  noch  ein 
unbehülflicher  Zwerg;  an  den  Ufern  des  mSchtigen  Stromes  „ist 
mehr  Blut  vergossen,  sind  mehr  Sehwerter  gekreuzt,  als  Waaren- 
ballen  versteuert  und  Gelder  vertauscht  word/cn.^*  Die  Walhalla  bei 
Regensburg  bekam  Luthers  Büste  zn  allerletzt,  weil  (S.  45)  Lud- 
wig ,,anf  die  Stimmung  des  Volkes  habe  Rücksicht  nehmen  müs- 
sen'' (?).     Von   hier  gehts  rassch   nach  Linz.     In  Eogelfaardszellf 
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lern  ^ttorreicbischan  Grenzorte,  soll  ,,0»  voll  von  Cretins  tftiii«« 
(5.  58)*     Waram  denn?    An  Pnnkten,  wo  der  Fremde  verweilen 
moss,  sind  stets  mehr  Krüppel I  (d.  Ref.).    Lioz  hatte  sieh  (S.  65), 
•bscbon  stets  ^^das  Paradies  der  Dooaa,^*  seit  acht  Jahren  auffallend 
za  seioem  Vortheile  verändert  und  von   da  wird  anf  der  Pferde- 
eiseobahn  schnell  das  Salzkammorgut  (S.  69  ff.)  erreicht«     Ueber 
hehl  selbst  ist  wenig,   fast  nichts  mitgelheilt,  dafür  mehr  ttber  die 
oft  weni|^  beachteten  Punkte  in  der  Nähe.     Zuerst  wandert  der  Vf» 
„auf  die  hohe  Schrott'*  und   zwar    mit   einer   „Edelweiss- 
brockerin,**  d.  h.  einer  Frau,  die  Kräuter  Air  Menschen  und  Vieh, 
nnij  Blumen  des  Gebirges  für  die  Badegäste  sammelt.     Der  Leser 
lerat  „die  Rasten'*  kennen;  Sitze,  Stationen,  wo  die  Sennerinnen 
ni  die  Thalleute  'gegenseitig  ihre  Erzengnisse  umtauschen.      In 
Menge  theilt  uns  der  Ref.  von  nun  an  hier  vorkommende  Ausdrucke 
ud   Redewendungen    mit,    die   häufig   eben    so  ttherraschend  als 
sebwerversländlich  sind.     Dasselbe  gilt  von  manchen  Sitten  und  Ge<- 
woboheiten,  die  an  die  Idylle  fast  nie  denken  lassen.     Die  ganze 
AlpeowirthscbafI  „befindet  sich  noch  in  argem  Naturzustände.'*    hie 
„Edeiweis&brockerin"  wird  (S.  85)  von  einem  Paar  Zimmerleute  ab* 
gelftsl,  die  rQstig  die  kolossale  Steinseholle  der  hohen  Schrott  zn 
erklettern   vermögen.      Es   fehlt   nicht  an    „halsbrecherischen  und 
icbweisstreibenden "  Punkten,    wo   „die  LegfShren"  (Knie-  oder 
Krammbolz)   viel  zu  beobachten  geben.     Ein    zweiter  Ausflug  (S. 
100  ff.)  bringt  ihn  auf  den  Scbafberg,  wo  ein  Greis  von  74  Jah- 
res, aber  noch  rOstig,  den  Führer  macht,  und  dann  geht  es  (S.  130  ff.) 
ifllber  den   Hengst;**  eine  Partie  des  Schafbergs,  die  dem  Bota- 
niker viel  bietet.     Noch  mannigfacher  gestaltet  sich  der  „Dacfa- 
iteingletscher**  (S.  158) t  zuerst  längs  einer  Solen-Leitung  hin- 
aof,  4  Stunden  bergauf  nach  Hallstadt,  eine  der  grössten  Salzsie- 
dereien, wo  man  ein   uraltes  Celtisehes  Leichenfeld  entdeckt  hat. 
Erst  in  der  jQngsten  Zeit  ist  es  gelungen  den  Gletscher  ganz  zn  er- 
steigen und  unser  R.  selbst  kam  nicht  hinauf.     Er  scheint  sich  im- 
■er  weiter  za  verbreiten  und  die  Sennhütten  zu  verdrängen.     Das 
Gletscher-Mehl,   das  Karls-^Eisfeld  und  Manches  andere  wird 
kn  Leser  bis  S.  197  angenehm  unterhalten.    Eben  so  wohl  wird  er 
sieb  am  Hallstädter  See  ergehen  können  und  mit  einer  Traonsee- 
iloliÜe  die  Fahrt  nach  GmOnden  nfachen,   so  wie  einen  Ueberbliek 
Ton  dem  Einflüsse  gewiimen,  welchen  der  unerschöpfliche  Salzstock 
Mer  bis  ins  Herz  von  Böhmen  übt,  das  allein  300,000  Geotner  Salz 
Jaher  bekommt.    Eine  andere  der  interessantesten  Touren  von  Ischl 
m  findet  „in  der  Gosau'*  statt,   nach  dem  Donnerkegeli   einer 
Gruppe  von  Berggipfeln,  den  Donnerkeilen  zn  vergleichen«     In  der 
Nibe  giebt  es  viele  „Laken,''  kleine  Gewässer,  die  sieh  um  einen 
Irrgarten  von  FelsblOcken  herumtummeln.     Eine  Menge  armer  klei- 
Bcr  protestantischer  Gemeinden,  etwa  15,000  Seelen  m  der  Zahl, 
Bitten  unter  der  katholischen  Bevölkerung  lebend,   veranlasst  den 
R*  bier  von  S.  218  an  eine  historisch -statistische  Skizze  Aber  die 
Protestanten  in  Ober-Oesterreich  überhaupt  bis  S.  258  einzuschalten, 
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mil  mancheo  Specialilfiten,  namenUich  Aber  den  bekanntea  Schiil- 
berger,  dessea  Schrifteo  noeh  jetzt  als  ein  Schatz  geltea.  Ein 
Lied  dieses  „armen  Exalantea'*  (S.  254—56)  würde  Paul  Gerbardti 
besten  GesSngen  znr- Seite  gesetzt  werden  kOnnen.  Jetzt  begiiit 
„die  Fahrt  darcb  Obersteiermark  nnd  Niederösterreich;*' 
zaerst  im  Ennsthal,  am  Qiiellenkessel  des  Tranaflnsses  zo  den  Bi- 
senschmelzern nnd  Köhlern  in  Bieflau,  wo  jährlich  120 — ISMOO 
Centn.  Eisen  „gehlänt**  werden,  so  Vieles  aber»  was  die  Indastric 
darin  geschaffen  hat,  noch  nicht  einmal  begonnen  bat.  Sehenswertb 
sind  die  ,,  Holz  fange  nnd  Kohlenmeier;*'  im  Thal  ,|der  bii- 
rischen Saiza**  kam  man  auf  die  Wallfahrtstrasse  nach  Maria- 
Zeil,  eine  öde  nur  von  Köhlern  nnd  Holzhackern  bewohnte  Strecke, 
die  kaum  auf  5  —  6  Stunden  Wegs  eine  Art  Dorf  zeigt.  Alles  nia- 
her  ist  meist  „Gamsgebirge,^*  wo  auf  dem  einen  Punkte  jlbriiek 
gegen  100  dieser  Tbiere  erlegt  werden.  Auch  der  so  oft  genaooM 
„Brandhof*'  wird  (S.  289)  besucht,  die  Wasserseheide  des  Dooai- 
nnd  Drangebiets,  sonst  eine  Sennerwirtbschaft,  jetzt  ein  Alpenschloss, 
bis  uns  endlich  (S.  294  IT.)  „Mariazeih'  aufnimmt,  wohin  soch 
immer  jihrlich  im  Durchschnitt  97,000  Menschen  pilgern,  die  1848 
bis  auf  50,000  gesunken  waren,  aber  jetzt  es  nachholen.  J^^ 
christlichen  Waarenbandlnngen'*  nnd  die  „ Beten waaren-Krflmer** 
machen  immer  also  noch  gute  Geschäfte,  besonders,  wenn  sie  auch 
zugleich  mit  „allen  Gattungen  von  Galanterie^^  assortirt  sind.  Bif 
S*  321  kann  man  sich  hier  ergötzen  und  geht  dann  ins  „Traisei- 
thal,'*  nach  dem  nahen  „Lasing- Wasserfall, ^^  einem  der 
schönsten,  „die  man  sehen  kano,'^  worauf  dann  die  „Senseafabri- 
kation^'  besprochen  wird.  Von  St«  Polten  aus  wird  das  SchloM 
Wasserburg,  das  Stift  Gössweib,  das  Schloss  Dürnstein,  be- 
sucht. Anziehendes  bietet  von  S.  263  an  „die  Eisenbahn  an 
Semmering.^^  Nicht  leicht  wird  ein  Reisender  Überall  so  herom- 
kletlern,  dem  neuen  Wunderwerke  alle  Schwierigkeiten  abzuleroeo, 
die  hier  zn  überwinden  waren,  indem  15,000  Menschen  von  allerlei 
Volk  daran  arbeiteten,  5  —  6  Meilen  zu  einer  neuen  Völkerpassage 
zn  gestalten.  Selbst  über  tausend  Weiber  tummelten  sich  als  Haod* 
langerinnen  hier  herum,  bis  die  Cholera  einen  allgemeinen  Schrecken 
verbreitete,  obschon  nur  200  derselben  erlagen.  Oberkrain  bil- 
det den  letzten  Abschn.  des  I.  Bds;  40  M.  macht  man  hier  scfaoa 
von  Gratz  auf  der  Eisenbahn  nach  Laibach,  der  sQdlichsten  dest- 
scfaen  Stadt.  Der  Menschenschlag  ist  hier  überaus  kräftig  nnd  stellt 
ein  wahrhaft  stämmiges  Ürvolk  dar.  In  Krainburg  war  alles  „doreb- 
weg  slavisch.'*  Eben  dies  gilt  von  der  ganzen  Landschaft  Vel- 
des.  Vorzugsweise  wird  der  Ausflug  „in  die  Wochein  und  zur 
Savequelle'^  den  Leser  fesseln;  ersteres  durch  die  Eisenprodoc- 
tion,  diese  durch  die  Gebirgsformation ,  indem  dann  noch  die  Ponkte 
auf  der  Grenze  von  Krain,  FrianI  nnd  Kärnthen  namentlich  in  Tarfia 
nnd  Raibl  viel  zu  berichten  geben.  —  Den  2.  Bd.  beginnen  „<lifl 
Isonzolandschaflen,^^  zuerst  das  Steinblock-  und  TrQmmergepol- 
ter*^  des  Isonzoquellenbeckens,  aus  welchem  man  zaerst  nach  Flitsch 
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du  alle  rOmifehe  Aapletiam  gelangt,  wo  alles  vom  HauBirengeheo 
lebt  Eine  merkwOrdige  Rolle  apielt  die  Bienenzacht  im  Thale. 
Tiefer  bioab  bei  Canale  ist  eben  so  merkwfirdiger  Obstbciu,  bis  man 
esdiicb  la  den  Osllicben  Busen  der  lombardiscb-venetianischen  Ebene 
gelangt  and  die  alte  Grafschaft  Gört  die  letzten  Spuren  des  Slaveo« 
iboBis  ins  italienische  Element  fibergehen  Ittsst  ,.Die  Harpffen/* 
d.h.  die  GerfistCf  aufweichen  die  Cerealien  zum  scboelleren  Trock« 
aea  aufgehängt  werden  mflssenf  heren  hier  aof.  Von  Gerz  aus 
vird  das  einst  so  grosse,  jetzt  Tcrfallene  Aquileja  aufgesucht;  Ober- 
all  breiteten  sich  Weingefilde  ans^  und  alles  war  violett  von  Trau* 
bea.  Desto  unbehfllflicher  gestalteten  sich  noch  alle  Gerflthschaften 
des  Ackerbaues.  Durch  grosse  Sumpfstriche  voll  Schilfwaldungen 
(Uirt  der  Weg  Ober  Monfalcone  und  Dnioo  nach  Triest,  dem  der 
fiu  Absehe,  gewidmet  ist.  Bin  historiBcber  Rückblick  leitet  ein,  mit 
^ea  Argonauten  beginnend.  Noch  vor  140  Jahren  hiess  es  „una 
pofera  citta/'  bis  Prinz  Eugen  meinte,  ,,da8s  man  hier  einen  Welt« 
k»del  etabliren  mOsse,*^  und  Joseph  L,  Karl  VI.,  Maria  Theresia 
iid  ihre  Nacfafolger  darauf  hinarbeiteten.  Jetzt  bat  es  46,000  E.^ 
velebe  1847  einen  Umsatz  von  153  MilK  PI.  machten.  Am  einfluss- 
reichsten  sind  die  Deutschen,  doch  sind  von  den  291  Handelsfirmen 
90  italienische.  Auch  die  Sprache  ist  allgemein  .italienisch.  Die 
Bdrseadepnlation  und  der  Lloyd  werden  ausfBbrIieh  besprochen ;  jene 
Wstehtseit  1794,  dieser  seit  1833,  und  kommandirt  schon  8  Mfll.  PI. 
Htickst  unterhaltend  ist  der  „Spaziergang  im  Hafen  und  durch  ei- 
lige Waarenmagazine;'^  die  Menge  und  Verschiedenheit  der  Waa- 
rei,  die  vielerlei  Völkerschaften  lassen  von  S.  169  bis  S.  191  er- 
'2lhlea,  wo  wieder  die  Triester  P^briken  ihre  Thore  Oflbcn.  Eine 
Seifenfabrik  liefert  jährlich  600,000  Pf.  in  RtesenblOcken»  die  dann 
nasaigfach  zerschnitten  werden.  Getreidemiihlen  wetteifern  mit  ihr; 
ebeo  so  eine  Salpeterfabrik;  aus  Valparaiso  und  Indien  zieht  sie  den 
rohen  StoiT.  Wir  fibergehen  die  darauf  folgenden  ^,Misc eilen/' 
in  den  „Triestiner  Karst"  (S.  248)  zu  erwähnen;  ein  ganz  ei* 
genthüralicher  Gebirgszug  voll  widrigen  Einflusses  auf  die  Unter* 
Mbmoagen  der  Menschen  hier,  voll  zerstörter,  znsammengestOrzter 
j  Mlea  in  triehlerartiger  Gestalt  (Dollinas  oder  Ogradas),  die  aber 
{Mg  kuitorlllhigen  Boden  haben,  dass  man  hier  Weinlöcher 
|*id  Kellerwiesen  findet.  Manche  solcher  Löcher  erscheinen 
,  •^ta  wie  BrunnenÖlTnungen.  Manche  erreichen  eine  Tiefe  von  wohl 
llOOO  Poss  und  die  wenigsten  sind  erforscht;  ganz  tief  unten  ver* 
k^ea  sich  zahllose  wilde  Taubenschwärme.  Hünfig  gehen  diese 
Schachten  in  horizontaler  Richtung  unter  der  Erdrinde  hin,  z.  B. 
«e  berOhmle  Adelsberger  Höhle.  Pttr  den  Geologen  ist  noch  ein 
grosses  Peld  anzobauen ,  um  den  Zusammenhang  und  die  Beschaflen* 
^it  dieser  Bildungen  zu  ermitteln,  denn  kaum  ist  bis  jetzt  der  An* 
^^  hierzu  gemacht  worden;  seihst  das  Reinhalten  und  Ausfegen 
dieser  Höhlen  ist  von  grosser  Bedeutung  and  die  diesjährigen  (1851) 
Cebenchwenimungcn  Kraias  mögen  dadurch  wo  nicht  veranlasst, 
^ch  über  Gebfihr  vermehrt  worden  sein,  weil  die  sich  ans  den 
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Wolken  ergiessende  Regenfliith  oicbt  hier  hioreicheiiden  Akzag  Ital 
nod  diese  Scbieosen  sich  verstopft  hatten«    Manche  deraelbeo  sind 
ganz  ausgetrocknet,    ,, gleichsam   ahgestorbene  Arme  eines  PIoss- 
systems.'*     Ein  Gewisser,  die  Rjeka,  macht  hier  eine  merkwSrdigs 
Ausnahme;  es  strOmt  10  Stunden  lang,  ohne  dass  etwas  dnrchtrepfelt 
und  verschwindet,  „in  einer  Sandsteinmolde/'  dem  Adriabosea  zi. 
Gewiss  wird  Niemand  diese  Darstellung  von  S.  218 — 294  ohae  Be- 
friedigung lesen,   denn  ein  fast  unbekannter  Gegenstand  wird  hitr 
zum  Erstenmale  zur  Anschauung  gebracht ;  nm  so  mehr  werden  wir 
spater  fassen,  was  der  mit  Cntersuchung  dieser  Höhlen  beauftragt« 
D.  Scbmidl  zur  Kunde  bringen  soll.     Aber  auch  der  letzte  flaopt- 
abscfan.,  (VII)  Inner-Krain,  giebtnoch  viel  Unbekanntes.    Zaent 
die  grosse  Haodelsstrasse  Ober  den  so   merkwürdigen  Karst.    Wie 
oft  wird  das  Dorf  Opschina  genannt,  dicht  in  der  Nähe  von  Triest, 
durch  welches  90  Proz.  aller  Aus-  und  Einfuhr  Triests  geht,  w 
erst  visitirt,   controlirt,  plomhirt  zu  werden.     Es  ist  hier  die  leW 
hafteste  Grenzzollstation  Oesterreichs,  ohne  dass  jedoch  ßr  die  hier 
oft  Tagelang  liegenden  Waaren  einige  schOtzende  Vorkehrong  ge- 
troffen wflre.     Das  Salzwasser  dringt  oft  von  unten  hinein  und  der 
Regen  von  oben.     Der  Landtransport  wird   eben  so  hdchst  eigee- 
thflmlich   betrieben.     Nun   die   Bora,   der  Wassermangel  auf  der 
hohen  Karsistrasse,  dem  durch  Cisternen  stationsweise,  wie  is  der 
Wüste  hat  gesteuert  werden  müssen,  bis  man  Prlwald  oder  Raiderti 
erreicht  hat.    Die  Adelsberger  Grotte  ward  natürlich  nach  uatersoeiit. 
Der  Leser,  welcher  so  viel  von  ihr  gehört  haben  mag,  darf  sich  iber 
nicht  grämen,  dass  er  sie  noch  nicht  sah.     Von  2000»  welche  jSll^ 
lieh  hier  einsprechep,  sind  kaum  zwölf,   welche  sie  ganz  durchn- 
chen,  denn  am  Ende  werden  sie  „der  wunderherrlichen  Natnrspiele 
Überdrüssig,*^  wenn  sie  3  —  4  Stunden  zwischen  lauter  bunt  (r6tk- 
lich)  gestalteten  Stalaktiten  herumgewandert*^  sind.     Es  komoil  Ei- 
nem vor,  „als  hättA  man  Stroh  gedroschen.*'     Die  Grotte  zu  Altei- 
stein  im  Meiningschen  und  unsere  BaumannshOhle  im  Harze  bietet 
der  Sache  nach  Dasselbe.     Das  merkwüidigste  Geschöpf  darin  iit 
der  erst  in  neuerer  Zeit  genauer  beobachtete  Proteus,  der  mtk 
in  andern  Höhlen  des  Karstes  vorkommt     Er  hat  manches  AehBlicke 
mit  einen  kleinen  Kinde  und,  gleich  dem  Aale,  fand  man  noch  U 
keinem  Laich  oder  Junge.     Ein  anderer  sonst  als  ein  Wunder  »ur 
posaunter  Punkt,   der  Girknitzer  See,   wird  ebenfalls  ia  l^^ 
weniger  Jahren  ziemlich  prosaisch  dastehen.     Seine  zum  Theil  p^ 
riodenweise  erscheinende  Entleerung  erklärt  sich  schon  dvrch  jeit: 
Menge  von  Höhlen  im  Karst  wenigstens  theilweise  ond  durch  serg«| 
faltige  Regulirung  dürfte  er  sich  „in  einen  gewöhnlichen  Floss  ver^ 
wandeln.*^     Das  ganze  Phfinomen  des  Verschwindens  und  Konaeifj 
ist  „ausserordentlich**  bei  anderen  Seen  Krains,  Islriens,  DaM 
matiens  n.  s.  w.,  aber  allerdings  mit  Variationen  verbreitet.    lo  «i*j 
derer  Art  wichtig  sind  „die  Sümpfe  bei  Oberlaibach  und  Lai^ 
bach/*  durch  welche  die  Eisenbahn  beiTriest  geführt  werden  m^ 
nnd  ihnen  vollends  ein  Ende  machen  wird.    Eine  y|K.  K.  Morast» 
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Eitsampfnagf-Lokal  Gommiflsien  zu  Laibaeh/^  arbeitet  daran 
kereiifi  seit  Jahr  und  Tag  und  es  bat  das  entsumpfle  Terrain  drei  bis 
rierrach  faOhern  Werlh  erhalten*  Von  40,000  Joeh  Boden  Snmpf 
»ad  1849  bereits  fast  27,000  coltivirt  gewesen  und  haben  über 
1  Miii.  Fl.  Produktenertrag  gegeben.  Nicht  minder  ist  die  Luft  ge- 
ifloder,  der  Menschenschlag  röhriger  geworden.  Das  so  wichtige 
ii  Europa  nitr  mit  Almaden  in  Spanien  wetteifernde  Quecksilber- 
bergwerk  bei  idria,  seit  350  Ja'hren  in  Angriff  genommen,  hat  vor- 
■emiich  durch  die  Franzosenherrschaft  1809  — 1813  eine  namhafte 
Orgaaisation  bekommen,  aufweiche  bis  jet^t  fortgebaut  worden  ist« 
Eia  grosser  Brand  1846  im  Innern  trug  zum  letztern  wesentlich  noch 
bei.  Die  Temperatur  im  Innern  war  dumpfig,  schwül,  heiss  und  mit 
40  Jahren  sind  die  Arbeiter  von  Zittern,  Speichelfluss,  Auszeh- 
rang  u.  s.  w.  heimgesucht;  viele  zittern  und  leben  schon  da  „wie 
Greise,*^  sollen  aber  lange  dabei  noch  fortvegetiren.  Die  Zinno- 
berfabrik hier  „ist  die  grOsste  ihrer  Art  in  Europa^*  und  producirt 
jilirlich  gegen  1000  Centner;  2500  Gentoer  reines  Quecksilber  gieht 
das  ganze  Werk  und  der  Hauptverschieiss  ist  Wien.  — ^  Endlich 
besachen  wir  noch  SteinbrOcken,  eine  jetzt  noch  unbekannte 
GrOsse,  ein  Punkt  zwischen  Steiermark  und  Krain,  den  die  hier 
sich  künftig  kreuzende  Eisenbahn  schaffen  und  zur  BiQthe  bringen 
wird,  nachdem  das  Terrain  durch  Absprengen  von  Felsen  geschaf- 
fen sein  wird.  Mit  Cilli  im  Sannthal,  wo  viel  römische  Alter- 
tkfioier  gefunden  wurden  und  werden,  schliesst  das  reichhaltige  Ge- 
Bllde  eines  zum  Theil  so  wenig  bekannten  Erdstrichs  und  der  Leser« 
velchem  es  eben  so  um  Belehrung  als  Unterhaltung  zu  thun  ist, 
dflrflie  schwerlich  irgendwo  auf  eine  bessere  Quelle  gewiesen  werden 
kOssen.  *r, 

[4482]  Erinnerungen  aus  Südeuropa.  Geschichtliche,  topographische  und 
literarische  MittheUungen  aus  Italien,  dem  südlichen  Frankreich ,  Spanien 
and  Portugal  von  Dr.  Chr.  Bellermann,  Ffr.  d.  St. -Pauls -Gemeinde  zu 
Berlin.  Berlin,  Reimer.  1851.  VIII  u.  304  S.  m.  ein.  litbogr.  Zeichnung. 
gr.8.    (IThlr.TViNgr.) 

Der  Vf.  dieser  Schrift,  der  frQher  längere  Zeit,  irren  wir  nicht, 
als  Gesandtschaftsprediger  in  Lissabon  und  Neapel  unter  glücklichen 
Verhaltnissen  lebte  und  namentlich  an  letzterem  Orte  seine  Müsse 
xo  einem  geschützten  archflologischen  Werke  „über  die  ältesten 
ckristlichen  Begrflbnisstiftten"  (Hamb.  1839;  auch  in  diesen  Blättern 
[Repertor.  d.  Ges.  deutsch.  Liter.  Jahrg.  1839.  Bd,  XIX.  No.  427] 
'  Bit  verdientem  Lobe  angezeigt)  benutzte,  bietet  hier  eine  Reihe 
Meiaer  Aufsätze  verschiedenen  Inhalts,  ans  seinen  Tagebfichern  frQ« 
ker  bereits  für  nSher  stehende  Freunde  geordnet  und  durch  die  ih- 
■ea  gemeinschaftliche  Beziehung  auf  westliche  Länder  von  SQdeuropa 
ii  verwandtschaftlicher  Beziehung  zu  einander  stehend ,  anziehend 
soll  lebendig  geschrieben,  belehrend  nnd  unterhaltend,  und  —  was 
ihoenin  nnsern  Tagen,  wo  das  Reisen  auch  in  fernere  Gegenden  so  sehr 
•rieicbtert  ist,  besondere  Gunst  verschaffen  dQrfte  —  ganz  dazu 
S^eigoet,  beim  Beaache  der  beschriebenen  Gegenden  sich  als  Weg- 
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weiser  niltzUch  za  machen;  da  der  Vf.  diesen  Ao&Stzen,  wo  et 
passend  war,  grössere  geschichtliche  Episoden  eingeflochten  hat,  ei 
auch  in  erlfltiternden  Anmerkungen  an  literarischsn  Nachweitnogen 
zu  weiteren  Erörterungen  nicht  hat  fehlen  lassen,  erscbeiien  sie 
ganz  verschiedenen  Leserkreisen  muodreclit  gemacht  und  werdet 
selbst  ftir  Gelehrte  vom  Fache  nicht  ohne  Interesse  sein,  wie  sich 
diess  aus  der  nachstehenden  Angabe  ihres  Inhalts  ergeben  wird« 
{.  y,Eia  Tag  in  der  Alhanesercolonie  Pinna  de  Greei  in 
Sicilien.^*  (S.  1-^38)  Das  etwa  vier  deutsche  Meilen  sädwestlieh 
Fon  Palermo  gelegene  albanesisehe  Städtchen  Piana  de  Grcei  ist 
eine  von  den  vier  noch  jetzt  in  Sicilien  hefindUchen  albanesiscbea 
Colonien,  die  aus  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  datireo,  als  si- 
^Shiige  FIttchlinge  aus  Albanien  und  Epirns  nach  dem  Tode  ihres 
tapfem  Forsten  Georg  Castriola  (Skanderbeg)  an  allen  Küsten  Ita* 
lietts  landeten  und  namentlich  im  Neapolitanischen  willige  Anfsahne 
fanden  und  in  Calabrien  und  auf  Sicilien  viele  Ansiedlungen  grflade- 
len.  Unter  der  Anerkennung  der  Autoritfit  des  Papstes  ordneten  sie 
ihre  kirchlichen  Angelegenheiten  nach  vaterländischer  Weise  oad 
noch  jetzt  versorgt  ein  griechisches  Seminar  zu  Palermo  die  Alha- 
^esercolonien  mit  den  nöthigen  Geistlichen.  Die  Reise  nach  deai 
Städtchen y  dieses  selbst  mit  seinen  Häusern  und  Bewohnern,  der 
Gottesdienst  in  der  Kirche  daselbst,  die  Beschreibung  einer  Tran- 
handlung, hei  welcher  der  Verf.  als  Trauzeuge  (Padrino)  seinea 
Namen  in  das  Kirchenbuch  einzutragen  hatte  -»  Alles  ist  anspre« 
ßhend  und  unterhaltend  erzählt.  —  IL  üe$  Markgrafen  Gumbert 
von  Brandenburg  Leben  und  Tod.  ( — 70).  In  der  kieioea 
Kirche  S.  Pietro  ad  arani  im  ältesten  Stadtheile  von  Neapel  befindet 
sich  vor  einem  Seitenaltare  auf  ebener  Erde  eine  weisse  MarBlo^ 
platte,  welche  sich  durch  emblemalische  Verzierung  und  Uoiscbrift 
—  Beides  in  der  lilhogr.  Beilage  genau  dargestellt  —  als  Grabsleia 
des  schon  näher  bezeichneten  Hoheozollern  ausweiset,  der  an  24« 
Juli  1528  in  Neepel  gestorben  ist.  Gumbert  war,  geh.  am  16*  Jo^i 
1503,  ein  Sohn  des  Markgrafen  Friedrich  von  Auspach,  als  jQngerer 
Sohn  zu  einer  geistlichen  Würde  bestimmt,  und  schon  im  15.  Jahre 
Domherr  zu  Würzburg.  Durch  seinen  Vetter,  den  Kurfürst  Albreehi 
von  Mainz,  ward  er  dem  Papst  Leo  X.  empfohlen  und  ging  nach 
Rom.  Hier  6nden  wir  ihn  unter  Clemens  VIL  in  die  Eroberasg 
und  Plünderung  Roms  durch  das  Heer  Karls  V.  unter  der  AnfÖhros^ 
Karls  von  Bourhon  verwickelt  und  sehen  ihn,  als  im  Jahre  1528  die 
TrQmmer  seines  Heeres  nach  Neapel  gingen,  dahin  mit  ziehen.  £s 
mochte  ihm  unstreitig  am  rdmischen  Hofe  nicht  behagt  haben  $  aber 
er  unterlag  der  Noth,  die  in  dem  von  dem  französischen  Marschall 
Lautrec  belagerten  Neapel  durch  Mangel  an  Lebensmitteln  und  Trink- 
wasser herrschte.  Der  junge  FQrst,  der  mit  grossen  Erwartnogeo, 
zu  welchen  sein  Stand  ihn  herechtigte,  über  die  Alpen  gezogen  war, 
hatte  in  kurzer  Zeit  die  Gr5^e  und  Pracht  eines  mediceischen  Hofes, 
Leo*8  X.,  und  die  tiefste  DemUlbigung  glänzender  irdischer  Roheit 
ip  deq  Schicksalen  Clomens  V)L  mit  anscbeueo  mässen  ond  er  seihst 
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faid,  «iamal  hinausgetreten  in  das  bewegte  Leben  und  von  den 
StÖrnen  der  Zeit  ergrifTen,  nicht  eher  wieder  Ruhe,  als  da  seinen 
Leib  die  stille  Gruft  eioer  abgelegenen,  wenig  gekannten  Kirche 
Neapels  aufnahm.  —  III.  lieber  den  Veltro  in  Dante^s  gOttli- 
efaer  Komödie.  ( —  114.)  Ein,  wie  uns  dQnkt,  beachtungswerlher 
Beitrag  zur  Exegese  des  Dante  in  den  Worten : 

Moltl  sono  gli  animaliy  a  cui  s'ammoglia, 

£  piü  saranno  ancora,  in  fin,  che  '1  veltro 

Yerrä)  che  la  farä  morir  con  dogÜa  etc. 

Infern.  Cant.  I.  v.  100  ss. 

Nach  Anführung  und  ZurOckweisang  mehrerer  ungenOgender 
ErklSroDgen  habe  neuerdings  Kopisch  das  Richtigere  angedeutet, 
iosofero  von  einer  einzelnen  geschichtlichen  Person  abzusehen  sei; 
Dante  habe  als  frommer  Katholik  die  bessere  Zeit  fOr  Italien  von 
keiDem  Andern  als  einem  Papste  selbst  gehofli.  Der  Verf.  aber 
deutet  den  Veltro  auf  einen  Dnx,  dessen  Zeichen  und  Sinnbild  der 
Adler  ist.  d.  h.  ein  gerechter  und  kraftvoller  Kaiser.  Dante  habe 
darcb  den  Veltro  sein  Volk  nur  mit  dem  Gedanken  vertraut  machen 
wolleo,  dass  das  Hei!  Italiens  nicht  mehr  von  einem  Aber  die  Alpen 
herkommenden,  fremden  Kaiser  zu  erwarten  sei.  Der  Mann,  welcher 
der  Ordner  der  ganzen  christlichen  Welt  sein  werde,  müsse'  auch  in 
dem  Garten  des  Kaiserreichs,  wie  er  Italien  nennt,  geboren  sein  und 
zwar  in  dem  Theile  Italiens,  der  schon  viele  patriotische  Männer 
hervorgebracht  habe  und  von  wo  aus  mehr  als  einmal  schon  der 
hochherzige  Versuch  gemacht  worden  sei,  ein  nationales  Kaiser- 
thum  in  Italien  wieder  aufzurichten.  —  IV.  Vicnne  im  sQdlichen 
Frankreich«  ( —  154.)  Nach  einer  gedrängten  Geschichte  der 
etwa  sieben  Meilen  von  Lyon  entfernten  Stadt  Vienne,  die  einst  als 
Golonia  Julia  Vienna  grosse  geschichtliche  Bedeutung  hatte,  jetzt 
aber  zu  einem  stillen  unansehnlichen  Orte  herabgesunken  ist,  gebt  der 
Vf.  aosHibrlich  auf  das  im  Jahr  1311  hier  gehaltene  Concil  über, 
anf  welchem  unter  Clemens  V.  der  traurige  Gewaltsireich  gegen  den 
Orden  der  Tempelritter  zur  Ausführung  kam.  Auch  die  aus  der  al- 
len Römerzeit  herstammenden  Ruinen  uud  die  Reminiscenzen  aus  der 
frflhesten  christlichen  Zeit  geben  zu  anziehenden  Schilderungen  und 
Mittheilungen  Veranlassung.  —  V.  Reiseblätter  aus  Spanien. 
(—194.)  Die  Beschreibung  einer  Seefahrt  von 'Lissabon  nach 
Gibraltar,  des  Aufenthalts  daselbst  und  der  Reise  von  da  nach 
Malaga.  —  VI.  Römische  AlterthOmer  in  Portugal.  (-—304.) 
Der  längste,  aber  auch  der  gehtiltreicbste  Aufsatz,  der  eine  treffljche 
Dehersicht  der  röm.  Tempel,  Heerstrassen,  Brücken,  Wasserleitungen, 
ThQrme,  Theater,  Triumphbogen,  Büder,  Bergwerke,  Bildwerke  u.s.w. 
bietet,  von  denen  Reste  und  Spuren  in  Portugal  vorhanden  sind. 
Der  ganze  Aufsatz  wird  sich  der  Aufmerksamkeit  der  Archäologen 
enpfehlen. 
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Regeniburg,  Manz.   1851.    118  S.   8.    (k8S/4Ngr.) 

KatechUmut  üb.  den  Inhalt  der  ganzen  heil.  Schrift  n.  der  Klrchengesehichte  Ein 
Handbüchlein  f.  Religiontlehrern.  Sehnten.  Von  Dr.  C.  IToof .  Töbingen,  Laopp.  1851. 
111  a.  88  S.    8.    (5  Ngr.) 

Das  Reich  Gntlea  Ton  iCrsefaaffnng  der  Welt  bii  auf  unsere  Tage.  In  2  Theilen. 
Oder  Qesehichte  der  Kirche  Tor  u.  nach  Christus.  FOr  kathol.  Sehnten  bearb.  von  Dr. 
CHoM.    Ebend.    18S0.    111  «.IMS.    8.    («Ngr.) 
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[4525]  Biblisch«  G«8chiehte  nebst  Denkwürdigkeiten  aas  d.  Kirchengeschidite 
a.  ein.  Anh.  üb.  das  kathol.  f.  obere  Klassen  kathol.  Schalen  von  J.  J.  E  Scka- 
macher,  Pfr.  9.  Aufl.  Köln,  J.  G.  Schmitz.  1851.  VI  u.  483  S.  gr.U. 
(n.lOViNgr.) 

Bibl liehe  Geichichte  d.  ftlten  a.  n«nen  Test,  nebit  DenkwürdigkeitcB  n»  i,  KircbeB- 
geiehiciite  a.  eia.  Anh.  Qb.  das  kaÜiAl.  Kirchenjahr  f.  Eiementartchiüea.  J.  J.  H,  Sckm- 
wacher.    Ebend.    1851.    1.  Aufl.    IVn.SlZS.    gr.  12.    (a.  6|  Ngr.) 

[4526]  Religionsgeschichte  vom  kathol.  Standpancte  ans,  f.  höhere  Schal- 
anstalteii  verfasst  von  G.  Barthel,  Reg.-  u.  Scbolratb.  5.  verb.  u.  verm.  Aaü. 
Breslau,  Max u.  Co.   1851.    Villa.  284  S.   8.    (12Ngr.) 

[4527]  Leitfaden  f.  den  ersten  Unterricht  in  der  deutschen  Sprachlehre.  Yoq 
Br.  K.  Fd.  Becker.  Herausgeg.  von  Tlid,  Becker,  6.  Ausg.  Frankfurt  a.  M., 
Kettembeil.  1851.    XII  u.  138  S.   gr.  8.    (n.  lONgr.) 

[4528]  Tabellarischer  Abriss  der  deutschen  Grammatik  nach  dem  Becker- 
sehen  Sprachsysteme  von  6.  BrfinuillBg.  1*  Curs.  Leipsig,  Arnold.  1851. 
yia.l38S.   gr.8.    (n.  12Ngr.) 

[4529]  Dr.  J.  G.  A.  Heyse's  deutsche  Schulgrammtik  od.  kurzgefasstes  Lehr- 
buch der  deutschen  Sprache ,  mit  Beispielen  u.  Uebuogsaufgaben.  Neu  bearb. 
von  Dr.  K,  W,  L,  Heyie,  17.  gänzl.  umgcstalt.  u.  sehr  erweit.  Ausg.  Hannover. 
Hahn'sche Hofb.   1851.    XVIII u« 502 S.   gr.8.     (IThlr.) 

14530]  Vollständiges  Lehrbuch  der  deutschen  Sprache  m.  Aufgaben.  Nameot- 
lich  zum  Schulgebrauche  bearb.  von  J.  Nep.  KellO*  Regensburg,  Manz.  1851. 
XVI u.  384 S.    gr.8.    (22ViNgr.) 

Kleine  deutsche  Sprachlehre  f.  Stadt-  u.  Landichulen  bearb.  von  A.  KHppeÜ^  Ku- 
tor  u.  Lehrer.    Striegan,  Hoffmann.    1S51.    111  u.  32  S.    8.    (2)  Ngr.) 

[4531]  Kurze  Grammatik  der  deutschen  Sprache.  Von  G.  R.  Santo,  Coll.-R. 
u.  Gymn.-Oberlehrer.  Dorpat.  (Reval,  Kluge'sVerl.)  1851.  VIII u.  1458. 
gr.8.     (15  Ngr.) 

[4532]  Deutsche  Sprachlehre  f.  Volksschulen,  P'räparanden-Anstalten  u.SchoI- 
lehrer-Seminare.  Von  0.  SchnU.  5.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Berlin,  Nicoiai. 
1851.    VIII  n.  208  S.   8.    (n.  12  Ngr.) 

[4533]  Kurzer  Leitfaden  in  der  deutschen  Sprache  zum  Gebrauche  in  den  Ele- 
mentarschulen u.  beim  häusl.  Unterrichte.  Von  H.  Wcstberg.  3.  verb.  u.  sehr 
verm.  Aufl.  Mitau,  Steffenhagen  u.  Sohn.  (Leipzig,  Brocknaus.)  1851.  64  S. 
gr.8.    (n.  10  Ngr.) 

14534]  Handbuch  lautverwandter  Wörter  aus  der  deutschen  Sprache.  Verse- 
ten  mit  ein.  reichhalt.  Stoffe,  sowohl  zur  Erlangung  der  Fertigkeit  ein.  leichten, 
richtigen  a.  bestimmten  Ausdruckes,  als  auch  zu  geistreichen  Diktirüboogen  lo 
den  Volksschulen.  Von  G.  J.  ZoUer.  Wiesensteig,  Schmid.  1851.  392  S.  8. 
(1  Thlr. 

Praktisches  Uebungibnch  für  den  Unterricht  In  der  deutschen  Sprache.  Für  ScbS- 
ler,  welche  richtig  schreiben  u.  denken  lernen  wollen.  Von  Ad.  EHetterweg,  1.  Theil. 
9.  Anfl.    Bielefeld,  Velhagen  a.  Klasing.    1851.    VI  u.  98  S.    gr.  8.    (5  Ngr.) 

[4535]  Lexikon  der  neueren Rechschreibtidg.  Ein  Handbuch  f.  Lehrer,  Beamte, 
Geschäftsleute  u.  Freunde  ein.  korrekten  Schreibweise.  Nach  den  Regel  einer 
zeitgemKssen  Orthograße  bearb.  u.  herausgeg.  von  Fn.  Lang  u.  Jak.  Spitxsr* 
Wien,  Gerold.    1851.    VIII u. 228 S.  gr.  16.    (IThlr.) 

[4536]  Leitfaden  beim  Unterricht  in  der  deutschen  Sprache  nebst  hinzogefug- 
ten  Lesestücken  f.  Städte  u.  Landschulen.  Von  Cr.  F.  0.  Schalle,  Canrector. 
1.  Tbl.:  1.  u.  2.  Lehrgang.  Hall,  Berner.  1850.  83  S.  8.  (n.  6  Ngr.) 
—  2.  Tbl.:  3.  u. 4.  Lehrgang.    Ebend.    1851.    147  S.    8.    (n.  10 Ngr.) 

[4537]  Deutsches  Lesebuch  f.  Gymnasien  u.  Realschulen.  Mittlere  Lehrstufe. 
Von  Dr.  VlC.  Bach.  2.Abth.  3.  neu  bearb.  u.mehrf.abge&nd.  Aufl.,  besorgt  von 
VroL  AI,  koberstein.  Leipzig,  Brandstetter.  1851.  Xu.  558 S.  gr.8.  (IThlr.) 


r 
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Leiebnch  f.  die  S^hfiler  dar  MittelklaM«  U  Stadt-  v.  I4mdi«lail«ii.  Vom  J.  F.  J, 
Gutemunn^  Caator  n.  Lehrer.  4.  verm.  n.  verb.  Aafl.  Eitlebea,  Eeiebtrdt.  1851.  YIU 
a.  102S.    8.    (n.CNgr.) 

[4538]  Lesestücke  f.  die  weibliche  Jugend  mit  Rüclssicht  auf  den  deutschen 
SpracbuDterricht  in  höheren  Töchterschulen  in  3  Abstufungen  herausgeg.  von 
Dr.Grflbnav,  Dir.  Obere  Lehrstufe.  YlIIu.  320S.  Mittlere  Lehrstufe.  IV 
n.  320  S.    Danzig^  Homann.  1851.  8.     (ä  n.  15  Ngr.;  cpl.  n.  1  Tfalr.  18 Ngr.) 

r4539]  Lesebach  f.  Schule  n.  Maos.  Zunächst  f.  die  kathol.  Jagend  bearb.  n. 
beraasgeg.TonDr.  F.  Herbst,  Pfr.  München,  lit.-artist.  Anstalt.  1851.  VIII 
11.311  S.   gr.8.     (n.  14  Ngr.) 

Lcbeaibilder  II.  Leieboch  f.  MittelkUaien  denticher  Volkischnlea.  Nach  den 
Aasehannagionterrichte  voa  Deazel  geordnet.  VönBertheltt  Jäkel,  Pttermann^  T^oma», 
4.  Terb.  u.  verm.  Aafl.  Leipaig,  KlinkhardC.  1851.  XIV  a.  290  S.  8.  (6  Ngr. ;  25  Expl. 
^  haar  4  Ngr.) 

[4540]  Lesebuch  f.  Bürgerschalen.  Von  A.  Lflben,  Rector  n.  C. Vackn,  Lehrer. 
3.o.4.TbL  Leipzig,  Brandstetter.  1851.  VIII  u.  200,  Villa. 216  S.  gr.. 8. 
(an.  9  Ngr.;  1.— 4.  Tbl.  n.  27  Ngr.) 


[4541]  Deutsches  Lesebüeh  f.  Bürgerschulen  herausgeg.  Yon  Dr.  C.Bamskom, 
Dir.,  E,  Grassmann,  Roh,  Krauu,  J,  7%.  Hering ^  Dr.  Rob,  Heynoldy  J.  Cas^ 
/»an,  Lehrern.  Leipzig,  Thomas.  1851.  (VIII  u.  222  S.  8.  (n.  12  Ngr.; 
1.  n.  2.  Tbl.  n.  27  Ngr.) 

Letebneb  f.  Elemeatamaterricht,  velches  Stoff  f.  die  eratea  Denkubnagen  eathalt, 
▼OB  L.  Nitsen,  J.  Bendixen,  N.  HerrmannMent  A,  Stefftmen,  6.  Terb.  u.  yerai.  Anfl. 
Aitoaa,  Hammerich.    1551.    VI  a.  116  S.    8.    (Sf  Ngr.) 

[4542]  Lesebuch  f.Preassische  Schalen.  1.  Tbl.  Für  Schüler  von  6  bis  9  Jah- 
ren. Herausgeg.  von  den  Lehrern  der  höh.  Bürgerschule  in  Potsdam.  6.  verb. 
Aofl.    Potsdam ,  Riegel's Verl.   1851.    VIu,240S.   gr.8.    (10 Ngr.) 

[4543]  Lesebach  für  die  obere  Klasse  der  kathok  Stadt-  a.  Landschulen ,  her- 
ausgeg. von  FeLRendSChmidt,  Sem. -Oberlehrer.  II.  (Tbl.)  9.verin.Aafl. 
Breslau,  Leuckart.   1851.    IVu.508S.   8.    (n.  10  Ngr.) 

[4544].   Deutsches  Lesebuch  f.  die  Jagend  im  Alter  von  1 1  bis  14  Jahren.  Eine 
Sammlung  grösstentheils  neuer  Lesestücke  aas  dem  Natur-  u.  Menschenleben 
zur  Bildung  des  Geistes  und  Herzens.    Von  Gh.  6.  ScholX,  Semin.-Oberlehrer. ' 
3.  verm.  u.  verb.  Aufl.     Breslau,   Leuckart.    1851.    VIII  a.  576  S.    8. 
(n.  12  Ngr.) 

[4545]  Kioderschatz.  Deutsches  Lesebuch  f.  Elementarclassen.  Nach  dem 
kiodl.  Fassungsvermögen  zusammengestellt  von  H.  Schalze  a.  W.  Stelnmanily 
Lehrer.   Mit  ein.  Vorworte  von  Dr.  Tetlkampf,  Dir.  u.  Prof.    1.  Tbl.  in  2  Abth. 

3.  Aufl.  Hannover,  Ehlermann.  1851.  XUu.257S.  12.  (7V2  Ngr. ;  ein- 
zekicart.  bn.5Ngr.) 

(4546]    Deutsches  Lesebuch  f.  die  mittl.  Klassen  der  höheren  Töchterschulen. 
fon  Dr.  Fd.  Seineeke. '  Hannover,  Ehlermann.   1851.    VIII  u.  348  S.    gr.  8. 
(n.  24  Ngr.) 

4547]  Deutsches  Lese-  a.  Sprachbuch  f.  höhere  Unterrichtsanstalten.  Von 
'.  W.  Straub,    l.  Bd.  2.  Abth.    A.  u.  d.  T.:    Deutsches  Sprachbach  f.  die 

untern  Klassen  höh.  ünterricbtsanstalten  u.s.  w.    Aarau»  Christen.    1851.  . 

XII  u.  224  S.   Lei.-8.    (n.  20  Ngr.) 

• 

[45IB]  Deutsche  Lesestücke.  Ein  Lesebuch  f.  die  untern  Klassen  der  Gymna- 
sien u.  Realschulen.  Von Thd.Yenialeken,  Prof.  I.Kursus.  Wien,  Seidel. 
1851.    IVU.222S.   gr.8.    (n; 20 Ngr.) 

[4549]  Dentsches Lesebuch.  Von  FhlLWackeniageL  l.u.  2.Thl.  11.  durch- 
geseh.  Abdruck  a.  3.  Tbl.  7.  durchgeseh.  Abdruck.    XXIV  u.  760  S.  — 

4.  Tbl. ,  für  Lehrer.  VII  u.  1 10  S.  A.  u.  d.  T. :  Der  Unterricht  in  der  Matter- 
sprache« Neae  dorehgeseh.  Aafl.  Stuttgart,  8.  G.  Lieschlng.  1851.  gr.  8. 
(in.  15  Ngr.) 
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eSSO]  A.llgeniefD6S  Lesebaeh  f.  deutsche  Stadt-  o.  Landschalen«  Von  6.  L 
illter,  Oberlehrer.  I.Thl.:  für  die  Mittelklassen.  Bearb.  a.  zusammen- 
gestellt aus  den  Werken  der  ausgezeichn.  mustergült.  alt.  u.  neueren  Jugend- 
schriftsteller. 3.  Aufl.  Leipzig,  Wöller.  1851.  XVI  u.  188  S.  8.  (n«6Ngr.) 
2.  Thl. :  f.  die  Oberklassen.  4.  Aufl.    XI  u.  418  S.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[4551]  Deutsches  Declamatorium  von  K. L.  KailBegiesser.  In3Tbln.  l.ThL: 
Für  die  beiden  unt.  Klassen  ein.  Gymnasiums.    3.  Aufl.    Leipzig,  Brockhaus. 

1851.     Vu.282  8.    8.     (18  Ngr.) 

Anch  u.  d.  Tit.:  DtaUcne«  Deelamatiiriiim  f.  clai  enke  Jagendalter,  iMbetewlere f. 
Elementanclmlen  a.  die  nnt.  Klatien  der  Burgerselialen  u.  Gjnnaiien.  S.  mit  ein.  Aak. 
▼on  freosös.,  engl,  n.  italien.  Gedichten  reneli.  Anfl. 

[45521  Theoretisch.praktischer  Leitfaden  f.  den  Deklamatlonsnnterrlcht  in 
den  oberen  Klassen  der  Qymnasien  u.  höheren  Schulanstalten«  Von  Dr.  J.  f. 
Schröder,  Bector.    Bremen,  Geisler.  1851.  Xilu.  154S.  gr.  8.    (12VsNgr.) 

[4553]  Grundriss  der  Geschichte  der  deutschen  Literatur.  Ein  Leitfaden  für 
Schuten  von  Dr.  0.  Luge»  Prof.  Berlin,  Nitze.  1851.  VI  n.  102  S.  gr.  8. 
(n.  8  Ngr.) 

[4554]  Deutsche  Dichterhalle  des  19.  Jahrhunderts.  Von  Dr.  I.  Scheickel, 
Gvmn.-Lehrer.    2.  Bd.    Mainz,  Kunze.   1851.    512  S.   8.    (k  1  Thlr.) 

[45551  Leitfaden  f.  deutsche  Sprach-  u.  Literaturkunde.  Ein  Seitensiuck  zur 
Schulleklüre.  Enthaltend  planmSssige  Sprachübungen  u.Uebersicbt  d.  Sprach- 
u.  Litteraturirissens.  VonThd.  Vernaleken,  Prof.  I.  Anfänge  der  Sprach- 
kunde. II.  Anfänge  der  Litteraturkunde.  2.  unveränd.  Aufl.  St.  Galleni 
Huber  U.Co.    1851.    VI  u.  208,  XII  u.  304  S.   gr.8.    (n.  15  Ngr.  u.  24  Ngr.) 

I.  Dentsckee  Spraehbnch.    11.  Deoucbea  i^itteraturbnck.  ^ 

[4556J  Lesebuch  f.  höhere  Töchterschulen  mit  Berücksicht.  des  Unterrichts  in 
der  Literaturgeschichte  von  Haller  bis  auf  die  Gegenwart.  Von  H.  Uetke  u. 
H.  Seb&ld.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Berlin,  Dunckeru.Homblot.  1851.  Xilll 
U.647S.   gr.8.     (n.  1  Thlr.  15 Ngr.) 

[4357]  Vaterländisches  Lesebuch  in  Bildern  u.  Musterstücken  f.  Schule  u. 
Haus.  Von  C.  Gud«  u.  L.  Gitfemiailll,  Lebrer.  Magdeburg,  Fabricius..  1851. 
1VU.416S.    8.    (n.lONgr.;  geh.n.  llViNgr.) 

[4558]  Bechenaufgaben  f.  die  unt.  Klassen  der  Volksschule.  Von  K.  6.  B886, 
Lehrer.    Oldenburg,  Schulze.    1851.    IVu.  156'S.   gr.8.    (n.  8Ngr.) 

[4559]  Die  bürgerliche  Bechenkunst,  ein  Leitfaden  beim  Unterrichte  in  den 
bürgert.  Rechnungsarten.  Von  Dr.  H.  A.  Brett&er,  Reg.-  u.  Schulrath,  Gymo.- 
Dir.  u.  Prof.  2.  verb.  u.  verm.  Ausg.  Breslau,  Max  u.  Co.  1850.  VI  u.  146  S. 
8.    (10  Ngr.) 

Praktiichee  Reclienbncli  f.  Elementar-  n.  bobere  Burger-Schnlen.  Von  Ur.  F,Ä,  W. 
fKesttrwtg,  Dir.,v.  P»  Heuser,  Lebrer.  1.  Uebnngibucb.  18.  vem.  Aufl.  JSlberfeld, 
Fridericbe.    1851.    224  8.    S.    (n.7Ngr.) 

[4560]  Handbuch  für  den  Gesammt-Unterricht  im  Rechnen.  Für  die  untern 
Gymnasiai-Classen,  böh.  Bürgerschulen  u.  zur  Selbstbelehrung.  Von  AdO« 
Fra8S,Gymn.-Lehrer.  2»  verb.  Aufl.  Glogau, Beisner.  1851.  IVu.  126 S.  8. 
(n.  8  Ngr.) 

[4561]  Aufgabenbueh  zum  Gebrauch  für  den  Reehnenunterricht  in  Volks- 
schulen ,  so  Yiit  zur  Selbstbildung  von  611.  Fri€k ,  Oberlehrer.  Wien,  (Mayer 
n.  Co.)  1851 .    VIU  u.  182  S.   8.    (18  Ngr.) 

Recbnongi-Attfgabenbnch.    3.  Aufl. 

Leitfaden  für  einen  grundl. Unterriebt  im  Recbaen  in  den  untern  Klaisen  böb.  Lehr« 
anetalten  n.  in  Burgerscbnlen.  Von  Dr.  W,  Giet,  Oynn.-HaDptlebrer.  Folda,  Müller. 
1851.    60  S.    gr.S.    (n.  5  Ngr.) 

[4562]  Anleitung  zum  Gebrauche  d.  „Rechenunterrichts  in  der  Volks-  u.  höh. 
Bürgerschule* <  nebst  der  Beantwortung  der  in  diesem  Buche  enthalt.  Fragen  u. 
Aufgaben.  Für  den  Lebrer  bearb.  von  K.  Gmber.  3.  bedeutend  verm.  Aufl. 
Karlsruhe ,  Braun.    1 851 .    XVIIl  u.  28\)  S.   gr.  8.    (n.  1  Tbir.  5  Ngr.) 
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[4563]  Kuxe  Aaw;eisii]ig  f.  das  clementerlsche  n.  das  Koi^rechneo  von  Ade. 
Hei]ie,8emiD.-Lehrer.  l.Thl.  Frankfart  a.  M*^  BrOnner.  1851.  Xo.  183  8. 
8.    (15  Ngr.) 

]l«cb«iibiicli  Silin  Schul,  und  Hanigebmchfl.  Eine  nach  den  bcwXbrtetten  netbod. 
Oinndaitien  bearb.  praict.  Anweiaunr  anm  Ko|if.|a.  Zifferrecfaaen ,  mit  «abr  Tlalen 
Uebnngaani^abea.  I.Tbl  :  Die  Gronarechnnnirurten  in  gleich-  n.  nagleiebbenaniiten 
Zahlen,     ^n  €,  Fr,  Htinisch.     Bamberg,  Bnchner.    1851.     XVI  n.  ISS  S.    br.  8. 

(a.  6  Ngr.) 

[4564]  Aufgaben  zum  praktischen  Rechoen^  Für  Real-,  Handels-,  Gewerbe 
n. Bargerschulen.  Von  E.  UeiBpanl,  Lehrer.  3.  verb.  n.  namentl.  darch  ein. 
Anhang  verm.  Anfl.  Barmen,  Langewiesche.  1851.  XIT  u.  227  8.  gr.  8. 
(n.  20  Ngr.) 

[4565]  Theoretisch-praktisches  Lehrbuch  der  bürgerlichen  a.  kanfmännjachen 

Arithmetik  in  ihrem  ganzen  Umfange,    Von  Fr.  Krancke,   8emin. -Lehrer. 

2.Thl.3.  Anfl.   Hannover,  Hahn.  1851.  XX  u.  459  8.  gr.  8.  (1  Thlr.  25  Ngr. ; 

1.a.2.Thl.  3Thlr.25Ngr.) 

Aach  n.  d.  Tit. :  AuafQhrllehea  Lebrbncb  der  prakt.  Arithnetllc  f.  dai  burgerl.  Leben. 
■UBerfickaicht.  der  Muns-,  Maaai-  n.  Gewicht- Verhaltniaae  aller  dentachen  Staaten« 
Zvaächat  xam  Seibit-aaterricht,  baaondera  für  Lehrer.  Mit  I  Kopfertaf.  S.  torgflltlf 
dorehgeaeh.  n.  yerb.  Anfl. 

Rechnenbnch  für  Landichnlen.  Von  F.  Krameke.  t.  Heft:  Exempel  an  den  vitr 
Graadreehnangen  mit  ganien Zahlen,  gameinenn.  Declmalhrfiehoi.  £bead.  1851.  VI 
B.MS.    gr.8.    (StNgr.) 

[4566]  Praktisches  Rechenbuch  f.  Bürger-  n.  Realschulen,  mit  besond.  Rück- 
Bichtauf  gewerbl.,  kaufm&on.  u.  landwirthschafll.  Verhältnisse.  Von  J.  Fr* 
T-anjpnf nn  Lehrer.  2Thle.  Neustrelitz,  Barnewitz.  1851.  VIII n.  430^ 
grTs.    (n.  1  Thlr.  5  Ngr.) 

14567]  .  Demonstrative  Rechnenknnst  für  Gymnasien  u.  Realschulen.  Von  A* 
lelpelt,  Gymn. -Lehrer.  2.  ganz  umgearb.  Aufl.  Sagen  ^  (Julien.)  1851. 
¥0  0.87  8.    8.    (n.  7  1/2  Ngr.) 

[4568]  tebil>uch  d.  Arithmetik  f.  das  Unter-Gymnasium.  Von  Dr.  Frz.  HOGllik, 
Scholrath  u.  Voiksschul-Iosp.  1.  Abth. :  Für  die  I.  u.  II.  Klasse.  3.  verm.  Aufl. 
Wien,  Gerold.   1851.    VIu.l65S.   gr.8.    (18 Ngr.) 

Praktiaehet  Rechenbncb,  oder  Anf gaben  mm  aebriftl.  Rechnen  f.  Schalen.  Von 
J.  H.  Niepotk,  5.  Lebrgangx  Daa  Rechnen  mit  Decimalbruchen.  Wurs^lanasiebiing. 
1  Tcrb.  n.  verm.  Anfl.    Gieaaen,  Ferber.    1851.    88  S.    12.    (n.  5  Ngr.) 

[4569]  Arithmetik  [u.  Algebra]  f.  Realschulen,  f.  höhere  Bürger-  u.  Geirerbe- 
sehulen,  so  wie  f.  den  Selbsunterricht.  Von  J.  A«  Pflanz.  2  Thle.  Niedere  u. 
höhere  Arithmetik.  2.  verb.  Aufl.  Stuttgart,  Hallberge r'sche  Verlagsh.  1851; 
XXu.a76  8.   gr.8.    (1  Thlr. 3 Ngr.) 

[4570]  Lehrbuch  der  Arithmetik  f.  die  oberen  Klassen  höherer  Lehranstalten. 
Von  A.  Richter,  Gymn.-Prof.  1.  u.  2.  Abth.  Elblog,  Nenmann-Hartmann. 
1851.    IVa.76,  108  8.   gr.8.    (lOVjNgr.) 

F.zempelbnch  f.  den  Rechenanterricht  in  obern  Klaiaea  prenta.  Elementarachalen. 
Von  J.  Sekweitter.  2.  Tcrb.  n.  verm.  Anfl.  Köln,  Schwann.  1851.  IV  n.  100  S.  8. 
(n.n.  5  Ngr.) 

Leitfaden  bei  Ertbeilnng  dei  Unterrichtea  im  Rechnen.  Enthaltend:  Die  Gmnd^ 
recbanngiarten  in  ganzen,  ein-  n.  raehrgialigen  Zahlen.  Von  J.  Strehl,  Lehrer.  Wien, 
Sallmayern.  Co.    1850.    IV  n.  SrS.    gr.8.    (9  Ngr.) 

[4571]  Leitfaden  bei  den  Unterricht  im  Kopfrechnen  als  Grundlage  eines 
zweckm&ssigen  Unterrichts  im  Rechnen  überhaupt.  Für  Lehrer  an  Real- 
schulen, so  wie  für  Diejenigen,  die  sich  selbst  unterrichten  wollen.  Nach 
einer  eigenthüinliehen  Methode  bearbeitet  von  Dr.  K.  S.  Uüger,  Professor. 
2.  verb.  Aufl.  Leipzig,  Avenarius  u.  Mendelssohn.  1851.  XlV  u.  367  S. 
gr.8.    (IThlr.) 

1330  Kopfreebnnnga- Beispiele.  Znm  Gebranche  in  den  offen tl.  Schalen  n.  Lebr- 
autalten wie  anch  xnni  Privatanterrichte.  Von  Pef.  IFild,  Lehrer.  1.  TCrb.  o.  verm. 
Anfl.   Paaaaa,  Pnatet.    185L    lOTS.    12.    (5  Ngr.) 
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[4572]  '  Dk  Decimal-Brüche  vollsULodig  ti.  auf  eine  ieichtfaasl.  Weise  abgehan- 
delt u.  anf  die  im  bürgerl.  Leben  vorlcomm.  Rechnungsf&lle  angewendet,  mit 
Rücltsicht  auf  die  Landesvermessung,  Bonitirung  u.  das  Grundsteuer-Kataster 
im  Kön.  Bayern,  wie  auch  insbesond.  auf  die  prallt.  Durchführung  des  bajer. 
Fixirungs-  u.  Ablösnngsgesetzes  vom  4.  Juni  1848  o.  auch  anf  die  Bedürfnisse 
der  Gewerbsleute  nebst  vielen  erläut.  u.  gemeinnützig.  Bemerkungen  u.  s.Wt 
mit  ein.  Anh.  die  Ausziehung  der  Quadrat-  u.  Kubikwurzeln  und  darauf  bezögl. 
Erläuterungen  u.  Beispiele  enthalt.,  f.  Schulen  u.  zum  Selbstunterrichte.  Voo 
L.  Einsle,  Bezirksgeometer.  Mit  1  Fig.-Taf.  Bamberg,  (Büchner.)  1851. 
IVu.  172S.   gr.8.     (n.20Ngr.) 

[4573J    Beispiele  u.  Aufgaben  aus  allen  Theilen  der  Arithmetik  u.Algebra ,  so 
weit  diese  auf  höh.  Schulanstalten  gelehrt  werden ,  oebst  Vieren  Auflösungeo. 
Ton  Dr.  J.  Alb*  AlUdt,  Subrector  zu  Torgan.  3.  Aufl.    Leipzig,  Krappe.  1851. 
XII  n.  267  S.  gr.  8.     (1  Thlr.  7 V2  Ngr.) 
Neuer  Titel. 

[4574]  Die  Elemente  der  Algebra,  f.  Schulen  u.  zum  Selbstunterrichte  kan 
u.  fasslich  dargestellt  von  J08.  Braun,  SchuMnsp.  n.  Bector.  Koblenz,  Hol« 
scher.    1851.    VII u.  148 S.   gr.8.    (16 Ngr.) 

[4575]  Sammlung  von  Beispielen  u.  Aufgaben  aus  der  Buchstabenrechnung  o. 
Algebra  zum  Gebrauche  in  Realschulen  u.  and.  höh.  Lehranstalten.  Von  Br.  H« 
Gräfe.  l.Abth.  2.  bericht.verb.u.  erweit.  Aufl.  Jena,  Mauke.  1851.  Xa. 
326  S.   8.     (n.  20  Ngr.) 

[4576]  Leitfaden  f.  die  Vortrüge  üb.  Arithmetik  u.  Algebra  in  den  k.  k.  Gadeteo- 
Schuien  u.  zum  Selbststudium  f.  Anfänger.  VonFrz.  V.  Hoftna&ll,  OberlieuU 
Gratz,  Kienreich.  (Leipzig,  G.  Wigand.)  1851.  VllI  u.  264  S.  gr.  8. 
(n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4577]  Sammlung  von  Aufgaben  aus  der  Arithmetik  u.  Algebra  nebst  4  Taf.  üb. 
die  Vergleichung  der  vorzügl.  Maase,  Gewichte  u.  Münzen  mit  den  österreichi- 
schen. Für  k,  k.  Kadeten-  u.  Regiments -Schulen.  Von  Fn.  ▼•  HoliDUlB* 
Ebend.  1851.  VIII  u«  194  S.    gr.  8.    (n.  1  Thhr.) 

]4578]  Sammlung  algebraischer  Aufgaben,  welche,  angepasst  sowohl  dem 
süddeutschen  als  auch  dem  norddeutschen  Münzsysteme,  aus  mehr  als  1200 
Beispielen  sandmt  ded  Auflösungen  besteht,  u.  worunter  sich  sehr  viele  Muster- 
aufgaben mit  deren  ausfübrl.  Auflösungen  beßnden,  f.  Schulen  u.  zum  Selbst- 
studium. VonDr.Fr.X.FoUa6k,  Prof.  Der  Sammlung  arithmeU  u.  aigebr. 
Aufgeben 2.  Abth.  2.  verb.Aufl.  Ausburg,  Rieger.  1851.  Xa.247S.  gr.8. 
(n.  25  Ngr.) 

[4579]  Anfangsgründe  der  reinen  Mathematik,  f.  den  Schul-  u.  Selbst-Unter- 
richt. Von  C.Koppe,  Gymn.-Oberlebrer.  2.  Tbl.  3.  verb.Aufl.  Mit  6  Fig.- 
Taf.    Essen,  Bädeker.   1851.   XVII  u.  288  S.   gr.  12.    (27  Ngr.) 

Auch  n.  d.Titi  Die  Planinetrie  q.  Stereometrie  £.  den  Schnl-  ö.  Selbet-Unterrieht 
S.  Terb.  Aufl. 

[4580]  Elementar-Mathematik  für  Gymnasien.  Von  P.  Phil.  Kramer,  Gymo.- 
Prof.  l.Abth.  Arithmetik  U.Algebra.  2.  Abth.  Planimetrie  u.  Stereometrie. 
Mit  6  Tafeln.  Augsburg,  Rieger.  1851.  XII  u.  227 ,  VIII  u.  232  S.  gr.  8. 
(22V2  u.  20  Ngr.) 

[4581]  Mathematisches  Hülfsbuch  f.  Praktiker,  od.  Sammlung  von  Regeln, 
Formeln,  Grund-  u.  Lehrsätzen  u.  Constrnctionen  der  Elementar-Mathematik, 
nebst  systemat.  Zusammenstellung  der  vorzügl.  europ.  Maasse  u.  Gewichte,  in 
Vergleiche  mit  jenen  von  Frankreich  u.  Bayern.  Von  Alex.  Graf  ?.  WolkeutBiB* 
Rodeaef^g,  Ingen.-Hauptmann.  2.  Abth.  Enthalt.:  Geometrie  u.  Trigono- 
metrie. Mit  1  Steintaf.  Augsburg,  Lampertu.  Co.  (Leipzig,  Hübner.)  1851* 
VI  u.  61  S.   gr.  8.    (n.  14  Ngr. ;  einzeln  18  Ngr. ;  cpl.  cart.  1  Thlr.  20Ngr.) 

[4982]  Geometrie  für  Bürger-  u.  Gewerbeschulen,  wie  auch  zum  Selbst- 
unterricht für  Handwerker.  Voo  J.  Gom.  Buchheift^,  Gymn.-Conrect.  1*  Ba. 
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MftSKnpfamfolo.^Aiifl.  Braunscbwcit»  Alayaraeo«  1851.  YJU:q.  iM$^ 
8.   (i;ÄNgr.) 

Prob«  «inei  Lehirgangi  för  den  feometrfiehen  Uhterricbt.    Ttn  JL- Atf/dirJ^.' =  01d«ii* 
taiy,  Selunidt    tft51.    20  S.  m.  1  SteinUf.    gr.  8.    (n.  4  Ngr.) . 

[4M3]  Geometrische  AnsehanaofisUfare«  A4b.  Anscbamiog»-  o.  Besdiüb.QOgiU« 
IDF  Vorbereitang  auf  den . Unter riät  in  dar  Geometrie  f.  die  uM,  Giass^n  4ef 
Gymoasien  u.  Real8chaleD,< sowie  f.  mifetl.  Clasisen  der  BüngerselHitci]  bearjbi. 
von  Dr*  H.  Grlfe ,  Rector.  X  bericht.  n.  yerb.  Aafl.  Mit  418  dem  Teit  bei(;edr, 
R^    Leipzig,  Amelang's  Ver ».   VI  u.  306  S.   gr.  8.    (i5  Ngr.Jf   . 

[4584]  Lebrbnoh  der  darsleUe»dea  Geometrie  t  Oewerbescbalen.  Von  Fr-  A« 
Uiiganfeld,  Prof.  Mit  3  Kpfrtaf.  Nürnberg,  J.L.Sdirag.  IS5U  X u»  117  S» 
jir.S.    (24Ngr.) 

[4985]  Die  Elemente  der  anaiytiscben  Gaometriet  der  Differenttol*  a»  loiejvri* 
reehoang.  Zam ^braacbio techniscbeo Lebcaostaltan beaffb^voo K* Wj- mfktk' 
Chenbaiier ,  Dir.  Mit  l  FigorenUf.  Jena,  Mauke.  1851. .  VIII  a.  ;»88  S.  gr>  Si, 
(d.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4586]  Lehrbncb  der  GeoBMtrie*  Vod  Fr.  W«  Looff ,  Gymn^-Dir.  'l4Cvr9i>s; 
Planiinetrie.  (2«  Aafl.)  Mit  3  Figureotaf.  Leipiigy  Hm«SchfiltM<'185U  IV 
a.71S.  8.    (D.lÜNgr.) 

[4587]  Lehrbuch  d.  Geometrie  f.  dits  Ober-Gymnasiom.  Von  Dr.  Fn.  HbCttlk^ 
schotrath  u.  Insp. .  Mit  324  in  den  Text  eingedr.  Horzschn.  2.  verm.  Aiüfl*. 
Wien,  Gerold.    1851.    Xu. 286  8.   gr.8.     (1  Tbir.  10 Ngr.) 

[4588]  Lehrbuch  der  Geometrie  f.  die  obern  Klassen  höh.  L^hratistalteiil.'  Von 
i>Richter,  G^mn.-l^iof.  2.  Abtb.:  Die  Sphärische  Trigonometrie  u.Amdjrti 
Creometrie.  Mit2Figurentar.  Elbing,  Neumann-Hartmann«  1851^  IVu.^7?S. 
gr.8.    (12Ngr.;  cpl.  1  Thir.)  \'  ]      '  ' 

14580]  Elementar-Geometrie  f.  Gymnasien,  Real-u.  Bürgerschulen,  Vpn  Dr. 
.  Schenckel.  2.  gant  umgearb.  Aufl.  1 .  Curs.  Mfl  vielen  1b  den  Tcfit  eiiigfrdt^ 
Holzschn.  u.  7  FigurenUf.  Darmstadt,  Pabst.  1851.  IV  u.  92  S.  gf.  8; 
(12Ngr.)  '      ''•■//      •    .     • 

[4590]  Anfangsgründe  der  Geometrie  aus  der  Anschauung  begrUTsrnassi^ 
entwickelt.  VonDr.L.  O.SiAtlXY.  StraSSftltEkl,  Prof.  l.H^.  F<}#diMrst# 
Gramatikal-Klasse.  Wien,  Gerold.  18M.  44  8.  mü  4»  Sieinial.  gr.  8. 
(a.  16  Ngr.) 

[4591]  Geometrische  Zeichounffen  zu  unmittelbarer  Hinüberleit'uDg  auf  das 
prvct.  Feldmessen.  VonFd.  Scbellenberg',  Dir.  n.  Lehr.  Leipdg,  H.  Fritcascbei 

1851.    11  Steintaf.    qu.  Fol.    (n.  lONgr.)  .    • 

•     ,  « 

[4592]  Geometrische  Anafysis.  Eine  systemat.  Anleitung  zur  AufleisUng  von 
Aufgaben  aus  d.  ebenen  Geometrie  auf  rein  geometr.  Wege,  f.  dfeb^b.  K}aflte4 
der  Gymnasien  n.  Realschulen.  Von  Dr.  Chr.  H.  Nafel,  Reoicrr.  Ulw^WoMer» 
1851.   XVIu.280S.m.  eingedr.  Holzschn.   gr.8.    (1  Diln) 

JEagleieh  die  Forttetmng  ton  dctten  Lebrbnck  m  ebenen  Oeemettfie.    7.  AuO.        . ) 

[4593]  Lehrbuch  der  ebenen  Trigonoittetrie.  Für  die  oberen  Klassen  b<^her<^r 
Lehranstalten,  so  ^le  f.  den  Selbstunterricht  bearb.  u.  mit  vielen  TJebnngsa^f- 
gaben  versehen  von  Dr.  A.  Witgand,  Oberlehrer.  Mit  1  Kupfertaf.  2*  verb. 
Q.verm.Aag.    HaHe,  Schmidt.    1831.  VIn.90S.  gr.8.    (o.  lONgr.) 

[4594]  Logarithmisch-trigonometrische  u.  andere  f.  Rechner  nützliche  Täfefio. 
Zunächst  f.  Schüler  techn.  Btldungsanstalten  ^  so  wie  f.  ReebnerüfbeifiaiifMi 
Ton  Dr.  |or.  RüfalmaBll,  Prof.  4.  verb.  Sier.-Ausg.  Leipsi|^  ArnoMi  töfrt« 
IIXVlIn.224  8.   gr.  16.    (fSNgr.)  .     .     "   '". 

[4595]  Die  Anfangsgründe  der  Mechanik.  In  ieichtfassl.  Vorträge  alsLeitfadett 
lam  Selbstunterrichte  u.  zum  Selbststudium  f.  jeden  Gebildeten  nffcb  dieiif  Engli 
bearb.  Durchgesehen  o.  m.  Zos&Uen  verm.  von  €.  HtttUMUUL  Mit  14^  eias<)dl' 
Holzschn.    Leipzig  y  HaendeL   1851.    Xu,  173  3.  8.    (22V!»XgfO  ,     ... 

1851.  IV.  4 
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[4596)  Nitorgeiebkbte  f.  ▼•Iksselmicii.  Von  J.  WlUtWI  %  Aoll.,  dmdH 
gesehea  vod  Dr.  AF^.  /.  G,  Curtman,  Mit  120  {o  den  Tei  eiogedr.  Abbildd* 
ir^mfcfuKa.BI«,  Btueriünder's  Verl.  lS5i.    VIu.  156S.  gr.4.    (o.l2Ngr.) 

[4597]  Methodischer  Leitfadeo  xom  gründl.  Unterricht  in  der  Natnrgeschfclil« 
f.  h<(h.  Lahranstaltea.  Von  J.F. A-Kickelberg,  Prof.  n.  Doc.  2.ThL :  PaMioh 
konde.  Nene,  dnrchaos  umgearb.,  term.  o»  m.  Holxsofan.  veraeb.  AiA. 
ZÄrich,  Meyer«.  Zeller.   195t.    gr.8.    (tONgr.) 

[459S]  Naturgeschichte  f.  Kinder.  Tod  I.  6.  L.  (freSSler  1 .  Thlr.  %  Aufl. 
A.  u.  d.T. :  Naturgeschichte  d.  io  Deutschland  eiobeimischen  Thiere  f,  Kinder. 
Langensalza,  Schulbochh.  d.  Thür.  Lebrei^YereiDS.  1851 .  YUI  a.  248  S.  ntt 
n  cek>r.  dteiour.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4599]  GrQDdzöge  einer  allgemeinen  Naturgeschichte.  Ein  method.  LeitfidM 
zum  enejklopid.  Unterricht  u.  als  BlnleitiiDg  Io  speeieOere  Studien.  Voa  Dr. 
9.  W.  Korker,  Gymn.-Lehrera.  Privatdoc.  Breslau,  Gosohorskj.  1851.  XU 
u.fW».  g».9.    (0.18  Ngr.) 

[4600]  Schul-Naturgeschichte.  Eine  analjt.  Darstelluog  der  drei  Nalurreielie, 
ium  Selkslbeotironeo  der  Natorkörper.  Biit  vonogl.  Berücksichtlguog  det 
nätzl.  u.  sckidl.  NatnrkOrper  Deutschlands  f.  hiShers  Lehranstalten  bearb.  vea 
Job.  Leanls,  Prof.  l.  Tbl.:  Zbologie.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  vielea 
HoUsebo.  1.  lUirie.  Haonover,  Haho.  1851.  S.  1—125.  gr.8.  (U^Ngr^ 
3%TVI.:  OryktogDosieu.  Geogoosie.  l.H&lfte.  Mit  vielen  uolzscbo.  Ebeni 
l851.   8.1—112.   gr.8.    (10 Ngr.) 

[4601]  Naturgescbicbtliches  Lehr-  n.  Lesebuch  f.  Schule  n.  Haus.  Beschrei- 
bung ^er  r.  die  Laudwirthschaft  u.  ForstkuUur  nützl.  Thiere  DeuUchlaods. 
Von  J.  B.  Scbnild.  Mit  einer  Empfehlung  der  laodwirthscbaftl.  Centralstelle 
zu  Karlsruhe  u.  ein.  Vorwort  von  Prof.  Dr.  Alex.  Braun. '  Stuttgart,  Scheitlin. 
1851.   VIII  u.  248  S.   8.    (15  Ngr.) 

f4602]  Lehrbuch  f.  den  naturwissenschaftl.  Unterricht  in  höheren  Ttfebter- 
schttlen.  Nach  meihod.  Grundsätzen  bearb.  von  J.iH.  SchniSf  Oberlehrer. 
1.  [vorbereitender]  Cursus.  Berlin^  Geelbaar.  1851.  K  u.  100  S.  gr.8. 
(0.  12  Ngr.) 

[4003]  Dia  erste  Stufe  das  naturgeschichtl.  Uoterriebts.  Ein  Leitfadeo  für 
Bürgerschulen  u.  die  unt.  Klassen  der  Bealschulen  u.  Gymnasien.  Von  Dr.  f  • 
Sckwaab .  Lehrer.  Mit  ein.  Vorwort  von  Dr.  H,  Griffe.  3.  Aufl.  Kassel,  Lack- 
hardt.   1851.    XII u.  118 S.   gr.8.    (10 Ngr.) 

[4004]  Die  zweite  Stufe  d.  naturgt schichilichen  Unterrichts.  Ein  Leitfadeo  f. 
Gewerbschulen,  Gymnasien  u.  Bealschulen.  Von  Dr.  ¥•  Schwft&k.  [Systen- 
kuode.]    3.  Aufl.    Ebend.   1851.    Xu.317S  gr.8.    (22VsNgr.) 

[4606}  Methodische  Schule  der  Naturgeschichte  zur  Eioflihruog  in  das  n- 
sammaohäogendo  Verständniss  der  Anthropologie,  Zoologie;  Botanik,  Mioe- 
ralogie,  Anatomie,  Physiologie ,  Enlwickelungsgeschichtc,  Paläontologie  oad 
Geologie.  Ein  Lehr-  u .  Lesebuch  f.  den  Öffentl.  u.  Privatunterricht.  Voo  t.  E 
0.  Toiger.  Mit  etwa  200U  eingedr.  Holzschn.  (In  4  Lieff.)  1.  u.  2.  Lief« 
Stuttgart,  Rieger.    1851.    VII  u.  S.  1—432.   Lei.-8.    (i  24  Ngr.) 

Katiirge<ehiclit0  liei  ffeiammten  Tliienelclii  ia  Ventn.  Zur  B«leht«iiir  «•  Bihtit*' 
tnug  Ut  Jugend.  Von  Kmthinka  Zitt,  Mit  MJilreieii«n  fela  color.  Abbildd.  Uifuii 
Bnungnrtner.    1851.    lila.  t38S.    Lex.-S.    (l  Thlr.) 

[4606]  Anweisung  zu  einem  method.  Unterricht  in  der  Pflanzenkunde.  Fär 
den  Schul-  u.  Selbstunterricht  bearb.  Von  A.  LtbiB,  Rector.  Mit  ein.  Briefe 
als  Vorwort  von  Pastor  Dr.  AT.  Harnisch,  3.  verb.  u.  verm.  Aufl.  HallCi  Aoleo. 
1851.   XXVIII  u.  603  S.   8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4607]  Leitfaden  f.  den  botanischeoUnterricht  auf  Gymnasien  u.  Realscboleo. 
Von  Dr.  WnnsehlBiM,  Oberlehrer.  Berlin,  Plabn'scbeB.  1851,  IV  a.  648* 
gr.8.    (0.8 Ngr.) 


^Sebiil-  nni  UDterrieht8wes«ii.  M 

[460S}  IHe  Natnrielire  In  liit€cbetiseher  Gedankenfolge  als  GegfeDMatfd  \ikt 
TerstandesülHiDg  n.  ald  Anlaas  zur  relig.  Naturbctracbtuiig.  Für  Lelir6r  ita 
Stadt«  u.  Landscbttlea,  auch  in  SchaUebreraammrien  braaclibar.'  Yoa  E* 
WlltMlia .  weil.  Semin.-^Lebrer.  4.  berichL  u,  verni.  Aufl.  ]«eip»g,  Haqir 
mericba.  Separ.-Cto.    1851.    XYIa.3i;2S.   gr.8.    (ITblr.) 

[4I»09]  Grnndiüge  der  allgemeinen  Natarkandc,  in  ein.  katechei.  gem^infa^sK 
Erllatening  der  bekanntesten  Erscheinungen  u.  Tbatsacben  aus  dem  6«biet  der 
Natnr  u.  des  Alltagslebens.  Zu  Lust  o.  Lebre  f.  Scbule  u.  Haus.  Mit  Bemiitiune 
TOD  Brewer's  Guide  to  science  frei  bearb.  von  W*  Kaf  ff,  t'rof.  Mit32  H^b^cbiliT 
4m Texte.    Stuttgart,  J.  B.  Müller.    1851.    VIIIu.2JäS.   8.    (21  Ngr*) 

Leitfaden  der  Natarknnde  vob  Dr.  ji,  B.  Reieheubach.  Lehrec.  S.  tpIIie  nipfearl^* 
«it  Abbildd.  Term.  Aufl.    Leipsfg,  Be^nsch.    1851.    Ti  n.  W  8.    gr.  8.    (7}  Ng^J        >' 

tf.  F.  F.  Sick^ta  Leitfaden  der  Natorkaade  diente  als  Grundlage. 

[4M0]  Lebrbucb  der  Naturkunde,  metbodisch  bebandelt  f.  die  versebied^rien 
Stufen  der  Yolksscbule.  Von  H.  SiBdmeier,  Semin.-Lehrer. '  2.  fbi;  Aarao^ 
Saoeri&nder's  Verl.  1851.  XYI  u.  384  8.  Lex.-8.  (n.  1  Thir.  te  Ngr.; 
cpl.STblr.  UNgrO 

Aneli  n.  d.  Tit.t    Lebrlivcli  der  NaCvrknndc,  meChodiacli  bekand«lt  fllr  |ie  «^«ntf 

St«fe.*der  Volkasclittle,  ao  -wie  cur  weitem  Fortbildung  der  Sonntagsach&ler,  Sekundär* 
•chüler  o.  der  erwacbtenen  Jugend  des  Volkes  Oberhaupt.  2.  vena.  u.Terb.Änil.  ■.  zabt- 
reicben  ichonen  Holxscbn.  u.  i  Sternkarte. 

[4611]  Leitfaden  f.  die  Experimental-Physik.  Ein  L^rn-  u.  Wiederholungs- 
baeh  f.  Scbuler  an  gebobeoen  Volks-  u.  Burgerscbulen  u.  lecfan.  AnstalteiiL 
Tob  Dr.  K.  F.  Rob.  Scluieider.  2.  Aufl.  Dresden,  Naumann.  1 85f .  IIU  8: 
gr.8.    (n.  lONgr.) 

Hilftbucb  f.  den  Unterriebt  in  der  Natnrlebre.  Ffir  Lehrende  n.  Lernende  in  V9lk8'- 
Mhalen  bearb.  Von  Ed.  Thiele  Lehrer.  2.  Hälfte.  [Die  wägbaren  Stnffe.  ~  Die  nn- 
«iffbaren  Stoff«.)    Mit  80  in  d.  TcslI  gedr.  Fig.    BreiUn,  Kern.    leaL    lOft  S.    gr.8f 

(i4iNgr.) 

[4(12]    Gruodriss  der  pirvsikal.  Geographie.   Für  böbere  Unterriehtsanslaltea 

bearb.  Ton  Dr.  C-  Sebast.  Cornelias,  Privatdoc.  Mit  eingedr.  Hölzscbii.  Hall«; 

Schmidt.    1851.    Xu.  188 S.   gr.8.    (n.  ISNgr.) 

firundriit  der  aiatbematiacben  n.  pbytikaliscbea  Geograpliie  tob  Dr.  fftegand'U* 
Dr.  Centrtf«!.     [2  Tble.]    2.  TbL 

Den  1.  Tbl.  bildet.-  WtegmntTs  Gmndriaa  der  MatbeiMat.  Geographie. 

[4613]  Leitfaden  f.  den  ITnterrieht  in  der  Geograpbte  zum  Gebrauchs  f.  Gymaa-!^ 
Sien  0.  böb.  Burgerscbulen.  Nacb  der  Methode  der  Neuem  bearb.  von  OottlT. 
Me,  Gymn.-Oberlehrer.  I.Heft.  Paderborn,  Scböningfa.  1851.  Vlu.  9fS. 
fir.8.  (7V2Ngr.)  —  2.  Heft:  Die poiitiscbe Geographie,  fibend.  1851.  Xn* 
3U  S.  gr.  8.    <16V2  Ngr. ;  cpl.  24  Ngr.) 

[4614]  Das  Wissenswürdigste  der  Geographie,  f.  höhere  Schulen  bearb.  von 
br.O.W.A.  Barth,  Dir.  2.  sehr.  term.  Aufl.  Berlin,  Mittler  u.Sofan.  1851] 
IT  11.328 9.   gr.8.    (n.  28 Ngr.) 

Leitfaden  beim  enten  Unterricht  in  der  Oeogranhie  an  techn.  UnterricbtsanstaUen. 
voa Fr.  OoAler,  Lehrer.    Straubing,  Seborner.    ISdL    St  8.    gr.8.    (S  Ngr.) 

Metbodiecher  Leitfaden  in  derErd-  u.  fümmelibeacbreibung.  Ein  Lern-  u.  Cnter- 
richUbBchlein  in  4  AbtblL  Von  J.  Leonh,  Ebentperrert  Seminarlehrer.  3.  Abth.:  Die 
Fenie  od.  Geographie  der  fünf  Krdtbeile.  i.  Die  alte  Weit.  2.  Die  neue  Weit.  Aat- 
Web,  Gumnii.    1851.    86  S.    8.    (n.  5  Ngr.) 

Leitfaden  beim  ersten  geographischen  Uunterricht.  Zunächst  zum  Gebrauch  in  dfi 
kteiigen  Töcfaterscbnle  entworfen.  Yon  Fraude,  FG raten walde,  UUech.  1890.  16  8.' 
^  (tNgr.)    ~    2.  n.  3.  Cursus.    1851.    74  8.    8.    (8  Ngr.) 

[4615]  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Geographie  mit  besMid.  Btteksivb* 
aof  das  Kaiserthum.  Oesterreich.  Für  BeaU,  Handels*  a.  GewerbeschaleB^ 
Ton  fr.  Hanke,  Prof.  Wien,  Braumalier.  1851.  IX  o.  286  S,  gr.8. 
(».28  Ngr.) 

HM6]  Allgemeine  Geographie,  od.  Lehrbuch  der  Crdkunde  f.  (^mmsleb, 
neal-  u.  höhere  Bärger-Schalen ,  so  wie  zum  Selbstunterricil.    Statisliseh, 


1^  S^^J^iil-  Qnd  UütarriehuwgMii« 

libtfffjiisli  a.  etfttiogn|hi«eli  .bMib.  von  Vn.  l#ahar,  Lehrer,  (ia  3  Ucf.) 
:}^U9f;  :Rge«sbarg,  Po9t«t.   liSSl.    8, 1—^56.    gr.8»    (i5Ngr.) 

{4617/  VölTstümlfges  Lehrbuch  der  Geographie  mH  Einschlass  der  Hilfskeirat- 

nltee'naeh  ikeuem  Plan  id  2  selbstst&nd.Thlo.  {Physik  d.Erde  n.  beschreibe&de 

Geographie]  eoiworfen  a>  zum  Sehalgebrauche  dargestellt  ▼.  Dr.K.tt.]letlSChle, 

#yiiiD.-Pcofp   1.  Xbeil.    Siuttgart»  SchweizerbarU  ld51,    Xu.  ms.  gT.8. 

06  Ngr,i 

A,  ■.  4,  Tlt :  Dia  PJiytilc  dar  E^d«.  Ein  kunei  Ltbrirach  «l«r  »atiieiiiAt.  n.  »hyvilnL 
i9eoEra|>hi6  ait  40a  erforilerL  Lpbr«fi  der  Mecbjinik,  Physik  a,  Chemi«  xqjh  GMruidi 
ün  holierea  Lelitantlialten  in  d«r  Dtlbtyotliat.  Form  znMmmeogef teilt. 

r4618]  Handbuch  der  Erdbeschreibung.  Nach  den  neuesten  Quellen bearb. 
u.'  mit  erltfqt,  Zeicbnungen  versehen  von  h,  RoUts.  Jlerlin^  Slmioo.  1851. 
XIV  u.  378  8.   gr,8.    (p,  1  Jhlr.) 

[461^]  ,  L«hfiMifh  der  Geographie  alter  u.  neuer  Zelt  mH  besond.  Rucksicht  aof 
pulU.«.  ^uUurgescbicbte.  Von  Tkd«  ScfeMht.  5.  Au|l. ;  verm.  u.  tbeilweise 
PQQ  beaib,  üt^si  3  ^Karten  u.  3  FigMrentaf,  Mainz,  Kunze.  1S51.  XU  u.  7d8S. 
mit  Portr.  in  8tahUt.   gr.  8.     (n.  2  Thir.  7Vs  Ngr.) 

(402(y]  Leitfaden  der  Geographie.  Von  Dr.  H*  0.  Y.  Bchleittits,  Lehrer.  5.  völ- 
lig umge4rt».,.9e|ir  verm.  Aufl.  Leipzig,  Baenscb.  1851.  VIII  u.  126  S.  gr.  8. 
(9  Ngr.) 

/i.  Ff  F.  Sifihfts  Leitfaden  der  Geographie.    $.  AnQ. 

[4631]    ^odageUsehes  Handbuch  der  Geographie  zum  Schulgebrauch  bearb. 

y^o  F,  Chr. Selt^a,  Pfr,   l,Bd.  PiirSohüler,   ;2UAua.    Halle,  Scbvetschke 

u.Sobn.    1851.    XVI  u.  339  8.   8.    (UVsNgr.) 

4Qch  ni|t.  d.  TU;  Grundlage  beim  Unterricht  in  der  Erdbeichreibnng.  2L  verb.  ■. 
▼eirm.  Aufl. 

f49t2] '  Ltfhrhudh  der  Geographie  zum  Gebrauche  In  den  mittleren  u.  oberen 
Klassen  der  Gymnasien  u.  der  htfh.  Bürgerschulen  u.  zum  Selbstunterrichte. 
Vei»  A.  W(tt,  Gymn.^Oberlefarer.  2,  Abth. :  "Die  Völker-  u.  SUatenltoade. 
Ktfaigsberg,  Tbeile.   1851.    XViu.551S.   Lei..8.    (1  Thlr.  lONgr*) 

Gmndrifi  einet  stafenweiie  so  erweiternden  Unterrichte  in  der  Erdbescbreibnag 
VttMIgl.  f.  idie>61encntaryKiaii*n  in  den  K.  Prenee.  Cadertea«lntfcitnten.  Von  Chr.  Fr. 
Wohtert.  weil.  Prof.  6.  Anfl.,  neu  bearb.  -von  F,  &•  £*  WaHtr,  Gymp.-Prof.  Berlie, 
Nanck*icheB.    «8fi|.    XUn.StS.    8^    (i^Ngc.) 

[4623]. .  Oes(lic|ie  u,  westliche  Halbkugel^  Mit  vielen  Abbildungen  aos  der 
»filbema^  u.  phys.  Geographie.  Von  6.  A.  St.  Dewald.  Lehrer.  Lith.  u.  IIIuid. 
8-Bl;  iu  lipp.-^Pol.  A|it  TeU:  Das  Wissensvürdigste  aus  der  allgemelDen  Geo- 
graphie u«  von  den  fünf  Erdtb eilen ^  Fjir  den  Schulgebrauch  bearb.  Nördllogeot 
Beck.  1851.  ?5  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  10  Kgr, ;  auf  Leinw.  u.  In  Mappe  n.  !^Thir. 
8 Ngr.;  T^xt allejn :^ Ngr.) 

U624]  GeAgrapbisohe  Charfkt^rbilder  io  abgerundaiep  Gemälden  aus  der 
Länder-  u.  Völkerkunde,  ^fach  Musterdarstellungeo  der  deutschen  u.  ausliDd. 
Literatur  t,  die  obere  Stufe  d.  geograph.  Unterrichts  in  Schulen ,  so  wie  tu  einer 
bildenden  (.^ctüre  L  Freunde  der  Erdkunde  überhaupt  bearb.  von  A*  V.  finikl* 
2.  verb.  u.  sehr  verm.  Aufl.  2  Thie.  Leipzig,  Brandstetter,  1851.  XTJo* 
740  S.   gF.8.    (2Thlf,7VaNgr.) 

f 4625]  Handbuch  zur  Belebung  geograph.  Wissensehafl  f.  Lehrer  u.  Gebildete 
überhaupt.  Von  Dr.  G.  VQgel,  Dir,  3.  theil.  A.  u.  d.  Tit. :  Geographische 
l^anaschaftsbUder,  Leipzig,  Hinrichs.  1851.  XII u.  479  S.  gr.8.  (IXhIr. 
221/2  Ngr.) 

Den  i.  n.  2.  Theil  bilden  die  frOher  enchieneoen  Natnrbilder  and  Qetchichttbilder 
daaeelheii  VevfMtei*. 

[4026]  Schnl-Atlas  der  neueren  Erdkunde,  MitRandjeichnungen.  FfirGnnni- 
sien  u.  Bürgerschulen  nach  den  Forderungen  ein.  wissenscbaftli  Methode  des 
geograph.  Unterrichtes  bearb.  u.  erläut.  von  Dr.  0.  ?OK«L  7.  verb.  Aufl. 
Ebenda  1851.  16  Blätter  u.  )  BlitUTe&t.  Fol.  (n.  1  TUr,  5  Ngr.;  geb. 
t3:Wr..WV2Ngr.) 
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[M7]  HaaptkegebeniiBitan  der  WeUgescliichte  in  3  Tabellea  für  den  eniteio 
Voterricht  in  dar  Geschichte«  Voo  9.  6.  Bredow«  9-  yod  neuem  dorchgeeeh. 
Aasg.    Altooa,  Hammerich,    1851.    gr.Fol.    (TVi^S^.) 

MlftB]  Gnwdries  der  Weltgeschichte  für  GpnoaaieD  a.  Realachuleo  Ton  Thd. 
WelitZ,  Dir.  u.  Prof.  S.  Aufl.  Berlin ,  Duncker  u.  UambioU  1851.  lYu. 
1^10  S.    gr.8.     (o.  15Ngr.) 

[4629]  Grundriss  der  Geographie  u.  Geschichte  der  alten ,  mittlem  n.  neaem 
Zeit^für  die  obern  Klassen  höherer  Lehranstalten  Ton  W*PÜtZ,  Gymn.-Ober- 
Lehr.  1 .  Bd. :  Das  Alterthom.  6.  verb.  Aufl.  Koblenz,  Baedeker.  1851. 
XI  a.  426  8.  gr.  8.  (n.  25  Ngr.)  —  2.  Bd. :  Bas  Mittelalter.  5.  ^erb.  Aufl. 
m.  2  Karten  n.  einer  Uebersicbt  der  Gesch.  der  deutseben  Litteratur.  Ebend, 
1851.    YIa.260S.    gn8.    (n.  20  Ngr.) 

[4630]  Grundriss  der  Geographie  u.  Geschichte  der  alten,  mittlem  u.  neuern 
Zeit  für  die  mittleren  Klassen  der  Gymnasien  u.  für  höh.  Bürgerschulen.  Von 
Br.  W.  PQtZ.  1.  Abth.:  Das  Alterthnm.  7.  verm.  n.  verb.  Aufl.  Ebend. 
1851.  160  S.  gr.8.  (10  Ngr.)  —  2.  Abth.:  Das  Mittelalter.'  6.  verb.  Aufl. 
Ebend.  1851.'   YIq.UIS.    gr.,8.    (10 Ngr.) 

]4631]  Grundriss  der  Geschichte  für  Gymnasien ,  höhere  Lehranstalten  und 
zoro  Selbs1«nterricht  von  Dr.  E.  A.  Schmidt,  Prof.  2.  u.  3.  Tbl. :  [Geschichte 
d.  Mittelalters.  —  Neuere  Geschichte«]  6.  verb.  Aufl.  Potsdam ,  Riegei's 
Verl.    1851.    XVniu.371S.    gr.8.    (ä  12  Vi  Ngr.) 

[4632]  Lehrbuch  der  Geschichte  von  Dr.  W.  Fr.  Tol^er,  Dir.  1.  Cursus. 
8.  verb.  Aufl.  A.  u.  d.  A. :  Leitfaden  beim  ersten  Unterricht  in  der  Geschichte. 
8.verb.Anfl.    Hannover,  Hahn.    1851.    134S.    gr.8.    (TVs^gr.) 

14633]    Historische  Lehrstücke  für  Rellgions-  u.  Staatsthumskunde.    Ton  K. 
io.  Menzel,  Cons.-u.Schulrath.  (In4Bdn.)  l.Bd.   Breslau ,  Gosohorsky. 
1851.    YIa.400S.    gr.8.    (n.  1  Tblr. 20 Ngr.) 

[4634]  Historischer  Katechismus  oder  der  ganze  Kateebismns  in  historisch- 
wahren  Exempeln  f.  Kirche,  Schule  u.  Haus.  Von  J.  ET.  Schmld,  Katechet. 
l:Bd.  [l.o.2.Haupt8ück.]  6.  Aufl.  Schaffhausen»  Hurter.  1851.  XXYI 
11.344S.    gr.8.    (27  Ngr.) 

[4635]  Geschichte  der  Griechen  zum  Gebrauche  in  den  mittlem  n.  obern  Clas- 
sen  der  Gymnasien  und  Realschulen.  Von  K.  KShnhorB,  Gymn.-Oberlehr. 
Ncisse,  (Graveur.)    1851.    YIu.SlOS.    gr.8.    (n. 20 Ngr.) 

[4636]  Bie  deutsche  Geschichte  in  ihren  wesentlichsten  GrandzÜgen  n.  in  ein. 
übersichtl.  Znsasimenhang.  Für  die  mittlere  histor.  Lehrstufe  im  Schul-  u. 
Selbstunterricht  von  Dr.  H.  Blttmar.  3.  wesentl.  verb.  Aufl.  Heidelberg,  K. 
Winter.    1851.    VIII u. 439  S.    gr.8.    (n.  28 Ngr.) 

Kuner  Abrisi  der  teutsch^n  Geichiclite  znnSchf t  für  Schalen  bearb.  t.  /.  A.  t^anz, 
[Abdr  m  dem  Werke:  „Bilder  aui  der  Cnlturgetckicbte  dei  tentscben  VoIImi.)  Slnitt- 
gart,  Hallberger'eche  Verlagsh.    1851.    IV  a.  64  S.    gr.  8.    (74  ^8'-) 

[4637]  Historisch -geographischer  Hand-Atlas  zur  altem,  mittl.  u.  neuern 
Geschichte  von  Thph.  KÜDIg.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl;  1.  Abth.:  Zur  alten 
Geschichte;  12  Karten  enthaltend  Wolfenbütiel,  Holle.  1851.  qu.  Fol« 
(d.  12>/aNgr.)  —  2.  Abth.:  Zur  mittlem  u.  neuem  (reschichte;  16 'Karten 
enthalt.    qa.Fol.    Ebend.  1851.    (n.  22VsNgr.) 

[4638]  Bas  Zeichnen  ohne  Lehrmeister.  Methode  aus  demGedächtniss  zeich- 
nen, insbesondere  auch  porträtiren  zu  lernen.  Von  Mad.  (arie  Elis.  CavJ. 
üebers.  u.  m.  Zusätzen  versehen  von  IF.  Hertel,  Mit  1  Titelbild.  Weimar, 
Voigt.    1851.    Xa.91S.    gr.8.    (15 Ngr.) 

[4639]  Erster  Unterricht  im  Zeichnen  enth.  die  Elemente  d.  Freihand-,  Li- 
near- u.  geometr.  Zeichnens  f.  Schulen  u.  zum  Selbstunterrichte  von  0.  6.  Rav, 
lehr.  I.Heft:  Gradlinige  Figuren.  Siatigart,  Belser.  1851.  lOSteintaf. 
n.8S.Text.    Lex.-8.    (12  Ngr.) 
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[4640]  Studien  lam  Landschaft««*  Zefehncn.  Von  Hf.  Illt^l«  ^.  Hefu 
Berlin,  Winkelmann  d.  Söhne.  1851.  16(lith.)BlauBllome.  qa.4.  (lo 
Mappe  22 V2  NgC- ;  i.n.%.  Hft.  1  Thlr.  12 Vs  Ngr.) 

[4H41]  Praktischer  Leitfaden  for  Erzieherinnen  bei  dem  Hlnsllcanterrichtei 
bearb.  nach  den  Lehrbüchern  von  Man,  Breitang  u.  mehr.  and.  berahmter 
Uasiklehrer  von  Ellae  Kraut.  Rostock,  (Leopold.)  1S61.  32  S.  Lex.-8. 
(n.  10  Ngr.) 

Die  ilogeBda  Jugend.  Sameiliing  Ton  100  twei>,  drei-  a.  TlentlMaiigeB  Liedct» 
erneten  n,  heitern  inhalte  für  die  aatere,  mittl.  a.  obere  KUiee  der  Stadt-  n.  Lendicliii^ 
len  von  Cour,  üompeli  Lehr.  Nene  nnver&nd.  Ausg.  Breslau,  Leucknrt.  1851.  VI  u. 
99  8.    qn.  gT.  8.    (n.  6  Ngr.) 

[4642]  Unterrichtsbuch  für  das  MXdchen- Turnen.  Von  A.  M.  Btttcher, 
Turnlehr.    Görlitz,  Heyn.    1851.    XVI  u.  278  S.    8.    (1  Thlr.) 

[4643]  Anleitung  zum  Turnunterricht.  Von  J.  Kiggeler.  1 .  Stufe :  Uebun- 
gen  f.  die  Altersstufe  vom  6.  bis  9.  Jahre.  Bern,  (Daip.)  1850.  XII  u.  168  8. 
16.    (n.l2xNgr.) 

Leitfaden  beim  Unterrichte  im  Tomen  Nach  der  Spieereehea  Tnralehre  Ten  CiL 
Vogeisang.    BncbhoU,  Adler.    1851.    IV  n.  5«  S.    19.    (n.5Ngr.) 


[4644]  GymnasialblXtter.  Ein  Archiv  für  die  v^ichtigsten  Interessen  deut- 
scher Gelehrtenschulen  mit  besond.  Rücksicht  auf  Bayern.  Unter  Mitwirkung 
prakt.  Schulmänner  herausg.  von  Prof.  K»  Clesea  n.  ^.  Sehöppner,  Studieulebr. 
2.  Bd.  (4. Hft.)   Augsburg,  Rieger.  1850,  51.  VIu.498S.  (ä  Hft. 20 Ngr.) 

[4645]  Zeitschrift  fiir  die  Österreich«  Gymnasleo.  Red.:  /.  (?.  Seidl,  H. 
Baniizy  J.  Mozart.  Mitred.:  A.  Stf/ter.  2.  Jahrg.  1851.  Wien,  Gerold. 
12  Hefte,    gr.8.    (o.  4  Thlr.) 

[4646]  Reform  der  deutschen  Gymnasien,  eine  Anleit.  f.  Lehrer,  Schüler  o. 
Eltern.  Von  Dr.  Slegfir.  Weiss.  Hamburg,  Schuberth  u.  Co.  1850.  72  8. 
12.    (n.  lONgr.) 

[4647]  Die  Kritik  bei  ErklUrong  der  griechischen  u.  lateinischen  Glassiker  io 
der  Schule,  erl&utert  ao  einigen  Stellen  der  Satiren  u.  Episteln  des  Horaz.  Von 
Dr.  0.  T.A.Krttgor,  Gymn.-Dir.  u.  Prof.  Braunschweig,  (Leibrock.)  1851. 
VUIU.24S.    gr.4.    (a.7V2Ngr.) 

[4648]  Abhandlung  über  die  Streitfrage  hinsichtlich  des  Unterrichtes  im  Grie- 
chischen. Von  I.  W.  Leue ,  Dir.  Stuttgart,  MeUier.  1851 .  18  S.  gr.  4. 
(n.  4  Ngr.)  , 

Einladunga-Sclirift  der  iriitentcbaftl.  £rsiehungs-Aastalt  Stetten  im  Remstnale. 

[4649]  Andeutungen  über  den  Znsammenhang  des  Gymnasiums  mit  der 
Kirche.  Von  Dr.  F.  Ueck*  [2.Abdr.]  Dresden,  Naumann.  1851.  66  S. 
gr.8.    (n..7ViNgr.) 

Gedanken  iiber  das  retigioB-kirehllcbe  Element  auf  den  Oymnaiien.  Ein  Nechklanf 
der  thüringer  ICiBchenconferenx  vorigen  Jabret  in  Gotha  lovie  Ton  dem  bald  dai^uf  ge- 
feierten Herderfette  in  Weimar  a.  Beitrag  xnr  guten  Sache  der  inneren  Miteion  uoierer 
evangel.  Kirche  von  Qtut,  Aäo,  Schröter,  Pfar.  Arnetadt,  Meluhardt  1851.  iO  ^ 
gr.  8.    (n.  74  Ngr.) 

[4650]  Die  Bedeutung  der  Realschulen  für  das  moderne  Kulturleben.  Für 
Lehrer,  Schulvorstände  u.  Freunde  der  Volksbildung.  Zugleich  eine  fiotge^ 
nung  auf  Dr.  Heilandes  Schrift :  Zur  Frage  üb.  die  Reform  der  Gymnasien.  Von 
Fr.  Mner,  Lehr.  Leipzig,  Costenobleu.Remmelmann.  1851.  XIlu.  iSOS. 
gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 

[4651]  Praktischer  Lehrgang  zur  ersten  Einführung  in  die  lateinische  Sprache« 
Von  Dr.  Ed.  WUsdorf ,  Dir.  Leipzig,  Barth.  1851.  XIV  u.  192  S.  1^- 
(12  Ngr.) 

[4652]  Neueste  lateinische  Grammatik.  Aus  Znmpt's  Hinterlaflsenscbift 
Jena,  Mauke.    1851.    148 S.    gr.8.    (15 Ngr.) 
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[WS]  Lateioiscbe  GrammaUk  für  ditf  oberen  Gymiuisialklataeo.  Von  Joh. 
f.  finber,  GymD.-Lehr.  Stralsund,  L«ffler.  1851.  LXXYI  u.  %^  8. 
jr.8.    (25Ngp.) 

ElenentmrmHmttik  der  Utein.  Sprache  toh  Alex.  Uermmm ,  weiL  Prof.  Mit  eio. 
Vorwort  von  Dr.  Hm,  üaupps,  Prof.  2.  wobif.  Adbb.  St.  Gallen,  Scheitlin  n.  ZoUi- 
kofer.    1851.    XII  n.  S12  S.  m.  1  Tab.    (15Mgr.) 

(46$4J  Elementargrammatik  der  lateinischen  Sprache  mit  eingereihten  latein. 
u.  deutschen  Ueberselzungsaufgaben  u.  einer  Sammlung  latein.  Lesestücke 
nebat  den  dazu  gehörigen  Wörterverzeichnissen.  Für  die  nnt.  Gymnasialklas-^ 
seo.  Von  Dr.  Raph.  Kühner.  9.  verb.  Aufl.  Hannover,  Hahn.  1851.  Xu. 
3818.    gr.8.    (IThtr.) 

(4655)  Lateinische  Grammatik  für  untere  Gymnasial-Classen,  Progymnasien 
a.  ähnliche  Anstalten.  Von  C.  Richard,  Gymn. -Lehr.  ;^.Aufl.  Göttingen, 
Dieterich.     1851.    IVu.217S.    gr.8.    (n.l5Ngr.) 

[4656]  Lateinisches  Elementarbuch.  Von  Dr.  A.  HeilBeberger.  Meioingen, 
Blum.    1851.    IIIU.92S.    8.    (lONgr.) 

Vonchnle  mn  den  lateiniecfaen  Klaiiikern.  Eine  Zaeamnenttellnn^  von  Lern-  and 
Uebnnnitoff  für  die  ente  n.  mittl,  Stufe  dee  Unterricbte  in  der  lateinlicbea  Spracbe- 
TOQ  fr,  SeheeU.  I.  Tbl.  t  Formenlebre  mit  latein.  a.  deoticben  UebonitBi&tsen  n.  einige 
leicbte  Leiettiicke.  3.  nnverand.  Aufl.  Elbing,  Nenmann-Hartmann.  1850.  X  a.  18S  8. 
gr.  12.   (n.  tONfr.) 

[4657]  Lateinisches  Leaebnch  für  die  zweite  Gymnasial -Klasse.  Als  Vor^ 
üboDg  zur  Lecture  des  Cornelius  Nepos  nach  Putsche*s  latein*  Grammatik  ge- 
ordnet u.  bearb.  von  MaU.  Schiimagl,  Gymn.-Prof.  Wien,  Beck.  1851. 
XlVu.242Sw    gr.8.    (24Ngr.) 

14658]    Lateinisches  Lesebuch  f.  untere  Gymnaslal-Classen.    Von  Prof.  A*  S. 
IdlQllboni.  2.  Cursus.  3.  durchgeseh.  Aufl.    Berlin,  Mittler  u.  Sohn,   1851. 
Till  u.  271  S.    8.    (15Ngr.) 

A.  n.  d.  T. :  Lateinlicbea  Leiebncb  fflr  die  QninU  d.  Friedrick -Wilbelmt  -  Ojmna- 
ttmu  sa  Posen.    8.  dorcbgeaeb.  Aafl. 

[4659]  Aufgaben  zur  Einübung  der  lateinischen  Grammatik  von  0.  Schuh. 
11.  Aufl.    Berlin ,  Rücker  u.  Pücbler.    1851.    VI n.  154 S.    8.    (II V« Ngr.) 

Tiroeinin»  d.  f.  erete  Uebongen  im  Uebenetsen  ane  den  Lateiniacben  nebat  e.  knr* 
aea  Formenlebre.  Von  0,  Sehui»,  8.  Ana.  £bead.  1851.  .VUi  n.  128  S.  8.   (n.n.  7}  Ngr.) 

Milltla.  Krate  Ucbnngea  im  Uebenetsen  am  dem  Dentaeben  in  daa  Lateinisebe. 
Im  Anicblnaa  an  daa Tirocinium  von  0.  Scbalx  von  Dr.  Jfo« Stradk^  Gjmn-Oberlebr. 
4.  verb.  n.  Term.  Anfl.    Berlin,  Beaier*s  Verl.    1851.    VIII  u.  119  S.    8.    (n.  8  Ngr.) 

[4660]  Dr.  B.  H.  Böhme'S  historische  Chrestomathie  aus  den  latein.  Schrill- 
sieliem  zur  Cursor,  u.  statar.  Leetüre  f.  die  mittl.  Classen  der  Gymnasien.  Eine 
sjochronist.  Darstellung  der  alten  Geschichte  y  insbesondere  der  Griechischen 
Q.  Römischen.  3.  Aufl. ,  nach  den  vorzüglichsten  Ausg.  der  latein.  Schriftstel- 
ler verb.  u.  durch  grammat.  u.  lexikal.  Anmerkk.  erläutert  von  Dr.  Gust.  Mühl- 
marm.    Leipzig,  Wöller.    1851.    lVu.207S.    8.    (n.  15  Ngr.) 

4661]    Lateinisches  Eiementarbuch  zum  öffientl.  u.  Privatgebrauche  von  F. 

tCObs  u.  V.  W*  D5ring.  1.  Bdchn.  13.  Aufl.  A.  u.  d.  T.:  Lateinisches 
Lesebuch  f.  die  ersten  Anfänger.  Neu  bearb.  von  Dr.  Joh,  CUuim,  Prof.  Jena, 
Frommann.  1851.  XII  u.  115  8.  8.  (5  Ngr.)  —  2.  Bdchn.:  L  AlteGe- 
'Mhichte  u.  H.  Auszüge  aus  Cicero  enthaltend.  Neu  bearb.  von  Prof.  Joh. 
Qduen.    9.  Aufl.    Ebend.  1850.    VI  u.  186  S.    8.    (10  Ngr.)  -•  Wortre- 

SUter  zum  I.  u.  II.  Bdchn.  dea  latein.  Elementarbnchs.    Ebend.  1851.    84  8. 
•    WiNgr.) 

Der  kleine  Livina.  Für  mittlere  Ovmnaaialclaaaen  bearb.  von  Jlf.  Rothert,  Oymn.- 
Dir.  Mit  ein.  Plane  d.  alten  Roma.  Braunaebweig,  Weatennann.  1851.  VI  u.  57  S. 
8.   (n.4Ngr.) 

[4662]  Aufgaben  zum  Uebersetzen  in's  Lateinisebe  behufs  Einübung  der  ele- 
mentaren Syntax  zu  E.  E,  PuUehe^s  latein.  Grammatik  zusammengestellt  von 
Dr.AHaacie.    Nordhausen,  Büchting.    1851.    138 S.    gr.8.    (12 Ngr.) 
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[4663]  Lateinisch- dentsehe  o«  deat^ch-* lateinische  Uehenetmogibeltfüdi 
ans  klassischen  Schriftstellern.  Zu  gründl.  u.  stafenweise  fortschreit.  Ein- 
Übung  der  Formenlehre  so  wie  zur  Yorbereitang  auf  die  Sjntax  nach  PuUelui't 
Grammatik  zusammengestellt  u.  m.  e.  Auszuge  aus  der  Formenlehre  derselben 
Grammatik  versehen  von  JoL  Alb.  Dflnnebier ,  Lehr.  4.  Aufl.  Jena  ^  Mauke« 
1851.     XVI  u.  192  S.    gr.8.     (12Ngr.) 

[46641  Griechische  Chrestomathie  für  die  Z'wei  ersten  Jahres-Carse  hn  grieck. 
Sprachunterricht.  Von  FeMbaosch  n.  SIpfle.  5.  Aufl.  Heidelherg,  C.  F. 
Winter.    1851.    Till  n.  216  S./   gr.8.     (n.20Ngr.) 

[4665]  Elementarbuch  der  griechischen  Sprache  für  AnfSnger  «.  Geübtere. 
Von  Fr.  Jacobs,  l.  Tbl.  15.  Aufl.  A.  u.  d.  T. :  Griechisches  Lesebuch  Tür 
Anf&nger.  Neu  bearb.  von  Dr.  Joh,  Classen.  15.  Aufl.  Jena,  Frommina. 
1851.    XXII  u.  327  S.    8.    (20Ngr.) 


Ehrenbes&eigungen  und  Beförderungen. 

[4666]  Das  Ritterkreuz  desk.  s&chs.  Albrechts-Ordens  istdemUoi^ 
yersftats^Baudirector,  Prof.  Albr.  Geutebrüek  zu  Leipzig, 

[4667]  Das  Ritterkreuz  des  k.  k.  Franz-Josepb-Ordens  ist  dem  Director  am 
k.  k.  Hofnaturaliencabinet  zu  Wien,  Hofrath  Ritter  van  Schreibers  bei  seiner 
Versetzung  in  den  ehrenvollen  Ruhesthnd, 

[4668]  Das  Grosskreoz  des  k.  bann.  Guelphen-Ordens  ist  dem  k.  süchs.  virlL 
Geheimen  Rathe  u.  Presidenten  des  Oberappellationsgerichts  zu  Dresden  Dr. 
jur.  Fr.  Mb.  von  Langenn , 

[4669]  Das  Ritterkreuz  1.  CI.  des  grossb«  hess.  Lndewigs-Orden» 
demDecan  und  1.  Stadtpfarrer,  Oberconsistorialratb  Dr.J/^uu*.  Pkü.  Ludwig 
zu  Darmstadt  bei  der  Feier  seines  50jährigen  Amtsjubil&ums  verlieben  worden. 

[4670]  Die  bei  der  fc.  Akademie  der  bildenden  Künste  za  München  erledigte 
Professur  fdr  Historienmalerei  ist  dem  Maler  PAt7.  FoU%  (aus  Bingen  im  Gross* 
herz.  Hessen)  übertragen ,  dem  Correclor  im  Antikensaale  Historienmaler  Geo, 
ffiUensperger  der  Titel  u.  Rang  eines  Professors  verliehen  forden. 

[4671]  Der  bisher..  2.  Pfarrer  an  der  Protestant.  Kirche  zu  den  Barfüssem  io 
Augsburg  Dr.  ^ilh.  JuL  Göringer  Ist  zum  2.  Pfarrer  an  der  Protestant  St^ 
Ulrtchkirche  daselbst  ernannt  worden. 

[4672]  Der  bisher«  Lehrer  am  akadem.  Gymnasium  zu  Lemberg  Joh.  Hloeh  ist 
zum  ausserordentl.  Prof.  der  deutschen  Sprache  u.  Literatur  an  der  dasigen 
Universität  ernannt. 

i4673]  Der  bisher.  Generalsecretair  des  k.  bann.  Ministeriums  des  Innern 
Achtenberg  ist  zum  2.  Ober-Justizrath  im  k.  Justizministerium  zugleich  unter 
commissarischer  Uebertragung  der  Oberstaatsaowallscbaft,  der  Regierungsrath 
Nieper  zum  Geh.  Regierungsrath  und  Generalsecretair  des  Ministeriums  des 
Innern  ernannt  worden. 

[4674]  Der  bisher,  ausserord.  Prof.  der  Univ.  Jena  Dr.  Joh.  R.  Thd.  Otto  ist 
zum  ord.'Prof.  der  Kirchengeschichte  an  die  k.  k.  evang.-theolog.  FacolÜU  Z9 
Wien  berufen  worden  und  dahin  abgegangen. 
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3m  f  teife  (etaligefe^^te  fBetfe,  etf^fotfit  in  bct  ihieget'f^en  Su^^ 
^an^fung  iit  Claffel,  gu  U^itfftn  bur^  alle  ISBu^^anblun^en: 

fBüMn,  Dr.,  «ganbiuc!^  ber  ©eBurtö^ulfe.  SRit  106  ^Mlbg.  «erauSg. 

»Ott  Dr.  ffi.  ^.  «wfti^.  9t.  8.  Bto^.  3  Va  ^^t.  jefet  1  X^r. 

@9vraM,  <6anbBu(f|  be?  f^eciellen  $at^ologic  u.  Si^erait^te.    ItSb. 

4.  »etJ.  Slttfl.  ßt.  8.  3  S^rt.  ie^t  1  X^Ir. 

be«9l.  2r  ®b.  4.  betS.  »uff.  gt.  8.  3  %f)U.  U%t  1  X^Ir. 

»ßaubtu^  ber  allgemeinen  ^Patl^ologie.  gt.  8.'  2Xf)U. 

Ht  20  <fegr. 
—  -^  ^anbJuii^  ber  allgemeinen  Xf^tta^pit,  gr.  8.  25  @gr. 

le^t  12  @gr. 
i^atti^/  Se^tto^  ber  Sei^koirt^f^aft  u.  Sertoaltung  m.  b.  SSiefen^  u. 

«der*aSer*ejferttng.  gr.  8.  3  %f)lx.  ieftt  1  Si^lr. 
bie  8forjl6etrieB«-ginri(3^tung  mäf  Paat«tt)irt^f(ä^oftli<l&en  ®runD« 

[ajjen.  gr.  8.  2S^Ir.  lOSgr:  le|t  l3:^lr. 

iffivpn,  3R.,  @ntwi(feluttgdgef(^i<l^te  ber  @($metterlinge.  3Rit  32  iaitm. 

tt.  f^toarj.  Stxopftit  gr.4.  ge^;  8^^Tr.  je^t  iX^x.  IO@gr. 
Uttterfu^.  üb.  bie  ®ilbttng«gef<^.  ber  toirteHofen  3!^tere  im  @ie. 

SWtt  Än})f-  gr-  gol.  lr«b.  8S|tr.  iefct  1  Xfflt,  lOSgr, 

Meydemreleli»  A.  L.  C,  Comment.  in  prior.  Pauli  ad  Corinth. 

epistolam.  Tom.  I.  et  II.  6  Thlr.  4  Sgr.  jetzt  2  Thlr. 

Hiibery  die  engl.  Uniyersitäten.    2  Bde.    5  Thlr.  10  Sgr. 

jetzt  1  Thlr.  18  Sgr. 
J«rd»]if  Gnuidzüge  des  allgemeinen  Staatsrechtes.  2  Thlr.  25  Sgr.  . 

jetzt  IThlr.  10  Sgr. 
Das  Kcyflerreelftiff  nach  der  Handschrift  von  1372,  erläat.  u. 

hergg.  V.  H.  £.  Endmann.  gr.  8.  br.  2  Thlr.  jetzt  1  Thlr. 

Rflttf^er,    «C^anbBni^   ber  ^rifQ.  5Dogmengef(^it^te.    4  Sbe.    gr.  8. 

73:^Ir.  20®gr.  ie^t  1  Xf)\x,  18<Sgr. 

FfeiflTer,  Repertorium  der  medizin.-chimrgischen  Journalistik  des ' 

19.  Jahrhunderts.   2  Thle.  broch.  gr.8.  4  Thlr.         jetzt  1  Thlr. 
Wntl,  ^)^iIofoi)^.  9*ofogra))^te.  0la^  ber  6.  iDriginalaudgabe  überf.  u. 

mit  3lnmerf.  öon  Dr.  S.  Pfeiffer.  2  «be.  gr.  8.  4  Xf)U.    ic|t  1  3^Ir. 
9tt^m,   9brt$l  ber  ©ef^i^te  bed  ^ittelaltere.    gr.  8.   4V2  Xfjlx. 

iti^t  \Xfiix.  18®gr. 
^anb6u(!^  ber  ®ef^i(^te  M  SRittelalter».   4  «be.  in  8  ?lbt^. 

24Sl^Ir.  15®gr.  jefet  lO^l^lr. 

Sinjeftie  »änbe  für  bie  ^alftebeö  6i8^erigen  $Preife«. 
RuMbo»  Untersuchungen  über  römische  Verfassung  u.  Geschichte. 

Ir  Thl.  gr.  8.^  3 Va  Thb.  jetzt  2  Thb-. 

Sd^iUiit«,  aHufWalifiSöe  JD^namif .  gr.  8.  broti^.   1  X^x.  25  @gr. 

iefet  20  ®gr. 
9i^miit^tnntv ,   itfixbud^  ber  beutf(!^en  @ef^td^te.   2te  ^erm.  ^u6g. 

gr.  8.  1  Xi^lx,  20  @gr.  Je^t  20  @gr. 

beutfti^e  &^xaCt)icf)xt  für  Schulen.  4te öerm. Xufl.  gr.8.  20<Sgr. 

je|t  10  ©gr. 


-Cfd^tffte«  bet  ®efellf4aft  jut  Sefi^rbnrttng  b.  g^fammten  dlotimoiffen« 
((^aften  ju  aJlartutfl.    It  tiö  4r  Sb.    gr.  8.    4  S^lr.  24  ©gr. 

Ht  IX^lr.  18®gr. 

ettübebitreit,  (Sinleitung  in  bU -^'^Uofo^^ie.  gr.  8.  Bro^.  12ViK<S8r. 

}cfct  6  ®9^- 
— . —  bie  ©ruttbjüge  b«  Äe^re  toon  bem  SRtnfc^en.   gt.  8.  2  3:^lr. 

ie|t  24.®gt. 

"  »on  bem  begriffe  ber  fPf^d^oIogie.    gr.  8.    i'xe^.    12V2  ®gif. 

Ic^t  6  6gr. 

bie  ©tunbjttge  bet  ^J^ilofo^j^ift^en  SteTigiondlel^te.    gt.  8. 

IS^Ir.  15®gr.  -    iefet  20®9^. 

!Die  ^u^l^attbCung  )9on  $•  91*  IQrocf kaud  in  itip^ia  ffat  na^fle^be 
J(atatoge  ausgegeben,  toel^e  auf  Sßetlangen  |pr*ti0  gu  erl^atten  ^nb: 

Catalogue  de  livres  au  rabais  qui  se  trouvent  chez  Vb  Am 

Broekhaus  &  Leipzig.  September  1851. 

aSerj^id^niß  »on  Sücfietn  ju  biHigen  greifen,  »eld^e  t>on  $♦  91« 
StOifl^auö  in  2ei|i3ig  ju  bejicl^en  fmb.   Sit.  1—6. 
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[4675]  John  Danlop'S  Geschichte  der  t^rosadiehtungen  oder  Gresclüchte 
der  Romane,  Novellen,  Märchen  u.  s.  w.  A.  d.  Engl,  übertragen  und  viel- 
fach vermehrt  und  berichtig  so  ^ie  mit  einleitender  vorrede,  ausfuhrlichen 
,  Anmerkungen  u.  einem  vollständigen  Register  versehen  von  FeliwLubreehtf 
Prof.  am  Ath^n^e  Royal  au  Lüttich.  Berlin,  .G.  W.  F.  Müller.  1851. 
XXX  u.  560  S.    Imp.-Oct.  mitgesp.  Column.    (n.  4  l?hlr.  15  Ngr.) 

Des  Schotten  J.  Dnnlop  „History  of  FictioD,  beiog  a  critical 
AeooQnt  of  tbe  most  celebrated  Prose  Works  of  Fietioo  from  tiie 
earii«8t  Greek  Romances  lo  tbe  Novels  of  tbe  preseat  Age^S  die  zu- 
erst im  Jahre  1814  za  Edinbargh  in  d  Octavbäodea  ond  daoa  voa 
fU  ab  in  verbesserten  Ausgaben  wiederholt,  in  Edinburgh  und  später 
ii  Londi>ii  (zuletzt,  und  zwar  stereotypirt,  iro  Jahre  1843  in  1  Bde. 
ia  4«;  ein  Jahr  früher  auch  in  Philadelphia)  erschien,  ist  ein  in 
England  und  NAmerika  sehr  wohl  accreditirtes  Werk,  das  sich  einer 
UBgemein  grossen  Verbreitung  zu  erfreuen  bat,  schon  ifingst  in  deut- 
sehen und  französischen  Arbeiten ,  die  sein  lahaltsgebiet  berühren, 
vielfach  benutzt  ist  und  auch  vielerwUrts  nach  Deutschland  seinep 
^^f^  gefnndeu.bat,  wo  es  wirklich ,  wie  wohlbesetzt  auch  fast  alle 
IQ?  denkbare  Fächer  der  Wisseoschaften  sind,  aa  eioem  ähnlichen 
ansfOhrlieheren  Jiistorisch-Iiterariscben  Werke  fehlt,  nachdem  Valeo- 
tia Schmidt,  der  als  ein  gründlicher Keoaer  der  romantischen  Poesi^ 
bekannt  war,  durch  den  Tod  verhindert  ward,  seine  diessfailsige, 
im  grossartigsten  Maassstabe  angelegte  Arbeit  auszufahren*  Daher 
erscheiat  die  Verpflanzung  des  Donlop^schen  Werkes  auf  deutaehen 
Boden  durch  Hrn.  Liebrecht  wirklich  verdieastUch ,  diess  aber  um 
•0  mehr,  da  er  es  nicht  bei  einer  blossen  Uebersetzung  hat  bewen* 
dea  lassen,  sondern  auch  bemObt  gewesen  ist,  manchen  Einseitigkei- 
ten und  Mängeln  seines  Originals  abzuhelfen,  dass  wir  durch  ihn  ein 
Werk  erhalten,  welches  den  Ansprfljrhen  der  Kritik  noch  viel  besser 
eBtspricht,  als  die  Urschrift  selbst  und  mit  dem  besten  Rechte 
zur  BinfOhrung  in  das  Studium  der  Prosadichtung  in  ihrem  ganzen 
Umfange  empfohlen  werden  kann.  Denn  nicht  bloss  Gelehrte,  die 
sieb  dieses  Gebiet  der  Literatur  zur  Bearbeitung  erwählt  haben, 
werden  hier  ihre  Rechnung  ßnden,  auch  diejenigen,  deren  Feld  ein 
gaaz  verschiedenes  ist,  die  sich  aber  auch  mit  den  hier,  besproche- 
nen ProsaschOpfungen    vergangener  Jahrhunderte    im   Allgemeinen 
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bekannt  machen  und  sich  dabei  nicht  aof  eine  Periode  betchKln- 
ken  wollen.  Aber  die  Tragkraft  dieses  Werkes  reicht  ansierbalb 
der  eigentlichen  GelehrtenrepnJ^lik  auch  in  die  grösseren  Kreise  der 
Gebildeten  fiberhanpt  hinein,  die  wir  in  die  sich  immer  wieder  nen- 
gebSrende  romantische  Literatur  nicht  hineingezogen  sehen  kOnneo, 
ohne  ihnen  theilweise  wenigstens  das  Verlangen  zuzutrauen,  sich  mit 
den  Altvordern  dieser  Literaturwerke  vertraut  zu  machen  und  den 
wechselnden  Geschmack  in  denselben  kennen  zu  lernen,  namentlieh 
auch  den  neuen  Lebensodem ,  der  vom  Ghristenthuroe  ans  den  Rooaa 
beseelte,  indem  man  ohne  (Jebertreibung  sagen  kann,  dass  die  Ro- 
mane des  Mittelalters  ein  Gefühl  der  Bewunderung  erregen,  Sholich 
dem,  das  uns  bei  dem  Anbli/cke  jener  ungeheuren  Dome  ergreift, 
die  aus  dem  frOhen  Mittelalter  bis  zu  uns  sich  herQber  gerettet 
haben«  Nur  hat  uns  bei  dem  vorlieg.  Werke,  insofero  wir  es  uos 
in  grossere  Leserkreise  eindringend  denken,  einigermaassen  die  vor- 
herrschend satyrische  Darstellnngsweise  Dnnlops  etwaa  gestOrt,  Ar 
welche  wir  vielen  Lesern  die  nöthige  Apperception  kaum  zntraoen 
dörfen,  deren  zeitweilige  Anwendbarkeit  wir  Übrigens  gar  nicht  be- 
streiten wollen.  Es  wtlre  aber  unstreitig  zu  viel  gefordert  gewesen, 
wenn  sie  der  Uebers.  da,  wo  sie  nicht  sonderlich  berechtigt  erscheint, 
bitte  verschwinden  lassen  sollen,  da  er  sich  ohnehin  seines  Werkes 
,  mit  so  vieler  Mfihe  bessernd  und  vervollständigend  angenommen  hat, 
worOber  wir  auf  die  Vorrede,  namentlich  gegen  ihren  Schlnss  bin, 
za  verweisen  uns  begnügen.  Es  sei  uns  nach  dieser  allgemeinen 
kurzen  Charakteristik  vergönnt,  durch  eine  gedrängte  Inhaltsangabe 
den  ungemein  grossen  Reiehthom  der  Gegenstande .  vorstellig  xa 
machen ,  welche  im  Verlauf  des  Donlop^schen  Werkes  in  Bespreebang 
kommen.  Nach  einer  kurzen  Einleitung  (S.  1 — 2)  föbrt  das  l.Cap. 
( — 38)  die  frOhesten  griechischen  Romane  des  Heliodor,  Achilles 
Tatius,  Lqngus,  Chariten  u.  s.  w»  vor  und  schliesst  mit  allgeneinea 
Bemerkungen  Ober  sie  ab.  Das  2.  Cap.  ( —  49)  referirt  Ober  die 
EtnfBhrnng  6er  „milesischen^^  Erzählungen  in  Italien  (Petronioi 
Arbiter,  Apulejus.)  Das  3.  Cap.  (-^114)  bandelt  voii  dem  Dr* 
Sprunge  der  romantischen  Dichtungen  in  Europa,  naroentlich  schon 
unter  dem  eintretenden  Einflüsse  des  Chnstenthums.  (Ritterbfieber 
aus  dem  Sageokreise  des  fabelhaften  Britanniens,  Arthar  und  die 
Tafelrunde,  Merlin,  Sangreal,  Percival,  Lt^ncelot  du  Lac,  Tristan 
u.  s.  w.  Das  4.  Cap.  ( — 145)  bespricht  die  Ritterbtlcher  ans  dem 
Sagenkreise  Karls  d.  Gr.  und  seiner  Paladine.  (Chronik  des  TorpiSi 
Huon  von  Bordeaux,  Ogier  le  Danois  o.  s.  w.)  Das  5.  Cap.  ( — 177) 
holt  die  RilterbQcher  der  pyrenSischen  Halbinsel  Ober  Amadis  von 
Gallien  und  seine  Nachkommenschaft  nach,  auch  die  katalonisebea 
Ritlerbflcher.  (Tirante  der  Weisse,  Partenopex  de  Blois  a.  s.  w.) 
Das  6.  Cap.  (—191)  führt  die  Ritterbflcher  klassischer  und  mytho- 
logischer Helden  (Jason,  Herkules,  Alexander,  Zauberer  Virgilii^ 
u.  8.  w.)  vor.  Das  7«  Cap.  ( — 254)  geht  zum  Ursprung  der  italie- 
nischen Novellen  Ober.  (Bidpai;  sieben  weise  Meister,  Gesta  Roma- 
noriim,  Discipitna  clericalis,  Boccaccio  u.  s.  w.)    Das  8.  Cap.  (—301) 
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cbarakterMirt  di«  italiomckdo  Nadiabflrer  iki  Boceaook  (Saedietliv 
Ciolio,  Straparola,  Baaiello  o.  9^  vr.)  iiad  g«ht  daitii  so  den  fraaatt* 
Mscbea  ood  spaDiaehen  N<yvell»teo  fort  Das  9.  Cap.  (  —  323)  be* 
spricht  deo  Unpraog  der  genllichen  Romaae  (Legeoda  auraa^  Gon* 
les-  deirols,  Pilgrim's  Progres«  it.  a.  w.).  Das  10.  Cap.  (-^349) 
skixsirk  dia  komischen  Roreaac  (Rabelais,  Don  Qiiixole,  Gitzmao  'de 
Alfarache  a,  s.  w.)  und  die  politischen  (Otopla,  Argenis  o.  s.  w.>« 
Daa  11-  Cap.  ( —  368)  beschäftigt  sich  mit  den  Sebäferroraanen 
(Saaaazaro,  Urfe,  Sir  Philip  Sidney  a.  s.  9r.).  Das  12.  Gap.  (_386) 
beschreilet  das  Gebiet  der  heroischen  Romane  (Polexandre,  Cleo* 
patra,  Gassaadra,  Bosone  da  Gabbie^s  Fortniialifs  Siculos  a.  s.  v.). 
Das  13.  Gap.  (—429)  behandelt  den  modernen  (ranztfsiseben  Roman 
Bod  die  Feenraftroben,  habbalistiscbe  nod  ehioesische  Roroaoe.  Das 
14.  Gap.  ( — 458)  schttesst  mit  einer  kurzen  Geschichte  des  Ursprongs 
nad  Fortgangs  der  neueren  engliaehea  ernsten,  kölnischen  und  ro- 
mantiscben  Prosadichtongen.  An  diesen  Text  scbliesst  sich  eine 
Reihe  ron  Anmerkungen  ( — 526)>  welche  überwiegend  den  Heransg. 
zum  Vf.  haben  nod  einzelne  Puncto  namentlich  literarisch  erlttntero. 
Bin  Anbang  (—536)  giebt  Bhschatacke  altfranzOsischer  Ritterbücber, 
die  als  Belege  in  den  laufenden  Text  eingewiesen  werden  und  nach 
einigen  Nachträgen  und  Verb  esserangen  ( —  546)  macht  ein  aebr 
Toitstflndiges  Register  ( — 560)  den  Scbloss. 

[4676]  Die  Sprichwörter  der  Polen  historisch  erläutert,  mit  Hinblick  auf 
die  eigenthümaühsten  der  Lithauer,  Ruthenen ,  Serben  u.  Slovenen  und  ver- 
gehen mit  ähnlichen  anderer  Nattonen;  mit  beigefugten  Originalen.  Ein 
Beitrag  zur  Kenntnis«  slavischerCultujrzustände  von  Dr  ConstflAt  Wurzbach, 
Vorst.  der  administrativen  Bibliothek  im  Ministerium  des  Innern.  2.  stark 
verm.Ausg.    Wien,  Pfautschu.  Voss.  1852.  XVI u.  358  S.  gr.  8.  (2Thlr.) 

Auch  unt.  d.  Tit. : 

Beiträge  zur  Culturgeschlchte  Polens.    1  Bd. :  Die  Sprichwörter  der 
Polen.    Von  u.  s.  w. 

»k 

[4677]  Die  plattdeutschen  Sprichwörter  der  Fürstenthiimer  Göttingen  und 
Gxubenhagen,  gesammelt  und  erklärt  durch  6eo.  Sehambach^  Rector  in 
Einbeck*  Göttingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht!  1821.  92  S,  gr.  8. 
(UVtNgr.)  .  ' 

Zor  Empfehlung  von  Sprichwftrtersammlangen,  «rie  wir  sie,  ail- 
g;emein  nod  speciell  gebalten,  bereits  in  so  grosser  Mengo  besitzen, 
ilsst  sich  fast  nichts  mehr  sägen,  wenn  man  nicht  das  bieber  f;ebO- 
rende  gute  Alte  kOnstlich  in  nene  Worte  einkleiden  will.  Wir  be- 
(aOgeo  uns  daher,  die  beiden  neuesten  in  dieses  Literatorgebiet  eio- 
tretesden  Sammlungen,  wie  si«  es  veHienen,  au  empfehleii  ood  knrz 
zo  cfaarakterisiren.  Die  unter  No.  4676  bietet  in  goter  Ordnong 
nod  gefälliger  Darstellung  Belehrendes  und  Unterhaltendes  in  reichem 
Maasse.  Die  historischen  Sprichwörter,  die  den  Anfang  machen  (S. 
l*-~95),  werden,  chronologisch  geordnet,  an  die  Personen  der  aV- 
tea  polnischen  Herrscher  angeknöpft  und  avsßihrlicb  erlflntert;  in 
dieser  Rubrik  spielen  die  Hofnarren  eine  vorzügliche  Rolle*  Als- 
dann folgen  die  cuitorbistorischen  ( — 178)  d.  h.  solche,  wekbe  in 
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gewisseo  Silteo  uod  GebrüocbeB  ibr«o  Ursproog  baben,  sachlich  p- 
ordaet.  Darao  schliesseii  sieb  solche,  deren  Urspnuig  in  VolkiM« 
gen,  IQ  Eigeosebaften  aa  Tbierea  n.  s.  w.  zo  sacben  ist  (—231). 
Den  Scbluss  machen  Apopbtbegaata  polonica  ( — 334«  denkwflrdige 
Ausspräche  berahanter  Polen ,  Denk-  und  ReimsprOcbe  u.  s.  w.  Eu 
sorgfillUg  gearbeitetes  Register  (—  355)  erleicblert  den  Gebrauch 
der  Schrift,  die  Niemand  ohne  Befriedigang  ans  den  Händen  legei 
wird;  dena  der  Vf.  hat  die  in  seinem  Vorworte  p«  'X — XV  aa^e« 
fahrte  reichhaltige  Literatur  trefflich  verarbeitet.  —  Nicht  mioder 
verdienstlich  in  ihrer  Art  ist  die  Schrift  unter  No.  4677»  die  sick 
in  ihrer  1.  AbtbL  (S«  1 — 28)  über  Sprichwörter  im  AllgemeiaeD  aod 
die  auf  dem  Titel  aufgeführten  localen  gut  und  verständig  ansspricbt, 
in  der  2.  grösseren  (—92)  die  Sprichwörter  selbst,  zweckmftttig 
geordnet  (Familie»  Verkehr  der  Menschen  mit  Menseben,  der  BleDsck 
in  seiner  Abhängigkeit  von  einer  höbern  Macht  u.  s.  w.)  vorfDbrt, 
plattdeutsch  mit  daneben  gestellter  hocbdentscber  Oebersetzsig, 
um  sie  dann  kurz  und  passend  zu  erklären.  Man  stösst  hier  aof 
manches  Artige,  wohl  auch  Neue  und  findet  manchen  Aufscbloss,  dea 
man  über  häufig  vorkommende  Sprichwörter  sonst  nicht  angedestel 
findet;  z.  B.  „Erst  ^ne  parre,  denn  ^ne  quarre.  Erst  eine  Pfarre, 
dann  ein  Kind.^'  (quarre,  von  quarren  =s  anhaltend  weinen,  be- 
zeichnet ein  kleines,  viel  weinendes  Kind,  und  also  nicht,  wie  naa 
gewöhnlich  will,  die  junge  Frau  Pastorin).  —  Wir  denken,  es  konnte 
keine  zu  verachtende  Arbeit  sein,  wenn  sich  ein  Gelehrter  die  Anf- 
gabe  stellte,  ein  möglichst  vollständiges  Sprichwörlerlexikon  zosaoi- 
menzustellen.  Freilich  könnte  es,  die  nngebe«re  hier  einsebli- 
gende  Belesenheit  vorausgesetzt,  das  Werk  eines  ganzen  Lebens 
werden,  aber  es  würde  auch  für  die  Cultorgescbichte  —  wir  erin- 
nern an  Eisenhardt^s  Grundsätze  der  deutschen  Rechte  in  Spricb- 
Wörtern  (Leipzig  1792.  8.)  —  überraschende  Aufschlüsse  bieten, 
namentlich  wenn  es  die  polyglottiscbe  Rücksicht  mit  bervorzaheben 
suchte,  wie  sie  in  der  ersten  der  eben  hier  angezeigten  Schriftes 
hervortritt,  wie  schon  aus  ihrem  Titel  ersichtlich  ist  und  wie  eine  solche 
z.  B.  von  V.  Gaal,  (Sprichwörterbucb  in  6  Sprachen  [deutsch,  eogliscb, 
lateinisch,  italienisch,  französisch,  ungarisch]  Wien  1830)  schon  an- 
gebahnt ist  Wie  gross  aber  das  Arbeitsfeld  sein  würde,  kann  mm 
sich  vorläufig  von  Nopitsch  (Literatur  der  Sprichwörter,  NOrob. 
1822.  VI  n.  284  S.  8.)  sagen  lassen. 


[4678]  Sammlung  etlicher  Vortriige  des  Präsidenten  voit  Eetb  in  öifeot- 
lichen  Sitzungen  der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Müncfaea,  in 
den  Jahren  \m,  1814,  1817,  18:^;^,  1825,  1827,  1830.  Erkuiffen,  Heyder 
U.Zimmer.    1851.    270  S.    8.    (1  Thlr.) 

Wir  sind  augenblicklich  ausser  Stande,  durch  Zurückgeheo  asf 
die  Denkschriften  der  k.  b.  Akademie  der  Wissenschaften  ia  der 
betreffenden  Abtheilung  und  auf  die  oben  bezeichneten  Jahre  geaas 
anzugeben,  ob  von  den  in  der  hier  anzuzeigenden  Sammlung  verei* 
nigten  Roth'schea  Vortrügen  einer  und  der  andere ,  was  kann  tn 
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bezweifels  isl,  bereits  gedruckt  sei.  Da  sie  iozwischeo,  ihrer  ur^ 
sprQoglicben  Adresise  an  eine  so  bochstshende  Gesellschaft  zufolge, 
ohne  allen  gelehrten  Prunk  und  in  ruhig -ungeschmflckter  Darstel- 
lung die  Ergebnisse  angelegentlicher  Studien  vor  ihr  ausbreiteten 
oder  der  Erinnerung  an  heimgegangene  Gesellscbaftsoiitglieder  oder 
sonst  ausgezeichnete  Gelehrte  einen  würdigen  Ausdruck  zu  geben 
hatten,  so  wird  es  willkommen  sein,  den  Inhalt  der  vorlieg.  Samm- 
lung hier  speeiell  verzeichnet  zu  findep:  I.  Heber  Thucydidcs  und 
Tacitns;  vergleichende  Betrachtungen  (S.  5 — 26)*  —  II.  Bemerkun- 
gen aber  den  Sinn  und  Gebrauch  des  Wortes  Barbar  ( —  51 ).  — 
III.  Bemerkungen  Ober  die  Schriften  des  M.  Corn.  Pronto  und  Ober 
das  Zeitalter  der  Antonine  ( — 76).  —  IV.  Deber  den  Nutzen  der 
Geschichte  ( — 100)*  —  V.  Einige  Bemerkungen  Ober  die  fortdauernde 
AbhSngigkeit  unserer  Bildung  von  der  classischen  Gelehrsamkeit 
( — 122).  —  VI.  Ueber  den  borgerlichen  Zustand  Galliens  um  die 
Zeit  der  fränkischen  Eroberung  ( — 138)*  —  VII.  Von  dem  Einflüsse 
der  Geistlichkeit  unter  den  Merovingern  ( — 156)<  —  Anhang:  Lob- 
Schriften.  I.  Lobschrift  auf  Johannes  Müller,  den  Geschicbtsschrei- 
ber(S.  159—199).  —  II.  Zum  Angedenken  Heinr.Schenks(~222).— 
III.  Lobschrift  auf  Lor.  von  Westenrieder  ( — 253).  —  IV.  Ignaz 
von  Rudhard's  EhrengedUchlniss  ( —  268). 
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14679]    Ueber  das  römische  Contumacialverfahren  von  Dr.  Otto  Emst 
ItTtmann,  a.o.  Prof.  zu  Göttingen.   GöUängen,  Vandenhoek  u.  Ruprecht. 
1851.    IVU.252S.    gr.8.    (25Ngr.) 

Ueber  diesen  Gegenstand  hat  es  nicht  an  Untersuchungen  ge- 
fehlt, namentlich   in  neuerer  Zeit,   und  man   könnte  versucht  sein, 
^as  Buch    für  ein   unnQlzes   zu   halten.     Dennoch   kann  man  nicht 
sagen,  dass  ex  professo  dem  für  die.  Einsicht  des  innern  Zusammen« 
haoges   des  röm.^  gerichtlichen  Verfahrens   wichtigen  Contumacial- 
processe  eine  umfassende  Bearbeitung  zu  Theil  geworden  sei,   und 
da  bei  dem  Auseinandergehen^  der  Meinungen  über  das  rüm.  Unge- 
horsamsverfabren    die   richtige  Auffassung  Schwierigkeiten ,    selbst 
Bach  den  Autoritäten  berühmter  Männer  zu  unterliegen  scheint,  so 
lässt  sich,  wohl  das  Unternehmen  rechtfertigen.     Mit  Recht  hat  fer- 
ner der  Vf.  bei  der  Verschiedenheit  der  Ansichten   ttber  mehrere 
Hauptgegenstande  sich  enthalten,  yon  vorn  berein,  die  Lehre  voll- 
stflodig  und  in  ihrem  gesammten  Detail   darzustellen,   um  nicht  Ge- 
fahr zu   laufen,  in  Folge  eines  Irrtbnms  über  die  Grundprincipien 
eine  nutzlose  Arbeit  zu  liefern;  dagegen  es  versucht,  unter  Beseiti- 
gung aller  Nebenpuncte   und   Einzelnheiten  jene   Principien  seihst 
aofzn&nden  und  dieselben  mit  einer  gewissen  Vollständigkeit  sowohl 
onrch  positive  Beweise  zu  begrOnden,  als  auch  gegen  den  Wider- 
sprach der  erheblichen  entgegenstehenden  Meinungen  in  Schutz  zu 
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jiaIiip^o,  denn  nur  auf  diesem  IVe|^e  war  die  Erreichiieg  des  Ziels 
der  Arbeit  zu  gewinnen.  Auch  ist  es  zu  billigen«  dass  der  Vf.  das 
Verfahren  nach  der  Lilisconteslalion  ausgeschlossen,  dagegen  wegen 
des  nothwendigeo  Zusammenhaages  auch  andern  Fälle  der  Abwesea- 
beit,  als  die  eigentliche  Coolumacia,  in  das  Bereich. der  UntersnchuDg 
gezogen  hat,  in  dieser  Hinsicht  der  allgemeinern  Bedeutung  folgend, 
welche  man  gegenwärtig  mit  dem  Ausdruck  Contumacialverfahreo 
zu  verbinden  pflegt.  Innerhalb  der  angegebenen  Grenzen  hat  der  Vf. 
vier  Ffille  unterschieden:  1)  Ahsentia  als  den  Fall,  wo  jder  künftige 
Beklagte  zu  der  Zeit,  als  er  verklagt  wird,  ohne  besonderes  Ver* 
schulden  abwesend  ist  und  nicht  vorgeladen  werden  kann.  2)  Die 
Latitatio,  wenn  also  der  Beklagte  sich  betrüglicfaer  Weise  verbirgt, 
um  der  Vocalion  zu  entgehen.  3)  Die  Coutumacia,  wenn  der  Be« 
klagte,  der  zu  seiner  Kenntniss  gekommenen  Ladung  ungeachtet, 
nicht  erscheint.  4)  Vadimonium  desertum,  wenn  der  Betagte  dem 
Klüger  verspricht,  sich  zu  einer  hesiimnten  Zeit  oder  an  einem  be- 
stimmten Orte  zu  stellen,  aber  ausbleibt«  ^ur  ist  kinerer  Grflode 
halber  diese  Ordnung  bei  der  Ausführung  verändert  und  die  Wii^ 
kung  der  Bonoram  Venditio  hinter  der  Latitatio,  das  Vadimosijiai 
desertum  aber  vor  der  Gontumacia  etageschoben  worden.  Es  zeich- 
net diese  Schrift  gründliches  Studium  der  Quellen  und  Vertraotbeit 
mit  der  classischen  Literatur  aus,  und  manche  bisher  dunkle  Punete 
des  röm.  Gontumacialverfahrens  werden  aufgehellt,  namentlich  fUr 
das  hohe  Alter  der  Processeröffnung  im  G i vi I verfahren  durch  die 
Vorladung  von  Seiten  der  Magistrate  und  der  Behandlang  dessen,  der 
dieser  Ladung  nicht  nachkam  als  contumax,  gleich  dem,  der  sich  in 
iure  stellte,  iiber  es  nicht  zur  Litiscontestatio  kommen  Iflsst,  ist  der 
Beweis  gelungen,  wie  Oberhaupt  der  Abschnitt  der  Gontumacia  Sber 
den  der  Ahsentia  und  Latitatio  zu  setzen  ist.  Zu  bedauern  ist  es, 
dass  sich  der  Vf.  nicht  einer  fliessendern  und  bündigem  Schreibart 
bellelssigt  und  hin  und  wieder  einer  breiten  Polemik  den  Faden  der 
Untersuchung  so  einverweht  bat,  dass  er  beinahe  ganz  verschwindet 
und  nicht  leicht  wieder  aufgegriffen  werden  bann.  Dessen  ungeach- 
tet ist. das  Werk  als  ein  verdienstliches  anzuerkennen  und  zu  wQd- 
achen,  dass  der  Vf.  sich  tthnlicben  Arbeilen  ferner  hingeben  m^gc* 

146801    Die  Ldire  des  Römischen  Reichs  von  der  £viciion.    Von  Dr.  K* 
IttO  HtUer .  Prof.  der  Rechte  an  der  köaigl.  Univ.  zu  Greifswald.  1.  Theil. 
HaUe,  Pfeffer.    1851.    Vniu.a2lS.    gr.  8.    (l  Thlr.  lONgr.) 

Die  Wahrheit,  «Welche  der  grosse  Meister  der  Wissenschaft  de» 
rOm.  Rechtes  in  der  Vorrede  zum  |.  Bande  seines  Systems  des 
heutigen  Rdm.  Rechtes  ausspricht,  dass  irgend  ein  eiazeiner  Rechts- 
fall ein  Rech tsinsti tut  zu  so  lebendiger  Anschauung  zu  bringen  ver- 
möge, wie  es  durch  Bacherstudium  unj  eigenes  Nachdeakeo  od 
nicht  gelinge  •-*  diese  Wahrheit,  sagt  der  Vf.,  habe  sich  ihm  in  der 
Veranlassung  zu  der  vorlieg,  monographischen  Bearbeitung  »^^ 
Evietionslehre  des  rdm.  Rechtes  auf  das  Vollkommenste  ofiTeobart. 
Ein  Rechlsfall,  dessen  Beurtheilung  ihm  oblag,  fahrte  ihn  auf  eioe 
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^Ondlichere  UnUrsaciMing  dieser  Lebre  nach  ihrem  ffpeeamiiileii  la* 
■erefty  f^eschichtlicheD  uad  dogmaUseiieD  Zu8amiDeehaii|i;e  iii»d  ttboiv 
seogle  ibo,  dast  die  biAberigen  Arbeiten  älterer  und  neuerer  Juri* 
stee  Aber  dieses  Recbtsinstitot  eine  qoellenmissige  Untersncknng  und 
Begrflnduag  dieses  in  seinen  prakiiscben  Besiehungen  eben  so  reteh- 
balligen  als  (Qr  die  wissensebafllicbe  Erfcenatniss  dea  rdn.  Rechtes 
so  ergiebigen  Rechtes  keineswegs  fiberflüssig  erscheinen  Hessen. 
Diese  (Jeherzenguag  befestigte  sich  in  dem  Vf.  nm  so  mehr,  weil  in* 
Bitten  jener  wahrhaft  wetteifernden  Regsamkeit  der  wxssenschall» 
lieben  Behandlung  des  rOm.  Rechts  n.  s.  w.  die  vorliegend  sar  Unler- 
socbnng  geslellte  Lehre  einer  einsamen  Vergessenheit  anheim  ge- 
fallea  zu  sein  schien.  —  In  diesen  Worten  ist  liel  gesagt.  Es  klingt 
beinahe,  als  wfire  in  dieser  Lehre  bisher  so  viel  wie  aichts  geleistet 
vordeh  und  worden  wir  darGber  erst  durch  den  Vf.  so  recht  anfge» 
lllrt  worden.  Doch  dOnkt  es  Ref.,  dass  es  bereits  eine  ziemlick 
sabireiche  ond  keineswegs  zu  verachtende  LiteraUur  dieser  Lehre  gie^t» 
wie  sich  ja  schon  unter  den  Vorgangern  des  Vfa.  ein  Naroens-Veiter 
desselben  befindeti  und  was  die  Aufklärungen  anhingt,  so  muss  erst 
der  Schluss  des  Buches  abgewartet  werden,  denn  in  diesem  Thetle, 
der  die  historisch -dogmatische  Genesis  des  Begriffs  der  Eviction 
enthalt,  wahrend  der  2.  Thetl  die  Theorie  der  Evictionsklage  liefern 
wird,  wird  man  sie  vergeblich  suchen*  Wenigstens  in  der  geschieht!. 
Dedociion  ist  etwasNenes  nicht  zu  finden,  obschon  Irriges  in  dem, 
was  Aber  die  DupLa  bei  dem  Maneipium  gesagt  worden  ist.  Oage- 
fen  ist  anzuerkennen,  dass  d^r  2»,  die  dogmatische  Erörterung  enU 
haltende  Abschnitt  mit  Geschick  geschrieben  ist,  und  indem  er  den 
Tbatbestand  der  Eviction  entwickelt,  mit  Schärfe  die  ganze  ri^ak 
Lebre  in  ihren  einzelnen  Gliedern  zu  zerlegen  strebt.  Gelungen  ist 
die  Darstellung  der  eine  Eviction  in  sich  schliessenden  Klagen  nicht 
aiinder  als  die  Widerlegung  der  Annahme ,  dass  auch  der  Miether 
als  solcher  Eviction  erleiden  konnte,  obschon  bei  Gelegenheit  der 
1.  16,  8.  2.  D.  de  Evict.  (21,  2)  dem  Vf.  ein  Missgriff  beigefcom- 
nen  ist.  Gleicbfalls  gelungen  ist  die  Behandlung  der  Gontroverae 
Aber  die  Eviction  der  Servituten,  so  wie  auch  die  Gewinaaag  des 
nir  die  BegrOudung  der  Eviction  ntttbigen  Resultats  des  zweiten  Ab* 
sebaittes.  Dennoch  muss  Ref.  bei  der  obigen  Behauptung  beharreo, 
vibreod  er  das  Verdienst  einer  bündigen  und  deutlichen  Darstellung 
der  Lehre  nicht  verkennt» 
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[4681]  De  adipis  genesi  pathologica.  Commentatio  praemio  omata, 
aoctore  Beni.  tlglsm*  S^UllM,  Dr.  med.  Gryphiae,  libr.  Koch.  1852. 
Xa.54S.    gr.8.    (9Ngr.) 

Diese  Schrift  verdankt  ihre  Entstehung  der  im  Jabre  )849  von 
der  medic.  Fakultät  za  Greifswald  aufgestellten  Preisfrage:  Inquira- 
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tar  experimentit  adbibit»  in  genesio  adipi«  patbologicam,  deren  mit 
dem   Preis  gekrOoie  Beaulwortung  vom   Vf.  hier  wahrscbeiniicli  m 
erweiterten  Umrange  verOffenllicbt  wird.     In  dem  1*  Cap.,  ootionet 
foodamentales  flberacbrieben,  geht  der  Vf.,  weit  ausholend ,  von  dem 
Begriffe  der  Krankheit  im  Allgemeinen  (§  1.)  zur  ErklKrong  der  pa- 
tbologiscben  Genesis  des  Fettes  iber  (§2.)  und  bespricht  in  §3. 
die  physikalischen  und  cbemiseheii  Eigenscbaften  der  in  ROrper  voi^ 
kommenden   Fettarten,   wobei  die  Arbeiten  Lebmann's   zu  Grande 
gelegt  ffiod.     Die  Assimilation  des  mit  den  Nafarongsmittela  in  det 
Verdauungsapparat  eingeführten  Fettes,  seine  Erzeuguitg  aus  stick* 
stoflTreien   und  stickstoffhaltigen  Nahrungsmitteln,   mit  Bezognabme 
anf  den  Zuckergehalt  des  Urins  in  diabetes  mellitos  und  auf  neue, 
von  ihm  selbst  angestellte  Versuche  an  Hflbi>em,   so  wie  die  Ent- 
stehung des  Fettes  aus  dem  Organismus  selbst,  bildet  das  2.  Capilel, 
an  welches  sich  das  3.  Aber  den  Einfluss  der  Galle,  der  Respiratios, 
der  Tbiligkeit  der  Haut  und  der  Urinsecretion  anscbliesst,  an  desMi 
Schlosse  die  von  Haller  aufgestellte  Behauptung,  dass  eine  wüssrige 
Beschaffenheit  det  Blutes  zur  Fettbildung  geneigt  mache,  und  die 
Pettablagerung  durch   von   aussen   wirkende  mechanische  Gewalten 
erwAbnt  wird.     Mit  ßelrachtung  der  physikalischen  und  cheraiscken 
Einwirkung  des   Fettes  auf  den  Organismus  und  seines  Mitwirkens 
bei  der  Zellenbildung  endet  der  1.  allgemeine  Tbeil.  —  Neben  einer 
theilweis  spürlicben  Behandlung  mehrerer  Abschnitte,  z.  B.  der  §  12, 
«ler  von  der  Anwesenheit  des  Fettes  im  Urin  und  §15»  der  von  den 
Polgen  der  Feltablagerong  für  den  Körper  bandelt,   wo  der  Verf. 
nasser  Ustiger  Hitze  und  Schwere  fUr  die  üusseren  Theile  nicht«, 
nnd  die  so   gewichtigen  Folgen  Mir  innere  Theile  nur  mit  wenigeo 
Zeilen  und  flüchtig  erwihnt,   ist  in  diesem  allgpem.  Theile  eine  ge- 
wisse Unklarheit  nicht  zu  verkennen,  deren  Grund  in  der  ungeord- 
neten Zusammenstellung  des  reichen  Stoffes  zu  finden  ist«     Ueberall 
vermischt  sich  die  physiologische  und  pathologische  Genesis  zob 
Nachtheil   einer  klaren  Darstellung  sowohl   der  einen  wie  der  an- 
dern.    Die  Grenze   zwischen    beiden    ist   allerdings    oft   kaum  sn 
bestimmen  und  wenn  hinsichtlich  der  normalen  Qualität,  beide« 
jetzigen  Stande  der  Wissenschaft,   ein  bestimmtes  Urtheil  wohl  ge- 
f)illt  werden  kann,  so  ist  diess  von  einer  normalen  Quantitlt  nicht 
mdglich.     Der  Vf,  würde  aber  diese  Schwierigkeiten   der  Darstel- 
lung schneller  und  besser  überwunden  haben,  wenn  er  die  pnthole- 
gische  Fettbitdung  fürs   Erste   unberücksichtigt  gelassen,    und  die 
physiologische  zunächst  und  ausschliesslich  ins  Auge  gefasst  hätte, 
um  sich  mit  den  gewonnenen  Resultaten  den  Uebergang  zur  ersteren 
bahnen  zu  kOaoep.  tt-  Einen  befriedigendem  Eindruck  bringt  der 
2.  spec.  Tbeil   hervor,   in   dessen  Eingang  der  Vf.  ein  natOriiches 
System  der  pathologischen  Fettbildungen  aufstellt.     Dieselben  kom- 
men entweder  in  den  flüssigen  oder  in  den  festen  Bestandtheiten  o^^ 
Körpe^8  vor;  im  erstem  Falle  entweder  in  den  Digestioosflilssigkei- 
ten,  Speichel   und   Galle,  oder  in  den  zur  Ernihrung  gehdrigen« 
Gbylus,   Blut,  Lympbci  oder  in  deo  Schleimhäuten  und  Talgdrüsen 
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•der  ii  der  eiweissbaitigen  Flflssigkeit  der  GraaftcbeD  Follikeln  vnd 
der  Milcb,  oder  endlich  in  den  ExcretioBsflOstigkeiten,  Scbweiss  nwi 
Urin.  Wird  in  festen  Tbeilen  des  Körpers  Feit  auf  krankhafte  Weise 
abgelagert,  so  entsteht  quantitativ,  mit  aligemeiner  oder  partieller 
Hypertrophie ,  oder  in  abnormer  Qualität,  das  Fett  znnXehst  im  Zell«- 
gewebe,  besonders  im  Unterbautzellgewebe,  ferner  in  den  übrigen 
Organen,  Leber,  Nieren,  Muskeln,  verbreitet,  oder  auch  die 
normale  Substanz  der  Oi^ane  ganz  verdrängend,  oder  schliessHeh 
in  Neubildaugen  als  Lipome,  Atheroroe.u.  s.  w«  —  Nach  dieser  Auf- 
Stellung  folgen  die  einzelnen  By  bachtun  gen,  die  wohl  leicht  hatten 
vermehrt  werden  kftnnen ;  insbesondere  geht  der  Ref.-  über  die  Fett- 
leber und  die  Fettanbänfung  in  der  Muskelsubstanz  des  Herzens  zu 
flflchtig  hinweg,  verweilt  dagegen  llnger  bei  den  einzelnen  Neu- 
bildungen und  der  Zellennmbildung,  und  giebt  am  Schlüsse  des 
Schriftchens  eine  Zusammenstellung  der  gewonnenen  Resultate«  — 
Der  Druck  ist  deutlich  und  „inflnxus  depositionis  morbosi^^  wohl  nur 
ein  Druckfehler. 

[4682]  Klinische  Eückblicke  und  Abhandlangen  voi^  Dr.  C.  Canstatt. 
Ans  dessen  Nachlasse  heransgeg.  von  Dr.  Ose,  JHrttfy  fHiherem  Assistenz- 
ante  der medidn.  Klinik.  2.üefL  Erlangen,  Heyder o.  Zimmer.  1851. 
IVu.l»8S.    gr.8.    (IThlr.) 

Das  1.  Heft  dieser  „ROckblicke^S  im  J.  1848  erschienen,  ist 
in  Reperlorium  nicht  zur  Anzeige  gekommen.    Das  Material  zu  vor- 
lieg. Hefte  war  zwar  von  dem  verewigten  Vf.  zum  Drucke  vorberei- 
tet, jedoch  nicht  vollständig  ausgearbeitet  worden.     Der  Heransg. 
hat  nichts  hinzugetban.     Der  Inhalt  besteht  aus  systematisch  georj« 
aeten  Krankheitsgeschichten  und  Sectionsberichten,  ans  Klinik,  Po- 
liklinik und  Privatpraxis,  im  Ganzen  mehr  in  pathologisch -anatomi- 
scher und  diagnostischer  Beziehung  interessant,  als  in  tberapeoli- 
scher.   Bei  vielen  sind  kurze  Epikrisen,  auch  hier  und  da  allgemeine 
Bemerkungen   hinzugefügt,   die   ihre  skizzenhafte  Natur  nicht  ver- 
llognen   können.     Die   ffinf  Rubriken,   in  welche  die  Krankheitsge- 
ichichten  vertheilt  sind,  umfassen:  i)  Krankheiten  des  Nervensystems 
(meist  Birnleiden),   2)  Krankheiten  der  Respirationsorgane   (Pneu- 
aioaie,  Pleuritis,  Empyema,  Tuberculosis;  3)  Krankheiten  derKrois- 
iaofsorgane  (Herzleiden);    4)   Krankheiten   des  Magens  (Scirrbae, 
UIceratio)  und  5)  Krankheiten  der  Leber.  —  Die  zahlreichen ,  in  5 
iahren  beobachteten  Pleuropneumonien,  210  an  der  Zahl,  veranlass- 
ten einige  ausführlichere  praktische  Bemerkungen.     Man  mnss,  sagt 
^er  Vf.  S.  46,   in  der   Pneumonie   in   prognostischer  Hinsicht  die 
Symptome   von   zweierlei  Gesicbtspnncten  aus  «betrachten:    1)  rOck- 
sicbtlich  ihrer  Zeitlichkeit,   d.  i.,  in  Bezag  auf  den  activen  Verlauf 
<isr  Krankheitsmetamorphose  und  2)  racksichtlich  ihrer  Rtfumlich- 
keit,  d.  h.  in  Bezug  auf  die  materiellen  Producte'und  Residuen  der 
Krankheit.     Wie  man   in  jeder  acuten,   namentlich   entztlndlichen 
Kraokheit,  zuerst  ein  Stadium  acutum  sensu  strtetiore  oder  die  Pe- 
riode activen  Wachstfanms  und  ein  Stadium  chronicum,  oder  eine 
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Periode  regressiver  Melamorf  heee  der  drllieheii  KraBkbeiUprodietc 
aesQuehmeB  bereebligl  sei,  bo  zeige  die  Peeunionie  zuerst  eil  Sta- 
dium der  Acliviiai  und  zoiieboiendeD  krankhafteB  Erregang.  Ab 
Maassstab  hiefür  diene  iosbesoodere  die  stets  waebseode  -oder  auf 
der  Hohe  sich  erbalteade  laleositfit  des  Fiebers  und  «aniitlicber 
synipatbiseber  Ersebeinungen,  die  Verletztheil  des  Geuieiog^filhls, 
die  Heftigkeit  der  subjectivep  Kraokbeitserseheinungen,  kurz  vo^ 
zugsweise  der  io  die  Augen  fallende  Coinplex  fonelioneUer  StAros- 
gen.  Gleichzeitig  mit  dlespu.  bilden  und  breilen  sieb  die  lecalei 
Alteratiooeo ,  die  Krankbeitsprodi^le  mehr  und  mehr  aos^  ebas 
jedoch  Bothweodig  mit  jeaea  fuBCueaeUen  Stdrangen  zusanneasa- 
fallen,  ohne  Botbwendig  mit  ihnen  gleichen  Schritt  zu  hallen  oid 
ahne  io  ihrer  weitem  Umwandlung  an  diese  noth wendig  geboa^et 
zu  sein.  Gewöhnlich  lange  dieses  Rrankheitsstadium  ao  einem  fl^e- 
puncte  (Ahme)  an»  von  welchem  aus  entweder  rasch  (Krisis)  oder 
allmäiig  (Lysis)  der  Umschwung«  Abfall  jener  functioaellen  StOras« 
gen  erfolge,  und  es  sei  wesentlich  zum  klaren  Verstund nisse  diesei 
Vorgangs y  diese  regressive  Phase  in  den  fonctionellen  StOroagea 
von  der  Metamoi^pbose  der  materiellen  Allerationen  gesondert  zs 
betrachten.  Nicht  immer  namlicb,  wenn  auch  oft,  fallen  beide  Vor- 
gfinge .  zusammen.  So  höre  in  der  Pneumonie  oft  fast  plOlziicb  das 
Fieber  auf,  Dyspnoe  und  Broststiebe  lassen  nach,  es  treten  Scbweisse, 
Harnkrisen  ein,  Pat.  befindet  sich  relativ  wohl,  bekomme  Esslust, 
alle  aeiae  Functionen  regeln  sich,  und  dennoch  bestehen  Hepstiss» 
lioo,  Engouemenl,  fizsudat  o.s.  w.  den  physikalischen  Zeichen  nack 
unverSndert  fort  und  •  zertbeileu  sich  erst  viel  später.  Die  acale 
Krankheit  ist  abgelaufen  und  io  ein  chronisches  Stadium  eingetre- 
ten, in  welchem  die  slUI  und  langsam  wirkende  Nutrition  die  Besei- 
tigung der  Krankheitsreste  besorgt«  Dem  Vf.  erscheint  diese,  der 
Beobachtung  entnommene  Anschauungsweise  des  Krankbeitsveriaais 
geschaffen,  ein  neues  Licht  auf  die  so  sehr  in  Misscredit  gekommene 
Lehre  von  den  Krisen  zu  werfen  und  von  Wichtigkeit  für  the'rapea- 
tische  Folgerungen.  Er  erwähnt,  wie  es  auffallend  sei,  dass  oft,  bei 
Ergriffeoaein  eines  nur  geringen  Lungentheils,  Fieber  und  alle  be- 
gleitenden Symptome  eine  bedrohliche  Höhe  erreichen  könetee» 
wenn  nur  in  dem  localeo  Krankheitsprodoete  der  ganze  Kraokheils- 
proeess  enthalten  wäre.  Es  Hesse  sich  nicht  erklären,  wie  die  Krank- 
beit  plötzlich  sich  zum  GflnstigeO  wenden  könnte,  während  die  Ört- 
lichen Umänderungen  doch  noch  ganz  unverändert  fortbestehen,  aod 
die  kraoke  Lungenpartie  doch  eben  noch  so  obslruirt  sei,  als  onait- 
telbar  vorher;  der  Procesa  sei  hier  offenbar  von  entscheidenderer 
Bedeutung,  als  das  Product,  und  deshalb  sei  es  von  Wichtigkeit,  is 
diesem  Stadium  vorzugsweise  auf  erstereo  zu  wirken.  Nameallicb 
Bnde  der  Aderlass  hierdurch  seine  Rechtfertigung,  dessen  Verbas- 
nung  aus  dem  entzOndongswidrigen  Heilverfahren  die  falsche  Ansiebt 
bewirkt  habe,  dass  entzündliche  Produktbildung  gleichsam  mit  den 
Beginne  der  Enlzändung  schon  gesetzt  sei,  man  es  bloss  mit  dev 
Producte  zu  ihuo  habe  und  dieses  durch  Blutenlziefaong  nicht  zu  be^ 
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seitigeo  sei.  Ref.  hielt  die  llittbeiiuDg  der  Ao^icbi  eines  so  geach- 
teUD  Arztes  ftber  eioe  eben  so  wichtige,  als  gegenwärtii;  viel  be* 
sprocbeae  Sireitfrage  uicht  für  uiuiDgemesseo,  Die  .  ttiitget heilten 
Krankheilsf^lle  dieoeo  zur  Bestätigung  der  ßebaoptung.  lo  dar  ßer 
baodlung  spielen  allgemeine  nud  Ertliche  filulentziebuyngent  Brecb* 
Weinstein,  Bleizucker,  Opium,  Quecksilber,  und  in  der  Qecoovalea-  ' 
cenz  Roborantia  die  Hauptrolle.  In  Luqgenluberculose  sab  er  vojn 
Leberihran  oftmals  recht  gute'  Wirkung«  im  Empyem  vom  Jod« 
Eioe  Art  von  partielle  Atelectasis.soil  sich  in  spätem  Lebensjahren 
dorch  Entweichen  der  Luft  aus  den  Lungenzellen  bilden  (?).  —  S.  29 
ffluss  Z.  13  V.  u.  Gehirnerweichung  st.  Gehirnerweiterung  stehen. 

14683]    Die  Ohrenheilkunde  in  den  Jahren  1849  u.  1850.   Bin  wissenschail- 
liches  Zeitbild  vom  Dr.  W.  Kramer.    Berlin,  Nicolai'sche  Buchh.     1851. 
'1J7S.    gr.8.     (15Ngr.) 

Es  sind  32  literarische  Producte  über  Krankheilen  des  Gehör- 
organs aus  den  genannten  Jahren,  weiche  der  Vf.  kritisch  beleueb- 
tet  in  chronologischer  Reihenfolge  aufführt.  An  der  Spitze  steht 
die  2.  eänzlich  umgearb.  und  sehr  verm.  Auflage  seilies  Bandbuches 
über  Erkenntniss  und  Heilung  der  Obrenkraukbeiten,  das  Uebrige 
bilden,  mit  Ausnahme  einiger  weniger  selbstsittadiger  Scbrifltea,  Jourp 
aalavfsatze«  casuistischen,  diagnostischen«  therapeutischen  und  st<i- 
tistischeo  lobaits.  Davon  kommen  auf  Beotschland  20»  auf  Eng- 
land 9  und  auf  Frankreich  3*  Leider  hat  voa  allen  dieses  fremdem 
Arbeiten'  keine  sich  den  Beifall  des  Vfs.  erringen  ki^nBeai  und  er 
bat  sich  fast  durchgängig  geoütbigt  gesehen,  zweifelnd,  ladelad, 
belehrend  und  polemisch  aufzutreten.  Ref.  kann  sich  nicht  rUbmes« 
die  Ohrenheilkunde  zu  seinem  besondern  Studium  gemacht  zu  haben 
ood  würde  als  anmassend  erscheinen,  wollte  er  ein  Urtheil  fkher  die 
vom  Vf.  geHlllten  abgeben,  znmal  da  ihm  die  4000  ObrempatieateB 
abgeben,  welche  etwas  zu  oft  auftreten,  vielleicht  om  gegen  die 
700  des  Antagonisten  Schmalz  (Oppenheims  Zeitschr.  Mfirz  1851^ 
Front  zu  machen.  Im  Ganzen  sind  die  Ürtlieile  jedaeb  motivirt, 
allerdings  zumeist  unter  Berufung  auf  die  eigne  Erfahrung»  Nach 
«ieer  Schlasshemerkung  Kr's.  (S.  105)  sind  die  vielfältigen  Mängel 
und  Lücken  der  kritisirten  Abbandlungen  in  der  theilweifien .  oder 
gänzHchen  Vernachlässung  der  örtlichen  ^(JniersucbiiBg  des  Sit»« 
sad  der  eigenthämlicb  örtlichen  Begründung  der  Ohrenkrankheileii 
mittelst  Obrenspiegel  und  Obreakaibeter  begründet,  und  es  kann 
deshalb  „die  bei  weitem  grüa&te  Mehrzahl  der  aufgeführten  Schrift^ 
steiler  den  praktischen  Ohrenärzten  als  Führer  auf  der  Bahn  ihres 
schwierigen  Berufes  nicht  empfohlen  werden,  was  um  so  mehr  2^u 
beklagen  ist,  da  den  Jüngern  Medicinero  auch  auf  den  Universitätea 
wenig  oder  nichts  geboten  wird,  was  ihnen  bei  Erkenntniss  und  Be- 
bandlung  der  Obrenkrankbeiten  als  sichere  Stütze  dienen  künnte.^^ 
Hierbei  nimmt  der  Vf.  Gelegenbeity  sieb  bitter  zu  beklagen,  dass  ein 
von  ihm  in  dieser  Beziehung  gestellter  Antrag  Seiten  des  Ministers 
▼•  Ladenberg  abfälligen  Bescheid  erhallen  habe,  obsehon  ztua  Be* 
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weise,  wie  viel  eio  eioziger,  tob  seinen  Collegen  heftig  angefeiBJe- 
ter  PiriyaUrzt  Ohrenkranke  behandelt,  2  Poliobflode  K^rankesjoainil 
mit  den  G^ebiefaten  der  4000  Patienten  gleichzeitig  eiogesento 
worden  seien;  ingleichen  einige  Proben  der  erlittenen  AnfeindoDg 
mit  Namen  und  andern  Details  in  majorem  auctoris  glorian  za  yer- 
öffentlichen«  Ref.  kann  keinen  Gefallen  an  derartigen  Maaifeitatio- 
nen  finden«  —  Was  sind  kflhiende,  wAssrig-scbleimige  DQnste  (S.  14)) 
und  ist  es  nicht  ein  Druckfehler  in  Zahlen,  wenn  es  S.  74  heissl: 
„von  374  dergl.  Fallen  habe  ich  374  voilsUndig  geheilt/' 
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[4684J    Flüchtige  Betrachtungen  über  den  Widerstreit  der  nenen  Staatsin-^ 
stitutionen  mit  den  Interessen  der  Kirche,  der  Gemeinden  and  derGe- 
sammtheit.    Von  H.  E.  A.  von  Thielav^  Landältesten  des  KönigL  Sachs. 
Markgrafthums  Oberlausitz.  Leipaie,  Hirschfeld.  185t.   IVu.  lloS.  er.  8. 
(n  Ngr.) 

Der  Vf.  dieser  kleinen  Sehrift,  dessen  Verdienste  um  di^  Ober- 
lansttz  anerkannt  sind  und  dessen  ständische  Wirksamkeit  und  Be- 
redtsamkeit  einen  gewissen  Grad  von  Berühmtheit  erlangt  hat,  der 
aber  jetzt»  zorilckgesogen  vom  Kammerleben,  seine  Müsse  za  be- 
nutzen scheint,  durch  dieVresse  auf  eine  ml^glichst  klare  AufTassnag 
der  Neuzeit  hinzuwirken,  thut  sieh  seihst  Unrecht,  wenn  er  sciae 
Betrachtungen  „flachtige^*  nennt.  Denn  einmal  sollen  die  Gegen- 
stinde,  denen  er  seine  Betrachtungen  gewidmet  hat,  nicht  fiflchligf 
sondern  mBssen  sehr  ernst  und  sorgfältig  betrachtet  werden;  mi 
dann  kennen  wir  auch  in  der  Tbat  der  Betrachtungsweise  des  Vfs. 
nicht  den  Vorwurf  der  FIttchtigkeit  machen,  wenn  ihr  auch  ein 
streng  wissenschafUiches  Gepräge  fehlen  mag»  •  Der  Vf.  ist  ein  eat- 
schiedener  Gegner  des  sogen.  Repräsentativsyslems,  wie  man  es  is 
der  neuen  Zeit  auch  in  Sachsen  aufgefasst  hat;  er  erkennt  dageges 
die  Noth wendigkeit  der  Vertretung  des  Volks,  d.  h.  die  Vertretoa^ 
der  Interessen  desselben,  an;  in  diesem  Recht  liegt  nach  seiner  Mei- 
nung die  Bewilligung  und  Gontrole  der  Einnahmen  und  Ausgabe« 
und  die  Berathung  und  resp.  Zustimmung  zu  der  Gesetzgebung,  aiebt 
aber  die  Erhöhung  der  Vertreter  ttber  das  positive  Recht,  nicht  eiae 
ezemte  Stellung  der  Minister  und  Unterordnung  derselb\en  unter  die 
Volksvertretung.  Auf  der  Erkennlniss  der  wahren  Grundlagen  eiaer, 
nicht  aus  der  Theorie,  sondern  aus  der  factischen  Bntwickelung  des 
Staatslebens  hervorgehenden  Vertretung  der  einzelnen  Bestaodifaeile 
des  Volks  in  den  Gemeinden  und  Staatsleben  beruht,  nach  des  Vfs. 
Meinung,  allein  die  friedliche,  gesetzmässige  LOsuog  der  grossen  Aaf- 
gabe  unserer  Zeit,  einen  dauernden  Recbtsboden  ^r  das  Votkslebes 
wieder  zu  gewinnen,  ohne  welchen  die  GesellschafI  nothwendig  der 
Aufitfsung  entgegen  gehen  muss.  Einen  Beitrag  zu  dieser  Erkenatoiss 
nun  soll  die  kleine  Schrift  liefern  und  wir  können  versichern,  da» 
es  Niemanden  gereuen  wird,  sie  gelesen  zu  haben;  denn  sie  eatblH 


Siaatflwissenscbaften.  69 

nebeD  mancheo  bekannten  und  neben  maneben  Lieblingsideen  des 
Verffi.    die  er   schon    in   frühem  Brochfiren  aasgeftibil  bat,  viele 
grossere  und  praktische  Winke  in  den  5  Betrachiangea  zerstreu!« 
Die  1.   Betr.  (Einleitung)  stellt  als  Zweck  des  Staats  den  äussern 
Schulz  der  Entwickeluog  der  IndividualilAt  der  Einzelnen ,  der  Fa- 
milien, der  Gemeinden  I  der  Provinzen,  der  Gesaramtheit  bin,  und 
sncbt  dann, die  Behanpinng  zu  rechtfertigen,  dass  die  enropAiscben 
Coniinenlalstaaten  diesem  Zweck  sSrantlieh  nicot  entsprochen  hätten. 
Der  Kampf,  den  die  staatliche  Ordnung  mit  der  roben  Gewalt  zu  be« 
stehen  gehabt,  habe  zwar  zu  dem  ^iege  der  ersteren  gefflbrt;  aber 
die  Staatsgewalt  habe  diesen  Sieg  nicht  altein  zur  Cnterdrflcknng 
aller,   dieser  Gewalt  widerstrebenden,  Elemente,  sondern  auch  zur 
Unlerdrflckung  der  mit  dem  Zwecke  des  Staats  voIJstflndig  Aber- 
einstimmenden    freien   Entwickelung   des    individuellen   Lebens  der 
Familien,    Gemeinden,    Provinzen    benutzt.     Darin   liege  also   der 
Grund  alles  Debels  und  es  sei   nOtbig  dabin  zu  streben,   dass  die 
Eiarichtpngen,  welche  im  Staatslebea  getroffen  werden,  die  Indivi- 
dualitat  des  Gemeindelebens   und  seine  Einrichtungen,   die  Indivi- 
dualität  des  Familienlebens  nicht  mehr  beschränken  als  eben  der 
Zweck  des  Zusammenlebens  der  Menschen  es  erheischt;  denn  eine 
dauernde  Verfassung  könne  nur  in  Uebereinstimmung  mit  den  ver- 
schiedenen,  aus  der  Ausbildung  des  individuellen  Volkslebeos  her- 
vorgegangenen Givilisationsstufen  der  gesonderten  Bestandtheile  des 
Staats,  auf  der  Achtung  vor  dem  Privat-,   Gemeinde-  und  Provin- 
zialrecbte  begründet  werden.     Nicht  ohne  Werth  ist  hier  der  vom 
Vf.  aufgestellte  Unterschied  zwischen  „Gultur*^  und  „Civilisation^^. 
Die  2.  Betrachtung  ist  der  „ Kirche ^^  gewidmet.     Der  Familie  — 
sagt  der   Verf.  — ^  fallt  die  Erziehung  des  Mensehen  anheim,   der 
Gemeinde  oder  dem  Staate  der  Schutz  der  materiellen  Interessen, 
der  Kirche  die  Ueberführung  des  Menschen  zu  seinem  Endziel,  durch 
dessen  Vorbereitung  zu  einem  jenseitigen  Leben.     Es  wird  sodann 
das  Verhältniss  der  Schule  und  das  Verhältniss  der  christI,  Kirche 
zum  christl.  Staat  erOrtert.     Die  christl.  Kircbe  verhält  sich  zum 
christl.  Staat  —  nach  des  Vfs.  Ansicht  —  wie  die  Seele  zum  Kör- 
per.    Wie  die  Seele,   an  den  Materialismus  des  Körpers  zwar  ge- 
bunden, dem  Menschen  dennoch  sein  höheres  sittlich -geistiges  Le-* 
ben  verleiht,  so  empHlngt  der  christl.  Staat  durch  die  an  den  Ma- 
terialismus des  Staatslebens,  durch  die  Kircbe,  gebundene  christl. 
Religion    allein    das    höhere    sittlich -geistige    Leben    eines  christl, 
StaaU.     Die  christl.  Kirche  ist  daher  nach  unserm  Vf.  nicht  blos 
eine  Religionsgesellschaft,  sondern  sie  ist  die  Repräsentantin  des  im 
Staatsleben  zur  Geltung  zu  bringenden  Cbristenthoms  und  eben  des- 
halb bedürfen  alle  in  einem  christl.  Staate  geduldeten  fremden  Re- 
Ugionsgesellscbaften  der  Anerkennung  der  christl.  Kircbe.     Emanci- 
pation  der  Kirche  vom  Staate  ist  undenkbar  ohne  Zerstörung  aller 
staatlichen  und  kirchl.  Ordnung;  aber  je  weniger  eine  solche  Eroan- 
cipation  möglich,   desto  nothwendiger  ist  die  strenge   Innebaltung 
der  Grenzen ;  die  Ueberschreitung  dieser  Grenzen  hat  die  Kämpfe 
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der  «reltlieben  Macht  gegen  die  Kircbengewalt  herbeigelUlirt.  Dies« 
fdhrt  DOD  den  Vf.  auf  die  Enlstehoog  der  protestäntiscben  Kirche, 
welche  „der  weltlichen  Macht  ihre  Gründung  und  Erhahoog  ver« 
dankt**  und  zu  einer  „Staatsanstall*'  herabgewfirdigt,  den  wecliselo- 
den  Ansichten  der  Machthaber  unterworfen  ist;  es  mflsse  daher  je- 
der protestantischen  besondem  Confessionskirche,  wie  der  katholi- 
schen, eine  Gemeinschaft' und  eine  Macht  gegeben  werden,  innerhalb 
des  Glaubensbekenntnisses  dieser  Kirche,  nnabhängig  von  dem  weltl. 
Regimente,  Aber  die  Lehre,  die  aus  dem  Glaobensbekentnisse  folgt, 
zu  entscheiden ;  diese  Macht  Iass9  steh  aber  nach  der  Eotwickeliiags- 
geschichte  der  protest.  Kirche  nur  durch  Wahl  unter  den  Geistliches 
der  gesammten  einzelnen  Kirchen  gleichen  Glaubensbekenntnisses  ii 
jedem  einzelnen  Staate  bilden.  Einer  solchen  BehSrde  mflsse  anab« 
hängig  von  Gnit- Ministerium  .und  Ständen  die  Besetzung  aller  geist* 
liehen  Stefleo  der  betr.  Kirche  im  Lande,  die  Oberaufsicht  Ober  die 
Lehrer  und  den  Lebenswandel  der  Geistlichen  und  deren  Entfernaog 
vom  Amte  zustehen  n«  s.  w.,  wohingegen  bei  Besorgung  der  admi- 
nistrativen Angelegenheiten  der  Kirche  zwar  die  Geistlichen  eo«« 
cnrriren  mflsiten,  aber  die  Laien  nicht  ansscbKessen,  könnten.  Nor 
für  Angelegenheiten,  welche  alle  Kirchen  gemeinschaftlich  angeheo, 
und  die  die  in  das  bQrgerIfche  Leben  eingreifenden  Beziehungen  der 
Kirche  betreflTen,  kOnne  ein  weltliches  Gult-Ministerinm  exisliren  and 
können  die  Laien  der  einzelnen  Kircbengemeinden,  die  Stande  der 
Provinz  oder  des  Reichs  competent  sein ;  dagegen  habe  aber  auch  die 
Kirche,  als  rein  geistiges  Interesse,  mit  den  Staatsangel egenheites 
nichts  zn  thun  und  kOnne  daher  auf  eine  Repräsentation  im  Staats- 
leben so  wenig,  als  die  Intelligenz  und  die  Schule  einen,  Ansproch 
machen.  Die  3.  ausfahrlichste  Betrachtung  (S.  31 — 74)  beschflitigt 
sich  mit  den  „Gemeinden.^*  Aach  hier  geht  der  Rr.  Vf.  --  wie  es 
ans  scheint  mit  vollstem  Recht  —  davon  aus,  dass  die  Nichtbeacb- 
Inng  der  grossen  Verschiedenheit  der  Interessen  der  „Städte^'  nsd 
des  „Landes^'  den  jetzigen  Zustand  der  Auflösung  und  Zersetzoog 
herbeigeführt  habe.  Die  Interessen  des  Landes  von  den  Städten 
trennen  sich^  aber  wesentlich  in  Hinsicht  auf  die  Justiz-  and 
Polizeipflege,  aof  die  Gewerbsverhaltnisse,  auf  die  Steuerver- 
hältnisse,  auf  das  Gemeindeleben.  Alle  diese  einzelnen  Bezieh'on- 
gen  werden  mit  grossem  Sdiarfblick  entwickelt,  nebenbei  nOthige 
Fragen,  z.  B.  Ober  den  Portbestand  der  einzelnen  Ctassen  in  des 
Gemeinden  und  den  Rittergfltern ,  Ober  Einverleibung  der  letzteren 
in  den  Gemeindeverband ,  Aber  Gemeinheitstheilungen,  Dismcmbra- 
tionen  u.  s.  w.  erörtert  und  endlich  das  Resultat  gezogen,  dass  an- 
gemessene Theilnahme  aller  Classen  des  Volks  an  der  Ver^altoog 
und  wirkliche  Vertretung  der  eigenthOmncben  Interessen,  Zurflck- 
gehen  auf  Seiten  der  Regierungen  von  dem  jetzt  so  beliebten 
Gentralisirungssysteme  das  Einzige  sei,  wodurch  die  Regiemog  sieh 
einen  sichern  Boden  im  Volk  grOnden  und  auf  das  Volksleben  Ein- 
flnss  äussern  kOnne.  In  der  4.  Betrachtung  „der  Staat"  aberschrie- 
ben,  kommt  der  Vf.  seinem  eigentlichen  Zwecke  näher,  indem  er  von 
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der  Vertretang  des  Landes  nach  Interessen  handelt;  dadoreb,  hoffk 
der  Vf.,  wird  der  eigentliche  Zweck  einer  Landesvertrefung  erreicht 
werden,  der  nicht  in  der  ZufObrung  von  specifiscber  Intelligenz  zu 
der  Regierung,  sondern  darin  bestehe,  dem  Oberbaupte  des  Staats 
die  Erfahrungen  auf  dem  Gebiete  des  praktischen  Lebens  in  nnif 
mit  dem  Volke,  Ober  den  Zustand  deß  Landes,  Ober  die  Einwirkung 
der  Gesetze  und  Institutionen  anf  das  Volksleben  mitintheilen  und 
durch  gegenseitige  Abwägung  der  einander  im  Gemeinde-  und  Staats- 
lebea  entgegenstehenden  Interessen  die  Mittel  zur  Ausgleichung  auf- 
zttfittden,  die  Abgabenvertheilung  nach  diesen  Interessen  zu  berathen 
ud  die  Steuerkrafte  des  Landes  bei  neu  entstehenden  Ausgaben  zu 
berQcksicbtigen  und  unnöthige  zu  verweigern,  die  Nothwendigkeit 
neaer  Gesetze  zu  prüfen  u«  s.  w.  Er  sucht  sodann  den  Einwürfen 
zn  begegnen,  die  ihm  „bei  Aofstellung  des  reinen  Materialismus  des 
Staatslebens  von  den  Theoretikern  aller  Art  werden  gemacht  wer- 
den und  kommt  dabei  zu  dem  Resultat,  dass  „der  Umfang  des  Grond- 
besitzes  den  Maassstab  der  Wählbarkeit  abgeben  müsse,  nicht  ein 
wiadelbarer  Gensus*^  und  kommt  Aber  den  Einwurf:  dass  sonach 
alieUnangesessenen  ausgeschlossen  sein,  durch  die  Erwiederung  hin- 
weg, dass  entweder  Niemand  ausgeschlossen  werden  dQrfe,  oder  der 
Aosschlttss  an  ein  unwandelbares,  durchgreifendes  Princip  geknüpft^ 
werden  mQsse.  Wie  der  Vf.  nun  seine  Wahlordnung  constrairt, 
was  er  Ober  Vereinfachung  des  Wahlwesens,  Ober' Gemeindewahlen 
I.  s.'W.  sagt,  das  müssen  wir  denen,  die  sich  fOr  dergl.  Dinge  in- 
teressiren,  im  Bache  selbst  nachzulesen  überlassen;  denn  eben  hier- 
aif  passt  vorzugsweise  unsere  Eingangsbemerkung,  dans  sich  manebe 
^eiitreiche  und  praktische  Winke  in  dem  Buche  finden.  In  der  5. 
Betrachtung'  wendet  sich  nun  unser  Vf.  zu  den  Reckten,  welche  das 
Reprisenlalivsystem  derVoIhsvertretungbeigelegtundzu  denBeschrftn* 
langen,  weiche  dasselbe  ffir  die  Regiemngsgewalt  aufgestellt  bat. 
Was  er  hier  Ober  die  wichtigsten  Fragen,  z.  B.  Ober  das  in  der 
aenestea  Zeit  so  oft  besprochene  Recht  der  Steuerverweigerungy 
Über  die  Ministerverantwortlicbkeit,  Ober  So  manche  Einrichtungen« 
die  man  getroffen  hat,  um  den  bedenklichen  Polgen,  die  aus  solchen 
Rechten  hervorgehen  künnlen,  thunlichst  vorzubeugen  u.  s.  w.  sagt, 
ist  eben  so  scharf  gedacht,  als  praktisch  und  einleuchtend  darge- 
stellt und  wttre  ganz  geeignet,  das  Volk  über  die  Vorspiegelungen 
ssboklären,  mit  denen  es  der  Constitutionatismns  der  neuesten  Zeit 
WthOrl.  Ergibt  sich  hieraus  allenthalben,  dass  die  angestellten 
^Betrachtungen*'  nicht  QOchtige,  sondern  tief  eingehende  sind:  so 
misseo  wir  doch  andererseits  bemerken,  dass  der  hier  und  da  feb- 
ieade  genaue  Zusammenhang,  Wiederbolaugen,  ja  selbst  eigentbOm- 
liche  ttylistische  Wendungen  eine  gewisse  Flüchtigkeit  in  der  Ueber- 
vbeilung  erkeanen  lassen,  wenn  man  nicht  der  Vermutbuag  Raum 
geben  will,  dass  diese  Betrachtungen  nur  einer  grOssern  Arbeit  enl- 
neomen  sind,  deren  Veröffentlichung  vielleicht  dem  Hr.  Vf.  nicht 
Mitgemass  geschienen  bat.  Die  Äussere  Ausstattung  ist,  wie  man 
sie  von  der  Verlagshand Inog  erwarten  kann,  sehr  anständig. 
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[4685]  Die  Macht  des  Kleinen ,  sichtbar  in  der  Bildung  der  Binde  unsen 
Erdballs,  oder  Uebersicht  der  Gestaltung,  der  geographischen  und  geolo- 
gischen Verbreitung  der  Polypen,  Foraminiferen  und  Kieselschaaligen  Ba 
cillarien ;  von  P.  Hartlng.  Aus  d.  Holland,  übers,  von  Dr.  /#.  SckwartskopJ, 
mit  einem  Vorworte  von  Dr.  M.  J.  Schieiden,  Prof.  in  Jena.  Ldpaag, 
Engehnann.    1851.    XII  u.  171 S.    gr.8.    (1  Thlr.) 

Der  gewohnliehe  sinoliche  Mensch  hat  für  das  Grosse  und  Kleiae 
in  der  Natar  keinen  andern  Maassstab ,  als  deo  ihm  der  Raom  ge> 
währt.  Was  vielen  Raom  eionimoit,  ist  ihm  gross,  und  was  keisei 
ibm  sichtbar  werdenden  Raum  ausfüllt,  gilt  ihm  für  Nichts.  Der 
Denkende  dagegen  hat  noch  einen  andern  Gesichtspnoct;  er  berflek« 
sichtigt  auch  die  Thflligkeit,  die  Krftfte,  welche  das  Kleine  aosAbt, 
und  sieht  zu  seinem  Staunen,  dass  Gross  ond  Klein  nur  relative  Be* 
grifle  sind,  die  sich  gegenseitig  bedingen.  Der  ganze  grosse  Er^ 
hall  ezistirle  nicht  als  Wohnptatz  lebender  Wesen,  die  grOsstei 
Geschöpfe  müsslen  umkommen,  wenn  nicht  mikroskopische  Pflanzes 
und  lebende  Wesen  gewesen  wXren  und  noch  sind,  die  den  Erstem 
seine  Gestalt  gaben  und  sie  erhalten,  den  letztern  das  Dasein  ver- 
borgen. Ehe  das  Grosse  da  war,  mosste  meist  das  Kleiae  schoa  da 
sein.  Einen  trefflichen  Beitrag  zu  dieser  Anschauungsweise  der 
Natur,  geschrieben  in  klarem  Stile,  den  Jedermann  fassen  kaas, 
giebt  die  vorlieg.  Schrift,  entstanden  aus  einigen  in  Utrecht,  gebal* 
tenen  Vorlesungen,  die  aber  von  S*  *95  an  von  einer  langen  Reibe 
von  literarisch -kritischen  Anmerkungen  hegleitet  sind,  damit  der 
Fachkundige  weiter  nachlesen  und  in  zweifelhaften  Fragen  das  Ffir 
oder  Wider  prfifen  kann.  Drei  unendlich  kleine,  jedoch  fSr  die 
Rinde  unsers  Erdballs  so  Äusserst  wichtige  Geschöpfe  werden  oas 
vorgeführt  und  durch  köstliche,  dem  Texte  eingedruckte  Abbildoa- 
gen  erläutert.  Zuerst  das  Heer  der  Polypen,  die  nach  langem  Streite 
der  Mineralogen,  der  Botaniker,  der  Thierforscher  endlich  seit  etwas 
Ober  100  Jahren  ihren  Sitz  im  Thierreiche  einnehmen  und  in  dea 
Korallenriffen  ihre  fast  furchtbare  Thätigkeit  Oberwiegend  darthateo. 
Man  lernt  sie  hier  von  allen  Seiten,  aber  namentlich  auch^  in  ihrer 
wunderbaren  Bildung  und  Verdaoungskraft  und  ihren  forchtbarea 
Waffen ,  ihrer  Fortpflanzung  u.  s.  w.  kennen ,  nnd  flberall  sieht  mas, 
„dass  die  Oppigste  Phantasie  des  Dichters  durch  die  Natur  hierbei 
Oberlroffen  wird.*'  Ihre  geographische  Verbreitung,  die  verscbie* 
denen  Tiefen  des  Wassers,  in  der  sie  hausen,  die  grosse  Zahl  vos 
Arten  —  Ober  300  allein  in  der  SOdsee  —  die  chemische  Slroctar 
ihrer  Gehäuse  und  die  dadurch  bedingte  Entstehung  der  Koralleo- 
riffe  und  Inseln  geben  nicht  minder  Belege  hierzu.  „Gieb  mir  osr 
Zeit  und  Stoff,  und  ich  werde  durch  einen  einzigen  Polyp  die  Erde 
bauen  lassen!'*  konnte  der  Geolog  sagen.  Auch  noch  zwei  andere 
solcher  Thiergattungen  werden  in  ähnlicher  Weise  besprochen.  Die 
Foraminiferen  oder  Polytbalamien  bilden  die  eine,  erst  in  diesen 
Jahrh.  bekannt  geworden,  auch  wohl  Rhizopoden  genannt;  Scbaa- 
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foothiercben,  uater  deaea  die  Naroaielitea  fÜrRieseo  gelten  kAaa^i 
velcbe  das  RjrreaSeagebirge  bauiea,  oImcIiob  ihre  Sekaalea'  aar 
einige  Millimeter  im  Dorchmeaser  haben.  Wir  fceaaea  bis  jelzl  81 
lebeade  Arten,  228  Fossile  finden  sieb  allein  in  den  Umgebungen 
voa  Wien;  die  grOsste  Pjrramide  Egypteas  ist  ans  ihren  Paazera 
gebaut;  fast  alle  unsere  Kreide  stammt  daher.  Mit  ihaen  vetlet/ern 
endlich  die  kieselschaäligen  Bacillarian  oder  Diataraeea,  erslneae^* 
disp  von  Ebrenberg  vornebmiieb  in  die  ihnen  gebttbrenden  Hechte 
eiagesetrt,  was  die  Form  betrifft;  denn  ob  sie  Pflaozen,  oder  Tbiere 
siad,  darüber  streitet  maa  noch  und  ermittelte  nur,  dass  90  Proc« 
der  kleiaen  Geschöpfe  in  Kieselerde  besteben.  Die  in  Billionen 
Male  gehende  Vermebroog  derselbea  binnen  wenigen  Tagen  schuf 
•atarlich  in  Jahren  und  Jahrhunderten  Ablagerungen  von  Kieselerde^ 
voB  Felsen,  von  Gesteinen,  die  mit  der  Gattung  der  Foraminifereti 
verbunden  Niemanden  ttberrascben  können,  der  zu  der  Ueber* 
xeaguog  gelangt  war,  dass  Gross  und  Klein  Hir  den  Naturfdrscker 
absolut  gar  nicht  existirt.  Und  was  ist  unsere  in  ihrer  Rinde  von 
iboen  gebildete,  zum  Wohnsitze  umgeschaffene  Erde  im'  Vei^ 
bftltnisse  zum  Sonnen-  und  Weltsysteme?  „Noch  weniger,  als  das 
kleinste  mikroskopische  Wesen  auf  ihr!'^  Welche  mOgeii  wohl 
eben  so  zur  Bildung  des  Weltalls  ihren  Beitrag  gespendet  baben! 
Mao  scbliesse  a  minori  ad  majus!  Ausstattung  und  llebersetznng 
liod  trefflieb.  '  V. 

[46^]  Die  Erde,  die  Pflanzen  and  der  Mensch.  Populäre  NaturschUderün- 
gen  von  Joakim  Frederik  Schcnw.  Aus  dem  Dan. ,  unter  Mitwirktinj^  des 
verft.  von  H.  Zeise,  Mit  der  Biomiphie  des  Vens.  von  P.  L.  Möller  tt. 
seinem  Portrait  nach  Marstrand.  Lieipzig»  Lorck.  1861«  XX  u.  3iÜ  3^ 
gr.8.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

Schonw  gehört  nicht  nur  zu  den  politisch- liberalen'  Utaaera 
Dänemarks  uad  ist  durch  Das,  was  er  in  solcher  Art  that,  geachtelt 
sondern  arbeitete  auch  ifomer  nach  Kräften  dahin,  gemeinnützige 
Kenntnisse  durch  Wort  und  Schrift  zu  verbreiten.  Durch  vielfache 
Reisen  im  Norden  wie  im  Süden  Eoropa^s  und  durch  anhaltende 
Stndien  ausgebildet  wirkte  er  seit  1816  bereits  als  Botaniker,  und 
die  30  kleiaen  oder  grOssera  Abhandlungen,  welche  wir  aus  dieaeoi 
Zweige  des  Wissens  hier  erbalten,  können  dem  grüssern  PubiiciMi 
gewissenhaft  in  cultnr-,  wie  in  aaturgeschicbtlicher  Hinsiebt  em- 
pfohlen werden.  Die  Pflanzen  der  Vor  weit  beginnen,  kurz,  aber 
cbarakteristisch  gruppirt  und  zu  dem  Resultate  flhrend,  „dass  die 
Nator  unverändert  geblieben  ist  oder  sich  doch  nur  wenig  verfin*- 
dert  hat.^^  Das  Entstehen  der  jetzigen  Pflanzenwelt  (3)  ist  der 
liebste  Gegenstand,  und  einen  habseben  Ausiflufer^  nm  das  botani- 
icbe  Wort  zu  gebrauchen^  bilden  hierbei  (4)  die  Pompejaaiscbea 
Pßanzeo,  sofern  sie  auf  den  dortigen  Wandgemälden  erkennbar  sind. 
Citronen  und  Goldorangen  blühten  damals  noch  nicht  in  Italien. 
I^er  5.  Ahscbniu  ist  dem  Regen  gewidmet,  nach  seiner  relativen 
Menge,  Entstehung,  Verbreitung.  Die  Ausdunstung  der  Erde  ist 
<Us  Destillationsgeiäss,  dessen  Kolben  bald  in  Afrika,  bald  in  Eu* 
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twfm  liegtt'  «je  4m  Gcllsa  selbal  BtiBO  Lag«  weebselu  Dia  ilalii- 
aifcbe  Malaria  (6)  wird  aach  Zell  md  OrüTerlilltoiasen  aatenackt 
MopäJte  y  stillatekatde  Seen  oad  FÜlMa  sind  ihre  voraelMialaD  Qoel* 
len  Qod  besbodiers-  ia  den  «Sraislea  Soanaeraioaaten  wirksam,  4i^ 
Drsaciien. »seihst  aber  nach  nicht  voilkommen  entwickelt.  Die  fiis- 
wipkangea  davon  anf  die  Geenndheil  geben  travrige  Ergebnisse.  In 
Allatlhtine  wallele  sie  nnader  vor.  Die  Wiederbolangen  (dsr 
Form^)  im  Pflanaeniteiche  (7)«  aasgedrückt  dorch  die  VarietlUs 
im  Nörmaltypnst  welcher  sich  forterhAlt,  indem  sie  bald  systemalifdii 
bald  geographisch,  bald  historisch  erwogen  worden«  dfirftea  selbst 
den.  Mann  ?on.  Fach,  ansprechen.  Gut  wird  der  Charakter  der  AI- 
)»enfloni  (8)  geschilderl,  welche  Wiederholang  der  Polarflora  iil, 
nnd  gern  wird. man  den  Vf«  auf  seinen  „Gobirgswanderoagen  in 
Monden  nnd  Sttden^'  (9>  begteitea,  nach  Norwegen,  aber  ancb  nsck 
Italien  (1618).  Bine  Parallele  swischea  beidea  scUtesst.  Es  folgt 
(lO)'  der  Actaa;  got  skizart ^  doch  etwas  dürftig,  ia  der  WiBt•^ 
tracbt'und  im  Sommerkieide,  ruhend  nnd  in  Thitigkeit  (1819).  Die 
dnn6  folgenden  Wanderangen  in  dem  Karsch  (Karst)  (11)  gebea  is 
der  KfiraOi  was  Kohl  ausfllhrlicher  in  seinen  Reisen  durch  das  sM* 
ball;  Deqtsebland  schilderte,  und  (12)  Gapri  uad  Ischia,  die  xwsi 
laaelo)  von. denen  die  eioe  volkaaisch,  die  andere  von  Kalkklippss 
gebildet  ist,  versetzen  ans  wieder  nach  Neapels  Meerbusen  ia  eise 
tbeilweise  eigeDthUmliche  Pflanzenwelt.  Noch  mehr  iat  diesi  to 
Fall  bei  der  Natur  an  dc^n  Sadseeinseln  (13)«  die  so  zablreicli 
sind,  dass  sie  noch  Niemand  zusammenaddfrtet  indem  sie  aber  aoch 
nur  beschrftakten  Raum  bieten.  Die  Rorallenbildungeny  das  ber^ 
liehe  Klima,  die  dennoch  dürftige  Flora  und  Fauna  geben  bierCe* 
legenbeit  Vieles  zu  bemerken.  Der  Trollbflttawasserfall  (14)  ist  ii 
Binsicht  der  Hohe  seines  Stnraes  mit  manchen  andern  nicht  sn  ve^ 
gleiishen«  jedoch  an  Wassermenge  der  grOsste  Enropa's.  Am  aleb« 
stpa  steht  er  dem  RheinfaUe  und  dem  Sarpen  in  Norwegen«  Wir 
Vorsichten  darauf,  den  Inhalt  der  auch  übrigen  16  Abschn.  aa  be- 
zbichoen«  Sie  behandeln  den  Kaffee-  und  Theebaam,  den  Weis- 
btock  und  die  Baumwollenstaade,  die  Pfefferpflanze  und  Gewflrzsel- 
fcen,  den  Maskatennassbanm  und  Tabak,  den  Flachs,  sowie  die  Ve^ 
hillnisso,  in  welchen  der  Mensch  zur  Natur,  sowie  diese  so  4ei 
Menschen  steht,  nnd  bemerken  noch,  dass  der  Vf.  als  Däne,  wai 
stattstisehe  Angaben  betrifft,  hXnfig  sein  Vaterland  im  Auge  hat,  ii 
Bezug  auf  Handel  aber  dem  freien  Verkehre  Qberall  das  Wort  re- 
det, auch  stets  bemflht  ist^  der  unnOthigen  Furcht,  z.  B*  vor  kfisf- 
tigern  Holzmangel  nnd  manchen  ähnlichen  Vomrtheileo  mlnslieb 
oBtgegeazntreteo,  Nor  dOrfte  Öfters  zu  wQnschen  bleiben,  dass  dar 
GegeiMtand  atisfübrlicher  behandelt  worden  wäre.  Das  Aeusserf 
ist,  sowie  die  Uebersetzung,  sehr  zu  rflhmen  und  das  Portrait  soa 
Speechen.  *r. 
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{Kl$7]  CoDspeoliugeiieraiti  avium.  Avctore  Oarl.  Lac  BOMparte«  Seet.!!. 
p.2.  Lugd.  Batav.,  Brill.  (Lipsiae,  T.  O.  Weigel.)  185l7  S.465--54S. 
gr.  8.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.)    Vgl.  Bep.  v.  J.  1850.    Bd.  XXXII.  No.  5483. 

Erfieoltch  ist  es»  zn  safaeo,  dass  diese  Arbeit  rasefa  yorachreilet, 
iaden  mit  diesesi  Hefte  die  Passeres  abgeschlossen  werdeo;  jedes- 
falls  der  schwierigste  Theil,  deno  über  die  Colambidae,  TetraoBidaeiy 
Grallatorea  «ad  Palmipedes  besitzen  wir  bereits  eine  Anzahl  gnter 
Moaograpbien«  Vorstehende  Ablbeilnog  gibt  zonächst  die  Fort- 
letzong  der  Emberfzinen,  von  denen  hier  21  Arten  als  dem  alten 
Geschlecht  Emberiza  angehOrig  namhaft  gemacht  werden.  Getrennt 
wird  das  Geschlecht  Pringillarta  Swatns.,  (Pieetroayx  Reichenb.)  mit 
7  Arten,  die  in  Afrika  «nd  Stideuropa  anftreten.  Die  Familie  der 
Spianacy  sonst  ebenfalls  zn  Emberiza  ond  Fringilia  gezahlt,  aber 
aoch  Tanagras  im  alten  confosen  Sinne  enthaltend ,  wird  getrennt  in 
das  Geschlecht  Euspiza  mit  12  Arten,  die  Nordamerika,  Europa 
Qid  Asien  angehören,  Oritnrns  mit  2  Arten,  im  Ostlichen  Asien  nnd 
westlichen  Amerika  vorkommend;  ferner  die  Gattungen  Meianodera 
Booap.,  Gabematrix  Less.,  Mefopbos  Swains.,  Lophospiza  Bonap., 
Tiaris  Swains«,  Paroaria  Bonap.,  Poospiza  Caban.,  Volatinia  Reichb., 
Spiza  Bonap.,  Strnthas  Bonap.,  Galamospiza  Bon.,  Dioca,  Reichb., 
Pbrygilns  Gaben.,  Passerella  Swains.,  Zonotrichia  Swains.,  Ghon* 
destes  Swains.,  Ghrysopoga  Bonap.,  Spizella  Bon.,  Passerculns  Bon., 
Ptacaea  Aodob.,  Gotomicnlos  Bon«,  Ammodromas  Swains.,  Emberi- 
zoides  Tem»,  Embernagra  Less.,  Buarremon  Bon.,  Pipilopsis  Bonap«, 
Aiaophila  Swains.,  Jnnco  Wagl.,  Atlapetes  Wagl.,  Pyrgisoma  Poch., 
Arrenon  Vieill. 

Die  Familie  der  Pilylinae  zerfallt  in  folgende  Geschlechter: 
Sailstor,  Vieill;  alle  Sfldamerika  eigen,  Cethylns  Cnv.,  Dincopis 
Bog.,  Lamprospiza  Caban.,  alle  eben  daher;  Psittirostra  Tem., 
Piittospiza  Boa.,  Pyrrholagra  Schiff»,  Catamenia  Bonap.,  Phoifipara 
Bon.,  Spemophtla  Swains.,  Sporophila  Bon.,  Callirhynchns  Lese., 
Paradoxornis  Gottld,  Cardinalis  Bon.,  Guiraca  Swains.,  Cyanoloxia 
Boa.,  Pitylus  Cuv.,  Periporphyrns  Reichb.,  Caryoihraustes  Reichb., 
Coccoborus  Gab.,  zum  grOssten  Theile  gleichfalls  Amerika  angehO- 
itad.  —  Die  Familie  der  Fringitlioae  ist  nicht  weniger  zahlreich 
an  Geschlechtern,  die  frOher  alle  uater  Fringilia,  Coccothranstes, 
Lszia  etc.  aofgeftthrt  wnrdea:  Mycerobas  Caban«,  Besperiphooa 
Botap.,  Coccothranstes  Cov.,  nur  noch  unsere  hiesigen  ond  die 
japanischen  Var.  enthaltend;  Callacantbis  Reichb.,  Fringilia  L.,  Passer 
B>y,  Corospiza  Bonap.,  Pyrrbulanda  Smith,  Gymnoris  Hodgs.,  Pe- 
Ironia  Kaop,  Chlorospiza  Bon.,  Chrysomitris  Boie,  Carduelis  Briss., 
Bfpoloxias  Licht«,  Alario  Bonap.,  Auripasser  Bonap.,  Poliospiza 
Schiff.,  Citrinella  Bonap.,  Crithagra  Swains.,  Buserinns  Bonap.,  Se- 
Havs  Boie,  Catamblyrhyncbns  Lafr.,  Pyrrboplectes  Bodgs.,  Pyrrbula 
Briss.  Man  sieht  hieraus,  dass  es  auch  hier  nicht  an  Geschlechtem 
fehlt.  Oh  sie  alle  zu  trennen  nOthig  war,  mag  hier  unentschieden 
bleiben,  nur  so  viel  muss  erwähnt  werden,  dass  die  meisten,  wie 
Ref.  aas  anderen  Werken  weiss  —  denn  hier  werden  leider  die  Genera 
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nicht  cbarakterisirt  —  oft  so  minntiOso  UnterscheidniigsiDerkfliftle 
haben,  dass  nur  der,  dem  alle  Qaelfen  sofort  zu  Gebote  stehen,  oier 
dem  die  vergleichende  Uebersicht  in  den  grOssten  Museen  Europas 
fortwährend  zugänglich  ist,  sich  hier  durcharbeiten  kann.  Wen 
irgend  wo,  ist  gewiss  bei  den  Pringiüinen  die  Reduction  der  Geaert 
hdchst  oOthig.  —  Die  letzte  Familie,  die  der  Loxtinae,  bildet  dei 
Schluss  der  Passerinen.  Da  indess  diese  Familie  bereits  in  eiser 
Monographie  von  Bonaparte  und  Schlegel  ansfQhrlich  bearbeitet  wo^ 
den  ist,  aber  nur  Namen  der  Geschlechter  und  Arten  namhaft  p- 
macht  werden,  so  kann  dieselbe  fUglicb  hier  nnberflckaichtigt  bleibes. 
— >  Ohne  nun  aber  in  Anordnung  der  VOgel  mit  dem  Vf.  fibenü 
Obereinzustimmen,  denn  jeder  befolgt  hier  seine  eignen  Principiei, 
kann  Ref.  doch  nicht  umhin  den  Wunsch  auszusprechen,  dass  Fort- 
setzung und  Bude  bald  folgen  nOgen. 

V 

[46881  Insecta  Cafirariae,  annis  1838—1845  a  J.  A.  Wablber^  collecti. 
Descnpsit  Car.  H.  Boheman.  P.  L  Fase.  2.  Coleoptera,  Buprestides,  Eb^ 
terides ,  Cebrionttes ,  Bhipicerides ,  Cyphonides ,  Lycides ,  Lampyrides,  Te- 
lephorides,  Mel^des,  Clerii,  Teredues,  Ftiniores,  FalpatoreSySilphales, 
Histeres,  Scaphidilia,  Nitidalariae,  Cryptopha^dae ,  Byrrhii,  Demrestim, 
Parnidae ,  Hydrophilidae.  Holmiae,  sumpt.  regiis  (Norstedt).  1851.  IV  o. 
299—626  S.  gr.K  m.  2  Knpfert.  (2  Thlr.  15  Ngr. :  cpl.  n.  4  Thlr.)  Vergl. 
Rep.  V.  J.  1849.  Bd.  XXV.  No.  1175. 

Ein  näheres  Eingehen  anf  die  Einzelnheiten  ist  anthunlieh,  weil 
die  beschriebeneu  Insecten  nicht  zur  Hand  sind,  und  u'nnöthig,  weil 
der  Name  des  gefeierten  Entomologen  Bohemen  fBr  die  Richtigkeit 
der  Diagnosen  und  Beschreibungen  hinreichend  bOrgt.  Aus  dieses 
GrOnden  rouss  sich  daher  Ref.  darauf  beschranken,  den  Inhalt  vor- 
liegender Ablbeilung  nadlhafl  zu  machen,  nothgedrungen  es  Anderes 
öberlasseud,  denen  die  Thiere  zur  Hand  sind,  eine  kritische  Revi- 
sion *  vorzunehmen.  Gegenwärtige  Abtheilung  ist  die  Fortsetzosg 
der  Käfer,  und  umfasst  Fam.  V.  die  Buprestides:  Sternocera  eine 
Art,  Julodis  2,  Acmaeodera  12)  Chrysochroa  3>  Chrysodena  \^ 
Castalia  1,  Buprestis  11,  Phaenops  1,  Chrysobothris  1,  BelioDott  1^ 
Anthaxia  3,  Eyagora  3»  Sphenoptera  IO9  Aniorphosoma  9,  Corte* 
bus  8«  Agribus  14,  Trachys  7,  Aphanisticus  5.  —  Fam.  VL  die 
Elaterides:  Eucnemis  mit  2«  Dirrhagus  mit  1,  Aemidins  mit  1«  Te- 
tralobns  mit  4  Arten.  Ein  neues,  Elasmocerus  genanntes  Geschleckt 
(von  iJLaafiog^  das  Blatt  und  Ttegag,  Hörn,  wegen  der  blattfbraiigei 
Fflhler)  ist  besonders  ausgezeichnet  und  auch  auf  der  2«  Tafel  ab- 
gebildet. Nur  eine  Art  konnte  bisher  aufgefunden  werden,  E.  ra- 
lidicornis  genannt«  Dicrepidius  hat  5,  Alaus  3«  Campylns  2«  ^' 
monius  1,  Atrastodes  1,  Cardiophorns  10^  Cophorus  2«  Cratoaycbos 
t,  Diacanthus  1,  Pristilophus  2«  Lacon  6  Arten.  Dann  folgen  der 
Reihe  nach  die  Ccbrionites,  Bhipicerides,  Cyphonides,  Lycidei, 
Lampyrides,  Telephorides,  Melyrides,  Clerii,  Terediles,  Pimorety 
Palpatores,  Silphales,  Histeres,  Scaphidilia,  Nitidulariae,  Ciypte- 
phagidae,  Byrrhii,  Dermestini,  Parnidae  und  Hydrophilidae.  Ks 
wQrde  zu  veitläuflig  s^in,  alle  diese  Familien  hier  specicil  zn  »^'f' 
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streu;  der  Enlomolog  kans  ohnehio  da»  Werk  nickt  entbehren,  und 
eben  so  wichtig  ist  es  flQr  die  geographische  Verbreitung.  Die  mei- 
sten der  hier  ansftthrlich  charakterisirten  und  beschriebenen  Küfer 
iiid  neoy  wenige  nur  dnrch  Andere  schon  bekannt,  woraus  man  aaf 
die  Reichhaltigkeit  der  dortigen  Insectenfanna  sehliessen  kann,  die 
sich  in  der  Folge  noch  mehr  erweitem  wird,  wenn  man  die  HOlfs- 
Bittet  beim  Fange  in  Gebrauch  zieht,  die  in  Buropa  gebräochlich 
sind.  Unstatthaft  ist  das  Geschlecht  Pezoporus  unter  deii  Glerien, 
da  auch  eine  Papsgeiengaitnng  ans  Neuhotland  mit  diesem  Namen 
belegt  ist.  Von  neuen  Geschlechtern  werden  ausser  dem  genannten 
Elasmocerus,  noch  Cosmana,  Hystrichopus,  Haplopeza,  Crepidogasler, 
Ptsgiopyga^  Rhycotrachelus,  Rhopalomelos  und  Homoroceros  he- 
Bebrieben  und  auf  den  beiden  beigegebenen  Kopfertafeln  analysirt. 
Bis  vollständiges  Register  Ober  alle  im  Kaffernlande  vorkommenden 
Klfer  beschliesst  das  Ganze.  MOchte  der  Vf.  hinreichend  unter- 
setzt werden,  um  bald  auch  die  fibrigen  Abtheiinngen  der  los.ecten 
des  Kaffemlandes  liefern  zu  können,  die  jedeofalls^eben  so  reicb- 
baltig  und  interessant  wie  gegenwärtige  ausfallen  werden. 

[4689]  Die  Verjüngung  im  Pflanzenreich.  Neue  Aufklärungen  und 
Beobachtungen  von  Dr.  C.  H.  Schaltl-ScbaltzenstelB,  Prof.  zu  Berlin. 
Berlin,  Hirschwald.  1851.  IIu.  lOlS.  gr.  8.  mit  1  Tafel  Abbildungen. 
(18  Ngr.) 

Metamorphosen-  und  Anaphy tosenlehre  stehen  sich  jetzt  in  der 
Botanik  schroff  gegenOber.     Erstere  betrachtet  die  Umbildungen  im 
POaazenreich   rein   mathenlatisch  und  arithmetisch^   (und   besonders 
babea  die  Torpin^schen  Axen-  und  Anhangstheorien  viel  Anklang  ge- 
fsaden);   letztere  geht  von  ganz  enigegengesetzten  Principien  ans, 
indem  sie   ihren   festen  Punct  in   der  Entstehnng  aus  den  Keimen 
des  Ganzcjn  nimmt,  die  Pflanzenorganisation  aus  ihrem  eignen  Bil- 
dttogsprincip  durch  organische  Naturbestimmungen  zu  erklären  tfucht, 
and  Natorbilder  des  Pflanzenbaues  zu  geben  strebt,   in  denen  sich 
der  natQrliche  Bildungsgang  und  die  organischen  Entwicketungsge- 
letze  wiedergeben»     Der  Vf.  vorlieg.  Schrift  hat  bereits  in  mehre-^ 
ren  Werken,  auf  Natnrbeobachtung  gegrflndet,  die  letztere  Theorie 
»1  vertheidigen  gewnsst,  und  hflit  man  alles  zusammen,  so  scheint 
aacb  diese  Lehre  naturgemässer  als  die  sogenannte  Metamorphosen- 
lehre zu  sein.     Was  nun  speciell  gegenwärtige  Schrift  anlangt,   so 
pbt  sie  zunSchst  eine  etwas  bittere  Kritik  der  Schrift  von  AI.  Braun, 
i,Betrachtnng  Ober  die  Erscheinung  der  Verjüngung  in  der  Natur,*' 
welche  die  Metamorphosenlehre  in  Schutz  nimmt.     Ob  der  Vf.  oder 
.Brano  Recht  habe,  kann  hier  nicht  kritisch  erOrtert  werden,  weil 
dazQ  eine  grosse  Menge  von  Seihstontersuchungen  nothwendig  sein 
vflrde.     Nor  so  viel  mag  gesagt  sein,  dass  Ref.  mehr  die  Ansich- 
ten des  Vfs  als  die  von  Braun  theilt.     Hierauf  gibt  der  Vf.. den  Be- 
griff von  Anaphytoa,  worunter  er  Alles  an  der  Pflanze  versteht,  was 
zu  keimen  und  individuell  fortzuleben  fähig,   sein  organisches  Bil- 
dsDgsprincip  in  sich  trSgt;  das  Anaphy  ton  ist  also  eine  lebendige 
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ladividaaliUlt,  mit  ein^m  W»rte«  ein  Kerai,  der  sich  selbibttedig 
entwiekelt.  Blatter,  Stengel  «ad  Wnrselo  sind  eicht  bloss  OrgsM 
der  PfleDsee,  niebt  einfache  Tkraiie,  84Mideni  wirkliehe  ledivldeet) 
denn  sie  waebseo  selbetstündig  fort  nnd  entwiekeln  sich  z«  oents 
rollständigen  Pflanzen,  die  daher  nicht  eine  einzige  IndiTidnalilit» 
sondern  ein*  Convolot  von  Individuen  sind.  Der  dritte  AbsebDiCt  be- 
bandelt die  Anaphylosen  als  Bildungsprincip  der  Metamorphoiei, 
und  der  vierte  endlich  den  Kermznstaad  der  Anaphytosen.  Fssrt 
■an  Alles  mit  vielem  Scharfsinn  und  ohne  Vonulhelle  Gesagte  ss* 
sammea,  so  ergeben  sich  folgende  Resultate:  i)  die  ganze  Pflanze 
ist  ans  Anaphylosen  zusaRimengesetat,  die  ihr  selbitständiges  Leben 
haben;  daher  gibt  es  xwar  Vegetalioa  ohae  Metamorphosen,  vie  z.  B. 
Algen,  Pilze,  Flechten,  aber  keine  Vegetation  ohne  Aoaphytosea. 
2)  Diese  Anaphytoeen  entwickeln  sich  stnfenweis;  der  SaaBenkeim 
fangt  seine  Batwickeloog  mit  Zotlenbildong  an,  und  erst  nach  ul 
■ach  bilden  sich  die  Anaphytosen  durch  Waehsthnm  der  GeftssbOndfi. 
-^  Jedenfalls  ist  doreh  vorliegende,  so  wie  durch  frAhere  Sebriftea 
des  Vfs.  ein  neuer  Weg  für  die  Pflanseopbysiologie  betreten,  dessca 
Verfolg  Allen  dringend  empfohlen  werden  mnss,  die  nicht  starr  am 
Alten  hangen,  sondern  ohne  Vorurtheil  die  Wahrheil  erfassen  wollen. 
Sicher  ist  zu  hoffen,  dass  man  so  weiter  in  der  Wisseoscbaft  kom- 
men werde,  als  durch  blosse  Speculation.  Eine  lithograpbirte  Tafel 
Abbildungen  erläutert  die  hier  gegebenen  Ansichten,  vom  Keim  in 
bis  ZOT  vollständigen  Entwickelung. 


Geschichte. 

[4690]  Die  Weltgeschichte  and  das  Weltgericht  oder  die  Mythologie  als 
Geschichte.  2  Bde.  (1 .  Buch ;  das  goldene  Weltalter.  2.  Baoh :  dsa  sil- 
benio  Weltalt«-.)  Jüterbog,  Colditz.  ISi»  u,  1851.  VIH,  260;  Vllln. 
262  S.    8.    (klThlr.) 

Des  Vfs.  Aufgabe  bei  diesem  Werke  gebt  dabin,  die  wicbtigstts 
Mythen  der  altea  Völker  je  nach  ihrer  Aehaliebkeit  au  TergleicbeSf 
nach  einer  gewissen  Zeitfolge  zu  ordnen  und.  einen  geistigen  Za* 
sammenhang  derseihen  nachzuweisen,  ja  wohl  aach  dergleiehen  Sa* 
gen  und  Dichtungen  wo  möglich  ein«  geschichtliche  Wafarbeit  so 
vindiciren,  um  durch  eine  solche,  in  populSrer  Form  gegebene  btt* 
legung  der  Mythologie  theils  dem ,  Bedürfnisse  vieler  sogenaaeter 
Allgemeingebildeter  abzuhelfen,  welche  aber  die  Rjltbsel  der  Welt 
und  des  Lebens  vollständiger  belehrt  za  sein  wanschen,  theils  aber 
auch  ihnen  bei  den  dauernden  Streitigkeiten  Ober  gewisse  religio 
Gegenstände  ihre  Selbstentscbeidung  zu  erleichtern.  Der  greise  Vi* 
(Justizratb  a.  D.  Dr.  Heffter)  sucht  seinen  Standpnnct  dsdarcb  sb 
bezeichnen,  dass  er  diejenigen  besonders  ber%'or  hebt,  welch«  s^i' 
sehen  den  Aufklärern  oder  ungläubigen  Rationalisten  und  denjenigen 
Dogmatikern,  die  entweder  Manches  unbeachtet  lassaa,  oder  in  der 


W^  westger  eioe  wimdorbiire  ficbOpfuag  aU  eteeBlimflivgtiillälbev^ 

w  weiebep  ecbte  Mystiker  als  ZoebiaMister  aa.ftreUentiifistifB;  -^  )Jia 

raebte  Mitte  hialten,  denen  sooilt  we^r  di#  Bescbfftiiktleit  der  Ra-» 

tiooaJisteo,  nocb  ^He  Strafpradigtea  (?)  dar  Dogma tikeraBosagiabj 

also  die  Gebildateo  oder  jene  fiSr  das  Höbe  und  Herrücbe  arglttbaiH 

den,  edlen  Supranatwalisteo ,  welebe  die  rioHerticbeD  Aossptfl^^ 

des  Verstaodes  aml  Gemlitbes  gleicb  beaobteleo  und  a«s  J>aiden  ^kmi 

sunnaa  die  Wabrheit  sacbtea.     Das  Berz  solle  daber  aaeb-  ia  8l»|« 

ebea  Wieseosobalten,  die  nor  auf  qiitteibare  Erkenntniss  «icb  j^a« 

den,  wie  z.  B.  in  der  Religion  oad  Geiiefaickle,-in  deiiea  man  M%tm 

sebea  und  gewCbaUcb  nar  glaobes  kOnne^  gleiobsam  wie  einScbwnr^ 

fteriebr  gebdrt   vrerdeo.     In   der  Gesebichte  werde  nur  dasjenige 

8ysten  den  Vorsng  erringen,  walohes  das  abgescblossene  Gaald 

eines  wabrhaft  grossen  and  g4ttiicben  Wellplans' darlege*     Hiernaob 

aber  misse  ein  selebes  System  nicbt  bloss  das  bisbo  Gesebebeliej 

sondern   aacb  den  kfinftigen  Ausgang  zeigen,  ausser  der  Wei^fO^« 

sckicbie  aoeb  das  Weltgeriebt  lebren«     Habe  man  detb  adion'  deb 

Gesebicbtsäcbreiber  einen  rfiekwSrts  gekehrten  Frepbeten  geaadat» 

waram  solle  er  nieht  Vergängeabeit,  Gegenwart  nnd  Zu kveft-verdlnt 

vortragen  dnrfea?      Der  Vf.  wage  den  erstän  Versal .  dieaet  'Ari 

and  besebranke  sieb  aaf  den  myibologiaohen  Tbeii  der  Geseblebl^^ 

weleher  allein  nocb  unklar  sei,   und  zwar  aaf  die  Tbeitnabma  de# 

Geisterweit  aa  dem^  was  geschehen  ist  oad  gescbebea  soll,  wAread 

das  bloss  menschliche  Thon  und  Treiben  aossar  «eiikera  Kreise  >l{egb4 

—  Allerdings  bat  sieh  der  Vf;  doreh  die  ZueammenMatlnog,  Verkiek» 

eknag  and   eigenthQm liebe  Verarbeituag  etner  grosaeA  Menge  vea 

Noitzen  ana  versebiedenen  PZehern  der  Wisseascbalt'  llir  den'  er<* 

wfthnten  Zweek  AnsprOebe  auf  die  Donkbarkeit  sdlober  Leser' er* 

werben,  welebe  sieb  für  dergleieben  GegenstJinde  wissdaschaftiiek 

iatereasiren  vnd  so  selbstsftflndig  prflfen,  dass,  sie  btob  das  ndbefan«^ 

ges  auswählen^  was  ihnen  zusagt)  denn  es  kennen  vieildtichlMiinebed 

die  LesefrOefate  aus  grieebischen  nnd  römischen  Scbriflsiellern «  aas 

in  Dieblangen  aaderer  Volker  und  besonders  ans  einer  Beibe  ^tel<fc 

leicht  nicht  Jedem  zngfingikber  Werke  Über  in  Betraebt  kommondd 

nytbologiscbe^  weligesehichtlicbe,  philologische,  theologische,  astirot 

aemiscbe,  geographische ^  geologische,  botanisebb,  zoologische  und 

aotbropologiscbe   GegenstHode  willkommen  sein.     Audi  ddr  nfhe** 

ftagene  Leeer  wird  wohl  maaehe  Anregung  za  ernsten  Betraehtua*' 

gen  and. manche  Gelegenheit  zur  Prüfung  eigentbttmlieber  Gedanken 

and  Vergleichottgen   finden,   und  wenn  er  aoeh   im  Einidlaen  mit 

4em  Vf.  oft  nieht  ttbereinatimmen  könnte,  doeb  im  Ailgemeioeo  dte** 

•er  literariscbea  Bemühung  ihren  Werth  nicht  abeprecben«    Dessen« 

eageaehlet  wird  aber  eiae  grosse  Vorsieht  oad  Scheu  Tor  sebaelier 

Aanahme  der  aus  dem  bezflglichen  Materiale  abgeleiteten  ResullaCe 

«n  so  mehr  gerechtfertigt  sein,  als  aaf  einem  seichen  Meere  von 

Vermotbaagea  und  wilikOrücben  Aonnhmen,  bei  weleben  die  Aas«- 

■prQebe  des  Heraens  oder  vielmehr  der  Phantasie  'sicbtiieb  bevor* 

ugt  werden,  die  \Vabrbeit  offenbar  schwer  zu  finden^  desto  eher 
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es  .4k«r  di^glieh  Ui,  dii$8  «an  sieh  Dm  eDlbmler  AehaltchkeileB 
wilJeo  mit  Hfiife  laxer  GombiaaüoDen  uad  allsu  scbDeUer  Seblflns 
far'  irrige.  Resuiuie  eoUcheidei,  sumal  weaa  die«eibeo  gewisses 
Liebliagsideea  willkamnea  stad,  kurz,  dass  maa  das  wie  eise  ge- 
wisse Sacbe  biBstelll,  wes  man  gern  finden  möcbte.  Sollte  eis 
Leser  dieses  für  popuUre(I)  Zwecke  gescbriebenen  Werkes  wirk« 
lieh  leichtglaiiliig  verfsbrea«  die  von  dem  Apostel  (2  Tim.  4,  4; 
vgl*  I  Tim*  U  3 — 6)  eingeschärfte  Vorsiebt  vergessen,  welche  gssz 
verschieden  ist  von  leichtfertigem  Ooglauben  und  eitler  Veraeiauagi- 
saeht:  so  wttrda  er  bei  mancher  Erklärung,  von  ihrer  bestecbea- 
den  Anziebnag  befangen,  in  Irrtbum  geratben,  aad  sieh  oft  nar  ss 
lansehenden  Luftgebilden  versteigen,  indem  er  glaubt,  sich  Ober  di« 
ßa^bsel  der  Weit  zn  belehren  und  hinter  Gottes  grosse,  heilige  Ge- 
beimaisse  zu  blicken ;  er  wOrde  sogar  Lebren  für  eine  Wahrheit  his- 
nehmen,  welche  mit  dem  Geiste  des  reinen,  christiicheD  Offeaba- 
roagsglaobens  nicht  im  Einklänge  stehen  und  gewissen  Gnindsitzes 
des  Vei'fassers  selbst  widerspreebea.  Ein  selbststaadiger  uad  vor- 
sichtiger Leser  wird  bei  aller  Bescheidenheit  und  bei  allem  Wider» 
willen  gegen  eine  einseitig  zersetzende  und  verneinende  Kritik  aseh 
bald  fiaden,  dass  den  heidnischen  Anscbauoageo  uad  Lebren,  ihres, 
Phsntasiegebildea  und  Symbolen,  wenn  auch  nicht  in  wisseaschslt- 
Itches,  wohl  aber  in  religiaser  und  gemiithlicher  Hinsicht  allzu  viel 
Werth  beigelegt  werde;  er  wird  bisweilen  beiasha  zweifelnd  frsges, 
ob  die  kfihoen  Annahmen  ernstlich  gemeint  seien;  besonders  aber 
wörde  es  mindestens  ihm  sehr  gewagt  erscheinen,  in  der  Mythologie, 
sogar  bis  aof  gewisse  Formen  und  andere  Einzelnbeiten,  eine  bisto- 
rtsche  Wahrheit  oder  bezugsweise  eine  Offenbarung  zu  erblickeo. 
Anders  geslahet  sich  das  Verhüliniss,  wenn  der  wissenscbafÜiebe 
Zweck  verfolgt  wird,  so  dass  in  dem  Werke  nur  eine  Reibe  vea  Da- 
tersocbungen  und  Hypothesen  zur  Prüfung  und  beliebigen  Aaoaboie 
besoaders  fttr  wissen  sc  haflliche  Leser  aufgestellt  werde.  Dans  ^ 
fallen  die  oben  angeregten  Bedenken  grossentheils  weg  und  mas 
wird  das  Gute,  was  das  Werk  bietet,  williger  snerkeanen,  denn  der 
Üterarische  Stoff,  den  es  f&r  weitere  Untersuchungen  darbietet,  iti 
jedBafalls  zn  schätzen,  und  der  Wunsch,  dass  der  Vf.  sein  Werk 
fortsetzen  ond  vollenden  mOge,  streitet  nicht  mit  jenen  offen  ms- 
gesprochenett  Bemerkungen ,  welche  wegen  der  Beschränktheit  dec 
Bauitis  nicht  auf  die  einzelnen  Gegenstände  ausgedehnt  werden  köo* 
tten.  In  Beziehung  auf  die  Anordnung  des  Inballes  möge  es  geoH- 
gen,  za  bemerken,  dass  ausser  der  nordischen,  persischen,  tndisebes, 
griechischen  und  cömischen  Mythologie  noch  viele  andere  Religioas» 
ansichten,  z.  B.  der  Chinesen,  Aegypter,  Phönizier,  Juden  aad 
Mühamedaner,  in  Betracht  gezogen  und  ausser  den  bekaantea  Wer- 
ken von  Kleuker,  Rhode,  Bohlen,  Eisenmenger,  Creozer,  Voss  o.  A* 
verschiedene  kosmologische  Untersuchungen  berücksichtigt  wordes 
sind.  Das  Inbaltsverzeichniss  entbctlt  so  viele  Namea  und  Geges- 
Stande,  dass  Ref.  darauf  verzichten  muss,  hier  noch  weiter  in  das 
Einzelne  einzugehen,  diess  Jedem  überlassend,  der  sich  von  dem  in 
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»5glieb»l€r  KOrze  hier  gegebeDen  Signalomenl  angazogeii  fUlea 
dfirhe,  mit  der  Sebrift  selbst  oAbere  Bekapotsebaft  zu  inaeben. 

U691]  Dte Staatsbaushaltnngder  Athener Toning.Boeckh.  2.  Ausg.  2. Bd. 
Berlin,  6.  Keimer.  1851.  VIII  u.  764  S.  m.  7  Tafeln  gr.  Fol.  Insehriften. 
Verbessernngen,  Nachtnure  und  Register  über  alle  3  Bände.  82  S.  gr.  8. 
t3  Thlr.  20  Ngr.) 

Deal    1.  (oben  Bd.  XXXIV.  No.  2520)  betprocbenen  Bande 
dieses  aosgezeicbiietea  Werkes  ist  scbon  jetzt  der  2.  gefolgt,  und 
se  liegt  dasselbe  nnn  vollendet  vor  ans.     Der  vorlieg.  Band  ent*» 
hftit  21   Beilagen  zam    eigentlichen  Texte  des  Buches:    der  Zahl 
aacb  also  ebenso  viele,  wie  der  1.  Auflage  beigegeben  waren;  ab- 
weicbend  aber  dnrch  Ver%*ollstfladignng  früher  schon  gegebner  Bei- 
lagen mit  Hälfe  des  reicbballigen  neo  gewonnenen  losch rifleanate- 
rials  und  durch  Binznf&gung  ganz  neuer  Besprechungsgegenstftnde. 
Wie  es  der  Vf.  in  den  Vorerinneruageo  zur  2*  Ausgabe  im  1.  Band^ 
{;esagt  hatte,  ist  die  Umwandlung  dieser  Beilagen  eine  höchst  be-^ 
deutende.     „Diejenigen  Stficke,  welche  aus  der  frOhem  Ausgabe  in 
die  vorliegende,  wenn  auch  mit  bedentenden  Veränderungen  oder 
slarker  Vermehrung,    herttbergenommen    worden,    sind    meist  mit 
denselben   Ziffern  wie  früher  bezeichnet,   damit  die  darauf  bezüg- 
lichen Anfftbrungen  (im  Corp.  inscriptionum  u.  s.  w.)  auch  f&r  diese 
Aasgabe  gelten  kiSnnten.**     Deshalb  sind  auch,  wo  es  ging,  die  Sei- 
teszableo  der  1.  Ausgabe  in  der  neuen  an  der  Seite  bemerkt  -^ 
SlBBtlicbe  Bellagen  sind  zum  Theil  Bestitutionsversuche,  zum  Theit 
Gonmentare  Attische^  Inschriften,   und   zwar  sind   in  einigen  der- 
selbett  ganze  Classen  von   Inschriften  Shnlichen  Inhalts  behandelt, 
lieber  den  otigemein  reichen  Inhalt  mag  folgende  kucze  Darlegung 
eise  Art  Uebersicht  gewahren.    I.  Jabresrechnung  der  Schatzmeister 
der  heiligen  Gelder  auf  der  Burg  über  die  Ausgaben  von  Ol.  92,  3 
(S.  2 — 26)«     Diese  Beilage  bat  in  der  neuen  Ausgabe  itai  Ganzen 
veaige   Abänderungen   erfahren.     IL   Becbnung  der  Schatzmeister 
der  heiligen  Gelder  *aof  der  Burg  über  die  Ausgaben  von  Ol.  90,  3 
^91,  2  (S.  26 — 49).     Diese  Beilage  iat  wesentlich  umgearbeitet 
Verden.     Zunftchst  gibt  der   Verf.   den  Text  mehrerer  Inschriften 
•ach  Rangabe  (No.  119,  Z.  6—24;  No.  120,  Z.  1-37;  No.  121, 
Z.  19 — 3t;  No.  122,  Z.  36 — 70)  und  dem  Corpus  inscriptionum 
<Bd.  1,  No.  144)  und  die  abweichenden  Lesarten  dazD;  dann  lässt 
er  die  aus  jenen  5  Brucbsttlcken  wiederhergestellte  gesammte  In- 
schrift folgen,  deren  Bestituirung  zuerst  Raogab6  versucht  und  nun 
der  Vf.  geprüft  und  mit  einigen  Abfinderungen  angenommen  hat. 
-  Als  die  1.  Ausgabe  dieses  Buches  erschien,  war  nur  das  letzte  jener 
5  Fragmente  bekannt;  es  leuchtet  daher  ein,  eine  wie  wesentliche 
Bereicherung  diese  Beilage  in  ihrer  neuen  Bearbeitung  erbalten  hat. 
DcaSchluss  derselben  bilden  die  Belege,  mit  denen  der  Vf.  seinen 
Restanralioasvorscblag  der  Inschrift  vertheidigt.    III.  Volksbescbloss 
Hiier  die  Zurflckzahlong  der  heiligen  Gelder,  welche  der  Staat  als 
Aaleihe  empfaogcu  hatte  (wahrscheinlicb  aus  Ol.  90,  2-— 3).     Diese 
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Beilage  igt  mit  eisigen  VerliesseroDgeii  aus  der  1.  Antgabe  vie- 
üerholt  (S.  49 — 56).  iV.  BroehslOclK  eines  Volksbeseblntses  Iber 
die  Verwaltang  der  heiligen  Gelder  aas  dem  Anfange  von  Ol.  90, 
3  (S.  56^67).  Diefe  Beilage,  welche  sich  in  der  vorigen  An- 
gabe nicht  6ndet,  ist  mit  der  dritten  in  Verbindung  gesetzt,  di 
sie  eine  Inschrift  bebandelt,  welche  auf  der  RQekeeile  desselbes 
Steines  steht,  ai^f  welchem  auch  die  dort  besprocfane  Inschrift  ein- 
gegraben ist.  Auch  hierzu  gibt  der  Vf.  einen  Herstelktngsverflncli, 
durch  welchen  besonders  die  letzte  Hälfte  fast  gaoz  vervollständigt 
erscheint.  Der  Vf.  halt  es  ans  flussern  und  ianern  Gründen  flir 
gewiss,  dass  die  in  Beil.  Hl  and  IV  erklärten  Inscbriften  völlig  voa 
einander  zu  scheiden  seien,  obgleich  die  Möglichkeit  der  Znsamaieft* 
gehOrigkeit  an  sich  nicht  geliugnet  werden  kOnne.  Allein  nicht 
nur  eine  Verschiedenheit  der  Schrift  weise  auf  verschiedae  Ve^ 
fasser  hin,  sondern  der  lohalt  'der  zweiten  Inschrift  sei  auch  sehr 
verschieden  von  dem  in  sich  ganz  geschlossnen  und  abgernadetei 
Inhalte  der  erstem.  Diese  setzt  nümlich  die  Heimzahlnng  der  Sebid- 
den  an  die  andern  Gdtter  ausser  der  AtfaeaSa  ans  den  im  Allge- 
meinen dazu  bereits  angewiesenen  Geldern  fest,  ebne  dass  die 
Snmme  schon  bestimmt  war;  als  aber  die  andre  geschrieben  wurde, 
war  die  Zahlung  zwar  ooch  nicht  erfolgt,  das  Geld  jedocb  scbos 
nSher  auf  200  Talente  festgesetzt.  V  und  VI.  Zwei  Bmchsticke 
von  Rechnungen  der  Schatzmeister  der  heiligen  Gelder  über  ss«* 
gegebne  and  flberiieferte  Summen,  wahrsebeinlich  ersteres  ans  Ol. 
M,  1,  letzteres  ans  Ol.  02,  2  (S.  67—78).  Diese  Beilagen  ge- 
boren zusammen,  da  sie  zwei  gleichartige  auf  demselben  Steine  ein- 
gegrabne  Inschriften  betreffen*  Der  Verf.  setzt  diese  RecbnnDgen 
in  die  Jahre  Ol.  92,  1  und  2,  und  stfltzt  sich  dabei  anf  die  von  ibn 
vorgeschlagne,  allerdings  höchst  annehmbre  ErgSnznng  des  Wortei 
[TQi]iJQStq.  Er  weist  weiter  nach,  dass  hier  von  einer  eignen  Scbats- 
abtheilung  fiBr  die  Trieren  die  Rede  sei:  eine  solche  von  1000  Ta- 
lenten fdr  100  Trieren  sei  Ol.  87,  2  angeordnet  nnd  Ol.  92,  1 
zuerst  benutzt  worden.  'Diese,  so  wie  einige  andere  Zeitaogsbes 
zeigten  deutlich,  dass  die  erstere  Inschrift  Ol.  92,  1,  die  aadere 
wohl  Ol.  92,  2  angesetzt  werden  müssten.  VIL  Abrechnung  der 
Attischen  Amphiktyonen  von  Dolos  Ober  die  Einnahmen  und  Aoi- 
gaben  des  Delischen  Tempels  von  Ol.  lOOt  4—101,  3.  Diese  Bei- 
lagen bebandelt  die  unter  dem  Namen  Marmor  Sandvicense  beksDole 
Urkunde  nnd  ist  schon  in  der  1.  Ausgabe  in  andrer  Form  enibaltei 
gewesen.  In  der  neuen  Ausgabe  ist  derselben  unter  VII,  B.  si" 
Anhang  hiazngefiDgt,  worin  eine  Inschrift  besprochen  wird,  die  ant 
dem  Marm.  Sandv.  verwandten  Inbalts  ist  und  sich  wahrscbeialieli 
auf  die  Zeit  des  Archen  Katlias  (Ol.  100,  4)  bezieht«  Vili.  Diesß 
Betlage  besieht  wieder  aus  2  Abtheilnngen ,  von  denen  die  erstere 
(Brocfastuck  ans  der  Abrechnung  des  Vorstehers  der  öffentlicbes 
Einkttnfte  von  Ol.  111,  3  —  112,  8,  wahrscheinlich  des  Lykorgo«) 
schon  in  der  ersten  Ausgabe  enthalten  war,  hier  aber  in  einer  neoeo, 
durch  zahlreiche  Zusätze  vervollslMndigten  Form  wiedtf  erseheia^ 


Der  Hadre  AbsebDkl  be«priohl  eine  im  J.  16S8  im  nirtbcoon  antge« 
grabiie  ftasserst  beschädigte  loBobrift^  welebe  der  Vf.  för  eiae  mit 
der  vorigen  gletcbertige  oiid  wohl  aaeh  gleiefaseitige  AlMrecheang 
erbiärt.  Zefelzl  behaedelt  der  Vf.  noch  eine  laschufl,  welche  sich 
aaf  der  Rflckaeile  desselben  Steioes  befiadet,  and  vermothlich  einea 
Aakaaf  von  irgend  einer  Arl  Scbnroeksachea  betrifft  IX.  Brach« 
stfick  ans  eiaem  Verzeiehaiss  venaathlieb  verkaufter  eiageaogaer 
ßiler  aos  der  näcbsUa'Zeit  nach  Eukieides.  Diese  Beilage  -ist 
aas  der  1.  Ausgabe  in  nnigearbeiteler  Form  anfgenoronea.  X.  Die 
10.  Beilage  (S.  145 -—232)  stell»  Urkunden  der  Scbatamaister  auf 
der  Burgy  beireff,  die '  Uebergabe  der  heiligen  Schätze  der  AthenKa 
vor  dem  Archen  Eukieides  zasamnrea»  und  erlaatert  dieselben.  Dieser 
höchst  gehaltreiche  Absehnitt  ist  einer  der  ausgezeichnetsten  Zu- 
sätze,  den  das  vorliegeade  Werk  in  seiner  neuen  Ausgabe  erhalten 
fast.  Nach  elaer  fcurzea  Bintettung,  in  welcher  der  Vf.  aasehanÜeh 
Biaehl,  daas  die  bei  den  Abrechnungen  der  Sehatzmeister  auf  der 
B>fg  gewöhnliche  Penteteridenrechnnng  mit  dem  Jahre  Ol.  85 «  8 
begonnen  haben  mttsse,  lisst  er  2  ebronologiscbe  Uehersiehtstafehi 
folgea:  1.  der  noeh  vorhandenen  Uebergabeurkuadea;  2.  der  Schatz- 
Vehörden  von  Ol.  85»  8-*- 94t  !•  Diese  Uebergabeurkunden  sind 
folgende:  3  vom  Parthenon  (von  Ol.  86^  3 — 87,  2;  89)  3  —  90^  2; 
«ad  91,  8  —  92,  1),  6  vom  Hekatompedos  (von  OL  86,  1  [?];  88,  8 
—  88,  2  «od  89>  3  — 91,  4),  7  vom  Pronaian  (von  Ol.  80,  1  [?}; 
86,  3;  87,  S  — 89,  2;  90,  3  —  92,  2;  und  92,  4— 98,  2  ederS), 
1  über  Verabfolgung  des  goldnen  Gewandes  4er  grossen  BildaSule 
der  Athenäa  an  einen  KUastler  and  endlich  ein  Bruchstick  einer 
aadern  ansaerordentliehen  Uebergabeurkonde.  Aas  der  Liste  der 
Schatzmeister  sind  folgende  Namen  als  sicher  zu  eataehmen: 
Ol.  87,  1:  Eorektes.  Ol.  90,  4:  Anujkratas. 

„    87,  4:  Arcbestratos  „    91,  2:  Leochares. 

•„    889  3:  Androkies.  ,,    91,  3:  Teisamenos. 

„    88,  4:  Pbokiades.  „    91,  4:  Polyxenides. 

„    89,  1:  Tbokydides.  „    92,  1:  Kcllaesehros. 

„    89,  2:  Timokles.  „    91,  2?  Asepodoros. 

9,    89,  4:  Baphemee.  „    92,  3:  Kallisiratos. 

„    90,  2:  Lykon.  „    92,  4:  Araeiniades. 

„    90,  3:  Gharinos.  „    93,  2r  Aresaechmos. 

V«      »9     n  Pythodoros.  „    93,  4:  Philoneos. 

Als  auffallend  bezeichnet  der  Vf.,  dass  man  filr  die  Zeit  vor  und 
Mit  Bukleides  Angabea  in  Betreff  der  üehergabe  der  grossen  Bild« 
•iaie  der  AtfaenSa  ganz  vermisst,  und  dass  sich  ia  Hinsieht  sowohl 
itf  die  Uebergabe  der  Sehatzgelder,  als  aueh  auf  die  Einnahmen 
aar  sehr  wenige  Notizen  vorfinden.  XI.  Bruchstücke  von  Rechma- 
gen  nad  ähnlichen  Orkunden  aus  der  Zelt  vor  dem  Arehon  Eukieides 
%  233 — 239)*  Hier  werden  5  Bruchstttcke  von  Inschriften  be* 
Sf rochen.  Diese  Beilage  ist  in  der  1.  Ausgabe  nicht  enthalten  ge- 
^•sea.  XII.  ürkttnde  der  Uebergabe  der 'Schätze  des  Hekatompedos 
|>B(1  eiaiger  Sachet  im  Optslhedomos  von  dea  Sohatzmeistern  des 
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Jahrm  OL  95,  3,  (S.  240—265).    Dieie  Beibg«  tsl  mit  Z<atxei 

aas  der  1.  Ausgabe  wiederholt.  Xlll.  Urkttode  der  IJebergabe  der 
Sebätse  des  Jlekatompedos  voo  den  Scbatzmeistera  des  Jabres  Ol. 
08,  4  (S.  265-^278).  Voa  dieser  Beilage  gilt  dassetbe,  wie  tso 
der  vorigen.  XIV.  Brockstficke  ans  üebergabenrkoodeo  der  Sebatx- 
meister  auf  der  Borg  von  Archen  Enkleides  ab  (S.  278  —  3t8)«  Die 
vom  Vf.  aus  diesen  Brocbstbeken  gewonnenen  Besnitate  sind  ftber 
eine  Beihe  von  Jahren  zu  sporadisch  vertheilt»  als  dass  derselbe  in 
Stande  gewesen  wXre,  danach  Aber  die  Zeiten  nach  Euk leides  Sbs* 
liehe  chronologische  Tafeln  aaszMrbeiten ,  wie  er  diess  in  der  10. 
Beilage  für  die  den  Archontat  des  Enkleides  vorausgehenden  Jahre 
gethan  bat.  XV.  Die  15.  Beilage  serflllt  in  2  Abschnitte:  A.  Brueh- 
stflck  einer  Urkunde  der  Attischen  Anphiktyonen  von  Dolos  aus  Ol. 
111,  2,  betreffend  die  Uebergabe  der  heiligen  SchStze  (S.  318-- 
326);  und  B.  Bruehstflck  einer  ähnlichen  Urkunde  ebenderselbes^ 
ilter  als  A,  zun  Tbeil  auf  Scbiffsgerfllh  bezfiglich;  nebst  2  andern 
Brnchstficken,  worin  Schiffsgerlthe  verzeichnet  sind  (S.  326 — 335). 
Der  erstere  Abschnitt  war  schon  in  der  1.  Ausgabe  enthalten;  der 
letztere  dagegen  ist  neu  hinzagef&gt.  XVI.  Bruchstilcke  aus  Ab- 
rechnungen von  Vorstehern  Öffentlicher  Werke  (S.  336 — 447)*  Zs- 
'  erst  wird  die  von  Bangab6  (No.  89)  mitgetheilte  interessante  la- 
schrift  besprochen,  welche  Abrechnungen  Ober  den  Bau  der  Propy- 
läen aus  Ol.  85,  4  und  86,  3  enthllt.  Dann  folgen  noeh  2  andere 
Baurechttungen  von  geringeren  Interesse  aus  Ol.  86,  3  und  98,  4* 

XVII.  Stack  aus  einem  Verzeichnisse  des  Hundertstels  von  verkanftei 
Grundstflcken  aus  der  zweiten  Hälfte  des  4.  Jahrb.  v.  Chr.  (S.  347  f*)* 

XVIII.  Handelsvertrag  zwischen  Ath4n  und  den  Städten  auf  Keoi 
über  die  ausschliessliche  Ausfuhr  des  Böthels  von  Kens  nach  Atheo, 
etwa  aus  den  3.  Jahrh.  v.  Chr.  (S.  349^355).  XIX.  Attbcber 
Volksbeschlttss  betreffend  Maas  und  Gewicht,  etwas  jflnger  als  Ol.  152 
(S.  356—369).  Diese  Beilage  ist  aus  der  1.  Ausgabe  wiederholt 
XX.  TrIbuUisten  (S.  369—747).  Diese  Beilage  bildet  unbedingt 
den  ausgezeichnetsten  und  interessantesten  Tbeil '  des  vorliegeadea 
Bandes,  indem  darin  nicht  nur  139  Tributlisten  ergänzt  und  erläotert 
werden,  sondern  auch  systematisch  zusammengestellt  wird,  was  zur 
nähern  Kenntniss  der  Athenischen  Syntelie  beitragen  kann.  Narb- 
dem  der  Vf.  in  einer  kurzen  Einleitung  im  Aligemeinen  Ober  di« 
Listen  {wfWfQixxpal)  der  an  Athen  gezahlten  Tribute,  die  Aaföhroogea 
derselben  in  dem  Werke  des  Rrateros  ne^  Wiiq)taftit»P  (über  wel- 
ches jetzt  Malleres  Fragmente  historicorom  Graec,  Bd.  2,  S.  617-^ 
622  zu  vergleichen  sind,  wo  sich  das  historische  Material  uod  dis 
Fragmente  in  grösserer  Vollständigkeit  finden),  und  die  AofSeding 
vieler  Brnchstflcke  von  solchen  Tributlisten  gesprochen  hat,>gibt 
er  zunächst  vorwiegend  krit.  Bemerkungen  zu  den  Grundtextsa  der 
noch  vorband nen  139  Brnchstflcke.  Dann  wendet  er  sich  zur  B^ 
gänznng  und  Wiederherstellung  dieser  Texte,  indem  er  sie  io  2  ver- 
scfaiedne  Klassen  theilt,  in  deren  ersterer  nur  Tributqnoten  vo^ 
kommen,  deren  letztere  dagegen  die  vollen  Triftutsummen  eslbSKt 
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Zar  eratero  iLktse  gahtfreo  102  InsebrifteD  und  29  zosanneohaag* 
lose  Broebstttcke,  zar  letztern  oar  8  Inschrifien.  Als  dritten  Haupt- 
theil  dieser  Beilage  lässt  der  Vf.  dann  eine  aligemeine  systematiaebe 
BesprechoBg  ttber  sflmmliche  139  Tribtttlislen  folgen,  die  er  in  foi» 
gende  Capitel  eintbeilt.    1.  Reihenfolge  der  Bmcbstflcke.    Um  diese 
festzastellen,  ist  die  Aufmerksamkeit  aaf  folgende  S  Keanzeicben  zq 
Hebten:  a)  die  Form  der  Schrift;  b)  die  in  den  Deberachriften  eni* 
baltoe  Zahlung  der  Beharden,  die  als  jährlich  wechselnde  vorauszu- 
setzen sind;   und  c)  den  theils  gewissen,  tbeils  muthmasalichen  Zu- 
sammenhang der  einzelnen   StQcke  der  Steine«     Mit  Hülfe  dieser 
Rennzeicben  gelingt  es  dem  Vf.  bei  seiner  ausserordeatlicbeu  Be* 
leseahett  and  ausgebreiteten  Kenntniss  des  Altertbnros,  in  Betreff 
der  Reihenfolge  der  Bruchstficke  zu  theils  sichern,  tbeils  annehm'« 
baren  Reaaltaten  zu  gelangen.    2.  Von  den  Ueberschriften  der  Jab» 
reslisten  nnd  von  den  Behörden.    In  den  Ueberschriften  dieser  Listen 
werden  verschiedne  Beharden  genannt:  welche  von  ihnen  aber  war 
es,  die  diese  Tribotlisten  Öffentlich  bekannt  maebte?    Offenbar  eine 
Pioanz-  oder  Rechnungsbebarde :  nicht  aber  die  ßavXij  der  Pflnf- 
hondert,  da  ia  diesem  Falle  nicht  der  Ausdruck  a(fj^i^  gebraucht  sein 
wQrde.     Diese  RechnungsbebOrde  wird  hier  oi  tgtaxorra  genannt: 
ohne  Zweifel  ist  hierbei  an  die  Logisten  zu  denken,  deren  Zahl  vor 
dem  Archontat  des  £akleides  30  war.     Die  Logisten  hatten  die 
Qaote  der  Tribute  zu  berechnen,   welche  der  besondere  Tempel- 
schätz  der  Athenäa  erhielt.    3.  Zeitbestimmung  der  Reibe  der  Jahre. 
Nachdem  der  Vf.  kurz  nachgewiesen  hat,   dass  die  in  den  Ueber- 
schriften erwähnten  Behörden  jährlich  wechselnde  waren,  zeigt  er 
durch  schlagende  Grftnde,  dass  die  Jahreareihe  dieser  Urkunden  mit 
Ol.  83.  2  beginne  und  dass  in  demselben  Jahre  ohne  Zweifel  auch 
die  Rechnongsbehörde  der  Dreissig  errichtet  worden  sei.     4.  Von 
den  Provinzen  und  ausserordentlichen  Rubriken.    Bis  zum  11.  Jahre 
einschliesslich  stehen  in  den  Listen  die  Zahlenden  in  buntem  Gemisch 
vater  einander;  vom  12.  Jahre   ist  (mit  Ausnahmen  von  3  spätem 
Jahren)  eine  Rabricirung  ersichtlich.     Der  Vf.  ordnet  hier  (S.  605 
— 611)  die  tributzahlenden  Städte  in  5  Rubriken  oder  Provinzen: 
a)  Kariseber,  b)  Jonischer,  c)  Nesiotischer,  d)  Hellespoatiscber  and 
6)  Thrakischer  Tribut.     Ausserdem   weisen   die  Inschriften  noch  6 
ausserordentliche  Kategorien  nach,  die  jedoch  später  entstanden  seia 
mässen,  als  die  Provinzialrobriken.    5«  Betrag  der  Tribute.    In  8  In- 
schriften werden,  wie  die  Grösse  der  Summen  ausweist,  die  ganzen 
Jahrestribute  erwähnt,  in  den  übrigen  nur  Quoten  davon,  und  der 
Vf.  zeigt  nun  im  Betreff  der  letztem,  dass  dieselben  als  der  ^4^  Theil 
der  eigentlichen  Tribute  aaznseben  seien.     0.  Von  den  Städten. 
Verzeichniss  derselben.     Nach  einer  kurzen  Einleitung,  worin  der 
Vf.  die  Gesichtspunkte  auseinandersetzt,  welche  bei  einer  Uebersicht 
der  Attischen  Syntelie  zu  erwägen  seien,  nnd  ein  reiches  historisches 
Material  in  Beziehung  darauf  mittheilt,  läsut  er  ein  alphabetisch  ge- 
ordnetes Verzeichniss  der  etwa  300  Städte  folgen,  welche  an  Athen 
Tribut  bezahlten  (S.  665  -  747).     Den  Namen  der  Städte  ist  stets 
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beigefügt:  dai  N9tktg8te  an  geegraphisdieD  BemerkeBgen  nni  Oo- 
terrachaogeii ;  A\^  Angabe  der  Provinzialnibrik ,  oder  dasa  ein  Pills 
anter  eine  aosaerordentlicfa«  Rnbrik  gestelk  Mi;  der  Betrag  der  yth 
i^chneten  Sninmen;  die  niUbigsten  gesefaiebtiiebeo  Nachricbten;  die 
verschieddea  fietrjige  des  ganzen  Tribntea,  welebe  aus  den  Aberiie- 
ferten  Qooten  sich  ergeben.  —  XXI.  Vetksbesehlflsse  f&r  die  Metks- 
ttfler  aas  der  Zeit  des  Peioponnestseben  Krieges  (S.  748^-764). 
Diese  Beilage  ist  eben&iis  in  der  ersten  Aasgabe  niebt  enlbaltea.  ^ 
Za  diesem  Bande  gehören  7  Tafeln  lasckrtften,  den  Text  der  IVi- 
bvtlisten  o.  s.  w.  eniballend..  Ansserdem  ist  ihm  ein  Heft  beigeie^ 
wvrin  Verbesserangen  and  Nachtrüge  vom  Vf.,  sowie  ein  von  F. 
Spiro  aagefertigtes  Register  za  allen  3  Bänden  der  Staatsbaoshal* 
taog  der  Athener  gegeben  sind.  Die  Aasstattang  des  Baches  iil 
sehr  gat:  nur  das  Eine  fHlit  onangenehm  auf,  dass  der  fortlaufeidt 
Text  ziemlich  oft  darch  einzelne  Seiten  anterbroeben  ist,  wornf 
InscbriHendracke  stehen:  z.  B.  S.  25,  328  f.«  850  f.a.s.  w.  Jeden» 
Mh  wäre  es  besser  gewesen,  wenn  diese  Inschriften,  anf  hesoadrs 
Btfltter  gedrocfcty  in  das  Buch  eingeheflet  worden  wären. 

N  Dr.  H.  Brandt», 

[4692]  De  rebns  Metaponlinoram.  Diss.  —  —  quam  scr.  %9tX*  Hellaiiir* 
Gotting^,  (VandenhoecketBuprecht.)   1851.    48  S.  gr«8.    (TVsNgr.) 

Diese  Habilitationsschrift  behandelt  einen  Gegenstand,  deo  naa 
wohl  kaom  za  den  giflcklieh  gewählten  rechnen  kann.  Denn  einer* 
seits  ist  Metapontihn  weder  von  hervorstechender  Wichtigkeit  in  der 
Geschichte  des  Alterlhams  gewesen,  noch  anch  sind  die  Nachricbtes 
•ber  diese  Stadt  der  Art,  dass  sich  wirklich  lohnende  Untersacbangeo 
daranf  gränden  lassen;  andrerseits  haben  schon  mehrere  Gelehrte 
das  Wissenswflrdigste  zasammengestellt,  besonders  der  Herzog  vea 
Laynes  nnd  F.  Debacq  (Paris;  1883,  Pol.),  Millingen,  Lombardi 
(Saggio  aolla  topografia  e  sngli  avanzi  deile  antiebe  cilti  Italo- 
Greche,  Lneane,  Daune  e  Peacezie,  comprese  nelP  odierna  Basili* 
cata  -^  in  den  Schriften  des  lostitnto)  u.  A.  Sogar  das  in  der 
VerOlTentlicbaag  begriffene  grosse  Sammelwerk  der  Lateinischen  Is- 
sebriften  des  Königreichs  Neapel  des  Prof.  Tb.  Mommsen ,  welches 
ftlr  die  Geschichte  nnd  AlterthQmer  der  Cnteritalischen  Städte  eiae 
reiche  Ansbeote  gewähreo  wird,  weist  nar  3  ^Metapontiniscbe  la- 
acriften  nach  ond  bezeichnet  sie  (nach  die  einzige  vom  Vf.  anf  S.  8 
eiitrte)  als  wahrscheinlich  gefleischt.  Im  dritten  Bande  von  Boeckh'i 
Corpas  inscriptt.  Graeo.  wird  fttr  Metapontnm  eine  (offenbar  Messs» 
pisebe)  Inschrift  angeführt,  allein  wohl  mit  Unrecht ,  indem  dieselbe 
«ich  vielmehr  bei  dem  naheliegenden  Orte  Armento  geftindea  bat 
Dass  nater  diesen  Umständen  der  Vf.  nur  wenige  neue  ResoNale 
gewonnen  bat^  lässt  sich  denken.  Anzuerkennen  aber  ist  seine  Sor^ 
falt  in  der  Zosammeastellong  nod  sein  meist  trefltendes  Urtheil.  l^^f 
Mangelhaftigkeit  der  Quellen  ist  es  zazoschreiben ,  dass  der  Vf.  vm 
den  Zuständen  und  Schicksalen  benachbarter  Städte  auf  diejeoi|;eB 
von  Metapontnm  wahrscheinliche  RUckschlQsse  zu  machen  gezirnDgeo 
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tft«  ud  4«M  «r  «llza  oft  oor  »•gaiivf  ReinlUite  seiner  Forschung 
phL  VoD  den  S  Capp»,  in  welche  diese  «Schrift  zerfklU,  ist  das  1. 
OherschrieheD:  Topographie.  Uetapontnni  lag  aai  Tarentiaischen 
Hterhesen  und  sein  Gehtel  erstreckte  sich  (in  verschiednen  Perioden 
m  Mceresttfer  entlang  in  verschiedner  Aosdehnung)  his  an  die  letzten 
Aasllufer  der  Apenninen.  Die  Hanplflflsse  dieser  Gegeod  waren  Bra- 
dsaas,  Casnentom  und  Acalandrun.  Den  letztgenannten'  verlegt 
StrahoB  gegen  Pliaioa  zwischea  Beraclea  nod  Thnrii.  Der  Vf.  ent- 
Khsidet  sich  dahin,  daas  es  2  PiOsse  dieses  Namens  gegeben-  haben 
ok^ge,  was  schon  Micali  angenommen  haU  Die  Metapontiner,  ohne 
satQrlichen  Bafon,  ersetzten  diesen  darch  kanslliche  Bafenaniagen. 
Die  Stadt  lag  an  der  Kflste  nahe  am  Ausflüsse  des  Casueatum  und 
iit  bis  auf  Äusserst  geringe  Uebcrresle  verschwunden.  -^  Gap.  11: 
Bistoria  Metaponti.  In  ältester  Zeit  scheinen  die  Japyges  rings  um 
4sB  Tarent.  Meerbueen  gewohnt  zu  haben;  sie  wurden  später  von 
des  Oenotri  und  Ghones  bis  Ober  den  Bradanns  znrQcfcgedringl« 
debaten  dann  aber  ihre  Gränaen  wieder  über  das  Gebiet  von  Mete* 
ptatom  aus.  Der  alte  Namen  der  Stadt  Metabom  scheint  demnach 
Japygisch  zu  sein.  Von  manchen  Schriftstellern  wird  die  Gründung 
der  Stadt  einem  Beros  Metabos  zugeschrieben;  in  späterer  Zeit 
lichte  man  mit  Unrecht  den  Stadinamen  ans  dem  Griechischen  ab* 
saleiten.  Griechisch  erscheint  derselbe  erst  in  der  später  gebrauch* 
tiebea  Form  Hetapoation,  die  erst  in  Römischer  Zeit  in  Metapoatum 
geludert  ward.  Die  Gräcisirung  des  Namens  trat  ohne  Zweifei  ein, 
sacbdem  der  Japygische  Ort  Metabon  von  Grieehei^  in  Besitz  ge* 
aeaimen  worden  war.  Die  Frage»  ans  welcher  Gegend  Griechen«* 
bwds  jene  Einwandrer  stammten,  mnss  vorzugsweise  aus  Strabon 
lad  Justin  beantwortet  werden.  Strabon  und  Veliejus  geben  an, 
diu  ein  Gefährte  des  Pylischen  Nestor  an  der  Spitze  dieser  Colo* 
ftbtenschaar  gestanden  habe.  Durch  sorgfältige  Vergleichung  der 
eiaielnen  Berichte  ergibt  sich  nach  des  Vfg.  Ansicht  mit. Sicher* 
beit,  dass  eiae  ^chaar  von  Griechen  aus  verschiednen  Landschaften 
diese  Golonie  gegründet  habe.  Dass  aber  Aetolier  mit  darunter 
waren,  was  Millingen  meint,  bestreitet  der  Vf.  mit  trieffenden  Grün* 
den.  Metapontum,  weiches  demzufolge  unter  die  ältesten  Städte 
▼00  Grossgriecbonland  gehOrt,  verödete  später,  ward  aber  dann  auf 
Veranlassung  der  Sybariten  von  einer  Schaar  Achäer  neu  bevälkert. 
Der  ünterzl  sieht  nicht  ein,  aus  welchem  Grunde  der  Vf.  der  Blei* 
Btag  Miliingen^s  den  Vorzug  gibt,  dass  Strabon^s  Worte  „i/qpieWItr^ 
^«910  JSanvuir'^  nicht  auf  eine  Zerstörung  der  Stadt  durch  die 
Saaiaileu,  sondern  nur  auf  eine  Unterbrechung  des  Nelenscultus  in 
Metapontum  zu  beziehen  seien,  da  ja  grade  durch  die  Notiz  einer 
selchen  Zerstörung  erst  die  in  den  nächstfolgenden  Worten  Stra« 
boB^s  erwähnte  Verödung  der  Stadt  begreiflich  wird.  Gegen  das 
Gada  des  ?•  Jahrh«  v.  Chr.,  als  die  Spartaner  die  letzten  Beste  der 
Acbäiichen  Bevölkerung  aus  Lakonika  austrieben,  fand  die  Achäische 
Celoniairung  von  Metapontum  statt,  wahrscheinlich  unter  Leitung 
eiaes  Leukippos,  dessen  Bild  auf  Metapontiscben  MQnzen  vorkommt. 
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Nach  einem  erfolgreichen  Kampfe  gegen  heaaehbarle  SiMte  höh 
sich  die  Stadt  zu  hober  BIflthe.     Verbfindet  mit  aodera  Achliwhea 
Stiidteo  der  KOste  Unteritaliens  tauchte  sie  ihre  Herrschaft  über  die 
Ansiedlongee  anderer  Griechischen  StAmme  ausxadebnen  (om  SM 
V.  GhK).     Nach  einer  kurzen  Periode  der  BIttthe  «raren  die  Aehli- 
schen  Städte  schon  durch  gegenseitige  Zwietracht  und  Angriffe  hs» 
nachbarter  Italischer  Stflmme  im  Verfall  begriffen,  nis  Pytbagorat 
540  nach  Kroton  kam.    Er  trat  bekanntlich  in  Kroton  an  die  Spitse 
der  Regierung  und  stellte  die   fHlhere  BlQthe  dieser  Stadt  wiedir 
her;  dasselbe  tbaten  Schüler  von  ihm  in  Metapontom  nnd  aoderi 
Orten«     Aber  schon  in  den  letzten  Jahren  des  6«  Jahrb.  ward  619 
Herrschaft   der    PythagorSer  gestürzt    nnd  Pythagoras  selbst  fasd 
504  in  Metapontnm  seinen  Tod.    Diesem  Ereignisse  folgte  eine  Zeit 
innerer  Wirren  nnd  Verfolgungen,  eine  Tyrannts,  endlich  Beilegnsg 
der  Zwistigkeiten  nnd  Errichtung  eines  Bundes  AchSiscfa-ltaltschsr 
Stftdte  (um  450  v.  Ghr.),   an   welchem   auch  Metapontnm  sich  he* 
Iheiligt  zu  haben  scheint.    Am  Peloponnesischen  Kriege  nahmen  die 
Metapontiner  dadurch  Antbeil,  dass  sie  den  Atheniensern  bei  itn» 
Sicilischer  Expedition  Hülfstrappen  stellten.     Die  Gefahren ,  i»elebe 
die  Angriffe  des  Syraknsischen  Tyrannen  Diooysios  (393)  nnd  der 
Lncaner  (390  v.  Ghr.  u.  s.  w.)  drohten ,   gingen  Dir  Metapoataa 
gldcklich  vorüber.     Dem  Wohlstande  der  Stadt  gab  der  Angriff  dei 
Spartaners  Kleonymos  (302)  einen  schweren  Stoes,  und  der  endliche 
Verfall  ward  durch  die  PortfOhrung  der  Einwohnerschaft  auf  Baatti- 
baPs  Befehl  n^ä  durch  die  Plünderung  durch  die  Sklavenschaares 
des  Spartaeos  immer  mehr  beschleunigt«  so  dass  Paasanias  (um  180 
V.  Ghr.)  nur  noch   Ruinen  daselbst  sah.  —  Gsp.  III:   Antjqoitstei 
Metapontinae.     Nach  Ansiedlung  der  Griechen  scheint  anfangs  die 
Staatsform  eine  oligarchische  gewesen   zu  sein,  nnd  allmliig  des 
Gharakter  einer  Timokratie  angenommen  zu  haben,  indem  vermuth- 
lich  (ühulich  wie  in  dem  stammverwandten  Kroton  n.  a.)  einer  Ver* 
Sammlung  von  1000  der  reichsten  Bürger  die  Leitung  der  Staatsss- 
gelegenbeiten  Obertragen  gewesen  sein  mag.    Den  dann  eotstaodaea 
Rümpfen  der  ürmem  gegen  die  reichern  Bürger  um  Betbeiliguni;  *■ 
den  politischen  Vorrechten  derselben '  machte  Pythagoras  zu  Gonstes 
der  letztern  ein  Ende.    Geber  die  nach  dem  Sturze  der  Pythagorier 
eingeführten  Verfasenngsformen  fehlen  bestimmte  Nachrichten  giaz' 
lieh«     Im  Einzelnen  ist  nur  bekannt,   dass  es  zu  Metaponlum  Ms* 
gistrate  gegeben  habe,  anoafftiJQBq  genannt,  welche  nach  des  V^ 
Meinung  in   den  Processverhandlungen  den  Vorsitz  geführt  babes 
mügen.     Gewiss   ist,   dass  von  den  Metapootinem  Apollo«  Jopi^^'' 
(wahrscheiDlich  Jup.  Homarius  als  Schatzgott  des  Italiotischeo  Bss- 
des),  Mercurius  u.  a.  m.  verehrt  wurden.     Ausserdem  werden  flieo- 
rere  Heroenculle  (des  Metabas,  Herkules,  Diomedes  u.  a.  m«)  ^ 
wühnt.     lieber  das  Volksleben  und  die  PrivatalterthOmer  von  Uets- 
pontum  fehlen  Berichte.    Dass  diese  Stadt  mit  vielen  Orten  is  les- 
haftem Verkehr  gestanden  habe,  besonders  mit  griechischen,  wird 
durch  Münzen  u.  s.  w.  aosser  Zweifel  gesetzt.    Von  Metapoalia^i^ 
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ewlfieh,  welche  sieh  doreh  literarische  Leistaagpen  eioen  Nnmen 
tnn^fhtn  habes»  ist,  ausser  mehreren  pythagoreisch eo  Philosopheo, 
•ia  Dichter  Philon  za  erwähnea.  —  Mochte  der  Verf«  doch  ia 
Zakoaft  seiaea  aaerkenaeaewerthen  Pleiss  and  seiaea  Scharfsiaa 
auf  lohnendere  GegeastVade  der  Behaadinng  verwenden,  deren 
die  Aiterthamswisseascbaft  noch  so  viele  darhietet. 

Dr.  B,  U.  Brandes. 

[4693]  Die  Feldzüge  der  Bayern  in  den  Jahren  1643,  1644  u.  1645  unter 
den  Befehlen  des  Feldmarschallfl  Frz.  Frhr.  v .  Mercy.  NacH  den  im  Kön. 
Bayer.  Reicfasarchiv  za  München  befindlichen  Acten  des  30jährigen  Krieges 
und  sonstigen  Quellen  bearbeitet  u.  kritisch  beleuchtet  von  J.  Heilmaan, 
k.  bayr.  OLieut.  u.  Brigadeadj.  Meissen,  Goedsche.  1851.  XVI  u.  312  S. 
DU  4  Plänen,    gr.8.    (n.4Thlr.) 

Diese  Schrift  ist  eine  rein  miiitairische.    ^ofschlOsse  für  an- 
dere Geschichte  gieht  sie  nicht  und  will  sie  nicht  geben.     In  dem 
Vor«/,  ist   ein  kurzer  Blick  auf  Mercy's  Leben  und  die  Art  seines 
Tedes  gethan.     Die  Peldzüge  der  genaantea  Jahre  hietea  für  das 
Müitair  ein  grosses  Interesse  dar.     Conde  und  Tureaae  wollten  den 
Kriegsschauplatz  in  das  Herz  Baierns  verpflanzen,  nm  den  KorfiQr- 
ttea  Max.  dadurch  zu  nOlhigen  die  Allianz  mit  dem  Kaiser  aofzn- 
l^keo.     Mercy's  Aufgabe,   die  er  dea  ersten  Kriegfkflnstlern   der 
Zeit  gegeafiber  mil  Glück  löste ,  war,  sie  davon  abzohaltea.     Die 
Schrift  besteht  zum  bei  weitem  grtfssten  Tfaeil  ans  rein-militairischea 
Rap|iorlen   oder  Befehlen   des  Kurfürsten  Max.  an  seiaea  Geaeral. 
Sie  sind  fast  alle  —  nur  wenige  machea  eine  Ausnahme  —  aus  dem 
baierischen  Staats- Archiv  genommen,  und  gehen,  wie  das  bei  sol- 
ches Dingen  sein  muss,  oftmals  in  ein  wenig  erquickliches  Detail. 
Der  Herausg.  leitet  die  ActenstQcke,  die  Ober  jede  bedeutende  Afiaire 
gut  ZQsamoieagestellt  sind,  mit  Betrachtnngea  uad  ErÖrteriMgea  ein, 
welche  sich  indessen  ebenfalls  streng  an  das  Vorliegende  Hltea  uad 
sich  Aasbengungen  nicht  gestatten.     Zuteilen  lauft  aber  doch  von 
selbst  etwas  mit  unter,  was  von  allgemeinerem  Interesse  ist.     Wir 
Üblen   dahin   das   vom  Herausg.  über  das  sogenannte  Quartierans- 
sehlagen  Beigebrachte,  was  bekanntlich  im  30jährigen  Kriege  etwas 
sehr  Gewöhnliches   war   und   die    Unvollkommenbeit   der  damaligen 
Kriegskunst  stark   beweist.     Man   findet  hier  in    der  angegebenen 
Weise  hehaadelt:  die  Operationen  bis  zam  Ueberfall  von  Tuttlingen, 
dea  Ueberfall  von  Tnlllingen  selbst  mit  Plan,    die  Eroberung  von 
Preiborg  und  die  Schlacht  bei  dieser  Stadt,  beides  mit  Plänen,  das 
Treffen  bei  Mergentheim,  die  Schlacht  bei  Allerheim  mit  Plan.  — 
Wir  verbinden  hiermit  die  Anzeige  von: 

[4694|  Tagebuch  des  1 0.  deutschen  Bandes- Armee-Corps  unter  dem  Befehle 
^es  kÖni^L  hannov.  Generals  Halkett  während  des  Feldzugs  in  Schleswig- 
Holstein  im  Jahre  1848.  Von  L.  V.  Sichart,  Maj.  im  k.  hannov.  6.  Infant.- 
Regimente  u.  s.w.  Hannover,  Hahn'sche  Hofbuchh.  1851.  XVIII  u. 
^  S.  m.  5  Karten  u.  Plänen,   gr.  8.    (3  Thlr.  1 0  Ngr.) 

Auch  diese  Schrift  hat  vorzugsweise  ftir  Militairs  vom  Fache 
loleresse.    Sie  gibt  nach  einer  kurzen  geschichtlichen  Einleitung 
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aus  sorgßllUg  gefabrtea,  durch  eigene  hervorstecheode  Verfleeblmg 
in  den  Gang  der  Dinge  mOglich  gewesenen  Tagebfichern  eine  umib« 
terbrochen-ziisammjBnhdngende  Darfi(ellung  der  Züamamtnsüehmf^ 
der  Marsche,  Siellungen  und  Operationen  des  aß£  dem  Titel  nlbsr 
bezeichneten  Armeecorps  in  der  Zeit  vom  6*  April  bis  15«  SepUnbsr 
1848,  versinnlicht  in  den  wichtigsten  Pnncten  dorch  eanber  ge- 
zeichnete und  eben  so  im  Stich  wiedergegebene  Karten  und  PlSae, 
erläutert  durch  mehrere  Listen  weise  aufgestellte  üebersicbtea,  be- 
gleitet hin  und  wieder  durch  Bemerkungen  und  Urtheile  Ober  eis- 
zelne  Begebenheiten  und  Massregeln,  die  aus  der  reinen  Darstelloig 
der  Thatsachen  als  Meinungen  des  Vfs.  heraustreten,  anziehend  dsrek 
zahlreiche  Details  und  in  authentischen  Tagesbefehlen,  Prociamatio* 
neu  etc.  mitten  in  die  Stimmung  eines  der  aufgeregtesten  Jabre  der 
deutschen  Geschichte  lebhaft  zurflckversetzend.  Znnfichst  wird  diese 
Schrift  allen  Kriegsgefährten  des  Vfs.  ein  wiilkommnes  Erinnemagi- 
buch  sein,  aber  auch  späterhin  von  dem  Geschichtsschreiber  des  gei- 
zen schleswig-holsteinischen  Peldzugs  als  ergiebige  Quelle  bcaatst 
werden  können. 
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[4695]  PraktiBche  vergleichende  Schnlgrammatik  der  griechischen  nnd  li- 
teiniscben  Sprache.  Von  K.  Fr.  Merleket*  Augsburg,  BiegerscheBucfali» 
1851,    Xu.^28S.    gr.8.    (1  Thlr.) 

„Eine  comparative  Grammatik  der  classischen  Sprachen,  welche  die  «e- 
sentlicheo  EigeDtbümlichkeiten  derselben,  so  weit  es  möglich  ist,  sobunocoo^ 
specto  eodemque  ambito  dem  Schüler  vorföhrte,  ist  bis  jetzt  noch  von  Niemand 
gearbeitet  Wie  sehr  durch  eine  solche  Yereinracbung  der  Unterrieht  erieleb- 
tert  und  dW  Festhalten  des  nothwendigen  Materials  gefordert  wird ,  haben  aus- 
ser mir  auch  Andere  erprobt.'* 

Mit  diesen  VVorten  beginnt  der  Vf.  seine  Vorrede  und  gibt  daos 
in. wenigen  Zeilen  an,  wie  ein  solches  Werk  von  Andern  mehrfach  an- 
gebahnt und  von  Vielen  gewOnscht  worden  sei. 

„Die  vielfache  Aehnlichkeit  beider  Sprachen  in  Abstammung,  FormbildoDg 
(Casus-  und  Numerusformation,  in  vielen  Theilen  der  Flexions-  und  Composl- 
tionslehre) ,  Wort-  nnd  Sazbiidung  (sie)  haben  auf  eine  Verglelehnng  beider 
Sprachen  gefiihrt,  um  dadurch  das  Erlernen  der  Elemente  der  einen  an  den  est- 
sprechenden  Bestandth eilen  der  andern  zu  erleichtern.*' 

So  heisst  es  S.  2,  wohin  wir  zur  weitem  Verständigung  verwie- 
sen werden  und  dann  wieder: 

„In  den  nachfolgenden,  an  keine  bisherige  grammatische  Eintheilunggebne- 

denen  Capiteln,  soll  eine  praktische  u.  vergleichende  Schnlgrammatik  dergrieefe. 
und  röm.  Sprache  geliefert  werden.  Praktisch  soll  sie  insofern  sein ,  als  Regeio 
und  Bemerkungen,  die  dem  Schulzwccke  nicht  entsprechen  und  die  Orieotinio^ 
nur  erschweren ,  —  von  dieser  Darstellung  fern  bleiben.  Vergleichend  soll  s« 
sein,  indem  sie  in  ihren  einzelnen  $$  durchweg  die  Aehnlichkeiten  oder  AD- 
weichungen  beider  Sprachen  darzulegen  sucht." 
Endlich  heisst  es: 

„Ich  meine,  dassdie  Gymnasien  nicht  alleinVorbereitungssehulenfiir  könf- 
tige  gelehrte  Pädagogen,  sondern  überhaupt  für  tüchtige  Staalsdiener  aof  dei? 
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Gebiete  der  Kiicbe,  der  iurisprodeDi  und  der  Medfcin  sein  sollen ,  dämm  über- 
bttse  ich  die  grändliebere  grammatische  Aoftbildang  im  Griechischen  den  phi- 
lologischeo  Seminarien  der  philosophischeD  Fakultäten  der  Universitäten.*' 

Iq  dem  Buche  selbst  nun  werden  nach  einer  allgemeinen  Ein- 
leitang  folgende  Gegenstände  behandelt:  in  Gap.  I  die  Orthographie 
nod  Orthoepie,  nebst  Prosodik  und  fiuphonik.  Gap.  II  das  Substan- 
tivom,  Gap.  III  das  Adjectivum,  Gap.  IV  das  Pronomen,  Gap.  V 
das  Verbnm,  Gap.  VI  die  Wortbildungslebrey  Gap.  VII  die  Partes 
orationis  inflexibiles;  und  ausserdem  werden  in  Gap.  VIII  Syntakti- 
sche Vorschriften  (S.  238 — 275))  Gap.  IX  dialektische  Bemerkun- 
geo,  Gap.  X  Metrisches  gegeben.  Die  einzelnen  Gapitel  sind  na- 
tflrlicb  wieder  in  Unterabtbeilongen  zerlegt,  in  denen  sieb  übrigens 
Dscb  der  Ansicht  des  Ref.  die  vom  Vf.  genannte  Abweichnng  von 
jeder  bisherigen  grammatischen  Eintheilung  mehr  zeigt,  als  sie  in 
der  Anordnung  der  Gapitel  selbst  erschien.  In  jedem  Haupt-  nnd 
Uoterabschnitte  nnn  und  in  allen  der  Vergleichung  zugänglichen 
Paocten  wird  erst  der  dabin  gehörige  Theil  der  griech.  und  dann 
der  parallele  Theil  der  latein.  Grammatik  behandelt,  so  dass  die 
Gliederung  und  Nebeneinanderstellung  oft  in  sehr  kleinen  StUcken 
erscheint,  und  in  einem  und  demselben  Satze  von  Einzelheiten  der 
griech.  und  laL  Sprache  gleichzeitig  die  Rede  ist  So  stehen,  um 
nar  einige  Beispiele  anznfQhren,  die  einander  entsprechenden  Para- 
digmata der  beiden  Sprachen  in  verschiedenen  Golomnen  neben  ein- 
ander, wie  S.  39. 

N.  Xoyoe  vriaog  servus  avxov  bellum  nkoog-nXovg.ntX. 

V.  Xoye    9^<J8    serve    avxov  bellum     —        — 
Did  die  Eigenthflmlichkeiten  und  Anomalien  beider  Sprachen  in  der 
Bildung  der  Gasus  u.  s.  w.  werden  unter  der  Rubrik  der  einzelnen 
Casus  neben  einander  bebandelt.    Vgl.  S.  42  ff.  und  S.  185  von  der 
Boeh  ein  Stfick  als  Probe  hier  stehe.     Es  heisst  da: 

„Die  Deminotiva  werden  gebildet  mit  den  Endungen  iov^  idiov,  ig,  iaxo^, 
ujtfi,  d^MVy  vXXiov,  vXXiq^  vS^tovy  v^iov  und  von  Thiernamen  auch  mit  der  ^n- 
doDgfdfvc,  ellos,  illns,  ollus,  nios,  culns  (oder  mit  den  Aosgängen  anf  a  oder 
■b).  Das  Gemeinsame  dieser  Ableitangseilben  ist,  dass  sie  im  Griechisehen 
ilniDilIicb  ein  •,  im  Lateinischen  ein  1  enthalten.  Die  lateinischen  Deminutive 
behalten  in  der  Regel  das  Genus  ihrer  Primitiva ;  nur  rana-ranuncolus,  rapa- 
npnocalus,  terebra-terebellum  welchen  davon  ab.  Das  idutv  terschmilzt',  wenn 
es  Wörtern  der  dritten  Declination,  die  im  Genitiv  cwc  haben,  angehängt  wird, 
mk  dem  i  in  iUkov,  mit  e  in  oUUov ;  mit  «h  ''jj  v« «» verbunden  fällt  das  t  weg,  und 
das  kane  a  nnd  v  wird  verlängert(x^a£diiHr-/^'^«oy).  Die  auf  d^wv  mit  kurzem 
osiod  seltner.  Nur  in  wenigen  Wörtern  finden  sich  die  Endungen  icxog^  Urttij, 
noch  seltner  «<;,  vöqmv,  vXXiov,  Auf  die  Waht  der  Endungen  hat  der  Wohlklang 
wuiebeo  Einfluss  geübt;  doch  lässt  sich  für  die  lateinischen  Deminotir-Endun- 
faa  im  Allgemeinen  folgende  Begel  aufstellen  **  u.  s.  w. 

Das  hängt  zosammen  mit  dem  Vergleichenden  der  ganzen  Dar- 
stellung und  soll  hier  nur  zur  Orientirnng  über  die  EigenthOmlichkeit 
dei  Buches  angefahrt  werden.  Das  Fach  werk  der  griech.  Grammatik 
Hl  äbrigeas  reicher  und  manntch faltiger,  als  das  der  lateinischen, 
M  dass  die  Abtheilong  sich  vorzugsweise  nach  dem  Griechisehen 
nebtet  und  manchmal  das  dem  Lateinischen  offenstehende  Fach  leer 
bleibt,  wahrend  das  Latein,  seltener  ein  ihm  eigentbttmliches  Fach 
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ausfüllt  Wenn  sich  der  Ref.  naa  tbeils  Dach  aUgemeiaen  Belrach- 
tangea,  theils  nach  der  EigentbOmlichkeit  des  Buches  ein  ürtheil 
darüber  auszosprecbeo  erlaubt,  so  tbnt  er  diess  allerdings  im  Hii- 
blick  auf  das  vorgesteckte  idealere  Ziel,  aber  auch  mit  dem  Gedai- 
ken,  dass  die  Erreichung  desselben  schwer  and  gewöhnlich  oicht 
Sache  des  ersten  und  zweiten  Versuches  ist.  Der  Vf.  nennt  feto 
Buch  eine  Schalgrammatik,  und  zwar  eine  praktische,  vergleichesJc 
Schulgrammatik,  so  dass  es  also  nicht  auf  Neuheit  der  Resultate, 
selbst  nicht  auf  Neuheit  der  Darstellnng,  sondern  nur  auf  W«k! 
und  Beschränkung  des  Gegenstandes  und  auf  die  NebeneiDaDde^ 
Stellung  der,  entsprechenden  StQcke  ankommt;  und  daher  wirduck 
nur  die  Art  der  Nebeneinanderstellung,  wie  sie  in  unserem  Backe 
vorliegt,  und  der  höhere  oder  niedere  G^ad  der  Zweckmässigkeit 
derselben,  der  Gegenstand  der  folgenden  Zeilen  sein.  —  Ref. 
glaubt,  das  Buch  solle  in  der  Regel  für  den  ganzen  Gymoasial- 
cnrsus  ansreicheo,  da  der  Vf.  die  grflndlicbere  grammatische  Aei- 
bildung  im  Griechischen  den  philologischen  Seminarien  (S.  239) 
überlässt  und  keine  andere  Schnigrammatik  mehr  aaffihrt;  dass  es 
aber  eine  Elementargrammatik  sein  soll,  selbst  f&r  die,  welche  das 
Latein  beginnen,  ist  nicht  denkbar,  wiewohl  der  SchÖler,  der  Ober 
die  Elementargrammatik  hinaus  ist,  nach  BedUrfniss  auch  das  Ele- 
mentare wieder  darin  solle  finden  können.  Von  diesem  Gesicbts- 
puncte  sei  ausgegangen.  Das  Buch  wird  also  zunächst  für  die  Schiller 
von  der  Quinta  unserer  Gymnasien  aufwärts  bestimmt  sein,  welebe 
ihre  Grammatik,  zuerst  die  lateinische  genauer  und  zusammeakSa- 
geoder  lernen  wollen.  Denen  wird  es  störend  sein,  vielleicht  scbos 
dass  das  Latein  immer  nur  hinter  dem  Griechischen  kommt;  mekr 
noch,  dass  es  mit  dem  Griechischen  verschmolzen,  und  dass  ebes 
durch  das  durchgefOhrte  Parallelisiren  das  Ganze  zerstfickelt  uid 
das  Zusammenhängende  zerrissen  wird.  (Sollte  der  Vf.,  was  er 
nicht  sagt,  was  aber  als  das  Seltnere  nicht  vorauszusetzen  sein  dflrftft 
der  Meinung  sein,  dass  das  Griechische  eher  als  das  Lateioiscbe 
gelernt  werden  mflsse,  so  wflrde  Refs.  Bemerkung  nur  bin  uad  fia* 
der  eine  Umstellung  der  Namen  erfordern  und  dann  in  gleicher 
Weise  gelten).  Denken  wir  uns  ferner,  der  Schüler  will,  nach  Er- 
lernung der  Elemente  des  Lateinischen,  das  Griechische  aus  unsern 
Buche  lernen,  so  wird  ihm  wieder  das  Lateinische,  theils  schleckt- 
bin,  als  ein  zweites,  theils  als  etwas  theilweise  Neues,  das  er  it- 
gleich  mit  lernen  möchte,  störend  und  hinderlich  sein.  Höcbsteas 
die  Andeutung,  dass  er  es  im  Lateinisahen  sehr  ähnlich  gefoodea 
habe,  nur  Analogieen  und  fOr  gewöhnlich  nur  im  Ganzen  und  Gres* 
sen  dürfen  ihm  gegeben  werden,  wenn  er  nicht  durch  die  Verglei- 
chnng  gestört,!  oder  da  schon  auf  Abstractes  gefOhrt  werden  soll; 
was  wohl  auch  nicht  Meiaung  des  Vfs.  ist.  Ref.  selbst  hat  frflber 
einmal  ein  Stock  der  Declination  mit  durchgängigem  Paralleiisa^ 
in  einer  Tabelle  zusammengestellt,  ohne  zu  glauben,  dass  er  daoit 
einem  andern  als  theoretischen  Interesse  gedient  habe.  FOr  Scbsl- 
zwecke  scheint  ihm  nur  eine  gleiebmässige  Behandinagf weise  der 
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venehiedeneii  Sprtcheo,  aber  ib  yerschfedeDen  BQcbero  aiitKlicb  zn 
leiB,  wie  es  io  Gotha  wirklich  versacht  worden  ist;  doch  unter  fol- 
genden nShern  Bestimmangen :     1)  Man  nehme  in  dergleichen  Gram- 
■atiken  nur  das  Allgemeinere  nnd  gleichsam  Gröbere  anf.     Wer  in 
dem  Gebiete  einmal  orientirt  ist,  kann  ftlr  das  Feinere  jede  Gram- 
natik  branchen,   die   dergl.  Oberhaupt  enthSit.     2)  Man  lasse  weg, 
was  sich  leicht  selbst  ergibt  und  in  der  Grammatik  jeder  folgenden 
Sprache  Qbergehe  man  das,  was  in  der  vorhergehenden  eben  so  war. 
Man  verweise   nur  darauf  zurflck.     3)  Die  Vergleichung  einer  fol- 
genden Sprache  mit  der  früheren  finde   im   gedruckten   Buche   nur 
ftparsam,  und  nur  im  Ganzen  und  Grossen  Statt.     Zu  viel  Rationa- 
liiiren  verwirrt  den   Lernenden   und   kostet  ihm   mehr  Arbeit,   als 
strictes  Memoriren.     Beim  mflndlichen  Unterricht  kann  der  Lehrer 
eher  noch   etwas  dazu  thun.  —  Die  Sprachvergleichung  also  hat, 
▼enn  sie  nicht  blosse  Nebeneinanderstellung  ist  und  wenn  sie  vor- 
ZQgsweise    die    Eleroentarlehre    betrifft,    einen    mehr   theoretischen 
Wertb.    Jedoch  den  Secundanern  und  Primanern  unserer  Gymnasien 
kann  man  wohl  einmal  ein  StQck  Sprachvergleichung  gOnnen;  man 
noss  nur  gesehen  haben,  wie  sie  die  Augen  öffnen,  wenn  ihnen  in 
ibreni  ahnungslosen  Dunkel  einmal  ein  derartiges  Licht  gezeigt  wird. 
Deokt  man  sich  nun  das  vorlieg.  Buch  io  den  Händen  der  Obern,  und 
vie  es  die  Absicht  des  Vfs.  zu  sein  scheint,  vorzugsweise  in  iHren 
Hflnden,  so  dürfte  wohl  der  Standpunct  des  Werkes  zunächst  in  der 
Elementarlehre  zu  tief  sein.     Man  wird  z.  B.  keine  Andeutung  dar- 
über finden  können,  dass  die  vierte  lai.  Gonjugatioo  nur  eine  zu- 
sanmengezogene   dritte  iist,   wonach  sich  sensus  neben  ix^vg  stellt 
ood  die  Quantität  der  Endsilben  sich  leicht  unterscheidet.     Eben  so 
«eaig  wird   man  angegeben  finden,   dass  die   latein.  Stämme  ama, 
doce,  audi,  ru  den  griechischen  Stämmen  ti/ia,  q)ile,  n,  Xv  innerlich 
parallel,  und  dass  die  Supina  cubitum  und  lectu  Declinationsformen 
«lad,  woraus  sich  cubitum  eo  und  über  lectu  difficilis  sofort  erklären. 
Gleichwohl   kann   man   das  den  Oberen   bieten  und   man   muss  es 
wobl  sogar,  da  es  so  recht  zum  Verstehen  beiträgt.  Aach  wird  man 
4ie  Ober  epische  und  überhaupt  dialektische  Formen,  besonders  des 
Verbums,    gegebenen   Andeutungen   gar  zu  kurz    finden;    nur  mit 
vieler  Mühe  möchte   sie   der  Schüler  bei   ihrer  Verstreuung  durch 
das  Buch  finden  und  wenn  er  sie  gefunden,  kaum  nach  ihnen  sich 
allemal  seinen   Homer  erklären   können.  —    Die  syntaktischen  Be- 
■erkangen    finden    sich    auf  S.   238  —  2789    und    betreffen    ausser 
eisigen  Einzelheiten,    die   nicht  besonders  aufzuzählen  nöthig  ist, 
veil  sie    sich    leicht  dazu   denken  Jessen,    vorzugsweise  den  Ge- 
branch des  Artikels    und    einiger   Pronomina,    den   Gehranch    der 
Casos,  die  Lehre  von  den  Temporibus  niid  die  von  den  Modis«     Die 
Syatax  ist  also  auf  einen  sehr  engen  Raum  beschränkt;  §  120  mit 
der  Ueberschrift:  „Conjnnctivus  und  Optativns*^  umfasst  gerade  eine 
halbe  Seite;  und  wenn  sieh  auch  ausser  in  dem  den  syntaktischen 
Venchriften  gewidmeten  Gapitel  noch  hin  und  wieder  syntaktische 
Bemerkutt|fea  finden,  so  tritt  doch  diese  Seite  der  Grammatik  ziem« 
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lieh  zarfick.     U  ihrer,  vom  Vf.  offenbar  beabgichUgtea  Kftne  ist 

sie  dunkel  und  eolbehrt  der  wobltbaenden  Klacbeitt  die  z«  B,  6aU- 

mano  in  seiner  Schulgrammalik  den  Puncten  gibt,  die  er  einmal  ba- 

bandelt.    Vgl.  bei  ihm  die  Lehre  von  den  Bildungasft^n.    So  heiiit 

es  in  unserm  Buche  S.  235: 

,,Da8  Dyoetische  atr  (etwa»  vorkommenden  Falla)  ist  in  Hinsieht  seinasiSe* 
brauches  so  vielfiilUg»  dass  es  bei  jeder  Form  der  abhangigen  Sätze  ioMven- 
duDg  kommen  kann.  Bei  den  epischen  Dichtern  heisst  die  Partikel  ti  oder 
xh.  Sie  gibt  dem  Verbalansdrucke,  welchem  sie  beigefügt  wird,  den  Begriff  der 
Bedingtheit,  und  wird  daher  häufig  auch  andern  Partikeln  beigesellt,  anidn 
Sinn  derselben  zu  beschränken  und  näher  zu  bestimmen.  In  Verbindung  ni( 
dem  Optativ  bewirkt  sie  den  Ausdruck  der  Bescheidenheit  {aattUn^i,  urbasius: 
dixerim  der  Lateiner).  Mit  dem  Indic.  Imperfeeti  und  Aoristi  bezeichnet  sie 
ausserhalb  des  Bedingungssatzes  eine  Handlung,  die  gewöhnlich  zu  gescb^ 
hen  pflegt.  Auch  den  Imperativ ,  Infinitiv  und  das  Participium  bedingt  diese 
Partikel,  wird  aber  in  Prosa  in  einfaehen  Sätzen  mit  dem  Coiqankliv  nicht  ge- 
braucht. Zuweilen  steht  äv  in  einem  Satze  2 mal;  dann  gehört  das  eine  2001 
Verbo,  das  andere  zu  einem  anderen  Worte;  die  Bedingtheit  wird  dadurch 
verstärkt*' u.  s.  w. 

Das  Syntaktische  ist  zudem  sehr  verstreut  und  mit  HSlfe  des 
sehr  kurzen  Index  nicht  leicht  zu  finden.  Kurz  die  Syntax  tritt  in 
dem  vorlieg.  Buche  ziemlich  zurQck,  und  es  möchte  mancher  Schul- 
mann glauben,  es  sei  auf  der  Stufe,  fHr  welche  dasselbe  beslipiDt 
ist,  filr  seine  und  seiner  SchQler  Zwecke  viel  zu  wenig  gegeben.  — 
Bef.  sieht  sehr  wohl  ein ,  dass  die  Aufgabe  einer  praktischen  verglei- 
chende Schulgrammatik  ungemein  schwierig  ist  und  gesteht,  dass  er 
nicht  wflsste,  eine  dergleicheu  zu  machen.  Wenn  er  nun  aber  auch  dem 
Vf.  des  vorlieg.  Buches  zu  DanJ^e  verbunden  ist  fUr  seine  ßeniQhang, 
so  glaubt  er  doch  aus  den  oben  angegebenen  Gründen  nicht,  dass 
der  gemachte  Versuch  gelungen  ist.  Wohl  ist  es  möglieb,  dass 
manche  Bedenken,  durch  die  Erfahrung  widerlegt  werden,  besonders 
da  der  Vf.  kein  Neuling  ist  und  seine  Methode  sicher  schon  froher 
probirt  hat.  Auf  der  andern  Seite  ist  es  aber  wieder  möglich,  dass 
eine  Hoffnung,  die  man  bei  der  Herausgabe  eines  Buches  vod  der 
Wirksamkeit  der  darin  befolgten  Methode  aus  gutem  Grunde  begeo 
zu  können  meinte,  durch  die  Erfahrung  nicht  ernillt  wird.  Ref.  kann 
sich  daher  hinsichtlich  der  Vorbringung  seiner  Bedenken  gerechtfer- 
tigt erscheinen  und  will  sich  freuen,  wenn  durch  seine  AnkQndigoDg 
der  guten  Sache  in  der  einen  oder  der  andern  Weise  ein  Dienst  g^ 
leistet  wird. 

[4696]  Antbolo^e  gjriechischer  Lyriker  für  die  obem  Klassen  der  Gyroja- 
aien  mit  litterarhistorischen  Einleitungen  und  erklärenden  Anmerkung^* 
H.  W-  Stall,  Conr.  am  Gymn.  zu  Hadamar.  1.  Abthlff.:  Elegien  u.  Ef»- 
grarame.  2.  Abthlg.:  Melische  u.  choriscbe  Lieder.  Hannover,  Biimpi^* 
1851.    Vni,98;rVu.t40S.    gr.8.    (JOu.  ISNgr.) 

Diese  Schrift  hat  folgende  Einrichtnng.  Der  Reraasg.  vtni^' 
scheidet  4  Zweige  der  griech.  Lyrik  and  stellt  erst  die  eiaeo  he- 
stimmten  Zweige  derselben  einzureihenden  Gedichte  und  dann  wiader 
die  einem  jeden  Dichter  angehörigen  Stöcke  zusammen ;  was  eis"^ 
seits  ohne  alle  Trennung  des  Zqsammengebörigen,  andererseits  obi< 
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Verbiadong  des  Venebiedeoartigeo  mögtich  war,  da  ja  die  grieehf- 
tchea  Dichter  meial  .aar  ia  eiaem  Genre  gearbeitet  haben.  Biaem 
jeden  Zweige  sehiekt  er  nun  eine  kurze  Geschichte  der  Entwiche- 
loag  .deaselbea  ond  den  Gedichten  jedes  einzelnen  Dichters  wiederum 
eilige  diesen  betreffendf  biographische  und  literarische  Notizen  vor« 
aas.  Dann  folgen  die  Gedichte  selbst,  natürlich  nur  in  der  Aos- 
wahl,  wie  das  Wort  Anthologie  zeigt,  begleitet  von  harzen  meist 
erkürenden  ond  historischen  Anmerkungen,  wo  es  nOthig,  zumal 
hei  den  Pindarischen  Liedern  mit  specielten  Einleitungen,  die  Texte 
sied  die  durch  die  neueste  Kritik  festgestellten  und  wo  Zweifel  ob- 
wilteten,  hat  der  Herausg.  mit  freiem  Urtfaeile  gewählt,  was  z^eck- 
nissig  erscheint.  In  der  1.  Abtheilung  werden  Elegieen  von  Kal- 
lisos,  TyHfios,  Mimnermos,  Solon,  Xenophanes,  Theognis,  Simo- 
iides,  Jon  und  Enripides,  meist  ganze  Stflcke  oder  grosse  Fragmente 
gegeben.  Von  Archilochos  und  manchen  anderen,  so  gllnzend  auch 
ihre  Namen  seien,  so  wie  von  den  Alexandrinischen  Elegikertn  ist 
licht«  gegeben,  weil  aus  ihnen  für  die  Schule  kein  Gewion  zu  zie- 
hen sei.  In  der  2.  Abtbeilung  finden  sich  Epigramme  von  23  Ver- 
fassern, deren  Zahl  hier  grösser  ist,  zum  Theit  aus  der  Zeit  nach 
Christus.  Die  roelischen  und  chorischen  Lieder  sind  von  Sappho, 
Meliaao,  Anakreon,  an  dessen  Beitrag  sich  Skolien  anschliessen, 
ferner  von  Ariphron,  Aristoteles,  Simonides,  vorzugsweise  dann  von 
Pisdar  und  Theokrit,  endlich  von  Bion  und  Mottchus.  Die  ganze 
Sammlung  ist  fDr  dieohern  Klassen  der  Gymnasien  bestimmt. 

„Das  Lyrische,*'  sagt  der  Vf.  in  der  Vorrede ,  „spricht  überhaupt  das  Ge- 
nuth  des  Jünglings  an  ond  aus  der  griechischen  Lyrik  weht  ihm  ein  verwandter 
Geist  entgegen.  Bei  ihm  erschliesst  sich  eben  die  tiefere  Gemüthsweltund  in- 
dem er  ans  dem  Kindes-  und  Knabenalter  heraustretend  mit  Begeisterung  dem 
Leben  zustrebt,  ringt  er  sich  ans  dem  Zustande  der  blossen  Receptivilät  los  und 

saeht  nach  aligemeinen  Gedanken. Die  lyrische  Muse  der  uriechen  reicht 

wie  die  epische  und  tragische,  dem  Jünglinge  einen  «gesunden  und  kriftigen 
Trank,  der  in  unsern  schlaffen,  verkünstelten  Zeiten  den  Geisterfrischen  kann 
ood  begeistern  für  Manneswürde,  für  Gerechtigkeit  und  Gesetzlichkeit,  zu  Va- 
terlandsliebe und  (ich  sage  es  unsern  Frömmlern  zum  Trotz  von  den  Heiden)  zu 
iiAter  FrSmmigkek'*  — 

Die  Anthologie  soll  tibrigens  den  Homer  und  die  Tragiker  nicht 
verdrängen,  sondern  nur  manchmal  auf  kurze  Zeit  an  ihre  Stelle 
treten  und  daun  wieder  mehr  der  PrivatlectUre  fiberlassen  werden« 
Diess  zunflchst  zur  Orientirung  in  dem  Buche.  Ref.  bekennt  gern, 
dass  er  es  mit  HolTnung  in  die  Hand  geuommen  und  mit  Freuden 
dorchgegangen  hat.  Doch  will  er  die  Puncto  nicht  unangedentet 
lassen,  an  die  sich  möglicher  Weise  eine  Opposition  gegen  den 
Heraosg.  anschliessen  konnte.  Wenn  derselbe  dem  obcrn  Gymna- 
siasten den  Genuss  auch  des  lyrischen  Theiles  der  grieclv  Literatur 
gHant  und  daher  gern  erreichbar  machen  will,  so  ist  Ref.  ganz  da- 
mit einverstanden  und  meint  sogar,  dass  die  Kennlniss  dieses  Theiles 
der  Literatur  auch  den  ttbrigen  Theilen  Freunde  gewinned  wird. 
C(ef.  erinnert  sieh  aus  seinen  Schuljahren  noch  der  Bewegung,  die 
ihn  ergriff,  als  er  zum  ersten  Mate  etwas  von  Tyrtaeus  las,  ond  des 
Wohlgefailens,   was  die   leichte  Anakreontische  Poesie  in   ihm  er- 
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reifte.  DergleteheD  ist  ihm  immer  als  die  reckte  Lyrik 
Verde,  wie  sie  sich  unbestellt  and  nngesDcht  aas  dem  erfüllten  oid 
Iteweglen  lonern  hervordrflogeD .  lo  diesem  Sinne  ist  Geethe  6» 
rechter  Lyriker,  oft  am  grdsslen,  wo  er  die  kleinsten  Pieeen  gibt, 
wie  in  dem  bekannten  Nachtliede;  (Jeb|r  allen  Gipfein  ist  Rak 
u.  8.  w.;  in  diesem  Sione  hal  er  aacb  Ober  die  zwar-  gedankesrei- 
chen,  aber  seh wO Istigen  und  nicht  abgeklärten  Jngendgedicfate  Schil- 
lers den  Stab  gebrochen«  Wie  lange  dauert  es,  ehe  der  Schiller 
der  tragischen  Lyrik  Geschmack  abgewinnt  und  selbst  bei  den  Epl- 
nicien  bewundert  er  vielfach  mehr  die  Kunst,  mit  der  Piodanii  an 
ein  solches  Nichts,  wie  ein  Sieg  ist,  ein  so  glänzendes  Gedicht  hat 
anknflpfen  kOnnen,  als  das  Gedicht  selbst.  Dann  aber  meint  4er 
Rerausg.,  die  Sammlung  eigne  sich  mehr  zum  Privatstudium  als  zor 
öfleotlichen  Leetüre  in  der  Classe.  Wenigstens  gilt  diess  von  den, 
ich  mdchte  sagen,  im  engern  Sinne  lyrischen  Theile  derselben.  Da 
ist  manches  sehr  leicht  und  das  will  überhaupt  nicht  zerlegt  und  er- 
wogen, sondern  mit  Hingebung  genossen  sein.  Der  Schüler  bom 
still  warten  dürfen,  wenn  er  es  gelesen  bat.    Er  mnss  daa  Tyrtaisehe: 

fitjdi  qtvy^e  cLigxQog  i^Bta  fitjöi  <p6ßav  %tk. 
oder  das  Embaterion :  ^/er'  &  SftaQtüus  wavdgov  »tX,  sich  noch  eii- 
roal  laut  vorsagen,  oder  das  Aoekreontische: 

''Otap  nuo  rov  oIpov, 

q>evyovoiv  cd  f^tgifWfu  xcX. 
und  das  Catullisehe: 

VivaniQs,  mea  Lesbia,  atqne  amemns, 

Rumoresque  senum  severiorum 

Omnes  unius  aestimemus  assis  etc« 
sich  noch  einmal  gleichsam  vorsingen  dürfen.  Meint  man,  er  kdsse 
das  bei  der  Prtfparation  tbnn,  so  soll  ihm  doch  solche  Sachen  Nie- 
mand vorexplicireo.  Dem  eigentlichen  Unterrichte  roOgen  die  gros- 
sem Gedichte,  also  Homer  und  die  Tragiker,  vorbehalten  bleibes, 
bei  denen  die  Schüler  eben  durch  die  Schulordnung  und  den  Sloo' 
denplan  festgehalten  werden  sollen,  da  nun  einmal  die  meisteo  der 
Werth  der  Sache  an  sich  nicht  festhält.  Die  grossem  Stücke  ans 
unserer  Sammlung  und  die  Oberhaupt  weniger  unmittelbar  dea  e^ 
regten  Herren  entquollen  sind,  wie  die  Pindarischen,  mOgen  gleicli- 
falls  der  Classe  -erklärt  werden.  —  Die  den  einzelnen  Zweigen  der 
Lyrik  vorausgeschickten  literarhistorischen  Notizen  hat  Ref.  passeod 
gefunden.  Sie  geben  dem  Schüler  in  guter  Auswahl  die  aobe^ 
zweifelten  Hauptsachen,  die  vorkommenden  Falls  als  Anhaltepascte 
für  weitere  Portschritte  in  dem  weniger  sichern  Theile  dieses  Gebie- 
tes dienen  kOnnen.  Dasselbe  gilt  von  den  biographischaa  Notizeo, 
wo  nach  der  Wichtigkeit  der  Personen  verschiedene  Grade  von  Spar- 
samkeit angewendet  und  hauptsachlich  nur  Thatsachen  des  {^ossero 
Lebens  mitgetheilt  sind.  Der  Leser  weiss  nun,  wann  und  wo  ond  la 
welcher  Umgebung  sein  Autor  lebte,  während  das  Innere  desselkea 
aus  seinen  Gedichten  erkannt  werden  muss.     Die  BerflcksicbtigflOj 
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der  Diehler  soheuit  maocliiiial  mefar  Avatth  ein  literarbistoriscbes  als 
dorch  eiQ  Ssthetisches  loteresse  beatiniiit  wordea  zu  sein.  Elvas 
Besseres  voo  eioeni  schon  mehr  berOcksichtiglea  Dichter  worde 
weggelasseo,  danit  aadh  voo  eineai  aodern  etwas  gendmmeo  werdeo 
ionnte,  weaa  es  ao  sich  auch  etwas  geriager  war.  Aus  der  Alexen- 
driaiscben  Periode,  von  der*  der  Schiller  immer  reden  bOrt,  sollten 
dagegen  noch  ausser  den  idylliea  des  Theokrit  einige  Eiegieen  als 
Probe  gegeben  sein.  (Jeher  die  Auswahl  der  einzelnen  Stacke  da« 
gegen  will  Ref.  mit  dedi  Vf.  durchaus  nicht  streiten,  eben  weil  dar- 
Ikber  so  leicht  gestritten  werden  konnte,  wiewohl  er  das  erste  Stflck 
Yon  Mlmnermus  nicht  gern  sieht.  Auf  ein  geringes  Plus  oder  Minus 
der  Gate  kommt  es  nicht  an,  und  das  AnsgewAhlte  ist  alles  gut.  — 
Die  Anmerkongen  sind  kurz  und  gut,  und  nach  der  Schwierigkeil  ^%% 
Stockes  sparsamer  oder  reichlicher  gegeben;  obwohl  es  geschehen 
wird,  dass  der  Eine  hier  des  Guten  zu  viel,  der  Andere  zu  wenig 
fiadet;  jedenfalls  muss  dartiber  die  Erfahrung  noch  befragt  werden, 
im  Interesae  der  «Scbttier  ist  den  bukolischen  Stttcken  eine  kurze 
Notiz  Ober  den  Dorischen  Dialekt  vorausgeschickt.  Nur  seheinen 
aber  die  Bemerkungen  etwas  zu  oberflAchlich  gehalten,  indem  er* 
kISrt  werden  konnte,  was  nur  gesagt  ist.  So  heisst  es:  „o  ver- 
wandelt sich  in  t,  besonders  in  der  Endung  <rf.  3  Plur.  Act.,  wo 
dann  das  vorhergehende  v  bleibt"  u.  s.  w.  Bier  sollte  wohl  gesagt 
werden,  dass  die  volle  Endung  fiai  ist,  aus  der  die  Dorier  a  weg- 
Hessen.  Ebenso  koniite  am  Schlüsse  dieser  Bemerkungen  gleich  er- 
klart werden 9  dass  oi  in  exotaa  nur  eioe  eigenthOmliche  Verlange- 
roog  des  o  ist,  wie  sie  bei  Pindar  hinsichtlich  des  a  im  Participium 
aor.  act.  (^tvrffcug  =  tv%pag)  und  bei  e  ganz  gewöhnlich,  wie  in 
lOQÜig  für  laqisvt-g  Statt  findet.  Wir  glauben,  dass  diese  Antho- 
logie der  griechischen  Literatur  Fireunde  gewinnen  wird  und  wQn- 
sehen  daher  dem  Buche  reichlichen  Absatz.  Die  typographische 
Aosstattung  ist  gut;  zu  dem  Texte  hXtten  wir,  was  der  Raum  zuzu- 
lassen scheint,  noch  etwas  grossere  Lettern  gewfilDscht. 

[4697]  Andeutungen  tMber  den  Zusammenhang  des  Gymnasiums  mit  der 
Kirche.  Von  f  r  Rleck,  Dr.  Phil.  ;^  Abdr.  Dresden,  Naumann.  1851. 
WS.    gr.8.    (n.  7VjNgr.) 

Ein  Wiederabdruck  der  von  dem  Vf.  (jetzigen  Rector  des  Gym- 
aasiums  in  Zwickau)  im  Jahre  1847  dem  Osterprogramme  der  Lauen- 
bargischen  Gelehrtenschule  in  Ratzehnrg  beigegeben'en  Wissenschaft^ 
liehen  Abhandlung,  durch  ihren  wichtigen  Inhalt  fOr  den  Zweck 
laOglicbst  weiter  Verbreitung  vollkommen  gerechtfertigt.  Denn  in 
dem  auf  dem  Titel  angegebenen  Thema  wird  unstreitig  die  Qberwie* 
geod  wichtigste  Aufgabe  der  gegenwftrligen  Gymnasialpfldagogik  mit 
Wärme  und  Klarheit  besprochen,  als  welche  den  vollen  Accent  dar- 
sAf  ZD  legen  habe,  „dass  das  Ghristenthum  nicht  bloss  in  den  weni- 
|cn  Stunden  des  Religionsunterrichts  sich  geltend  mache,  sondern 
surch  alle  Lectioncn  und  die  ganze  Disciplin  des  Gymnasiums,  nicht 
negativ  richtend  und  rigoristisch,  nicht  methodistisch  und  dogmatisch 


98  Scbii4-.  oftd  UnterriehlBirvseB. 

gtfsatzlicfa,  nidhl  io  wiilkflrliehen  christL  Nmsatiweoflaagea  nni  kn* 
hüDgen,^  die  zu  leiebt  dem  GegeDstaode  Gewalt  aathoo  asd  darth 
Absichtlicbkeit  stOreo,  flondern  anbefangeD  aod  seelUcb  alle  Theile 
des  Orgaoismas  dorehdringend  nad  beberrscbend  aicb  fatodoreb  be- 
wege/* Ausser  den  Lebrern  an  Gymoasien,  depen  es  allerdiogs 
Dicht  erst  gesagt  zn  werden  braucbt,  dass  in  cbristl.  Schalen  iem 
Cbristentbnme  die  Herrschaft  sastebe,  die  sich  aber  gewiss  freosa 
werden,  in  den  Erörterungen  des  Vfs,  in  ihrem  Znsammenbaage 
und  in  ihrer  Anwendung  auf  die  einzelnen  Branchen  des  Unlerriehts 
Manches  zu  finden«  was  die  geistverwandten  Scbriflc^n  Hageabaeb«, 
Hotbers,  Laadferraanns  o.  A.  Ober  den  Religionsnnterricbi  anf  Gfoi- 
nasien  bestitigt  nnd  erweitert,  mochten  wir  die  verlieg*  Schrift  be- 
sonders Aellem  empfehlen,  die  sich  bei  der  geistig- sittlichen  Pflege 
ihrer  Söhne  an  den  Scheideweg  des  Gymnasiums  nnd  der  Realsebsle 
bingefftbrt  sehen  nnd  wir  zweifeln  nicht,  dass  sie  den  klaren  Aas- 
einandersetzongen  des  Vfs.  zufolge  aus  tieberzeugnng  ynd  Gewis* 
sensdrang  der  Anstalt  zufallen« werden,  welche  fiBr  das  Leben  fiber- 
hanpt  durch  Herzens«  und  Charakterbildung  erzieht  ond  ein-  nad 
nachwirkt,  vor  einer  beschrankteren ,  welche  nnr  die  Tflcbtigoag 
fdr  einen  bestimmten  Lebensberof  ins  Auge  fasst*  Möchten  nnr  aber 
dann  auch  solche  Aeltern,  om  nicht  auf  halbem-  Wege  stehea  za 
bleiben,  stark  genug  sein,  von  dem  Hanse  aus  vnd  durch  das  eigene 
Beispiel  den  höhern  Sinn,  fttr  den  das  Gymnasium  den  Ton  aogiebt, 
sorgsam  zu  nflhren  und  zu  pflegen,  denselben  Sinn,  der  dem  lei- 
der oft  so  nackt  und  bloss  daliegenden  materiellen  und  sinalicben 
Stäben  unserer  Zeit  gehörigen  Abbruch  thun  muss,  wenn  es  anders 
wieder  besser  werden  soll,  als  es  leider  jetzt  vielfach  ist. 

r4698]  Geschiclitsparasraphen  für  den  historischen  Elementarcarsns  in 
Gymnasien  and  ihnen  ^eich stehenden  Lehranstalten.  Von  Dr.  Fr  Itl* 
Oartel,  2.  Prof.  an  d.  königl.  Landesschuie  St.  Afra  zu  Meissen.  Leipzig» 
Brockhaus.     1851.    Xu.l64S.    gr.  12.    (n.20Ngr.) 

Der  Vf.  dieser  Schrift,  schon  längst  durch  empfehlungswerlhe 
Arbeiten  im  Fache  der  Geschichte  bekannt  und  verdient,  bestiaisit 
sie  zu  einem  Lehrbnche  für  den  elementaren  oder  biograpbiscbea 
Cursns  des  historischen  Unterrichts  in  Gymnasien  und  mit  ihnen  sof 
gleicher  Linie  stehenden  Lehranstalten,  indem  auf  dieser  Stufe  der 
betr.  Uaterricbt  biographisch  nnd  der  Stofi*  thatsjichlich  sein,  ^ 
Znständliche  und  Pragmatische  aber  dem  folgenden  höbern  Cums 
vorbehalten  bleiben  müsse,  nicht  in  dem  Sinne,  als  ob  anf  der  hier 
gemeinten  Unterrieb tsstofe  die  Geschiebte  nur  aus  sogenannten  Bie« 
graphien  im  gewöhnlichen  Sinne  des  Wortes  und  aus  allea  lAnitrü 
and  Völkern  nach  Willkfir  entlehnt  und  ohne  innere  Verbindung  t9r 
sammengeworfen  bestehen  solle,  sondern,  wie  der  Vf.  im  Vorw. 
sagt,  so 

„dass  die  bändelnden  Personen  in  den  Vordergrund  treten,  dass  ihre  wich- 
tigsten und  entscheidenden  Thaten  um  sie  als  ihre  Träger  gruppirt  und  mit  ihrer 
Individualität,  namentlich  ihrem  charakteristischen  Willen,  verknöpft  werden, 
damit  so  Oesehicbtsbilder  oder  Gesehichten  entstehen,  in  deren  Mitte  eioe  ge- 
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sebicfatiiehe  P«n6Bl|chkeit  benrorragl,  von  wekhtr  «lle  lUdlen  auigebeD  und 
das  Ganze  ToIUtäodig  beleqchteo.  Um  aber  diese  hervorragendeD  Personen 
oder  die  einzelneD  Bilder  nicht  yereinzelt  stehen  zu  lassen,  sind  sie  in  den  Rah> 
meo  d«r  Völker  zq  fassen,  zu  welchen  sie  gehören  und  als  Repräsentanten  der- 
selben am  gehörigen  Orte  aafxasiellen.'^* 

Nach  diesen  GruodsäUeo  non  lAsst  der  Vf.  in  213  kUrzerea 
ud  ISugereo  Paragraphen  (S.  1  — 138)  den  Strom  der  Geschichte 
Mter  den  adthigen  Abgrfinaangen  an  den  Schillern  vorbei  flieaaea 
oad  gibt  den  Lehrern  aar  ansfObrlieberen  ErklSrang  die  erforderli» 
chea  AnknOpfnogspaocte.  Es  gelingen  ihm  oft  in  QberraaebeDdaler 
Weise  die  charakteristisefasten  Geaebichtsbilder,  bei  denen  man  auch 
hier  and  da  Binaeioes,  Ober  dessen  Heraoziehaag  man  beim  eratea 
AabHcke  atuzl,  bei  weiterem  Nachdenken  ganz  an  seinem  Orte  fin- 
det. AngebSngt  ist  (— •  164)  ein  geographisches  Vocabniariom  zam 
Versiao daiaa  der  in  den  §§  vorkommenden  Ortschaften  aller  Art« 
zor  Vorbereitung  auf  die  gescbichtl.  Lehrstonden  und  zu  ihrer  Re- 
petition  bestimmt  und  gaoz<  geeigaet,  den  Wect^sel verkehr,  in  wel- 
ehea  die  neuere  Zeit  Geschichte  nnd  Geographie  zu  setzen  pflegt 
nad  liebt,  zu  fördern  nnd  zu  befestigen«  Das  Büchlein  wird  mit 
sichtbarem  Nutzen  gebraucht  werden  können,  da  die  Richtigkeit  der 
Groodattze,  ana  welchen  es  stammt,  oad  ihre  praktische  Anwend« 
karkeit  nicht  in  Zweifel  gezogen  werden  kOnnen. 

[4690]  Der  praktische  Schulmann.  Archiv  für  Materialien  zum  Unterricht 
m  der  Real-,  Bürger-  und  Voiksdmle.  Herausgeg.  von  Fr.  KSmer,  CoIL 
an  d.  Realschule  za  Halle.  l.Bd.  I.Hft.  Leipzig,  Brandstetter.  18512. 
Vni  u.  60  S.  gr.  8.  (Preis  eines  Bds.  von  8  Hft.  [32  Bogen]  2  Thlr.  20  Ngr.) 

Auch  bei  der  ungemein  grossen  Anzahl  pAdagogischer  Zeit* 
Schriften  aller  Art,  nU^gon  wir  der  hier  neu  eintretenden  ihre  Be- 
rechtigong  nicht  streitig  machen.  Sie  hat  sich  die  Anfgabe  geatellt, 
durch  passende  Lehrstoffe  in  methodisch  bearbeiteter  Form  für  alle 
Zweige  des  ünlerrichls  zwischen  Wissenschaft  und  Schule,  zwischen 
Theorie  und  Praxis  in  Bezug  auf  die  dem  Titel  zufolge  zunächst 
angezogenen  Lehrer  vermittelnd  einzutreten.  Der  Gedanke  ist  gut. 
Denn  wer  wQsste  nicht,  dass  viele  in  einer  Landstadt  oder  anf  dem 
Lande  wohnende  Lehrer  fast  ganz  von  dem  BQcherverkehre  abge- 
sehoittea,  zum  Theil  auch  dnrch  ihre  ökonomisch.  Verhältnisse  ans* 
ser  Stand  gesetzt  sind,  auf  ihre  wissenschaftliche  Fortbildung  etwas 
Namhaftes  zu  wenden,  daher  dazu  verortheilt  erscheinen,  ihr  Leben 
biadorcb  vorwaltend  mit  dem  Wissen  zu  wirlhschafteoi  das  sie  auf 
Schulen  oder  in  Seminarien  sieh  erwarben ,  wo  es  vielleicht  noch 
dazu  an  der  gehörig  das  Praktische  und  die  kflnftigen  Lehrzwecke 
ihrer  Zflglinge  berflcksichtigenden  Methode  fehlte.  Wenn  demnach 
die  AnsfQhrnng  in  gute  Hände  kommt,  wird  aich  ein  dieser  Vermit- 
telung  dienendes  Archiv  Beifall  zu  versprechen  haben.  Der  Her- 
aosg«  dea  hier  seinen  ersten  Ausflug  in  die  pftdagogische  Welt  ver* 
suchenden,  der  vorzugsweise  die  Ausstattung  des  vorlieg.  Heftes 
flbemommen  hat,  zeigt  sich  dabei  als  einen  so  kenntnissreichen  und 
gewandten  Schulmann,  dass  er  vollkommen  zor  Leitung  dieses  (In- 
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teraebmens  befthig;!  sein  dQrfte  und   für  die  PortfBhmRg  Dod  den 
weiteren  Ausbau  seiner  Zeitschrift  die  besten  Aussichten  eröffnet, 
zumal  da  es  ihm  an  guten  Mitarbeitern   nicht  fehlen  wird.     Gegen 
30  geachtete  Namen    von  Männern,  die  ihre  Mitwirkong  zntagtea, 
führt  ein  Zusatz  auf  dem  Titel  an,  den  wir  nicht  mit  abgeschriebeo 
haben,  weil  er  sich  gar  su   nntitelmUssig,   fast  etwas  marktschreie- 
risch ausnimmt  und  seine  Stelle  viel  passender  in  den  in  dem  Vor- 
worte Ober  das  ganze  Unternehmen   gegebenen  Auseinandersetzne- 
gen  gefanden  haben  wflrde.     Ohne  anf  diese  speciell  einzugeben, 
obschon   sie  uns   zu  einigen  Gegenreden  Stoff  boten,    bringen  wir, 
unsererseits  das  Interesse  an  dieser  neuen  Zeitsehrifl   so  wecken, 
den  Inhalt  des  vorlieg.  Heftes  zur  Kenntntss  der  Leser  dieser  Bllt- 
ter.     Der  Herausg.  hat  7  Aufsitze  geliefert:  „KOnig  Heinrich  f.  -^ 
Die  Strömungen  im  Meere.  —  Wodurch  lebt  der  Mensch?  —  Die 
Grösse  der  Stemenwelt.  —  Das  Jordanthal.  —  Einige  Vorsilben.  — 
Erklärung  des  Heberschen  Gedichtes:  der  Kirschbaom.^^  —  Ausser- 
dem von  Dr.  Kayser:  „Der  Winterschlaf  der  Thiere.*^  —  Vom  Rec- 
lor  Loben:  „Die  Wfirmelefare.^'  —  Von  Osterfeld:  „Was  kann  man 
durch  das  Pendel  für  die  Beschaffenheit  der  Erde  lernen?'*     Znn 
Schlnss  ein  Feuilleton  kurzer  Notizen.  —  Man  sieht,  wie  viele  Pff- 
cher  des  Unterrichts  in  diesem  Hefte,  das  dem  ganzen  Unternebmea 
zur  Empfehlung  dienen    soll,    angezogen    sind,    mag    davon  eioeo 
Scbluss  auf  ebensolche  Maonichfaltigkeit  in  weiterm  Portgange  der 
Zeitschrift  machen  und  der  dabei  vorzugsweise  zu  bedenkenden  Re« 
brik  der  Naturwissenschaften  seine  Zustimmung  nicht  versagen,  da 
sie  bereits  eine  weltgeschichtliche  Macht  geworden  sind  nnd,  recht 
benutzt,  -ein  treffliches  Material  fflr  gemflthbildenden  Religionsunter- 
richt abgeben  können.     Unter  den  dem  Herausg.  nicht  angehOrigen 
Aufsätzen  ist  der  von  Loben  wegen  seiner  musterhaften  methodolo- 
gischen Fassung  anszuzeichnen.    Dasselbe  Lob  gebohrt  der  von  den 
Herausg.   gelieferten  Exegese   des   HebePschen  Gedichts,    die  seia 
Lehrtalent  in  einem  wirklich  glOnzenden  Lichte  zeigt.     Auch  in  den 
naturwissenschaftlichen  Beiträgen  hat  er  die  von  der  Wissenschaft 
gebotenen  Stoffe  lichtvoll  und  trefflich  zusammengestellt.  Man  könnte 
vielleicht  an  die  Stelle  des  kurzen  Aufsatzes  Ober  die  Grösse  der 
Sternenwelt  einen  andern  eingereihet  wOnschen.     Man  kann  es  der 
Jugend  kaum  zomuthen,  in  einem  solchen  Oberschwänglichen  Zah- 
lenmeere  sich  mit  innerer  Befriedigung  wobiznbefinden.     Es  scbeiot 
uns    sogar   onvorsiebtig,    dabei    zu    äussern ,    dass   es    bei    dieses 
Berechnungen   und   Messungen  „auf  Fehler  von  einigen  MilHensn 
nicht  ankomme^*  (S.  35)«     Man  macht  die  SchOler   durch  solche 
Aensserongen   gegen   das  Ganze,  als  nnbegrOndetes  Luftgespiaart, 
misstrauischj    zumal   da    es    einen    ganz    andern    Weg    gibt,    >"' 
betendes  Staunen  der  Grösse  des  Weltscböpfers  zum  Bewusstseio  za 
bringen.     Wie  unObertrefllich  schön  sagt  Haller  in  dem  Gedickte«' 
Die   Ewigkeit: 

Ich  häufe  ungeheure  Zahlen,  Gebirge  Millionen  auf. 
Ich  wälze  Zeit  auf  Zeit,  und  Welt  auf  Welten  hin 


Sebol-  and  Unterrichtswesen. 


lOi 


Und  wenn  ich  auf  der  Mark  des  Endlichen  nnn  bin 

Und  Ton  der  fürchterlichen  Höhe 

Mit  Schwindeln  wieder  nach  dir  sehe, 

Ist  alle  Macht  der  Zahl ,  vermehrt  mit  tausend  Malen, 

Noch  nicht  ein  Theil  von  dir. 

Ich  tilge  sie  —  und  da  liegst  gani  vor  mir. 
So  etwas  wirkt  anch  bei  der  Jogend.  —  Bei  dem  geographi- 
schen Aufsätze  Ober  das  Jordanthal  ist  der  Heransg.  seinem  Pro- 
gramme, das  Neueste  zu  bieten,  etwas  untreu  geworden.  Denn  von 
den  aus  des  Amerikaners  Lynch  Forscbungsreise  a.  s.  w.  hervorgetre- 
tenen Resultaten  findet'  man  nicht  die  geringste  Spur.  Blosse  ge- 
schichtliche Musterdarstellungen ,  wie  der  Aufsatz  Hber  Heinrich 
dien  Finkler,  hAlte  man  wohl  auch  eigentlich  nicht  in  einem  solchen 
Archive  zu  suchen.  Fflr  dergleichen  Schilderungen  ist  durch  die 
trefilichen  Lesebücher  der  neueste|  Zeit  ausreichend  geborgt.  Auch 
die  Rubrik  des  Feuilletons  si;beint  uns  ganz  überflüssig  za  sein. 
Solche  Notizen,  welche  die  Reise  durch  alle  müglichen  Journale 
und  Zeitblätter  machen,  braucht  sich  der  Scbfimann  gewiss  nicht 
erst  dnrcfa  dieses  Archiv  zuführen  zu  lassen  und  da  es  noch  im 
Eatstehen  ist,  so  könnte  diese  ganze  Rubrik,  das  schon  Gegebene 
nil  eingeschlossen,  gestrichen  werden,  um  zweckdienlicheren  Mit- 
theilongeo  den  Raum  nicht  wegzunehmen. 
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berg.  11.  Jahrg.  1851.  12  Hefte,  (k  Bog.  m.  Kupfer-  u.  SieinUf.)  Leipzig, 
Romberg.    imp.  4.    (n.  4  Thlr.) 

[4729]  Der  kleine  Altdeutsche  [Gothe]  od.  Grundzüge  des  altdeutschen  Bau- 
stjles.  Zum  Handgebrauch  f&r  Architekten  u.  Steinmetzen,  besond.  fär  tecba. 
Lehranstalten  bearb.  von  G.  Heldeloff.  3.  Curs.  1.  Abth.  Mit  26  Kupfertaf. 
Nürnberg,  Riegeln.  Wiessner.     1851.    XlVu.  18S.    8.    (1  Thlr.  6 Ngr.) 

[4730]  Denkmäler  der  deutschen  Baukunst  von  Dr.  fieo.  Voller,  fortges.  voa 
E.Gladbach.  3.  Tbl.  5— 10  Heft.  DarmsUdt^  Leske.  1851.  36Kaprert. 
u.  6  Bl.  Text  m.  eingedr.  Holzschn.  Imp.-Fol.  (k  Heft  n.  1  Thlr.  15  Ngr.; 
I  — Ilf.Thl.:  n.  49  Thlr.) 

[4731]  Originelle  Bauwerke  des  Mittelalters  nach  der  Natur  gezeichnet  foo 
6e0.  GeiwltZ.  l.  u.  2.  Heft.  Berlin,  Zschermack.  1851.  12  Bl.  Feder- 
zeichn.  in  Tondr.    Fol.    (k  n.  20  Ngr.) 
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Hn%\  Die  eliriaUiche  Kirclieii*B«iikiiQ8i  des  Al^dlaades  hqu  Ihrmi  Aoflki- 
gen  bis  zur  vollendeten  Durcbbildung  dee  BpiUbogeo^SlyU  vqo  6, 8,  Kallen* 
bMh  a.  Jac.  Schmitt.  Mit  Abbildd.  auf  48  Tef.  3.  Heft.  Halle ,  Pfeffer. 
mu    S.17--;Uu.l!th.Taf.    Imp,-4.    (Sqbscr.-Pr.kn.  15Ngr.) 

|4733]  Per  Dom  zu  Köln.  9eiof  Geschiebte,  BescbreibilDg  d.  fcgenwUrt. 
Zustand.  VoqDr.E.  finlil,  Privatdoc.  Stattgart,  Ebner  u.  Seuber(.  1851, 
VI  B.  18  8.    gr.4.    (D.8Ngr.) 

Abg«4r.  aiw  d«r  S.  Lief,  der  DenkMÜer  der  Knmt  u.  ■.  w. 

[4734]  Die  St.  Victorskirche  zu  Xanten.  Gescbfcbtlicbes  u.  Bescbreibendes. 
Nebst  einer  Ansiebt  der  Stadt  u.  Kircbe  von  der  I^ordseite.  Xanten«  (Wesel, 
Bagel.)    185K    83  8.    8.    (n.TVa^sr.) 

[4735]  Exemfoles  of  the  Architeeture  of  Veniee ,  selected  and  drawn  te  Measn- 
rement  from  tbe  Edlfices.  By  J.  Ruskin.  Part  I.  Lond.  1851.  6  Kupfert. 
gr.Fol.    (21 8h.) 

[4736]  Histoire  de  l'^glise  da  Mans;  par  le  B.  P.  dom  Paul  Piolia,  b^n^« 
dictin  de  la  congr^g.  de  France.  Tom.  1.  1851.  Mans,  Julien.  1851. 
39/4  Bog.    gr.8. 

[4737]  Sone  Account  of  Domestlc  Architeeture  in  England,  from  the  Con» 
qnest  to  Ibe  End  of  tbe  13th  Century;  with  numerous  Illustrations  of  Eiisting 
Banaias,  from  Original  Drawings.  By  T«  Ildson  Tvrnar.  Lond.,  1851. 
3^S.    gr.6.    (21  sb.) 

[4738]  Allgemeine  Bao-Constmctlons-Lebre,  mit  besood.  Beziebung  auf  das 
Hocbbauwesen.  Ein  Leitfaden  zu  Vorlesungen  u.  zum  Selbstunterrichte  von 
Frtf.  0.  A.  BrejmaiB.  2.  Tbl. ,  mit  97  Figorentaf.  Constructlonen  in  Holz. 
Stottgart,  Hoftmann.    1851.    VIII  u. 216 S.    gr.4.    (4Thlr.l5Ngr.) 

14739]  Lehrbuch  der  bürgerlichen  u.  Undli eben  Baukunst.  Für  Maurer-  a, 
Zimmer-Gesellen  u.  s.  w.  entworfen  von  Carl  Fr.  Schlegel.  1 — 6.  Lief.  Gera, 
Heinsias.    1850.  51.    S.  i^^U  m.  12  Steintaf.  in  qu.  FoL    (ä  n.  15  Ngr.) 

[4740]  Handbuch  der  Landbaukunst  n.  der  landwirtbscbafü.  Gewerbe  für 
Baomeister ,  Landwirthe  n.  Canteralisten  von  Baumstr,  J.  C.  Vedeke  u.  Arcbit. 
Dr.  J. A. Romberg.  (InlOLleff.)  1.  Lief.  1.  Tbl.:  Die  Beschreibung  der 
MateriaHen.  Leipzig  u.  Meiseen ,  Bomberg.  1851.  S.  1-^224  imp.  4.  m. 
16  Sleintaf.  qn*  gr.  Fol.    (8abser*-Pr.  n.  1  Tbir.  24  Ngr.) 

[3741]  Die  Lehre  von  den  Säulenordnungen  nach  Vignola,  Scamozzi,  Palladio, 
?itrav  ■•  A.  Nelbsl  ein.  reichhalt.  Samml.  von  Ornamenten  von  C.  W*  RSBÜBg, 
▲Nbiteki.  3«  Lief.  Mit  14  Taf.  AbbUdd.  Ulm,  Fr.  Ebner.  1851.  8.49 
-*'55.    gr.  A.    (k  19  Ngr. ;  epi.  1  Thk.  27  Ngr.) 

[3742]  Die  Etnricbtung  der  Banverwaltung  im  Preuss.  Staate.  Von  |.  GIrtoer, 
Wasser^Bau-lnsp.   Berlin,  Dümmler.  1851.   III u.  15  8.   gr.8.    (n.4Ngr.) 

[3743]  Die  Einrichtung  des  Bauwesens  im  Preuss.  Staate ,  besprochen  von  /• 
Gärbhw,  Wasserban-Insp.  Erwiedert  von  J.  MaBger,  Landbau-lnsp,  Berlin» 
Reimaras.    1851.    52  8.    gr.8.    (7y%^gt.) 

B«aafewQrt«iig  d.  ntUmnnB^fw  desK.  Fr.  LMd-Baa^liifip,  Manger  «p  BerlU  über 
«i«  Eiv'uhtunm  dei  B«aweMiif  im  Prenit.  Scaat«  von  J,  G^tner,  WaMerban-Iup. 
BarlUi,  IHnmIer.    liSSl.    15$.   gx,  8.    (3  Ngr.) 

[3744]  Architektonisches  Album.  Redig.  vom  Architekten-^Verein  zu  Berlin 
dnreh  Stäim'^  Snoblaueh^  Stmek^  ft,  Tem.  u.  v«i^.  Aufl.  4.  Heft:  Die  Sl. 
Petri-  «od  Pflol-Kirebe  z«  Mieolseo«  bei  PoUdem,  ausgeführt  von  Stäisruod 
Stkadaw.  Potsdam,  Biegera  Verl.  1851.  4  Kupfert. ,  1  SleinUf.  in  Tondr. 
u.  1  Lithochrom.  m.  4  8.  Text.  gr.  FoL  (2  TUr.  25  Ngr.)  -^  14.  HA.  Ebend. 
1851.  4Kupfer-u.  2  lithochrom. Taf.  u.  2  S.Text.  gr.Fol.  (n.2Tblr.  lONgr.; 
1-14.  Hh.  n.  33  Thlr.  20  Ngr.) 

14745]  Vorlegeblätter  für  Baumeister.  Herausgeg.  von  der  Königl.  Tecbn. 
hepnution  für  Gewerbe  in  Berlin.    35  Taf.    28  Knpferst.  u.  7  lithochrom.  m. 

1851.  IV.  8 


106  Schone  Kfioste. 

8  S.  erl&ot.  Teit.  Erste  für  den  Haodei  bestimmte  Aufl.  Potsdam,  Kiefers 
Verl.    1851.    Imp.-Fol.    (d.  18Thlr.) 

[4746]  Detaii-Bnch  lu  dein  Architektonischen  Ordnungen  der  Griechen,  Rö- 
mer o.  neuem  Baumeister  von  J.  H.  ?.  Hauch.  In  Lielf.  m.  6  Taf.  u.  erlüot 
Text.    l.Lief.    Ebend.  1851.    8 S. n.  6  lith. Taf.    Imp.-4.    (n.  IThlr.) 

[4747]  Bau-Entwürfe  im  byzantinischen  u.  altdeutschen  Stjl.  Heraasgeg. 
vom  Vaterland.  Bau-  u.  Gewerk-Yerein  zu  Nürnberg.  I.  (2.  Heft.)  A.  a.  d.  T.: 
Architectonische  Entwürfe  u.  ausgeführte  Bauten  im  byzantin.  u.  altdeutsehea 
Styl  von  C.  Heldeloff.  2.  Heft.  Enthalt.  10  SUhlUf.  Qu.-Fol.  u.  erlänU  Teil 
m.  11  Stahlst.    Nürnberg,  Geiger.     1851.    Till  u.  71  S.    gr.  8.    (a  4 Ngr.) 

Hieraus  abgedmckt:  Arabesken  im  grieeliisehea ,  romiichen,  bjx«Bt{niseiien,slt. 
deatecbea  n.  RennaiisaiieeoSrjl.  Oeseiebaet  o.  beransgef.  Ton  C  HHdtlqff.  Mit  i 
StahUt.  o.  erläut.  Text.    Ebend.  1851.    IS  S.    gr.  S.    (a.  M  Ngr.) 

[4748]    Architectonische  Ausführungen  von  J.  HocllStetter ,  Architect  u.  Prof. 

1 .  u.  2.  Heft.  10  Steintaf.  wovon  6  in  Tondr.  u.  1  Bl.  Text.  Carlsruhe ,  Yeith. 
1851.    gr.8.    (2Thlr.) 

[4749]  Entwürfe  zu  Land-  u.  Stadt-Gebäuden.  Bearb.  nach  den  versebie- 
denartigsten  Bedingungen  u.  Baustylen  von  ?•  W.  HoIZ,  Baumstr.  u.  Lehrer. 

2.  Lief.    Berlin,  Th.  Grieben.    1851.    6 lithochrom.  Bl.  Fol.     (än.2Thlr.) 

[4750]  Beitrag  zur  Darstellung  eines  reinen  einfachen  Batistyls.  1 5.  u.  16.  Hft. 
A.  u.  d.  T. :  Pläne  zu  landwirthschafll.  Höfen.  II.  Abth.  1  .*u.  2.  Lief.  lena. 
(Leipzig,  Kummer.)  1851.  24  Kupfert.  u.  4  Bl.  Text.  Imp.-Fol.  (ko. 
2  Thir.  20  Ngr. ;  1—16.  Hft.  n.  55  Thir.) 

[4751]  Sammlung  von  Rissen  von  hauptsächlich  in  München  ausgeführten 
Privat-  u.  Gemeinde-Gebäuden.  Unter  HinzuCiigung  der  Details  von  Jtl. 
Unger ,  Bau-lng.  u.  Aug.  Tolt ,  Prof.  9.  Heft.  München ,  lit.-artist.  AnsUlt. 
1851.    SSteinUf.    qu.Fol.    (n.  18  Ngr.) 

[4752]  Vergleichende  Darstellung  der  vorzüglichsten  seit  1830  in  Paris  neu 
erbauten  Häuser.  Pläne,  Facaden  u.  Details  m.  beii(efügtem  Maassstabe  von 
TiCt.  Calllat,  ATchitekt.  1—15.  Lief.  Brüssel  u.  Leipzig,  Muquardt.  1850,1. 
90  Steintaf.  m.  erläut.  Text.    gr.  Fol.    (ä  n.  1  Thir.)  , 

[4753]  The  Crystal  Palace :  iu  ArchitecturalHistory  and  Constractive  tfanrel«. 
By  Pet.  Berlyn  and  Ch.  Fowler,  Jun.  Lond.,  1851.  103  8.  m.  Kupfsrtaf. 
gr.  8.    (7  sh.  6  d.) 

[4754]  Entwürfe  zu  Kirchen-,  Pfarr-  u.  Sehul-Hänsem.  Zum  amtl.  Ge- 
brauche bearb.  u.  herausgeg.  von  der  Königl.  Preuss.  Ober-Baudeputatioii« 
3— 5.  Lief.  2.  Aufl.  Potsdam ,  Riegel's  Verl.  1851.  12  Kupfert.,  4  Steiot 
in  Tondr.,  2  Lithochrom.  u.  Bl.  Text.    Imp.-Fol.     (9  Thir.;  1—5.  Heft 

13  Thir.  15  Ngr.) 

[4755]  Architektonische  Entwürfe  zu  Wirtbschaftsgebäuden.  Mit  beioni 
Berücjcsicht.  der  Details,  der  Constructionen  u.  der  zweckmäss. Einriehtiing 
dieser  Gebäude.    2.  Heft.    Ebend.  1851.    5  Kupfer^  u«  lithochrom.  Taf.tt. 

14  S.  Text  m.  einger.  Holzschn.    gr.  Fol.    (ä  n.  2  Thir.  7Vs  Ngr.) 

Hieraas  abgedruckt:  Das  Königl.  Kron-Ftdei-CoBmiss-ent  Borastedt  bei  Sui- 
soaei.  Für  den  Um-  n.  Neubau  entw.  u.  ausgefubri:  tob  HaeberKn^  Hofbauiasp.  (/■> 
4en  arebitekton.  Entwürfen  sn  Wirtbscbaftag«baudea  abgedr.)  Ebend.  1891.  Ttf.  ■• 
Va.l4  8.    gr.FoL    (n.  Tbir.  10  Ngr.) 

[47561  Ornamentik  in  ihrer  Anwendung  auf  Yersehied.  Gegenstände  der  Bio- 
gewerke.  Ausgeführt  oder  zur  Ausführung  entworfen  von  Prof.  F.  EUaslokf; 
9.  Heft.  Carlsrahe,  Veith.  1851.  4  Steintaf. »  (2  in  Tondr.  u.  lithocbrooiO 
Fol.    (Subscr.-Pr.  ä  1  Thir.  7Vs  Ngr. ;  Prachtausg.  k  2  Thir.) 

Malerei  und  Bildhauerkunst. 

[4757]  Die  europäischen  l^lalerschnlen  des  Mittelalters  u.  der  Neuzeit,  io  dein 
Leben,  den  Bildnissen  u.  Werken  Ihrer  grossen  Meister  durch  Wort  o.  Bilo 
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dargestelUvooCBlaacn^AlC.  JoilirOB,DirectoreD.  10— 12.  Heft.  Griaoi«, 
▼erl.-CompU    Imp.-i.    (äTVaNgr.) 

Ink. :  !#.  Spaniiebe  Schiue:  Jos.  Hiber«  [Kea.  SpagDolettol.  (8  S.  m.  eiagcdr.  Hob- 
•cbiL.)  11.  n.  lS.Franzö»iiche  Schule:  J.Honorei  Fragonard.  (14  s.  m.  eingedr.HoUichii.) 
Asf  Ilaf  1 1->9  wird  der  Mitarbeiter  Jeanton  geaannt. 

[4758]  Das  WeseD  der  Malerei,  begnindet  o.  erläutert  durch  die  ia  den  Kunst- 
werken der  bedeutendsten  Meister  enthalt.  Principien.  Ein  Leitfaden  für  den- 
kende Künstler  u.  gebildete  Kunstfreunde  von  M.  Unger.  Leipzig,  Hm. 
Schnitze.    18^1.    XX  u.  555  8.    gr.8.    (n.  :2  Thlr.  20  Ngr.) 

[4759]  H.  B.  L.  BoVYler'8  vollsUndige  Anweisung  zur  Oelmahlerei  für  Künst- 
ler und  Kunstfreunde.  Aus  dem  Franz.  übers,  ton  Dr.  C  F.  Ftwigä,  Prof» 
Nebet  ein.  Anh.  üb.  die  geheimnissvolle  Kunst,  alle  Gemfthlde  zu  restauriren« 
a  Aufl.  Mit  7  Kupfert.  Halle,  Schwetschke u.  Sohn.  1851.  YIU  u. 408  8. 
gr.8.    (2Thlr.) 

[4760]  A  Practical  Treatise  on  Composition :  Light  and  Shade»  and  Colour. 
Illustrated  bj  Piain  and  Coioured  E^amples.  By  Barry  WUlsOtt.  New  edit 
Lond.,  1851.    Imp.8.    (16  sh.) 

[4761]  Trait^  de  Photographie  sur  papier ;  par  M.  Blanquart-ETTard  (de  Lille), 
avee  une  introduction  par  M.  Geo.  Fiüe,  Paris »  Roet.  1851.  1 5^/4  Bog. 
gr.  8.     (4  Fr.  50  c.) 

[4762]  Deutsche  Kunstblüthen.  Original-Compositionen  Deutscher  Maler 
der  Gegenwart.  Zum  Theil  von  den  Künstlern  selbst  radirt  m.  erklür.  Text  u. 
Gedichten.  Herausgeg.  Yon/.  f^etYA.  Carlsruhe,  Veith.  1851.  20  Stahlst. 
u.  20  El.  Text.    gr.  Fol.    (n.  6  Thlr.) 

[4763]  Der  Kunst- Salon.  Ein  Album  encl.  Originalstahlstiche  nach  Gemäl- 
den Ton  Day.  Wilkie  u.  A.  Mit  begleitendem  Text  von  Feod.  WM,  2—5. 
Lief.  Hamburg,  Berendsohn.  1851.  a  2  Stahlst,  u.  4  S.  Text.  Imp.-4. 
(kn.l8Ngr.) 

[4T64]  Der  Kunstverein«  3.  Serie:  Stahlstich-Sammlung  der  vorzüglichsten 
GemSlde  der.Gallerien  von  München  u.  Schieissheim.  Nebst  Text  von  0,  BL 
Banek.  1—3.  Heft.  Leipzig,  Pavne.  1851.  &  3  Suhlst,  u.  12  S.  Text. 
gr.  4.    (kn.  7VsNgr.;  einzelne  Hefte  k  n.  40  Ngr.) 

[4765]  Bildergallerie  zu  den  klassischen  Dichtungen  des  In-  und  Auslandes. 
1. :  J.  W.  von  Goethe.  Nach  Orig.-Handzeichnungen  von  JtU, Nisle.  2.  Lief. 
2.  Hälfte.  Stuttgart,  H.  Köhler.  1851.  2  lith.  Bl.  in  Tondr.  u.  12  8.  Text. 
Lex.-8.  (I.  1.  2.  n.  24  Ngr.;  Ausg.  in  4.  n.  1  Thlr.  lONgr.)  —  II.  Wilh. 
H  a  a  f f •  Nach  Orig.-Handzeichn.  von  ßVh.  Pilgram.  1 .  u.  2.  Lief.  Ebend. 
1851.  8  lith.  Bl.  in  Tondr.  Lex.-8.  (n.  24  Ngr. ;  Ausg.  in  4.  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4766]  Sinnbildliche  Darstellungen  des  Alten  u.  Neuen  Bundes.  Knecht- 
seliaft,  Gefangenschaft,  Furcht,  Freiheit,  Kindsehaft,  Glaube.  Von  Fr. 
OveilMClL  Nach  den  Orig.-Zeichn.  lith.  von  ^.  i^ey.  Carisruhe,  Veith.  1851. 
6  SteinUf.  in  Tondr.    gr.Fol.    (2  Thlr.) 

(4767]    Religion  und  Kunst.    Eine  Sammlung  werthvoller  Stahlstiche.    Mit 
»elehr.  Texte  von  Fr%,  Ser.  HägUperger.  134 — 139.  Heft.  Regensburg,  Manz. 
1851.    k  3  Stahlst,  u.  3  BL  Text.    gr.8.    (äTVaNgr.) 

[4768]  Norwegisches  Bauernleben.  Ein  Cjclus  in  10  Bildern  von  AdO-  Tlde- 
■land.  Mit  allegor.  Titel  in  Farbendr. ,  entworfen  von  CiSoAetirefi.  Nach  den 
Orig.-Cartons,  zu  den  f.  die  Kön.  Villa  „Oskarshall'S  bei  Christiania,  ausge- 
führten Gemälden ,  lith.  von  J.  B.  Sonderland.  Mit  deutschem  Text  von  ff^o^g* 
MüUer  u.  norweg.  Text  von  ^.  Mvnch.  Düsseldorf,  Buddeus'sehe  B.  1851. 
1 1  SteinUf.  in  Tondr.  u.  1 1  Bl.  Text.    qu.  gr.  Fol.    (n.  5  Thlr.  20  Ngr.) 

(4769]  Trachten  des  christlichen  Mittelalters.  Nach  gleichzeit.  Kunstdenk- 
malen herausgeg.  von  J.  y.  Heftier.  3.  Abth.:  16.  Jahrb.  19.  Lief.  Taf.  109 
— 114«  (in  Kupfersu)  Frankfurt  a.  M.,  Schmerber's  Separ.-Cto.  1851. 
8  8.  Text.    Imp.-4.    (ä  n.  1 5  Ngr. ;  color.  ä  n.  4  Thlr.  20  Ngr.) 

8» 


[4770]  CostttUie  da  moveti  Ige  cbr€Üeii«  D'iprto  <k8  inooiiiiiefrt  (oateid|M>- 
rains  publik  par  J.  de  Hehler.  I*  Division :  Da  temps  le  plus  aocieft  jiidqa*  I  la 
fin  du  13  siicle.  13.  Livr.  franefort  s.  M.,  Schmerber.  Separ.-Cto.  1SM. 
BKupfert.  u.  9S.text.  tmp.-4.  —  II.  Diviaion:  14.  a.  15.  Siiclea.  ^Livr. 
6 Kpfrt.  a.  8-8.  Text.  Imp.-4.  —  III.  Division:  16.  Sitele.  18.  etl9.LiTr. 
i%  Kpfrt.  ü.  16  S.  Text.    In)p.-4.    (ä  n.  16  Ngr. ;  color.  ä  n.  3  Thir.  10  Thir.) 

[4771]  Kanstwerfce  and  Gerttihschaften  das  MUtelaltaro  and  dar  Renaisssoee. 
Herausgeg.  von  C.  Becker  0.  J.  f .  Hetoer.  9.  a*7«Hefi.  Ebendaa.  1851. 
S.  41  -  52  m.  12  coK>r.  Kpfrtaf.    Inip.-4.    (ä  n.  2  Thir.  20  Ngr.) 

[4772]  Entirarre  tu  Grabatainen.  Yoa  G.  6*  Unf ewlttet ,  Architekt.  ( In  3 
Lief.)  L  Lief.  Leipiig,  Rombarg.  1851.  16  Staintaf.  m.  6  ff.  od«  1  Bog. 
Text  «.lith.  Titel,    gr.FoU    (2  Thir.) 

14773]    Die  bedeutendsten  Grabmonumente  des  Münchener  Gottesackers  von 
M.  Oottgetrtll,  Civilarckfitekt.    3.  Lief.    Münehaa,  Franz.    1861.    6  in 
ZiokMdineBLu.28»Tett.    Imp.*4.    (ab.  26  Ngr.) 

Musik,     Theater. 

[4774]  Neue  Zeltschrill  für  Masik.  Red.:  Fht,  Brendel.  Jahrg.  1851  od. 
34.  u.  35.  Bd.  Leipzig,  Friese.  52  Nrn.  (ä  1— IV2  Bog.)  gr.  4.  (i  Bd. 
B.  2  Thir.  10  Ngr.) 

[4775]  Ümriss  der  ganzen  Masik-Geschichte.  Dai^estcllt  in  ein.  Verzeichofss 
der  bedeutenderen  Tonkünstler  alter  Zeiten ,  nach  ihren  Lebensjahren  n.  mfl 
Angabe  ihrer  Werke  chronologisch  geordnet,  nach  deU  Nationen  u.  Epochen 
abgetfacilty  den  gleichieit*  hiator.  Ereigoisaen  cur  Seite  gestellt,  u.  mit  ein« 
alphet.  NaaieDsregisier  versehen  vao  C<  Csemf.  815»  Werk.  1.  Abth.  bis 
1800.  Mainz,  Schott  Söhae.  1851.  IVa.92S.  <fu.gr.  4.  (1  TMr.  22Vs Ngr.) 

[4776]  Thematisches  Verzeichniss  sSmmtlicher  im  Druck  erschienenen  Werke 
von  Ludi^.  f»an  B^eihoten,  Leipzig,  Breitkopf u.Uärtel.  1851«  Vlla.iefS. 
koch  4.    (2  Thir.) 

[4777]  Cäcilia.  Betrachtuogen  äl%  Kunst  a.  Blnsik  von  Loulse  Bost*  Würz- 
barg,  (Stahel.)    1851.    III u.  2618.    8.'    (n.  1  thir.) 

S4778]    Ueber  Reinheit  der  Tonkunst.    Von  Allt.  Tr.  Just  TUkailt.  3.  veno« 
Lusgab.    Mit  ein.  Vorwort  von  Dr.  H.  Bähr^  Minist.»R.     Heidelberg»  L  C. 
B.Biobr.    1851.    XXVll  u.  230  S.  m»  1  lith.  Portr.    8.    (n.  1  Thir.) 

[4779]  *  KatechiSHiua  der  Musik  od.  Erläuterung  der  Begriile  n.  GrnndsSUe  der 
ellgemeinen  Müslkiekre.  Ein  Hfilfsbudi  für  Lehret  u.  Lernende  von  h  C. 
Lobe,  Prof.    Leiipzig,  Weber.     tö51.    VIu.  153  8.    8.    (n.l2VtNgr.) 

[4780]  Musikalische  Dvdaktik  od.  die  Kuast  d.  Unterrichts  in  der  Musik.  Van 
Dr.  mt.  IcfatiUUg,  HofVath.  Eisleben,  Kuhnt.  1851.  XVI  u.  696  8. 
gr.8.    (2  Thir.) 

[4781]  Lehrirach  der  musicatiachen  Compositioa.  Nach  püdagog^  Groad- 
sitzen  beerb,  van  Ckr  H.  BehmauU,  Semin.-Lehr.  t»  Tbl.  HarmaDie-  >• 
Generalbasslehre.  1.  Hälfte.  2.  gäodich  uragearbk  u»  verm.  Aufl.  Altdorf« 
(Nürnberg,  Riegel«.  Wiessnen)    1849.    216  S.    gr.8.    (n.  24  Ngr.) 

[4782]  LudW»  T.  Beethoveu's  Studien  Im  Generalbasse >  Goutrapunkte  u.  ia 
der  Corapositions-Lehre.  Aus  dessen  bandschriftl.  Nacklass  gesaamieU  a* 
herausgeg.  von  Ign.  Ritter  t».  S^gfHed,  2.  rev.  u.  im  t^exte  vervollstäodigti 
Ausg.  von  &d^,  Mmntf^dt^Pi€r$M.  (In  6  Lieff.)  1.  Lief.  Hadibvrgi 
Schubertbu.  Co.    1851.    S.  1^96>    gr.8.    (n. 20 Ngr.) 

[4783]  193  Generalbass-Uebangen  od.  Beispiele  in  syseemau  Ordoaiig  fit 
Ceboog  im  Spielen  u.  Aussetzen  d.  bezlfferiea  Basses^i  von  der  Intervaliealekn 
angefangen^  alle  Accorde  in  aAen  Tonarten ,  Lagen  u.  Aufiösungen  amrassend. 
Ein  Anh.  zu  jeder,  besonders  aber  der  Generalbasslehre  von  l^eAefer  u.  /ß^^^ 


Sdhdoe  Kfliiste.  10§ 

voA  I.  J.  Wllkl6f ,  8«iiilo.-lf«slkIebr.  NtfrälogM),  Beek.  1851.  Till  a. 
798.    Lei.-et.    (14Ngr.) 

[4784]  Die  Tonkanst  im  evangel.  Cultas,  nebst  ein.  gedrängten  Geschichte 
«terkirchlk  Musik.  Ein  HÄndbach  Air  Geistliche,  Organisten »  Vorsünger  ond 
tehrer.  Nebst  elo.  Anh. :  Allgemeinfassliche  üBemerkuagen  lur  Verbesserung 
desevang.  Kirchengesangs.  Von  Fr.  C  Anthes,  Pfr.  Wiesbaden«  L.  Friedrich« 
1851.  XII,  238  n.  Anh.  23  S.  Lex.-8.  (22V2Ngr.) 
Not  neuer  Titel  zn  Atm  in  J.  1846  enchleneaeA  Bache. 

ZweUtimmigei  Choralliaek ,  eotk.  die  gebrKiiclilichflteB  n.  f  ang^banten  OhoriTe  der 
potMtant.  Kirche  Dentschhinde ,  mit  Hiffglichst  getreuer  Benntsuiig  der  rhytiim.  Origl- 
Btlnelodieen«  nebit  einigen  vnrangeietzten  Elementargeiangubungen,  towie  auch  nit 
Angabe  der  bekannt  gewordenen  Choralcomponiiten.  Ffir  VoIlHichulen  herautgeg.  von 
F.  A*  SekuiM.  Mit  eia*  Yorfrort  von  Dr.  Fr,  Sf^nsidtr ,  Hof-Capellmstr.  Branniekweigt 
Vic«eKa.Soha.    1851.    72  S.    8.    (3|  Ngr.)  , 

[47S5]  OrgelspielbQch.  Eine  Saromlaog  von  kirchlich «tlass.  Orgelstücken 
alter  u.  neuer  Meister  m.  Finger-  u.  Fusssatz ,  nebst  einleit.  Qrgefeohule.  Uer- 
aasgeg.  von  C.  Kocher ^  F,  Sucher  u.  J.  G*  Frech.  3.  u.  4.  Heft.  Stuttgart, 
Jüettler.    1851.    lYu.  168S.    qu.gr.  4.    (k  n.  27Vs  Ngr.) 

[4786]  Cooseils  sur  Tdtude  du  chant;  par  GiOY.  Duca,  prof.  de  chanl,  tra- 
duits  par  M.  /.  Boyer.  Paris,  Bonot  et  frires.  1851.  13V2  Bog«  gr.  8. 
(3  Fr.  15  c.) 

[4787]  Die  Zeltersche  Liedertafel  in  Berlin,  ihre  Entstehung,  Stiftung  und 
Fortgang,  nebst  ein.  Auswahl  von  Liedertafel -Gesängen  u.  Liedern  von  W* 
Bonemaim  sen.    Berlin,  Decker.    1851.    KXXII-u.  183S.    12.    (20  Ngr.) 

[4788]  Der  deutsche  Choralgesang  der  katholischen  Kirche»  seine  geschieht! . 
Entwicklung,  liturg.  Bedeutung  u.  sein  Yerhältniss  zum  protestant.  Kirchge- 
gesaoge.  Ehrenrettung  desselben  vrider  die  Behauptung,  dass  Luther  der 
Gründer  des  deutschen  Kirchengesanges  sei.  Yon  fr.  Bollens.  Tübingen, 
Uapp.    1851.     189  S.    gr.8.    t^Ngr.) 

[47891  Paal  Ger]iard*8  geistliche  Lieder.  Herausg^.  von  C.  F.  Becker.  Mit 
den8iDgweis«n.  Leipzig,  G.  Wigand.  1851.  YIII  u.  447  S.  m.  lithochrom. 
Titel  0.  Anh. :  61  Choralmelodieen,  vierstimmig  gesetzt.  lY  u.  52  S.  gr.  8. 
(2Thlr. ;  geb.  n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 


[4790]   Theater-Briefe  von  K.  ImiiermaBA.   Heraosgeg.  von  Gutt»  %u  PuiUU. 
Berlio ,  A.  Duncker.    1851 .    X  a.  1 1 4  S .    8.    (o.  20  Ngr.) 

[4791]    Drei  Schreiben-  über  Angelegenheiten  der  Bühne  von  Fn«  Kugler. 
BerUo,  Ernst  a.  Korn.    1851.    30  S.    gr.  8.    (n.  7V2 Ngr.) 

[4792]    Criticisms  and  Dramatic  Essays  of  theEnglish  SUge.  9y WULHaiütt 
Edited by His  Son.    2.  edit.    Lond.,  1851.    340  S.    gr.  12.    (3  sh.  6  d.) 

14793]  Shakspeare's  Dramen,  für  vveltere  Kreise  bearb.  von  Dr.  E.  W. 
leren,  Gymn.-Oberlchr.  II.:  iuKus  CKsar.  IIL:  König  Lear.  Leipzig, 
W.  Engelmann.  1851.  HO  u.  157  S.  8.  (15  u.  22V2  ^%^'\  L--1U.: 
2Thlr.7V2Ngr.) 

[4794]    Studien  zu  Shak«peare*s  Heinrich  lY.  von  Dr.  S.  k.  8tniY6,  Lehr, 
»el,  (Schwers.)    1851 .    29  8.    gr.  4.    (n.  10  Ngr.) 

(4795]    S  c  h  i  1 1  e  r '  s  Werke.    ErklUrungen  von  Konr .  Schwenck.    Frankfurt 
a.M.,  Saueriänder'sYerl.    1851.    inu.272S.    8.    (n.  26 Ngr.) 

Stenographie. 

[4796]    Archiv  für  Stenographie.    Red.;C.  ^t»«.    (2.)  Jfahrg.  1851.   Beriin, 
(Förslner.)    12  Nrn.  (lith.  Bog.)    8.    (n.  1  TMr.) 
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Ehrenhessetgungen  nnd  Beförderungen. 

■ 

[4820]  Der  vormal.  Director  des  medic.  n.  chirurgiscbeo  Stadioms  ao  derCnif, 
Pesth,  k.  k.  Rath,  Dr.  Fr%.  vonBene  isl  zum  Vorsitzendea  der  standigeo  Me^ 
dicinal-  CommissioD  bei  der  Stattbalterei  io  Upgam  eroaDot  und  ihm  Titel  nod 
Rang  eines  Slatthaltereiratbs  1t,  Classe  verliehen  worden. 

[4821]  Der  bisher.  Director  des  katbol.  Oberkircbearalhs  und  des  Oberstih 
dienratbs  zu  Carlsrahe  Staatfrath  Briamer  ist  zum  Kanzler  d«s  grosshen.  bi- 
dischen  Oberhofgerichts  zu  Mannheim  ernannt  worden. 

[4822]  Der  Assistent  an  der  technisch  Akademie  zu  Lemberg  Em.  C»ymmdA 
ist  zum  ausserordentlichen  Professor  der  Chemie  an  der  Univ.  Krakau  eroaniit 
worden/ 

[4823]  Der  k,  k.  Archivar  und  Vorstand  des  fc.  Archivs  zu  B«mberg  Dr.  Coih 
ttant.  Hi(fter  hat  den  Ruf  als  ordentl.  Professor  der  Geschichte  an  die  UdIt.  i« 
Prag  erhalten  und  angenommen« 

[4824]  Dem  ausserordentl.  Professor  der  class.  Philologie  und  Literatur  id 
d«r  Univ.  zu  Olmütz  Dr.  fTilh.  Hergel  ist  die  ordentl.  Prolessur  dt sselben  Lell^• 
fache«  an  der  Univ.  zu  Lemberg  übertragen  worden. 

[48251  Der  bisher.  Gymnasiallehrer  Dr.  Jos.  Köhler  zu  Prag  Ist  in  Folge  der 
freiwilligen  Resignation  des  Prof.  Dr.  Rarlm,  Tangl  zum  provisor.  Gymnasiil- 
inspector  und  Mitglied  der  k.  k.  Landesschulbehörden  für  Tirol  und  Vorarlberg 
ernannt  worden. 

[4826]  Der  Superintendent  und  Oberpfarrer  zu  Saalfeld  Dr.  Kähner  hat  den 
Ruf  als  Director  der  MÜnsterschuie  (höheren  Realschule)  zu  Frankfurt  am  Miln 
angenommen. 

[4827]  Die  Privatdoceoten  Dr.  tudw.  MmAhner  Ritter  twn  Mauthiteht  ond 
Dr.  Joh,  Löbieeh  lu  Wien  sind  zu  ausserordentl.  Professoren ,  jener  für  die  Kli- 
nik der  Kinderkrankheiten ,  dieser  für  Frauen-  und  Kinderkrankheiten  ander 
dasigen  UniversiUt  ernannt  worden. 

[4828]  Die  Wahl  des  Collaborators  an  der  lateln.  Schule  der  Franckischea 
Stiftungen  zu  Halle  Dr.  phil.  Fr%.  0§hler  zum  CoJlegen  an  dieser  Anstalt  i«t 
bestätigt  worden. 

[4829]  Der  Professor  der  Klrchengescbichte  an  der  Univ.  Graz,  Coosistorial- 
rath  Dr.  Mtld.  Robiteeh  ist  zugleich  zum  Ehrendomherra  der  Domkircbe  u 
Seckau  ernannt  worden. 

[4830]  Der  bisher.  Privatdoceni  In  der  medicin.  Facnltät  imd  SUdtbezirksant 
in  Leipzig  Dr.  Hugo  Sormenkalö  Ist  zum  ausserordentl.  Professor  der  Hedicia 
ernannt  worden. 

[4831]  Der  zeitherige  Pfarrer  zu  Dinstedde  in  der  Diöcese  Munster  Dr.  tbcfll 
E,  W.  WtMthqff  ist  an  die  Stelle  des  Domcapitular  Dr.  WeU:^  zum  PrSses  dei 
ersbischöfl.  Clerieai- Seminars  zu  Köln  ernannt  worden. 
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Theologie. 

(4832J  Zeitschrift  für  die  historische  Theolog^ie.  In  Verbindung  mit  der 
Ton  C.  F.  nigen  gegründeten  historisch-theologischen  Qesellschanherausg. 
▼onBr.  Theol.  Chn.  H^üh,  Niedner  in  Wittenberg.  21.  (Neue Folge  15.)  Bd. 
Hamburg  n.  Gotha,  Fr.  u.  Andr.  Perthes.  ISSl.  VI  u.  678  S.  gr.  s; 
(n.  4  Thlr.)  * 

Wir  führen  den  Lesern  dieser  BiSUer  im  Anschinss  an  die  In» 
kaiUflbersiehl  des  dem  vorlieg.  Jahrgänge  nomiltelbar  vorangegan« 
gsaen  (Rep.  Bd.  XXXill.  No.  1327.)  den  Ausbau  vor,  den  diese  fttr 
die  Theologie  so  wichtig  gewordene  und  zu  einer  kleinen  Bibliothek 
tsgewacbsene  Zeitsehrifl  im  vorigen  Jahre  gewonnen  hat  und  ver-* 
zeichnea  ihn  in  Folgendem:  i.  Beft.  I.  Gerb,  ühlhorn,  das  Ver- 
bftltaias  der  kttrseren  griechischen  Recension  der  Ignatianischen 
Briefe  zur  sjrrischen  Uebersetaung  nnd  die  Anthentie  der  Briefe 
Oberhanfil*  1.  Abthlg.  (S.  8 — 65.)  Im  Eingänge  grflnzt  der  Verf. 
den  Streit  fiber  die  Aechlheit  der  Briefe»  welche  den  Namen  des 
Igoatias  tragen,  in  die  drei  Perioden  ab,  die  von  dem  Bekannt- 
werden der  längeren  griechischen  (1559),  der  kQrzeren  grieehisehea 
(1646)  iffid-der  noch  kärzeren  syrischen  (1845)  Textrecension  ab* 
ktogen  nnd  ihut  den  Vorzug  der  kdrzeren  griechisehen  Recension 
der  Ignatianischen  Briefe  vor  der  syrischen  Uebersetzung  dar,  welche» 
anfgefondea  im  Jahre  1843  in  einem  Kloster  der  Wüste  Nitre,  von 
ikrem  ersten  Herausgeber  Gnreton  und  dann  von  Bunsen  in  den  drei 
BritfcB»  die  sie  bietet»  als  der  authentische  Text  des  Igoatins  prS- 
dieirt  ward.  Durch  nach .  allen  hier  in  Frage  kommenden  Seiten 
geatuen  Indnctionsbeweis  stellt  der  Vf.  das  Verhaltnias  der  kOr- 
leren  griechischen  Recension  zu  der  syrisehen  Uebersetzung  mit  dem 
Resnltale  auf,  dass,  wenn  irgend  eine,  jene  darauf  Anspruch  machen 
Ifirfe ,  ein  Achtes  Product  des  antioehenischen  Märtyrers  zu  sein.  -^ 
11.  Rnd.  Redepenning,  des  Hieronymus  wieder  aufgefundenes  Ver- 
ssichaiss  der  Schriften  des  Origenes  ( —  79»)*  Der  Englinder  Tbom. 
PkiUips  fand  in  der  Stadtbibliothek  zu  Arras  eine  dem  12.  Jahrb. 
angehOrige  Hdschr.>  die  ursprOnglich  in  einem  Briefe  des  Hiero* 
ayvus  an  die  Paula  befindliche  Vergleichung  der  Schriftenreihe  des 
Varro  mit  der  des  Origenes  enthaltend,  und  Hess  sie  In  einigen  Ab- 
drOcken  fQr  literarische  Freunde  verbreiten.  Durch  Urlichs  gelangte 
ein  Abdruck  an  Ritschi,  der  in  einer  eigenen  kleinen  Schrift  dea 
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die  Scbriftsiellerei  des  Varro  betreffenden  passas  zorechUleltte  ood 
erläuterte,  die  Prüfung  der  zugleich  mit  abgedruckten  Angaben  Aber 
Origenes  den  Theologen  Oberlassend.  Diesen  Theil  tSsst  der  Vf. 
i^b  dem  RitscbPschen  Abdrficke  hier  einrücken  und  erläutert  ihUf 
mit  dem  Ergebniss,  dass  das  den  Origenes  betr.  Schriftenverzeiehpiss 

•  des  Hieronymus  weder  ganz  vollatandig  noch  in  Allem  zuverili^ig 
sei.  —  in.  I.  K.  Sei  de  mann,  Dr.  Hieron.  Vehus  Ober  seine  Ver- 
handlungen mit  Luther  auf  dem  wormser  Reichslage  1521  ( — 100). 
Den  Kern  dieser  Mittheilong  bildet  ein  Brief  des  markgrflfl  ich -baden- 
sehen  Kanzlers  Vehus  an  Herzog  Georg  von  Sachsen,  in  welehea 
er  sich  in  vielen  Puncleo  gegen  L,.i|tker  erklXrt.  Er  sei,  obschoa 
fQr  die  Geschichte  des  wormser  Reichstags  gar  nicht  unwichtig,  fast 
aus  unserer  Kcnntniss  verschwunden ,  ja  viele  namhafte  Historiker, 
Seckendorf,  de  Wette  n.  A.  kennen  ihn  gar  nicht.  Aber  aoek 
manches  Andere  fiudet  sich  bei  dem  als  fleissigeo  Sammler  bekaaBtCB 
Vf.  vor,  was  Demjenigen,  der  etwa  die  Vorgänge  mit  Luther  aif 
dem  wormser  Reichstage  erschöpfend  abzuhandeln  gedenkt,  aicbt 
wird  fremd  bleiben  dürfen.  —  IV.  Pehr  Erik  Thyseiins,  das  von 
Gustav  II.  Adolph  zugedachte  Consistoriom  Ecclesiasticom  Generil« 
( —  134.).  Der  ebenerwSihnte  ICOuig  von  Schweden,  welcher  iw 
Reformation  in  seinen  Landen  allen  Vorschub  tbat,  wollte  neben  dta 
trefniehen  Anstalten,  durch  welche  er  in  die  weltliehen  Gescheite 
seines  Landes  gute  Ordnung  gebracht  hatte,  auch  in  die  Kirchei- 
verfassung  Einheit  bringen  nnd  liess  den  Plan  zu  einem  consistoriv« 
ecci.  generale  entwerfen.  Ober -dessen  Zusammensetzung,  Gonpe- 
tenz  etc.  hier  gute  ärcbivalische  Nachrichten  gegeben  werden.  Die 
Angelegenheit  aber  Verlief  sich  in  vielfache  Zwistigkeiten  zwisckei 
Priesterstand  und  Adel^  ward  zwar  immer  wieder  in  Anregsng  ge* 
bracht,  fiel  aber  endlich  ganz  weg,  nachdem  die  schwedische  Kirehe 
im  Jahre  1686  dnrch  Karl  XI.  das  Kirehengesetz  bekam,  Jas  nscb 

'  j^tzt  massgebend  und  von   den   Verbesserung» vorschlagen  spitsrer 
Zeiten  noch  aieht  fibertroffen  worden  ist.  —    V.  Fr.  Dan.  Erait 
Sehleiermacher,  Selbstbiographie.   Mitgetheilt  von  Prof.  D.  Lon- 
matzsch  ( — 150.).    Bei  de«  fast  gänzlichen  Mangel  an  Nacbriehtes 
Ober  Sehl.^s  Jugendbildnng  wird  dieses  aotobiographisehe  Fragaiest 
willkommen  sein.     Es  ward  von  Schi,  im  26*  Jahre  niedergeschrien 
ben,  als  er  im  Begriff  8tand>  von  dem  Schuiamte,  das  er  bekleiAle, 
im  dM  Prediglamt,  in  Vertretung  seines  Oheims  Schnmo»«  zu  Lasd»- 
berg  an  der  Warthe,   aberzogehen.     Ergänzt  wird   dieses  Bmek- 
stttck  durch  die  Schilderung  der  letzten  Tage  und  Stunden  Scbi.*Si 
niedergeeehrieben  von  seiner  Gattin,  in  den  Rusptsacben  schoo  be- 
kannt. — >  VI.  J.  C.  F.  Schwarz»  die  freie' Gemeinde  zu  Birniogban 
( —  174.)«     Eine  anziehende  Schilderung  der  Grundsätze  einer  Ge- 
meinde (congregation),  die  sich  in  Birmingham  um  Georg  Dawsos, 
Mher   Mitglied    einer  Baptisten  •  Congregation  ,    znsammeascksrte, 
wirklich  den  Namen  einer  freien  verdient,  ob  sie  gleich  iba  soeb 
nicht  angenommen   hat  nnd  die   der  Vf.  auf  einem  Ausfluge  »a^b 
England  zu  Endo  des  Sommers  1849  kennen  lernte.     Preibeic  des 
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«•in^t  wie  sie  4er  Vf*  «o  dem  Faden  einer  vea  Dewcee  gelielleeea 

Predigt  M  der  Eiaweiheng  desj&r  seine  Genossen  hergeslellien  GoUee* 

lienses  eiawiekeU.  —  2  Heft   VIL  J.  6.  V.  Engeliisrdi«  lieber^ 

sieht  der  kirelMngeschielill.  Liiere tur  vom  Jshre  1825.  bis  zom  Jefare 

1850«   i.  AblhlgC  (^  24«.).     Die  Einfügung  dieses    ausAkrlicheii 

kifebgesehicbti.  Lilerslorberichts  in  die  vorlieg.  ZeitschriA  ersebeint 

scbee  desbalb.gans  zweekmissig,    weil  der  Zeiiranm»  den  er  mit 

seiaen  zahlreieben  Ersebeinnngen  besetzt«   mit  dem  snsammenäült« 

den  die  «^e&tsebr.  für  die  bist.  Theologie^'  selbst  so  ungemein  bat 

bereieberB  helfen.     Dann  kommt«  dass  die  Uebersiebt  selbst  in  sehr 

ansprecbemder,  sieb  sn  einem  Ganzen  gefällig  abrnndender  Gestalt 

gsgeben  wird  und  das  Auffinden  des  Einzelnen   sehr  erieiebtert. 

Wir  meehten  sehen  z«  weitlinfig  werden,  wenn  wir  nur  die  Anlage 

das  Facbwerks,  innerhalb  dessen  der  Verf.  die  bezOgiiebe  Literatur 

sieb  anfslelle»  lifsst,  bieher  fibertragen  wollten ;  aber  Jeder»  der  da-  . 

ven  Kenntnisft  nimmt,  wird  sich  von  der  Riehligkeit  unseres  eben 

abgegebenen  UrtbeÜs  flberzengen  und  dem  AbsobUisse  dieser  Ueber« 

sisht  mit  Vergnügen  entgegensehen,  die,  wenn  sie  aueh  nisbt  absolute 

Veüstflndigkeit  erreicht  bat,  doch  eine  «nsserordenlliche  Reichhaltig« 

ksit  entlaltel.     Dabei  erinnert  uns  diese  Uebersiebt  daran,  dass  4er, 

wie  wir  anerkennend  Hre.  D.  fingelhardt  nachspreeben,  diese  Zeit» 

scbrift  -mit    uneigeanfltsiger  Aufopferung  in   gewoboler  Thltigkeit 

rsdigtrende  Heransg.  recht  bald  und  ernstlich  darauf  Bedacht  nehmen 

«Hg«,  ein  genaues  Generairegister  fttr  sie  ausarbeiten  zn  lassen, 

4sa  sich  niebt  darauf  an  besebrtfnken  hätte,  die  Aufsätze  simplictter 

sa  veraeiebnen,  sondern  sachlich  auf  ihren  Inhalt  geoaaer  einginge. 

Mit  der  Aufstellung  eines  solchen  Inhaltsverzeichnisses  würde  sieh 

eia  lächtiger  Gelehrter  lange  Zeit  beschäftigen  kennen  und  es  wOrde 

is  der  meglichst  speeiellen  Haltung  nicht  nur  die  Branchbarkeit  der 

„Zcilsebr.  für  die  bist.  Theologie^«  sehr  erhöhen,  sondern  auch  un«* 

abbäogig  von  ihr  aU  ein  reichhaltiges  religions«  und  kircheageschichtF- 

lisbss  Premptnarinm  sieb  separat  veffkäeflich  zn  machen  wissen.  ^-* 

VIU.  Gerb.  Uhlhorn,  das  Verhältniss  der  syrischen  Recensien  der 

Igaalianischen  Briefe  «•  der  karxeru  griechischen  und  die  Anthentie 

lar  Briefe  aberbaupt*  2.  Abtblg.  (—341.)*    Der  Vf.  nimmt  bei  dem 

Abschhisse  dieser  Untersnchung  den  Gang,  der  ihm  in  der  flanpt- 

isebe  von   den  Gegnern  i(br  Briefe  vorgesehrieben  ist.     Er  hatte 

Mailieb,  von  den  äussern  zu  den  innen  Gründen  fortschreitend ,  -so- 

*ehl  die  negative  Kritik  derselben  zu  prttfen,  als  auch  ihre  positiven 

Bsaäbongen ,  die  tpu  Briefe  an  irgend  einer  andern  Stelle  in  den 

Kstsriekelnngsgang  der  ersten  Jahrhunderte  einzureihen  und  übereil 

nebt  er  nach  sorgfilltiger  Prüfnag  der  Haltbarkeit  der  Gegengründe 

'sraof,  ob  sich  niebt  an  der  einen  oder  andern  Stelle,  statt  der 

Grinde  gegen  die  Anthentie  der  Briefe  Gründe  für  dieselbe  erge- 

^•n«    AU  Rosulut  seiner  Untersuchung  erklärt  er  die  sieben  Briefo 

>aek  der  kürzeren  griechischen  Recension  für  ächte  Producte  des 

von  AnUoehien  «-  IX«  G.  W.  Spieker,  Beiträge  zur  Ge- 

9* 
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schiebte  iIcs  Aogtbiirger  lateriMis  ( —  997. )•    B^»^  so  wielitige  ab 
anziebeode  Details  zu  eioer  vollsUadigea.  Gescbicliie  ilos  Aagsberifer 
loterimsy   das  Karl  V.  im  J.  1548  batte  aofseUsea  oul  pvblieirei 
lassen,  theiis  nm  dem  Papste  zv  zeigen,  dass  auch  ebne  sMve  obar- 
berrliche  Antoritüt  und  ohne  ein  aiigemetnes  GeneilioBi  VergleielM 
.  nnd  Feststeiloogen  in  Religions«  und  Kirehensachen  gemaeht  werdrn 
konnten,  iheils  um  in  Deutschland  die  Religionsstrcitigkeiten  zn  b»> 
wältigen   and    die    getheilten   Kräfte    zu    anderweitigen    poliliscbsa 
Zwecken  zu  vereinen.     Bekanntlich  trat  Markgraf  Jobano  von  Brti- 
denhnrg  entschlossen'  g^gen  das  Interim  auf,  während  andere  Purstes 
sich  imponiren  Hessen.    Das  kikiigl.  geh.  Staatsarchiv  is  BcrHa  eat- 
bält  darflher  viele  nierk würdige  Döcumente,  aus  weldien  die  hier 
gegebenen  Mittheiinngen  genommen  sind.  ^—  X^  H.  Hellmar,  Eat^ 
stehung  und  Wesen  der  neuen  evangeiisch-reformirtea  Unionskirelie 
in  Frankreich  ( — 466.)*     In   Anschluss  an   die  im  vorigen  Jahrg. 
dieser  Zeitschrift  gegebene  Darstellang  der  evang.  protest.  Kirche 
Frankreichs  nach  ihrem  gegenwärtigen  Bestände  werde«  hier  aack 
den  besten  Quellen   die  neuesten  Voigänge  in  ihrem   Scbooase,  w 
denen  die  Namen  des  Pfarrers  Monod  und  des  Grafen  Gasparin  be> 
kennt  geworden  sind ,  in  lichtvallem  ZusamoMahange  vorgefttkrt  oatl 
es  hat  in  der  Tbat  den  Anschein,  als  oh  in  ihnen  ein  in  Boropa  aoek 
wenig  zur  Erscheinung  gekommenes  Princip  der  Kircbenbtidnng  her- 
vorbreche, das  Air  die  Zukunft  der  chrtstL  Kirche  von  grosser  Be- 
deutung werden  kOnne.  -^   }il.    W.  Klose,  Job.  Konr.  Dippel  nwl 
Antoinetle  Boarignon,  nach  Leben  nnd  Lehre  dai^estellt  ( — 510*). 
Eine  dankenswerthe  Zusammenstellung  der  Lebensumstände  der  hier 
Genannten  nebst  einer  Uehersiclit  ihrer  Lehren,   in  anaprecheadar 
Darstellung.  -^  XiL  H.  S«  Reiraarus,  Apologie  oder  ScbutzsehnA 
fOr  die  vemanftigen  Verehrer  Gottes.    In  einzelnen  Pragmeatea  voll- 
ständig berausgeg.  durch  W.  Klose.  2>  Pragm.  (^  578.)  Fortsetxaag, 
die  sich  an  das  im  vorigen  Jahrg.  dieser  Zeitschrift  Gegebene  «s- 
schliesst    Vgl.  Repertorium  Bd.  XXXIIL  S.  SOI.  —  XHL  €.  IV. 
Niedner,  das  Recht  der  Dogmen  im  Christentbum,  in  geschiehtl. 
Betrachtung  (—678.).    Bin  trefBicher  Aufsatz,  eine  Fälle  von  Ge- 
lehrsamkeit in   scharfsinnigster  Auffassung  und  Aoseinanderiegiig 
entfaltend,  der  allen  ehemaligen  so  zahireichen  Schalem  des  Vfi« 
ein  werthes  Geschenk  sein  wird.     Wir  beschränken  uns  darauf,  ^^ 
Anmerkung  milzutbeiien,  in  welcher  sich   der  Vf.  Ober  seine  Hil- 
tbeilung  also  ausspricht:  ,, Nachstehende  Andeutungen  sprecbea  sor 
die  Eigenschaft  von  Aphorismen  an,  aus  allgemeiner  Historik  in  derei 
besonderer  Beziehung  auf* christliche   Lehrgescbichte.     Absichtüeft 
wird   daan   nur  eine  Seite  hervorgehoben,   die  Gbristlicbkeit  das 
Dogma,  weil  eben  diese  die  in  den  Hintergrund  getretene  ist   M<" 
-wird  also  die  Einseitigkeit  eines  Zuräckrufs  zu  ihrer MebrbeaeMssf 
verzeihen  oder  gestatten.    Die  Abhandlung  ist^nicht  ^nie  mit  des 
Sinne  verfasst,  wie  einst  Sextns  der  Empiriker  ngog  twf  finihi^^^' 
Hovq  xfX.  schrieb.     D.och  ist  sie  im  Namen  und  in  der  Weise  ^^ 
„Schwachen^*  geschrieben,  welchen  das  GIflhen  begeislertea  Dsai«  ^'' 
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4m  ta  Clirielos  gebotene  fleil  erlifebt  aod  die  Quelle  fieeerlieh  leben« 
lügen  Glanbeiis  an  die  Knnde  davon  versiegt,  vor  der  gelebrten  und 
gesetiliehen  naqtnfjjqfiffaiq  in  Bezug  auf  das,  was  rieh  als  oi  ftna 
wuQtitriQifaemg  i^ii9it9P  aokandigU^* 

» 

J4933]  The  Anglo-saxon  Legends  of  St.  Andrew  and  St.  Veronica.  Edited 
br  the  Cambridge  Antiqoarian  Society,  with  an  English  translation,  by  CharUt 
Wißeiiffm  G0odminy  M.  A.,  late  feilow  of  St.  CaUiarine^s  Hall.  Cambridge, 
Deighton.    (London,  Farker.)   1851.    XIu.47S.    gr.8. 

Diese  kleine  Schrift  gehört  einem  Cyelns  von  Pubiicationen  an, 
weleber  dem  grösaern  Tbeile  der  deutschen  Leser  noch  uabefcannl 
nein  wird^  obsebon  er  manches  Interessante  in  sieh  schliesst.  Ich 
Mire  aas  der  „Qoarto  Series'^  beispielweise  Folgendes  an:  Nr.  !• 
A  Caiaiogue  of  täe  Original  Liärary  af  St  CaikarineU  Hall^  M. 
CGCG.  LXXV.  By  the  Rev.  Prof.  Gorrie.  Nr.  Vi.  u.  VIH.  A  Ca- 
f^iogue  of  MüttuteripU  amd  Searee  Books  iu  Sl.  Jokn*^  College  Li^ 
hrmry,  By  ihe  Rev*  M.  Cowie.  Nr.  X.  Romun  and  Roman^Britigh 
Memains^  ai  and  near  Shefford^  Bedford$kire,  By  Sir  Henry  Dryden. 
Nr.  XII.  Roman^BriÜMh  Remains.  On  Ike  Maierials  of  two  Sepul- 
ektal  Orns.  By  the  ReV.  Prof.  Henslow.  Nr.  XIII.  EvangeHa  Au* 
gttsUni  Grogoriana.  By  the  Rev.  J.  Goodwin.  Nr.  XV.  An  ffitio* 
rieai  imfuiry  iouehing  St.  Catherine  of  Alexandria,  illuslrated  by 
a  semi^Saxon  Legend.  By  the  Rev.  G.  HardwIck.  An  diese  Schrif- 
leo  in  4*  reihen  sieh  nun  andere  in  8*  an,  von  denen  Nr.  1  die 
angelaflcbsiscben  Legenden  vom  heiligen  Andreas  und  von  der  hei- 
ligen Veronika  enthftit.  Die  erstere  dieser  Legenden  wnrde  in  ih- 
rer angelsSchsischen  Gestalt  zuerst  durch  Blum  aus  dem  Codex  Ver- 
eellensis  1882  bekannt  gemacht.  Im  Jahre  1840  erfuhr  sie  eine 
neae  Bearbeitung  unter  Jacob  Grimmas  Händen  in  dessen  Schrift: 
Amdreas  und  Elene,  Diese  Cambridger  Herausgabe,  der  auch  noch 
eine  andere  von  Kemble  Seitens  der  Aelfric- Society  vorhergegan- 
gea»  stammt  aber  aus  einer  noch  unbenutzten  HandsehriA  in  der 
Bibliothek  des  Corpus  Christi  College.  Aus  Grimmas  Urtheil,  dass 
,yBiehsi  Beowulf  Andreas  und  filene  die  ältesten  und  lehrreicbslen 
erzengniase  der  angelsächsischen  poesie**  seien,  begreift  sichs  leicht, 
daaa  hmu  in  England  dieser  Schrift  eine  so  grosse  Aufmerksamkeit 
zngewendet  hat.  Meine  Anzeige  davon  an  diesem  Orte  soll  es  aber 
keineswegs  mit  dem  angelsSchsiscben  Texte  zu  thun  haben;  sie  soll 
nor  vorzugsweise  auf  die  griecbische  Quelle  der  Legende  hinweisen. 
Schon  Jacob  Grimm  hatte  ans  brieflichen  Mittheilungen  Thilo^s  er^ 
fahren,  dass  sich  in  zwei  Pariser  Handschriften  dieselbe  Legende 
griechisch  unter  dem  Titel  fgQo^eig  'ApdQ90v  kou  Mat&aiov  vorfinde* 
Splter,  und  zwar  im  Jahre  1846»  bat  Thilo  in  einem  hallischen  Uni« 
vers.- Programme,  das  aber  dem  englischen  Herausgeber  unbekannl 
geblieben  ist,  den  griephischen  Text  selbst  veröffentlicht.  Dieselbe 
Schrift,  unter  dem  Titel:  Acta  Andreae  et  Matthiae  in  urbe  antbro« 
pophagorum,  nahm  auch  der  Unterzeichnete  vor  Kurzem  in  seine 
Aeta  apostolorum  apocrypha  (Lipsiae  1851)  auf^  wobei  es  ihm  ver« 
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gOntit  war,  deo  iheslon  lu  ÜBciAibnohstab^n  4es  8i  J«brh*  g^sclirie- 
beneti  Codex,  d«r  ki  Tbilo's  Prognusm  m  Folg«  der  groweD  Ik»- 
verla«sigkeit  eine»  Pariier  Gopisten  anfs  MangeHiafleale  dargciteHt 
war,  zu   eiDe^  erfolgreichen  BenutxODg  so  bringen«     Zwei  andere 
aaf  italienischen  Bibliolheken  von   mir  vorgefundene  Handschriften 
fQr  dieselben  Acta  bab^  ich  nur  ezcerpirt  und  deshalb  bei  der  Bar- 
ansgabe  auch    nur  in   bescbrinkter  Weise  benntaea   kOvnen.     Da 
Grimm  in  der  Vorrede  zu  seiner ' Schrift ;  Andreas  ond  Efene,  fies 
Inhalt-  der  Legende  zfentlrch  aujif|lhrlicb  verzeichnet  hat,  so  bewarf 
ea  keiees  Verständnisses  des  Angelsüebsiscben,  am  so  erkeiMen,  da» 
die  angebächsiscbe  Bearbeilnag  oobedingt  ued  aelbsl  mit  Beibekal- 
Inag  nnbedeuteader  Zttge  and  besonderer  Wendatt|^e«  ans  dieser 
grieebiscben  Schrift  herigeflossen  ist.     Ea  zeigt  sieb  a«  diesem  Bei- 
spiele anffilllig^  wie  sehr  das  Studinm  der  sogenannten  apobrypbi- 
seben  Aposlelgescliebten  mit  dar  Erforsebujig  der  efark&ltiehea  Sa- 
gen des  MitteiaUers  xusammeabangt.     MOelite  meine  oben  ingeftktta 
Scbrifti  in  welcher  dreizehn  dieser  Apestelgeacbichten   nnd  anar 
sieben  znm  ersten  Male  dem  gelebrtea  Publieom  dargeboten  werdes, 
nicht  verfehlen  den  Fersebern  Mbcr  den  mittekiUerlieben  Sagenkreis 
ein  wiNkommenes  Hilfsmittel  z«  werden.     Es  gehört  bieber  aaeb  die 
interessante  Notiz  bei  Goedwin  8.  iV,  dass  naeb  einer  ftandscbrift 
Cetton^s  der  Bischef  Aeffk'ic  von  den  Actis  Tbomae  eine  angelsiek* 
siscbe  Uebersetzong,  balbpeetiscb,  mit  Alliteration,  veransiailet  habe, 
nur  unter  Beseitigung  gewisser  hetemdexer  StQcke.     Da  diese  The- 
mas-Acten   schon  in  den  griechischen  Urkunden  so  ▼lelfacbe  Ver* 
sebiedenheiten   bieten,   und  zwar  eben  auch  naeb  dem  »ebr  «der 
weniger  festgehaltenen  heterodexen  Charakter,  so  wird  die  ss^ef- 
aäcbsiscbe  Uebertragnng  vielleicht  schon  ihr  beslimmteres  griecbi- 
sehes  Vorbild  finden.    Bei  Gelegenheit  der  Erwähnung,  dass  der  il^ 
Sprung  der  Andreas-Acten  auf  den  Gnostiker  Leucius  Cbarinns  arit 
grosser  Wahrscheinlichkeit  zürttckgeführt  wird,  bat  sieb  der  euf- 
Usche  Bearbeiter  durch  einen,   wie  mich  dSokt,  ofenbarmi  Scfaraili* 
fehler  in  den  brieflichen  MiUheHnngen  Thilo's  an  Grinm  irre  ftbres 
lassen.    Ich  habe  darauf  schon  in  den  Proiegomenen  meiner  Acta  apo- 
stelerum  apocrypha  p.  LI.  hingewiesen,  weil  derselbe  Pebter  aiabi 
Mir  in   Grimms  eigene  Schrift  Obergangen  ist,   sondern  auch  vea 
ihm  mit  Nachdruck  beim  ürtheile  Aber  die  Entstehung  der  aegel- 
slcbsischen  Legende   benutzt  worden   ist.      Bei  Geodwin  beisflt  9t 
Bttmlich  p.  IIL  von  Leucius  Cbarinns;  a  MamtAaeen  wriur  cftfr^ 
tttueritUM  date^  by  some  plaeed  at  $ke  enä  of  ihe  seeeirtf ,  hy  ^tkin 
in  tkt  sixtk  Century»     Niemand  kann  es  jedoch  im  Ernste  beilMH 
men,  diesen  Leucius  CharinuS)  auf  den  schon  Augustito  und  Andere 
vor  ihm  wie  Bvodius  nnd  Turribius  bei  ihrer  Kritik  der  apokryph' 
scheu  Aposteiacten  ausdrfickiich  zurückweisen,  und  ven  desseo  Sobriu 
Pbotius  den  Ursprung  aller  Hiresie  herleiten  will,  ans  dem  zweites 
ins  sechste  Jahrhundert  zu  versetzen.     Zu  solchen  Melnungsfcb«*"* 
knngen   küeioen  alse   gelehrte  Mttnner  durch    einen  Sebreib-  eder 
Lesefehler  vertdbrt  werden.  —    Die  zweite  in   der  Schrift  Geed« 
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viB*«  eolbaltene  aogrisäclitiscbe  Legeode  trägt  den  Tiiel  der  Sufe 
foa  der  keiligea  Veronika.     Diese  Sage  scbliesst  «ich  eng  an  oie 
Literatur   der  apokrypkischen  ßvangelteD,   besonders  an  das  söge* 
•aoote  Evangelium  Nicodemi  an. .  Goodwin  bezeichnet  als  ihre  Quelle 
ein«  lateiaifclie  ErziUung  aus  dem  hoben  christlichen  Altertbäne,  die 
aicb  JEverat  gednickl  bei  Foggtni  in  den  Gxercitationes  biatoriQ0*€ri- 
Ijca«   de-  Romano  Otvi  Peiri  itinere   finde  ond  dann  von  Man«!  im 
4«  Bao4e  der  Misoellanea  Stephani  Baloaii  narb  einem  Maaoscript 
ans  dem  8»  Jabrhondert  herausgegeben  worden  sei.    Es  ist  bierttber 
antli  scboe  von  Thilo  in   den  Prolegg*  aum  Codex  apoeryphus  p* 
CXXXVII  and  in  den  Prolegg.  2u  Acta  Thoroae  p«  XXXIV  Nach« 
ncbl  gegeben,  sowie  noch  in  meiner  holländischen  Preisschrift:   De 
eraagelioniai  apocryphorum  origine  et  usu.     Hagae  Gomitum  1851  • 
p«  215  sa.     Ich  selbst  habe  nämlieb  voa  diesem  lateinischen  Apo* 
kryphnn  dtet  Baodschriften  in  italienischen  Bibiiotben  vorgeAmdea 
uad  werde  davon  in  meinen  demnächsl  erscbeinendea  apokrypbisebea 
Evangelieo  Gcbraoeh  machen.     Die  Aufschrift  dieses  Apokrypbams 
ist  im  böchsten  Grade  schwankend.     Die  bei  Poggini  heisst:  Gura 
saaitatia  Tibetil  Gesaris  Angasti  et  Damnatio  Pilati;  die  bei  Maoait 
Cura  saeationis  Tiberii.     Bei  mir  laniet  die  eine  aus  einer  venetia<> 
aischea  Handschrift:  De  pasaione  Domini  nostri  Jesu  Ghristi;  die  an- 
dere ans  einer  Mailander  Handschrift:  Vindicta  Satvatoris.     Good* 
wio  gibt  eine  kflrsere  und  eine  längöre  Passung  der  angelsaehnacben 
Bearbeitong;  die  erstere«  deren  schon  Pabricius  gedacht  hatte  God. 
apoer.  Ui.p.  486»  trügt  den  Titel:  Nathanis  Judaei  legatio,  die  ati* 
dere  hingegen   ist  S.  Verenix   (d.    i.   S.  Veronica)  Obers chaieben. 
Sehen  daraus  ergibt  sich  die  vielfache  Ueberarbeitong,  welche  diese 
apokryphiscbe  Erzahliing  ehedem  erfahren  bat;  sie  wird  aber  auch 
noch  durch,  die  grosse  Verschiedenheit  der  Texte  selbst  dargetban. 
Die  Schrift.,  wie  sie  sieb  bei  Poggini  findet,  bat  sowohl  mit  der  aB<- 
gelsicbsincben  als  mit  meinen  beiden  lateinischen  nur  entfernte  Be* 
rOhrangeo  (die  bei  Mansi  hab*  ich  noch  nieht  eingesehen) ,  so  daas 
sie  sieh  dem  Texte  nach  gar  nicht  zusamm.en  stellen  lassen.     Eine 
seltsame  Verschiedenheit  des  angelsächsischen   und  meines  Jateini* 
sehen  Te^es  findet  sich  aber  gleich  zu  Anfang.     Nachdem  nflmlicb 
ia  ersten  Satze  des  angelsächsischen  gesagt  ist,  dass  in  den  Tagen 
des  Kaisers  Tiberius  kurz  nach   der  Kreuzigung  des  Beilandn  ein 
gewisser  Edelmann  gelebt  habe,  Namens  Tyrus,    beiast  es  weiter: 
Er  war  Kanig  in  Eqnitanien  unter  Tiberius  dem  Kaiser,  ond  wohnte 
grasstenibeils  in  der  Stadt  Namens  Lybia.     Dafftr  heisst  es  in  mei- 
nem Codex  Venetoa:  In  diebns  illis  erat  Tito»  sn)»  bravin  Sindonis  in 
regione  Bqaitanie  in  eivitote  quse  dicttur  Bnrgidalla,   und  im  Am* 
hrosianns:  In  diebus  illis  erat  Titas  regolos  subTiberio  in  regno  Eqnt* 
^nie  in  eivitate  Libie  quo  dicitur  Burgidal.    Doch  zur  weiter«  Ver- 
folgung des  Gegenstandes  wird  meine  Ausgabe  der  apokryphiecben 
Gvaagelien  das  nOihige  Miilerial  an  die  Hand  geben. 

Ttschend^rf* 


120  Tbeel#gie. 

[4834]  Ebindbüchlein  für  Kirchenaltesie  oder  Pfkrrgemetttderiitbe  zn- 
nScbst  in  Württemberg.  Mit  mebreren  Beüagen.  Von  I>r,  0»  U«  BähM, 
Diac.  in  Bönnigheim.  Heilbronn,  Scheurlen.  1851.  VI  n.  68  8.  gr.8. 
(7V2  Ngr.) 

Ueberall  in  der  evang.   Kirche   —  wo   Presbyterialver&tmg 
tcboD.  besteht,  wo  rieb  Reste  derselben  noch  vorfiades  oder  wo  ■«■ 
sie  erst  einzofOhreo  gedenkt  -^  überall  darf  sieb  das  faier  anzuei- 
gende  Bllehlein  eine  freundliehe  Aofnahaie  versprechen ;  denn  gleiek- 
tarn  als  eine  Deelaratioo  der  K4(aigi.  Wttrltewb.  Verordaang  in  Be> 
treff  der  Einffibrnng  von  Pfarrgemeinderiflhen  in  der  evang,  Landes* 
kirche  (Stuttgart  d.   d.  25.  Jan.  1851)  wird  es  hier  wie   ila  mi 
dort  daza  beitragen  können,   richtige  Einsicht  in  ein   nenberaatre- 
tendes  Institut  zu  vermitteln  oder  bereits  gegebi*ne  AnkaSpfoagsfih 
den  weiter  anszuspinnen  oder  neuen  Eifer  fOr  die  schon  vorbaadeas 
kirchliche  Gemeindeverwaltung  zu  beieben.    Nach  einer  kurzen  saeh- 
gemässen  Binleituag  wird  kircbl.  Presbyteriarverfassong  «la  eine  Eis* 
riebtung,  wie  sie  ursprünglich  in  der  apostolischen  Rircbe  und  spä- 
ter in   der  frtlhesten  evang.   Kirche  thcils   als  offieielle   Ordnoag, 
tbeils  als'  Privatabereinkunft   bestanden  habe,  bezeichsei  nnter  Za- 
rlickweisung  der  Einwendungen,   die   man   gegen   sie  gemacht  haL 
Freilich  sollte  man  meinen ,   einer  solchen  Apologie  kOnne  es  jetzt 
nicht  mehr  bedQrffn,  da  sich  ans  den  so  lange  und  angelegentlich 
angestellten  Erörterungen  Über  die   gegenseitigen  VerhSllniase  der 
Kirche  und  des  Staats   das   nnorostössliche  Resultat  abgekiJIrt  habe, 
dass  der  Kirche  das  Recht  zustehe,  ihre  Glieder  durch  eine  Aassere 
Ordnnng  zur  Beobachtung  dessen  anzuhalten,   was  ibre   beUigstea 
Zwecke  erfordern  und  doch  könnte  man  es  jetzt  noch  nöglicb  fia« 
den,  dass,  wie  früher  in  Baiern,  die  Prosbyterien  als  eine  bierarcki- 
sche  Einrichtung  verworfen  und  verschrieen  wOrden.    Alsdann  spricht 
sich  der  Vf.  karz,  aber  gut  Ober  die  Functionen  der  KirebenJIItesten 
aus,  deren  Bestandtheile  in  Armen-  und  Krankenpflege,  in  der  Serge 
fttr  christliches  Leben  In  Zucht  und  Ehrbarkeit,  nicht  ebne  Eiafioss 
aof  die  Kindererziehnng,  Schule  und  ledige  Jugend  und  in  der  Aaf- 
reebthaltung  der  kircbl.  Ordnung,   besonders  in  Betretf  der  Getlrs- 
dienste  und  der  Sonntagsfeier  durch   ins  Einzelne  gebende  treffliekt 
nnd    ausfahrbare    Vorschläge    und    Ezemplificationen    nachgewieses 
werden.     Dre   auf  dem  Titel   bezeichneten   Beilagen   beginnea  aiit 
S.  38.     An  ihrer  Spitze  steht  die  schon  erwähnte  WOrttemb.  Ver- 
ordnung, die  wacker  ausgearbeitet  ist  und  erlauterungsweise  scklies- 
sen  sieh  an  sie  längere  nnd  kflrzere  Pieccn*(Formular  zur  Einselsaa|( 
der  Aelteslen,  leitende  Grundsätze  und  Instructionen  fSr  den  Bersf 
eines  Armenpflegers,  Statuten  fOr  Vereine  gegen  das  Betteln  u.  s.  w.) 
an,  zur  Ermöglicbung  und  Bewahrbeitung  des  Alten:  iaspicere  tss- 
quam  in  speculum  atque  ex  aliis  snmere  exemplum  sibi,  das  scbos 
Terenz  empfiehlt. 

£48351    Das  Gebet  vermag  Viell  Jac.  5,  26.  Standen  religiöser Erbaaung 
nir  alle  Lebensverhältnisse  evangeL  Christen.    Bearbeitet  von  Dr.  WUh» 
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i^  Supftfini.  n.  Pest,  im  Leimig.    Leipzig,  CoBtenoble  u.  Bemmefanann. 

U»U    XII  u.  464  S.  mit  einem  Titelkapfer.    gr.8.    (n.l  Thlr.lONgr.) 

Auch  bei  der  fast  onBberseliber  grosaen  Frocbtbarkeit  aef  dem 
Gebiete  der  aseetifcheo  Literator  im  Bereich  der  vertchiedeaeD  Kir- 
cheafamilien  DeolscbJaad«  hat  man  doch  keinem  jene  vermehrenden 
Nachwachse,   wenn  er  anders   durch  offenknndiges  Fehlgreifen  sieh 
nicht  de  facto  selbst  richtet,  den  Boden  streitig  xu  machen,  da  man 
stets  voransseUen  darf,  dass  nicht  leicht  Jemand  ein  Andachtsbuoh  in 
die  Oeffeotlichkeit  entlassen  werde,  f&r  das  er  nicht  Leser  sich  denke 
nad  wisse,  die  gerade  bei  der  ihm  eigenthOmlicheo  Art  der  Anffassong 
ond  Behandlung  des  gOltl.  Wortes  ihre  Rechnung  finden,  deren  Kreis 
sich  dann  wohl  erweitert  und  dem  Erbauungsbache  erwünschte  Wirk- 
samkeit sichert.     Diese  waoschen  wir  dem  vorlieg.,   das  alle  Em- 
pfebinng  verdient,  weil  es  mit  weiser  Racksicht  anf  die  Bedflrfnisse 
der  Jetstzeit  abgefasst  ond  in  seiner  AnsfOhrung  wohl  gelangen  er- 
scheint.    Es  will  ein  Andachtsboch    fttr  den  Borgersland  evang. 
Confession  sein  und  tritt  mit  der  Hoffnung  auf, 
dass  ein  in  das  innere,  bärgerliebe  und  hUnsliche  Leben  eindringendes  and 
die  besonderen  Beziebungen  des  börgerlichen  Hansbaltes  im  Lichte  der  Re- 
ligion Jesu  beleucbteDdesADdachtsbuch  Vielen,  welche  noch  im  religiösen 
Glauben  ihres  Lebens  festeste  Stütze,  In  christl.  Liebe  ihres  Daseins  reinste 
'fVende,  In  himmlischer  Hoffnung  ihres  Erdenwandels  beste  Aussiebt  er- . 
kennen ,  nicht  unerwünscht  sein  werde.  ( Vorw.  p.  Y.) 

Demzufolge  gibt  die  \  / Abthlg.  (S.  i  —  62)  —  kirchl.  Leben  — 
Morgen-  und  Abendgebete  an  den  Wochen-,  Sonn-  und  Festtagen 
d€9  Jahres;  die  2.  ( — il8)  —  inneres  Leben  —  Gebete  und  Be- 
trachtangen ,  das  Verhiltniss  zu  Gott  und  Ewigkeit  im  Licht  de$ 
cbristl.  Glaubens  darstellend;  die  3.  ( — 180)  —  bansl.  Leben  — * 
dergl.  bei  besonderen  yeranlassungen  im  häuslichen  und  Familenle- 
ben;  die  4.  ( — 213)  —  effentl.  Leben  , —  Gebete  bei  besoaderen 
Ereignissen  im  bürgerlichen  and  Berufsleben.  In  der  5.  Abthlg. 
( — 403)  sind  moralische  Betrachtungen  über  verschiedene  Lebens- 
sitsationen  angestellt  ond  dabei  ist  Dasjenige  hervorgehoben,  worflber 
namentlich  zu  unserer  Zeil  die  Gewinnung  einer  richtigen  Ansicht 
aof  Grund  der  Religion  noth  thutr  Hier  kommen  Gegenstände  zur 
Sprache,  die  man  in  einem  gewöhnlichen  Andachtsbuche  nicht  sucht, 
(z.  B.  öffentliche  VergnOgnngsOrter,  Forisch  ritte  und  Erfindungen 
in  den  Gewerben,  Brodneid,  Sparcasse  und  Leihhaus,  Sonntags» 
sebolen^  Kleinkinderbewahr-Anstalten,  Kartenspiel,  Lotterie,  Selbst- 
mord o.  s.  w.)  denen  aber  der  Vf.  fruchtbare,  mit  dem  Hauptzwecke 
seitter  Schrift  in  Verbindung  stehende  Ansichten  oft  in  triffligsler 
Weise  abzugewinnen  und  altgemein  verstandlich  darzustellen  weiss. 
Ein  Anhang  ( — 464)  gibt  eine  sorgflltige  Auswahl  von  Liedern  filte- 
rer und  neuerer  Dichter,  deren  Hauptinhalt  das  Register  bezeichnet. 
Die  Gebete  und  Betrachlungen  sind  nicht  zu  lang,  gehen  immer, 
ebne  abstract  zu  werden ,  in  die  jedesmal  berfihrlen  Verbaltnisse  le- 
bendig, in  einfacher  und  herzlicher  Sprache  ein  und  theils  ihre 
grosse  Mannichfalligkeit,  tbeils  die  hOcbstanstfindige  Ausstattung  bei 
verhfiltnissmllssig  wohlfeilem  Preise  machen  diese  Schrift  zu  einer 
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weiteik  VerbreitoDg  geftcbickt,  d^ren  sie  voUkoMUen  witzig  ut  iid 
ganz  geeignei,  ihrem  Vf.  die  Anerkeniruog  ttiid  den  Beifall,  diejlni 
seine  Sehrifi,,Qber  die  Jugend-  imd  VolksbiUlungonaeirer  Zeil^(s.«beD 
No«  1804)  erworbeo  hat,  oiebt  nur  in  den  allen,  sondern  auch  ii 
neneu)  um  sie  sieh  anaelzenden  Kreisen  zti  sickern  and  zm  erw^ien. 
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[483d]    De  jure  bereditario  Atheniensium.    Scr.  Dr.  Slg.  Milddet.   Mo- 

naohii,  Kaiser.  1851 .    IV  u.  58  S.    gr.  8.    (n.  lU  Ngr.) 

Das  griech.  Recbi  bietet  ein« 'grosse  ManntchfaUigkeit  solcher 
Momente  dar,  welche  tbeils  für  sieb  als  Erzeugnisse  eines  geaislm 
und  reichen  Volksgeistes  ^  Ibeils  durch  Uh-c  Vergleichong  mit  deai 
uns  zunächst  liegenden  röm.  Recht  hohes  Interesse  erwecken  wi 
allgenifiioere  Würdigung  verdienen,  als 'ihnen 'bisher  zu  Theil  ge- 
worden. Vor  Allem  fordert  das  Erbrecht  der  Atbenfer  si  eiser 
genaueren  Vergleichung  urit  dem  rOm.  Recht  aof,'theils  weil  Über- 
haupt in  diesem  Theite  des  Privatrechts  der  specifische  Volksgeist 
am  unmitlelbarsten  sich  offenbart,  tbeils  weil  über  ihn  verbftllsiis- 
mflHsig  wohl  die  meii^ten  Notizen  von  griech.  Antoren  oos  binlerias^ 
sen  sind;  Wir  wollen  nur  an  die  so  charakteristisehon  Braeheiaoa- 
gen  erinnern^  weiche  uns  die  Stellung  der  Erbtdchler,  die  fiinkie^^ 
schafi  der  testamentarischen  Erben,  das  ZurOckfalien  der  Erbschaft 
von  kiDderlosgebiiebenen  Testsmentserben  an  di«  Intestaterben  des 
Erblassers  bieten.  Nicht  minder  bedeutsam  ist  die  so  Oberavs  be- 
schrffakte  Sphäre  des  testamentarischen  Dolalionsgnindes  bei  dei 
Griechen,  welche  den  subjectiven  Willen  der  Person  als  noch  ia  der 
objecliven  Lebensform  gebanden  liegend  erscheinen  iisst,  wlbrtai 
in  Rom  der  Wille  des  Individnnms  in  einem  viel  umfangreieherso 
Sinno  zu  selbstständiger  Berechtigung  sich  durchgearbeitet  haC  Frei- 
lich bleihen  jene  Notizen  immer  ftosserst  Iftckenhaft,  der  Maagel 
eines  ausgebildeten  Juristenstandes,  dessen  Functionen  nnr  ibeil- 
weise  von*  dea  XoyoyQciqioi,  awyjoQot  und  na^dxk'^ot  (Redenaass^ 
heiter  und  HOlfsredner)  Obernommen  wurden,  verhinderte  die  Ab- 
klärung einer  prttcisen  Kunstsprache  (beispielsweise  sei  hier  des 
Schwankenden  der  Ausdrücke:  4MQoa(ataßiiXketP  und  ifiq>ia^f^y 
femer  ÖiCB&sa&cu^  äovvcu  und  xctiiauff&cu^  der  Bedeutungen  von  oh^s 
gedacht)  und  die  Worte  der  Gesetze  sind  von  den  auf  sie  Bezog  aeh- 
menden  Rednern  nicht  ttberall  textmässig  ref^rirt.  Daher  mose  die 
Benutzung  der  Reden  immer  mit  Vorsieht  geschehen  und  diese  bie- 
ten fiir  Gontroversen  ein  fruchtbares  Feld,  auf  dem  sich  befaeae 
Geister  um  ein  Wohlfeiles  eine  Schriftsteller  •  Firma  enchariog«* 
können.  *^  Die  Reden  des  Isyees  und  die  Demoslbenisehea  Reden 
gegen  MakarUtos  und  Leochares  können  als  Hauptquelle  fSr  ^ 
Attische  Erbrecht  gellen,  welches  zuerst  von  Bnnsen  omfasseod  dar- 
gestellt worlen  ist.     Schon  diese  Priorität  nöüiigt  uns  eine  gewiese 
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DttalebaHteit  ^gen  ihn  ab,  n«4  wenn  auch  manche  «einer  Beh*o|i« 
toogeo,  wie  sein  dreigra^iges  IntesUtterbefo^gesyvteRt  (widerlegt  ven 
Gm»),  mHm  Vertbeüung  der  eogii«ti«cbea  Brbea  »eter  die  2  Glae« 
•ea  de»  ^hieg  wmi  yt^pog  (widerlegt  voa  Plalaer)  oad  das  deftacfrte 
Hereiaatelien  dea  IndMobea  R^eeblstypes  ol«  ba4tk»<  oad  veraagiflebl 
ersebernen,  so  iai  dftcb  Aaderes  ^#0  ibm  sorgfältig  ermltteft  oad 
fettgeelellt  wordea,  wie  da«  Reprleeiitatioosrecht  aad  die  Brbfo^ga 
ia  das  Veraidgea  der  fi/toiKOf  «ad  SLIaveo,  das  Recbf  der  Prao,  Le* 
gate  aasBasttten,  die  Bedeatong  dea  Untersebleds  swiseben  beweg* 
iiebea  oad  usbewegliebea  Erbicbafkatbeiiea^  Aoffattand  ist  et  da* 
bar,  ia  der  BiaYettung  obiger  Sebrift  (p.  4)^  wo  die  Literalar  inirz 
avgedeatet  wird,  ra  lesen;  Hi  viri  doeli«  st  ßanseaiam  et  fortasse 
Ganstuai  qaoqoe  exceperis,  eniaes  aecarate  de  jnre  bereditarie  dis* 
paiaveraat«  WiderwMrlig  aber  wird  diese  schaode  Abfertigung, 
waaa  mav  eiaen  prefeoden  Blieb  aaf  des  VerfW.  eigeae  Leislnag 
wirft.  Niebt  eine  Sfor  neoer  AnfTassoag,  begrttadeter  neaer  An«- 
siebtea,  aicbts  als  ein  Nacbkanen  bekaaater  Sitze  oad  Gründe, 
eiae  sebsWbafKe  Polemik  uad  zum  Seblots  die  Dreistigkeit,  den« 
jeaigea  (Gans)  verlebtlieh  bei  Seite  zii  scbiebea^  der,  ohne  dazu 
eitirt  zu  werden,  fast  allenthalben  abgeschrieben  ist.  Statt  allen 
weitlinftigea  Eingehens  auf  diese  lateinische  Bearbeitnng  der  bekana- 
tea  Gaas'sebea  Abbandlong  ini  1.  Bande  seines  Erbrechts  sei  hier 
fUr  Lieivbaber  erwähnt,  dass  pag.  9  der  Yoriieg.  Sebrift  mit  S.  851, 
870i  380  des  1.  Tbeils  v.  Gans,  pag.  tS  mit  S.  860,  pag.  10  n.  17 
mit  S.  388,  339,  pag.  26  mit  S.  409,  pag.  32i  33  mit  S.  391,  392» 
pag.  35  mit  S.  389,  pag.  88  mit  S.  388,  pag.  42  mit  S.  396,  pag, 
40  mit  S.  399,  p»g.  50  mit  S.  401,  pag.  53  mit  S.  402  ebenda^* 
»albst  nicht  obae  Ueberrascbong  verglicbeif  werden  kann.  Nur  zn* 
weilen  nimmt  der  Vf.  einen  kleinen  Anlauf,  aaf  eigeaea  Füssea  ztt 
ateben,  aber  er  macht  es  sich  dabei  flnsserst  bequem:  so  bei  der 
Erbllrnag  des  Wortes  ohog  pag.  14»  die  aicbts  weiter  als  eine 
y»g9  VeraKitbuffg  ist;  von  den  Stellen,  ans  welchen  ein  Erbrecht 
der  Adaeetnienlen  nachgewiesen  werden  soll,  scheiaea  nns  die  S.  21 
eitirien  aas  der  Rede  des  Demestbeaef  gegi^n  Leochares  nro  dess* 
wttlea  aicbts  zu  beweisen,  i^eil  es  sich  hier  nicht  um  eine  Erbschaft 
des  Leokraies,  sondern  des  Ar^biades  bandelt;  ebensowenig  kennen 
wir  die  p.  24  citirte  Stelle  aus  Isaeos  de  Hag.  her.  fBr  geeignet  er- 
kenaen,  ein  Erbrecht  der  Mutter  als  solcher  darauf  zu  grQnden; 
auf  eine  nähere  BegrOadung  seiner  Meinong  aus  diesen  Stellen  hat 
sieb  der  Vf.  nicht  eingelassen.  Vom  Teslameate  sagt  er  p.  27, 
dass  er  die  Schwierigkeit  dieser  Lehre  Bansea  nicht  zugeben  kOane, 
sie  sei  weder  schwierig  noch  dunkel;  denn  eiae  bestimmte  Theorie 
braoebe  aian  nicht  aafztetellea,  und  kttaae  es  iricbt,  weil  sich  iie 
Grieebea  gar  keine  gebildet  hatten.  Non,  wir  meinen,  irgend  et- 
was müsse  doch  gegolten  haben  in  einem  so  entwickelten  Staats* 
leben  wie  das  attische.  Also  der  Versuch,  dieses  gellende  Recht  zu 
ermitteln,  ist  nicht  zu  umgeben,  und  auch  der  Vf.  bat  steh  damit 
bescbifllgt;  gibt  man  -aber  da  nicht  den.  bOchsten  Grad  von  Sebwie- 
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rigkeil  Qod  Dankelbeit  za ,  wean  naa  des  Hang«!  aller  baüimatea 
Theorie  alt  Aasgaagspaact  liiiiileiH?  Solcheriei  SekleatfotgeniBg«! 
fiadeo  sieb  mehrere  ia  der  Sehrift!  •*-  Die  gntea  Uatersaebea^i 
BoBseaa  über  die  Legale  (do^^ecu)  werdea  gaaz  fibergaagea.  Oid 
bei  dieser  Uabedeateadbeit  der  naterieUea  Leistaag  verrllh  Mcb 
aieht  eiamal  die  foraielle  Aaordaaag  aad  Darstellaag  des  Stoffes  ir- 
gead  eiaea  besoaderea,  iateressaatea  Gesichtspaaet  Verbiadea  wir 
mit  dieser  Kritik  des  iaoerea  Wertbes  der  Sehrift  die  Bemerkang, 
dass  der  Styl  demselbea  vollkoanieB  eatsprechead  ist,  so  sekeiot 
aasere  Aazeige  aberhaapt  fast  eiaer  Recbtferligaag  za  bedirfes. 
Am  Stamme  des  remiscbea  Rechts  bat  sieb  die  Gewohabeil  fabrik* 
massiger  Gelegeabeitsscbriflsslellerei  so  fest  aageaaagt,  dass  si« 
schwerlich  wieder  aossarettea  seia  dttrfte.  Um  so  mehr  ist  es  Pflicht 
der  Vertreter  der  Wisseaschaft,  das  Amt  des  Kritikers  da  erastücli 
za  verwaltea,  wo  aa  eiaea  aeoea,  miader  festea  und  sieberea  Staflm 
Versuche  ähalichea  Aosbeateas  heraaschleiebea.  Wir  stimmea  4sa 
Vf.  darin  bei,  dass  das  Allische  Recht  eiaes  weiterverbreiteten  Sts« 
diams  wflrdig  sei;  wenn  es  aber  Ernst  ist  am  das  ^trebeaf  diessa 
Studium  einen  aeoea  Impuls  zu  gebea,  so  mttssea  andere  Wege  eis* 
gescblagea  werden. 

[4837]  Üeber  die  historische  Entwickelang  des  Sj^stems  und  des  Charakters 
des  deutschen  Rechtes  vorzugsweise  des  Privatrechts.  Von  Dr.  Tict.  FUt- 
aer,Frivatdoc.  zu  Marburg.  I.Band.  Marburg,  Elwert.  1851.  VIIIu. 
2S13S.    8.     (25Ngr.) 

Das  Thema,  welches  sich  der  Vf.  zur  Bearbeitung  gewählt  bal, 
erkenaea  wir  als  ein  recht  gutes  aa.  Eiae  andere  Frage  ist  es  aber, 
ob  es  zweckmässig  erscheint,  dasselbe  in  eiaer  Reibe  voa  aach  as^ 
nach  ans  Licht  treteaden  BZadea  zu  bebaadela,  voa  deaea  aas  der 
Vf.  weder  sagt,  wie  viel  ihrer  werdea  sollen,  noch  wana  sie  erscbei- 
aea.  Da  ia  dem  vorlieg.  Baade  nur  ein  •kleiner  Aafaag  des  CJotsr- 
aebmeas  gegebea  ist,  so  lasst  sieb  über  das  Gaaze  aatflritch  sscli 
aoeb  keia  Urtheil  fallea,  uad  selbst  in  Bezug  auf  das,  was  man  ver- 
misst,  kaaa  maa  deshalb  aichts  sagea,  weil  maa  nicht  weiss,  ob  es 
der  Vf.  aicbt  ia  den  folgenden  Bänden  nachholu  Liest  aMin  dea 
vorliegeadea ,  ohne  den  Titel  zu  kennen,  so  würde  maa  zaoicbtt 
glaubea,  er  beschlfitige  sich  mit  der  Erläuteruag  der  allen  Veiks» 
rechte 9  nameatlicb  mit  der  Reihenfolge  der  Titel  derselben.  Dess 
obgleich  der  Vf.  S.  6  sagt:  das  System  sei  ein  reines  Erzeugsiss 
des  tiefsten  und  innersten  Lebens  des  Volkes,  ein  Abbild  der  besos« 
deren,  'dea  Deutschen  eigeatbOmlichea  nalioaalen  ZOge,  ein  Ergeb- 
Diss  der  verschiedeaea  Richtuagea  ihres  Charakters:  so  gebt  seis 
Bestrebea  doch  dabia,  aus  der  Aaordaung  der  Volksrechte  selbct 
das  fragliche  System  jso  construiren.  Bn  sagt  deshalb  S.  11:  es 
herrseht  doch  auch  bei  dea  fraherea  Rechtsquellen  eine  Art  vea  sy- 
stematischem Zusammenhaag  in  der  Aufeinanderfolge  der  eiaselaes 
Recblsiastitute.  Diesea  zu  ermittela  ist  aaa  ehea  die  wesealliebe 
Aufgabe  des  vorlieg.  Baades.     Dea  hier  eingescblageaen  Weg  Z9t 
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BagrteJvttg  etoes  Systems  des  deutsch  Recbles  kOanen  wir  aber 
Bteht  für  den  richtigeo  baltea.  So  ist  deaa  aocb  das  Resolut  von 
§  I  aad  2«  S.  19 — 80  fast  aar  eia  aegalives.  Diese  §§  ftthrea  die 
Uebersebrifl:  »»Uebsr  das  Systen  aacb  dea  Verredeo  der  Velka« 
reebte  oad  naeh  dem  labalt  der  letztere/^  oad:  «,Oeber  das  Systeai 
aaeh  der  blossea  Reibeafolge  der  Tllel.'*  Es  ist  aicbts  dagegea 
etaavweadeD«  weaa  der  Vf.  versaebs weise  diese  Stadien  iBr  sieb 
■aehte;  faad  er  aber,  dass  sie  resaltatlos  bliebea,  so  gebdren  üe 
aiebt  ia  die  Sebrift.  Die  §  6  aad  7  9  über  Persooenrecbt  oad  Sa- 
cbaareebty  ealbalten  eiaige  gute  Ideea  dber  Persoaea  aad  ibre  Stel« 
laag  sa  dea  Saebea.  Hier  vermisst  maa  aber  wieder  die  qoellea- 
Bissige  Begröadoag,  so  wie  weitere  Folgeruagen  aas  jenea  Ideen* 
—  Debrigeas  ist  die  Cerrectar  dieses  Raades  sebr  nacbllssig* 

[4838]  Die  Bürgschaft  nach  g^emeinem  CiTÜrecbte«  Historisch^dogmatiseh 
daigestellt  von  Dr.  Wilb.  lUrtianer.  Prof.  des  Rechts  an  der  Univ.  zu  Jena. 
Jena,  Holzhaosen.   1851.    LXXlYa.574S.   8. .  (cpl.  j^  Thlr.) 

Das  Werk  lerfHllt  in  2  Abtbeilnagen ;  in  die  bistorisebe,  sebea 
1850  ersebieaea  oad  ia  die  dogmalisebe  rom  diesem  Jabre.  Jene 
bat  som  Gegenstaode  iai  1.  Buche  das  rdmiscbe  Recht,  ini%.  Bache 
die  Dogmeagescbiehte  des  Mittelalters  und  der  nenern  Zeil;  diese 
das  gelleade  gemeine  Recht.  Es  ist  schoa  aaderwirts  dem  ersten 
Baehe  das  g^bllbrende  Lob  ertbeilt  worden^  weshalb  wir  kOraer  hei 
demselhea  verweilen  können.  Indem  der  Vf.  das  Materielle,  wel* 
cbes  eiae  Intercessien  enthflit,  von  dem  Formellen  trennt,  gewinnt 
er  den  Boden  für  die  BflrgscbafI,  iadem  jener  materielle  Charakter 
für  steh  allein  nur  ansaabmsweise  -«-  durch  siagalAre  Bestimmungen 
des  S.  C.  Velleiaaom  —  mit  eigeathflmlicbfen  Rechtswirkungen  ver« 
sehen  worden  ist.  Es  konnte  jedoch  diese  Trennung  nicht  so  streng 
dorcbgf fährt  werden,  dass  die  siagnlären  Rechtsbestimmungen  Aber 
die  Znllssigkeit  der  BOrgschaft  biasichtlicb  des  Sabjeets  keiae  Erwib- 
nnag  gefunden  bitten,  und  so  kommt  es,  dass  anch  die  BirgsebaA 
der  Prauea  sammt  der  vollstüadigea  Geschithte  des  S.  C.  Velleiaanm, 
S.  133-^142,  258—282,  383—864,  der  Gnriales,  Seldatea,  Geist- 
lieber S.  148,  144,  288—295,  868—373  vollsUodig  erörtert  wor- 
dea  ist.  Abgesehea  davon  galt  es,  bei  der  BOrgschaft  der  verschie* 
denen  Gestaltungen  zu  gedenken,  welche  dieses  Institut  zwischen  Inhalt 
and  Form  annehmen  kann.  Diess  fQhrte  im  1.  Bnche  ia  geschicht- 
licher Folge  auf  die  Spoasio,  Fidepromissio,  Fideiussio,  deren  Ge- 
staltnogen  unter  der  Form  des  Constitutum  und  sogar  Mandatua 
qaaiificatum  eadlicb  auf  die  Modiflcationen  durch  die  Gesetzgebung 
der  Kaiser.  Es  zeichnet  diesen  Theil  historischer  Tuet  und  Klar- 
bett aus,  wie  schoa  saerkaaat  worden  ist.  Mit  Recht  verwirft  der 
Vf.  die  gewahnliche  Erklibnng  der  I.  8,  §.  7.  D.  de  Pideinss. :  si 
reas>  sab  condittone  sit^cceptos,  fideinssdr  pure,  non  obligabitur, 
dass  dies  auf  der  Regel  beruhe,  es  kOnne  sich  der  BOrge  nicht  » 
dnriorem  causam  verborgen;  vielmebr  verborgt  sich  derjeaige,  wel- 
cher sich  fdr  eiae  bedingte  Schnld  pure  verborgt,  fiBr  eine  Schuld, 
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die  aoch  niehl  «zitlirlf  von  ider  es  uDg«iKtss  itt,  #k  sie  Aheffhtifl 
zmi  DasMU  kommen  werdo;  es  febli  also  an  dem  firforderaiasfl^  ds» 
die  Voruisselzong  der  GQUigkeit  der  Fideuissie  im  AugenMieke  des 
AbseMos^tey  vor  allen  also  in  diesem  Aogenblieke  eine  glliige  M* 
gatio  priaeipaifs  vorhanden  sei«  Hent  zn  Tag«  irfirde  man  sagoa, 
die  Bedingung  der  HanpUebnld  islals  aUtlsehweigeod  avck  für  4it 
Pideittssio  anzasehen,  wie  es  die  Rflmer  seboa  bei  dem  CeastilatBA 
aanafamen,  aber  bei  den  Rdmern  war  dieser  Ausweg  anmilglisht  we* 
gen  der  Stipulatieasfoi^in,  in  der  4ie  Fideiesnio  geacblossea  wode» 
Ueberbaapt  ist  die  Frage,  was  Fideiussio  in  darioi««  emMam  m^  gai 
darcbgefilbrt  und  auf  dieselben  Momente  reducirt  worden,  weicka 
die  Abweisung  einer  Klage  wegen  des  pIns  petere  .re,  lempore  el 
loco  znr  Iß'olge  baben,  so  dass  damit  eiae  Menge  Fille  wegfsUes, 
welcbe  man  in  Widerspruch  zu  dem,  dass  Bargschalt  f&r  eise 
aalQvalis  obligaiio  gttitig  sei,  biaeinzuzieben  pflegte.  Da.man  bbb 
vrsprdaglicb  die  Fideiussio  anf  ein  ptns  re,  tempore,  loco  oder  eaais 
auffasste  als  Fideiussio  in  aliam  rem,  so  erklUrt  sieb  daraus,  dass  in 
diesea  FAliea  die  ganze  Fideiussio  ungflitig  war.  Spätar  betrachtets 
nwn  nun  zwar  als  Grund  der  Unzulibsigkeil  die  darior  eaosa  dei 
Bargen, J^edocb  zunächst  nur  zu  dem  Zweoke,  um  das  bestekeods 
Reebt,  wie  es  sich  auf  Grand  der  allem  AnscbaiMiag  gebildet  hatls, 
an  erklirea  und  zu  rechtfertigen.  Auch  la  der  Erklüruag  der  1.  2S 
I>.  e.  jt.  mOssen  wir  dem  Vf.  beitreten,  obacbon  hierbei  Sebillisp 
zn  Hugo  S.  114  zu  gedenkea  war.  Sehr  gründlich  ist  die  Uatsr- 
snehung  der  Fragen ,  ob  die  subjeciive  Obligation  des  FidejucssPi 
aelbstständig  neben  der  des  Haoptaebuldners  bestehe  and  ia  vis* 
weit  im  aeuestea  Reebte  Fideiussio  und  CeaettlBlam  ia  eiaander  aif* 
gegangen  seien.  Auch  für  die  in  diese  Lehre  «inscblagenden  Ns* 
vollen  finden  steh  selbststandige  Forsehangeo  vor,  unter  andern  Ar 
die  Nov.  99,  welehe  auf  den  Fall  bezogen  wird«  daae  Mehrere  eines 
gemeinsamen  onerosen  Vertrag  (Darleba)  scbliessea  and  sich  dabei 
weehseisattig  in  der  Art  verbürgen,  dass  Jeder  sieh  ia  solidusi  ver- 
piltehtet.  Ist  schon  im  ersten  Buche  viel  geleistet  werden,  ao  nai» 
diess  um  so  mehr  von  dem  zweiten  Buche  gelten,  der  Dogmeage* 
sehichle  das  Mittelalters  und  der  neuem  Zeit,  die  ein  Muster  Ar 
ähnliehe  Arbeiten  ist.  Sie  zerfUllt  in  folgende  Absebnitle:  I.  Sjrsis* 
matik  der  Bürgschaft.  1.  Gap.:  A.  Verhfiltniss  des  Bürgscbaftsbs- 
griSs  zum  Intercessionsbegriffie.  2.  Cap. :  B.  Verhiltoiss  der  ver* 
sehiedenen  Verbflrgnngsformaa  des  römischea  Rechte  zu  eiaaadsr. 
IL  Sehalz  des  Bürgen.  3.  Gapw:  A.  Die  lialieniscben  Juristen  bis 
Bude  des  15.  Jahrhunderts.  4.  Cap.:  B.  Die  Juristen  seit  Anfaag 
des  16.  Jahrbunderts.  ÜL  Singulare  Reebtsbastimmungen.  d»  Ga|ki 
Die  Verbflrgung  def  Frauen.  6«  Cap.:  Die  Biligscbaft  der  Geist- 
lichen und  der  Soldaten.  Schon  dadurch, idass  der  Vf«  die  Dogmes* 
geschiebte  ganz  aus  der  Darstellung  des  rdm.  und  iia  galtenden  §•• 
aMiaea  Rechts  gaschieden  hat,  ist  der  Schrift  der  Vertbeil  uage» 
meiaer  Klarheit  und  Abgeschlesseaheit  ia  ihren  einzehiaB  Theilea 
geworden;  aber  auch  In  der  Behaadkog  selbst  spricht  aicb  Obefoll 


iu  B9muM9e\m  der  ErkemrtDiss  der  Aufgabe  UM.  Wttbrend  man 
»eirteas  ia  akaKcheo  Arbeitea  aar  eine  gekilog  zaaaaioiengetrageiie 
Lileraivr  fiadel  —  uad  dieses  Verfaliren  ui  et,  welelies  die  De^ 
B^ageaeiiiehte  i»  Oblen  Genicb  gebraebi  bat,  qbi  so  nebr  als  damit 
eiae  Verweeb«loag  der  Aafgabe  verbaadeo  ist  -^  bat  der  VI.  die 
MeiaDagea  zaMreteber  Juriateo  von  dea  Glossatorea  bis  auf  die 
Dsnetle  Zeit  nkfat  »Itein  in  geordatter  Daratellaag  referirt,  aoadern 
aath  geprüft  aad  iader  Art  ia  ein  Obersiehliiebes  BiM  am  Seblnsse 
eiaes  jeden  Absebaittes  verarbeitet ,  dass  damit  eben  so  wobi  Tbeo* 
reiiker  als  aacb  Praktiker  befriedigt  sein  n»fissea.  Denn  nur  avY 
diesem  Wege  wird  erreicht,  was  die  Gegner  der  Dofj^mengesebiebte 
beaksicbtigen ,  ntolieh  Zeitgewinn,  der  freilieb  bei- der  Ober  Hand 
aeknenden  Literator  kecb  aazuscblagen  ist,  aar  dass  mit  dem  Ver- 
fakrea ,  welehes  jene  einscblagea ,  die  Gefahr  des  Verlostes  der 
Leiftaagen  der  Voraeit  verknOpft  ist»  mitbin  die  Gefahr,  ^len  beab* 
siehtigtea  Zweck  zn  verfehlen,  da  die  Wiederbolang  des  langst  Ge« 
sagten  nicht  aasbleiben  kaan,  wflbrend  bei  dem  Verfahren,  welches 
der  Vf.  eingesehtagea  hat»  der  Jarist  das  Bach  der  Vorzeit  vor  sieh 
aafgeschlagen  erblickt  und  ohne  Zeitverlust  und  Möhe  sich  von  der 
Zwdckmüssigkeit  seiner  Arbeit  Qbefzengen  kann,  voraasgesetzt,  dass, 
«16  es  hier  gesehehea  ist,  mit  Treue  referirt  wird.  Nor  seilen  wird 
naa  zweifeln  dflrfea  oder  Etwas  aus  den  aagef.  Werken  •  vermisaen^ 
wie  z.  B.  aoa  den  wiederholt  angef.  Dissenstones  dominornm  §•  136 
Cod.  Ghis.  oder  §.  207  Hngel.  (S.  226) ,  §.  42S  Hngoi.  (S.  584), 
S«  79  Vel.  Gell,  and  Reger.  $.  82  (S.  61  n.  115).  Aus  der  zweiten. 
Aktkailong  sind  besonders  folgende  Stellen  berauszabeben.  1.  Die 
Bssliaimaog  des  Verfabreas  der  bargschafll.  Verpflichtung,  wo  ata 
feraielles  Erforderaiss  die  aasdrttekliche  Hervorhebuog  des  acceslori* 
lekea  Verhilloisses  znr  Obligation  bezeichaet  und  hierbei  die  An- 
iSckt  Pucbtn's  widerlegt  wird.  2.  Die  Präge,  wie  es  stehe,  weea  sich 
fcüaad  als  Hanplscbuldner  verborgt?  8.  Die  Aufhebnng  des  Untere 
sfkiades  zwischen  Gonslitotum  oad  Fideiossio  im  heutigen  Reebte» 
4.  Bttrgfebafft  mit  dem  Animas  dooandi^  5.  Haflang  de»  Bargen 
für  die  Zinsen.  6*  Nameatlich  die  DacsteUnng  der  sogen.  Reehta«- 
wobltbalen  Abb  Bttrgen,  auf  welche  grosser  Pleiss  verwendet  worden 
üt.  7.  Nicht  miader  sind  die  Befreiungsgrflnde  des  Bflrgea,  beson* 
dars  die  Conftasto  mit  Geschick  erkiflrt  werden.  Ueberall  kann  nttn 
.daai  Vf.  das  Zeogniss  des  PIciases  und  des  Scharfsinnes  ertfaeüen 
aad  es  wird  ihm  nicht  leicht  eine  Seite  entgangen  sein,  nach  weicher 
laa  die  sich  darbietenden  Gegenstände  hStten  betrachtet  werden 
baaen.  Nur  scheint  diess  Bestreben  der  V^DlIständigkeit  hin  oad 
wieder  eiae  gewisse  auf  den  Zasammeafaang  sförend  einwirkende 
Breite  herbeigcfOhrt  zu  haben,  die  sich  besonders  da  einschleicht, 
^  der  Vf.  auf  alle  nur  möglichen  Fragen  eingeht,  die  er  sich 
selbst  erdenkt.  Hier  wSre  es  genug  gewesen,  die  wesentlichen  ab* 
iQthuD.  Bei  dem  Sponsor  der  Nov.  4  hatte  der  Epitome  Juliani  Er« 
wflhanng  geseheben  können.  Der  Abschnitt  des  Mandatum  qualifi- 
catBBr scheint  weniger  gelangen  zu  sein,  am  so  mehr  ab  er  von 
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Drockfehlern  enUtellt  ist,  wie  Oberhaupt  sa  den  in  Verseiekiine 
bemerkten  Fehlere  oech  eine  gete  Pertien  bitte  binsegeAgt  wer4tt 
sollen.  Ob  die  bei  Gelegenheit  der  Kritik  des  geltenden  RecbU  ait 
Vei^leicbang  des  Preussischen,  Oesterreicbiscben  und  PrassdsUchei 
Gesetzbuchs  gemachten  Vorscbiftge  dnrcbgXngig  stichhaltig  sind,  d6* 
gen  die  erfahrnen  Praktiker  entscheiden.  In  den  Naebtrigea  wifd 
nech  die  Ansiebt  Rndorffii  Aber  den  Umschwung  des  Rechte  im 
Sponsor  aof  manus  inie<;tio  aus  der  actio  depensi,  so  wie  Qber4ie 
hex  Purin  und  deren  Verbtnduog  mit  ier  Exceptio  Italiei  coatractiti 
ferner  Haschke^s  Erkiftrung  von  Cicero  ad  Att«  XVi«  15  nnd  leitet 
Ansicht  aber  die  Lex  Antiqua  der  Nov.  4  besprochen  nnd  za  vide^ 
legen  versucht.  Wir  schlieasen  mit  der  Bemerkung  dass  uns  Issgs 
Zeit  keine  Monographie  so  befriedigt  hat  wie  diese,  die  zu  den  beitü 
Erseugnissen  dieser  Art  juristischer  Literatur  gehOrt  und  nor  4a 
Wunsch  übrig  iässt,  dass  sich  der  Vf.  eine  elegantere  Schreibirt 
aneignen,  möge. 

Bfö9]    Die  Lehre  vom  Erlass.  Von  Otte  Frhm.  f .  TtUemdeiff-Wanleil. 
üncUien;  Kaiser.   1850.    64  S.   gr.8. 

Die  neuere  Rechtswissenschaft  stellt  im  Systeme  gewisse  Asf- 
bebnngsweisen  der  Obligationen  zusammen  und  umfaast  dieseibsi 
unter  der  Gesammtbeoennung:  Erlassvertrige»  pacta  remissoriat.  wik- 
rend  die  Art  der  Aufhebung  selbst  mit  dem  Namen  Erlass,  remitiis 
bezeichnet  wird.  Eine  solche  Zusammenstellung  aber,  eine  sokba 
Benennung  als  technische,  möchte  wohl  dem  rAaiischen  Rechte,  aich 
noch  in  der  Justinianischen  Form  unbekannt,  die  Diction  eine  as- 
rSmisebe  sein.  Zwar  fahrt  bekanntlich  der  25.  Titel  im  43.  Backe 
der  Digesten  die  Ueberscbrift  de  remisstonibns ;  allein  hier  ist  keines- 
wegs von  jenem  Rech tsinsti tute  die  Rede,  welches  anter  der  Be- 
zeichnung „Erlass  von  Seh aldford eräugen^*  verstanden  wird.  Diele 
Bemerkung  ist  der  Gegenstand  dieser  Schrift.  Zuvörderst  bebt  der 
\L  die  verschiedenen  firlassvertrige  des  römischen  Rechts  kerMi 
und  zeigt,  .wie  wenig  sie  im  römischea  Rechte,  gemeinsam  bebaadellt 
im  Systeme  zusammengestellt  und  unter  einen  Gesammtrabmea  ge- 
bracht worden  sind,  wie  sich  aber  schon  seit  dem  frühen  Mittelalter 
allmAlig  die  von  dem  römischen  Rechte  abweichende  neuere  Theorie 
entwickelt  habe.  Recht  gut  ist,  was  über  das  Pactum  de  non  peten^e 
gesagt  worden  ist,  wie  Überhaupt  die  Schrift  ein  Zeugniss  redlickea 
Fleisses  ist  und  als  jugendliches  Product  volles  Anerkeontniss  ver* 
dient.  Zwar  dürfte  der  praktische  Gewinn  fÜJ^r  uns  beut  zu  Tage  eis 
geringer  sein,  in  der  Wissenschaft  ist  aber  jede  Beriebtiguag,  asd 
wenn  sie  nur  den  Ausdruck  beträfe,  ein  Forlschritt. 
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•      Medicln  und  Chirurgie. 

r484()l    EinleitaiiK  in  das  Studium  üud  die  Praxis  der  gericlitl.  Medicin.' 
Von  Dr.  H.  HiOT.  Aer,  a.  o.  Prof.  der  gerichü.  Medidn  f.  Hörer  der  Rechte 
an  der 'Wiener  Unit.  U.B.W.    Wien,  BraiimüUer.  1851.  Vllld.  ]i^4S.  er.  8. 
(20Ngr.) 

Bif enllidi  der  erste  Abschnitt  eit€8  in  Aussicht  gestelllea  Lehr- 
hnclw  der  gerichtl.  Medtcio«  dessen  Heraosgahe  bis  zum  Erscheinen 
eines  neuen  dsterreichisehen  Strafgesetzbuches  verschoben  ist,  das 
Allgemeine,  GeschichUiche  und  Formelle  behandelnd  und  für  .Medi- 
an Siudirende  eben  so  braaehbar,  als  för  Juristen.  Originelle  An- 
atehten  hat  Ref.  nicht  gefunden,  jedoch  manches  Einzelne,  was  zu 
kurzen  Bemerkungen  ermächligt,  namentlich  in  Bezug  auf 'öslerrei- 
ebiacbe  Zustande.  Die  Darstellung  im  Ganzen  ist  als  gelungen  zu 
bezeichnen,  nur  hier  an4  da  etwas  zu  umständlich ,  wie  z*  B«  bei 
der  Frage  aber  die  zu  verweigernde  Obdiiciion  faulender  Leichen. 
—  S.  23  beklagt  der  Vf.,  dass  bisjelzt  (1849)  in  ^Oesterreich  eine 
PbysicatsprOfung,  wie  sie' in  Preussen  und  Sachsen  bestehe,  nicht 
ezistire,  erklärt  S.  28  den  Vortrag  der  gerichtl«  Medicin  für  ein 
ans  Medicinern  und  Juristen  gemischtes  Auditorium  mit  Recht  fillr 
nnausfOhrbar  (er  lehrt  seil  1844  dieselbe  fDr  letztere),  wQnscbt  aber 
für  diese  grossere  BerOcksichtigung  der  gerichtl.  Psychologie,  wSh« 
rend  er  fDr  erstere  den  sehr  beberzigenswcMben  Vorschlag  macht, 
bei  allen  rein  medieiiüschen  Vorlesungen  vom  Anfange  an  immer  den 
med ieo •forensischen  GesichtspUnct  mit  in's  Auge  zu  fassen.  Leider 
werde  (S.  81)  von  der  Wiener  Schule  das  Studium,  der  Seelenstft- 
rangen  ganz  verwahrlost.  Es  sei  diess  ,yaber  so  traurig,  als  die 
Uraaebea,  welche  zur  Ttfdlnng  dieses  Sinnes  fOr  das  geistige  Leben 
bisher  genihrt  hatten.  '*  Deutlicher  spricht  er  sieh  hierOber  etwas 
apfiter  aus,  indem' er  der  ,,bei  Manchem  zur  fixen  Idee  gewordenen 
ungereebten  UeberscbStzung  ^er  patholegiacheo  Anatomie"  geddnkl. 
,,6eblendet  von  dem  seltenen  Talente  und  dem  vielseitigen  Wissen 
etaseltter  pathologischer  Anatomen  seien  Viele  versucht^  die  patho* 
logis^e  Anatomie  als  Solche  mit  der  gerichtl.  Mediein,  wobl  gar 
mit  der  Slaatsarzneikunde  zu  identtOciren.^^  Diese  Ansicht  habe  bei 
Besetzung  des  Lehramtes  der  Staatsarzneifcunde  an  einer  bekannten 
Universität  sich  geltend  gemacht  und  müsse  in-  ihrer  starren  und 
efBseitigen  Consequenz  endlich  dhhin  ffibren,  dass  der  Lehrer  der 
St.  A.  K.  bald  nichts  anders  lehren  werde,  als  regelrechte  Sectionen 
zu  machen,  der  kttnflige  Gerichtsarzt  aber  vergesse,  dass  er  auch 
Lebende  physiologisch  und'  psychologisch  zu  begutachten  habe.  — 
Schwerlich  werden  sich  unter  den  S«  65  angeführten  Gründen  fflr 
Nethwendigkeit  der  Anwesenheit  des  Richters  hei  gerichtsarztl.  Dn- 
teravehnngen,  die  sab  7  u.  8  rechtfertigen  lassen:  „der  Angeschul- 
digte und  dessen  Vertfaeidiger  können  weniger  Einwendungen  gegen 
die  Person  der  Sachverstandigen  und  dessen  Genauigkeit  in  der  Un- 
*  tersnchuDg  erheben ,   wenn  die  Gerichtsperson   der   letzteren  bei* 
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wohnt;  udJ:  die  Gerichisperson  kano  'sieb  Bberzengen,  ob  iem 
Sachverstandigep  die  nOt))ig0  Keimtnits  uod  üeboag  zn  Gebote  ste- 
hen. —  Die  Anwesenheit  des  Richters  |^ei  chemischen  Ontersocbiitt- 
gen  wird  mit  Recht  ab  anfeQtz  bezeichnet,  dagegen  die  Uatersncbn§ 
dorch  Bebadimen  in  einzelnen  Füllen  mit  Unrecht  gebilligt.  Du 
OfTentllche  nnd  mOndliche  Gerichtsverfahren  erscheint  dem  Vf.  ab 
zotrXglich  f&r  Hebong  der  Wflrde  des  gericblsilrztticben  Standes^  hf 
Gerichtsarzt  soll  durch  aosreicbenden  Gehalt  onahlagig  von  der  Irxll. 
Praxis  g%macbt  werden  (?),  Usabsetzbarkeit,  aosgemommen  dartk 
richteriiehes  Urtbeil,  ihn  vor  den  Missfftllenr  darch  Snssere  EiBltae 
(namentlich  politiscbe)  schlitzen.  Acteneinsiebt  wird  imbedingt  ve^ 
langt,  lieber  die  Verpflichtung  der  Aerzte,  gerichlKcben  AaiN«- 
derungen  Folge  zu  leisten,  ist  viel  Gutes  gesagt;  in  andern  CeaipM- 
dien  bat  Ref.  diesen  Punct  nicht  berQbrt  gefunden.  Die  Literatur  iit 
binreiohend  vollständig,  die  bänfigen  Citate  bezeugen  die  Befcaoot- 
sdiaft  des  VPs.  mit  den  einschlagenden  gerieb tsUrzttichen  und  juri- 
stischen Werben. 

[4841]  Ueber  Schusswunden,  verbunden  mit  einem  Berichte  über  die  im 
Gr-roflah.  Militär-Lazareth  za  Darmstadt  behandelten  Verwundeten  im  Som- 
mer 1849,  von  Dr.  Quat.  Simoft,  Gross.  Hess.  Bfilit&rarzte.  Gteesen» Heise- 
mann«   1851.    VIHu.  160S.gr.  8.  m.:^lithogr.Taff.   (1  Thlr*) 

Auch  die  Medicin  ist  durch  die  trOben  Erfabrnngen  der  lelsl- 
vergangenen  Jahre  an  Erfahrungen  bereichert  worden»  Sie  betrein 
namentlich  die  Verpflegung  uod  Behandlung  der  Verwundeten»  welelic 
nicht' nor  durch  die  jüngsten  Fortschritte  in  der  Wissenschaft,  Utt- 
dem  auch  durch  die  moderne  Art  der  Kriegsffibrong  in  HluseruMk! 
Strassen  eine  wesentlich  verluderte  werden  niusste.  So  rerdaikci 
wir  bekanntlich  z.  B.  den  Pariser  Februar-  und  Juni-Ereiguissea  in 
Jahre  1848,  dem  Kriege  in  Schleswig,  sowie  dem  i«  Baden  stkr 
werthvolle  Abbandlungen  über  Verwundungen ,  bes.  durch  Scbtsi- 
waffen.  Von  allen  diesen  aber  ist  das  vorliegende  Scbriftchen  filier 
Schusswunden  (das  jedoch  keineswegs  den  Namen  «ehier  Moso- 
graphie  usurpiren  will)  zwar  nicht  an  Material  das  reicbbakigite 
(denn  es  basirt  nur  auf  146  Beobachtungen),  jedenfalls  aberas 
Inhalt  das  originellste,  indem  es  die  bisherigen  Auslebten  Ober  des 
Wesen  der  Schilsswnnden  und  die  demgemXsse  Behandlung  derselbei 
in  der  Hauptsache  als  irrig  und  fehlerhaft  blossstellt  und  dafllr  eise 
neue  Lehre  substituirt,  zu  deren  Begrflndnug  ausser  den  [fast  fabe^ 
faaft]  •  glttcklichen  Resultaten  der  Behandlung  auch  noch  besoaden 
angestellte  Experimente  dienen.  Es  ist  nicht  die  Aufgabe  des  Refi 
eine  Kritik  dieses  Werkes  zu  schreiben;  es  wird  deren  gewiss  an 
andern  Orten  sich  im  üeberfluss  zu  erfreuen  haben;  der  baoptiieh- 
lichste  und  sicherste  PrOfstein  desselben  mllssen  di«  Erfabrongea 
der  Zukunft  sein;  ihre  Resultate  vomrtheilsfrei  zusammengestellt 
werden  zeigen,  ob  diese  neuen,  von  den  frftbere»  so  sehr  dilfertrea- 
den  Grundsitze  auf  richtigen  Beobachtungen  beruhen  und  nicht  bloi« 
paradox  erscheinen  mögen;  sie  werden  klar  ergeben,  ob  »it  d«^ 
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Ver^ÜbaUichoBg  dt«Mr  Sebrifl  der  Wissenschafl  ned  der  leideeden 
MeDsrhJieii  ein  Dienst  erwiesen  werden  isU  Der  Verf.  eröffnet  »ie 
■lil  einer  Obersichtlicben  Darstellung  der  im  GressberzogK  MilitXr^ 
insnretli  zn  Dannstadt  behandelten  Verwundungen.  Der  sie  abge- 
bende Kampfplatn  ist  die  8  — 10  Stunden  von  der  Stadt  entfernte 
Nnckarlinie  g^esen,  von  wo  aus  die  Verwundeten  meist  unmittelbar 
ttnch  den  Gefechten  mit  der  grOsstmOgliohen  Vorsicht  auf  der  Eisen- 
bahn in  das  MUitflrlazareth  zu  Darmstadt  transportirt  worden  sind. 
Ba  ergeben  sich  IM  Verletzungen  durch  Schlisse  (darunter  3  durck 
Knrtitsehen)  bei  149  Verwundeten.  Von  diesen  146  sind  nur  5[r] 
gestorben,  alle  Qbrigen  aber  geheilt  entlassen  worden.  Als  Curiosum 
wird  folgender  Fall  erzlhlt:  £inem  Scbarfschfltaen  war  die  Kugel 
dickt  unter  dem  inneren  Augenwinkel  des  rechten  Auges  nach  hinten 
eingedrungen.  Der  Mann  weiss  sich  aber  zu  bellen  und  speit  die 
Kugel  kurz  darauf  aus.  Man  traute  dieser  fabelhaft  klingenden  An- 
gabe nicht;  einige  Wochen  spftter  wurde  sie  aber  ausser  Zweifel 
gesetzt,  als  ans  dem  Schlünde  ein  Knochensplitter  hervorragte,  der, 
abgelöst,  sich  ahf  den  oberen |  hinteren  Theil  des  Pflugschaarbeins 
erwies,  welches  hier  eine  Rinne  bildet,  um  die  crista  der  pars 
basilaris  des  Keilbeins  aufzunehmen.  —  Nach  dieser  Zusammen* 
Stellung  geht  der  Vf.  nSher  auf  die  Beantwortung  einiger  Streit- 
fragen ein»  die  in  der  Acad^mie  nationale  de  m^dicine  besprochen 
worden  sind.  Die  erste  derselben  betrifft  das  Wesen  und  dic^e- 
sebaffeabeit  der  Schnsswunden.  Nach  einer  kurzen  Beurtheilung  der 
bisherigen  Ansicht  über  den  Charakter  der  Schusswnuden ,  welche 
man  bekanntlich  allgemein  zn  den  Quetschwunden  rechnet  (das  pa- 
tkognomonische  Zeichen  eiocr  Quetschwunde  sind  aber  fflr  den  Vf. 
vor  Allem  Ecchymosenj  welche  im  weitern  Dnikreis  der  Wunde 
entstehen  1)  und  einer  (keineswegs  neuen)  Eintheilung  der  Wunden 
nach  der  Beschaffenheit  ihrer  Umgebung  in  Schnittwunden ,  gerissene 
Wunden  und  Quetschwunden,  wird  der  den  Brennpunkt  des  ganzen 
Werkes  bildende  Satz  aufgestellt:  „dass  die  Schusswunden  in 
ihrer  grösseren  Mehrzahl  ihrem  Wesen  nach  röhrenför- 
migen Schnittwunden  mit  Substanzverlust  am  nächsten 
steben.^^  Der  Vf.  meint,  dass  diese  Behauptung  weniger  befrem- 
den werde,  wenn  man  sich  an  das  physikalische  Gesetz  erinnere, 
dasa  die  Grösse  der  Bewegung,  welche  ein  trennender  Körper  der 
Unigebung  der  Wunde  mittheilt,  im  umgekehrten  Verhältnisse  zn 
setner  Schnelligkeit  steht,  und  zwar  in  demselben  umgekehrten  Ver- 
hältnisse, in  welchem  die  Grösse  der  mitgetbeilten  Bewegung  zur 
SekSrfe  eines  trennenden  Körpers  steht,  und  bringt  demgemäss  die 
Schusswunden  in  folgende  vier  Kategorieen:  1.  reine,  (bei  geringer 
Knifemung  der  Schusswaffe);  2«  gewöhnliche,  (bei  denen  der  Ein- 
gang durch  einen  zerquetschten  Saum  der  äusseren  Haut  und  das 
Innere  von  abgeschossenen  und  sq  die  Wandungen  angedröckten 
Weicbtbeilen  verunreinige  ist);  3*  wirkliche  Quetschwunden 
mit  grösserem  oder  geringerem  Substanzverlust  (bei  denen 
die  Kugel  so  an  Kraft  verloren  hat,  dass  sie  in  den  Weicbtbeilen 
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slecken  bleibt),  und  eDdiicb  4.  Qoetscbwandes  obne  Sibstaii* 
Verlust  (Prell-  uod  LufUtreiftebasse  mit  offener  Wunde  o.  s.  w.) 
Alle  diese  4  Grade  der  Sebosswunden  kann  man  kflnsütch  berror» 
bringen ,  wenn  man  einen  mebr  oder  weniger  tcbneidenden  oiw 
stumpfen,  hoblen  oder  soliden  Gy linder  mit  mebr  oder  weniger  fie> 
walt  durcb  die  Weicbtfaeile  eines  Gliedes  stösst  oder  drückt«  Hie^ 
auf  folgt  eine  Besprechung  und  Widerlegung  einiger  firOnde,  «elc^ 
von  versebiedenen  Autoren  gegen  diese  Ansiebt  Ober  die  geweki- 
lieben  Scbusswonden  angefAbrt  wordeil  sind.  Der  Vf.  glaubte  nr 
directeren  Beslitigung  seiner  Bebaoptung  aucb  noeh  einiger  Ver- 
suche zu  bedQrfen ,  welche  er  in  der  Art  angestellt  bat,  da»  er 
theils  durch  diverse  Stflckeben  anfgohCngten  Ochsen*,  Scbweioe>  M 
Menschenfleiscbes  aus  verschiedenen  Entfernungen  scbois,  theils  da« 
er  zwei  lebende  Kaninchen  und  zwei  dergl«  Hähne  (einen  ongcrupftea 
und  einen  balbgeropflen)  mittelst  der  Kugel  erlegte,  den  Scbaii- 
kanal  untersuchte  und  den  herausgeschleuderten  Snbstanzverinst  uf- 
fing.  Ref.  glaubt,  dass  diesen  Experimenten  (an  Zahl  9)  die  voa  den 
Vf.  ihnen  beigelegte  Wichtigkeit  bei  niberer  Belenehlung  bei  Wel« 
tem  nicht  zukommt,  obgleich  dieser  16  unbestreitbare  (I)  Sitse 
daraus  ableilet.  Praktischer  und  interessanter  ist  die  darauf  folgsame 
Beantwortung  der  Frage,  ob  die  AusgangsOffnung  des  Schaii- 
kanals  grösser  oder  kleiner  als  die  Eingangaöffnnng  ist. 
Es  bAngt  dies  besonders  von  der  grösseren  oder  geringeren  Kraft 
der  Kugel,  von  der  BesehalTenheit  der  Theiie,  auf  die  sie  stdsst  n.8.w. 
ab,  und  schon  Blandin  hat  bewiesen,  dass  die  kleinere  ScbttssdffsoBi 
meist  die  AusgangsOfToung  ist.  Um  die  Richtung  eines  Scbossei 
bestimmen  zu  kAnnen,  ftthrt  Vf.  zwei  wichtige  Eigen tbflmlicbkeiies 
des  Eingaags  im  Gegensalz  zu  denen  des  Ausgangs  an«  Die  erste 
ist,  dass  der  Eingang  des  Scbusskanals  in  fast  allen  Pillen  gleich* 
förmig  rund  ist  und  einen  Substanzverlust  von  der  Grösse,  eler 
nahezu  der  GrOsse  der  Kugel  darbietet;  die  zweite  besteht  daris, 
dass  der  bei  den  gewöhnlichen  Scbusswnnden  vorkommende,  -nadi 
innen  stehende  Saum  der  EingangsOffnnng  zerquetscht  und  eechfne« 
tisch,  wahrend  gegentheils  der  nach  aussen  stehende  Rand  der  Aas- 
gangsöff'nung  nicht  zerquetscht  und  vollkommen  lebeosflbig  ist  — 
.  Der  Vf.  gebt  alsdann  zur  Behandlung  der  Schusswanden  und  s«ar 
zunächst  der  einfachen  über.  Es  ist  bekannt,  dass  man  die  Schaift- 
wunden  eben  als  Quetschwunden  bis  jetzt  fast  insgesammt  dnrek 
Eiterung  heilen  zu  mttssen  glaubte;  der  Vf.  heilt  sie  als  rObres- 
förmige  Schnittwunden  mit  Substanzverlust  in  der  Mehrzahl  per 
primam  intentionem.  Bevor  er  seine  Verfahmngsweise  dass 
nAher  erOrtert,  bespricht  er  die  Prägen  Aber  die  Anwendung  der 
kalten  AufschlAge  (EisanfscblAge)  bei  Behandlung  der  Schu^swon^ea 
und  Aber  das  Erweitern  der  Ein«  und  AnsgangsAffanng  des  Scbasi- 
kanals,  des  d^bridement.  Betreffs  der  ersleren  bAlt  er  die  Kälte  bei 
einfachen  sowohl  als  bei  complicirten  Scbusswnnden  für  das  ratie* 
nellste  topische  Mittel;  betreffs  der  letzteren  verwirft  er  das  d^bri- 
dement,  als  die  Verwundung  vermehrend  und  dem  Zwecke  der  Be- 
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bandlaog   widersprechend.     Seine  Methoden  zor  Reifung  der  ein« 
fachen ,    nnr   Weichtbeile   durchbohrenden   Schusswunden   bestehen 
Bon  vorzagKch  in  Folgendem:  1.  Compression,  womöglich  von  2  Sei- 
len, nm  die  lehensfShigen,  nicht  zerqnelschteo  WundflSchen  in  Be- 
rübrong  zn  bringen  und  bis  zu  ihrer  Verheilung  in  Berührung  zu 
erbaVten.    2*  Beschneidung  der  R8nder(d.  h.  Verwandlung  der 
gequetschten  EingangsOfToung  in   eine  Schnittwunde)  und  3.  Ver- 
einigung dieser  beschnittenen  Rftnder  durch   die   blutige 
Naht.     Dies  soll  auch  bes.  bei  StreifschQssen  von  grossem  Vortheil 
sein.  —  Die  Behandlung  der  Schusswunden  der  3.  und  4.  Ka- 
tegorie ist  von  der  aller  übrigen  Quetschwunden  nicht  verschieden. 
—  lo   dem   Abschnitt  Ober  die   Behandlung  der  complicirten 
Scbosswonden  werden  zwar  die  Vortrage  der  französischen  Chir- 
«rgen  insbesondere  berOcksichtigt;  doch  finden  sich  auch  hier  einige 
Ansichten  des  Vf.,  welche  von  den  bis  jetzt  gebräuchlichen  ziemlich 
abweichen,     lieber  das  Sondiren   der  Wunde   wird   der  Grundsatz 
festgehalten,  dass  wir  Oberall  die  Untersuchung  mit  der  Sonde  aogen- 
Weklieh  vorzunehmen  haben,  wo. wir  nicht  befUrchlen  müssen  durch 
diese   Untersuchung  einen   nachtheiligeren   Einfluss  auszuüben ,  als 
dorch  eine  Behandlung  ohne  dieseihe;  was  das  Ausziehen  der  Kugel 
und  anderer  fremden  Körper  betrifl't,  so  hängt  die  Indication  dazu 
▼on  der  richtigen  ^Beantwortung  der  Fragen  ab:  Wie  gross  ist  die 
Gefahr  des  Steckenbleibens  der  Kugel?    Wie  starke  Eingriffe  dürfen 
wir  uns  erlauben,  bis  sie  der  Gefahr  des  Sieckenbleibens  Äquivalent 
sind?     Der  Vf.  ist  nichts  weniger  als  ein  Freund  des  Kugelauszie- 
hens  und  hat  von  dem  Steckenlassen  derselben  in  spongiOsen  Kno- 
chen 0«  s.  w,  oft  überraschend  günstige  Erfolge  gesehen.    Ein  desto 
grosserer  Freund  scheint  er  von  dem  Splilterausziehen  zu  sein;  denn 
er  stellt  den  (nacb  seiner  Ansicht  von  Niemand  bestreitbaren)  Satz 
anfy   dass  man  vom  Beginne   der  Eiterung  an   bis   zum  Festwerden 
des  Callns.  sich   bemühen   soll,   alle,   auch  durch  die  Knochenhaut 
sait  dem   Gesunden   verbundene   Knochensplitter  zu   entfernen  und 
4as8  man  sich  nur  durch  allzufestes  Anhängen   derselben   bewegen 
lassen  soll,  eine  spätere  Zeit  abzuwarten.  —   Der  nächste  Abschnitt 
bandelt  von  den  Amputationen  bei  Verletzungen  durch  Flintenschüsse 
ond  zwar  zunächst  von  den  Indicationen  dazu,  zumal  bei  Knochen- 
brflcfaen*    Es  ist  Thalsache,  dass  Primärampotationen  vor  den  Secun- 
dlramputatioiien  den  unbedingten  Vorzug  verdienen.     Der  Vf.  be- 
handelt nun  topographisch  die  Knochenbrüche  durch  Schusswunden, 
bei  welchen  man  die  erhaltende  Methode  anwenden  oder  die  Primär- 
amputation machen   soll,  -und  stellt  unter  Benutzung  von   fremden 
Erfahrungen  und  Statistiken  eine  Anzahl  ziemlich  bestimmter  Sätze 
auf,  die  alle  anzuführen  dem  Ref.  der  Raum  nicht  gestattet.    Betreffs 
des  Oberschenkels  sagt  er  z.  B.:  die  durch  Flintenkugeln  erzeugten 
Splitterbrüche   des  Oberschenkels  in   seinem   oberen   und   mittleren 
Dritttheile  müssen  ohne  Ausnahme  der  erhaltenden  Methode  unter- 
worfen ,   die   Splitterbrflcbe   des   untern  Dritltbeils  primär  aniputirt 
werden.     {NB.  Lesenswerth  ist  hier  die  (acht  französische)  Erzäh- 
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lang  voD  dem  Beine  des  verdieostvollen,  bei  Sirassborg  verwnndelei 

Obersten  P a^  welches  dorch  eine  KugeJ  im  oberen  DriUlbeile 

des  OberscbenkelSf  dicht  anler  dem  Trochanter  gesplittert  war  aad 
3  Zoll  kQrzer,  sehr  stark  winklig  verbogen  und  im  Kniegelenk  steif 
gebeilt  ist,  Trotzalledem  hindert  selbiges  Bein  seinen  Besitser  nickl, 
ofane^esondere  ErmQdnog  einen  Weg  von  6  Standen  zu  geben;  ja, 
es  kann  derselbe  sogar  damit  reiten ,  laufen  und  tanzen!].  Eiser 
nSberen  Beleochinng«  welche  sieb  besonders  auf  die  (bisweilei 
etwas  dürftigen)  Beobachtongen  im  Darmstadter  Lazarethe  grfiadst, 
beben  sich  noch  so  erfreuen :  Die  ArterienblulUDgan  bei  Sebnssvno« 
den«  sowie  vier,  während  der  Behandlung  der  Schusswnnden  nickt 
selten  vorkommende  Krankheiten,  nfimlich:  Rose,  PyAmie,  Tetaaat 
nnd  Brand,  von  denen  der  Vf.  die  Rose,  der  Lage  und  Bauart  in 
Lazareths  entsprechend,  ziemlich  oft,  die  PyAmie  nur  2  Mal  (ia  b«i* 
den  Fallen  lOdllich),  ded  Tetanus  und  den  Brand  unter  den  146  Ver- 
wundeten gar  nicht  beobachtet  hat«  Im  letzten  Capitel,  das  der 
Bebandlong  der  Koochenfracturen  mit  Erhaltung  des  Glieds  im  All* 
gemeinen,  sowie  denen  des  Oberschenkels  im  Besonderen  (Resec* 
tionen  der  Knochenendeo;  Lagerung  derselben  bei  Brflcbea,  welche 
dem  Muskelzug  fiberlassen  werden)  gewidmet  ist,  findet  sieb  wesig 
Neues  und  Originelles«  In  den  „nothwendigen  Nachträgen'^  ist  nocli 
manches  Branchbare  beigebracht.  Den  Schluss  des  Werkes  bildes 
2wei  leidlich  lithographirte  Tafeln,  von  denen  die  eine  schematiMke 
Umrisse  von  Oberschenkelbrficben,  die  andere  einen  von  SieboM- 
scben  Krankenbeber  darslellt. 


Morgenlandische  Sprachen. 

L4ft42]  Samaebscharii  Lexicon  arabicum  persicum  ex  codd.  mannscr. 
LiDsiensibus ,  Oxoniensibus ,  Vindobonensi  et  Berolinensi  edidit  atqoe 
inaicem  arabicum  adjecit  Dr.  /o.  Gß*,  9Fßt%iMn^  Regia  Borussor.  Cons. 
Damascenos.    Lipsiae,  Barth.   1850.    (»•«  u.  369  S.   gr.  4.     (9  Thlr.) 

W(>^(  Lotpüo  (prodromns  bomanitatis)  oder  nsch  der  Lesart 

und  Erklärung  Anderer:  v^j^f  LoJl&o  Prolegomena  der  Philolo- 
gie (oder  der  Homanitfitswissenscbafken)  ist  der  arabische  Nanie  des 
lexikalisch-grammatischen  Werkes  eines  der  berOhro testen  ^rBhischtu 
Gelebrien,  des  Abul-Rasem  Mahmud  ben  Omar  ben  Moban- 
med  ben  Omar  el  Zamakhscheri  (gpb.  zu  Zamakhschar  in 
Khuaresm  im  Jahr  467  der  Fl.,  gestorben  in  Dschordschaoia  53S> 
Wegen  seiner  grossen,  in  vielen  Werken  aber  verschiedene  Gegea» 
stände  der  Wissenschaften  an  den  Tag  gelegten  Gelehrsamkeit  er- 
hielt er  den  Beinamen  AlUma,  der  HOchstgelehrte,  wegen  seioet 
langen  Aufentbaltes  in  Mekka,  wo  er  den  unter  dem  Nanea  Ke- 
schaf  bekannten  Coromentar  zum  Koraii  schrieb,  wurde  er  Dscbar- 
ullah,  Nachbar  Gottes,  beigenannt.     Das  oben  genannte  Werk  i>< 
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teioeai  lalalie  oacli'  efio  Wi^rMrbvch,  setaef  BiMheUvDg  aaeli  ein« 
Grammatik.     Et  bastebt  aaa  ftlaf  HaoptäbMliiiitleo  (ä^MJ^)^  dla  jeder 

in  mebrere  UoterablbeilungeD  oder  Capitel  (u^U)  zerfallen.  Die 
drei  ertten  Hauplabscboiir«  bilden  den  Haopllheit  des  voHie|^«  Wer- 
kes; sie  baadelB   1)  (S.  f — \^)  über  das  arabische  NonieD  (^^i^mI) 

2)  (S.  Ai  -  m)  «Ifcer  das  Vcrbum  (Job)  «nd  8)  (Yk^  «.  f*AA)  ober . 
die  Partikeln  {\^^yo^.)'     Die  beiden  letzten,  hier  nicht  oiitgelheillen 

BanpUbscbaitte  behandeln  die  Abwandlnog  der  NomiM  and  Verba 
(»UL^I  yJjJy^H  and  JUi^l  ^^yQJ).  Die  Einthellung  des  Wer- 
ke» folgt  dem  System  der  arabischen  Grammatiker,  nnd  es  wAre 
wQascheBswerth  in  einer  Vorrede  etwas  Genaueres  Ober  das  System 
des  Verfassers  zu  erfahren;  der  Hert*  Herausgeber  aber  musste  vor 
der  Vollendong  des  Werkes  an  den  Ort  setner  Bestimmung  abgeben, 
ond  so  fehlen^  uns  leider  noch  seine  Prolegomena*  so  wie  der 
beabsiebtigte  Index  der  in  dem  Werke  sich  findenden  persischen 
Wörter,  welches  beides  der  Verleger  später  nachliefern  zu  kennen 
heilt,  wie  derselbe  in  einem  kurzen  dem  Index  vorausgeschickten 
Vorworte  ausspricht.  Das  Hauptsächlichste  Aber  die  Einiheilung  des 
Werkes  ist  bereits  vom  Prof.  Fleischer  im  Caiaiogos  libb.  Hss.  BibL 
Sen.  Lips.  S.  332  u.  ,333  gesagt,  doch  dOrften  eiaige  Bemerkungen 
darüber  hier  nicht  öherflflssig  sein.  Im  ersten  Theile  des  Werkes, 
ist  es  schwer  eine  systematische  Anordnung  zu  erkennen.  Unter 
der  Ueberschrifl  ^^L»  wird  hier  ein  Hauptbegriff  angegeben,  dem 
alle  Synonyme  nnd  irgend  sinnverwandten  Wörter  nntergeordoel 
werden.  Die  Reihenfolge  der  Hauptbegriffe  scheint  ganz  willkUr- 
tich,  wenigstens  ist  weder  eine  alphabetische  noch  eine  grammatische 
oder  logische  Ordnung  zu  erkennen.  So  handelt  das  erste  Capitel 
ilher  die  Zeit  und  was  irgend  mit  dem  Begriff  Zeit  zusammenhängt, 
das  zweite  fiber  den  Himmel,  das  dritte  Ober  den  Staub  (Erde), 
das  vierte  Aber  Minen  nnd  Metalle,  das  fünfte  flber  den  Weg, 
das  sechste  über  Pflanzen,  das  siebente  Ober  Gärten,  das  achte 
Aber  Gras  nnd  Kraut  n.  s.  w.  Innerhalb  der  eiazelnen  Capitel 
lAast  sich  eher  eine  logische  Anordnung  nnd  Bintheiinng  erkennen, 
obwohl  auch  hier  sich  der  Vf.  oft  ziemlich  weit  von  dem  in  der 
Ueberschrift.  des  Capitels  angegebenen  Hauptbegriffe  entfernt;  z.  B. 

das  Capitel  Über  den  Hauptbegriff  Gott  (aJÜt  f^\J>  beginnt  mit  dea 
Synonymen  Schöpfer,  Flerr,  der  Fehllose;  hierauf  folgen  4i# 
Worte,  welche  Geschöpf  bedeuten,  diesen  untergeordnet  sind 
I)  Engel  (hier  werden  die  Arten  der  Engel  nnd  ihre  Namen  auf* 
gezählt.  2)  Mensch,  A)  Mann;  Frau.  B)  Volk,  a)J\raber;  b)  Nicht- 
araber  (hier  die  verscbiedenen  nicbtarabiscbeo  Nationen)  c)  Wöf- 
ter,  welche  eine  Volksmenge  bezeichnen,  ziferst  im  Allgemeinen, 
sodann  eine  grössere  oder  kleinere,  d)  Volksstamm,  Stamm,  Fa- 
milie. 3)  Dämon  (DschinDen  und  Teufel)  mit  den  verschiedenen 
ünterabtheilungen.  4)  Männliches,  weibliches.  5)  Thier.  6)  Le- 
bendes  Wesen.     7)  Todtes.     8)  Tod.     Nach   der  Einiheilung   der 
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arabisfiheB  Granioftliker  findet  man  in  diesem  Theile  mmch  iie  Pra- 
Domina,  Interjectiooea  aod  Adverhia,  die  ebea  so  wie  die  Adjectiva 
aaler  d^pi   allgemeiDeo  Namen  ^^^|   inbegriffen  siod.    —    Grössere 

Ueb/Br8icbtlichk«il  hemchl  im  zweiteo  Tbeiie.  Hier  ist  ebenaowobl 
eine  systematische  als  alphabetische  Ordouag  dfirchgeflUirt«  iodem 
die  einzelneo  Capitel  nach  den  Classen  der  Verba,  nod  in  diesen 
die  einzelnen  Verba  in  alphabetischer  Weise  nach  deo  Eodbacbsta- 
ben  geordnet  sind  und  zwar  so,  dass  1)  die  regetmflfsi^eo  dreibuch- 
stabigen  angegeben  werden,  unter  diesen  aveh  diejeoi^B  is  deren 
Wurzel  sich  ein  Hamze  fiodet,  2)  die  verba  mit  verdappelien  svei« 
t^m  Radieal,  3)  die  verba  primae  ^ ;  4)  die  verba  primae  ^3 ;  5)  die 
rerbae  mediae  •  und  ^5;  fl)  die  verba  tertiae  ^  und  ^;  7)  die  verba 
primae  und  tertiae  ^  und  ^ ;  8)  die  verba  mediae  und  ultlmae  ^  und  ^* 
In  dieser  Folge  enthalt  das  1.  Capitel  die  dreibuchstabigen  Verba 
iplt  dem  Vopal  a  des  zweiten  Radicals  und  dem  Futur.  1;  daa  2.  Cap. 
die  Verba  mit  dem  i^utur.  1^;  das  3.  Cap.  die  Verba  mit  dem  Vocal 
I  des  zweiten  Radicai  und  Futur.  Of  das  4-  Cap.  die  Verba  mit  a 
des  zweiten  Kadicals  und  Futur,  a;  das  5.  Cap.  die  Verba  piit  1  des 
zweiten  Radicals  und  Futur.  1;  das  6.  Cap.  die  Verba, mit  u  des  zwei- 
ten Radicals  und  Futur.  Uf  das  7.  Cap.  die  Passivform  JLäI  mit  Fat. 

JJu^.     Hierauf  folgen  bis  Cap.  10  die  abgeleiteten  Verbalformeo, 
gewohnlieh  Cpnjugatiopen  genapnt,  hierauf  Cap.  20-^-24  die  vier« 

buchstabigen  und  mehrbuchstabigen  Wurzeln  JJjlS,  JJLa25i  JjUS 

jXi^lf  JJjüti  —  tind  endlich  Cap.  25  die  nicht  flectirteo  oder  nn- 

persönlichen S^eil Wörter (Sli  JüöXjf -aI;  ^Jljtil)  '»«o  jj**^»  cS"***^  "*•*'• 

Der  dritte  Haupitheil  enthalt  in  sieben  kurzen  Capiteln  auf  onr  zwei 
Seiten  die  Partikeln,  welche  nach  der  Art  ihrer  Rection  geordnet 
sind,  —r-  Den  einzelnen  Wörtern,    oder  wo  mehrere  Synonyme  10 
einer  Reihe  neben  einander  stehen,  der  ganzen  Reihe,  ist  das  gleich- 
bedeutende persische  Wort  beigefügt;  einzelne  längere  Erklantugen 
und  DeQnitioneii  aber  siod  arabisch;    bei  den  Namen  sind  jedesmal 
ziigleich  die  Plural-  oder  Cpllectivformen  angegeben,  das  Ganze  ist 
durch  eine  arabische  Vorrede  mit  persischer  loterlinearOberselzoBg 
eingeleitet.  —  Was  nun  die  vorliegende  Ausgabe  anlangt,  so  gibt 
Herr  Dr.  W.  zunächst  in  einem  arabisch  geschriebenen  Vorwort  Ober 
die  zur  Herausgabe   verglichenen   Handschriften   Nachricht,    dereo 
Lesarten   er  im  Texte   durch   beigesetzte   Zilfern   aogedentel.     Dia 
Ziffern  \Y^   bezeichnen   die  Oxforler  Raodschrinen   der  Bodiejaoa, 
^  ist  Eigentbum  des  Herausgebers;  ,»,  die  Handschrift  der  R.  K.  Bi- 
bliothek zu  Wien,  «}  die  Handschrift  der  KOnigf.  Biblioth.  zu  Berlio, 
A  die  Handschrift  der  Leipziger  Stadtbibjiothek.    Am  Ende  des  Tex- 
tes gibt  Hr*  W.  noch  einen  Anhang,  in  dem  ausser  den  Verbesserun- 
gen einzelner  Schreibfehler  noch  manche  Zusjitze  und  Verbessprup- 
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gen  dies  Textes  aos  eioer  ihm  er»%  spitor  Bogekonuneben  Berlitielr 
HAftdscbrift  gegeben  werdeo«  Der  erabisehe  Text*  aebsi  Aobaag 
ist  »'oo  Hro.  WetasteiD  selbst  sehr  sauber  autograpbirt.  Die  Sehrift 
hal  fast  ganz  den  orien talische o  Duells  und  ist  deutlich  und 
leserlich.  Diakritiseb«  Puncte  und  Vocalzeichen  sind  hie  und  da 
aichi  vollkommen  ausgedruckt  oder  stehen  an  der  falschen  Stelle, 
«ras  freilich  nicht  leicht  ganz  zu  vermeiden  war.  Darch  den  voll- 
ständigen arabisch -lateinischen  Index,  in  welchem  die  arabischen  in 
dem  Werke  erklarten  Wörter  in  der  gewöhnlichen  lexikalischen 
Ordnung  aufgeführt  werden  und  wo  neben  der  lateinischen  Bedeu- 
tung die  Seite  und  Zeile  angegeben  ist,  wo  sich  die  erkifirlen  W^ör- 
ter  im  Texte  finden,  hat  das  Werk  an  Werth  und  Brauchbarkeit  be- 
dentend  gewonnen  und  wir  bedauern  nur,  dass  der  Hr.  Herausgeber 
gerade  das  todte  Latein  gewfihlt  hat,  in  welchem  die  Bedeutung 
des  arabischen  Wortes  mil  der  geherigen  Genauigkeit  und  Kflrze 
wiederzugeben  in  den  meisten  Fallen  höchst  schwierig,  oft  sogar  ganz 
unmöglich  ist;  denn  die  nicht /u  vermeidenden  Umschreibungen  er- 
fordern eine  Gewandtheit  im  lateinischen  Ausdrucke,  die  man  bUli- 
gerweise  nur  von  denen  verlangen  kann,  die  sich  ausschliesslich  dem 
Studium  der  alten  classiscben  Sprachen  widmen.  Ein  arabisch  deut- 
scher Index  wQrde_noch  bei  weitem  mehr  Anspruch  machen  können» 
als  Handwörterbuch  fQr  Anfanger  zu  dienen,  welche  Hoffnung  der 
Verleger  in  seinem  Vorworte  ausspricht,  und  Hrn.  W.  l^yue  sich 
hier  die  beste  Gelegenheit  geboten,  den*Grund  zu  einem  arabisch 
deaUchen  Wörterbuche  zu  legen,  das  uns  bis  «jetzt  noch  fehlt  und 
das  gewiss  mehr  als  irgend  andere  Arbeiten  dazu  beitragen  wArde, 
das  Studium  des  Arabischeu  in  Deutschland  zu  heben  und  zu  fördern. 

Zenker. 


Staats  Wissenschaften. 

[4843]    Die  bürgerliche  Gesellschaft.    Von  W.  H.  Eiehl.   Stuttgart  und  Tü- 
bingen.    Cotta'scber  Verlag.    1851.    IVu.38iS.   gr.  8.    (l  Thlr.  18  Ngr») 

Diese  Schrift  hat  sich  seit  der  kurzen  Zeit  ihres  Daseins  schon 
einen  so  bedeutenden  Leserkreis  erworben  und  ist  so  ausoahmlos 
gfioslig  besprochen  worden,  dass  es  sich  bei  der  Anzeige  im  Rep. 
nicht  eigentlich  um  eine  Empfehlung,  sondern  nur  um  die  Frage 
handeln  kann,  ob  sie  wirklich •  einen  bleibenden  Werth  habe,  oder 
ob  ihr  nur  das  zuHillige  Glück  zu  Tbeil  geworden  sei,  der  angeneh- 
men, aber  ephemeren  Tjigesliteratur  beigezahlt  und  zur  sof^enannten 
Mode- Lektüre  gerechnet  zu  werden.  Zuvörderst  muss  man  des  Vfs. 
treue  und  liebevolle  Hingabe,  mit  welcher  er  in  die  Erkenntniss  des 
deutschen  Volkslebens,  einzudringen  gestrebt,  und  die  'Unabhttngigkeit 
seiner  Ucberzeugung,  kraft  deren  er  das  von  ihm  für  wahr  Er- 
nannte Oberall  offen  ausgesprochen  hat,  vollständig  anerkennen  und 
ihm  dadurch  zogicicb  seinen  im  Vorwort  ausgesprocben  Vyunsch  er- 
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fttlIeD«  Sodann  niitt  man  gestehen,  dass  das  Boch  ron  enUcliiefc- 
ne^  Wichtigkeit  ist  f&r  die  Benrtheilung  der  poliitseh-socialei  Iiter- 
essen;  das^  es  eher  auch  fittr  Gebildete  gar  erfreniieh  ist,  in  sisri* 
eher  und  geistreicher  Weise  Verhlllaisse  besprechen  au  höret,  ik 
Allen  so  nahe  liegen,  die  Jeder  vollkomnien  richtig  bearlheiiea  n 
jkOnnen  glanbt,  die  aber  doch  bei  genauerer  Betrachtang  asden 
sind,  als  Viele  meinen.  Schon  der  Titel:  „die  bürgerliche' Geaell- 
•chaft'*;  dann  die  einzelnen  Cepitel  mit  ihren  Uebersehriften:  „4ie 
Bauern,  die  Aristokratie >^  u.  s.  w*  ziehen  Leser  aus.  aHen  Kreisti 
der  Gesdischan  an;  denn  Jeder  meint,  er  sei  darin  geschildert,  oder 
wenigstens  ein*  Stückchen  seines  Geistes  werde  er  gewiss  aach  ia 
dem  Buche  finden.  Eben  wieder  der  Titel  zieht  den  Slnalsmani,  dei 
Historiker,  den  Philosophen  an,  der  recht  gut  weiss,  wie  he4ev- 
tungsvo|l  das  einfache  Wort  „bürgerliche  Gesellschaft^^  sei.  Dii 
wenn  man  nun  ohne  alle  Uebertreibnng  sagen  muss,  dass  diese  AUe, 
welche  sich,  wenn  auch  aus  ganz  verschiedenen  Gründen,  zum  Leset 
dieses  Buches  hingezogen  fdhlen,  dasselbe  nicht  ohne  Befriedtgeig 
nas  der  Hand  legen  werden ,  ja  dass  Viele  ehrlich  genug  seia  wt^ 
den  es  auszusprechen:  wir  haben  Manches  aus  dem  Buche  gelerit: 
so  folgt  schon  hieraas  zur  Genüge,  dass  das  Buch,  wenn  es  lodi 
theilweise  als  Modebuch  behandelt  werden  mag,  doch  seiaea  blei« 
banden  Werth  hat  und  dass  eben  deshalb  eine  Anzeige  auch  io 
Rep.  vüyig  gerechtfertigt  erscheint.  In  einer  Reihe  von  Anfsllsei 
bespricht  der  Vf.  die  verschiedenen  Stünde  der  Gesellschaft,  dci 
Bauernstand,  die  Aristokratie,  das  BOrgerthum,  den  sogeaaaalei 
vierten  ^tand,  in  ihrer  Bedeutung  als  Machte  ,,deB  socialen  Ges- 
servatismus  und  der  socialen  Bewegung.**  Ueberall  weiss  der  Vt 
das  Ganze  zusammenzufassen  und  dabei  doch  d^s  Einzelne  treff- 
lich zu  schildern;  es  werden  uns  diese  deutschen  Stünde  io  ihren 
Gesammt-Gharakler  wie  in  ihrer  besondern  Richtung  vorgeföbrt  asd 
•bei  dieser  Gelegenheit  nicht  nur  manche  Erscheinungen  bezil^ich 
auf  Bildung  von  Standegruppen  in  unserer  Zeit  kritisirl,  sonders 
auch  manche  beachtenswerthe  Andeutungen  für  die  Zukunft  gegeben. 
Man  wird  vielleicht  mit  manchen  Auslassungen  R^s.  nicht  eiaverstm- 
den  sein;  man  wird  ihn  bald  zu  liberal,  bald  zu  conservativ  fisdeD; 
aber  darin  werden  Alle  übereinstimmen,  dass  seine  AnfTassaag  der 
Verbültnisse  grossartig,  seine  Schilderungen  treffend,  seia  Orlheil 
scharf  und  seine  Beobachtungsgabe  fein  ist.  Das  Ganze  zerfl(i| 
—  abgesehen  von  der,  3  Capp«  umfassenden  Einleitung  —  ia  svei 
Bücher.  Das  f. 'überschreibt  der  Vf«:  „die  Müehle  des  seciales 
Beharrens**  und  schildert  den  „Bauer  von  guter  Art**,  den  „est*^' 
teten  Bauer**,  den  „Bauer  in  den  Bewegungen  der  Gegenwart'*  vtd 
gibt  dann  in  einem  besondarn  Gap.  „Resultate**.  Dann  gehl  er 
Ober  zur  Schilderung  der  „Aristokratie**,  zeigt  deren  „socialea  Be- 
ruf**, widmet  „dem  Mikrokosmos  der  Gesellschafl,  der  miltetalle^ 
liehen  Aristokratie  und  deren  Verfall**  zwei  Capp.  und  zieht  im  ietstei 
Capitel  „  Resultate  für  die  Gegenwart.**  Das  2.  Buch  beschäftigt 
sich  mit  den  ,,Müchten  der  socialen   Bewegung,**  indem  es  dee 
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„Bürgfr  von  gater  Art/*  den  ^«soeiiileQ  PbilisUr/^  4ie  „aaa^hteii 
Sllode/*  das  ,,BargerKliain  im  politUcbea  Leb«a^*  chafaklerisirt  uni 
in  einem  besoadern  Cap.  ResuiUte  aiebl.     D^m  scblieasen  aicb  end-  , 
lieb  nocb  5  Capp.  aa»  die  sieb  anl  dem  «^vierlea  Stand^'  bescbUfligea 
und  ia  deaea   das  y,aristekratische  ProleUrial,   die  Proletarier  der 
Geistesarbeit  uad  der  maleriellea  Arbeit  and  eadHcb  das  Staadesbe^ 
wassUeta   der  Arquatb  seiaem  Wesea   aad   seiaea  Entwickeluagea 
aacb  *^  gesebildert  wird«     Der  Vf.  gebt  ia  seiaem  Bacbe  — *  aad  es 
ist  seboa  zam  riebligen  VersUadaiss  des  etwas  soaderbar  gewftbhen 
Titels  za  bemerkea  nötbig  — -  davoa  aas,  dass  es  eiae  der  grosseai 
ebea  aaserer  Zeit  aagebdrigea  VVahrbeitea  sei,  dass  „die  bflrger- 
licbe  Geseilsebaft^^  darcbaas  nicht  gleicbbedeatead  sei  mit  der  ,»po« 
litisebea  G^sellscbafl/^     ^^Die  sBmaaeipirang  der  GesellscbaHsidee 
voo  dem  Despotismus  der  Staatsidee  ist  das  eigeaste  Besitzthum  der 
Gegenwart,  die  Qaeile  vea  taeseaderlei  Kampf  aad  Qaal,  aber  aacb 
'die  Bflrgscbaft  aaserer  politischea  Zukanfl.^*     Hieraes  erbaat   sieb 
die  sociale  Politik,   und  die   beidea  exiremstea  Aascbanangen  des 
dffeallicbea  Lebeas,  die  social -demokratische  und  die  staadiscb*ari* 
stokratisehe,  begegaea  sieb  ia  dem  Pancte,  dass  beide  den  Gedan- 
ken  einer  socialea  Politik   am   entschiedensten  ausgebildet  haben; 
die  Extreme,  nicht  deren  Vermittelungeji  und  AbsGbwflcbangen,  sig^ 
aalisirea  die  Zukanft*     Wir  mflsseadem  Vf.  vollkommea  Recht  ge- 
ben, weaa  er  z.  B..  voa  Preassea  —  mit  gleicbela  Recht  auch  voa 
aadera  Staalea  —  verlangt,  dass  die  Zeit  des  Schwankens  aufznge- 
ben«  and  entweder  das  Aofgebea  der  Geseilsebaft  ia  das  Btirgerlbum 
darcb  ?oile,  rückhaltlose  Aaerkennuag  des  modernen  Coastitutiona* 
lisaiBS  zur  Thatsaebe  za  erbebea  sei,  oder  dass  aas  den  noch  vorhan- 
denen Resten  der  frOh^rn  Gesellschaf tsgreppea  ein  neuer  stand i- 
aeber  Organismus  geschaffen  werden  mOsse.     ,»Aach  die  kleiaste 
Massregel  -»*  sagt  der'Vf.  —  aar  Hebaag  der  SelbststSadigkeit  der 
bfirgerliebea  Gesellschaft  neben  der  StaatsgeselbcbafI  ist  gross,  and 
wer  die  weaa  aacb  nocb  so  bescheidene  Pflege  der  gesellschaftlicbea 
loteressea  geriag  aasieht,  der  begeht  eine  TodsQnde  wider  den  Geist 
der  Zeit«*^     Sehr  interessant,  ja  wir  mtfchten  fast  sagen,   liebeas- 
wQrdig  ist  das  2.  Gap.  der  Eialeitang  mit  der  Ueberschrift:  „Son- 
dergeist  aad   Eiaigoagstrieb    im  deatschea   Volkslebea^^    gebalten. 
Aach  aaser  Vf.  spricht,   arie  so  Viele  vor  ihm,  von  dem  „Rausche 
des  Jahres  1848;*^  aber,  warum,  rud  er  aas,  fehlt  es  doch  gaaz  aa 
•inem  Bildebea,  wo  der  Weia  so  recht  als  ein  Verklarer,  das  ist  ein 
Klarmacber,  aaf  jedem  Liebeln,  jedem  Blinzeln,  jedem  Stirarnazela 
•der  Zecbgeaossen  leuchtet  aad  aueh  der  unglttckselige  Mann  nicht 
fehlt,  der  seitab  sich  fb  den  Winkel  stiehlt,  weil  es  ihm  Abel  wird;^' 
aad   ana   wird   herrlich   geschildert,  wie  sich  damals  Alles  ia  die 
Arme  fiel  aad  doch  gleichzeitig  der  Drang  nach  corpore tiver  Selbst- 
stladigkeit  hervorsprang;   wie   der  Gedanke  an   „Gewerbefreiheit^^ 
die  Handwerker  eiaigle;  wie  die  Gesellen  and  Lebrjungeo  Vereine 
Jbildea,   die  Arbeiter  selbst  eiaea  eigaea  Stand  begrflndea  and  ead» 
lieb  Alle  Jbres  Staades  aad  Berafes  Inleressen  pflegen  aad  wabrea» 
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4abei  aber  doch  bis  zu  einem  gewissen  Grad  den  KosmopolUisnu 
niebt  entsagen  wollen;  kurs  wie  flberall  Sonderaiig,  aber  aocli 
flberall  eine  wie  von  selbst  entsiebende  Giruppirang,  Gliedemog  der 
Gesellsebaft  sieb  zeigt.  Das  Reale  ist  die  gesellschaflüche  Soa- 
derung;  das  Ideale  die  Einigung.  Je  tiefere  Blicke  aber  eben  das 
Jahr  1848  nacb  dem  alten  Grundsätze:  in  vino  veritas,  in  das  ei- 
gentliche Innere  des  Volks  thnn  Hess,  desto  wichtiger  ist  eben  die 
Wissenschaft  vom  Volke  „als  das  Urkundenbuch  ier  socialen  Po- 
litik.^' In  dem  diesen  Gegenstand  behandelnden  8.  Cap.  der  Eie- 
leituttg  finden  sich  treffliche  Winke; 'wir  beben  indessen  nur  eioe 
Stelle  aus,  die  deutlich  die  Absicht  zeigt,  welche  dem  Vf.  bei  seinen 
Buche  vorschn'eble. 

,,  Ich  habe  in  diesem  Buche  —  heisst  es  S.  29  —  kein  sociales  System  laf- 
stellen,  keine  neue  oder  alte  Theorie  der  socialen  Politik dorchfiihren  vollen. 
Ich  bescheide  mich,  anspruchslose  Beiträge  zusammennireUien  aar  Wissenschift 

voih  Volke. Ans  dem  Kleinen,  Beschränkten  und  £inzelsten  heraas 

arbeitend ,  möchte  ich  in  einer  möglichst  grossen  Fälle\oD  Anschauungeo  aod 
Thatsachen  darlegen,  welcher  Reichthum  an  maonichfaltigerOestaltaDg selbst 
in  der  modernen  Gesellschaft  noch  sich  auflbut.  Ich  möchte  den  praktiscbca 
Staatsmännern  als  ihre  heiligste  Pflicht  vors  Gewissen  fHbren ,  dieser  Manoieb- 
falttgkeit  der  socialen  Gebilde  in  der  Politik  Rechnung  zu  tragen,  auf  die  Indi« 
vidualität  des  immer  noch  reich  gegliederten  Volkslebens  ihre  Systeme  zu  grün- 
den, nicht  umgekehrt  nach  vorher  entworfenen  und  wenn  auch  der  Idee  nach 
neeh  so  sehr  berechtigten  Systemen  das  Volksleben  zu  modeln.** 

Wer  möchte  nicht  hierin  dem  würdigen  Vf.  aus  voller  Seele 
beistimmen!  Aber  wer  möchte  nicht  auch  hinzufügen:  die  Aufgabe 
ist  sehr  schwer,  schwerer  als  man,  wenn  man  diese  Beiträge  des 
Vf.'s  gelesen  hat,  glauben  mag;  sie  wird  aber  für  unsere  kleinea 
und  grössern,  ohne  alle  Rfieksicht  auf  Nationalitat,  oder  sonstige 
gleichartige  oder  ähnliche  Verhältnisse,  nioht  gebildeten,  sondem 
zusammengewörfelten  Staaten  und  Staatchen  geradezu  anlösbar;  nni 
ea  ist  in  def  That  nur  ein  Zufall,  wenn  in  einzelnen  Staaten,  s.  B« 
Hannover,  gewisse  durchgehende,  charakteristische  Gtiedenrogea 
sich  erkennen  lassen.  Dass  demnach  jeder  denkende  StaatsmaRa 
sich  der  Beiträge  des  Vfs.  freuen  und  sie,  so  weit  es  eben  den  Ver- 
hältnissen nach  möglich,  anwenden  m'ird,  mögen  wir  nicht  na r  nicht 
bezweifeln,  sondern  aufrichtigst  wünschen.  Denn  in  der  That  zeigen 
die  nun  folgenden  einzelnen  Aufsätze,  dass  der  Vf.  nach  denf  Le- 
ben  schildert,  dass  er  unbefangen  ist,  dass  er  Jedem  sein  Lob  und 
Jedem  seinen  Tadel  ins  Gesicht  zu  sagen  den  Muth  bat.  Wenn  er 
einerseits  den  acht  conservativen  Sinn  des  Bauern  rflbmt  nnd  der 
daraus  hervorgehenden  Passivität  der  Bauern  vorzugsweise  die  Ret- 
tung der  deutschen  Throne  im  Jahre  1848  zoschreibt;  andererseilt 
aber  auch  mit  dOstern  Farben  die  Natur  des  entarteten  Baoern 
schildert  und  dabei  auf  die  mancherlei,  theils  durch  ZnfSliigkeiteo, 
theils  aber  auch  durch  Regierungsmassreg^ln  herbeigefObrten  Ur- 
sachen solcher  Entartung  warnend  hinweist;  wenn  er  endlich  er- 
zählt, wie  sich  der  "Bauer  bei  seinen  Forderungen  u.  s.  w.  ia  den 
Bewegungen  der  Gegenwart  gezeigt  hat,  so  wird  man  wahrhaft  hin- 
gerissen von  der  einfachen  Wahrheit  und  wir  selbst  kdanen  aas  Ei^ 
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fabrvog  biazufttgan :  gerade  so  war  e»!  Ans  vaUer  Ueberztngaag 
slinaiaB  wir  daher  aach  dem  Vf.  bei ,  weaa  er  sagt :  ,,iier  Baaer  i»t 
die  erbBliesde  Maebt  ittideottchea  Volke,  so  snehe  man  sieb  auch 
diese  Maebt  zu  erhallen/^  lo  Sachsen  z.  B.  hat  man  diess  oamenl-. 
Keh  seil  dem  Jahre  1832  bis  in  die  neaeste  Zeit  erkannt,  obwohl 
nan  aueh  hier  darefa  die  zo  weit  getriebenen  Gereeinbeitsth'eilungen, 
Dismeabrationen,  GewerbsflberfUllongea  u.  s.  w.  auf  einen  aehr  be«- 
deablieheo  Pnnet  gediehen  ist. .  Halte  man  wenigstens  fest  aa  einer 
besendern  Landgemeindeordnung  1  Das  Scbeeren  Aller  über  einen 
Kamm  ist  die  grOsste  Verkehrtheit  unserer  Zeit.  Es  wOrde  zo  weit 
filbr^n,.  wollten  wir  alle,  einzelnen  Aufsätze  speeiell  durchgehen» 
Dass  nicht  alle  einander  völlig  gleich  an  Werlh  sind,  dass  z«  B.  na- 
menllieh  in  den  das  BQrgertham  betreffeaden  Capp.  hier  und  da  zu 
aehr  gekflnstelt  ist,«  während  wiederum  »«der  vierte  Stand*'  kostbar 
behandelt  wird,  ist  sehr  natürlich;  es  gehört  zur  Pertiguag  eines 
Werks,  wie  das  vorUeg.,  aiebt  blos  eine  ausserordenlliebe  Kennt* 
Blas  der  Verfiftllnisse  und  Personen,  sondern  auch  ein  gewisser  Hu* 
nor,  ftber  den  man  nicht  zu  jeder  Stunde  gebieten  kann.  Möge 
das  B»ch  von  Vielen  gelesen  nnd  von  Vielen  geniltzt  werben. 

[4844]    Neuenburflnsche  Studien.  Von  Dr.  A*  Aotll.  Bern,  Jent  u.  Reinert. 
1850.    Vrau.lllS.    8.    (21Ngr.) 

Die  Einfachheit  des  Titels  und  der  splendide  Druck  zieht  von 
Aussen ;  das  Interessante  der  Frage  selbst,  die  behandelt  werden  soll 
macht  um  so  begieriger  nach  dem  Inhalt  des  kleinen  Buchs,  je 
weniger  die  Wichtigkeit  der  Streitfrage  mit  dem  eigentlichen  Streit- 
object  in  richtigem  Verbal tniss  zo  stehen  scheint;  und  so  sollte  man 
meinen,  es  könne  dem  kleinen  Schriftche'n  an  Lesern  nicht  fehlen 
oder  wenigMtens  nicht  gefehlt  haben;  denn  allerdings  kommen  wir 
mit  der  Anzeige  etwas  spät;  doch  nicht  zu  spät  ßir  die,  denen  die 
Schrift  vielleicht  gleicb  uns  zeitber  entgangen  ist.  Der  Vf.  hat 
ganz  Recht,  wean  er  sagt,  es  scheine  als  habe  man  Ober  die  gros« 
sen  Ereignisse^ das  kleine  Nenenhnrger  fast  vergessen.  Ref.  erin- 
nert sich  noch  gar  dentlicb,  mit  welchem  lehhaften  Interesse  noch 
im  Jahre  1847  die  Neuenbnrger  Frage  von  bedeutenden  Slaatsmän- 
nero,  a*  B.  von  Radowilz,  der,'  wenn  auch  kein  Staatsmann  im  ei- 
geoilicbeo  Sinne,  doch  gewiss  ein  feiner  Politiker  ist,'  discotirt 
warde;  wie  streng  man  damals  auf  die  Souveraiaitäts- Rechte  halten 
und  wie  ernst  man  die  ansebeinead  dagegen  begangene  Auflehnung 
abadea  zu  mfissen  glaubte.  Wie  ganz  anders  ist  seitdem  an  den 
wobIbegrBadeten  Rechten  der  Throne  gerQttelt  worden!  Zu  welchen 
Freveln  haben  die  Völker,  zu  welchen  Schwächen  die  Forsten  sich 
hinreissen  lassen !  Möchte  man  nach  solchen  Erfahrungen,  nicht  zau- 
dern, mit  Ernst  zu  der  kleinen  Neuenborger  Frage  zurllckzukebreo? 
Und  deiinocb  wird  sie  in  der  einen,  oder  andern  Weise  zu  Ende  ge- 
bracht werden  m&ssen,  damit  Jedermann  weiss,  wer  zu  befehlen 
habe  nnd  damit  endlich  in  diesem  kleinen  Staate  das  jammervolle  Par- 
teiweseii  aufhöre,  das  alle  Verhältnisse  zerstört.     Sollte  die  kleine 
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4or  pr«iis8i8cben  oitr  sSelMiacheD  Vreüg^etxe  kenoeti  to  lerseB? 
Der  Vf«  häh  es  für  n^thig  ^fZvmal  in  einer  Zeit,  welche  beri^fti 
ist,  die.  rechtlicheo  Groacllagen  des  Staats  streng  so  prafes.v 
Wer  hat  ihm  denn  das  gesagt?  nod  wie.  hängen  die  „recbilichsi 
Grondlagen  des  Staats*'  mit  der  Pressgesetzgebong  Englands  »• 
sammen?  Wir  kl^nalen  fortfahren,  .die  einzelnen  Sstza  der  Vo^ 
rede  mit  dergleichen  sich  seihst  antwortenden  Fragezeichen  milio- 
theilen,  wenn  nicht  die  obigen  Fragmente  yolikomnien  hinreichten, 
die  völlige  WissenscbaftslasigkeA  des  Bachs  darzothän.  Dazu  kaüat 
nun  noch  die  Bebandlungsweisc.  Damit»  sagt  der  Vf.,  man  bei  Da^ 
slelhittg  der  engl.  Gesetzgebung  die  Nachtheile  vermeide,  weleke 
sich  aus  dem  scheinbaren  Mangel  innerer  Einheit  und  üebereis- 
Stimmung  ergeben,  wurde  es  znr  gehörigen  Auffasaung  de$  Gansei 
nothwendig,  Werke  zu  Grnnde  zu  legen,  worin  diese  Materie  am- 
fllhrlich  behandelt  ist!  Wenn  nur  der  Vf.  wenigstens  eigentlicks 
Quellen  benutzt  und  selbst  geforscht  hstte!  Allein  er  spricht  zwar  voa 
Benutzung  „englischer  Quellen**,  bezeichnet  sie  aber  nirgends  aflker 
und  man  sieht  wohl,  dass  seine  Quellen  hauptsächlich  in  den  aogs* 
führten  englischen  Schriften  von  Starkie,  Cooke  und  Stephen  be- 
stehen, die  er  resp.  Obersetzt  und  ausgeschrieben  haben  mag.  Dasi 
einzelne  der  mitgetheilten  Rechtsfllle  von  Interesse  sind  und  dass 
ein  Sachkenner  ans  ihnen  Belehrnng  schöpfen  kann,  soll  nicht  be- 
zweifelt  werden;  dazu  •  bedurfte  es  aber  für  den  Staats*  oder  Ge- 
sehsftsmann  wahrhaftig  keines  solchen  zusammengewürfelten  Bocks; 
der  Laie  aber  wird  sich  weder  von  der  Form  noch  von  dem  Fohalt 
so  angezogen  fDhIen,  dass  er,  um  einen  amüsanten  Fall  beraaszo* 
finden,  dieses  dickleibige  Werk  durchstudiren  sollte.  „Die  Absiebt 
dieser  Schrift  —  sagt  der  Vf.  —  ist  mehr  aU  erreicht  (was  beisrit 
denn  das?  Ref.),  wenn  ein  Theil  der  Leser  von  der  vorgefasstes 
Meinung  zurückkommt,  als  liege  in  jeder  Bestrafung  eines  Press- 
vergehens an  sich  schon,  ein  Eingriff  in  die  Rechte  der  persdnlicbea 
Freiheit.  Möchte  sie  etwas  dazu  beitragen,  dass  diejenigen,  welche 
zu  gehorchen  bestimmt  sind,  ihre  Bürgerpflichten,  ihre  Gesetze  nad 
mit  ihnen  ihr  VaterLind  liebgewinnen  lernen*^  n.  s.  w.  Wir  beklage* 
aufrichtig  den  Vf.,  dass  ihn  alle  diese  schönen  Hoffonngen  täoscbea 
werden  und  möchten>ihm  doch  sehr  ralhen,  dieser  Art  von  Scbrift- 
stellerei  zu  entsagen,  die  in  der  That  ganz  geeignet  ist,  bei  deaes 
„die  zu  gehorchen  bestimmt  sind**,  das  Gegentheil  von  dem  herbei- 
asttlfthren,  was  der  Vf.  wünscht. 

[4846]  Zweck  und  Mittel.  Vier  Betrachtungen  über  die  Beform  da 
S  täadeversammlaagen  in  kleinen  Staaten .  VonL  uciusVerus.  Laipn& 
Brockhaus.    1851.    61 S.    12.    (8Ngr.) 

Der  uns,  dem  Namen  nach  unbekannte  Vf.  —  denn  die  Voraai- 
setzung,  dass  der  auf  dem  Titel  befindliehe  Namen  fingirt  sei,  wird 
wohl  zutreffen  — %  ist  Oherzeugt,  dass  das  Landtagswesen,  «ie  ^* 
sich  dermalen  in  den  kleinen  deutschen  Staaten  gebildet  bat,  aicirt 
hallbar  sei;  er  hAlt  zwar  den  Satz,  dass  es  ein  Recht  des  Volkit 
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sei»  In  saiaeii  ADgeiegaDbeiteo  mit  so  ralhea  und  to  hetofaliessen, 
f&r  aRbestritten  richtig;  meiat  aber,  dia  falsche  AaweDdoag  dastel- 
bea  habe  geschadet.     Bald  habe  maa  geglaubt,  je  grosser  die  Zahl 
der   Volksvertreter,  oder  weoigstens  der  Wähler  von   Vertretero, 
oiD  so  mehr  Vernonft  mflsse  in  ihnen  stecken;  bald  habe  man  sich 
voa  dem  Satz:  „im  Zweifel  wird  Der  der  Intelligentere  sein,  der  die 
meisten  Mittel  hat,  um  Intelligens  zu  erlangen,'*  leiten  lassen  und  sei 
dadurch  zo  der  Wahl  nach  einem  Gensus,  das  heisse  nach  dem  Grnnd- 
priacip:  yje  reicher,  desto  fkbiger*'  gekommen;  endlich  habe  man 
aicb  hier  and  da  za  der  Idee  gewendet,  nach  Standen  oder  Bemfs- 
kreisen  wfthlen  za  lassen,  weil  man  gemeint  habe :  je  mannichfaltiger 
die  Einzelinteressen,   nm  so  sichrer  die  Brkenntniss  des  Gesammt- 
ioteresses.     Alles  das  babe,  wie  die  Erfahrung  sage,  nicht  zum 
rechten  Ziele  geführt;,  er  stelle  daher  den  Satz  auf:  wo  ein  Mittel 
nicht  zoreicht,  da  stehe  man  nicht  an  zwei  anzuwenden,  nm  zum 
rechten  Ziele  zu  kommen.    Diesen  zwei  Mitteln  sind  die  nun  folgen» 
den  4  Betrachlungen  gewidmet,    deren  erste:    ,»das  Debeh%   die 
'zweite:  ,»die  HOlfe,*^  die  dritte:  „die  gSnzliche  Heilung'^  und  die 
vierte:  „die  Stenerbewillignng'^  fiberschrieben  ist   Der  Vf.  —  offen- 
bar ein  Dilettant  oder  (mit  Riebl  zu  reden)  ein  wissenschaftlicher 
Proletarier,  der  vielleicht  manchen  Landtag  mitgemacht  hat  —  schUgt 
oon   v1>r:    f.  dass  f&r  jedes  neue  Gesetz  ein  Landtag  durch  neue 
Wahlen  znsammenberufea  werden  möge;  2.  jedoch  nicht  eher,  als 
aaehdem  der  vorzulegende  Gesetzentwurf  schon  eine  genügende  Zeil 
vor  der  Wahl  dem  Lande  bekannt  gemacht  ist,  und  3.  dass  jeder 
Gesetzes  vorseh  lag  auf  einen  gleichartigen  Stoff  beschrinkt  werde. 
Eis  ist  uns  nicht  recht  klar,  wie  das  z.  B.  bei  einem  Gemeinde- 
Iheilongs-  und  Ablössnngsgesetz,  bei  einem  Berggesetz,  bei  einem 
Gesetz  Aber  die  Benutzung  der  GewAsser  u.s.  w.,  mOglich  sein  soll; 
allein   wir  kOnnen   uns  fiberhaupt  nicht  darauf  einlassen,   die  zum 
Theil  sonderbaren,  znm  Theil  sehr  oberflächlichen  Ansichten  des  Vfs. 
za  widerlegen.     Er  selbst  hat  es  versucht,  die  Einwendungen,  die 
■lan  ihm  seiner  Meinung  nach  etwa  machen  konnte,  zu  wiederlegen; 
•b  mit  Glttck,  mag  dahingestellt  bleiben.     Hofft  nun  der  Vf.,  dass 
doreh  einen  sachverstandigen   Rath  —  denn   er  hat  daran  keinen 
Zweifel,  dass  za  solch^  einem  kleinen  Landtage  allemal  der  fttr  das 
Wahlgesetz  besonders  geeignete  Mann  werde  gewiblt  werden  — 
das  Eine  erreicht  werde,  dass  nSmIich  das  Wanschenswertheste  und 
Beate  erkannt  werden  kOnne,   so   sei   doch  damit  noch    nicht  die 
fernere  Frage  entschieden:  ob  dieses  Beste  nach  ausffihrbar  sei?  — 
Man  musa  gesteben,   die  Regierong  and  die  sachkundigen  Stande, 
wie  sie  der  Vf.  sich  denkt,  brauchen  sich  bei  ihm  nicht  zu  bedanken ; 
denn  wahrhaftig,  eine  Regierung  und  eine  Stftndeversammlong/die 
Btefat  weiss,  ob  ein  von  ihr  fOr  vortrefflich  erachtetes  Gesetz  aus- 
ftthrbar  sei,  mnss  wenigstens  keinen  Ueberfluss  an  Weisheit  haben!! 
ütr  Vf.  meint  nnn  aber:  ob  ein  solches  Gesetz  aosfflhrbar  sei,  kOnn» 
len  Dor  die  Reg.-Beamten  beurtbeilen;  daher  milsste  denn  ein  Theil 
der.Ständeversammlong  aus  „kraft  ihres  Amtes**  stimmberechtigten 
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Beamlea  bestebea;  ein  andrer  Theil  aas  soiebeo  BeaaUa,  diefiir 
jeden  Landtag  gewdihll  wOrden,  Besondere  Bestimnrangen  soUei 
nun  aber  gelten,  wenn  es  sich  von  einer  Steuerbewilligung  handelt 
Der  dafür  oompetente  Landtag  soll  ans  solchen  bestehen ,  die  dts 
Stenerbedarf  ond  ans  solchen,  die  die  Steuerkraft  des  Lasdei 
kennen«  Da  die  letztere  die  „Steuervertheilei^^  am  besten  keoae&i 
soweit  wenigstens  direete  Steaem  in  Frage  kommen,  »o  sollen  liier 
ohne  Beschrinkung  die  Wahlen  durch  die  städtischen  und  Uadlichsi 
Gemeinden  erfolgen;  da  es  aber  aneh  indirecte  Steuern  giebt,  bis- 
sichtlich  deren  es  sehr  schwer  ist,  die  eigentliche  Stenerkrafk  n 
kennen,  so  sollen  „Manner  von  Fach*^  zugezogen  werden.  Ws^^ei 
Benrtheilung  der  Frage  Über  den  „Steoerbedarr^  sollen  aber  „Mioser 
der  Pinanzkunde  und  Nationalökonomie*^  zugezogen,  aber  nicht  etwa 
als  Regierongs-Comnissare,  sondern  mit  Stimmrecht  dem  Laodtap 
beigegeben  werden.  Doch  brechen  wir.  ab.  Schon  zo  viel  Wsilt 
über  diese  Weisheit;  dennoch  wären  wir  wirklich  begierig,  eissa 
solchen  Diminutiv -Landtag  beisammen  zu  sehen.^  Nein,  neiol  Aa^ 
statt  die  Idee  einer  Volksvertretnng  so  avszuführen,  wie  diese  Scbrift 
es  versucht,  erkläre  man  lieher  geradezu  das  moderne  coastita- 
tionelle  Wesen  flQr  unpraktisch,  gehe  zorflck  auf  die  einfachea  Pria- 
cipien,  wie  sie  die  gesellschaftlichen  Verhältnisse  des  Staats  aa  die 
Band  geben  und  man  kaoa  Qberzeugt  sein,  dass  dem  Volke  eiiie  bit- 
tere Offenheit  viel  «angenehmer  ist,  als  diese  Verballhornisirung,  die 
von  einer  Volkevertretuog  da  redet,  wo  keine  mehr  vorhandea  iit 
—  Dass  die  Firma:  Brockhans  so  gutes  Papier  unA  so  sebäaea 
Druck  zu  so  flflchtiger  Waare  %'erwendet  hat,  ist  uns  zwar  gaai  aa- 
genehm  gewesen,  ist  aber  an  sich  fast  bedauerlich. 

[4847]  Blätter  für  administrative  Praxis  zunächst  in  Bayern.  Jffit  Eia- 
schluss  der  gesammten  Polizei  •  u.  Finansverwaltong.  Heraasgeg.  tob 
K.  Brater*  l.  Bds.  i— 3.  Heft.  Nördlingen,  Beck.  1851.  2S0S.  p.8. 
(hHeftiONgr.) 

An  und  fftr  sich  bedarf  gewiss  eiae  Zeitschrift  der  hier  beseiclh 
neten  Art  keine  Rechtfertigung;  am  wenigsten,  wenn  sie  in  tinw 
Lande  erscheint  und  fOr  ein  Land,  welches  den  grossem  deutsches 
Staaten  angehört  und  eine  ähbliche  Zeitschrift  ganz  entbehrte,  Weas 
es  der  Zweck  dieser  Zeitschrift  sein  soll,  die  Praxis  mit  der  Wissea- 
schalt  zu  vermittein;  wenn  sie  die  richtige  ond  gleicbmässige  Asf* 
fassung  gesetzlicher  Bestimmungen  durch  wissenschaftliche  Erli>- 
teruag  fUrdero  uod  zugleich  als  Archiv  iateressanter  Eatscheidoagea 
benutzt  werdea,  mithin  gewissermassen  auch  Präjudiciea  fär  des 
Praktiker  liefern  soll:  so  muss  man  sich  hiermit  allenthalbea  eiavtr- 
steben  und  es  Ist  nur  zu  wünschen,  dass  die  bayriscbea  Praktiker 
wissenschaftlichea  Sinn  genug  besitzen,  um  das  UnternehHOa  dorek 
Lesen  and  Schreiben  kräftig  zu  unterstfllzen.  Dass  Heraatgeber 
und  Verleger  mit  Sorgfalt  bei  der  Aufnahme  von  Miltheilaagea  ve^ 
fahren  und  dass  wenigstens  von  Zeit  zu  Zeit  auch  solche  AefeSt« 
Platz  in  der  ZeiUchrift  finden  mochten,   die  nicht  blos  aof  B<r^ 
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bereekael,  aondera  voa  allgemeiiieiD  lotereMe  sia4;  wat  bei  eiaer 
wirklich  wiMeatcbafklicben  BebaadloDg  der  Sache  sehr  leicht  zo 
bewerkstelligen  sein'  wird)  heben  wir  nicht  ohne  Absicht  hervor, 
weil  ans  ib  der  That  den  meistea  der  in  diesen  ersten  3  HeAen  ent- 
haltenen ,  gressentheils  sehr  kurzen  AafsMtzen  die  Achte  wiseea- 
achaftliche  Weihe  abzugehen  echeiot ;  sie  schmecken  fast  ohne  Aes« 
aahne  nach  dem  oberflächlichsten  Bflreaakratismos,  nach  der  in  der 
Verwaltangspartie  so  sehr  leicht  Platz  fasseaden  Routine.  Da  wo 
4ie  Justiz  von  der  Verwaltuag  *in  der  obern  und  mittlem  Instanz, 
oder  wohl  gar  in  allen  Instanzen  getrennt  ist,  wo  besondere  Gesetz« 
Köcher  das  ernstere  Studium  des  römischen  Rechts  verdrangt  haben, 
wo  sogar  fttr  manche  einflussreiche  Vem'altuogsflmter  eigentliche 
Studien  nicht  nethwendig  erheischt  werden,  wo  man  praktisch  ge- 
bildete altere  Officiere  u.  s.  w.  verwendet,  da  schwindet  nur  gar  zu 
leicht  der  wahre  wissenschaftliche  Sinn  und  es  ist  ein  blosser  Zu- 
fiill,  wean  nicht  die  Geschäfte  selbst  darunter  leidee.  Wir  verlangen 
keine  sogenaanten  Slockjaristen  zu  Verwaltungsbeamten;  aber  wir 
▼eriangen  tüchtige  juristische  Vorbildung,  weil  die  Jurisprudenz  den 
Kopf  klar  macht,  den  Rechtssinn  stärkt,  in  der  Consequenz  flbt  und 
sooiit  eben  das  mit  schaffen  hilft,  was  den  Verwaltungsbearolen  aoth 
thut;  nicht  zu  gedenken,  dass  der  wahrhaft  wissenschaftliche  Mann 
humaner  zu  sein  pflegt,  al«  der  Routinier.  Es  kann  uns  nicht  bei- 
konmen,  die  einzelnen  Aufsätze  kritisiren  zu  wollen;  ajfeia  wer  im 
ersten  flefl  den  Aufsatz:  „aber  den  Begriff  des  Wobnsilzes'*  auf- 
achlägt,  der  wird  denn  doch  sehr  verwundert  sein,  dieses  in  vieler 
Beziehung  so  schwierige  und  wichtige  Thema  aaf  8  Seiten  behandelt 
zu  sehen.  In  gleichem  Fall  wird  der  sein,  der  im  2.  Heft  den  Auf- 
satz: „das  Herkommen  als  Rechtsqoelle  bei  Streitigkeiten  aber  den 
Umfaag  von  Gewerbsbefbgnissen^^  in  der  Hoffnung  lesen  wollte, 
wenigstens  einige  wissenschaftliche  Grundlagen  fOr  dieses  interessante 
Thema  zu  finden.  Allerdings  scheint  das  8.  Heft  die  Sache  etwas 
ernster  zu  nehmen  und  weit  entfernt  dem  Streben  des  Herausgebers 
si  nahe  treten  zu  wollen,  wird  es  uns  wahrhaft  freuen,  wenn  ihm 
4ie,  wie  wir  nicht  verkennen  und  in  Sachsen  aus  eigner  Erfahrung 
wissen,  schwierige^  Aufgabe  gelingt,  durch  seine  Zeitschrift  die  wahre 
Vemitteinng  der  Praxis  mit  der  WissenschafI  herbeizufähren. 
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[4848]  Das  Thal  Fasseier  und  seine  Bewohner*  Sfit  besonderer  Rück- 
sicht auf  Andreas  Hof  er  und  das  Jahr  1809.  Von  Beda  Weber.  Innsbruck, 
Wagner'sche  Buchh.    196%.    IVu.S31S.    gr.S.    (2  Thhr.  6*Ngr.) 

Diese  Schrift  vermehrt  in  erfreulichster  Weise  das  reiche  Ma- 
terial, das  während  der  letzten  Jahrzehnte  ia  deutschen  Landen  fllr 
das  Studium  der  Ethnographie  und  der  Volkssitten  zusammengetra- 
gen worden  ist,  und  wer  darüber  hinaus  ist,  l^chriften  solcher  Art 
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eiaeo  bloss  anliquariscbeii  Wertli  oder  gar  nnr  des  eioer  Cerioiiti- 
teosammlang  beiznlegen,  sich  durch  sie  Tielmehr  Zeagniss  gehm 
Iflssl,  dass  das  Schaffen  and  Weben  des  Soadergeistes  in  nnseren 
Volke  noch  niehl  erstorben  ist,  seine  stärkste  Triebfeder  in  des 
untersten  Volksschichten  hat  und  nor  zom  empfindiiebsten  Naehtbeil 
für  das  Ganze  unserer  Nation  verloren  gehen  könnte,  wird  seise 
Aufmerksamkeit  gern  der  hier  anzuzeigenden  Scbildemng  eise« 
StQekleins  unseres  gemeinsamen  Vaterlandes  zuwenden,  das  eist  m 
vollständige  und  gelange  Monographie  bis  jetzt  noch  nicht  aobs- 
weisen  hatte,  des  Passeierthaies,  das,  tief  in  den  mittleren  Dr^e- 
birgszug  von  Tyrol  eingelagert,  djo  geographische  Mitte  dieses  LSs^ 
chens  bildet,  indem  man  von  St.  Leonbard,  dem  Hauptorte  des  Tba- 
les,  aus  nach  allen  Weltgegenden  hin  in  etwa  14  Stunden  bis  as  4ie 
Gränze  des  Landes  gelaogen  würde.  Andreas  Hofer,  der  diesen 
Thale  entsprossen  ist,  hat  ihm  zugleich  eine  europäische  BertlliiBt- 
beit  gegeben  und  wie  noch  jetzt  jährlich  zahlreiche  Reisende  n 
der  Hotte  wallen,  in  weicher  er  das  Licht  der  Welt  erblickte,  so 
fohlen  sich  auch  die  Tonristen  machtig  angezogen  durch  die  wildei 
Bilder  der  Alpen  in  Passeier,  durch  welche  die  Lieblichkeit  der 
Meranergegend  erst  den  gehörigen  Hintergrund  erhalt.  Alles  ooi, 
was  bei  einer  (im  weiteren  Sinne)  landschafllichen  Monographie  is 
Ansatz  zu  kommen  pflegt  —  Geschichte  and  Topographie,  Bodes- 
erzeugnisse  und  Erwerbsquellen,  Volk  ond  Volkswesen,  OrtsusaieD 
und  Sprache,  Phantasieleben  in  Sagen,  MSrcben  ond  Volksiieden 
u.  s.  w.  —  findet  man  hier  in  angemessener  und  anterhaltender 
Weise  aufs  Beste  vertreten.  Ein  eigenes  Gap.  —  das  7,  vob  S. 
220  —  241  —  führt  merkwOrdige  Passeirer  vor  und  gibt  Ober  Mi- 
chael Winnebacher,  Jos.  Jak.  Pöll,  die  Malerfamilie  Aner,  dea  Na- 
turforscher Joseph  Ennemoser  u.  A.  schätzbare  biographische  Eis- 
zeinheiten.  Alle  diese  Miltbeilungen,  mit  aehtongswertbem  Fleisse 
ans  eignen  Beobachtungen  und  aus  fleissiger  Lectflre  zusammeai^ 
bracht,  bilden  den  gemeinschaftlichen  Inhalt  der  1.  Abthlg.  der  vo^ 
lieg.  Schrift  (S.  1—319),  die  dem  bisher  Gesagten  zafolge  eisea 
ungemein  grossen  Vorrath  von  Notizen  enthilt,  dnrch  welche  asel 
unsere  gewöhnlichen  geographischen  Hand-  und  LehrbOcher  aa  der 
Stelle  so  vieles  Traditionellen  und  Vagen,  das  sie  mechanisch  iBBsr 
wieder  fortschleppen,  berichtigt  und  bereichert  werden  kOostea. 
Die  2.  Abthlg.  ( — .531)  ist  ausschliesslich  Andreas  Hofer  gewidmet 
und  gibt  in  guter  Ordnung  und  lebendiger  Darstellung  die  Geschiebte 
seines  Lebens  und  seiner  Rimpfe  fUr  Oesterreich  im  J.  1809,  v<>^^* 
auf  Passeiers  Theilnahme  daran  besondere  BOcksicht  genommen  wird. 

[4849]    Südslawische.  Waacterangen  im  Sommer  1850.    Leipzig»  Herbif* 
1851.    2  Bde.    337  u.  245  S.    8.    (2  Thlr.  1^  Ngr.) 

Was  das  Buch  im  Allgemeinen  enthält,  lehrt  der  Titel;  ^« 
aus  ihm  Ober  den  ungen.  Vf.  sich  entnehmen  lOsst,  kommt  darauf  bi"- 
"aus,  dass  es  ein  Tourist  und  zwar  aus  Böhmen  ist,  der  „zua  Ver- 
gnügen reist.'*     Nähere  Beziehnngen  in  dieser  Hinsicht  habea  wir 
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aoi  den  ,>Waodeningen*^  selkst  nicht  heraasdeuten  können,  und  na- 
Meatlieh  scheinen  dieselben  in  einer  Art  von  unmittelbarer  Beziehung 
%m  der  Revolution  vom  J.  1848  u.  s.  w.  nicht  weiter  zu  stehen,  wenn- 
gleich der  Vf.  auf  seinen  Wanderungen  in  Sfld- Ungarn,  von  dem 
ans  er  diese  letzteren  beginnt  and  wohin  er  spAter  zurflckkehrt,  Ge« 
legenheit  genug  gehabt  hat,  den  unmittelbaren  Folgen  des  Krieges 
ia  verschiedenen  Formen,  in  den  Äusseren  VerwOstungen  des  Lan- 
des und  in  den  Wirkungen  des  im  Geheimen  wuchernden  Hasses 
xwischen  Magyaren  und  Serben  zu  begegnen.  Der  Leser  findet  hier 
genug  Scenen  und  Schilderungen  aus  den  beiden  Revolutionsjahren, 
auch  manche  Personalschilderungen  von  Interesse  und  nicht  ohne 
historiscl^n  Werth,  m  wie  Ortbeile  Über  hervorragende  Persönlich- 
keiten jenes  Kampfes,  die,  meistentheils  objectiv  gehalten,  nicht 
ungeeignet  sind,  manche  irrige  Ansicht  und  Folgen  des  damals  berr« 
sehenden  Revolutionsfiebers  zu  berichtigen.  So  z.  B.  Ortheile  Ober 
GOrgey  (I,  90)  und  Ober  Kossjath  (f,  97  ff.  und  160)  und  zwar  die 
Ober  letzteren  nicht  weniger  als  gOnstig  und  in  einer  ganz  anderen 
Weise,  als  dass  sich  daraus  der  fast  eben  so  lächerliche  als  ärger- 
liche Kossnth- Enthusiasmus  in  England  und  anderswo  natOrlich  und 
veroOnftig  erkUren  liesse,  wo  nicht  vielmehr  ebenfalls  nur  fOr  ei- 
nen krankhaft- faulen  Ab-  und  Ausfluss  des  durch  den  politischen 
Fieberparozysmns  der  J.  1848  u.  fg.  verrfickten  Ortheils  der  Ein- 
zelnen und  der  Verstandes-  und  willenlosen  Massen  angesehen  wer- 
dea  mflssle.  Auch  finden  sich  hier  (I,  48)  interessante  Notizen  Ober 
eaglische  BemOhungen  zu  Gunsten  ungarischer  Compromitlirter,  die 
io  ~der  Befreiung  Kossuths  und  in  dem  Wahnsinne  jenes  Kossuth-  ' 
Enthusiasmus  ^urZeit  ihren  Endpunct  finden.  Im  Ganzen  enthalten 
die  „Wanderungen*'  hOchst  lebensvolle  Bilder  und  ansprechende 
Schilderungen,  die  sich  gut  und  angenehm  lesen  lassen.  Der  Vf^ 
beginnt  seine  Erzählungen  von  dem,  im  Kriege  des  J.  1848  arg 
rerwOsteten  und  verödeten  Neusatz  in  Sfldungarn,  besucht  nament- 
lich Garlowilz,  Semlin  und  von  da  Belgrad.  Bedeutsam  ist  das, 
was  er  hier  (I,  66)  Ober  die  Berührung  der  Geschichte  des  welter- 
obernden Stammes  der  Osmanen,  die  „ihre  letzten  Capitel  abzuspie- 
len im  Begriffe  ist/'  und  derjenigen  sagt,  die  eben  jetzt  erst  anfängt 
in  den  Kreis  der  Weltereignisse  zu  treten,  —  eine  Berührung,  de- 
reo  Bild  Belgrad  gewährt: 

„  Man  sieht  es  Belgrad  an ,  dass  man  6ine  Stadt  vor  sich  habe ,  in  der  sich 
Absterben  und  Neuaufleben,  Niedergang  und  Aufgang,  Vergangenheit  und 
Zakonfi  berühren.  Man  sieht  die  Herrschaft  des  Halbmondes  aufhören  und 
die  des  Christenthnms  wieder  beginnen.  An  den  alten  Stillstand  schliesst  sich 
hier  der  junge  Portschritt,  an  den  starren ,  entwickeluogsfeindlichen  Islam  die 
regsame  bildungsDlhige  Idee  europäischer  Gesittung,  an  die  Thatenlosigkeit 
ein  kräftiges  Aufleben,  an  die  Versunkenheit  ein  regsames  Aufstreben,  an 
die  tOdtende  Knechtschaft  die  belebende  Freiheit.**  (S.  66  f.) 

Mochte  doch  nur  auch,  bei  der  Wahrheit  dieser  autoptischen 
Bemerkungen,  die  Osterr.  Regierung  den  Wink  um  so  mehr  verste- 
ken  and  um  so  kräftiger  befolgen,  der  auch  f&r  sie  hierin  liegt!  — 
Auch  was  sonst  über  das  Treiben  und  Leben  in  Belgrad,  so^  wie  über 
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die  dortig;«D  literar.  ZdstiDde  gesagt  wird  (1,  189  ff*) 9  »t  ebenso 
von  loteresse,  eis  das  ZasammeDtreffeo  mit  deoi  aue  der  ReTolotiot 
bekaantea  serbiicben  Geoeral  KDi6aniD  (S.  143  ff.)  and  detsee  Acu- 
seroDgen  aber  serbische  Volkslieder  (S.  152  ff.)»  ^obei  natflriiel 
auch  des  Vuk  Stefiinowie  Karadzic  «od  seioes  Verdienste  nm  S««- 
bien  rahnlich  gedacht  vird.  Der  Abschnitt  S.  163 — 213  bescbif- 
tigt  sich  inmer  nur  mit  dem,  aus  den  serbischen  Heldengesisgea 
bekannten  Marko;  und  als  ein  besonderes  interessantes  Gharaktsr- 
bild  voll  reichen  Nationallebens  stellt  sich  die  Liedertafel  aa  4er 
Save  (S.  214  ff.)  dar.  Im  zweiten  Bde.  ist  der  Tourist  wieder  sieh 
Ungarn  zurückgekehrt;  die  Schildernngen  in  demselben  entfaaltei 
neben  blossen  Erzflhiungen  seiner  Wanderungen  manchen  Jcriegs^e- 
schichth  Beilrag  und  Mittheiiongen  Aber  Leben,  Sitten  nnd  Poeiie 
der  SOdslaveu. 

i4850]    Erinnerungen  an  Italien ,  Sicilien  und  Griechenland  aus  den  Jahren 
826— 1844,  Yon  Hein,  fakrmbaeher.  München,  Palm.  1851.   IVa.4d4S. 
gr.8.    (1  Thlr.  27  Ngr.) 

Wie  umfangreich  auch  dieses  Buch  im  Aeossern  ist  and  vie 
Vieles  es  auch  enthält,  so  lasst  sich  doch  darnach  sein  wahrer 
Gehalt  und  sein  etwaiger  wissenschaftlicber  Werth  keineswegs  ke- 
messen.  Das  mag  wenigstens  zum  Theil  an  der  äusseren  Aeenl- 
nung  des  Ganzen  und  an  der  Vertbeiinng  des  Stoffes  im  Biozeioes 
liegen*  Die  ,,ErionerungeD,^'  die  der  Vf.  hier  zu  einem  Gsosso 
zusammengestellt  hat,  röhren  nämlich  von  den  verschiedenen  Reisen 
her,  die  derselbe  mit  dem  Könige  Ludwig  von  Baiern  —  wie  es 
scheint  (vergl.  S.  4),  durchgängig  als  dessen  Secretär,  —  in  ver- 
schiedenen Jahren  von  1826  an  bis  1844  nach  Italien  und  SicilieB, 
im  J.  1835  aber  nach  Griechenland  gemacht  hat,  ond  er  stellt  sas 
diese,  bald  aus  fortlaufenden  Reisebeschreibungen,  bald  aus  besoo- 
deren  Berichten  und  Briefen  in  die  Heiroath  bestehenden  ,,Bnnoe- 
rungen^*  nach  den  einzelnen  Reisen,  —  auf  eiazeine  Orte  und  bil' 
auf  die  Binreise,  bald  auf  die  ROckreise  sich  beziehend,  lose  aebes 
einander,  so  dass  sie  in  dieser  Hinsicht  ein  etwas  mosaikartiges  As- 
sehen  haben,  das  nur  in  der  Erinnerung  an  das  Land,  welches  ihr 
Gegenstand  ist,  gleichsam  den  rothen 'Faden  erhält,  der  sich  dsrcii 
alle  die  einzelnen  Mitlheilungen  hindurchzieht.  Der  Gennss  des  Gas- 
zen  wird  durch  diese  Behandlung  und  Vertheilung  des  Stoffes  offfo- 
bar  gestOrt,  auch  wenn  nicht  bei  dieser  cfaronikartigen  AoerdsoDg 
manche  Wiederholungen  im  Einzelnen  als  eine  natürliche  Folge^i^" 
darstellten  und  ebenfalls  stOrend  wirkten.  Dabei  ISoft  begreiflicber 
Weise  bei  den  Mitlheilungen  des  Vfs.  über  diese  Reisen  im  Gefolge 
des  Königs  viel  unbedeutendes  und  leeres  Ceremoaieit  mit  unter, " 
auch  diess  jedenfalls  nur  eine  Folge  davon,  dass  der  Vf.  der  ,iEr- 
ionerongen^^  zu  fest  an  die  Art  des  Entstehens  des  Bocks  odo  so 
den  geschichtl.  Charakter  desselben  sich  gehalten  hal,  statt  den  dsrck 
die  einzelnen  Reisen  gewonnenen  Stoff  zu  einem  Ganzen  zu  s^tm^^' 
ten,  insoweit  diess,   im  Einzelnen  unbeschadet  der  Nothweodigkei 
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der  Rlciuieht  auf  deo  Charakter  aioer  ReiaebesdireilMing  Qbarliaapt» 
■•r  soost  geschebeo  koonte.  fliervoo  abgeaebeo  liest  eich  das  Bnch 
im  Gaazea  gat,  und  raao  lernt  bier  Damentlich  llaßea  fast  in  allea 
seiaeii  eioselnen  Theilea  und  io  dea  verscbiedeasteo  Jabreszeitea 
kenoeo,  aacb  wena  der  Vf.  in  dea  einzelnen  Beziebangea,  z.  B.  ia 
arcbAologiseber  uad  konstgescbicbll.  Hiasicbt,  keineswegs  tiefer  ia 
die  Sacbe  eingebt  und  sie  durchaus  nicbt  erschöpft.  In  Roai  war 
übrigens  Derselbe  sieben  Mal  (1827»  29»  32,  34,  dd,  42  uad  44), 
io  Neapel  fünf  Mal  (1830,  82,  89,  42  uad  44),  ia  Ischia  drei  Mal 
(1830,  32  und  39),  und  in  Sieiiien  eben  so  oft  (1839«  42  und  44). 
Die  Reise  nach  Griechenland  ward  iai  Decetnber  1835  uoternpaiBien, 
oad  der  Aufenthalt  daselbst,  der  sich,  npit  Ausnahme  einer  Insel« 
reise  naeb  Milos  und  Syra,  nur  auf  Albea  beschränkte,  dauerte  drei 
Moaate.  JDie  Zustflade  in  Griechenland,  insbesondere  in  Athen, 
wnren  damals  noch  sehr  ungeordnet  uad  gleichsam  erst  im  Werden 
begriffen,  und  was  in  dieser  Hinsicht  von  dem  Vf.  namentlich  Ober 
Alben  nitgelberlt  wird,  kann  nur  f&r  Denjenigen  von  einigem  In- 
teresse sein,  der  hierüber  anderswoher  so  viel  wie  Nichts  weiss. 
Die  persffnl»,  Beziehungen  des  Vfs.,  in  Verbindung  mit  dessen  An- 
seiianengsweise,  vermögen  dieses  Interesse  gerade  nicht  besonders 
za  erheben.  Im  Allgemeinen  möchten  wir  noch  den  ungeböbriicbeu 
Gebrauch  fremder  Ausdrücke  rügen,  der  den  Deutschen  in  dem 
nimlicben  Grade  übel  ansteht  und  nicht  zur  Ehre  gereicht,  in  wel- 
chem nie  sieb  dtess  einbilden  und  ihn  lieben  1 

[485 1  ]  Skizzen  aus  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord- Amerika.  Von  Dr. 
A-Kiraten.  Leipzig,  Brockhaus.  1851.  XXII  u.  347  S.  8.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Wer  etwa  im  Besitze  grössern  Vermögens  Lust  bsben  solltet 
nach  N. -Amerika  zu  gehen,  in  der  Meinung,  dort  grössere  persön- 
liche Freiheit  und  Unabhängigkeit  und  angenehmeres  Klima  als  in 
Denischland,  zu -finden,  wird  sich,  bat  er  diese  Skizzen  aufmerksam 
gelesea,  die  Sache  doch  noch  einmal  Oberlegen  nod  zunächst  nur 
viellei4^t  hinüberfahren,  sich  Alles  selbst  zu  besehen,  um  dann 
seinen  Bescbluss  zu  fassen.  Hr«  K.  ging  1846  dahin,  ohne  über- 
triebene Vorstellungen  zu  haben,  fand  aber  dieselben  doch  noch  unter 
der  Erwartung  sowohl  was  die  Natur,  ab  was  die  Menschen  belrifft^^ 
deren  Charakter  er  „keinesweges  durch  die  grellsten  Beispiele ''  sfcnr 
Anschauung  bringt,  indem  er  sich  zwar  „nur  auf  einen  kleinen  Theil, 
allein  auf  den  bevölkertsten  und  geordnetsten^'  beschränkt,  „wo  Bil- 
dung und  Gesittung  auf  der  höchsten  Stufe  stehen.'^  Seine  Skizzen 
sind  unter  mehrere  Rubriken  geordnet.  Zuerst  tritt  „die  natür- 
liche Beschaffenheit  des  Landes^'  auf.  Der  Sommer  ist  heisser, 
als  in  Deutschland,  der  Winter  bis  nach  Pensylvanien  berab  dauern- 
der und  kilter.  Berge  und  Thiiler  bieten  des  Schönen  in  Menge, 
doch  von  wilden,  jagdbaren  Thierea  ist  keine  Spur;  denn  die  unge- 
measene  Jagdfreiheit  lösst  selten  den  kleinsten  Vogel  aufkommen. 
Zn  der  „Ungeheuern  Zahl  voa  Leuchtkäfern'^  bilden  die  Muskito's 
und  Wanzen  „in  entsetzlicber  Menge  eine  äusserst  lästige  Zugabe.'^ 
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Das  Pflaoienreicli  endieint  ia  Geiafiten  dfirfli^.  Nach  dieser  Uebcr- 
M«bl  erscbeinea  v.  S.  31  an  99 die  Bewohner;*'  xooftchst  als  Ab- 
kömmlinge der  englischen  Einwanderer,  in  „hervorsiecheadea  Cba- 
rackterzflgen /*  die  von  denen  »^der  jetzigen   EngiSoder  durcksat 
verschieden  sind.**     Hier  gtebt  es  ia  Menge  an  berichten,  was  osi 
nicht  frenndJich  ansprechen   kann.     Der  aasgeprigteste  Egoisaiai 
kommt  (Iberall  zam  Vorschein  ond  ,,die  möglichst  freie  Erzteboag 
der  Kinder**  begflnsligt  ihn.    Eine  Zflebligung  derselben  von  Seitci 
der  Eltern  wOrde  Polizeistrafe  nach  sich  ziehen;  hei  den  Tecbten 
kommt  nur  Anstand  und  ftnssere  Bildung  in  Betracht.     GlelcbgfllUg 
ist  man  gegen  Wissenschaft  und   Kunst,  wovon,  was  Musik  oa^ 
Schauspiel  betrifft,  frappaate  Belege  gegeben  werdeo,  die  nur  roa 
Dem  fibertroffen  werden,  was  von  der  geringen  Stufe  erzihlt  wtid, 
auf  welcher  die  Facnllätswissenschaftea  in  Theorie  ond  Praxis  stekea. 
Vom  Theologen  z.   B.  erwartet   man    nur  Bnchstahenrechtglaukigw 
keit,  darin  sind  alle  Secten  einig.    Die  Gesittung  ist  ia  Folge  davoi 
meist  Heuchelei.     „Im  Verbültniss  der  Einwohnerzahl  werdea  is 
keinem  Lande  der  Welt  so  viele  Verbrechen  verflht,   als  ia  des 
V.  St.**  S.  105),  namentlich  Brandstiftung  kehrt  am  allerfalufigstea 
wieder,  kllnstlicher  Bankerott,  um  reich  zu  werden,  Vemntreflaac; 
von  Staats-  ond  Sladtgeldera.   Gemeingeist  und  Vaterlandsliebe  wei^ 
den  durch  den  Egoismus  erstickt;  man  lese  S.  120 — 147  darlker 
nach,  und  nirgends  wohl  ist  „ein  einförmigeres,  freudenloseres  Le- 
ben.*'    Sechs  Tage  arbeitet  der  A.  und  „am  7.  geht  er  dreimal  ia 
die  Kirche**  (S.  147),  um  sich  da  dem  Schlafe  zu  ergeben  (S.  15S)* 
Von  „Festtagen  weiss  er  jedoch  nichts;  nur  in  Neu-York  wird  der 
Neujahrstag,  und  in  allen  Staaten  der  4.  Juli,  der  Tag  der  Onab- 
hftngigkeitserkISrung,  gefeiert;  alle  andern  Feste  sind  auf  den  Soos- 
tag  verlegt  und  beschränkt.     Die  Städte  bilden  kein   wechs^iades 
Bild.     „Hat  man  Neu-York  gesehen,  so  verlohnt  es  sich  kaom, 
eine  andere  Stadt  in  Augenschein  zu  nehmen.**     Da  hier  Geld  das 
Rang  bestimmt,  so  hat  es  eine  Aristokratie  geschaffen.     Es  giebt 
auch  eine  der  Geburt,  gebildet  aus  Abkömmlingen  vornehmer  eio- 
gewanderter  Geschlechter,  sofern  sie  bei  Vermögen  gehliebea  sisd 
(S.  168).     Weltrennen,  Boxen,  Scblittenfahrften  bilden  den  Haspt- 
bestandtheil  Öffentlicher  Vergnflgungen,  und  „das  höchste  Lebess- 
glQck  der  Reichen*'  ist  Besitz  eigner  Equipage.     Dagegea  kana  die 
häusliche  Lebensweise  als  „ein  Stillleben**  betrachtet  werden,  osr 
jedoch  nicht  von  einer  aagenehmen  Seile,  nicht  einmal  voa  Seit^a 
der  Gesundheit;  denn  ein  gesund  aussehender  Amerikaner  ist  „sel- 
ten** zu  finden,   und  die  Glanzzeit  des  weiblichen  Geschlechts  !■ 
18.  Jahre  „regelmassig  vorfiber*'  (S.  197).     Desto  grosser  ist  der 
Luxus  bei  dem  letztern,  ond  jede  nicht  amerikanische  Mode  wird 
am  Fremden  „oft  auf  unschickliche  Art  gerOgi*'  (S.  208).     Altes 
hängt  fest  an  den  Moden  und  dem  Herkömmlichen,  selbst  bei  de« 
Beerdigungen  ist  dieses  der  Fall,   die  schon  in  den  nächsten  24 
Stunden  nach  dem  Tode  erfolgen.     Auch  an  wirklich  verletaeades 
Gebräuchen  fehlt  es  nicht  (S.  219  —  223)»  und  lahlreicb  ist  die 
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Klasse  von  »yLeafers^*  die  stets  auf  der  Laoer  stehen,  Verbrechen 
zu  Oben  (S.  225).  Wir  sebliessen  dies  widrige  Register,  dem  nur 
wenige  lockender  VorzQge  gegenflber  stehen:  geringe  Zahl  der  Be- 
amten, Schwache  des  stehenden  Beeres  (8000  M.)  und  unhedentende 
<directe)  Steuern.  Alle  drei  sind  jedoch  mehr  Folgen  der  geogr. 
Lage  and  eigenthOmliehen  Stelluog.  (Jeher  die  ,^eigeDth(Smlichen  Ver- 
liftllnisse  der  Ohrigen  Bewohner*^  ist  der  Vf.  kurz,  nod  wir  wollen 
es  noeh  mehr  in  unserer  Anzeige  sein.  Die  Sklaverei,  die  Herah- 
wOrdigung  der  freien  Farbigen  sind  zn  bekannt.  Dasselbe  gilt  von. 
den  so  zahlreichen  armen  Irliodern.  Das  deutsche  Element  kOnnt^ 
eine  nahmbafte  Stellang  einnehmen;  aber  es  findet  keine  Innigkeit, 
kein  Zosaromenhang  unter  den  Deolscben  statt;  alle  feinden  sich  on- 
tereiaander  an,  die  Meisten  verleugnen  gern  ihr  Vaterland,  ihre 
Sprache  und  gehen  so,  wo  ihre  Zahl  in  die  Tansende  steigt,  in  der 
amerikanisch -eoglischen  Gesammtmasse,  wenigstens  politisch,  unter. 
Das  ganze  Bild  N.-AV  stellt  sieb,  wie  man  sieht,  grell  berans;  ^ 
doch  bemerkt  Ref.  noch,  dass  er  die  zerstreuten  Zttge  fast  durch 
alle  fOr  Auswanderer  geschriebenen  BOcher  bestätigt  gefunden  hat' 
und  sie  hier  nur  minder  abschreckend  sah,  weil  eben  der  Auswan- 
derer in  seinem  Entschiasse  nicht  wankend  gemacht  werden  sollte. 
laaofem  glaube  man  demnach  ja  nicht,  dass  der  Vf.  fibertrieben  babe^ 
sondern  bringe  ihm  höchstens  in  Rechnung,  wie  er  das  „Lttndlich* 
Sitllich''  fibersah  und  vergass,  dass  Gewohnheit  selbst  den  Fehler 
acbOo  mache.  Dass  Tansende  jährlich  aus  Deutschland  nach  Nord- 
Amerika  gehen  nnd  sich  gettfuscht  sehen  mOgen ,  bleibt  jedenfalls 
Wahrheit.  *r. 
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[4869]  Da«  Alte  Testament  nach  der  deutschen  Ueheraetzang  Dr.  Mt.  Luihen, 
MUErfclärangen ,  Einleitongeo ,  AufsatieD,  Registern  v.  s.  w«  Zorn  Gebrauch 
für  alle  Freunde  des  gtfttl.  Wortes,  insonderheit  für  Lehrer  in  Kirchen  n.  BehU'- 
len ,  bearb.  ifon  Dr.  Fr.  6QSt.  Lisco,  Pred.  2.  yerb.  Ausg.  ohne  den  Bibeltext, 
(In4Lieir.)  l.Lief.  Berlin ,  G.  W.  F.  Müller.  1851.  8.1—240.  gr.JLex.-8. 
(n.  1  Thlr.) 

[4863]  Liber  Geneseos ,  s^nndnm  arabioam  Pentatenchi  samaritani  versio^ 
nem ,  ab  Aha- Saldo  coniscriptamy  quem  ex  tribas  codd.  ed.  Dr.  j4br,Kuen$n, 
Specimen  e  literis  orienUlibus.  Lugdani  Bat. ,  Brill.  1851.  Till  u.  152  8. 
gr.8.     (IThlr.  lONgr.) 

[4864]  Das  Bach  Hiob.  Verdeutscht  u.  erläutert  von  Koast  Sahlottmailll, 
Lic.  2.Abth.  Berlin »  Wiegandt  u.  Grieben.  1851.  8.241—507.  gr.8. 
(k  1  Thlr.  7^k  Ngr.) 

[4865]  Der  68.  Psalm.  Ein  Denkmal  exeget.  Noth  u.  Kunst  zu  Ehren  unsrer 
ganzeo  Zunft  errichlet  von  Ed.  Reuss.  Jena,  Mauke.  1851.  106  8.  gr.  8.. 
(D.  20  Ngr.) 

[4866]  Das  Hohelied  untersucht  u.  ausgelegt  von  Dr.  Fn.  Delitzsch,  Prof.  d. 
Theol.  zu  Erlangen.  Leipzig,  DörfTling  u.  Franke.  1851.  YIl  u.  239  8. 
gr.8.    (n.  IThlr.  2  Ngr.) 

[4867]  Der  Prophet  Hosea  erklärt  u.  überseUt  von  Dr.  A.  SimiOII,  Privat« 
doc.  Hamburg  u.  Gotha,  Fr.  u.  A.  Perthes.  1851.  X  u.  351  8.  gr.  8. 
(D.  2  Thlr.  4  Ngr.) 

J4868]    lieber  den  Einfluss  der  palästinischen  Exegese  auf  die  alexandribische 
lermeoeutik  von  Dr.  Z.  Fraakel.    Leipzig,  Barth.  1851.   Xu.  354  8.   gr.8. 
(IThlr.  15  Ngr.) 

14869]    Beiträge  zur  8ymbolik  des  alt-testamentlicben  Cultns  von  Dr.  J.  H. 
LnrtZ,  Prof.    1.  Heft:  CuUusstJitte.     Leipzig,  Döffling  n.  Franke.    1851. 
70  8.     gr.  8.     (o.  10  Ngr.) 

Abiir.  aas  d.  Zeitichrift  fGr  d.  gesammte  LntherUche  Theologie  voo  Rudelbaek  und 
Guerieht. 

[4870]  Christologie  des  Allen  Testameotes  od.  die  MessianiscbenVerheissun- 
^en,  Weissagungen  u.  Typen,  mit  besond.  Berücksicht.  ihres  organ.  Zasam- 
menhanges  von  Jeh.  Bade.  3.  Tbl. ,  entb.  die  Verheissungen  u.  Weissagungen 
in  den  Propheten.  l.Abth.:  Der  Prophet  Jesaias.  Münster,  Deiters.  1851. 
YII  u.  292  8.    Lex.-8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) . 

[4871]    The  Gospel  of  the  Old Testament:  an  Explanation  of  the  Types  and 
Figares  by  whicb  Christ  was  exhibited  under  the  Legal  Dispensation.  Rewritten 
fron  the  Original  Work  of  Sam.  Haiher.  By  the  Autbor  of  the  '<Listener,<*  dec. 
Lond.,  1851.    414  8.    gr.  12.     (5sh.) 
Cbrifttien  Family  Library. 

(4872]  Novum  Testamentum  graece  et  latine  exhibens  textum  graecum  ad  ex- 
empiar  Complutense  expressum  cum  vuigata  Interpretatione  latina  editlonia« 
Clementis  VIII.  Edidit  et  loca  parallela  uberiora  selectamque  lectioois  varieta« 
tem  aubministravit  Prof,  Dr.  Ptir.  AL  Grat*.  Edit.  nova.  II  Tomi.  Mogantiae» 
Kupferberg.  1851.  1047  8.  gr.8.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 
Neuer  Titel  sn  der  im  J.  1827  erechienonen  Ausgabe. 

[4873]  Das  Neue  Testament.  Griechisch  nach  den  besten  Hulfsmitteln  kritisch 
revidirt,  mit  einer  neuen  Deutschen  Uebersetsung  u.  ein.  krit.  u.  exeget.  Kom- 
mentar von  Dr.  H,  A,  W.  Meyer ^  Conaist.-B.  2.  Tbl.,  den  Kommentar  «ni- 
haltend.  7«  Abth.  den  Brief  an  die  Galater.  2.  verb.  u.  verm.  Aofl.  Göttingen, 
Yandenhofck  o.  Buprechl.    1851.    X  u.  246  8.    gr.  8.    (26V4  Ngr.) 

[4874]  Das  Neue  Testament,  deutsch  durch  Dr.  ML  Luth^r^  Berlin ,. Decker. 
1851.  110  Bog.  m.  6  Holzachntaf.  Imp.-Fol.  (Lederbd.  m.  Krampen  u. 
Beschlägen  haar  n.n.  291  Thlr.  20  Ngr.) 
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[4876]  AatheoUciU  du  Dov?eaa  TesUment;  par  le  doeteiir  H.  (MlhilMi, 
prof.  ä  raaiv.  de  Koeaigsberg.  Ouvrage  trad.  de  rallemaad  par  A,  RnÜUf 
ministre da s.  ^vangile.    Paria,  GraaaarU    185t.    SVsBog.    gr.l2. 

[4876]  OYer  het  Goddelfjk  ffeiag  van  de  SchrijTera  en  de  boeken  des  Nieuwea 
YerboDds.  i  Door  If.  CheiieVliTre,  Dr.  th.,  Pred.,  Hoogleeraar  enz.  der  Acad. 
te  Geo^Ye.  Vit  het  Franach.    Zutpheo»  vaoSomeren.   1851.    gr.  1!^.    (dSc.) 

[4877]  Kritilt  der  E?ange!ien  nnd  Geschichte  Ihres  Ursprangs.  Ton  Bnil 
MUer.  19.  a.  20.  Lief.  Berlin,  Hempel.  1851.  3. Till.  S.  225— 430.  1 
(n.  15  Ngr. ;  cpl.  d.  4  Thlr.  3  Ngr.) 

[4878]  The  Gospel  of  St.  Luke  illustrated  from  Ancleot  and  Modem  Anthors. 
B j  ihe  Hev.  Jam.  Ford.    Lond.,  1851.    690  S.    gr.8.    (15  sh.) 

[4879]  Die  Reden  des  Herrn  Jesu.  Andeatungen  für  gläubiges  YerstiadniM 
derselben  yon  Dr.  Rad.  Stier,  SuperinU  n.  Oberpfr.  za  Scbkeaditz.  2.  rer.  o. 
▼erm.Aafl.  l.Thl.  Barmen,  Langewiesche.  1851.  XXIHa. 4488.  gr.S. 
(q.  1  Thlr.  25  Ngr.) 

A.  n.  d.  Tit.t  Die  Raden  dee  Herrn  Jeia  inaonderbelt  neck  Mettbine  not^elegt. 
2.  rev.  a.  Terra.  Aufl.  1.  Tbl.  t  Die  enten  Worte  dee  Herrn  nncb  allen  ETanfelittei  «. 
BInttb.  Kap.  4  bis  11  entbaltend. 

[4880]  Het EvaDgelie  fan  Johannes,  In  deszelfs  schoonheid  beschoowd.  Yoor 
Bijbellezers  door  G.  !•  Tai  Herwerdei.  theol.  Dr.  en  Pred.  te  Groningea. 
3  Stak.    Groningen,  van  Boekeren.   185t.  gr.8.    (1  Fl.  60c.) 

[4881]  Commentar  aber  die  Briefe  des  Apostels  Johannes.  Von  Dr.  6.  K. 
Mayer,  Prof.   Wien,Braamütler.  1851.  IV  u.  256  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  10 Ngr.) 

[4882]  Die  Offenbarung  des  heil.  Johannes  für  solche  die  in  der  Schrift  for- 
schen erlSatert  vod  Dr.  R.  W.  HeRgStenberg,  Prof.  2.  Bd.  2.  Abth.  Berlin. 
L.  Oehmigke.    1851.   230  S.    gr.  8.    (1  Air.  2Vs  Ngr. ;  cpl.  5  Thlr.  15  Ngr.) 

[4883]  Eenvoadige  en  sticbtelijke  opheldering  der  openbaring  van  Johanna. 
Yolgens  de  verklaring  van  Prof.  Dr.  £.  W.  Hengsten  her g,  voor  christeoen 
van  verschillenden  stand  bevrerkt  voorR.  W.A.Dre8ael,  evang.  loth.  Pred.te 
Rohrbeck.  •  Uit  het  Hoogdnitsch ;  met  eene  Vorrede  van  Dr.  C,  \D.  J,  SehMt 
Pred.  te  Tilborg.  1 .  en  2.  Stack.  Te's  Hertogenbosch ,  Gebr.  Maller.  1851. 
gr.8.    (3  Fl.  15  c.) 

[4884]  LevenvanJeias,  doorj.  J.  nmOOBtenee,  th.  Dr.  en  Predik.  te  Rot- 
terdam. 3.  Deel.  Utrecht,  Kemiok  eo  Zoon.  1851.  gr.  8,  (5  Fl«26e. 
3  Thle.  cpl.  22  Fl.) 

Das  Leben  Jeen.  Nach  de«  Bibel-Text  metrUcb  baarb.  von  L,  A.  M^ohOnUk, 
Bremen ,  ScbOnemann's  Verl.    tS5l.    SOS.    Lex.-8.    (l^Ngr.) 

[4885]    Paalas,  door  lic.  Beete.    l.-*-3.  Aflever.     Haarlem,  KjvseiDio. 

1831.    gr.4.    (k75c.) 

lab.  I.  De  weg  aaar  Danaakni.  Sanloi  ea  Jesoi.  Mit  1  AbbiU.  —  IL  Cyvrai. 
Ser|iai-Paalat  ea  Saalas-Panlni.  Mit  i  Abbild.  —  ilL  Lyitra  ia  Ljkaoaie.  Paalvt  — 
of  Mercnrine.  Mit  1  Abbilei . 

[4886]  The  Jewish  War  of  Flavlns  Josepbos:  a  New  Translation.  By  tbe 
lata Rev.  iloft.  TVotl/y  D.D.  Edited,  irith Notes,  hjh,  Taylor.  With  Pictoriat 
Illastrations.  2  Vols.  Lond.»  1851.  42V4  Bog.  lmp.-8.  (2  :(  5  sh.; 
gr.Papier4;€10sh.) 

[4887]  Philonis  Jadaei  opera  omnia  ad  libroram  optimoraiA  fidem  ediu. 
Editio  stereot.  Tom.  III.:  Qais  reram  divinarum  heres  sit.  De  coogressi 
qaaerendae  eraditionis  gralia.  De  profagis.  De  matatione  nominnm.  D» 
somniis  libri  11.  Lipsiae,  C.  Taachnits.  1851.  344  S.  16.  (ä  15  Ngr.; 
Veliop.  k  22Vs  Ngr.) 

[4888]  Institotiones  patrologiae ,  qaas  ad  freqaentiorem ,  atiliorem  et  facilio- 
rem  88.  patram  leetionem  promoveodam  concinnavit  0r.  Jee.  Feuler,  Prof» 
Tom.  L  2  Partes.  Oepiponto,  (Wagner.)  1850.  XXX  a.  7628.  gr.8. 
(b  n.  1  Thlr.  7Vs  Ngr.) 
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(48891  Coop^'otil  tur  Its  travtai  des  doue  premien  «iteles  de  l*Eglise ,  oa 
iBCrodaetfoD  aa  Dietionnaire  de  Patrologfe;  par  Tabb^  A.  Sefettre.  PetH- 
MoDtrouge.  (Paris.)  1851.    3  Bog.    gr.  12. 

(4890]  De  CleneDte  presbjtero  Alexandrioo  bomioe,  scriptore,  philosopbo, 
theologo  liber,  qoem  scnps.  Dr.  Hub.  J08.  ReinkeilS ,  Presbyter.  YratisJaviaey 
G.  P.  Aderbolx.    1851.    X  a.  358  S.    gr.  8.    (1  Tblr.  20  Ngr.) 

[4891]  Siint  Gr^soire  de  Naxiaoxe.  Savie  et  eitraito  de  ses ^crils.  Avec 
Qoe  ubie  g^o^rale  des  matiires.  Lille ,  Lefort.  1851.  20  Bog.  m.  1  Portr. 
8.    (3  Fr.) 

[4892]  Gregorys  von  Nyssa  Lobrede  aaf  ansero  bell.  Vater  Ephraim  den 
Bjrer.  Aus  d.  Griech.  ios  Deatscfae  übers,  von  H.  Homer,  Bamberg.  Bam- 
berg» (Baehner.)  1850.    318.    8.     (n.SNgr.) 

Werke  der  friecbitebea  KircheiiYiter  Sa  Uebenetsangea.  2.  Bdcha. 

U8931  Discoars  et  morceaux  cboisis  de  Jeao  ChrysostAme,  par  /•  PäntoMiäSs 
d'Atbeoes.  Publi^s  sous  la  direction  de  If .  I'abbö  Cnäee,  Paris,  P^risse 
Mres.    1851.    4VsBog.    gr.  12. 

[4894]  Patrologiae  cursas  completus  sive  Bibliotheca  anifersalis  etc.  Series 
secuoda.  Accnrante  /.  P.  MigM,  Tom.  XCIX.  C.  CL  CIL  CHI.  CIY.  CV. 
Petit-Montrooge.  (Parisiis.)  1851.  gr.  8. 

Tom.  XCIX.  Sanefcns  Pauliant.  Theodom  Cantnarieniii ,  et  alii  beae  oralti.  (To-- 
■rat  naicna.)  40Bor.  (SFr.)  —  Tom.  C.  et XI.  Beatui  Flaceut  Albiant  ten  Aleainai. 
M  Bog.  (IS  Fr )  —  Tom.  CIL  Smarafdat  abbat;  8.  Leo  III,  Stephaant  IV,  PatebaKi  I, 

Soatinees  romaai;  Magnat  Senoneaiit,  RemigiuiCarienti«.  42  Bog.  (6  Fr.)  —  Tom.  CHI. 
•  Beaedictae  abbat.  Sedolim  Seotae.  MI  Bog.  (8  Fr.)  >-  Tom.  CIY.  S.  Agobardne, 
Egiabardae  abbae,  CUadint  Taariaeaiii,  LadoTicu  primot«  cogaomento  Piue.  iliBof. 
(7  Fr.)  —  Tom.  CT.  Liber  diurnai  romaaomm  poatifienm,  Tbeodaifae,  8.  EigO, 
Enaaldu«  Nigellne,  Amalariae  et  alii.  42^  Bog.  gr.  8.  (7  Fr.) 

[4895]  Clemens  voo  Rom.  Eine  Geschichte  aus  dem  apostol.  Zeitalter  von 
Dr.  e. r. (}.  fioltX.    Berlio,  Braodis.    1851.    476  8.    8.    (1  Tblr.  15  Ngr.) 

[4896]  Des  beil.  Aogostin US,  Bischofs  von  HippOyNacbtgedankeD.  Aosd. 
IUI.  Qbers.  Ton  Bischof  tF.  Amoldi  u.  Pfar.  Mihi.  Heuser*  2.  Aafl.  Mit  1 
SUblsL    Trier,  Troscbel.    1851.    VIII  q.:^  8.    8.    (20  Ngr.) 

[48971  Petri  Abaelardi,  Sic  et  Noo.  Primam  iotegram  edd.  ProL  Dr. 
£m.  Lud.  Thd.  Henke  et  Geo.  SL  LindenkohL  Marbnrgi,  Elwert  1851.  XVI 
u.  445  S.  m.  1  litb.  TaL    gr.8.    (2  Tblr.) 

[4898]    Mystische  d.  ascetische  Bibliothek  od.  Sammlung  der  Hauptwerke  der 

Mystilccr u.  Asceteu,  iroriuglich  d.  Mittelalters.  S.^Poblication.  Cfflo,  Heberle. 

1851.    32.    (Subscr.-Pr.  lOVs  Ngr. ;  eiozeln  12Vt  Ngr.) 

lah.i  Det  heil.  Aase  Im,  Ersbitcbofi  Ton  Caaterba^,  Bocb  der  Bcttacbliingea. 
Nen  berantgeff. ,  fibert.  n.  mit  dem  Lebea  det  Heiligea  n.  dea  aotbwead.  ErJauternn^ea 
▼eraebea  voa  Lie.  Aäo.  Baue,  Prof.    (339  S.) 

14899]  Manual  of  the  Antiquities  of  tbe  Church.  By  H.  E.F.  taerieko.  Trans- 
lated  and  adapted  to  the  use  of  the  Eoglish  Church.  By  Be? .  J,J.  IT.  Morrison, 
Lood.  1851.    900  S.    gr.l2.    (5sb.  6d.) 

V 

[4900]  Th^  first  Plaotiog  of  Christianity »  by  A.  leander*  Translatcd  by  Bev. 
Ryland.    Lood.,  1851.    551 S.    gr.  12.     (Ssb.ed.) 

[4901]  The  Early  Progress  of  the  Gospel :  belog  tbe  Hnlsean  Lcctures  for  the 
Tearl850.  By  WiU.GUsOllHvinphry,  B.D.  Lood.,  1851.  21ö8.  gr.8.  (7sh.) 

[4902]  SyocbrooisUscbe  Geschichte  der  Kirche  u.  der  Welt  im  Mittelalter, 
kritisch  aus  den  Quellen  beerb,  mit  Beihilfe  einiger  gelehrten  Freunde  von 
J.  F.  Damberger,  Kxprof.  3.  Bd.  [Dritten  Zeitraums  1.  Abschnitt.]  Begeos- 
burg,  Pustet.    1851 .    VIII  u.  899  S.  m.  1  Tab.    gr.  8.    (I  Tblr.  24  Ngr.) 

{4903)  General  Hystory  of  the  Christian  Bellgion  and  Churcb.  Translated 
rom  the  Geirman  of  A.  NOAllder,  by  Jos,  Torrey.    Newedition,  carefblly  re« 
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vised  hj  tbe  Rev.  ji.  /.  ^.  Morrum.  Vol.  lU.  «od  IT.    Londoo »  H.  G.  B«lin; 
185L     536,544  8.    gr.  1!^.    (ä3sb.6d.) 

Bohn't  Standard  Library.  —  Vgl.  oban  Nr.  2266. 

[4904]    Cours  d'histoire  eccMsfastiqae  des  s^minares;  par  nn  directeor  de 
s^minaire.  [R^dig6par  M.  Vahh€RivauXy  prof.  d'hist.  ecciteiaaliqae.]  Toai.I« 
Grenoble,  Baratier.    1851.    32 Bog.    gr.8. 
Vollatandig  in  8  Banden. 

!4005]  Geschiebte  der  Religion  Jesu  Christi  Yon  Fr.  l^op.  StOlbeTC,  Grafn, 
brtgesetit  von  Dr.  /.  Nep.  Briiehar,  47.  Bd.  (Neue  Folge  2.  B(L)  HaiDX, 
Kircbheim  o.  Schott.  1851 .  XII  u.  468  S.  gr,  8.  (&  o.  1  Tblr.  10  Ngr.~ 
Wieoer  Ausg.  in  8.  &  d.  1  Xblr.  5  Ngr.) 

Oeaebicbta  der  chrittliehen  Kirche.  Ffir  Jedermann  \  intonderheit  für  die  Jam»! 
bearb.  von  Dr.  J.  H.  Trautmaunt  Pastor.  1.  TM. :  Oetchichte  der  Kireb«  biianf  Cn- 
ttantin  den  Orouen  od.  d.  Jahr  312  nach  Chr.  Geb.  Dresden,  Naoauum.  1851.  Villa. 
144  8.  m.  iLith.    8.    (n.  10  Ngr.) 

[4906]  Geschichte  des  Priszillianismas.  Ein  Versach  von  J.  Hth.  Muidei- 
nach,  Priest.    Trier,  Llotz.    1851.    VII u.  104 8.    gr.8.    (20 Ngr.) 

149071    Die  WaldeDser  im  Mittelalter.   Zwei  bistor.  CJatersachaogen  vodUc 
U  WUh.  Dleckholf.  Privatdoc.    Göttiogen^  Vaodenhoeck  a.  Rap recht.  1851. 
XII  a.  408  S.    gr.  8.    (d.  2  Tblr.) 

149081  Tbe  WjdifBtes ;  or,  England  in  tbe  Fifteenth  Century.  By  Urs.  Co- 
lonelilaclLay.    2.edit.    Edinburgh»  1851.    456  S.    8.    (5sh.) 

[4909]  An  Analysis  of  tbe  History  of  the  Refarmation ,  witb  the  Prior  tnd 
Snbsequent  Historv  of  the  Englisb  Charch ;  witb  Qaestions  of  Eiaminatioef 
especially  inteoded  for  tbe  Cniversities,  dcc.  By  tbe  Rev.  W.  H*  PimML 
Lond.,  1851.    446S.    gr.  12.     (4sb.6d.) 

[4910]  The  History  of  tbe  Churcb  of  England  from  tbe  Revolation  to  tbe  Itsl 
Acts  of  Convocation,  A.D.' 1688  to  1717.  By  Rev.  Will.  Ftlin,  M.A.  Lood., 
1851.    455  B.     gr.  12.    (8^sh.  6d.) 

[4911]    Pragmatische  Geschichte  der  deutschen  Concllien  vom  4.  Jahrb.  bis 

zum  Concilinm  von  Trient  von  Dr.  int.  J08.  Binterim,  Pfr.    2.  Aufl.    (Id  14 

Halbbdn.)    1.  Halbbd.    Mainz,  Kircbheim  u.  Schott.     1851.     1.  Bd.  XVIa. 

8.1—208.    gr.8.    (26 Ngr.) 

Nene  Ansgabe  des  aeit  1835  erschienenen  Werkes  mit  veränderter  Jahrsahi  aaf  Isn 
Tiielblatte. 

[4912]  Histoire  du  eoociie  de  Treate  A.M.B.G.  2  Vols«  Lyon,  PMm 
fr^res.    1851.    77V4Bog.    gr.8. 

[4913]  Die  Bamberger  Synoden.  VonDr.  L.Ol.  Sdimttt,  DorokapiU  Bto- 
berg,  (Züberlein.)    1851.    224 S.    gr.8.    (n.  ITblr.) 

[4914]  Histoire  eccl^siastique  de  la  province  de  Trftves  et  des  pays  limitropbtt, 
comprenant  les  ^v^ch^s  de Tr^ves,  Metz,  Toul,  Verdun,  Reims  et  CbAlona;  |Hr 
M.  l'abb^  Clovet,  bibliotbteaire  et  profJi  Verdon  etc.  Tom.  II.  Verdia, 
Lallemant.    1851.    43 Bog.    gr.8.    (ä6Fr.) 

Der  1.  Bd.  erscbien  im  J.  1844  and  vollständig  wird  das  Werk  «os  3  Bdn.  besUhea. 

Evangelische  Theologie. 

Zeitschriften;  vgl.  oben  No.  2274—2343. 

[4915]  Kirchlicher  Anzeiger  ans  dem  Wuppertbal.  Red.:  Pastor L.  FMmr* 
Jahrg.  1851.    Elberfeld,  Hassel.    52  Nrn.  (V2  Bog.)    4.    (n.  24  Ngr.) 

[4916]  Kirchliche  Bltttter.  Herausg. :  Pastor  Fr.  ßf^.Jul.Sekrikkr.  (I.)  labif. 
1851.    Elberfeld,  Bädeker.    1^4 Nrn.  (Bog.)    gr.8.    (n.  24 Ngr.) 
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(4917}  Der  Mftfkisehf  Bote  des  evangel.  GiMt«f->Adolf»yeffeie8.  Heriasg.: 
Fred.  BMemumn,  1.  Jahrg.  1851.  Berlin,  (Geelhaer.)  8  Nrn.  (Vs  Bog.) 
gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[4918]  Der  Friedensbote.  Eine  Zeitschrift  för  das  Reich  Gottes.  In  zwang- 
loseD  Heften  herausgeg.  von  Gust,  IFemer.  1 .  Heft :  Die  Entscheidung.  Reot- 
liDgeo,  Agentard.  Bruderhauses.    1851.    lYu.  48S.    8.    (TVsNgr.) 

[4919]  Silchsisches  Kirchen-  und  Schalblatt.  Red.:  Lie.  Dr.  Höltmann, 
1.  Jahrg.  JuIi^Dec.  1851.  Leipzig,  DOrffling  u.  Franke.  52  Nrn.  (V2 Bog.) 
gr.4.    (n.  IThlr.  ISXgr.) 

[4920]  Licht  und  Recht  in  Israel.  Eine  Zeitschrift,  zu  Beförderung  wahrer 
Christi.  Heilserkenntniss  und  Gottseligkeit  herausgeg.  ?on  Dr.  de  Falenti, 

4.  HÜ.  Bern,  Haber  n.  Co.  1851.  73  S.  gr.  8.  (n.  8  Ngr.;  1.— 4.  Hfft. 
n.  IThlr.  lONgr.) 

[4921]  Magazin  für  christl.  Prediger.  Herausgeg.  von  Dr.  /.  Cpk.  Bai,  Wil- 
heim.  22.  Bd.  2.  Stück.  IV  u.  238  S.  —  23.  Bd.  1.  Stück.  IV  u.  235  S. 
Meosudta.d.O.,  Wagner.   1851.   gr.  8.    (ä 25 Ngr.) 

[4922]  Neues  homiletisches  Magazin  in  besond.  Rücksicht  auf  die  innere 
Mission  der  Gegenwart.  Herausgeg.  von  Pfr.  Dr.  J.  A,  G.  Steuber  a.  Kirchenr. 
JiT.J.F.I7uff^oh(farth.    l.Bd.    l.a.2.  Heft.    Quedlinburg,  Basse.  1851. 

5.  1-382.    gr.8.    (ä  25  Ngr.) 

14923]    Mittheilungen  der  evangelischen  Gesellscliaft  für  Deutschland.    Red. : 
h.  H.  Lössei.     Jahrg.  ,1851.     Elberfeld.    (Frankfurt  a.  M.,   Zimmer*sche 
Sort.-R.)    12  Nrn.  (Bog.)    gr.  8.    (Halbjährl.  n.  6  Ngr.) 

[4924]  Mittheilungen  u.  Nachrichten  für  die  evangel.  Geistlichkeit  Russlaods, 
herausgeg.  unter  Mitwirk,  mehrerer  evangel.  Geistlichen  Russlauds  durch  Dr. 
C.  Chr.  Ulnuma.  8.Rd.  Riga.  (Leipzig,  Steinacker.)  1848--51.  6  Hfte. 
8.    (kBd.  n.4Xhlr.  15Ngr.) 

[4925]  Monatsschrift  für  die  evangelisch -luther.  Kirche  Preussens.  Red. : 
Saperint.  OUo.  4.  Jahrg.  1891.  Stettin,  Weist.  26  Nrn.  (Bog.)  gr.  4. 
(Hiibjährl.  D.  20  Ngr.) 

[4926]  Kritische  Prediger-Bibliothek,  begründet  von  Br.  J.  Fr.  Röhr.  VotV- 
gee.  von  Dr.  LobegoU  Lange ^  Prof.  Neue  Folge.  2.  Thl.  1.  q.  2.  Heft. 
NeosUdta.  d.O.,  Wagner.    1851.    8.1—264.    gr.8.    (1  Thlr. 3 Ngr.) 

[4927]  Der  Protestant.  Ein  Kirchenblatt  für  das  evangel.  Volk.  Herausgeg. 
im  Auftrage  des  Unioosvereios  von  17. /frattfe.  1,  Jahrg.  Okt. — Dez.  1851. 
Potodam,  BiegerscheB.    13Nrn.  (VsBog.)    gr.4.    (n.  7V4Ngr.) 

[4928]  Der  SXemann.  Eine  Wochenschrift  für  Mission  in  der  Hefmath  u, 
h&asl.  Erbauung.  Herausg.:  Dir.  Böutenoek.  1.  Jahrg.  Apr. — Dec.  1851. 
Elberfeld,  (Bädeker.)    39  Nrn.  (Vs  Bog.)  Lex.-8.    (Yierteljfthri.  n.  5  Ngr.) 

[4929]  Tidsskrift  for  udenlandsk  theologisk  Literatur.  Udglvet  af  E.  N. 
Clausen.  1851.  (4  Hefter.)  Kjobenhavn,  Reitzel.  ca.  48  Bog.  jn.  8. 
(k  Hft.  48  sk.) 

[4930]  Nyt  theologisk  Tidsskrift.  Udgivet  af  C.  E.  Seharüng  og  C.  T.  Engel- 
atojt.    2.  Bd.   2.  Hfte.   Kjobenhavn,  ReiUel.  1851.   214 S.  gr.8.    (1  Rbd.) 

[4931]  Wochenschrift  für  Emeaerung  der  Kirche.  Herausg.:  Prof.  Dr. /.F. 
Jwm.  Tßfel.  (2.)  Jahrg.  1851.  Tübingen,  Verlagt -Exped.  52  Nro.  (Bog.) 
8.     (n.  2  Thlr.) 

14932]  Zeitschrift  (ur  die  unirte  evangel.  Kirche.  Herausgeg.  von  Jenas  u. 
ATOMM  in  Verbind,  m.  Eltester,  Pischon,  Sydow.  6.  Jahrg.  .1851  od.  11.  o. 
12.  Bd.    Potsdam,  BiegerscheB.     52 Nrn.  (Bog.)    gr.8.    (n. 4 Thlr.) 

[4933]  Deutsche  Zeitschrift  für  christliche  Wissenschaft  und  ehrisUiebee 
Leben.    Begründet  durch  Dr.  JuL  Müller,  Dr.  A.  Neander,  Dr.  K.  J.  Nititeh. 
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Heransg.:  R,P.Th.SeknM>$r.  2.  Jthrg.  1851.   Berfio,  Wiegaodm.Griebei. 
52  Nra.  (Bog.)    gr.  4.    (d.  5  Thlr.) 


[4934]  Zwei  academische  Antrittsreden,  gehalten  za  Basel  im  Mai  1S5I  tob 
G.illg.iaberlenii.Joh.RiggeAbach.   Basel,  Bahnmaier.   gr.S.  (n.SNgr.) 

1  n  h. :  Du  Yerbültnui  4er  gef  enwirtigen  Theologie  rar  heil.  Schrift  Eine  «etloL 
Antritterede,  gehelt  sn  Basel  den  8.  Mai  1851  tos  Lic.  Prof.  Dr.  C.  A,  AmUrUn,  (MS.) 
Ueber  da«  Verhiltniie  des  Icirchlichen  Ante  xur  alcadem.  Lebrthätigkeit.  AatritSireJ« 
gehalten  zn  Basel  den  12.  Mai  1851  Ton  Lic.  Prof.  J,  RiggeHbach.  (19  S.) 

[4935]  Lectares  on  tbe  Stadj  of  Theology.  By  the  ReY.  Gh.  P.  Chnttei. 
Lond.  1851.    120  8.    gr.8.    (Ssh.) 

[4936]  Dr.  lt.  Luthor's  sftmoitlicbe  Werice.  46.  n.  47«  Bd.  (Oder)  3.  Abtii.: 
Kxegetiscbe  deutsche  Schriften.  Nach  den  ältesten  Ausg.  krit.  u.  histor.  beari». 
von  Or.  /.  Conr,  Irmischer,  Pfr.  14.  u.  15.  Bd.  Erlangen ,  Herder  u.  Zimifier. 
1851.    YIIIU.774S.    8.    (hlSNgr.) 

[4957]  Sammlung  Luther'scber  Schriften.  Heransgeg.  von  der  Lotherstifluig 
zu  Leipzig.  3.  Sammlung.  (2.  Heft.)  A.  u.  d.T. :  Evangeliseher  Lehr- a. 
Lebensspiegel.  Die  Bergpredigt  des  Herrn  nach  Cao.  V.  VI.  VII.  des  Evaog»- 
listen  St.  MatthSus  gepredigt  u.  ausgelegt  durch  Dr.  Mt.  Luther.  Hit  ein.  Tor- 
wort von  Dr.  A^Ai^f«.  Leipzig,  (H.  Fritzsehe.)  1851.  XII q. 316 8.  gr.S. 
(n.  12V2  Ngr.) 

[4938]  Corpus  Reformatomm.  Post  C,  GH,  Bretehneidenmi  ed.  Dr.  Btnr* 
Em.  Bindteil.  Vol.  XVII.:  PhlL  Nel&llthoilis  opera  quae  supersuot  omoli. 
Vol.  XVII.  Halis,  Schwetschke  &  fil.  1851.  VIII  o.  1 149  gespalt.  8.  gr.  4. 
(h  n.  4  Thlr.) 

[4939]    Die  Geschichte  der  deutschen  Reformation.    Dem  deutschen  Volke 
wahr  Q.  ktar  dargestellt  von  G.  R.  Bresler,  Consist-R.  u.  Superint.    2.  Aasg. 
2.  Bde.    Berlin,  Gerhard.    1851.    Xu.  530,  IV u. 428 S.    gr.  12.    (2ThIr.} 
Nqr  neue  Titelblätter. 

[4940]  Hi8toire  des  Protestants  de  France,  depuia  Torigioe  de  la  r^formalioQ 
jusqu'au  temps  präsent,  par  6.  de  FiUce.  2.  ^dit.  revoe  et  eorr.  Paris, 
Cherbuüez.    1851.    41^/4  Bog.    (5  Fr.) 

[4941]  Kritische  Geschichte  der  protestantisch-religiösen  Schwärmerei,  Se^ 
tirerei  u.  der  gesammten  un-  u.  widerkirchl.  Neuerung  im  Grossherzogth.  Berg, 
besonders  im  Wupperthale«  Vorlesungen  von  F.  W«  Knig.  Elberfeld,  Fridr- 
richs.     1851.    III u.  364 S.    gr.8.     (n.  1  Thlr.) 

[4942]  Beitrüge  zurGeschichte  d.kirehlieh-religiösen Reformation  inDeiUaelh 
land.  Eine  geschichtliche  Begründung  der  Berechtigung  unserer  Zeit  tarn 
kirchlich-religiösen  Fortschritt.  Leipzig,  Kollmann.  1851.  VIII  a.  151  S. 
8.    (20Ngr.) 

[4943]  Die  protestantischen  Missionen  und  deren  gesegnetes  Wirken.  Fir 
Alle,  welche  sich  über  die  segensreiche  Ausbreitung  d.  Christenlboms  aour 
den  Heiden  durch  die  protestant.  Missionen  belehren  wollen,  ubersichtliclixa' 
sammengestelit  von  B.  St.  Steger,  Pfr.  2.  Tbl.  [Insbesondere  den  Zeitraum 
von  1830  — 1841  umfassend.]  2.  neu  durcbgeseh.,  tbeilweise  veno.  Aoll. 
Hof,  Grau.   1851.    VUu.  173S.    gr.8.     (17^2 Ngr-) 

[4944]  Das  Missionswesen  der  evangelischen  Kirche  in  seinem  Bestaade. 
Versaeh  ein.  Missions-Btatistik  von  J.  RartW.  Br&ier.  1.  Bd.  II.  Hambvrgy 
Agentur  d.  Rauhen  Hauses.  1851.  V  u.  S.  289— 720.  8.  (25Ngr.;  I.Bd- 
cpl.  1  Thlr.  15Ngr.) 

A.  o.  d.  Tit.:  Die  Mtssions- Anstalten  and  Gesellschaften  der  evangeL  Kirae  ad 
Rnrop.  Vestlandes.  H. 

[4945]  A  Brief  Historj  of  the  Wesleyan  Mission  on  the  Western  Coast  of 
Africa ;  iociuding  Biocraphical  Sketches  of  all  who  have  Died  in  that  imporlaBi 
fieldofiabour.    ByWui.Foz.    Lond.,  1851.   644 S.   gr.S.    (10sb.6d.) 
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f4946]  Heroines  of  the  Blissionarj  Eoterprlse;  or,  Sketche»  of  PromiDent 
Female  Missionaries.  By  Da&.  €•  Eddy.  Edited  b;  the  Bev.  /•  Cuanäng, 
D.D.    Lond.  1851.    312  8.    gr.  12.    (2sb.6d.) 

Protei Unt  S«cre4  Library ,  Vol.  2. 

[4947]  StellQDg  o.  Aufgabe  der  Philosophie  in  der  Theologie.  Akad.  AotrilU- 
rede  geh.  deo  31.  Okt.  1850  von  Prof.  Alois.  Biedermiail.  Zürich ,  Schalthess. 
1851.    23  S.    gr.8.    (iNgr.) 

[4048J  Ludw.  Feverbach'S  sämmtliche  Werke.  8.  Bd.  .  A.  u«  d.  T. :  Yorle* 
sangen  über  das  Wesen  der  Beligion.  Nebst  Zusätzen  and  Anmerkungen. 
Leipzig,  0.  Wigand.     1851.    Vinu.463S.    gr.-S.    (n.  2 Thir.  20  Ngr.)  . 

[4949]  Ludwig  Feuerbach  o.  seine  Stellung  zar  BeÜRion  a.  Philosophie  der 
Gegenwart.    Eine  HabiliUtions-Dissertation  von  Dr.  AdO.  ConiUl.    i.  Abth. 

1.  Tbl. :  Darstellung  und  Kritik  von  Feuerbach 's  theolog.  Denkweise.  Frank- 
furt 1.  M . ,  SauerlSnder's  Verl.    1851 .    VIII  n.  304  S.    8.    (n.  1  Thlr.) 

[4950]    On  the  State  of  Man  snbsequent  to  tbe  Promulgation  of  Christlanitr. 
Part.  L    Lond.,  1851.    262 S.     12.    (3sh.6d.) 
Small  Bookt  on  Grtat  Subjccti,  No.  19. 

[4951]  Theologie.  Von  Dr.  L.J.Rtekert,  Prof.  l.Thl.  Leipzig,  Breitkopf 
u.Härtel.     1851.     VIII u.  379 S.    gr.8.    (1  Thlr.  15Ngr.) 

[4952]  Gedanken  über  Gott  und  den  JMenseheo  von  W«  KrollB*  Leipzigi 
Hartkooch.    1851.    229  S.    8.    (21  Ngr.) 

54953]    Die  biblischen  Wahrheilen  im  Zusammenhange  dargestellt  für  Freunde 
lerseiben  von  K.W.  Lampe,  Pfr.    Zürich,  Hanke.   1851.    VIII  u.  286  S.   8. 
(15  Ngr.) 

[4954]  Die  Lehre  von  der  Sünde  n«  vom  Versöhner  od. :  Die  wahre  Weihe  des 
Zweiflers.  Von  A.  Tholack.  7.  Aufl.  Hamburg,  Fr.  Perthes.  1851.  XVI 
a.275S.    gr.8.    (n.  1  Thlr.  18 Ngr.) 

449551    Hebung  in  der  Heiligung.     Theologische  Sendschreiben  von  fieo- 
FitsCB,  weil.  (len.-Superint.  Aufs  Neue  gesendet  durch  A^.  F,  Besser,  Pastor. 

2.  Aufl.    Halle,  Mühlmann.    1851.    XIIu.33SS.    8.    (15  Ngr.) 

[49561  Die  Lehre  vom  Abendmahle.  Von  Dr.  K.Fr.A.KihBiS,  Prof.  d.  TheoK 
zo  Leipzig.  Leipzig,  DörflQing  u«  Franke.  1851.  VIII  u.  272  S.  gr.  8. 
(n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4957]  Die  Lehre  von  der  heil.  Liebe  od.  Grundzüge  der  evangelisch -kirchl. 
Moraltheologie.  Von  Dr.  K.  Sartoiitlfi ,  Gen.-Superint. ,  Consist.-Dir.  u.  Ober- 
hofpred.  1.  Abth.:  Von  der  ursprüngl.  Liebe  u.  ihrem  Gegensatz.  3.  Aufl. 
Stuttgart,  S.  G.  Liesching.     1851.    XU  u.  204  S.    gr.  8.    (n.  28  Ngr.)  — 

3.  Abth. :  Von  der  heiligenden  u.  erneuernden  Liebe.   1.  Hälfte :  Von  der  eini* 

f enden,  reinigenden,  th&tigeo  u.  gehorchenden  Liebe.    Ebend.  1851.   XI  u. 
27  8.    gr.8.    (n.l Thlr.  10 Ngr.) 

[4958]  Etwas  Ganzes  vom  Evanffelio  nach  Jes.  40  —  66.  od.  evangel.  Ordnung 
des  Heils.  Von  M.  Fr.  Cph.  Oemger,  Prälat.  Nach  der  3.  Aufl.  unverUnd. 
heraasgeg.  von  R.  C.  E.  Ehmann,  Pfr.  Reutlingen,  Rupp  u.  Baor.  1850. 
XVI  d.  284  S.    12.    (n.  10  Ngr.) 

[49591  Erlluternde  n.  befestigende  Fragen  u.  Antworten  zu  dem  Heidelberger 
Catechismus  von  Dr.  B.F.Kohlbrflgge,  Pastor.  Elberfeld.  (Halle,  Alühlmann.) 
1851.    222  S.     12.     (n.  12  Ngr.) 

[4960]  Die  Unterich  ei  dnngslehren  der  verschied.  chrfstHchen  Bekenntnisse 
im  Lichte  göttlichen  Worts.  Nebst  Nachweis  der  Bedeutsamkeit  reiner  Lehre 
für's  Christi.  Leben ,  u.  ein  Abriss  der  hauptsächlichsten  ungesunden  relig. 
Richtungen.  Von  K.  Graol,  Blissions-Dir.  2.  Aufl.  Leipzig,  Dörffllng  u. 
Franke.     1851.    IVu.  126S.    8.    (n.  12  Ngr.) 

1851.    IV.  i^ 
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[4961]  Den  eTsngeliskt-Ulbenka  KjrkaoB  Bekannelse  i  öfwerensattmaelw 
med  des9  prfncfp  af  Dr.  8.  TbOm&silS,  Prof.  i  Theol.  och  UniTerattett  pred.i 
ErlangeD.  öfwersatiDing  af  0.  ^.  Afyr^er^.  Upsala»  HaoaelM«  18M.  2.  a. 
16(f  S.    gr.  8. 

Die  Haoptlehren  der  Ladieriicfcea  BakaimtaiMtebriftea  !•  vSrtl.  Aassog«  geiw- 
iibergefttellt  den  betreff.  Stellen  der  beil.  Schrift.  TQbingea,  Verlege. Bxped.  tttl. 
22  S.    gr.  8.    (11.  2Ngr.) 

[4962]  ^GescUchte  der  evangelisGheD  Kirchen verfassang  in  Deotschland  von 
Dr.  LndW.  Richter,  ord.  Prof.  d.  Rechte  zu  Rerlin.  Leipzig,  B.  Tanchoili jrn. 
1851.    XII  u.  260  S.    gr.8.     (1  Thlr.  71/2  Ngr.) 

[4963]  Aktenstücke  ans  der  Verwaltung  des  evangelischen  Oberkirchenrttbs. 
2.  Heft.  [Vom  Jan.  bis  Ende  Jani  1851.]  Amtlicher  Abdruck.  Berlio,  Herb. 
1VU.55S.    gr.8.    (kn.SNgr.) 

[4964]  Die  Selbstständigkeil  der  evangeU  Landeskirche  in  Prensseo  und  ihre 
Vollziehung  durch  das  Cultusmioisterium.  Aktenmässig  dargestellt  n.  mit  ein. 
Petition  der  hohen  zweiten  Preoss.  Kammer  überreicht  von  Pred.  Dr.  JeMi. 
Pred.  Sydow,  Pred.  EHeMUr^  Lic.  Kraute,  Pred.  G.  Lfsko,  Pred.  MuBer. 
Berlin»  G.Reimer.    1851.    95  8.    4.    (lONgr.) 

[4965]  Verhandlungen  der  sechsten  WesiflUisehen  Provinzial-^ynode  zu  Dort- 
mund vom  26.  Gel.  bis  13.  Nov.  1850.  Dortmund,  Kräger.  1851.  98  8. 
Fol.     (n.  16NgrO 

1 49661  Verhandlungen  der  siebenten  Rheinischen  Provinzial-Synode,  geJull. 
zu  Duisburg;  vom  26.  Oct.  bis  16.  Nov.  1850.  Nebst  Anlagen  u.  die  evaogel. 
Kirchen-Ordnung  für  Westphalen  u.  die  Rhein-Provinz,  nach  der  schliess). 
V^reiobarung  der  verein.  Synodal-Commission  zu  Elberfeld ,  am  7.  bis  10.  JaO' 
1851.    Duisburg,  (Bagel.)    VIII  u.  530  S.    gr.8.    (o.22V2Ngr.) 

[4967]  Berieht  über  die  am  30.  Juli  1851  In  Naogardt  statts^ehabte  Tersamffl- 
lung pommerscher Kirchenpatrone.   Stettin,  Weiss.   33 S.  gr.8.   (d. 5Ngr.) 

[4968]  Die  kirchlich^  Gemeinde-Ordnung.  Ein  Vortrag,  in  der  Generaleoa- 
ferenz  der  Luther.  Provinzialvereine  zu  Vl^tttenberg  am  10.  Sept.  185t  gehalteo 
von  Otto,  Superint.    Ebend.    47  S.    gr.'S.    (n.  5Ngr.) 

Abgedr.  ent  der  Monetencbrift  f&r  die  Lntber.  Kircbe  Preutient. 

[4969]  Ueber  die  Grundaätze  u.  Gedanken,  welche  die  deutschen  ReformaKH 
ren  in  Bezug  auf  die  Kirchengewalt  u.  die  Befugniss  zu  ihrer  Ausübung  iüütt- 
halb  der  luther.  Kirche  ausgesprochen  haben.  Eine  Betrachtung,  wdcbe  «ek 
auf  die  der  evangel.  Kirche  in  unserm  Lande  be vorsteh.  Veränderungen  beliebt 
von  G.  S.  F.  SclialtS,  Superint.  u.  Pred.  Berlin,  Grobe.  1851.  66  S.  gr.S. 
(n.  8  Ngr.) 

[4970]  Die  Verhandlungen  des  dritten  Deutschen  Kirchentages  zu  Slottgirt 
im  Sept.  1850.  1.  Heft:  Die  Verhandlungen  der  dritten  VersammluJig Jör 
Gründung  ein.  Deutschen  evangel.  Kirchenbund ea,  zu  Stuttgart,  im  Sept  1850. 
Im  Auftrage  veröffentlicht  durch  Dr.  G.  V.  UrhUr ,  Diak.  Berlin ,  Heru.  1851. 
V  u.  104  S.    gr.  8.    (n.  12  Ngr. ;  cpl.  23  Ngr.  Vgl.  oben  No.  873.) 

[4971]  Ueber  die  kirchlichen  Zustände  u.  die  kirchliche  Verfassungsfrage  iin 
Herzogth.  Braunschweig  von  A.  G.  E.  T«  GrOBO.  Braunschweig ,  Westernaim. 
1851.    Vu.  54S.     gr.8.     (n.5Ngr.) 

EYeDgeliechee  SeBiorenbucbleia ,  laibeiondere  Anveiinng,  wie  eine  «v**(^ä*^!r 
cbenalteeter  nach  Vonchrift  der  im  Oroetherxogth.  Heeaen  beatebenden  kirehl.  vcm»* 
gebnng  aeSn  Amt  xn  fubren  bat.  Ein  Omnd-  n.  Banetein  snr  nenen  KirehenTerftf*"'?' 
Darmetadt,  ▼.  Anw.    185t.    37  S.    gr.8.    (n.  5  Ngr.) 

[4972]  GuUchten  deutscher  evangeliscb*-theologi8ch6r  Facmlläteo  üb.  deo  öer 
verein.  Kirche  in  der  bayer.  Pfalz  zugedachten  Verfassungsentwurf,  f  ranlifttrt 
«.  M.,  (Zimmersche  Sort.-B.)     1851«    X  u.  261  S.    gr.  8.     (n.  1  Thir.) 

[4973]  Ueber  die  Nothwendigkeit  einer  Reform  des  Christi.  Kircheoweseo«  o. 
über  ihre  der  Vernunft  entsprechendste  Form.    Ein  irenischer  Versock  ton 
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■lek.  AseheftbftftMr,  Prof.  Leipiig»  Kollmann.  1851.  YIII  n.  272*8. 
8.    (IThlr.) 

[49741  Sonntagsheillgnng.  Die  efnifge  Rettung  ans  aller  Noth.  Eine  belehr. 
Schrift  for  das  Christi.  Volk  von  J.  8eo*  Kdber,  Pfar.  Erlangen ,  Palm.  1851. 
VI!  n.  139  8.    gr.8.    (15Ngr.) 

f4975]  Die  rechte  Sonnlagsfeier,  ala  das  wirksamste  Mittel  aar  Beseitigung 
der  Nothstttnde  der  Gegenwart.  .Ein  Wort  an  alles  Volk  dealseher  Zunge  \oo 
J.  D.  Klemin,  Pfar.  2.Abth.,  entb.:  Die  Sonntagsfeier  u.  die  Kirche.  Hof, 
Grau.     1851.    60  8.  'gr.8.     (kttNgr.) 

Gedenke  de«  SabtethUiet,  d«it  da  Ihn  kelllffettl  [2.  Moi.  29,  8.1  Oden  Grunde  fSr 
eise  w9rdijra  SoanUn  -  Peter  Ton  Juttin  KdwmHii*  äoi  d.  Engl,  ubert.  Neu -York. 
(Bremen,  Heyie.)    1851.    IMS.    18.    (H  Ngr.) 

[4976]  Die  innere  Mission  u.  die  Kirche.  Referat  der  Commlssion  für  innere 
Mission  in  Hamburg  am  8chlnss  des  J.  1850.  Im  Auftrage  des  Verwallungs- 
Ausschusses  verfasst  von  J.  H.  Wiehern.  Hamburg ,  AgeuL  d.  Rauhen  Hauses- 
1851.    IV u.  63  8.    gr.8.    (4V2Ngr.) 

Die  innere  MiMion  n.  ihr  Vftter.  [Am  ein.  Hnnborger  Briefe.]  I.  2.  Aufl.  Hnm- 
kwK,  Ricliter.    185t.    23  S.    gr.  8.    (4  Ngr.) 

Bericht  der  Geeellfchnft  für  innere  Million  im  Sinne  der  Intker.  Kirche.    1850—51. 

Nürnberg.  (Nordlingen,  Beck.)    48 S.    gr.8.    (2 Ngr.) 

ToUatindige  Heui-  und  Schal-Bibliothek  fQrdie  Zwecke  u.  BedOrfniiie  derinnern 
Mietion.  In  Verbindung  mit  Andern  hernuigeg.  Ton  C.  A,  Staudmimeytr^  Ft%.T,  8—12. 
Bdehn.    Stoltgnrt,  Miieions-Verlng.    1851.    32.    (kSNgr.) 

1  nb.:  9.  n.  10.  Die  bibliiche  Geichichte  de>  alten  u.  neaen  Test,  in  160  Abichnltten. 
FSr  Schalen  u.  Familien.  2.  u.  3.  Tbl.  (283  8,)  11.  n.  12.  Das  Liederbuch.  Lieder  und 
€>o4ichU  lür  die  Jugend,    i.  n.  2.  Tbl.  (152  8.) 

[4977]  Das  kirchliche  Amt  u.  die  freie  VereinsthXtigkeit.  Vortrag  gehalt.  in 
der  Pastoral-Konferenz  lu  Stettin  am  25.  Juni  1851  von  Kd.  Zletlow,  Pastor. 
Stettin,  Weiss.    38  8.    gr.  8.    (n.  4  Ngr.) 

|4978]  Die  Schleswig'sche  Geistlichkeit  unter  den  wechselnden  Staatsgewal- 
ten. Zugleich  ein  Beitrag  zur  Würdigung  des  Kampfes  der  Evang.  Kirchen- 
Zeltung  wider  die  vertriebenen  Geistlichen  von  Peterien,  Feldpred.  a.  D.  Kiel, 
8chwers.    1851.    VI u.  60 8.    gr.8.    (n.7V2Ngr.) 

14979]    Die  Abschaffung  der  StoJgebühren  im  Königr.  Sachsen.  Von  Curt  Im; 
LaBberth,  Pfr.    Grimma,  Verlags-Compt.    1851.    39  8.    8.    (7i/2Ngr.) 

[4980]  Wort  der  Warnung  aber  Lehre  u.  Treiben  der  Irvingianer  von  B.  W. 
madt,  Pastor.    CösliD,  (Volger.)    1851.    438.    gr.8.    (3 Ngr.) 

[4981]  Die  steigende  Macht  der  kathol.  Hierarchie  seit  der  Februarrevolution. 
Eine  Warnungsstimme  aus  der  evang.  Kirche.  Bremen,  Schlodtmann.  1851. 
32  8.    gr.S.    (5  Ngr.) 

Die  geührdete  Stellung  der  proteetnntiteben  Kirche.  Drei  Sendichreiben  an  einen 
PiiUten.    üarmitadt.  (Frankfurt a.M.,  Meidinger.)  1851.    ITS.    gr.8.    (n.  1^  Ngr.) 

[4982]  The  Vatlean  and  8t.  James's ;  or ,  England  independent  of  Romej  with 
Inirodnctory  remarks  on  Spiritual  and  Tempprai  Powers.  ByJaB.Lord.  Lond., 
1851.    244  8.    gr.8.    (6sh.) 

[4983]  The  Doetrines  and  Praetices  of  the  Church  of  Rome  truly  represented, 
in  answer  to  a  book  entitied  <*A  Papist  Misrepresented  and  Represented."  By 
Edw.  StilUBgleet.  With  a  Preface  and  Notes  by  WiU,  Cunminghame,  New 
edit.,  revised.    Lond.,  1851.    382  8.    gr.  12.    (5sb.) 

[4984]  Papel  Intolerance;  or,  the  locompatibility  of  Poperv  with  Civil  and 
Religlous Liberty.    ByL.  0.  Fratt    Lond.,  1851.    gr.8.    (6d.) 

[1985]  Romanism  Uoknown  to  Primitive  Christianity ;  the  SnbsUnce  of 
Lectures  delivered  in  the  Parish  Church  of  Gainsborough.  By  the  Rev.  C.  S. 
BIrd.    458  8.    12.     (5sh.) 
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[4986]  Letten  on  some  of  the  Errors  of  Bomanfsm  io  ConCrovcrsy  vUh  tk 
Be?.  N.  Wiseman,  D.D..  By  Will.  Falmer,  M.A.  3.  edit.  Lond.,  1811. 
291^8.    12.    (48h.6d.) 

A  Vindication  of  the  Chnrch  of  Bsflasd;  ia  nplj  to  the  lUgbt  Hm.  TiscMitFiil. 
diag  OB  hi«  recoBi  Secettion  to  the  Charch  of  Rome.  Bjr  the  Rev.  H^.  Ifergon.  IjOiI, 
1851.    II«  S.    8.    (Sth.  6d.) 

[4987]  CatholicSafeguardsagainst  the  Errors,  Corraptlons,  and  Noveities of 
th6  Chnrch  of  Borne.  By  Jam.  Brogdeil.  (3  Vols.)  Vol.  III.  Lood.  185t. 
7)0  8.    gr.8.     (U8h.;  cpl.36sh.) 

[4988]  Offener  Brief  über  die  Kirche.  Eio  Wort  der  Mahooiig  a.  Bitte  an  alle 
Protestant.  Theologen,  namentlich  in  England ,  so  von  der  Protestant,  rarkt- 
ihol.  Kirche  übergetreten  sind  od.  übertreten  werden.  Berlin,  Wohigemolh. 
1851.    US.    gr.8.     (6Ngr.) 

[4989]  The  Jesalts;  their  Bise  and  Progress,  Doctrines  and  Morality:  vilk 
nomeroas  Eilracts  from  their  own  Writers.  By  J.  H.  Ushorne.  Lond. ,  185t. 
140  8.     12.    (2sh.) 

Die  geheimen  Plane  der  Jesuiten  der  Nenseit.  Von  ein.  Jeiniten.  [fime,  OMerti, 
Pr.1  Nach  frens.  Bearbeit.  üben.  Ton  U.  Herthnfdi,  Mit  ein.  Einleit.  Ton  Roh.  Blea. 
2.  unrerind.  Aneg.    Leipiig»  Mattbes.   18S1.    XXXII  0.368.   8.    (1  Thlr.) 

[4990]  Die  Missionen  der  Jesuiten  a.  Bedemptoristen  in  Deatschland  a.  die 
eTangel.  Wahrheit  u.  Kirche.  Im  Interesse  der  innern  Mission  beleuchtet  toi 
K.A.  Leibbrand,  8tadtprar.  Stuttgart»  Schweizerbart.  1851.  798.  gr.9' 
(«  Ngr.) 

Die  Jeraiten.  I.  Erinnerungen  an  ihre  Wirktanikeit  beeenders  in  der  Pfela.  Hei- 
delberg, akad.  AniUlt  f.  Lit.  u.  Knast.    1851.    45  S.    gr.  18.    (3  Ngr.) 

Die  Miuion  der  Jeiuiten  in  Heidelberg.  [Abgehalten  von  3.  bis  U.  Avg.  1851.]  \» 
kathol.  Seite  beleaehtet.    Heidelberg,  Rieger.    1851.    15  8.    8.    (2  Ngr.) 

Zengniite  eTangeliteher  Wahrheit.    Derevangel.  Gemeinde  Heidelberg«  tob  tisi- 

fea  Vreanden  evangel.  Wahrheit  in  den  Tagen  der  Jesuiten  -  Miuion  IMl  gewidatt 
.  Bit  eia.  Antwort  anf  d.  Art.  in  Nr.  213  der  Allg.  Zeitung  Term.  Aufl.    HeidelWif« 
akad.  AnsUlt  f.  Lit.  u.  Kunst.    1851.    34  S.    12.    (3  Ngr.) 

Zwei  Predigten  anf  Veranlassung  der  Jesuitea-Mission  1851.  In  Heidelberg  gelMit 
TOn  J.  llo/Ctin«iiii,SUdt|ifar.    Ebend.    21  S.    8.    (3  Ngr.) 

H&tet  Buch!  H8tet  Euch!  oder  die  Irrlehren  n.  Sehandthaten  der  Jeeultea  u.  ihrer 
Genosaen.  Eine  Beleuchtung  n.'  auf  Vernnnftgrnnde  gestutste  Widerlegung  ihrer  rtr- 
danmnngswurd«  Grundsätze  u.  Lehren  u.  s.  w.  Eine  Warnnngsschrift  für's  Volk  T«i 
G.Chr.Kmeue,    Weimar,  Rausehken.  Schmidt.    1851.    43  S.    gr.8.    (5  Ngr.) 

[4991]  Dr.  liels  RemaiilineM  Pastoraltheoloffl.  Et  BIdrag  tll  den  prüti- 
sehe  Theologies  Historie  af  J.  H.  Paolli.  E j<»benha?n ,  Reilzel.  1851 .  IM  S. 
gr.  8.    (1  Rbd.) 

[4992]  Das  Fandamentum  dividendl  od.  von  dem  logischen  Yerhalcnlseeiwi- 
scben  dem  Hauptsätze  n.  den  Theilen  der  Predigt.  Homilet.  Coofereoivoitiife 
aaf  dem  Grunde  bibl.  Logik,  im  Kreise  befreoodeter  evangel.  AmtsgeDossen 
gehallen  u.  erweitert  von  Fr.  E.Ziegler,Diae.  Dresden ,  Adler  a.  Dietie.  1851. 
XXa.  5U0  8.    gr.8.    (2 Thlr.) 

[4993]  A  I^araphrase  and  Comment  upon  the  Epistles  and  Gospels  appointed 
Io  be  ttsed  in  the  Church  of  England  on  all  Sundays  and  Holidajs  throoghoat 
iheYear.  By6eo.8tUÜiope,D.D.  New  edit.  2  Vols.  Lond.  1851.  92  Bog. 
gr.  8.    (18  sh.) 

[4994]  Beiträge  zur  homiletischen  Behandlung  der  Epistel  Jacobi.  IBlnt 
Pastoral-Conferenz-Arbeit  von  Hm«  H6ltlbenr,  Pastor.  Braodenburg»  ll&Uc''* 
1851.    Yu.174  8.    8.     (15  Ngr.) 

[4995]  Jahrboch  des  evangel.  Prediger-Seminariums  zo  Friedberg  för  die  h 
1847  u.  1848.  Heransgeg.  von  Dr.  F,  F.  Fert$eh.  Friedbers,  (Binderaagel.) 
1851*.    VII u.  176  8.    gr.8.     (22  Ngr.) 
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{4996]  Predigten  evaDgeliseher  Geistlichen  in  Bayern.  Evangelien- Jahrg.  in 
tSHfln.  Herausgeg.  von  M^.  IhYfmor,  Pfir.  l.Hft.  Bayreuth ,  Grau.  1851. 
8.  i— lU.    gr.8.    (n.5Ngr.) 

[4997]  Predigten  über  Areie  Teite.  Eyangelische  Zeugnisse  süddeutscher 
Prediger.  Heransgeg. von 'Sfoii^tfnmayar,  Pfr.  Jahrg.  1851.  I.Vierteljahrs* 
HefU  LJ^O'—Mii».]   Stuttgart,  (Labrecht  u.  Co.)  130  S.  Lex.-8.    (n.6Ngr.) 

£4998]  Acht  Wahlpredigten  in  der  St.  Jobaoniskirche  zu  Hannover.  1850. 
Hannover^  Klindworth.     1851.    9:^S.    gr.8.    (15Mgr.) 

Dr«i  Pradigten  vor  der  ▼•rtftnmelieii  Kheinischen  Provinsial-Synode  in  J.  1S50,  vor 
«•4  Bodi  der  Feier  des  bell.  Abendmahlet  gebalten.  Duitborg,  (Begel.)  1851.  41  S. 
gr.  a.    (3Ngr.) 

{4999]  Predigten  über  die  neogew&hlten  evangel.  Teile  von  Dr.  J.  K.  W.  Alt, 
Haoptpastor  u.  Scholarch.  Jahrg.  1851.  2  Bde.  (L  Bd.;  1.  8.  d.  Adv.  — 
S.Jubilate.)    Hamburg ,  (Herold.)    iyu.384S.    gr.8.     (n.SThlr.) 

(5000]  Predigten  an  Sonn--,  Fest-  und  Feiertagen  von  Dr.  A.  Bomliard,  Kir- 
«henrath ,  Deren  u.  Pfar.  5.  Sammlung.  Augsborg,  Hartmann'sche  Bochdr. 
1851.     VIII u.  S.  757— 1038.    gr.8.    (21Ngr.;  cpl.3Thlr.  15Ngr.) 

Drvi  patriotiftcbe  Predigten  von  C.  F.  UmtAJI«/«,  Pred.  Berlin,  Wohlgemiith.  iSSl. 
aeS.    gr.S.    (n.6Ngr.) 

(5001]  Pfingstgabe.  Acht  Pfingst-Predigten,  geh.  im  J.  1850  von  K.  Btchsel, 
Cons.-R.  n.  Pastor.  [Stenographirt  von  F.  Badmacher  u.  G.  Bahn.]  Berlin, 
(SchulbuchhandL)     1851.    mu.ll8S.    gr.8.     (2iNgr.) 

[5002]  Die  Passion  nnsers  Herrn  Jesu  Christi,  in  15  Predigten  von  6.  A. 
DietX.  Strassburgy  Wwe.  Berger-Levrault  u.  Sohn.  1851.  VIII  u.  244  8. 
U.    (i;^Ngr) 

Abdr.  ans  deiten  Evangelien-Predigten. 

[5003]  Predigten  über  die  sieben  Sendschreiben  Jesu  Christi  in  der  Offenb. 
Job.  o.  üb.  das  hohepriesterl.  Gebet  Job.  17.  nebst  einigen  Reformatioos-  u. 
Gedächtnisspredigten.  Von  Dr.  H*  LeOEh.  Heubner,  Cons.-R.,  Soperint.  u. 
Pastor.  Wohlfeile  Ausg.  Magdeburg,  Heinrichshofen.  1851.  VIu.  428S. 
gr.  8.     (n.  1  Thlr.) 

[5<I04]  Predigten  über  den  ersten  Glaubens- Artikel  nach  d.  kleinen  Luther'- 
scben  Katechismus  von  A.  F.  Huhn,  Gymn.-Oberlehr.y  Pred.  u.  Diac.  Reval, 
Kluge.    1851.    V1U.156S.    gr.8.    (n.22V2Ngr.) 

Cbriatot  n.  die  Sanariterin.  Eine  Oeaebichte  aaa  der  Seelsorge  des  Erxbirten  in  S 
Predigten  üb.  Job.  4,  4—29  von  A,  F,  Huhn,  0>mn -Oberlebr.  n.  s.  w.  Ebend.  1851. 
Hin.  (WS.    gr.8.    (n.  S  Ngr,) 

|5005]  Sermons  on  Particiliar  Occasions,  Anniversaries,  Charities»  &c.  By 
theRev.fieO. Jarvls,  B.D.     Oxford,  1851.    324S.    gr.8.     (7sh.6d.) 

[5006]  Achtzig  Predigten  üb.  die  alten  Episteln  aller  Sonn-,  Fest-  und  Feier- 
tage. Von  M.  8.  G.  Kapff,  Prälat.  Mit  ein.  systemat.  Ueberblick  üb.  die  in 
den  Predigten  dargestellte  Glaubens-  u.  Sittenlehre.  3.  unverädd.  Aufl.  Stutt- 
gart, Steinkopf.     1851.     IV  o.  804  S.    Lcx.-8.     (o.  1  Thlr.  4  Ngr.) 

[5007]  Die  Sabbatbglocke.  Kirchliche  Zeugnisse.  Von  Dr.  Fr.  W.  Knin- 
Bacher,  (l.  Bd.)  Von  Pfingsten  bis  ium  Adv.  18pl.  15  Lief.  Berlin» 
Wiegandt  u.  Grieben.     1.  Lief.  IV  u.  30  S.    gr.  8.    (cpl.  n.  1  Thlr.) 

[5008]  Haufl-Postille.  Predigten  üb.  die  histor.  Abschnitte <ie6  3.  Jahrgangs 
im  neuen  sftchs.  Pericopenbuch  vom  J.  1851  von  F.  Leapold,  Pfar.  1.  Lief. 
Frankenberg.  (Chemnitz,  Ernesti.)    S.  1— 80.    gr.8.     (6 Ngr.) 

Die  Herrliebkeit  der  Kirche  Christi.    Drei  Zeir  pred  igten  üb.  Apottelgeich.  2,  42— 
^  41.  5,  16—21.  6,  f  —  7.    Gehalten  am  1.  4.  a.  6.  S.  p.  Trjnit.  1851  voo  Dr.  ßr.  Lindntr, 
Prof.    Leipzig,  Dorfflingu.  Frealce.    44  S.    gr.8.    (6  Ngr.) 

Drei  Preilivten,  den  rbriktlichen  Haaittand  betreff.,  am  1.  2.  3.  »oit  F.uiph.  1851  zu 
Seiilenberg  geb.  von  F,  W.  E,  Mende.  Oberpfar.  8eidenberg.  (Görlitz,  Heyn.)  28  S. 
«:    (0.5  Ngr.) 
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(5009]  Einige  Predigten  von  J.  F.  Ett.  lUIer ,  Diee.  u.  Pred.  Coburg,  Ue- 
mann.    1851.    XIa.  160S.    gf.8.    (UNgr.) 

[5010]  Predigten.  Von  Dr.  F.LRanke,  Cons.-R.  3.  Tbl.  2.  Anfl.  Eriio- 
gen »  Herder  a.  Zimmer.  1 851 .  VII  u.  278  8.  gr.  8.  (nVt  Ngr. ;  1—3.  m 
I  Thir.  22Vi  Ngr.) 

[501 1]  Die  Trübsal  uosrer  Zeit  im  Licbt<f  des  Friedens.  Sieben  Predigten  «b 
d.  Herzogth.  Scbleswig  von  H.  Reildtorff,  vormal.  Pastor.  Kiel,  Schwui 
1851.    Vllu.92  8.    gr.8.     (10  Ngr.) 

Predigten  in  Liedern  ronJ.J.Rietmann,    St.  Galleo,  Scheltllo  n.  Zollikefer.  IISI. 
t60S.    16.    (15  Ngr.) 

[5012]    KircbUebe  Katecbisaliooen  über  die  Sonn-  u.  Festtags-Perikopen  des 

Sanken  Jahres  von  J.  A  Rohlaad  n.  J.  E.  JUerott.    3.  Bd.     Quedlioburg, 
lasse.     1851.    lVn.401S.    8.    (20  Ngr.) 

[5013]  WUh.  Stein»  Pfr.,  Predigten  über  die  evaogel.  Pericopen  ans  seiaeai 
nandschrifU.  Nachlasse  ausgewählt  ii.  zum  Drudte  befördert  \onji, Linäenbom, 
Pfar.  3.  Heft.  Wetzlar,  (Rathgeber.)  1851.  8.407—725.  gr.^.  (n.  20  Ngr.; 
cpl.n.  lThlr.25Ngr.) 

[5014]  Predigten  auf  alle  Sonn-  u.  Festtage  des  ganzen  Jahres  znm  Vorlesco 
in  Laodkirehen  so  wie  zur  häusl.  Andacht  von  JliLSteffaill,  Pfar.  4.  Heft. 
Gotha,  Blüller.     1851.    8.5)5—704.     (iilONgr.) 

[5015]  Evangelische  Casnal-Reden,  in  Verbindung  mit  mehreren  Predigen 
berausgeg.  von  C/ir,  Pa/meTy  Oberhelfer.  2  Bde.  Statigart,  LieschingQ.O». 
1851.    VI,  472  u.  480  S.   gr.  8.    (a4  Ihr.  12  Ngr.) 

[5016]  Stimmen  an  das  Cbristenberz  am  Altare  des  Herrn.  Eine  Sammlaflg 
von  Entwürfen  zu  Beichtreden  von  fi.  R.  Floroy,  Pastor.  2.  neogeordn.  u. 
darcbgeseb.  Aufl.  Leipzig,  Klinkhardt.  1851.  Xu.  401  S.  8.  (1  Thir. 
71/f  Ngr.) 

[3017]    Codei  liturgicus  ecciesioe  universae  in  epitomen  redactus.  Curavil  Dr. 
Hm.  Adalb.  Daniel.   Tom.  111.    Lipsiae»  T.  O.  Weigel.   1851.     Vinu.628S. 
Lex.-8.    (n.  4Thlr.;  Tom.  I  — III.:  n.  10  Thlr.  20  Ngr.) 
Codes  litnrgicm  eeeleiiee  refornatee  atqne  anglicanee. 

[5018]  Bymnarium  sarisburiense ,  cum  Rubricis  et  Notis  Mosicis.  Varic  io- 
serontur  lectiones  Codicum  MSS.  Anglieorum,  cum  iisqnc  a  Geo.  CastmulM^ 
/.  CUehtoveoy  J.  M,  Thomatio,  ff.  A.  Daniel  tx^X^t  sunt.  Pars  h  Hymnos 
omnes  per  aoni  circulum  ac  de  feriali  officio  eihibens.  Lond.,  1851.  132  S. 
8.     (6  sh.) 

[5019]  Liturgieen  für  den  evangelisch» lutherischen  Gottesdienst.  Bevorwor- 
tet  von  Dr.  G.  C.  A.  Harlest^  Oberhofpred.  Geh.  Kirchenrath.  Herausgeg.  tod 
Dr.  JhI.  Lp.  Pasig,  Diac.  Pfar.  Leipzig,  Teubner.  1851.  XII  u.  136S. 
Lex.-8.    (22Vi.Ngr.) 

[5020]  Hiilfsbuch  für  den  liturgischen  Theil  des  evangelischen  Gottesdieosles. 
1 .  Abth. :  Liturgieen  für  die  Sonntagsfeier,  insbes.  für  die  Trinitaliszeit.  £io 
liturg.  Versuch  auf  Anlass  der  Beschlüsse  der  westphHI.  Provinziai-Sjnode  yon 
A.W.  Möller,  Pfr.  Lic.  Bielefeld,  Velbagen  n.  Riasing.  1851.  Xo.79S. 
gr.8.     (10  Ngr.) 

Vennehe  %n  ein.  liturgiiehen  AUar.Gotteedienate.  Auf  Anordniinff  der  Ptif*f^* 
Confereo«  voa  StraMlrarg.  Strauburg,  Wwe.  Berger-Levrault  n.  Soba.  tSal.  H^* 
m.  Melodien,    gr.  8.    m  Ngr.) 

[5021]  Nouvelles-^iudesevang^liques;parA.  Ylaet.  Paris.  1851.  29V4Bog* 
gr.8.    (5  Fr.)  , 

[5022]  Schatzkästlein  evangelischer  Christen,  bestehend  aus  Spruchen  der 
heil.  Schrift  u.  Worten  Dr.  Mt.  Luthers.  Von  6.  Thd.  Dithmar,  G7nin.-Lehr. 
Frankfurt  a.  M. ,  Brönuer.     1851.    VI  u.  396  S.    8.    (n.  16  Ngr.) 
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L«tk«ri  BttbfiebUia.  Aofi  a«ne  f«orlnet  «•  mit  «laa  •olhif e»  GrliaUniBffftmi. 
«in.  Klnlelhmg  Teraeben  herauigeg.  von  JLor.  Krtnutofd,  Wohlfeile  Auiir.  Fartli. 
SchKi«.    1851.    XXVla.MtS.    I.    (e.  lONgr.) 


(5023J  Das  Gebet  rermag  Viel !  Jac.  V,  26.  Standen  religiöser  Erbauung  für 
alle  Lebens-Terhältnisse  eYaogel.  Christeo.  Von  Dr.  W.  Haan,  Superint.  u. 
Pastor  zu  Leisoig.  Mit  1  Tilelkpfr.  Leipzig,  Costenoble  u.  Kemmelmann. 
1851.    XII  u.  464  S.    gr.8.    (o.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Evangeliiclier  Hanttchatx  in  Gebeten  n.  Liedern  sor  Forderang  der  bäuiUeben  Oot- 
tesT«relirnBf.  Ana  den  bewibrt.  Erbaonngabiiehem  von  Arndt,  BuUinger,  Cnbacb, 
Schaielk  n.  vielen  A.  geaamnelt  n.  anf  Veranatalten  der  evangel.  Geiellacbaft  in  iSurieli 
hannageg.    8.  Aufl.    Zürich,  (Hanke.)    1851.    XXIV  u.  500  S.    gr.8.    (n.  15  Ngr.) 

|5034]  Des  frommen  Christen  Haustempel.  Eio  Gebet»  u.  Erbauungsbuch  für 
gottergebene,  gläubige  Christenberzen.  (InISLieff.)  1—7.  Lief.  Schneeberg, 
Glirtner.  185 1 .    S.  1—208  m.  7  Stahlst.    8.    (b  3  Ngr.) 

[5025]  Biblische  Gebete  für  evangel.  Christen  während  a.  nach  der  Confirma- 
tionszeit,  gesammelt  aus  den  Kirchenordnungen  u.  den  Schriften  alter  n.  neuer 
BJrcben-Männery  u.  geordnet  nach  der  Reihenfolge  des  Württemberg.  Confir- 
mandenbüchleins  von  9i|st.  AdO.  Sftskind.  Böblingen.  (Stuttgart,  Melzler.) 
1850.     194  8.    8.    (n.  16  Ngr.) 

|5026]  Christlicher  Haus-Altar.  Eine  Sammlung  von  Gebeten  fdr  die  hSusl. 
Erbauung  evangel.  Christen  veranstaltet  u.  bearb.  von  J.  F.  A.  L.  Woltmanil, 
Superint.  tt.  Pred.    2.  Thie.    Clausthal,  Schwefger.    1851.    (27V2Ngr.) 

Inb, :  1.  Wechengebete,  Feitgebete  n.  Gebete  für  beaond.  YerbültniBae,  Zeite«  n. 
Uantande.  219  S.  (tS^  Ngr.)  ~  S.  Cemmanion-u.  Kraaken-ISucb.  Xn.  20U  8.  (IS  Ngr.) 

[5027]    Christliches  Erbanoogsbuch  fär^s  Volk.    Zur  Beförderung  d.  Reiches 

Gottes.    Von  Sup.  u.  Pfr.  Ghe.  Blol  u.  Cons.-Ass«,  Hofpred.  u.  Obefpfr.  G. 

Graf.    2.  Aufl.    Hanau,  Edler.    1851.    2418.    gr.  12.    (15  Ngr.) 

Titel-Aoag.  det  1844  eracbienent  Erbanungabncb  fSr  ebrisillehe  Dieaatlioten. 
lat  im  J.  1844  u.  d.  T.:  „P.rbairangsbnch  fnr  cbriatL  Dienstboten"  erichienen  n.  bat 
Jetst  aar  einen  veränderten  Titel  erbalten. 

|5028]  Job.  8erbard*8  erbauliche  Betrachtungen.  Von  Neuem  aus  der  latein. 
Urschriflin'sDM||cheübers.  vonDr.  ÜT.  F.  ifofr.  5rAiaei<ler.  3.  Aufl.  Dresden, 
Naumann.    185Tr  VIII  u.  272  S.    gr.  16.    (12  Ngr.) 

Taglicbea  Manna  für  Pilger  durch  die  WQste.  Von  G,  D.  Krummacher,  well,  Paat. 
Sehatskaatcben ,  aas  Predigten  gesamm.  n.  heranrgeg.  von  ein.  Freunde  des  Verewigt  en 
4.  Aufl.    Elberfel^,  Hassel.   1851.    VI  n.  888  S.    8.    (n.  16  Ngr.;  engl.  Kinb.  n.  25  Ngr.) 

Samenkörner  des  Gebets.  Ein  TasehenbOcblein  für  evangel.  Christen  von  W.L&h«, 
5.verm.  Auag.    Nördlingen,  Beck.    1851.    XV  n.  47«  S.    (n.  9  Ngr.) 

Dr.  H,  JHUHtfM  geistliche  F.rquickstnnden ,  oder  300  Haas-  a.  Tischandaeblen.  Un- 
verind.  Abdr.  Hamborg,  Agent,  d.  NanbenHavsea.  1851.  Vlll  n.  424  S.  gr.  8.  (n.  9  Ngr.) 

Rncb  der  Andacht.  Christliche  Erbebangen  für  Geist  nnd  Hers.  Seitenstürk  an 
\Vitschel*s  Morgen-  n.  Abend-Oufern  von  H.  Rev,  4.  verm.  Aufl.,  m.  1  Titelkuf.  Ham- 
burg, Sehuberth  u.  Co.    1851.    XX  u.  284  S.    il.    (12  Ngr.) 

Die  Weihe  des  Tages.  Eine  Sammlang  religiöser  Morsen-  a.  Abendbetrachtungen 
mit  Rücksicht  auf  kircbl.  Feate  n.  beaond.  Verhältniase  v.  m.'CAr.  Ofr.  deAme,  Oberpfr. 
Dresden,  Meinhold  a.  Söhne.  1850.    Vlll  a.  79  S.    gr.  8.    (n.SNgr.) 

EiaFache  Betrachtungen,  das  Ganze  der  Heilslehre  umfassend,  nach  freien  Texten, 
für  die  hausl.  Andacht  u.  aar  Vorlesung  in  Betstunden  von  H^,  HedenbitchtTt  Ffr.  2.  Aufl. 
Nürnberg,  Raw.    1851.    X  u.  442  S.    gr.8.    (1  Tbir.) 

AndachtsbucbfSr gebildete  Christen  voii  Dr.  (Ar.  W.  Spieker,  Superint.,  Oberpfr. 
n.  Prof.  7.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Leipzig,  Amelang'a  Verl.  1851.  XX  v.  627  S.  m.  1 
Suhlst,    gr.8.    (2  Thlr.) 

.  15029]  Geistliche  Lieder.  Von  Dr.  F.  A.  Koethe.  Nach  des  Verf.  Tode  her- 
aosgeg.  von  Dr.  Conr.  Berg,  Meissner,  Nebst  ein.  Biographie  Koethe 's. 
Leipzig,  Brockbaus.     1851 .    LH  u.  248  S.    gr.  12.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

(5030]    Palmenzweige.    Geistliche  Lieder.    Von  G.  G.HfeimiÜin.    Jäterbog. 
Berlin,  Wohlgemuth'sB.    1851.    22U  8.     16.    (n.SNgr.) 

[5031]    Der  Friede  u.  die  Freude  der  Kirche.    Lieder  von  0.  Raiuaiier.   Her- 
aasgeg.  von  Dr. 7.  f.  iKin^tf.    Zürich,  (Höhr.)    1851.   968.  16.   (n.  12  Ngr.) 
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503!^]    Horgpa*  q,  Abendgedanfcen  In  Gedichten.    CrestmnieU  a.  ihcUiicise 
earb.  von  W.  Rad.  Stahr.    Berlin,  Dancker  u.  Homblot.     1851.    195  8. 
gr.l6.    (IThlr.) 

Religio««  Gedichte  von  K.  Steiger,    %  vehlf.  Awff.    St.  G«U«ii ,  Selkeltlin  n.  Zoffi- 
kof«r    18&1.    2t«  S.    8.    (12  Ngr.) 

Gebetbuch  in  IJedern.    Hefftuageff»  von  JC*  Steiger,    X.  vohlf.  Ausg.    Kb«Bd.  IttL 
VI  n.  828  8.    8.    (lONgr.) 

[5033]  Jesuti  Christas  in  zwölf  Gesängen  nebst  mehr,  Gedichten  ans  (ihren) 
llterar.  Nachlasse.  Von  Fr.  Bmma  Ros.  Wohlforth,  geh,  Streibhardi.  Elo 
Erbannngsbnch  f.  denkende  u.  fühlende  Verehrer  Jesu.  Heraosgeg.  von  Dr. 
/.  Fr.  Thd.  fFohifarth.  Neustadt  a.  d.  O. ,  (Wagner.)  1851 .  VIII  o.  136  8. 
8o    (n.20Ngr.) 

[5034]  Lieder  n.  Sprüche  eines  Kranken  f.  Kranke  n.  Gesunde.  Von  Dr.  Fr, 
A*  KoBih;  Nach  des  Verf.  Tode  herausgeg.  von  Dr.  Cour.  Betg\  Meinmr. 
Leipzig,  Brockhaas.    1851.    XXIII  n.  !^86  S.    gr.  \'Z.    (n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

Licht  n.  Trost  «m  Grabe  von  C,  Fd.  Coopert  Peitor.  Verden,  Tressnn.  185a  IT«. 
ttS.    gr.8.    (u.6Ngl.) 

[5035]  Trostlieder.  Von  A.  E.  Fröhlich.  Zürich,  Schalthess,  1851.  3018. 
ID.  Titel  in  Kpfrst,    16.    (1  Thlr.2Ngr.) 

Katholische  Theologie. 

Zeitschriften;  vgl.  oben  No.  2411—^36. 

[5036]  Archiv  für  Kirchengeschichte  a.  Kirchenrecht.  Heraosgeg.  von  Dr. 
J.A.Gin%el,^Ti}{.  1,  Heft,  üegensburg,  Manz,  1851,  Xu.209S.  gr.8. 
(22V2  Ngr.) 

[5037]  Historisch-politische  Blätter  für  das  katholische  Deutschland,  heraos- 
geg. ^ion Guido Görres.  (Jahrg.  1851  od.)  27.  a.  28,Bd.  k  12  HHe.  (ca.  48 Bog.) 
München,  (literar.-artist,  Anstalt,)    gr,  8,    (n.  7  Thlr,  5  Ngr.) 

[5038]  Capistr^n,  Zwanglose  Blätter  der  Freiheit  u.  Trea^.  die  Bechte  «. 
Interessen  d.  kathol.  Teotschlands.  Von  Dr.  BuMt,  3.  Jahrg^.  Heft.  Schaff- 
haasen,  flqrter.    1851.    Villa. 319 S.   gr.8.    (n.  1  ThIr.) 

Aach  ein««ln  n.  d.Tit. :  DieOeaphichte  der  BeÜrOclniDg  der  Ice^nl.  Kirche  Engl««^ 
«.  die  Wiederherstellung  der  hi>€l>oa,  Hier«rchie  in  Ihr.  Ein  Gatacht«n  an  Lord  JoM 
Rassel  von  F.  J.  Buss. 

[5039]  Katholisches  Soootagsblatt  von  Verf,  des  „Kalendei%  f,  Zeit  a.  Ewig- 
keit** [Af.  Zvgtchwerdt,]  Herausgeg.  unter  Mitwirkung  mehr.  Geistlicheo. 
1 .  Jahrg.  Apr.  —  Dec.  1851 .  9  Hefte  od.  39  Nrn.  (Bog.)  Villingen,  Förderer. 
gr.4.    (n.  IThlr.) 

|5040]  Zeltschrift  f.  die  gesammte  kathol.  Theologie.  Herausgeg.  vod  der 
theolog.  Facultät  zu  Wien.  Red.:  Dr.  J,  Scheineru.hr.  J.M.  ffäusle.  2.  Bd. 
(3 Hefte,)    Wien,  Braumül)er.   1891.    gr.8,    (n,2Thlr,) 

[5041]  Zeitschrift  f.  Philosophie  u.  kathol.  Theologie.  Herausgeg.  voo  Dr. 
Aehterjeldt  u.  Dr.  Braun^  Proff.  Neue  Folge.  12,  Jahrg.  1851.  4  Hefte. 
(77.— 80,  Heft,)    Bonn,  Marcus.    gr,8.    (n.4Thlr.) 

Inhaltsverseirbniss  «ur  Philothe«  1.-^-14.  |«hrg.  n.  xnr  ThenpIsU  Jalirg.  184$— IBSAi 
WGrsbnrg,  St^hel.    1851,    66  8.    grf,    (10  Ngr,} 


[5042]  ^ueyclop^die  th^ologiqqe,  ou  S^rie  de  diotionnalres  sur  toaies  les 
parties  de  la  scienee  religieuse,  olTrant  eo  francais  etc.  Publice  par  M.  i'abbi 
Migne.  Tom.  XXVI.  XXVI.  •<-  Dictionnaire  des  religions,  Tom.  IH'^^'^; 
(J—Z  et  Supplement.)  Petit-Montrouge.  (Paris.)  1851.  813/«  Bog.  (cpl.32Fr.) 

[5043[  Nouvelle  encjclop^die  th^ologiqoe ,  ou  nouvelle  8<$rie  de  dictiooQaires 
sur  toutes  les  parties  de  la  scienee  religieuse,  publice  par  M.  Tabb^  Mif^^* 
Tom,  I.II.  III.  Dictionnaire  de  biographie  chr^tienne  et  anti-chf-^tienne.  Pari'* 
1851.   147*/»  Bog.   gr.8.   (24  Fr.)  —  Tom.  IV.  V.   Dictionnaire  des  per»^ 
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ealioM.  1S51.  OI*/|Bog.  gr.8.  (leFr.)— -  Tom.TI.  Dfetloonafre  d'eloqaeDce 
Mcr^e.  1851.  40</4Bog.  gr.8.  (7  Fr.)  —  Tom.  VIT.  DictiooDaire  de  liU^ra- 
tare  cbr^tleone.  1851.  39V4Bog.  gr.  S.  (7  Fr.)  —  Tom.  VIII.  Diclionnaire 
de boUoiqae chr^Uenoe.  1851.  47i/2Bog.  gr.8.  (8 Fr.) 

550441  Acta  ecclesiastica,  Coneordate,  Vertrüge  o.  sonstige  kirchliche  Urkao- 
leoy  Deztiglich  d.  Verhftltoiss  der  kathol.  Kircne  zu  den  europ.  Staaten.  Vom 
Anfange  des  19.  Jahrhunderts  an.  Nach  ofBziellen  od.  authent.  Quellen  u. 
M ittheilangeo,  nebst  bistor.  Uebersicfaten  u.  Noten.  Herausgcg.  von  Dr.  /.  A. 
Mar.BriUä,  [f.  Hefl.]  VI.  Abth.:  Oesterreichische  Monarchie.  l.H&lfte. 
Frankfurt  a.  M.,  Lizius.  1851.  S.  1—128.  Lez^8.    (HV^Ngr.) 

[5045]  De  catholicae  ecciesiae  primordiis  recentiorum  protestanttum  syste- 
mata  expenduntur  dissertatione  hist.-dogmatica.  Auetore  Dr.  J.HergeiirÖther. 
Ratlsbonae,  Manz.    1851.    lVn.l55S.   gr.8.    (19Ngr.) 

[5046]  Grundzüge  d.BeligioDswissenschaft.  Von  Dr.  J.  V.  Ehrlich.  l.Semest. 
Krems,  Meyer.  (Leipzig,  Steinacker.)  1851.  VIII  u.  141  S.  gr,8.  (n.20Ngr.) 

|5047]  Esquisses  religieuses,  par  M.  Em.  Vovrrlt,  afocat.  Paris,  Sagnier 
etBray.    1851.    22 Bog.   gr.8.    (3 Fr.) 

(5048]  Conferenzen  üb.  Religion  u.  Freiheit  von  Abbä  Bavtaln.  Aus  d.  Franz. 
V.  Priest.  M^./7etMmW«r.  Scbaffhausen,Hurter.  1851.  IVn.l5öS.  8.  (12Ngr.) 

[5049]  Demonstration  philosophique  du  catholicisme.  A  tous  ceuz  qui  tien- 
nentklav^riie,  kleursseroblables,  kleurpatrie.  Par  Tabbi^  Folge ,  chan.de 
r^llse  metrop. d'Aii.    Paris,  Lecoffre.    1851.    27*/« Bog.   gr.8. 

[5050]  Populires  Lehrbuch  der  Religion,  oder  katholischer  Katechismus, 
grundlich  und  gemeinfassllch  erkikrt,  upd  durch  Gleichnisse  und  Beispiele 
erlSotert  mit  steter  Berücksichtigung  unserer  Zeit;  nebst  einem  Abriss  der 
Beligionsgeschichte  vonAnbeginn  der  Welt  bis  auf  unsere  Tage.  Ein  Lese- 
buch für  Christi.  Familien  u.  ein  Handbuch  für  Katecheten  \on  Jos.Deharbe, 
Priester.  (In  2  Bänden.)  1.  Bd.  1.  Lief.  Münster,  Aschendorff.  1851. 
8.1  —  884.   gr.8.     (n.  lONgr.) 

[5051]  Die  katholische  Rrligionslehre  nach  ihrem  ganzen  Umfange  von  J. 
Gaiflie,  Generah ikar.  Nach  der  neuesten  Ausg.  des  französ.  Orig.  übers,  u. 
herausgeg.  von  Dr.  Aegid  üietl,  Cooperator.  2.  n.  3.  Bd.  2.  sehr  verm.  u. 
verb.  AuO.    Regensburg,  Manz.    1851.    434  u.  520  8-   gr.8.     (ä  1  Thir.) 

[5052]  Theologie  dogmatica  calholica.  Auclore  Dr.  Jo.  Schwetx,  Prof. 
Vol.  I.  Vlennae,  Libr.  Mechitarist.  1851.  XII  o.  483  S.  Lex.-8. 
(2  Thlr.  10  Ngr.) 

[5053]  Lies  und  Denke.  Gedrängte  zeitgemässe  Darstellung  der  wichtigsten 
katholischen  Glaubenslehren  von  rr.  Sduielder.  1. — 5.  HeAchen.  Wien, 
Brauroüller.  1805,51.   gr.8.     (o. 24 Ngr.) 

Itth.:  1.  Von  der  alUrheilirtten  Dreieinigkeit  (f5  S.)  2.  Vpn  dem  Elende  der 
Mcasclien  (l9  8.)  S.  Von  der  ErlSenng  der  Menschen  (64  8.)  4.  Von  der  göttlichen 
«nnde  (31  8.)    5.  Von  dem  allerkeiligiten  Sacraaente  dee  Altan  (60  S.}, 

15054]  Katechismus  der  heiligen  christkatholischen  Religion.  Von  ABt.  LOff- 
er,  Pfr.    Wien ,  Mayer  u.  Co.    1851.    IVu.  19iS.   8.    (n.  12  Ngr.) 

[5055]  Beispiele  zur  gesammten  christkathol.  Lehre,  nebst  Schrift-  u.  Vater- 
stellen, nach  der  Ordnung  des  Katechismus  von  P.  Canisius.  Eine  Materialien- 
Sammlung  f.  Religiunslehrer,  Katecheten  u.  Prediger,  u.  ein.  Hausbuch  f. 
Christi.  Familien.  Von  L.  MeUer,  Oberlehrer.  4  Bde.  3.  sehr  verm.  u.verb. 
Aufl.    Regensburg,  Manz.    1851.    gr.8.    (5 Thlr.  6 Ngr.) 

1.  Bd.  anch  n.  d.  Tit.:  Der  Katholik  in  Beinern  Glauben.  Oder:  Da«  anostol.  Olav- 
hansbekennlniit,  erläutert  durch  Beituiele  aui  dem  Leben,  ans  der  heil.  Schrift  u.  der 
Leirende,  durch  RrxililonKen,. Parabeln  u.  Gleichnitae,  sowie  durch  pattende  Schrift- 
B.  Vatentellen.    XVI  n.  612  S.    (i  Thlr.  I^  Ntrr.) 

2.  Bd.  auch  u.  d.  Tit.:  Der  Katholik  in  aeiner  Hoffnung  u.  in  meinem  Gebete.  Oder: 
Die  Lehre  ron  der  chriatl.  Hoffnung  u.  dem  Gebete,  erläutert  durch  Beiapiele  aus  dem 
Leben«.  B.w.    VUlu.480S.    (t  Thlr.  8{  Ngr.) 
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S.  Bi.  «neh  o.  4.  Titt  Der  Ktlkollk  ia  ••Uer  LieW  «.  i»  MisMN  GeborMB«.  Oiw: 
di«  Lelire  von  der  cbriitl.  Liehe  a.  den  Geboten,  erliuteit  durcfc  BeUuiele  ev«  ilea Le- 
ben, ans  der  heil.  Schrift  u.  der  Legende  n.  i.  w.    VIII  a.  726  S.    (1  Tbl.  IT)  Nfr.) 

4.  Bd.  anch  n.  d.  Tic. :  Der  Katholik  bei  den  Onadenqnelle«  der  Kirche.  Oder: 
Die  Lehre  Ton  den  heil.  Sakramenten,  erläutert  dnrch  Beiepiele  ane  dam  Leben,  aae  der 
Legende  n.  e.  w.    Villa.  581  S.    (i  Thlr.  T|  Ngr.) 

[505(i|  BetrachtangeD  über  die  vonöglichsten  GebeioiDisse  des  Gltabeos. 
Von  L.'de  Ponte,  in  der  neuen  üebersetzuog  begoonen  von  Dr.  Frx,  Dimber- 
ger.  Fortgesetzt  von  Mehreren.  6.  Thlr.  Regensburgy  Manz.  1851.  YlUa. 
520  9.   gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr. ;  cpl.  6  Thlr.  15  Ngr.) 

t5057]    Defense  du  Christiantsme ,  ou  Conferences  surlar^ligion,  parlMl 
'ray88ill0ll8,€vAquedeHermopoli8.  2Yol8.  Paris,  Ledere*  1851.  ^^/sBo^. 
•gr.  1?. 

[5058]  Von  der  alleioseligmacheDden  katholischen  Kirche  u.  von  den  Ur- 
sprünge der  neumodischen  Katholicität.  Von  Dr.  Fn.  Krammer,  Domherrn. 
Prof.  In  6  Theilen.  Aus  dem  Latein,  übersetzt  o.  mit  Zus&tzen  verm.  von  Dr. 
jint,  Jo9.  Binterim^  Pfr.  u.  Dr.  Jak,  Deby,  Kaplan.  1.  Thi. :  Einleitung.  Do»- 
«eldorf,  Engels  a.  Lensch.  •  185 1 .    VIII  u.  103  S.  gr.  8.    (lO^^  Ngr.) 

[5059]  Explanatio  psalmi  CXVIII.  „Beati  immacolati/«  sen  expositlo  omohiffl 
sententiaruro  Del ,  ad  Messiara  spectantlnm ,  ad  usnm  eorum  sacerdotum  %tr 
cofflmodata,  quorum  horas  soas  minores  pie  ac  fruetnoserecitarerefert.  Auclore 
Seb.  ZehetOiayr.   Auguslae  Vind.,  Kollmann.  1851.  IIu.  123S.  8.  (15%.) 

[5060]  De  vita,  morte  et  resurrectfone.  Comment.  philos.-dogmat.  aactore 
Dr.  Jul.  Evelt.    Paderbomae^  Schöniogh.  1851.   120S.gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 

Die  Unhaltbarkeit  dee  tpeculatirea  Syetens  der  QUntheriaaer  nachgewieien  TfB 
kirchlich -dogmttiichen  Standpunkte  ans.  Von  P.  Uriefoiu  Sorg,  Kaplan.  Onti, 
(Uanian  n  Sorge.)    1851.    2«  S.    gr.  8.    (n.  7^  Ngr.) 

Von  dem  wahren  n.  felichen  Begriff  der  Dreinigkeit  in  der  Philotophie.  Vom  Dr. 
C.  B,  Schlüter,  Prof.    Maniter,  Theitting.    1851.    36  S.    gr.  8.    (5  Ngr.) 

[5061]  Das  dreieine  Leben  mit  Gotl  o.  jedem  Geschöpfe,  durch  kathol.  Spe- 
culation  als  Interpretation  nachgewiesen  von  Dr.  G.  Maria  Kavrliofer.  Aus  <MS- 
sen  wissenschaftl.  Nachlasse  zusammengestellt  von  zwei  Proff.  der  Theologie  in 
Oesterrelch.    2  Bde.-    Regensburg,  Manz.    1851.    666  8.   gr.  8.  (3  Thlr.) 

[5062]  Das  heilige  Abendmahl  als  Opfer,  d.  i. :  die  heil.  Messe.  Aus  dem 
Glauben  der  ganzen  Kirche  dargestellt  von  K.  BestUll ,  Stadtpfr.  Wieseosteig, 
Schmid.    1851.    404  S.    gr.  12.    (IThlr.) 

[5063]  Hierurgia;  or,  Transsubstantiation,  lovocationofSaints,  Relics,  aod 
Purgatory,  besides  those  other Articles  of  Doctrine  set  forth  in  the  HolySacrificc 
of  the  Mass,  expounded,  and  the  Use  of  Holy  Water,  Incense,  and  Images,  the 
Ceremonies,  Vestments,  and  Ritual  employed  in  its  Celebratfon  amoog  tbe 
Latins,  Greeks,  and  Orientais,  illustrated.  ByD.  Bock,  D.D.  2.  edit.  wilb 
additions.    Lond.,  1851.     592  S.   gr.8.    (16  sh.) 

[5064]  The  Canons  and  Decrees  of  the  Council  of  Trent;  wilb  a  Supplemcni 
containing  the  Condemnation  of  the  Early  Reformers,  and  other  Matter  relatiog 
to  the  Council.  Literally  translated  into  Englisb  by  T.  A.  Buekiey,  Luod., 
1851.   412  S.   gr.  12.     (dsh.) 

[5065]  Catech Ismus  ex  decreto  concilii  Tridentini  ad  parochos  Pü  V.  P.  M. 
jussu  editus.  Ad  edlt.Romae  a.  d.MDLXVI.  publlci  juris  factam  accnraiissime 
expressus.Ed.ster.III.  Lipsiae,B.TauchniUjun.  1581.  500 S.S.  (22>/|Ngr.) 

[5066]  System  der  christl.  Sittenlehre  als  Leitfaden  f.  seine  akadem.  Vortrüge 
dargestellt  von  Dr.  Bh.  Fnclui ,  Prof.  (In  3  Lieff.)  1.  u.  2.  Lief.  Aogsborg, 
Rieger.    1851.   S.  l-r560.   gr.8.     (2 Thlr.  15 Ngr.) 

[5067]  Moraltheologie ,  zum  Gebrauche  Tür  den  Curatclerus.  Von  ThOIB'  V« 
J.  G0ü88et,  Card.-Erzbischof.  Nach  der  5.  Aufl.  für  das  kathol.  DeuUehtand 
bearb.  von  Dr.  J.  Nup.  P,  (Hncfänger,  Priest.  1.  Bd.  Schaffbausen,  Hurler. 
1851.    XXu.  496S.    gr.8.    (1  Thlr.  12 Ngr.) 
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Lchneieha  UnterbaltongMcbriften  von  katbol  Tarfattern  in  Rficktlrht  anf  Sitten- 
reiabeit  n.  gute  Oetinnnog  autgew&Mt.  8.  unverand.  Aofl.  1.  Lief.  Sulsbach,  v.-Seidel. 
1831.    XX  u.  372  8.    8.    (SONgr.) 

Auch  nnt.  d.  Tit. :  Die  Parabeln  dea  Täter*  H^naveHtura:  ein  irnrtreffi.  HfilfsbAcb- 
leia  f.  Seelsorger,  Lehrer  n.  Eltern  snr  Versinnlicbiing  cfatiatl.  Wahrheit  a.  {Sittenlehre. 

[5068]  Die  Aafggbe  des  katholischen  Theils  teutscber  Nation  in  der  Gegen- 
wart, od.  der  kathol.  Verein  Teutschlands.  Von  F-  J.  BaSS.  Regensburg,  Mani. 
1851.     XII  a.  544  S.    gr.  8.     (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[5069]  Die  Aufgabe  äes  Kleras  in  Deutschland  in  der  Zeiten- Wende  des  19. 
Jahrh.  Ton  ein.  kathol.  Priester.    Ebend.    1851.    86  S.   gr.  8.    (10  Ngr.), 

[5070]  Die  Bisthumssynode.  Auf-  u.  Ausbau  ihrer  Verfassung,  ihr  Einsturz 
In  der  neuem  Slaatskirche,  ihr  Neubau  in  der  freiem  Kirche.  Von  Dr.  Alo. 
Schinid,  Gymn.-Prof.  2.  Bd.  2.  Abth. :  Verfassungsgeschichte  der  Bisthums- 
synode in  den  german.  Staaten  vom  Konzil  von  Trientbis  zu  ihrem  Aufhören. 
Ebend.    1851.    VI  u.  319  S.    gr.  8.     (t  Thlr.  10  Ngr. ;  cpl.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

[5071]  Das  kathol.  Kirchen wesen  im  Grossherzogth.  Baden.  Eine  Sammlung 
der  Grossherzogl.  Badischen  Gesetze  o.  Verordnungen,  die  aof  katholische 
Kirche  und  Geistliehe  Bezog  haben,  so  wie  der  erzbischöfl.  Verordnungen. 
VonFr.Dts.  2.  Aufl.  Freiburg  im  Br. ,  Diernfellner.  1851.  VIII  u.  329  S. 
gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[5072]-  Archiv  f.  die  Pastoral-Conferenzen  im  Bisthnme  Augsburg.  Herausgeg. 
von  Prof.  J/n/M.  Merkte,  Mit  Beiträgen  zur  Geschichte  des  Bisthums  Augsburg 
feeraosgeg.  von  DoiBcap.  i^ni.  iSMcA«/«.  III.  Bd.  Augsburg,  Kollmann.  1851. 
ca.  36  Bog.   gr.  8.     (n.  1  Thlr.  22Vi  Ngr. ;  einzeln  ä  15  Ngr.) 

[5073]  Lettres  snr  le  cölibat  eccl^siastique.  A.  M.  le  lleutenant  g^n^ral  comte 
d'Hautpoul,  gouvemeur  g^nöral  de  l'AIg^rie,  par  Mgr.  L.-Allt«-Allg.  Favy, 
^v^ne  d'Alger.    Alger »  Bastide.  1851.    22t^Bog.   gr.8.    (3  Fr.  50  c.) 

[5074]  Die  allein  seiigmachende  Kirche  Jesu  Christi.  Eine  Beantwortung  der 
Frage:  Rönnen  die  Heiden,  Muhamedaner,  Juden  u.  die  IrrgiMubigen  setig 
werdenT  Von  Her.  ▼•  Hvlf ,  Kaplan.  Breslau.  (Leipzig,  Hartknoch.)  1851. 
43  8.   gr.8.     (n.  5Ngr.) 

Uelier  Toleranz,  od.  das  friedliche  Zatammenleben  veriehied.  Confeaiiontverwand- 
ten.    Ein  Wort  cur  ein»icbta-  n.  liebevollen  yeratändigaag  In  gemischten  Oegenilea. 
'  Von  ein.  kathol.  Geiitlichen.    Paderborn,  Schöningh.    1851.    48  8.    8.    (n.  2  Ngr.) 

[5075]  Die  Volksmissionen,  ein  Bedürfniss  unserer  Zeit.  Von  J.  F.  Blia% 
[Abdruck  aus  der  Zeitschrift  Capistran.]  Schaffhansen,  Hurter.  1851.  IV  u. 
179  S.  m.  1  lith.  Portr.   gr.  8.     (n.  f  7V2  Ngr.) 

Die  Volkemiaiionen  der  Gegenwart,  od- :  Daratellang  des  Innern  Wesens  der  Volks- 
Missionen  der  kathol.  Kirche,  ihres  Zweckes,  der  Mittel  u.  s.  w.,  nebst  ein.  nngelehrtea 
Widerlegnng  der  gelehrten  Einwurfe,  welche  Ton  Seiten  so  mancher  Misiionsfeinde  er- 
hoben werden  Zur  Belehrnng  fSr  Jedermann.  Von  P.  Jos.  Schutter,  Wfirsbarg,  Hain. 
iS5i.    24  8.    gr.  12.    (4  Ngr.) 

f  5076]  Historiographi  societatis  Jesu  ab  eins  origine  ad  nostra  usqne  tempora. 
Edid.  Jo.  Nep.  Stöger.  Ratisbonae,  Manz  1851.  V  u.  138  S.  gr.  8. 
(n.  27V2  Ngr.) 

Die  Gesellschaft  JesQ.  Von /V2.  JFVo6<t,  Priester.  Tubingen,  Lanpp.  1851.  52  S. 
gr.8.    (5  Ngr.) 

[5077]  Legende  der  Heiligen  auf  alle  Tage  des  Jahres  f.  das  chrislkath'ol.  Volk 
in  Schule  n.  Haus.  Von  P.  St.  Postelmajer ,  Stinsprior.  4  Thie.  5.  Aufl. 
Angsbnrg,  Schlosser.  1851.  1267  S.  m.  1  Stahlst.  8.  (1  Thlr.  5  Ngr.;  mit 
]2Lith.  IThlr.  15Ngr.) 

Heiliges  Jahr,  od.  Lebe»  u.  Thaten  der  Heiligen  o.  Freunde  Gottes.  865  Lebeas- 
hcschreibnngen  nebst  den  Festen  des  Herrn.  Dem  christkathol.  Volke  sur  Lehre  und 
Krbannng  gesammelt  n.  heransgeg.  S.  n.  4.  Vierteljahr.  Köln ,  Heberle.  1851.  gr.  12. 
(a  5  Ngr.) 

Inh.:  3.  Juli  — Sept.  Nebst  Beschreibung  des  wnnderthätigen  Gnadenbildes  der  heil. 
Jnngfran  Maria  in  Kevelaer  (S.  837  —  507  m.  1  Stahlst.).  —  4.  Oct.  — Dec.  Nebst  Be. 
schieibung  des  heil.  Rockes  ib  Trier  (S.  509-760  v.  1  Stoblst.). 
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[5078]  Geschichte  der  heiligen  CScilia  der  Römischen  Jungfrau  n.  MlHjrio. 
Von  Prosp.  Cruerailgdr ,  Priest.  Ans  dem  Frau.  Mit  1  Suhlau  Regeoshorg, 
Manx..  1»51.    2918.   gr.  8.    (IThlr.) 

Lebensgetehichte  der  bell.  IraiinA,  Stifterin  der  Hotpitaliterianen  in  Trier.  Sumt 
eiMif  en  Bemerkungen  üb.  die  wobltbat.  Stiftungen  derselben,  als  Beitrag  sor  Getebiebtt 
des  HoipiUlf  8.  Inninen  n.  dei  Novisiatbantei  der  barmherc.  Sebvestern  voai  beiL  Carl 
in  Trier.  Von  Ant,  Jot.  lJUh$ ,  Donvicar.  Mit  dem  Bildniwe  der  beil.  Irmina.  Ttier, 
GalL    1851.    «TS.    8.    dl  Ngr.) 

{5079]  Hand-  a.  Adressbueb  üb.  alle  Verb&ltnisse  der  kaifaol.  Kirche ,  Geisfc- 
licbkeit  n.  liirchl.  Institute.  Eine  allgemeine  Statistik  der  kathol.  Kirche  in  dea 
Lindern  deutscher  Zunge  f.  1850.  Nach  amtl.  u.  ofßziellen  Mittheilungen.  Her- 
Busgeg.  von  Dr.  J.  i#.  JIr.  i?rt/A/.  1.  Jahrg.  2Abthll.  Rockenheim,  Eipediüoo. 
(Levy.).  186 J .    1.  Abth.  163  S.   gr.  8.    (n.  1  Thir.) 

[5080]  Pastoraltheologie.  YonDr.  Jos.iniberger,  Regens.  l.Rd.  2.  Abth. 
[2.  Roch:  Pastoralamt.]  Regensburg,  Pustet.  1851.  S.  225— 684.  gr.  8. 
(f  ThIr.  6  Ngr. ;  1 .  Rd.  cpl.  1  Thlr.  24  Ngr.) 

15081]  Pastoraltheologie.  Nach  den  Grundlagen  des  Daminie.  GQUawit% 
berausgeg.  von  Dr.  Fn.  Yogi,  Priest.  2Rde.  6.  Aufl.  Regensburg,  Maiu. 
1851.     XXVIllu.  1139S.   gr.8.     (3  Tbir.  10  Ngr.) 

(50821  Des  Priesters  Würde  u.  Pflichten.  Von  Ant.  Welskopf ,  Priest.  Nach 
dem  Franx.  e.  Seminardirektors.  Schaflhaasen,  Hurter.  1851.  Vu.385S.  8. 
(27  Ngr.) 

[5083]  Die  Schönheit  der  kathol.  Kirche,  dargestellt  in  ihren  Snsseren  Ge- 
brüuchen  in  u.  ausser  dem  Gottesdienste  f.  das  Cbristenvolk.  Von  §reg.  Hippel. 
Neu  bearb.  u.  berausgeg.  von  ff»  Himiohen^  Pfr.  6.  Aufl.  Mainz,  KircoDeim 
u.  Schott.  1851.     Vill  tt.  479  S.  m.  1  Suhlst.   Lex.-8.    (26  Ngr.) 

[5084]  Die  Rischofsweibe  in  der  katbol.  Kircbe.  Von  Wenz.  Peuiia ,  Rom- 
kapitular.  Prag,  (Credner  u.  Kleinbub.)  1850.  107  S.  m.  1  Suhls)«  lt. 
(n.  16  Ngfr.) 

15085]    Die  Weihe  eines  Golteshaases  in  der  katbol.  Kirche.    Von  Veix. 
*6S8ina,  Domkapitular.    Ebend.    1850.    IV  u.  244  S.  m.  1  Stahlst,  u.  2  Lilh. 
12.     (n.  28  Ngr.) 

[5086]  Liturgische  Vorlesungen  üb.  die  beil.  Messe  von  J.  KSsslng,  Regens. 
2.  gänzl.  nmgearb.  u.  verm.  Aufl.  1.  u.  2.  Lief.  Villingeo ,  Förderer.  1851. 
ill  — 176.  gr.8.    (h  10 Ngr.) 

[5087]  Sacerdos  per  pias  considerationes  et  affectus  ad  tremendom  missie 
sacrificium  adductus  et  reductus.  Cui  adjectum  est  manuale  precuro  pro  sacer- 
dotibus.  Auclor  Alph.  Mar.  de  Lignori.  Monasterü,  Aschendorff.  1851. 
VIII  u.  442  S.  m.  1  Suhlst.    12.    (2uNgr.) 

[5088]  Compendium  veterfs  ritualis  Constantiensis  ad  usum  dioeceseos  Basi- 
leeAes  accommodatum.  Lucernae,  Raeber.  1851 .  IV  u.  182  S.  m.  1  Stahlst. 
8.   (l2ViNgr.) 

{5089]  Das  römische  Pontifical.  Ans  dem  Latein,  mit  archäolog.  Einleitung  o. 
ilurg.  Remerkungen  von  Dr.  Mark,  Ad,  Nicket ,  Domcapitular  n.  geistl.  Raih- 
3Thle.  2.Atta.  Mainz,  Rircbheim  u.  Schott.  1851.  XXXII  u.  1158 S.  gr.8. 
(engl.  Einb.  3  Thlr.) 

15090]     Instructio  practica  confessarii  in  compendium  redacU.    Auetore  Dr. 
^r.Xa?.  Zenner,  Episcopos.    Ed.  V.    Viennae,  libr.  congreg.  Mechit.  1851. 
XXIV  o.  686  S.   gr.  8.,    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

lieber  den  „sacerdos  proprius*'  xur  Verwallung  des  Bussacranents.  Eis  Ue>tf*8 
Bam  rieht.  VerttÜndnisse  des  4.  Kirehengebots.  Voa  Dr.  Nik.  Knapp,  RegeB»iirgi 
Maus.    1851.    54  S.    gr.8.    (7}  Ngr.) 

[5091]  Handbuch  der  katholischen  Kanzelberedsamkeit,  nach  wisseDSchafti. 
Grundsätzen  bearb.  von  Jos.  Lntl.  Priest.  Tübingen,  Laupp.  1851.  X^" 
U.883S.   gr.8.    (3 Thlr. 20 Ngr.) 


Theologie.  173 

[SWt]  Die  HomlleUk  der  Neoieit.  Was  soll  Id  der  Gegenwart  gepredigt  wer- 
den? Eine  mit  vielen  Zitaten  n.  Betspielen  verseh.  homilet.  Sehrifl  f.  den  jflng. 
Klems.  Von  St.  H.  A.  FriBke.  Scnaffhausen,  Hurler.  1851.  XI  a.  139  S. 
gr.8.    (12Ngr.) 

[5093]  Die  Predigt  im  Geiste  des  Kirebenjahres*  Von  Dr.  LeOft*  Clem.  Schmitt, 
Bomkapit.    Bamberg,  Züberlein.  1851.    110 S.   gr.8.    (l^VsNgr.) 

[5094]   Musler-Predigten  der  katholischen  Kanzel-Beredsarokeil  Deutschlands 

aas  der  neuemn  u.  neuesten  Zeil.  Gewählt  u.  herausgeg.  von  J.  HungaH^  Pfr. 

10.  — 12.Bd.    2.  gänzl.umgearb.Aufl.    Frankfurt  a.  M. ,  Sauerlilnder's  Verl. 

1851.    gr.8.     (ä  1  Thlr.  5  Ngr.) 

10.  Bd.  Die  Kett«  der  aeligsten  Juaffrmn  Maria.  4.  TU.  XII  n.  560  S.  —  11. 12.  Bd. 
Predigten  aaf  die  Sonntage  des  Kirchenjahres,    i.  v.  2.  Thl.    XII  n.  552,  XII  n.  544  S. 

[5095]  Predigt-Magazin  in  Verbindung  mit  mehr,  katbol.  Gelehrten,  Predigern 
Q.  Seelsorgern  herapsgeg.  von  Fr%.  Job.  Heim^  Dompred.  21  .-Bd.  1.  Abtb. 
Augsburg,  Bieger.   1851.    192u.XXXiyS.   gr.8.    (i Ablh. n. 25 Ngr.) 

[5096]  Das  beilige  Messopfer,  dargestellt  in  dogmat.,  histor.  u.  rooral.  Pre- 
digten. Ton  Pfr.  Badoirs.  Aus  dem  Franz.  von  Dr.  «/.iV.  OircAiii^vr..  2.  Ausg. 
2  Bde.    Schaffhausen,  Hurler.   1851.  VI  u.  684  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  26^4  Ngr.) 

[5097]  Christicatholisches  Haus-Buch,  od.  fassl.  Unterricht  in  unserer  ge- 
sammten  beil.  Beligion  also  in  ihren  Glaubenslehren ,  Sittengebolen  u.  heil. 
Anstalten,  Handlungen  u.  Gebräuchen.,  dargestellt  in  Form  von  Predigten 
auf  alle  Sonn-  u.  Festtage  des  kaihol.  Kirchenjahres.  Von  Dr.-  Hth.  Beyr, 
Wellpriest,  u.  Pfr.  1.  Jahrg. :  Grössteniheiis  Glaubenslebren.  Znaim.  (Prag, 
Credner  u.  Kleinbub.)    1850.    506  S.   gr.  8.    (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

[5098]  Homilienbuch  f.  die  Sonn-  u.  Feierlage  d.  Kirchenjahres.  Von  Dr.  Sab. 
Bruuier.  2 Bde.    Regensburg,  Manz.  1851.  810  S.  gr.8.   (2 Thlr. 25 Ngr.) 

[50991  Dr.  H.  F5r8ter*8 ,  Dompred.  u.  Cons.-R. ,  gesammelte  KanzelvortrSge. 
5.  u.  o.  Tb.  A.  u.  d.  Tit. :  Homilien  auf  die  Sonnlage  d.  kathol.  Kirchenjahres, 
gehall.  zu  Breslau.  3.  verb.Ausg.  2  Bde.  Breslau,  Hirt.  1851.  XXII  u.  640  S. 
gr.8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[5100]  Neue  Predigten  auf  alle  Sonntage  u.  Feste  des  kathol.  Kirchenjahres, 
▼on  Jos. Halder,  weil.  Stadtpfr.  2Thle.  2.  neu durchgeseh.  Aufl.  (I.Tbl.: 
Die  heil.  Weihnaehls- u.  Osler-Periode  umfassend.)  Tübingen,  Laupp.  1851. 
XVI  u.  560 S.   gr.8.    (3 Thlr. 4 Ngr.) 

[5101]  Leicbifassliche  Predigten.  YonTlnc.  Janst,  Pfr.  4.Bd.  A.u.  d.T.: 
Leicblfassliche  Feiertags- u.  Gelegenheits-Predigten,  bearb.  u.  mit  anzieh.  Er- 
zählungen durchgängig  beleuchtet.  Neue  Folge.  Regensburg,  Manz.  1851« 
245  S.   8.     (22ViNgr.) 

[5102]  Die  Predigt  in  Bildern.  Katholische  Symbol.  Kanselreden  f.  verschied. 
Sonn-  u.  Festtage  des  Kirchenjahres.  Von  Allt.  Jarlseh,  Weltpriest.  4.  Bdchn« 
Ebend.    1851.    147  8.   8.    (ä  15  Ngr.) 

(5103]  Predigten  aufdie  Festtage  des  Herrn.  TonDr.  J.Kraft,  Prof.  l.Bd. 
Trier,  Lintz.    1851.     VH  u.  412  S.   gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[5104]  Predigten  für  die  sHmmtlichen  Soup-  u.  Festtage  des  kircbl.  Jahres. 
Von  F.  X.  KriegStütter,  Kaplan  u.  Pr&ceptor.  2  Bde.  [Sonntagl.  Thl.  —  Fest- 
tagl.Thl.]    Regensburg,  Manz.  1851.    IVu.  622S.   gr.8.    (1  Thlr. 25 Ngr.) 

[5105]  Fest- u.  Gelegenheits-Predigten.  VonDr.  Fn.Xa¥.  Hassl,  Stadtpfr. 
u.  Schulinsp.  4.  Thl.  2.  verm.  Aufl.  A.  u.  d.  Tit. :  Die  Festlage  des  Herrn  in 
Ihren  Geheimnissen ,  dargestellt  durch  allgemein  fassl.  Predigleu  f.  Stadt  u. 
Land.  2.  verm.  Aufl.  Schaffhausen,  Hurter.  1851.  XVI  u.  390  S.  m.  Porlr. 
gr.  8.     (1  Thlr.) 

i5106]    Der  Kreuzweg  des  Herrn.   Von  Dr.  Fn.  lafSl.   III.:  Die  Kreuiignng 
esu  in  ihren  Geheimnissen  u.  sitll.  Anwendungen,  mit  Bücksieht  auf  unsere 
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ZcHverhilUoisse.  Sieben  Andachto- Kamel  vortrüge.  Ebeod.  1851.  XTIlo. 
130  8.   gr.8.     (IllViNgr.) 

[5107]  Christliche  Tugendschule,  od.  Unterweisungen  in  den  cfirisll.TageDdeii« 
KanzelTortr&ge  an  Monatsonntageo  von  Dr.  F.  XdT.  HassL  3.  Cursos:  Die  vief 
Cardinaltngeoden :  Klugheit^  Gerechligkeil,  Starkroalh,  M&ssigkeil.  Schaft* 
hauseu^  Hurter.    1851.    4118.   8.    (ä  1  Thlr.) 

Tier  Predigten  f.  die  Fette  der  Bmdenekaft  xmii  beil.  v.  nakefledctea  HenemHiriä 
f.  Bekehrung  der  Sünder  n.UnglKnbigen,  gefallt,  in  ein.  Pfarrei«  wo  die  JagendbiedaiiM 
beliehen  von  €^.  Jlf «ryr,  Priester.    Augtbarg,  Rieger.    18S1.    IVn.  15S.    8.   (5  Ii|r.) 

[5108]  Samenkörner  des  kathol.  Glaubens  od.  Predigten  üb.  verschied,  reli- 
giöse GegeosUinde  u.  Feste.  Von  l)r.  Alo.  SchlSr*  1.  Ablh.  Gratz,  Kieoreich. 
(Leipzig,  G.  Wigand.)    1851 .    84  S.   gr.  8.    (n.  2ü  Ngr.) 

15109]    Grundgedanken  des  kirchlichen  Lebens.    Kanzelreden  von  Dr.  Iif. 
ichmid.  I.Buch.    RasUtt, Uaneniann.  1851.  XXI u.  135  8.  gr.8.  (21Ngr.) 

[51101  Master-Predigten  von  P.Th011l.T.AreU0,ehemaLHofpred.  ;^— I.Bd« 
München,  Palm.   1851.    (ä  1  Thlr.) 

2.  Bd.  Fanten -Predigten  6.->tO  Jabrg.;  ancbeinseln:  €.  Vom  leidenden  Erlöiiv 
(III  n  6SS.).  7.  Von  den  Bemflhangen  Gottei  für  die  Mentcben  (III  n.  79  S.).  S.  Voi 
nnaereni  Betragen  gegen  Gott  u.  die  Mitmenechen  (illu.  4SS.).  9.  Vom  cbrisü.  Ver- 
balten bei  verichied.  Gelegenheiten  (Ili  n.  67  5  ).  10.  Von  einigen  Sunden  n.  tob  Jen 
Liebe,  Leiden  n.  Tod  (IIl  11.668.).  (b  71  Ngr.)  ~  S.ti.  4.  Bd.  Sonn-  und  Feattagi- 
Pradlgten.    (XVil  a.  608  S.)  )     ^ 

[51 11]  Charius.  Nenn  KanzelvortrSge,  gehalt.  i»Khrend  der  Faste  des  J.  18S1 
mehrentheils  in  Prag  von  Dr.  J.  Em.  Yelth ,  Ehrendomhf .  Wien,  Braomnller. 
1851.    III  u.  232  S.   gr.  n.    (1  Thlr.) 

Die  Leideniwerkxenge  Christi.  Von  Dr.  Jo.  Em.  Veiik,  Ehrendombr.  4.  AiS. 
Wi«o,  Mnjer  a.  Co.    1851.    i V  u.  612  S.    8.    (1  Thlr.) 

Die  Worte  der  Feinde  Cbriati.  Von  Dr.  J.  Em.  VtUh.  Kbreiidnmhr.- S.  Anfl.  Wien» 
Mayer  a.  Co.    1851.    IV  n.  320  S.    gr.  12.    (1  Tblr.) 

[51  \%\  Dr.  Bern.  BolzanO^S  ErbannogSreden  an  die  Hörer  der  Philosophie  an 
der  Prager  UniversiUlt,  herausgeg.  von  einigen  seiner  Freunde«  3.  Bd.  Prag* 
(Wien,  Braomüller.  Leipzig,  Reclam  sen.)  1851.   3718.   gr.8.   (n.  IThlr.) 

[5113]  Ascetische  VortrSge  gehalten  im  erzbiscb<ifl,  ClericaL-Seminar  za  Kola 
vonDr.Andr.  Gan.Subregens.  Köln,  Du  Monl-Schauberg.  1851.  VIu.345S. 
gr.8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Der  führende  Engel  in  der  chrittL  Andacht.  Katbol.  Gebetbneh  f.  alle  Stinde.  Von 
R.  F.  Corel.  Aus  d.  Franx.  ubers.  von  Jos,  LtU».    Mit  1  Stabist.     Wiesensteig.  Scbai«. 

1850.  414  S.    16.    (10  Ngr.) 

[5  U4]  Gethsemane  u.  Golgatha  die  Schule  der  Demuth,  des  Gehorsams  a.  der 
Liebe  bis  in  ^en  Tod.  Ein  vollständ.  Betrachtuogs-  u.  Gebetbuch  zur  Ver- 
ehruDg  des  bitlern  Leidens  u.  Sterbens  unsers  Herrn  Jesu  Christi.  Gesamineit 
u.  heransgeg.  von  e.  Priester  der  Erzdiöcese  Freiborg.  Mit2  lithogr.  Bilden* 
Einsiedeln,  Gebrüder  Benziger.   1851.    Vlli  u.  5368.   gr.8.    (20  Ngr.) 

Sammlnng  Torzflglicber  Gebete  f.  kathol.  Christen.  Ein  Gebet-  o.  Betracktan|i1ivcli 
f.  die  Sonn-  u.  Festtage  d.  katbol.  KircbenJahres.  Mit  mehr.  Bruders€hafts.Aiidaebtfs 
V.  Fr.  X/i«;.  67«lc/e,  Magistratsr.  Neubnrg,  Preebter   1851.  296  S.  n.  8  Stabist.  8.  (9  Nr«) 

Der  geistliche  Fuhrer.  GebetbaCb  für  katbol.  Christen  Ton  J.  Bmpt.  Lambnuchw* 
Bischof.    Naeb  d.  Ital.  Ton  ein.  kathol.  Priester.  2.  Avil.    Mains,  Kirebfaein  n.  9ebotL 

1851.  525  S.  m.  1  Stahlst    18.    (10  Ngr.) 

Der  kleine  geistliche  Führer.  Gebetbneh  f.  kalhol.  Christen  rauJ.B.Lambnukim. 
Nacbd  Ital.  von  e  katbol.  Priest.  Mit  1  Suhlst.  Ebd.  1851.  Vlli  n.  315  S.  18.  (5  Ngr-) 

[5115]  Gott  unser  Alles.  Ein  Gebet-  u.  Erbauungsbnch  für  kathol.  Christen 
vOnCI.R.Lebereeht,Prar.  Mit  5  suhlst.  Wien ,  Grottendiek.  1851.  5879. 
8.    (1  Thlr.) 

[5116]  Officium  divioum.  Ein  kathol.  Gebetbneh,  lateinisch  u.  deotKh, 
zum  Gebrauche  beim  öffentl.  Gottesdienst  u.  zur  Privat- Andacht  von  O^h. 
■avlMg,  Gymn.-Lelir.  Mainz,  Kirchheim  u.  Schott.  18S1.  XVI  u.  703 8. 
(18  Ngr.) 
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[5117]  KailioliBches  Aadaehtsbacb  von  H.  Jae.  Schmitl  a.  J.  R.  Sclmttt, 
Pfarrer.   Kölo ,  Schwann.  1851.  XII  u.  768  8.  m.  1  SUhUt.  gr.  12.   (21  Ngr.) 

i51 18]  '  Die  Kirche  in  ihren  Liedern  durch  alle  Jahrhanderte.    Von  J.  Fr.  Hr. 
iddosser.    l.  Bd.    Mit  1  rad.  Blatt  nach  Ed,  Steinte.    Blaini,  Kirchheim  u. 
Schott.     1851.    VIII  u.  438  S.    gr.  8.    (n.  2Tblr.) 

•  Geittliebe  Lieder  tum  Gebraache  der  Pfarrkirche  xnr  heil.  Magdalena  iai  Markte 
Karihnrg.    Pretabarv,  Wigand.    1851.    11t  S.    gr.  12.'  (3|  Ngr.) 

Dentschkatholicismua.    Freies  Gemeindewesen. 

[5119]  Die  freie  christliche  Kirche.  Red.:  Fr%.  Rauch.  2.  Jahrg.  1851. 
Leipiig,  Matthes.    52  Nrn.  (VsBog.)    gr.  4.    (HalbjXhrl.  15Ngr.) 

[5120]  Der  frKnkische  Morgenbote.  Zeitschrift  zur  Förderung  der  neuen  Re- 
formation, üed.:  J,  Goldberg.  Jahrg.  1851.  Nürnberg»  (Zeh.)  52  Nrn. 
(*/iBog.)    gr.4.    (n.9Ngr.) 

[5121]  Neue  Reform.  Zur  Förderung  der  Religion  der  Menschlichi^eit.  Unter 
Mitwirkung  mehr.  Freunde  herausgeg.  von  G.  A.ßf^UHcenut.  (3.)  Jahrg.  1851. 
Wislicenus  Selbstverl.  8  Mfle.  od.  52  Nrn.  (Bogen.)  gr.  4.  (Vierteljthrl. 
iMiar  15  Ngr.) 

[5122)  Der  Deutscbliatbolicismns  als  reine  Cbristnslebre,  dargestellt  u.  ge- 
rechtfertigt durch  die  heil.  Schrift.  Nebst  Auszügen  aus  Job.  Gfr.  v.  Herders 
Christi.  Schriften  üb.  Geist  d.  Christenthums  u.  Cbristcntbum  u.  Antichristen- 
tham     Alzey.  (Worms,  Rabke.)    1851.    44  8.   4.    (n.  6Ngr.) 

[5123]  Die  staatsbürgerliche  Gleichberechtigung  der  Deutschkatholiken  in 
Bayern  mit  allen  andern  Confessionen.  Nachtrag  zur  bibl. ,  kirchengescbichtl. 
a.  stattsrechtl.  Denkschrift  der  bohen  Staatsregierung  u.  d.  beiden  hoben  Kam- 
mern überreicht  Yon  der  dentschkatbol.  Kirchengemeinde  in  München.  Mün- 
chen, Frani.    1851.    88 S.    gr.  8.    (n.  8Ngr.) 

A.  «.  d.  T. :  Reehtfertiguag  gegen  die  von  Sr.  Exe.  d.  Hrn.  StaatiMiniater  d.  Innern 
für  Kirchen-  u.  Schal-Angelegenheiten,  Dr.  Ringelmann.  oHixiell  aatgetproch.  Ansich- 
ten Über—  u.  Aniehnldigungen  gegen  die  Deutechkatholiken  in  Bayern. 

[5124]  Zehn  Predigten,  gehalten  vor  der  deutschkathol.  Kirchengemeinde 
11  uneben  in  d.  Mon.  Juli ,  Aug.  u.  Sept.  1850  von  Fr.  Dumhcf^  Pred.  Ebend. 
IVu.  132S.    8.    (20  Ngr.) 

Entstebong,  Anachannng  n.  Sittlichkeit  der  freien  Oemeinde.  Vortrag  gehalten  zo 
Lfibeck  den  21.  Sept.  1851  von  A.  T.  WUHeenu»^  Pred.  Nach  Stenograph.  Anfkeichnnng. 
Lfibeck,  BoldeBMnn.    22  S.    gr.  8.    (4  Ngr.) 

Die  Nothwendiskeit  der  Bildanr  freier  Gemeinden  aosserbalb  der  Kirche.  Rede, 
gekalt,  am  10.  Oct.  18S0  von  Saehf,  Pred.    Dessen,  (FriUche.)   23  S.   gr.  8.    (n.  2  Ngr.) 

Freie  Gemeinde  n.  freie  Menschen.  0er  bevorsteb.  General- Versamml.  der  Gustav- 
Adolph- Vereine,  wenn  noch  nicht  gewidmet,  so  doch  xnm  Nachdenken  emufohlen  von 
Dr. /a/eicrf«.    Hamburg,  Richter.    1851.    28  8.    gr.  8.    (5  Ngr.) 

15125]    Religionslehrbucb  für  Schule  und  Haus  freier  Gemeinden  von  Ed. 
laltier.    l.Abth. :  LehrstofTf.  den  ersten  Unterricht.   Nordhausen,  (Förste- 
mann.)    1851.    IVn.  168S.    12.    (baarn.n.  7V2Ngr.) 

J5126]  Religionslehre  Tor  Freie,  in  katechet.  Form.  Von  Rob.  Brauner,  Pred. 
Berlin,  (Geelhaar.)    1851.    VI  a.  1 14  S.)    gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[5127]  Katechismus  für  Glieder  freier  Gemeinden  von  Dr.  0.  D.A.  Doval. 
Bremen,  Geisler.    1851.    IVu.  143 S.    gr.8.    (llV4Ngr.) 

[5128]  Katechismus.  Vonmilich.  Magdeburg,  (CrenU.)  1851.  60  S.  12. 
(n.  5  Ngr.) 

Die  Auflösung  der  freien  christlichen  Gemeinde  in  Dresden.  Aktenmäss.  Bericht  von 
Wold.  Schmidt.    Dresden,  (Grimm  u.  Co.)    1851.   68  S.    gr.8.    (n.4Ngr.) 

[5 1 29]  Heimkehr  vom  Himmel  zur  Erde.  Ein  Buch  für  freie  Christen  von  Fn. 
SdiBidt ,  gewes.  Pred.  Stuttgart ,  Lubrecht  u.  Co.  1 85 1 .  III  u.  128  S.  8. 
(7V2  Ngr.) 
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[51301  ^^^  un<l  N^oe  Well-AnschaaaDg.  Yörtrige,  gehalt.  in  der  freiin  Ge- 
meiode  zu  Nordhaasen  .von  Ed.  Ballier.  2.  Samml.  A.  o.  d.  T. :  Das  Men- 
schenleben in  seinen  Haaptneziehungen  dargestellt  darch  Vorlrllge  über:  Nator 
—  Geburt  —  Körperleben  —  Seelenleben  u.  s.  w.  Nordhaoseo,  FörstemaoD. 
1851.    VII  0. 231  S.    gr.8.     (ä22VsI^gr.) 

[5131]  Innere  Mission.  Drei  Predigten  gehalt.  in  der  freien  christl.  Gemeinde 
zu Hamburg-'Altona Ton lieo. Weigelt.  Hamburg,  (Niemeyer.)  1850.  488. 
gr.  8.    (n.  6  Ngr.) 

Vier  Predigten  Tom  Olaaben  an  die  Vortehnng.    In  der  freien  ehriitl.  Oeaieinie  n 
Hanburg-Altona  gehalt.  von  Geo.  Weigttt.  2.  Aafl.  Ebead.  1850.  M  S.  gr.  S.  (n.  8  Ngr.) 

Die  laUcb«  a.  die  wahre  Uniterblichkeit  der  Seele,  erlaatert  \A  C  Predigten  T«a 
Geo,  fTeigtU.    Ebend.  1850.    96  S.    gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

AVahrheit  a.  Diebtnng  im  ETangelinn.    In  5  Predigten  von  Ge«,  WeigefL    Ebea^. 
1856.    SaS.    gr.8.    (n  10 Ngr.) 

Die  freie  Gemeine  n.  ihre  Predigt  in  Hamburg  a.  Altena.   Dargestellt  Ton  eia.  abge- 
letaten  Schleewigechen  Oeiitlichen.    Altena,  Schlüter.  1851.    70  8.    gr.8.    (9 Ngr.) 

Jüdische  Theologie. 

[5132]  Allgemeine  Zeitung  des  Judenthnms.  Ein  unparteiisches  Organ  ßr 
ajles  jüdische  Interesse.  Red.:  Dr.  Lw.  PMlippson,  Rabb.  15.  Jahrg.  1S51. 
Leipzig,  Raumgftrtner.    52  Nrn.  (78  Rog.)    gr.  4.    (Viertelj&hrl.  22V2 Ngr.) 

[5133]  Liturgische  Zeitschrift  zur  Veredlung  des  Synagogeogesaoges  mit  Be- 
rücksicht.  d.  ganzen  Synagogenwesens.  Herausgeg.  in  GemelDscbafl  m.  vielea 
Israel.  Gelehrten >  Schullehrern  u.  Cantoren  von  Hm.  Ekriichy  Canlor  0.  Lehr. 

1.  Heft.  Meiningen,  Rlum.  1851.  10  S.  u.  10  lith.  S.  Musikbeil.  hi>cb4. 
(n.  71/2  Ngr.) 

[5134]  Moses  ben  Schem-Tob  de  Leon  u.  sein  Verbal tniss  zum  Sohar.  Eine 
histor.-krit.  Untersuchung  über  die  Entstehung  des  Sohar  von  AdO*  Jolüilk* 
Leipzig,  Hunger.    1851.    53 S.    gr.8.    (12 Ngr.) 

[5135]  bVfTvay^  rr\pr\  Die  Hoffnung  Israels  oder  die  Lehre  der  alten  Juden  von 
dem  Messias,  wie  sie  in  den  Targumim  dargelegt  ist  von  W.  Ayerst,  Prcd.  Ans 
d.  Engl,  übers,  von  H.  P,  Frankfurt  a.  M.,  Zimmer'sche  Sort.-R.  1851. 
52  S.     12    (6  Ngr.) 

{5136]  Nethivotb  olam,  oder:  Der  wahre  Israelit.  Ein  Vergleich  zwischea 
dem  modernen  Judenthum  u.  der  Religion  Moses  u.  der  Propheten.  Von  Dr. 
A.  H'Caal»  Pred.  Nach  d.  Engl,  herausgeg.  yon  ßT.  Ayer$t.  2.  Aufl.  Ebeod. 
1851*    XII u. 384 S.    gr.8.    (n.2Thlr.) 

[5137]  Der  Glaube  meiner  VSter  od.  wie  verhalt  sich  Moral  u.  Religion  za0 
reinen  Mosaismuj?  nebst  neuen  Ansichten  von  unserer  persönl.  Fortdauer  nach 
dem  Tode  u.  Grundzüge  einer  auf  astronom.  Wahrheiten  sich  stützenden  Natar* 
Religion.  Von  Sal.  Sacl^S ,  pens.  Reg.-Rauinsp.  Berlin,  Lassar*  1851.  Vln« 
168  S.    gr.8.    (n.  15  Ngr.) 

Biblische  Geichichten  nach  Chr.  v.  Schmid.  Znn  Gebrauche  fBr  iiraelit.  Kiadwia 
Schnlen  u.  Familien  bearb.  von  K,  Mmc,  Mailert,  Kaetel,  Luckbardt.  1851.  VII'  "• 
159  .S.    gr.8.   .(12  Ngr.) 

Confirmaaden-Unterrieht  für  die  ieraelit.  Jagend  Ton  Dr.  Mmtr,  Kirchcnrath  Rabk 

2.  m.  den  hehr.  Belegstellen  verseh.  Aufl.  Stuttgart,  Hofbucbdr.  iCn  Gutlenberg.  wl* 
IV  n.  20  s.    gr.8.    (12  Ngr.) 

[5138]  Sunamlth.  Sabbaths- u.  Gelegenheitspredigten,  grdsstentheils io der 
Synagoge  zu  Goldberg  gehalten  von  S.A.  Woiff,  Relig.-Lehr.  Dessau,  Neo- 
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55139]  Knngefaflstes  exesetisches  Handbuch  zu  den  Apokryphen  des 
l.  Test.  Beiirbeitet  Ton  Dr.  0«  F«  Fritssehe,  Prof.  der  Theol.  an  der 
tlniv.  Zürich,  und  Dr.  W«  Grimm,  Prof.  an  der  Üniv.  Jena.  1.  Lief: 
Das  3.  Buch  Esra,  die  Zusätze  zum  Buch  Esther  und  Daniel,  das 
Gebet  des  Manasse,  das  Buch  Baruch  und  der  Brief  des  Jeremia;  erkl. 
Ton  0.  F.  FritX8Cheu«8.w«  Leipzig«  Weidmännische  Buchh.  1851.  VIII 
U.176S.   gr.8.     (IThLr.) 

Theils  in  der  Art  dtr  Behandlong^  tfaeils  in  der  der  flossoreii 
AosstattODg  schliesst  sich  dieses  znr  Bewilligung  seiner  ganz^  Aaf* 
gäbe  auf  4  Lieff.  berechnete  exegetische  Handbach  an  das  de  Welte^- 
aebe  zam  N«  T.,  welches  vollstlndig  erschienen  ist,  und  an  das  aom 
A.  T.'y  von  welchem  nächstens  die  11.  Lief,  erscheinen  wird,  an 
und  wir  hcissen  es  in  seiner  die  zeitiich  offenstehende  LOcke  zwi- 
schen dem  A.  u.  N.  T.  vorhabenden  UeberbrQckong  um  so  lieber 
willkommeo,  je  vernachlässigter  die  altteslamenti.  Apokryphen  bis« 
Ker  waren ,  denen  ans  inneren  Gründen  zu  opponiren  wenig  ange- 
messen erscheint,  wenn  man  bedenkt,  dass  ihre  Irrthamer  grossen- 
theiis  sich  ancb  in  den  kanonischen  Schriften  nachweisen  lassen, 
während  sie  darch  einen  ungemeinen  Reichthum  trefflicher  roorali- 
scher  Vorschriften  und  Beispiele  sich  znr  Lesung  fast  vor  mehreren 
kanonischen  empfehlen«  Man  kann  sich  mit  der  in  diesem  exegeti- 
schen HOlfsbache  zur  Anwendung  gebrachten  Aosleg-  u.  ErklSningso 
weise  gewiss  nur  einverstanden  erklären.  Auch  auf  einem  Räume, 
wo  der  Kürze  sich  zo  befleissigenonumgSnglich  notbwendig  erscheint, 
wird  vermitteUt  philologischer  oder  historischer  Exegese  das  Ver- 
ständniss  der  jedesmal  betreff«  Vorlagen  gut  angebahnt  und  oft  ftber- 
raseheod  gefordert  ond  wo  es  weitergehender  Erörterungen  bedarf, 
werden  in  sack*-  und  sprachlichen  Dingen  die  in  Frage  kommenden 
Pancte  bloss  angedeutet  und  bekannte  HüiCsmittel  nachgewiesen. 
So  bemerkt  man  auch  mit  Genagthnnng,  dass  bei  schwierigeren 
Stellen  nicht  geflissentlich  nif  nese  Deutungen  ausgegangen  wird^ 
vielmehr  Altere  besser  begründet  werden.  Dann  fohlt  es  auch  nicht  an 
lezikalischen  Bemerkongeii,  dergleichen  sieh  nicht  umgehen  Hessen, 
da  die  bieher  eiaschlagende  Lezikographie  neck  ziemliek  lUckeskeft 
ist.  Bndlieb  findet  auch  das  kritische  Element,  soweit  es  hier  dazu 
eogetban  ist,  seine  Stelle,  nlcbt  durch  Hinarbeitung  anfeine  dorch- 
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greifende  Texlesrecension,  aber  doch  durch  EDlfalluog  der  hinpl- 
sflchlichslen  Materiatien,  die  sie  aDzubahnen  haben,  wie  wir  deon 
wissen,  dass  Hr.  Dr.  FriUsche  mit  dieser  Seite  seines  Vorwurfs  sieb 
seit  längerer  Zeit  schon  angelegentlich  beschäftigt  hat.  Man  vergl. 
die  Anzeige  seiner  kril.  Ausgabe  des  doppelten  grieeh.  Textes  des 
Buches  Esther  im  Repert.  v.  J.  1849.  Bd.  XXVI.  No.  1867.  Die 
in  der  vorlieg.  Lief,  behandelten  kleineren  apokryphischen  Schrifteo 
worden  desshalb  zuerst  gewählt,  weil  sie,  zum  Theil  Uebersetzoo^, 
sich  zunSehst  an  die  kanonische  Literatur  anschliessen  oder  as- 
schliessen  sollen  und  geeignet  sind  auf  die  grösseren  und  wichtigeres 
Schriften  überzuleiten.  Jedem  einzelnen  StOcke  sind  EinleitoBj^es 
vorangestellt,  welche  die  vomehmKchsten  iyagogischeo  Puncto  he- 
sprechen  und  häufig  die  Resultate  eigener  Porschongen  aosbreiten.  Ss 
wQnschen  wir  denn  diesem  zeitgemSssen  Ralfsbnche  zom  genanersa 
Verständnisse  einer  langen  Reihe  durch  ihr  hohes  Alter  ehrwürdiger 
Schriftwerke  recht  fleissige  Benutzung  nnd  sehen  der  zugesagtes 
baldigen  Vollendung  mit  Vergnügen  entgegen,  in  weleher  die  3  Liel. 
die  BUicher  Tobi  und  Judith,  erkl.  von  Brn.  D.  Pritzsche,  die  2«  o.  4* 
aber  die  Bücher  der  Maccabier,  Jesus  Sirach  und  Buch  der  Weis- 
heit, bearb.  von  Hrn.  Dr.  Grimm  enthalten  soll. 

[S140]  Handbuch  der  katholischen  Kansdberedsamkeit ,  nach  wissen- 
sobafUichen  Grundsätzen  bearbeitet  von  Joi»  LvtZ,  Priester.  Tübingen, 
Laopp*sche  Buchh.    1851.    XXII  u.  833  S.   gr.8.    (n.  3  Thbr.  ^0  Ngr.) 

Obgleich  diese  Schrift  auf  ihrem  Titel  eine  wissaaschaAlieke 
Bearbeitung  des  von  ihr  darzulegenden  Gegenstandes  znaagl,  so  fehlt 
ihr  doch  Vieles,  um  sie  als  ein  von  einem  obersten  Principe  ati- 
gehendes  ond  ihm  gerolss  sich  gliederodes  Lehrbneh  der  Homiletik 
anzuerkennen,  deren  unsere  protestant.  Literatur  so  viele  au&aweises 
hat.     Wenn  auch  keines  ihrer  wesentlichen  HanptstQcke  —  de  ia- 
venlione,  partitione,  elocntione,  actione' eto.  —  ganz  leer  aotgebl, 
.so  ist  doch  Alles  auf  eine  so  auffallende  Weise  auseinander  gerisses 
und  unter  vieles  der  Idee  der  chrisiL  Kanzelberedsamkeit  fenier 
Liegeade  versteckt  u«  zerstreut,  dass  es  fast  wunder-  und  sonderto 
zugehen  mflsste,  wenn  sich  ein  Adspirant  eines  geistlichen  Amtes  atf 
dieser  Schrift  zu  einem  guten  Kanzelredner  sollte  ausbilden  kttonsa. 
Doch  wollen  wir  in  Berflcksichtigang  des  fdr  sie  gewfthltea  TilaU 
eines  Handbuchs  Aieht  in  Abrede  stellen,  dass  sie  als  Commentar  za 
einem  eigentl.   homiletischen <  Lehrbuche  durch  ihr  weitsebiehtigsi 
Materiale  vielfach  nützlich  sich  ausweisen  könne,  was  doch  aber  hei 
besserer  Anlage  nnd  prActserer  DnrchflQhrung  viel  sicherer  häM  ^^^ 
reicht  werden  können.     Darin  wird  man. uns  vorauasüizlicli  beistia- 
nen,  wenn  man  es  sich  gefallen  lassen  will,  die  Anordnung»  ^^^^ 
welcher  der  Vf.  sein  zosammengebrai:btes  Materiale  grnppirt  bat, 
kieher  überzutragen«     Das  1.  Buch  (S.  1 — 58 1)  ist  „von  der  Er- 
findung«* überschrieben  und  bandelt  im  1.  Cap.  von  dem  ßegriifei 
Zwecke  und  der  Gesehichte  der  Beredeamkeit,  entfaltet  im  ^^  ^j^ 
Quellen  der  Kanzelberedsamkeit  a)  kireblicbe  im  Stadium  der  htii 
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Schrift,   der  RirchenvSter  oad  der  Redner  der  neaeren  Zeit  und 
b)  profane  in  den  Dichtern  uod  Rednero  des  classischen  Alterthums 
und  der  neuerei  Zeit  und  fUgt  ein  3»  Ober  die  (nationalen,  idtellec- 
tnellen  and  moralischen)  Erfordernisse  zur  Reredsamkeit  hei.     Das 
2.  Buch  ( — 682)  behandelt  ,,die  Anordnung  der  Rede/^  im  1.  Gap. 
die  Gomposifion  der  Rede  im  Allgemeinen,  im  2.  die  Rede  in  ihren 
Theilen  durchnehmend.     Das  3.  Buch  ( —  834),  „vom  Style**  be- 
•pricht  im  1.  Gap.  die  allgemeinen  Eigenschaften  des  Slyls,  im  2. 
die  besonderen  (Pignreo),  charakterisirt  im  3.  die  verschiedenen 
Schreibarten  und  beschSftigt  sich  im  4.  mit  den  Mitteln,  den  Styl 
zu  bilden.     Das  4.  Bach  ( —  849)  handelt  ganz  kurz  von  der  kör- 
perlichen Beredsamkeit;  das  5*  (—  883)  catalogisirt  die  Arten  der 
geistlichen  Rede.     Diese  Uebersicht  beweist  nicht  nur,  wie  ganz 
vonatQrlicb  das  Zusammengehörende  auseinander  gerissen  ist,  son- 
dern auch  wie  ungleich  in  der  Ausführung  selbst  die  einzelnen  Theile 
besetzt  werden,   dass  von   einer  systematischen   DorchfShrong  des 
homiletischen  Stoffes  gitfttweg  gar  nicht  die  Rede  sein  kann.  Nimmt 
man  nun  dazu  noch,  dass  es  hei  der  untergeordneten  Stellung  der 
Predigt  im  rOmisch- katholischen  Gottesdienste  um  so  nothwendiger 
erscheinen  muss,  die  fOr  die  Homiletik  vorhandenen  festen  Grund- 
lagen und  sicheren  Principien  zu  ihrer  Ehrenrettung  so  lichtvoll  als 
möglich  zu  entwickeln  und  zu  begrilnden,  so  bringt  sich  eine  Schrift 
um  den  besten  Theil  ihrer  Wirksamkeit,  wenn  sie  die  Raoptsachen 
zurflcksteirt  und  die  Nebensachen  bevorzugt.   Als  solche  aber  mHssen 
riefe  Ingredienzien  des  ersten  mehr  als  die  Hälfte  des  ganzen  Werkes 
einnehmenden   Btiches  betrachtet  werden,  die  viel  weniger  darauf 
hinwirken,  das  feststehend  Wesentliche  der  Predigt,  als  eines  Kunst- 
werkes, tum   Verstilndniss  zu  bringen,  als  vielmehr  aosserwesent- 
lichen  Flitterstaat  fQr  ihr  Aeusseres  zu  iiefism.    Gilt  diess  nicht  von 
Allem  in  jener  so  ausf&hrlich  besetzten  Abtheilung,  so  doch  von 
Vielem  uud  wo  hStte  es  mit  ihr  hinkommen  rofissen  und  kOnnen,  wfire 
der  Vf.  liberal  genug  gewesen,  in  diese  geschichtlichen  Digressioneo 
Aber  die  Predigt  auch  die  evangel.  Predigt  hineinzvzieben,  die  doch 
fürwahr  nicht  Ursache  hat,  den  Wettstreit  mit  den  Koryphäen  der 
franzosischen  Kanzelberedsbmkeit  zu  scheuen.    Aber  wie  es  für  den 
Vf.  nur  eine  Kirche  —  die,  ^*elcher  er  confessionell  angehört  — 
gibt,  so  Tässt  er  aäch  kein  Jota  von  der  Bntwickelong  der  Kansel- 
beredsamkeit  der  evang.  Kirche  einiliessen.    Es  kann  vielleicht  eine 
grossere  Befangenheit  iiiebt  geben.     Doch  la^en  wir  das!     Aneb 
bei  der  verfehlten  Anhfge  der  ganzen  ScfaWfl  soll  doch  .d«m  Vf.  das 
Lob  des  Pleisses  in  der  Ansamniinng  zahlreicher  die  RomHetik  uod 
ihr  Gebiet  berflhrender  und  streifender  Materialien  nicht  gescbmfllert 
werden  und  wir  gesteben  gern,  dass  wir  namentlich  das  erste  Buch, 
das  au6b  so  Vieles  ans  der  classischen  Literatur  und  aus  der  Ge^ 
schichte  in  den  Bereich  der  Homiletik  zieht,  mit  VergnOgen  und 
Nutzen  gelesen  haben  und  daher  uoparteiiscb  genug  sind,  dessen 
Lecttfre  auch  ausserhalb  der  Pariicuhirkirche  des  Vfs.  zu  empfehlen. 
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[5141]  Das  Fundamenium  dividendi  oder  ▼on  dem  lo^echen  Verlübltiii«e 
cwiscben  dem  Hauptsätze  und  den  Theilen  der  Predigt.  Homüetbche 
Conferenzvorträge  auf  dem  Grunde  biblischer  Logik,  im  Kreise  befreun- 
deter evangel.  Amtsgenossen  gehalten  und  erweitert  von  Fr.  EfASt  Uegler, 
Diac.  zu  Öedenm.  Dresden,  Adler  u.  Dietze«  1951.  XX  a.  500  S.  gr.  8. 
(^  Thlr.) 

Zonäehst  sei  dem  Vf.  dieser  Schrift  die  AaerkesBiing  zöge* 
bracht,  die  dem  ausgezeichneteo,  lange  Jahre  bindarch  ansdaaerodet 
Pleisse  gebohrt,  mit  welchem  er  die  von  den  Geschäften  seines  Aati 
ihm   frei   bleibende   Zeit   auf  die  genauere ^  mit  wissenschaftlieher 
GrOndlichkeit  darchgefOhrte  Erforscbnog  eines  Gegfostandes  gewea- 
det  hat,  welcher  im  Bereiche  des  evang.  Predigtamta  mehr  fast  tl§ 
sonst  irgend  ein  anderer  zu  einer  fruchlbaren,  gat  durchzofithraadea 
Monographie  sich  eignet,  indem  er  mit  einem  hervorsiechend  wich- 
ligen  Tbeile  des  geisll.  Amtes  in  so  naher,  für  nachhaltige  POhraag 
desselben  entscheidender  Berührung  steht  und  hei  dem  immerwäh« 
renden  sich  Kreuzen  der  Theorie  und  Praxis  und  bei  dem  kaum  ab- 
weisbaren Abslrahiren  eigener  ErfahruogeB,   die  mit  Leichtigkeit 
zwischen  benachbarten  Amtsgeoossen  ausgetauscht  werden  kfiaaes, 
in  immer  neuen  Gestalten  und  Anforderungen  an  strebsame  Miaaer 
herantritt.     Das  ,aof  solchen   Wegen   Gewonnene   wünscht  man  zs 
einem  Gemeingute  zu  machen  und  glücklicherweise  kann  sich  Rel. 
aus  eigener,  jetzt  in  eigenthümlicher  Umgebung  freilich  weit  surfick' 
liegender  Zeit  ganz  in  die  Seele  und  Stimmung  des  Vfs.  der  vorlief. 
Schrift  hinein  versetzen.     Man  ergreift  einen  wissensehafU.  Gegea« 
stand  und  erwärmt  sieh  für  iba;  man  maeht  ihn  allmSlig  mehr  nad 
mehr  zum  Mittelpnnct  des  Nachdenkens,  des  Forscheas,  der  LectOre; 
man  spricht  sich  wiederholt  und  gern  über  ihn  im  Kreise  befreoa- 
deter  Amtsgenossen  aus  und  ihre  Theilnahme  an  deoMelbeuj  oftaacb 
der  von  ihnen  ausgehende  Widerspruch  oder  die  so  fiberwindeade 
Passivität  erhohen  nur  das  loteresse  und  wenn  man  dann  allnillig 
mehr  und  mehr  mit  ihm  auPs  Reine  gekonmeu  ist  und  das  mflbsaa 
erkämpfte  geistige  Besitzthnm  aus  der  engen  Stndirstube,  aus  den 
besehrüukten  Confereozzimmer  durch  die  Presse   will  hiDaustretea 
lassen  in  den  grossen  Sprechsaal  der  Publiciläl ,  dann  mag  maa  sick 
Bigeni  dazu  entschliessen»  die  Spuren  der  ersten  EmpflSUigoiss  det 
Geisteswerkes  und  in  ihnen  zugleich  die  Brinnemng  an.  viele  glück* 
liehe,  im  Vereine  mit  Freunden  zugebrachte  Stunden  so  vertilgeDi 
meo  läs$t  sie  bis  puf  die  jetzt  der  Convenienz  angehOrigei  jetzt 
dem  vollen  Herzen  entquollene  Anrede  unangetastet  stehen  und  — 
vergisst«  dass  das  grossere  Publikum  den  dazu  gehörigen  Sinn  nicht 
mitbringt  und  in  Sachen  der  Wissenschaft  die  abstractere,  scbaeller 
zom  Ziele  führende  Form  oft  lieher  hat»     Es  würde  vielleicht  den 
vorlieg.,  in  die  Oeffentlicbkeit  eingetretenen  Boche  nad  der  iureh 
dasselbe  vertretenen  Sache  forderlich  gewesen  sein,  wenn  der  Vf. 
zur  Bewahrheitnng  des  Hesiodeischen:  w  nUov  f^futfv  ftartog  Selbst- 
verleognnng  genug  besessen  hätte,  es  in  etwas  engerer  Foro  ^^^ 
scheinen  zu  lassen.     Es  war  nieht  immer  nOthig,  einzelne  Stitdievt 
die  gemacht  werden  mussten,  um  Resultaten  näher  zu  konmeot  » 
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exteliBo  mitsothetleii ;  die  anderwlrtsher  eingerOckteo  Stellen  konuten 
•fl  abgekOrst,  oft  vielleicht  dorch  blosse  Verweisnegeii  ersetzt  wer- 
den; die  wie  reich  aoch  milgelbeilte  Literatar  konnte,  in  Erwigong, 
dass  an  Ende  eine  noch  viel  reichere  disponibel  war,  hier  und  da 
besehrinkt  werden;  das  dicke  Buch,  so  wenig  es  auch  JovenaPs 

q«f  venit  ad  dnbinm  grandi  com  codice  nomen 
auf  den  Vf.  anwendbar  macht,  wird  Manchen  von  der  mit  ihm  zu 
nacheadeo  näheren  Bekanntschaft  znrflckschrecken ,  vielleicht  weil 
das  dicke  Bach  zugleich  ein  theores  ist  —  in  unserer  geldarmen 
Zeit  ein  nicht  unwichtiges  Moment.     Es  wflre  aber  wirklich  zu  be- 
klagen, wenn  solche  Hindemisse  die  lehrreiche  Schrift  nur  Einigen 
ans  den  Kreisen  derer  entfremdeten,  denen  sie  vielfältig  nfitzlich 
werden  zu  können  alles  Zeug  aa  sich  hat.     Sie  vertritt  nämlich  mit 
guten  and  vollen  Rechte  die  Forderung  logisch -richtiger,   festbe- 
gründeter  Disposition  der  Predigten,  die  nicht  aufgegeben  werden 
kann  und  innerhalb  welcher  derjenige,  der  sich  fttr  alle  seine  Vor- 
IrAge  eine  zusammenhflngende,  streng  geordnete  Gedanke nfolge  zum 
voverbrüehlichen  Gesetze  macht,  allmSlig  mit  Freiheit  und  Leichtig- 
ketl  sieh  bewegen  lernt.    Aber  weil  hier,  so  zu  sagen,  der  AnhVnger 
und  SchOler  von  den  Sehranken  der  Technik  sich  beengt  und  ge- 
bindert fühlt,  mag  er  von  jener  Forderung  nichts  wissen  und  solcher 
ScbQter  gibt  es  selbst  unter  Geistlichen  nicht  wenige,  die  sich  des- 
halb -um  das  logische  Element  in  ihren  Predigten  so  gut  wie  gar 
nicht  kOmmero  und  sich  wohl  gar  etwas  darauf  einbilden,  tiber  den 
Sebnizwang  zu  stehn,  die,  wenn  das  GlQck  gut  ist,  nach  einer  ein- 
fihmigen  Schablone  ihre  Amtsvortrfige  abdrücken  und  am  Ende  frisch- 
weg das  Extemporiren  auf  der  Kanzel  dem  Meditiren  in  der  Studir- 
atube  nnd  dem  Goneipiren  am  Schreibtisch  vorziehen,  mit  Gossner 
sagend,  dass  einst  am  Tage  der  Pfingsten  den  Aposteln  wohl  feurige 
Znngen  auf  die  HSupter,  nicht  aber  Schreibfedern  in  die  Hflnde  ge- 
fallen seien«     Will  man  nun  auch  zur  Aufrechthaltung  des  Sprich- 
worts, dass  keine  Regel  ohne  Ausnahme  sei,  in  Sachen  der  Predigt 
Bmanctpation  vom  logischem  Zwange,  wenn  er  nun  einmal  so  heissen 
soll,  Dem  zu  Gute  kommen  lassen,  der  unter  dem  Einflüsse  einer 
genialen  Begeisterung  steht  und  in  der  Eingebung  des  Augenblicks 
dag  Rechte  und  Beste  trifft,  so'  dass  man  das  Desullorische  in  seinen 
ErgOssea  Übersieht,  weil  es  vielleicht  gerade  dazu  mithilft,  die  HOrer 
gewaltig  emporznreisseo ,  wie  etwa  bei  DrXseke  in  seiner  BfOthezeit: 
so  wird  man  doch  eben  nur  solche  seltene  Ausnahmen,  die  selbst- 
redend  als  Muster  nicht  aufzustellen   sind  ,   zuzulassen   haben   und 
Überwiegend  die  Meisten  sind  an  einen  Meister  zu  verweisen,  der  sie 
über  das  mit  Ausdauer  und  Glück   in  ihre  VortrJIge  zu   bringende 
logische  Moment  zu  berichten  versteht  nnd  einen  bessern  als  den  Vf. 
der  vorlieg.  Schrift  wOssten  wir  ihnen  nicht  zu  empfehlen.    Auf  den 
Grund   vielfachen  Experimentirens ,   scharfen   Kritisirens  und   einer 
ausgebreiteten  LectOre  hat  er  auf  das  erschöpfendste  nnd  nach  allen 
denkbaren  Richtungen  hin  den  homiletisrhen  locus  de  partltione  s. 
disposilioae,  oder  welche  Bezeichnung  sonst  man  ihm  geben  mag. 
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behandelt,  viel  ttaisUnillicher  und  genauer  als  diee  in  dea  Lekr- 
bttchem  der  Homiletik  zu  gesehehen  pflegt.  Eben  ihre  Anseiaandav- 
Setzungen  werden  näher  erwogen,  oti  einer  grOndlieben  Kritik  untfi* 
werfen,  nQthigenfalls  beriehtigt,  manniebfaltig  bereichert  u»  s*  w«, 
so  dass  sich  der  Vf.  das  sichere  Anrecht  erworben  hat,  in  illsi 
kOoftig  erscheinenden  Lehrbüchern  der  Homiletik  ehrenvollst  aige- 
zogeu  und  beniiizt  zu  werden.  Es  mOge  darum,  gleichsiim  nm  aiaei 
Anfang  damit  zu  machen,  vergönnt  sein,  in  möglichster  KiUze  iu 
Inhalt  seiner  reichballigen  Schrift  hier  anzugeben.  Der  !•  isagt- 
gische  Gyclu^  der  GonferenzvorlrAge  (1—3*  S.  i  —  39)  bespriclit 
die  Predigt  nach  ihrem  Wesen  im  Allgemeinen,  ihre  Eintheilaag  ii 
analytische  und  synthetische,  Ober  welche  Formen  die  Erkliniogfs 
der  Homiletiker  oft  so  weit  auseinander  gehen  und  bringt,  den  fss- 
daroentora  divtdendi  näher  tretend,  dre  gewöhnlichen  Einwürfe  gegei 
die  Kunst  des  Disponirens  vor,  mit  daran  geknOpfler  Widerlegasg. 
Der  2.  Cyclns  (—17;  —  199)  stellt  zuerst  einfach  die  Haoptaa%sbt 
der  ganzen  Untersuchung  hin,  greift  aber  dann  zonichst  In  dsi 
Stoffliche  der  Predigten  Qberhavpt  zurflck  und  behandelt  beseailsi« 
mit  grosser  Ausfahrlichkeit  die  Predigttexte  (historische,  didaktiscbe, 
gemischte  u.  s.  w.),  becDbrt  das  Capitei  de  inventione  und  gibt  ii 
grosser  AusfObrlichkeit  eine  Zusammenstellung  der  Kriterien  aiaer 
richtigen  Proposition  in  Textgemässbeit,  Unmittelbarkeil,  Begrtost- 
heit,  Deutlichkeit,  Prtcision,  Einheit  u.  s.  w.  unter  Bfsprecbasg 
der  passenden  Hfllfsmitlel  zum  richtigen  Ausdruck  des  Thema>,  ea^ 
lieh  unter  Anführung  der  in  Bezug  auf  die  Form  so  verschiedeaei 
Arten  der  Proposillon  (erzählend,  behauptend»  bittend,  wönKbead, 
befehlend,  fragend,  ausrufend,  bedingend,  zweifelnd  u.  a.  w.).  Disi 
Alles ,  reich  durch  Beispiele  und  Belehrungen  aus  homilelisekei 
Schriften  erläutert,  gewährt  eine  fast  eben  so  untefbaltende  «li  is- 
structive  LectOre;  doch  därfte  gerade  diese  Abtbeitung  eiasr  Kfir- 
zung  am  meisten  zugänglich  gewesen  sein,  ohne  der  Hauptsache  der 
Untersuchung  Eintrag  zu  tbun.  Diese  kommt  im  3*  Cycfais  ( — 41; 
—  400)  zur  Sprache  in  der  LOsung  der  eigentlichen  Titelaafgabe, 
oder  in  der  Lehre  vom  logischen  Verhältnisse  der  Theil«  zum  flsipt- 
satze  der  Predigt.  Hier  werden,  nächst  dem  Erweise  der  Netb- 
wendigkeit  schriftlicher  Abfassung  der  Dispojsition ,  die  verschiade* 
nen  Arten  des  Eintheilungsgrundes  eharakterisirt  (dicho-  und  trtcho> 
tomische  u.  s.  w.) ;  die  Anwendung  der  Kant^sehea  Kategorien  vird 
scharfsinnig  und  vielseitig  durchgeführt;  auch  die  zusammengesetztes 
Arten  des  Eintheilungsgrundes  werden  besprochen,  nicht  «eaiger 
die  Predigtentwürfe  ohne  und  mit  fnlscliem  Principe.  Ifaocatlidi 
diese  Abtheilung  enthält  das  Eigen tbümlicbsle  der  Ansichten  dei 
Vfs. ,  gibt  eine  volUtändige  logische  Anatomie  des  Predigtkärper« 
und  bereichert  in  drr  schon  angedeuteten  Art  die  Bestnndbfleber  der 
zeitberigen  Homiletik  mit  neuem  und  orwägcnswecthea  Msterisl^ 
Der  4.  Cyclus  ( — 50;  —  496)  stellt  nun  zunächst  die  gevoaaeBe« 
Resultate  prägnanter  zusammen  und  fügt  zuletzt  4  Predigten  bei« 
durch  welche  der  Vf.  seine  aufgestellte  Theorie  aaeh  dea  ao  ibrer 
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BegrUndoDg  mni  EotfahoDg  gegebenen  Regeln  praktisch  eHXntertf 
aoeh  hier  im  verlheilbaftesten  Liebte  sieh  darstellend.  Bin  die  in 
Besag  genommeiien  Bibelstellen  naehweisendes  Register  ( — 510) 
maeht  den  fieschlnss  der  enpfehlenswertben  Sehrift^  die  in  der 
Bibliothek  jedes  Geistlichen  eine  Stelle  zu  finden  verdient. 


[5149]  H)rmnologi8che  Reisebriefe  an  einen  Freund  des  protestantischen 
Kirchenliedes  ironCI.CSLStip,  ord  Mitgl.  derLejpz.  hist-theol.  Gesellschaft. 
2.He&  Berltn, Gebauer*sche Buohh.  1852.  Via. 334 S.  gr.8.  (n.  1  Thir. 
16  Ngr. ;  cpl.  2  Tblr.  9  Ngr.) 

Unter  Beziehung  auf  die  Anzeige  des  1.  Hfls  dieser  Schrift  im 
Rep.  vom  diesen  Jahre  Bd.  XXXIII.  No.  1 145  ist  nachzubringen,  dass 
ia  den  4  hier  mitgetheilten  Briefen,  welche  den  Anfang  (S.  i — 115) 
vad  Sehlttss  (S.  302—333)  dieses  fleHes  bilden,  ein  wirklich  über- 
raschender Reiehthnm   von  literarischen   und   hibliegrapbischen   die 
Hfnaologie  betreffenden  Notizen   aus   den  Bibliotheken   von  Bam- 
berg, Nürnberg,  Augsburg,  MOncbeu,  Karlsruhe  und  Strassburg  ge- 
boten wird,  fSr  welchen  die  Freunde  der  Wissenschaft  dem  eifrig 
forschenden  und  sammelnden  Vf.  sehr  dankbar  sein  werden,  beson- 
ders da  sich  aus  ihm  zahlreiche  Berichtigungen  und  Vervollstündigun- 
gCB  hierher  einschlagender  Annahmen  und  Angaben  ziehen  lassen. 
Den -überwiegend  grösseren  Raum  zwischen  den  Briefen  nimmt  unter 
der  Aufschrift:  „Mephisto  und  das  Lied  der  Protestanten  in  Deutsch- 
laad*^  eine  sehr  ausfDhrNche  Kritik  desKnapp'schen  Liederschatzes 
ia  seiner  2*  ganz  unigearbr  Ausgabe  vom  J.  1850  (vgl.  Rep.  v.  J.  1851. 
No.  892)  ein,  die  mit  aller  möglichen  Bitterkeit  und  Schürfe  ein- 
herflHhrt.     Man  braucht  gerade  nicht  den  doch  fast  etwas  exciusiven 
Standpunkt  de^  Vfs.  einzunehmen,  um  die  grossen  Schwächen  des 
Knapp'schen  Liederschatzes  willigst  zuzugeben,  der  in  seiner  zweiten 
Auflage  gegen  die   frfihere  einen  Fortschritt  in  der  That  nicht  zu 
erfcenaen  gibt.    Fortschritt  aber  wOrde  hier  in  Bezug  auf  die  Alteren 
Kircbenlieder  in  ihrer  thnnlichsten  Zurtlckftlhrung  auf  die  ursprttng- 
llebea  Texte  bestehen,  um  dadurch  dem  evangel.  Volke  treu  wieder 
zusastellen,  was  ihm  „kahle  Nttchtemheit,  lahmer  Unglaube  und  die 
in  flinke  Hand  der  Besserer'*  lange  entzogen  haben.     Je  verdienter 
sick  pun  der  Vf.  nach  dieser  Richtung  hin  in  seinem,  frflher  (Rep. 
Bd.  XXXIV.  No.  1 798)  ebenfalls  schon  angezeigten  „Unverfälschtem 
'Liedersegen '^  gemacht  hat,  desto  mehr  erkennen  wir  ihm  die  Befug- 
niss  za,  als  Advocat  des  alten  Kirfhenliedes  gegen  Knapp ,  der  es 
in  dieser  Hinsieht  vielfach  an  sich  hat  fehlen  lassen,  in  die  Schranken 
so  treten.    Nur  wOnschten  wir,  dass  diess  in  einer  »kurzen,  bflndigen, 
die  von -dem  Vf.  daftlr  angenommeneu  Missgriffe .  und  Verfehlungen 
Knappes  in  Abersichtlicbem  Znsammenhange  vorführenden  Recension 
gesehebea  ware>  die  auch  ohne%u  reichliche  Pfeffierzolhat  schlagend 
gewirkt  haben  würde.      Statt  einer  solchen  geßlilt  sich  der  Vf.  in 
einer  Alles  weit  auseinander  zerrenden,  das  Verschiede nartigsie  her- 
beisiebeaden  Darstellung,  in  ironischen  und   sarkastischen  Hieben, 
ia  witzigen  und  witzig  sein  sollenden  und  wollenden  Wendungen  aller 
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Art.  Ref.  bat  Jiese  An  aicht  erqQieklieh  fioieo  kUosea  a»4  wiMciA 
dass  der  Vf.  bei  der  in  Anssicbt  gestellten  Portaetzang  seiner  by» 
noIogischeD  Reisebriefe  vor  dieser  nicbt  nur  zerfabrendea,  soalen 
aocb  oft  wirklieb  abstossenden  DarsteUangsweise  sich  bfitea  mOgSt 

[5143]  Geistliche  Lieder  von  Dr.  Fr.  Aqjc.  Koetbe.  Nach  des  Vfs.  Tode 
herausgeg,  von  Dr.  Cotirt,  Bemf,  Meissner,  Selbst  einer  Biographie  KoetheV 
Leipzig,  Brockhaus.   158L    Lna.248S.   gr.  12.    (ITUr.  lOKgr. 

[5144]  Lieder  und  Sprüche  eines  Kranken  fUr  Kranke  und  Gesunde.  Voa 
Dr.  Fr.  Aug.  Koethe.  Nach  des  Vfs.  Tode  heransg.  von  Dr.  €.  B.  Msismer» 
Ebend.  185 1.    XXIV  u.  286  S.  gr.  12.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

Die  beiden  hier  verzeieboeten  Btteher  bilden  vor  der  Haai'to 
schriftlichen  Naehlass  eines  Mannes,    der  in  einer    langen  Reiln 
von  Jahren  einen  bedeutenden  Kreis  von  Lesern  seinen  zablreickei 
Schriften  zu  gewinnen  und  zn  erbalten  wusste,  die,  wenn  aseli  ii 
der  Süsseren  Form  der  Darstellung  versebiedeuf  doch  ihren  geaeii- 
scbaftlicben  Bronnpunct  in  dem  gemCIthvollen  Anbau  einer  gliobig« 
frommen  Stimmung  auf  dem  lauteren  Schriftgrunde,  wie  ihn  die  pro* 
testantische  Kirche  festhält  und  festhalten  muss,  haben  und  dfe  i> 
der  Biographie  ihres  vollendeten  Vfs. ,  welche   der  Schrift  nster 
No.  5143  eingefügt  ist,  in  einer  sie  kurz  charakterisirenden  Uebersicbl 
vorgefahrt  werden.     Die  obengedachte  Biographie ,  ein  schönes  voi 
dem  Heransg.  dem  langjährigen,  vorangegangenen  Freunde  gesetzt« 
Denkmal,  gibt  uns  zunächst  Gelegenheit,  eine  DnterlassungssQade  des 
Rep.  gutzumachen,  welches  zufällig  in  seinen  Nekrologien  Koetlie 
unerwähnt  gelassen  hat,  mithin  hier  noch  seiner  Schuldigkeit  narb- 
kommen  mag,  den  ^seitlichen  Grund,  auf  welchem  sein  Leben  sick 
entwickelte,  in  den  hauptsächlichsten  Umrissen  aufzuzeichnen.    Ff* 
Aug.  Koethe  ward  am  30.  Juli  1781  zu  LObben  in  der  Niederisositx 
geboren  und  erhielt  seine  erste  Vorbildung  auf  dem  Lyceum^seises 
Geburtsortes,  das  ungefähr  das  Ziel  ein^  sogen,  lateiniscbea  Bi^ 
gerschule  alten  Slyls  an  seinen  SchOlern  zu  erreichen  bestimait  vsr 
und. an  dem  damaligen  Rector  Snttinger  einen  tttebtigen  Vorsieber 
hatte.     Auf  dem   Gymnasium  in   Bautzen  setzte  alsdann  K.  oa'er 
Gedicke  seine  Stqdien  fort  und  bezog  im  J.   1800  die  Univertitit 
Leipzig,  wo  sich  sein  Aufenthalt  bis  1806  verlängerte.  PhiMofft^^ 
und  theologische  Studien  beschäftigten  ihn  angelegentlicb  und  M* 
reits  als  Bauslehrer  in  der  Familie  des  Banquier  Ploss,  in  welclie^r 
durch  D.  Rüdeis  —  nicbt  Riedel,  wie  wiederholt  p.  XIX  u.  XXi 
aber  irrthOmlicb  steht  —  kam,  begann  er  seine  sebrinstellerii<^"^ 
Laufbahn.    Prof.  Carus  hatte  in  ihm  das  Verlangen,  als  akademiscb^r 
Lehrer  zu  wirken  angeregt,  vorzugsweise  auf  dem  damals  ziw|^ 
verwahrlosten  Gebiete   der  KirchengesehLchte  und  er  nahm  eisi^^ 
Jahre  binduroh  seinen  Aufenthalt  i#Dresden,  um  die  käoiäl>  Bibüe- 
thek  daselbst  zn  seinen  gescbichtl.  Studien  zn  benutzen,    Oorch  di^ 
von  ibm  im  J.  1809  anonym  bevausgeg.  Sohrlft:  „Anaicbtea  res  der 
Gegenwart  u«  s.  w.<*  war  er  dem  Grosskerzog  von  Weimi'  j*^'^'!^. 
und  intorpssant  geworden,  dei*  ihn  dnrcb  Eiebstädi  für  die  Onif^^^ 
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gowanoi  wo  er  voo  1810  als  anseeroHeDtL  Professor  wirkte, 
von  Jahre  181B  ao  als  ord.  Prof.  dor  Theologie,  sogleich  als  Dia- 
e^iiQS  ood  Garnisooprediger.  Seine  scbrifUtellerischen  Arheilen  waren 
hier  SBofichsi  mehr  allgemein^geschiehtlieher  Art;  aber  gleichzeitig 
bereitete  er  sich  zum  eigeotlich   theologischen   Schriftsteller   vor. 
Sein  im  Ganzen  schwächlicher  KOrpcr  war  der  von  ihm  in  Jena  ttber- 
■ommenen .Arbeit  nicht  gewachsen  ond  er  nahm  die  vom  Grossher- 
zoge ihm  angetragene  Soperintendentur  in  Allstedt  gern  an,  wohin 
er  im  Jahre  1810  mit  seiner  Familie  flbersiedelte,  und  die  ihm  Aber 
31  Jahre  einen  einfluss«  ond  umfangreichen  Beruf  bis  an  seinen  am 
23.  Oct.  1850  erfolgten  Tod  gewahrte.    Als  Theolog  durchaus  keiner 
Partei  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung  des  «Worts  angehörend  wirkte 
er  in  Icht-  johanneisehem  Geiste  besonders  als  ascetischer  Schrift- 
steller, ,,recht  aus  stiller,  friedlicher  Beschauung  heraus,  in  reiner 
Objectivitat,  gheichsam  ein  frommer  Einsiedler,  ein  zweiter  Nikolaus 
von  der  Pille ,^^  wie  er  denn  auch  seine  beiden  grösseren  novellen* 
artigen  Productionen :  «,Die  Wiederkehr^'  —  und  -^  „die  Woche*^ 
QDter  der  Chiffre   „des  Einsiedlers  bei   St.  Johannes'^   herausgab. 
Ditf  erstere  dieser  Schriften  ist  ein  fleht  protestantisches  Zeugniss 
Dir  die  Uebereinstimmuog  der  evang.  Kirche  mit  der  h.  Schrift  ond 
bespricht  die  zur  Zeit  ihrer  Erscheinung  gangbaren  christl.  Zeitfragen 
ait  gleich  grosser  Ausf&hrlichkeit  und  Klarheit;  die  letztere  schildert 
den  Segen  eines  christlich*frommen  Pfarrlebens  in  treflBicbster  Weise. 
Beiden  Novellen  ist  das  Siegel  Achter  Poesie  aufgeprflgt  und  sie 
fanden  einen  zahlreichen  gemischten  Leserkreis.    In  den  Reihen  der 
Theologen  aber  hat  er  sich  durch  seine  bekannte  „Auswahl  aus  Ph. 
llelanehthons  Werken*^  ond  durch  seine  Ausgabe  der  symbolischen 
BQcher  der  evang.-lutherischen  Kirche  mit  schfltzbareu  Einleitungen 
in   die  einzelnen   Bflcher,    so  wie   durch   andere   wissenschaftliche 
Sehrifteo  ein  dauerndes  Andenken  gesichert.     Im  Fache  der  Ascetik 
war  er  besonders  als  Liederdichter  glQcklichy  gewandt  und  beliebt, 
ond  was  in  deo  hier  aaznzetgenden  Schriften  von  ihm  noch  hervor- 
tritt, ist  aller  Beaehtong  werth  ond  wird  sich  dieselbe  zu  sichern 
wissen*     Es  bietet  nflmlich  die  erste  der  hier  zusammengestellten 
Schriften  (No.  5143)  eine  lange  Reihe  von  geistlichen  Liedern,  die 
sieb,  wie  die  froher  von  K.  in  der  „Theodulia^^  und  den  „Stimmen 
der  Andacht'^  herausgegebenen,  durch  Klarheit»  Einfachheit  und  tief* 
cbristliche  Glaubensirene  auszeichnen.     Der  Heransg.  hat  sie  sorg- 
filtig  aos  einem  grossen  Vorrathe,   der  in  den  Jahren  1823  —  47 
eotstanden  war,  gewählt.     Sie  waren  silmmtlich  Frflchte  der  All- 
sUdler  Predigerwirksamkeit.     Die  eine  Hllfle  (S.  1-116)  behan- 
delt die  heiligen  Tage  des  Kirchenjahres  in  ihrer  Aufeinanderfolge 
aad  die  sch0d!en,  frischen  Lieder  scheinen  in  den  Jahren,  mit  deren 
Zahl  sie  Qberschriehen  sind,  den  heiligen  Tagen,  welchen  sie  gelten, 
ihre  besondere    geistliche   Weihe    gebracht  zu   haben.     Vielleicht 
dienten  sie  auch  aU  Epiplioneme  nach  den  Pesipredigten,  um  deren 
Eiodrock  zu  verstärken   und  zu  solchem   Gebrauche  mag  auf  sie 
namentlich  hier  aufmerksam  gemacht  werden.     Die  andere   Hälfte 
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( —  248)  hat  es  mit  allgeneinen  ehrittl.  Besiehiisg^ii  to  tliQ«  n4 
fnhrt  10  die  versebiedeneo  raensehlieheo  LebenszosIffBde  eia,  »  fie 
dorch  die  fromme  Beleuchtung  mit  Achter  Glalibensweibe'  zu  vcr* 
klären.  ^,Es  finden  fich  darunter^*  -*  sagt  der  Heraosg.  —  Perlea, 
die  dem,  der  iie  herausgefunden  hat,  gar  nicht  wieder  nus  dem  Ge- 
dflchtniss  kommen  mOgen.*^  —  Bie  zweite  Schrift  (No.  5144)  fanä 
sich  vollständig  vorbereitet  iii  K/s  literarischem  Nacblass,  versebes 
mit  seinem  Vorworte,  aus  welchem  wir  Ober -ihre  Eatstebnag  das 
Nachfolgende  nehmen: 

„Eine  lange  und  schwere  Prüfung  war  über  mich  verhängt.  Am  Abeod 
des  7.  Januar  1849  erkrankte  ich  an  heftigen  Blutstürzen  and  lag  dann  ia 
grosser  Schwachheit  in  beständiger  Todesgefahr  darnieder.  Pa  erbarmte  sich 
meiner  die  ewige  Liebe  und  während  der  Leib  in  grosser  Anfechtang  ohnmldi- 
tig  seufzte ,  regte  der  Geist  frei  und  freudig  seine  Schwingen.  Aus  dem 
Schatze  des  göttlichen  Wortes  strömten  mir  Gedanken  und  Empfindungen  zu, 
.welche  die  trübsten  Stunden  erheiterten  und  rhythmisch  sich  gesUUendV  leickc 
in  die  weiche  Hülle  des  Reims  sich  kleideten,  es  war  mir  ein  uoabweisbans 
BedürfttisSy  in  solcher  Weise  mich  auszusprechen.  Die  zitternde  Hand  schrieb 
mit  Bleistift  die  Verse  nieder  oder  eine  befreundete  Hand  vertraute  dem  Papier, 
was  ich  mit  leiser  Stimme  dictirte.  Krankenlieder  und  Krankensprüche  sind 
also  wohl  eigenlich  diese  Blüthen  und  Früchte  einer  Zeit  der  Trübsal.  Man 
mag  sie  krankhaft  finden;  in  der  Tiefe  sind  sie  doch  kerngesund  und  ich  habe 
kein  Bedenken  getragen,  was  zunächst  nur  dem  engsten  Kreise  meiner  Liebes 
angehörte,  auch  einer  weitern  Gemeinschaft  anzuvertrauen."  (p.  XIII  ff.) 

Die  1.  Hälfte  (S.  i*-129)  giebt  vollständige  bald  längere  bald 
kürzere  Lieder.    Die  2.  (—286)  Sprüche  von  mannicUaltigstem  la- 
balte in  wechselnder  Form.     Wer  es  weiss«  wie  kräftige,  /rappaats 
Sprüche  einen  krank  Daroiederliegenden  oft  aufs  Anregendste  n 
beseblftigen  im  Stande  sind  —  Herder  sagte  auf  seioen  Sterbebette 
zu  seinem  Sohne:.  Gieb  mir  einen  grossen  Gedanken,   in  den  ich 
mich  verliefen  kann  — :  der  wird  eine  Gabe  wie  die  vorliegende  za 
würdigen  wissen,  die  ebendesshalb  Geistlichen,  die  zugleich  Seelsorger 
sind,  was  bekanntlich  nicht  immer  gleichzeitig  der  Fall  ist»  tbeiis.zn 
eigenem  Gebrauche  zu  empfehlen,   Iheils  im  Bereiche  ihrer  Pars- 
kletik  dahin  zu  dirigiren  ist,  wo  sie  voraussfitzlich  angebracM  ist 
und  Nutzen  schaffen  kann,  wie  sie  ihn  nach  einer  von  dem  Heraaig« 
mitgetheilten  Notiz  in  einem  besonderen  Falle  schon  geschaß  bat. 
Als  nftmlich  das  Lied:  9,llein  Testament  an  meine  Gemeinde  All- 
stedt'« (S.  84—90)  bei  K.'s  Begräbnisse  am  27.  October  1^50  vor 
der  Gemeinde  verlesen  ward,  ergrilT  es  die  Zuhörenden  se  micbtig 
dass  dem  einmilthigen  Dringen  der  ganzen  Kirchfabri  nacbgege^** 
und  ein  besonderer  Abdruck  davon  veranstaltet  werden  musste,  i^sa 
welchem  nun  eia  Exemplar  in  jedem  Hause  Allstedts  recht  eigeaüieb 
als  ein  £rbtheil  von  dem  geliebten  Seelsorger  aufbewabrt  wird  ssr 
Bewabrbeilung  des  Bibislwortes:     ,, Das  Ge dach tniss  der  Gerecbiss 
bleibet  im  Segen/«  (Spr.  Salom.  10«  7.) 
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'ft145]  Der  Ursprang  der  Sprache,  im  2SnsftmmenliaDge  mit  den  letzten 
^Vacen  alles  Wissensv  ESine  Darstellung  der  Ansicht  Wilh.  y.  Hom- 
boldts,  vei^lichen  mit  denen  Herders  und  Hamanns  von  Dr.  H.  Stdinthal, 
PriTatdoc  an  der  UniY.  zu  Berlin.  Berlin,  Dümmler.  1851.  74  S.  er.  8. 
C«  Ngr.) 

Die  menschliche  Sprache ,  dieses  noch  aoerkUrte  Natur- Wan*> 
der,  hat  seboD  voo  Pythagoras  an  die  griechischen  Weitweisen  ge- 
reizt, ihren  Urspraog  zu  erklären.  In  der  neuesten  Zeit  haben  sich 
■ili  der  BeanlwortuDg  dieser  schwierigeB  Frage  Herder,  Hamaaa, 
▼orzOglich  der  tiefsinnige  Wilh.  v.  Humholdl,  Schelling  und  Jac. 
Grimm  beschäftigt.  Der  Vf.  der  hier  »azozeig,  Schrift  sagt  io  der 
Einleitung,  es  k8me>eine  Ansicht  Aber  die  Entstehung  der  Sprache 
siiiD  Veracbeia,  die  nicht  schon  einen  hellenischen  VorkSropfer  ge-; 
foDden  hätte.  Selbst  Herders  Ansicht,  welche  auch  von  Grinim  als 
znlreffend  anerkannt  werde,  sei  nur  die  stoische,  während  die  sei* 
eer  Vorgänger,  besonders  der  französischen,  die  epiknräiscbe  ist 
anii  meht  einen  Ihierischeo  als  einen  menschl.  Ursprung  der  Sprache 
aonioimt.  Der  göttliche  Ursprung  war  den  Grieebea  nicht  unbe- 
kaont,  fand  aber  nur  geringen  Beifall.  Den  ächten  Propheten  der 
Spracfawisaeasehafl  sieht  der  Vf.  erst  in  Wilh.  v.  Humboldt,  dessen 
Aasiebt  über  den  Ursprung  der  Sprache  er  in  dieser  Schrift  näher 
beleuchtet.  Der  Vf.  beweist  dann,  dass  man  vor  Humboldt  in  dop- 
pelter Weise  gefehlt  habe: 

„Einerseits  hatte  man  die  Identität  von  Gdst  and  Sprache  öbersehen^  in- 
dem man  letztere  als  ein  fertiges  Ding,  eio  gegebenes  Mittel,  das  nur  seiner 
Anwendung  harre,  ansah.  Andererseits  aber  verfiel  man  in  den  Fehler, 
Sprechen  und  Denken  für  identisch  zu  halten,  und  sich  statt  einer  Grammatik 
die  liOgik  gefallen  zu  lassen.  <<  (S.  5.) 

Sehr  bezeichnend  für  den  Standpunct^  den  Humboldt  einnimmti 
ist  der  Salz:  Die  Sprache  ist  Oberhaupt  nicht  erschaffen,  sondern 
bricht  weit  mehr  selbstthätig  aus  der  innersten  Natur  des  Menschen 
berrer  und  der  V/.  fOgt  hinzu,  dass  dieser  Satz  Air  die  Spraehwis- 
seeeehaft  dieaelbe  Bedeutung  habe,  welche  fär  die  neuere  Philoso- 
phie der  Cartesianischa  Ausspruch :  cogito,  ergo  snm  —  erlangt  bat. 
Ana  den  Coosequenzea  dieses  Satze  ergeben  sich  Widerspräche,  die 
notbwendiger  Weise  mit  den  Wesen  der  Sprache  verwaehaen  sind: 
„Wer  behauptet,  die  Sprache  ist  entweder  menschlich  oder  göttlich 
usd  sich  fQr  eins  entscheidet,  spricht  in  vorhonboldtscher  Weise« 
Dtie  Sprache  ist  menschlich  und  übermense blieb  zugleich  f  denn  aie 
iat  in  sich  frei  entspringend  und  doch  an  die  belsehränkle  Natur  des 
meoseUicben  Geistes ^  wie  er  in  dem  bestimmten  Volke  liegt,  ge- 
banden"  (S.  10).  Aber  dieser  Widerspruch  bleibt  von  Humboidl 
ungelöst  und  Dr.  Steintbal  hebt  den  Widerspruch  des  göllliehea  und 
menaebUehcB  Ursprungs  durch  die  Einjieit  des  göttlichen  und  mienaeh« 
liehen  Geistes.  Cr  sieht  von  hier  an  also  die  Sache  durch  eiee 
paotbeistiiehe  Brille  an  und  verfolgl  sein  Zicl^mit  den  Worleii: 
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,,WenD  unsere  Aulogie  zwischen  HamboMt  and  Carteflios  richüg,  m 
haben  wir  für  ersleren  das  lu  thnn ,  was  Spinoza  üStr  den  letzteren  gethao  kat 
Wir  behanplen  daher  io  aller  Strenge  die  identiUlt  der  Sprache  nnd  des  Geistes, 
wozu  Humboldt  den  Ansatz  genommen  hatte,  derartig,  dass  weder  der  Geist 
die  Sprache,  noch  die  Sprache  den  Geist  schafft,  sondern  dass  sie  beide n- 

Sleich  entspringen,  weil,  lodern  die  Sprache  entsteht,  eben  der  Geist  es  ist, 
er  sich  gebildet  hat.  Sprache  ist  nicht  das  Werk,  sondern  die  Gebartsstittc 
des  Geistes,  das  elgenthamllche  Werden  des  Menschen,  d.  h.  indem  Sprache 
wird,  entsteht  menschlicher  Creist.  Die  erste  Offenharangs-  nnd  Wirkongi- 
form  des  Geistes,  die  Form,  in  welcher  er  sich  erwirkt,  schaül,  ist  Sprache." 
(S.  19.) 

Mit  diesem  letzten  Aussprache  stellt  sich  der  Vf.  jedech  aif 
einen  rein-subjeetiven  Standpaact  ond  der  Geist  wird  dabei  $0* 
schweig^end  fDr  den  Mensehen  allein  osarpirt  nnd  der  Gross-Nator 
vor  der  Erscheinung  des  Mensehen  auf  dem  Brdballe  hiermit  aller 
Geist  abgesprochen  —  eine  Aeusserung,  die  ihn  wobl  mit  Spiioza, 
dessen  Repräsentant  er  hier  ist,  in  Confliet  bringen  wfirde.  Oeber- 
banpt  ist  die  ganze  Schrift  eine  einseitig- subjective  zo  oenaea  vU 
aie  wird  Jedem  genügen,  der  sie  von  dieser  Seite  ans  betrachtet; 
denn  der  Vf.  weist  mit  philosophischer  Schttrfe  die  Irrthfimer  seiser 
Vorgänger  nach  nnd  bedient  sieh  eines  so  klaren  Styles,  dass  mai 
dieses  kleine  Werk  Allen,  die  sich  nar  fQr  Sprach wissenscbaft  is* 
teressiren,  bestens  empfehlen  kann.  Bitte  jedoch  der  Vf.  bei  seiaes 
grossen  Kenntnissen  auf  diesem  Felde  den  objectivea  Staadpaad 
nicht  aas  dem  Auge  verloren,  so  wäre  vermatblich  die  Literatur  siit 
einem  ausgezeichneten  Werke  bereichert  werden.  Wir  gebet  4i« 
Hoffnung  nicht  auf,  ein  derartiges  Buch  von  dem  Vf.  noch  eiast  n 
erhalten;  denn  sein  Pleiss,  seine  Gründlichkeit  nnd  sein  achter  For- 
sehergeist sind  der  gelehrten  Welt  zu  bekannt,  als  dass  sie  mht 
solche  Erwartungen  von  ihm  hegen  dürfte. 

15146]  Zeitschrift  für  vergleichende  Sprachforschung  auf  dem  Grebiete  des 
Deutschen,  Griechischen  und  Lateinischen.  Herausgeg.  von  Dr.  Thd.  itf- 
recht,  Privatdoc.  an  der  Univ.  zu  Berlin  und  Dr.  Adalb.Klillll,  Lehrer  am 
Cöln.  Gymn.  das.  1.— 4.Hft.  Berlin,  Dümmler.  1851.  384  S.  gr.8. 
(kl5NgrO 

Der  ausserordedtliche  Umschwung,  den  das  historische,  pfti'<^ 
sophische  und  grammatische  Studium  der  Sprachen  in  ieu,  letsies 
Jahrzehnten  genommen  hat  und  der  sich  in  wesentlich  damacb  0O- 
dificirter  Verbesserung  des  sprachlichen  Unterrichts  von  der  Volks« 
schule  ab  bis  hinauf  zur  Universität  bereits  sehr  merklich  reflcclirff 
hat  auch  die  Begründung  mehrerer  der  Linguistik  specieil  dieMlb** 
rer  Zeitschriften  veranlasst,  die  ihrem  Auf*  und  Ausbau  nach  ver- 
achiedenea  Seiten  hin  forderlich  zu  werden  suchen.  Wenn  oob  <■ 
diesen  Blättern  wiederholentiich  nnd  nicht  blos  in  ihrem  rein  biblio- 
graphischen Theile  des  Viehoff-Herrig'schen  „Archivs  für  da»  Stu- 
dium der  neueren  Sprachen^*  und  der  Hoefer*schen,  schon  bis  so» 
t.  Bde.  gediehenen  „Zeitschria  für  die  Wissenschaft  der  Spraebe'* 
gedacüt  worden  ist,  so  ist  es  nur  eine  Pflicht  der  Gerechtigkeiif 
aeeh  die  vorlieg.,  erst  seil  Kurzem  begründete  Zeitschrift  hier  so 
erwähnen,  die  von  einen  engen  begränzten  Räume  aus  der  Ltsgui* 
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ihre  Handroidiong  bietet.  .  Id  eioeiD,   über  die  hier  suiam- 

meDgenomnieiien   4  ersten   Hefte   den    daraus   erwachsenen    Halb* 

Bande  vorangesteUien  Berichte  wird  ihr  Zweck  in  den  Worten  ans« 

gesprochen : 

„Sie  soll  dorch  eine  kritische  Ergründnng  der  genannten  drei  Sprachen» 
m  allermeist  aber  des  etymologischen  Theiles  derselben  ^  deren  nrsprimgUche 
Geatalt  wiederanfbanen ,  dieBedentang  der  ausgebildeten  Formen  erforschen, 
und  hferdarch  die  Welse  auffinden  helfen,  in  welcher  die  Urrölker  ihre  An- 
scbaonngen  In  Raum  nnd  Zelt  ^ennittelst  der  Snrache  ausgedrückt  haben« 
Diese  Untersuchung  soll  entweder  durch  eine  methodische  Behandlung  einer 
•der  drei  Sprach en,  unter  steter  Berücksichtigung  ihrer  Dialekte,  oder  eine  be- 
sondere Yergleichung  derselben  unter  einander ,  wobei  das  Sanskrit  zu  Rathe 
aa  ziehen  unentbehrlich  sein  wird,  angestellt  werden.^* 

Ihr  Umfang  ist  auf  das  Deutsehe,  Griechische  and  Lateinische 
in  doppelter  Ansicht  besehrflnkt. 

„  EInesthells  sind  diese  Sprachen  unter  den  indoeuropäischen  tu  der 
reichsten  Entwich elung  gelangt;  und  andernthells  waren  und  sind  die  Werke, 
welche  in  denselben  niedergelegt  sind,  für  unsere  Bildung  so  bedeutsam»  dass 
deren  Grammatik  der  gründlichen  Erforschung  wohl  vorzüglich  bedarf  nnd 
würdig  ist.  Wir  wollten  aber  auch  den  Bedürfnissen  der  Gymnasiallehrer  ent- 
gegeDkommen,  weiche  jene  Sprachen  zu  lehren  angewiesen,  von  dem  Schaler 
nicht  lediglich  durch  umfassende  Kenntniss  des  Formenmaterlala,  aoBdem 
auch  die  geistige  Auffassung  desselben,  die  auf  den  praktischen  UnierrichC 
nothwendig  einen  wohlth&tigen  Einfluss  übt,  sich  unterscheiden  müssen/* 

Der  Inhalt  eines  jeden  Heftes  zerfölit,  analog  dem  vieler  Zeit« 
Schriften,  in  Abhandlungen»  Anzeigen  und  Miscellen  und  die  hjeher 
Qbertragende  specielle  Angabe  der  ersteren  wird  die  verdiente  Auf« 
roerksamkeit  auf  diese  neue  Zeitschrift  hinzulenken  für  den  Zweck 
des  Rep.  vollkommen  genflgen, 

Heft  1.  B.  FOrstemano,  .Ober  deutsche  volksetyBolQgie  (S. 
1— 15)«  G.  Curtius»  griech.  etymologien  (—36).  A.  Kirch« 
boff^  roealeiBAlgttag  im  Oskischen  ( — 46)*  A.  Benary»  Ob.  kon* 
seaaDten  verbiadang  im  anlaut  in  den  indogemanischea  apraehen  mit 
bes.  berOcksichtigung  des  Römischen  ( — 78)*  Jac«  Grimm,  Scado 
( — 83).  Anz.  nnd  Mise.  (— 96)'  ^  Hft.  2*  E.  FOrstemaan,  die 
snsammensetznag  altdeutscher  personenaaraeD  ( — 116).  Tb.  Auf- 
recht, a)  d.  dat.  plitr«  auf  atnri;  b)  zwei  korcyrOische  laschriftea.; 
c)  d*  latein.  sahladverbien  auf  icns  ( — 123).  A.  Kahn,  die  war« 
zel  6AF,  6AMP  (—141).  Schleicher»  germanisch  and  slawiacb 
( — 144).  Jac«  Grimm,  Ob.  eine  constroction  des  Imperativs  ( — 148). 
H.  Schweizer,  gothiscbe  etymologien  ( — 159)«  Tb.  Aufrecht, 
das  affix  ti^v,  lAt  (—  163).  E.  FOrstemann,  numerische  Laulver» 
hiltaisse  im  GrieehischeB,  Lateinischen  und  Deutschen  ( — 179).  A* 
Kaha,  ar^ex^,  &ikY(a,  TA%w  (—187).  Anz.  und  Mise.  (—192). 
Hft  3.  A.  Kuhn,  Telx'V,  ^^el/o}  (--205).  Jac  Grimm,  SAgara 
nad  K6l4hala  (^211).  F.  S  Ire  hl  ke,  die  verOnderaog  lateia.  ei* 
geoaamen  im  Griechischen  ( — 224).  T.  Aufrecht,  das  laleio.  j  im 
inlant  (—234).  E.  FOrstemann  der  abd.  diphthong  OA,  (— 244)* 
R.  Wein  hold,  deutsches,  und  slavisches  aas  der  deutschen  muadart 
Schlesiens  ( — 257).  G.  Curtius,  vermischtes  in  5  Nummern,  la* 
leiaiache  und  griechische  grammaiicalia  betr,  ( — 270)»   A.  Kaha,  Ob. 
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Am  alla  8  nnd  eioige  dadiit  Terbundeoe  lanlaatwickloBgen  (~277). 
Anz.  a.  8.  w.  (—288).  Hft  4.  H.  Ebel,  starke  und  schwaebe  F«^ 
meo  grieeh.  und  lat.  Romina  ( — 800).  Derselbe,  |;rieeb.  üni  laleti. 
Wortdentungen  ( — 808).  A.  Pott,  plaltlateinisch  and  ramniid 
( — 350).  Tb.  Aafrecht,  deutsche  wortdeotOBgen  ( — S67).  A. 
Kuhn,  ab.  das  alte  S  a.  s.  w.  2.  Art.  (—381).     MUc.  (—384). 
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Archäologie. 

Die  Städte  und  Begräbnissprätee  Etruriens  Ton  Ga«.  BlIllS- 
^evLtachYonDr.N.N.fr.Meugnir.  Leipsig,  Dyk.  1853.  LXU,35IS. 
gr.  8.  mit  106  Abbild.,  3  Laadschaften,  9  Plänen,  18  Inschriften  md 
1  Karte.    (4  Thlr.) 

Was  ons  von  manchen  der  gebildetsten  Völker  des  entfentei 
Alterthnms  bekannt  geworden  ist,  verdanken  wir  nicht  selleo  vo^ 
Debmlich  ihren  Grftbern.  Auf  solche  Weise  erhielten  wir  die  aeisti 
Koade  über  die  alten  Aegypter,  wie  Ober  die  noch  frliherea  asd  nü 
ihnen  lebenden  Assyrer;  und  eben  so  verschwindet  auch  imner  nehr 
der  Nebel,  welcher  auf  einem  Volke  lagert,  das  schon  in  Girilisi- 
tiott,  Kunst  und  Wlssensöhaft  Jahrhunderte  lang  bedeutend  war,  ebe 
durch  Romulos  die  erste  SirohhQtte  auf  dem  Palalious  gebaot  wurh. 
Wir  meioen  die  Etrusker,  oft  genannt  und  wenig  bekannt;  genant 
von  Griechen  und  Römern,  aber  nur  beil9u6g  und  von  den  leisten 
meist  nur  dann,  wenn  ihre  Schrinsteller  die  Kampfe  sehiUen,  ib 
welchen  dai  Volk  von  ihnen  endlich  besiegt  und  politisch  mit  iliei 
Bttts  wurde.  Ihre  Sprache  ging  verloren^  dasa  wir  weniger  liroi 
wissen,  als  von  der  der  alten  Hieroglyphen;  ihre  Schriftstellern' 
Geschichtsschreiber,  wenn  sie  dergleichen  gehabt  haben,  siad  licK 
anf  uns  gekommen ;  allein  ihre  Griber  blieben  und  sie  sagen  ans  m- 
viel  über  dan  Grad  ihrer  Cultur  und  ihr  hStisliches,  wie  Offeallicbes 
Leban,  dass  wir  im  Ci^rnern  Verlaufe  der  Zeit  eben  so  viel  diTvi 
wissen  werden,  als  „von  der  Geschichte  Aeg^ptens,  GrtechenlaDdsedcf 
R^ms.*^  Noch  sind  nämlich  kaum  die  ersten  Schritte  dazu  pthii 
worden;  kaum  dass  wir  im  laufenden  Jahrhunderte  Bruchsifieke  e^ 
hielten,  welche  die  Aufmerksamkeil  rege  machten  und  die  Etnnker 
als  ein  besonderes,  uraltes  Volk  erkennen  Hessen ;  was  jedecb  ii 
solcher  Art  su  Tage  gefordert  wurde  und  zu  welchen  ScklSsses  ci 
führt,  welcher  Zeit  es  angehört  —  dieis  Alles  findet  der  Leter  ii 
dem  vorliegenden  Werke  von  Dennis  der  1842—1847  alle  PeMer, 
Berge i  Thiler,  Flecken,  Dörfer,  Städte  durchsuchte,  die  eiisl 
Strurien§  Reich  bildeten,  ebne  MOhe  und  Kosten  zu  scheuen,  vm$^ 
dem  noch  mit  einer  Kenntniss  der  Alten,  wie  der  Neuern  ansgerl- 
stet,  dass  seine  Arbeit  gleichsam  in  Anmerkungen  zu  tchwisincB 
scheint.  Wir  wOrden  dem  Leser  sehr  rathen,  sie,  wenn  er  d» 
Werk  liest,  beim  ersten  Male  unbeachtet  zu  lassen,  um  erst  eisn 
allgemeinen  Eindruck  aufzunehmen,   dann  aber  spitar  Capilei  atct 
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Capilel  mit  ileiii  ComaiOBlar  diirebsugelioo  nnd  die  Belege  in  den 
ciÜrleB  Stellen  nacbzoteben,   am  aas  ibren  Znaammenhange  einen 
Scblesa  aof  die  von  Dennis  gewonnenen  Polgerangen  zo  machen.    Wir 
beben  bier  nur  den  »^ersten  Theil  des  Originals*^  vor  uns,  bestehend 
ans  einer  Einleitung  von  LXII  S.  nnd  aus  29  Capp.,  Alles  sehr  eng 
gedmekt.  Je  unbekannter  der  Ge|;enstand,  je  reichhaltiger  das  Game 
ist,  desto  schwerer  wird  es  uns  daher,  hier  eine  nur  einigermassen 
erschepfende  Skizze  nn  geben.     Die  Einlei toog   berOcksichtigt  die 
geographische  Lage  und  physikalischen  CharakterzOge  des  allen  Etni* 
riens,  dessen  flberstarke  Bevölkerung  an  manchen  Orten,  wo  jetzt  nnr 
der  wilde  Eber,  Boffel  und  Fuchs  bansen,  weil  die  Malaria  den  Menschen 
verscheucbi.     Die  meisten  Stellen,  wo  alte  Sudte  standen,  „sind 
jetzt  ohne  Bewohner*'  oder  „geringe  Dörfer/*     Es  wird  dann  der 
tJrsprong  der  ahen  Etrusker  erwogen,   doch  sind  die  Pflden  ihrer 
Geschichte  so  verwirrt,  „dass  sie  jedem  Versuche  der  Entwirrung 
Trotz  bieten.'*     Alles  deutet  nur    auf  den  Orient  hin,  namentlich 
die  Religion  und  ein  Priesterregiment ,  das  zu  Porsenna^s  Zeit  „so 
nnfehlhar  zu   sein  behauptete,   als  in   der  Gregors  XVI/'     Andere 
eigenthamliche   ZOge    desselben   werden  S.  XXVI [  ff.  vorgefHbrff« 
Selbst  Menschenopfer  fehlen  nicht  und  „Gaukeleien  des  Priestertru- 
get^*  noch  weniger;  Wissenschaft  und  Kunst  in  allen  Zweigen  stand 
*hotif;  besonders  auch  Baukunst  und  Malerei  nnd  ganz  charakteristisch 
aiad  die  Gräber  innig  verbündet  mit  denen  Aegyptens  und  Klein* 
nsiens,  indem  sie  immer  „offenbare  Nachahmung  der  Wohnsitze  der 
Lebenden  zeigen.**    Die  berflhmten  Vasen  werden  sorgfliltig  bespro* 
eben  und  erregen  „eine  unbegrenzte  Bewunderung,**  aber  auch  Ver* 
wondemng,  wenn  man  hört,    dass  „diese  Beute  von  Todten  nur 
wAhrend  der  letalen  20  Jahre  — «  nach  Myriaden  gezahlt  werden 
4ann«**    Wie  Vieles  wird  noch  davon  berichtet,  ehe  der  Leser  naeh 
4i«m  alten  Veji  kommt,  das  schon  zu  Ovids  Zeit  „pro  divitiis  tumulos 
oniendit  avorum.**     Es  hat  „kein  Colosseum,  kein  Pnrthenon,  keine 
Pyramiden**  zu  zeigen,   doch   einige  interessante  Stellen,   welche 
Dennis  besuchte,  indem  er  in  den  „Capannen*'  4er  Hirten  ruhte, 
9,  welche    die  Satyrn  der  alten  Fabeln  verwirklichten.**     Einst  die 
^rösste  Stadt  Eirnriens,  bat  es  doch  die  wenigsten  Griber,  von  wel- 
chen das  2«  Gap.  handelt.     Namentlich  ist  eins  „von  sehr  merkwflr* 
digeni  Gbarakler,'*   1842  entdeckt,  S.  84-^42  besehrieben.     Das 
alle  Fidenae,  kaum  1  deutsche  M.  von  Rom,  ist-  eben  so  bis  nuf 
eeioe   GrabmSler  verschwunden;  Sutri  ist  aus   den  TrOmmem  des 
alten  Sntriums  aufgebaut,  hat  aber  die  Ruinen  eines  Ampbithenters 
ia  einem  Haine  von  Eichen  und '  Cypressen ,  „dass  ein  Claude  und 
Poussin  kein  Waldtheater  von  malerischerem  Charakter**  bitte  erin» 
daa    können.     Wahrscheinlich  gab  es  das  Muster  zum  Colosseum. 
Ab  benebtttttgswertben  Grabstätten  fehlt  es  ebenfalls  nicht,  obschon 
telir   «erslört*     Das  alte  Nepete  bot  viel  weniger,  dagegen  mehr 
Palerii,  jetzt  Givita  castellana,  berühmt  durch  seine  Brücke,  unter 
ierea  Bogen  die  Felsen  alle  zn  Gribern  nnsgebAhlt  sind  und  in  der 
iVabi   dazu  vielen  Geschmack  fLundthun.     Das  aite  Falerii  ist  /etat 
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grOsttealhoiU  Wetnborg  uoil  Garten.  Nach  Falleri  führt  der  Weg 
vor  eiaem  bewuDderaswtlrdigen  Grabmal«  %'orbei,  das,  Etrurieu 
Kuostentatanmead,  apSter  eiaer  rOmiacben  Familie  zur  letztea  Ri> 
bestatte  diente.  Als  Fahrer  war  bei  dem  Ur.  DcBnia  hier  eia  Schi- 
fer,  welche  er  za  solchem  Zwecke  vorzugsweise  (S.  98)  sspfiekli, 
da  sie  mit  jeder  HOhle,  jedem  Blocksteine  beim  Herumziehea  bekaul 
werden«  wenn. sie  auch  nicht  die  Bedeutong  derselben  fassea. - 
Die  Lage  des  alten  Fescennium  ist  nicht  zu  ermitteln,  aber  „aalie^ 
ordentlich  schOn  die  Landschaft'*  und  um  Corchiano  herum  viel  n 
erforschen*  Mehr  gewährt  der  Flecken  Orte,  das  alte  Borta,  wo 
SCNK)  E.  leben.  In  seiner  Nahe  meint  man  den  (Jeberrest  des  Vt* 
dimonischeo  See^s  zu  sehen,  von  welchem  Pliaios  viel  erzlhltn^ 
an  dessen  Ufern  die  Etrusker  zweimal  von  den  Rteiero  aafs  Haspl 
geachlagen  wucden.  Wenige  und  unsichere  SpurA  haben  Ferosia 
und  Gapena  hinterlassen.  £s  zeigen  nur  einige  Rainen  ihre  SUUea; 
destomehr  zeigt  der  alle  Mona  Giminus,  dessen  Wald  ciast  ^er 
Schrecken  römischer  Heere  war«  Die  „reichen  Gefilde  Etroriesi^ 
Usst  er  jedoch  freilich  nteht  mehr  schauen ,  sondern  meist  „eise 
wüste  Ebene.^  Er  leitet  aber  aeioen  Gipfel  nach  Viterbo,  datiltc 
Sorrina,  wo  eine  kleine,  aber  werthvolle  Sammlung  von  Alterlfaii- 
mem  ist,  welche  der  zweiten  Stadt  des  päpstlichen  Staates,  die  13-^ 
14000  E.  zfthlt,  Ehre  macht.  Die  ganze  Umgegend  ist  „besonJen 
reich  an  Alterthamem,'*  unter  denen  das  ehemalige  Theater  roi 
Perento  besonders  einen  Besuch  verdient.  .  Einst,  in  seiner  Pradit, 
muss  es  „ein  wahrhaft  in  Erstaunen  netzendes  Gebäude  gewesei 
sein,^«  mit  einer  Bahoenfronte  von  136  F.  Umfangreiche  Ausü- 
bungen hat  man  beim  Dorfe  Bomarzo,  etwa  3  St*  von  Viterbo,  ii 
den  letzten  Jahren  vorgenommen ;  Gräber  fand  man  hier  mit  des 
wunderbarsten  Geatalten,  mit  Schreekbiklern ,  wie  sie  kaom  eiss 
Phantasie  des«Maler8  ersinnen  zu  können  scheint  Eine  wahre  „GroiU 
Dipinta^*  ist  das  in  seiner  Art  einzige  gemalte  Grab  unter  4 — 5(N)i>i«r 
herumliegenden.  Bekannter  ist  Castel  d'Asso,  das  alte  Castrlluai  Axis 
und  seine  etruskische  Mekropoiis,  wohin  der  Weg  neben  einer  voi 
Dante  besungenen  Schwefelquelle  fahrt  Der  Styl  der  GrSber  vi 
dorisch  und  ägyptisch  und  ihre  Zahl  unendlich ,  indem  man  sie  alle 
erst  seit  1M8  entdeckte.  „Italien  ist  noch  nicht  halb  erforaclil!'' 
roll  Dennis  hier  S.  160  ahs;  denn  „von  grösserer  Ausdeboosg  ss^ 
höherem  Interesse^^  zeigt  sich  eine  andere  Nekropoiis  bei  NorcfcMt 
8  deutsche  Meilen  von  Viterbo^  „ein  Amphitheater  von  .Grlbero,^  » 
einem  Thale  voller  »,WuBder.^\  Fast  eben  so  wenig  bekanat  ist  ^tf 
Dorf  Bieda,  das  alte  Blera,  daa  ^,viel  mehr  Aufmerksamkeit  verdiesl, 
als  es  bis  jetzt  gefunden  hat'«  (S.  180)»  Besonders  verweilt  der 
Forscher  gern  bei  Goroeto  und  aal'  dem  nahen- Sfontarozzi«  «ro  ei><t 
das  alte  Tarquinii  lag.  Die  Grotte  Querciola  zeigt  Waadbilder  ib 
einer  Menge  und  Pracht,  wie  man  sie  hier  bis  1831  oie  geikB^i 
hat  und  mit  ihr  wetteifern  andere  gleichceitig  entdeckte  GrOlU,  be- 
schrieben bis  S.  211;  Tusso  scheiat  mit  manchen  der  GestaHes  hi^ 
seine  Hölle  bevölkert  und  ein  Michel  Angelo  Eirnriens  sie  geseba>' 
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fen  lu  haben.  Eine  Menge  aDliqoarischer  Fragen  konnte  D.  hier 
beantwortet  sehen.  ManeheSf  waa  frOhere  Jahrhunderte  schon  ge* 
funden  halten,  ist  im  Lanfe  der  Zelt  wieder  vergessen  oder  „mit 
Erde  anfs  Nene  verschlossen.*^  Gleiche  Sehitze  enthält  der  Berg 
Ifontarozzi  selbst;  in  einem  Grabe  sieht  man  die  Leichenspiele  der 
allen  Ctrusker  (S.  219);  ein  anderes  prangt  mit  vier  Seepferden 
(S.221)  und  so  bringt  S.  224-- 250  noch  manches  ähnliche  Räthsel, 
irorauf  die  Geschichte  der  alten  Stadt  Tarquinii  besprochen  wird» 
von  welcher  „nicht  eine  Wohnoog  der  Leheoden  nacbgehliebeny 
aber  Gräber  zn  Tausenden/'  Es  folgt  hierauf  sein  alter  Hafen,  Gra- 
▼iscae  (S.  262  ff.)i  jetzt  ein  Dorf,  eine  Dogana,  ein  Salcwerk,  vor* 
pestet  von  der  Luft,  gleich  dem  nahen  Vulci  (S.  269)«  wo  alle 
Trömmer  römischen  Styl  athmen.  Sein  „ungebenrer  Begräboisa- 
platz^*  ward  1828  offengelegt  und  seitdem  vom  Pflrsten  von  Ganino 
ausgebeutet,  was  seine  Wittwe,  allein  in  sehr  eigennütziger  Weise« 
fortsetzt.  „Was  Lucian  Bonaparte  hier  ans  Tageslicht  gebracht 
und  Ober  Europa  verbreitet  hat,'*  wird  seinen  Namen  und  Bnf  er- 
halten, wie  irgend  eine  seiner  froheren  Thaten  (S.  276)*  Der  Vf» 
wohnte  den  Ansgrabungen  bei,  wie  sie  jetzt  beiriehen  werden*  Nenn 
Zehnlei  der  etruskischen  ans  Lieht  gebrachten  Vasen  stammen  aus 
den  Feldern  von  Valci  und  io  der  Sammlung  der  FQrstin  v.  Caiiino 
fanden  sich  herrliche  Bronzen.  In  der  Stadt  Toscanella  (Tuseaaia 
der  A.)  wohnen  die  Gebrfider  Gampanari»  berühmte  Anliquarien- 
faändler,  wo  der  R.  viele  Gegenstände,  besonders  Sarkophage  fandi 
letztere  waren  ans  einem  Grabe  gekommen.  Im  Norden  des  Fleckens 
liegt  eine  grosse  Gruppe  etruskischer  Orte,  die  v.  S.  211  bis  223 
besprochen  werden.  „Meilenweit  ist  die  Erde  von  Gräbern  bei  Piti- 
gliano  unterhöhlt  und  bei  Sovana  (Soana),  jetzt  ein  tranriger  Flecken, 
noch  im  14.  Jahrb.  eine  mächtige  Stadt,  wurde  gar  viel  gefunden, 
wo  aher  oft  die  Axt  noch  jetzt  das  verwickeltste  Dickicht  über 
den  Gräbern  lichten  und  der  Forscher  jeden  Augenblick  in  gab-* 
nende  Gruben  zu  stürzen  fürchten  muss.  Bolsena,  das  alte  Vol- 
sioii,  bietet  mehr  Erinnerungen  an  rOniische  Bauwerke  und  das  4  ^ 
Stunden  entfernte  Montefiascone  lässt  das  alte  Fanum  Vollumoaei 
den  Heiligenschrein  der  grossen  Gtttlin  der  Eirusker,  mehr  vermu« 
then,  „als  beweisen.««  Orvielo,  „der  letzte  etrifriscbe  Ort,«*  die 
„nrbs  velus,^«  macht  den  Beschluss  dieser  Wanderung  durch  die 
Gräber  eines  Volkes,  das  vor  22—23  Jahrhunderten  in  so  wunder- 
barer Art  blühte  und  in  das  historische  Dunkel  zurückgetreten  ist, 
dass  wir  weder  seinen  Ursprung,  noch  seine  Sprache,  noch  die  ei- 
genthOmliche  Richtung  seiner  Givilisation  kennen,  jedoch  im  Fort- 
gange  der  Zeit  noch  näher  ermitteln  zu  können  Hoffnung  babeob 
Die  Gräber  hier  sind  vielleicht  sehdn  geschrottckle  Thore,  durch 
die  uns  ein  freundlicher  Genius  immer  mehr  in  das  noch  verschlos- 
sene Innere  eines  ausgestorbenen  Volkes  leitet.  Dennis  hat  uns 
bereits  einen  Haupischlüssel  dazu  gegeben. —  Die  Abbildungen  sind 
treflBich  und  die  Ueberselzung  ist  sehr  zu  rühmen.  *r. 
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[51 48]  Mhi^er  om  da  Danske  og  Noi^mienddiie  i  Englfluid,  Skotbad  og  h- 
katä,  nf  f « F«  A.  VofMMu  Kiobdnhttm,  ReitteL  1851 .  n  u.  446  S.  gr.  8. 
med  3  kort  samt  fonkjellige  TreBsnit  og  Chemitypier.    (2  Thlr.  10  Ngr.) 

Vf^fsäBe,  der  k«kaflnle  dfloische  Aitertkensforsclier,  bereiste 
hl  dett-Jahven  t84d  nnä  1847  4fe  grotsbriUoiadieB  IbmIb  mit  der 
ükm  von  Mioem  KAoige  und  dem  Kopeukagiter  Altertbomsvereine  ge- 
ftUllte»  Aufgabe,  die  Sparen  aufzasacheOf  welebe  die  einstige,  mehre 
Jahrhunderte  bindnreb    dauernde  Bevölkerung  und    Herrschaft  der 
DMnen   und  Norireger  daseibat  hinterlassen.     Die   reiche  Ansbeite 
seiner  Porsebung  theilt  er  in  diesen  ,, Erinnerungen^*   znnflcbst  ei* 
venv  grossem  Leserkreise  mity  den  Antiquar  von  Fach  wird  er  m 
tfpMer   noch  in   besondern  Abhandlungen   vorlegen.      Hat  vorlicg. 
Bueh  aueh  geirtss  für  nordische    und  englische  Leser ,    in  iereo 
8|iraebe  e»,  wie  wir  hOren,  bereits  Obersetzt  ist,  ein  erhöhtes,  weil 
nationales  Interesse,  darf  es  doch  hei  der  BedeaiuDg  des  Gegeattai« 
des  noch  ein  allgemeineres  beanspruchen  und  diess  um  so  mehr,  als 
derselbe,  kaum  noch  in  dieser  Ausdehnung  behandeilt  in  Worsaas 
■iehl  nur  einen   der  Aufgabe   durchaus   gewachsenen,   durch  reife 
Snehkenntniss  wie  nassere  Untersiaizuog  begflnstigten  Forscher,  soi- 
dorn  auch  einen  Darsteller  gefunden  hat,   der  durch  die  Lebendig- 
keit und  Klarheit  seines  Vortrags  den  Leser  in  gleichem  Maasie  sa 
nnierhalteu  und  tu  belehren   weiss.  —  Die   Einleitung  S.  7 — 18 
spriekl  Ober  den   durch   geographische  Lage  bedingten »  durch  ge- 
sehiehtl.   Erfahrung  hestxtigten   Beruf  der  skandioaviächen  Reiebe, 
Schwedens  zu  weitgreifender  Wirksamkeit  auf  dem  Pestland,  Dloe* 
marks  dagegen  und  Norwegens  zur  See;  wibrend  voo  schwed.  Hei« 
denihaten  die  Linder  des  Ostens  beriohten^  haben  die  Dinen  ood 
Norweger  die  Inseln  und  KOstenlinder  des  Westens  zum  Scbanplals 
ihrer  Vikingsfahrten,  friedlichen  Verkehrs  und  friedlicher  Eroberoog 
gemachlf  so  Island,  Grönland,  die  Normandie,  die  britischen  Inselo. 
In  Bezug  aof  die  letztgenannten  diess  besonders  darzulegen  bezweckt 
nun  vorlieg.  Darstellung;  sie  theilt  sich  nach  Maassgabe  des  SlolTes 
in  S  Abschnitte':  die  DOoen  to  England  (S.  21^210),  die  Norwe- 
ger In  Schottland  mit  seinen  Inseln  (S.  2lS*-*^368),  dieselben  sof 
Irland  (371—443).    Nach  einem  kurzen  Deberblicke  der  phrsischta 
VerballnUse  und  iler  frtthern  Bevölkerung  gibt  der  Vf.  bei  einer  je« 
den  der  Inseln  eine  mehr  oder  minder  ausfOhrl.  Schilderung  des 
uannichfaeh  modificirtea  Verkehrs  und  Einflusses,   der  Seitens  der 
Nordmanner  auf  jene  sieh  geltend  machte.     Hier  sind  es  aoo  vor» 
iwgsweise  die  versehiedeoen  Denkmäler,  welche,  wie  sie  als  Stits* 
und  Ansgangspuncte  dienten,  eine  sehr  sorgfHitigt,  hanfig  sut  set« 
ten    und    säubern   Holzscbnttten    begleitete    Beschreibung   erbalten* 
Wenn  Gebäuden,  Waffen,  Schmuck,  Oberhaupt  den  monomealai^* 
AlterthOmern  eine  besondere  Aufmerksamkeit,  wie  nach  des  Vfs»  bis- 
lierigen  Wissenschaft!.  Tbatigkeit  zu  erratben  sUnd,  gewidmet  wird, 
Int  diess  doch  keineswegs  mit  Vernaehlffssigung  anderer  hier  in  ^^ 
tracht  kommender  Zeugnisse  geschehen.     Namentlich  ist  den  Hdo* 
zen  und  Ortsnamen  eine  BerOcksichtigung  widerfahren,  welche  dem 
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BhiflMi  aiiMer  «eioe«  gen^ingescbicblliebep  npcb  ein  sf e^iell  aomi«« 
malUehes  wnA  lisg^islisiibes  Inter^s««  sichert;  m  finiet  sieb  aicbt 
nur  im  V^rlaofe  der  OarMeUing  vieles  dahin .  Besttglich«.,  a^oder«  es 
werden  in  beaoqdera  Veraeicbnissen  Md^ai^ch-noTwegis^be  OrUea«» 
nen  ia  EogUad''  (S<  1(^2-^103),  ,^bunderl  dSaifchQ  oder  aordisobe 
W^ter  aas  der  Velkas|^raehe  de«  ooirdOsil.  B^glands''  (&  ii$— 1)9) 
sowie  ($•  158^— ;I59)  hundert  uad  fuafaig  Namen  d^iseh-^vprwegi- 
scber  Maaamaister  in  England  von  Q70  bis  t066  niitg^tbeilt.  r- 
Daa  sehr  gescbmaekvoll  aasgeetaUeU-BMch  aieren  ausser  den  bereMa 
erwähnten  in  den  JexK  eingedruekten  Abbildungen  ^  Karten  vfn 
England,  ScbQttland  aod  Irland. 
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[5149]  Anatomische  Untersuchungen  über  die  Edentaten.  Von  Wilhelm 
▼on  Rapp,  Prof.  d.  Medicin  in  Tübingen  u.  s.  w.  2.  verb.  und  verm.  Aufl. 
Tübingen,  Faes.  185t.  4.  IVu.  108S.  Mit  10  Steindruckt.  (3  Thlr.  4  Ngr.) 

Die  eri^te  Aasg.  dieser  ansgezeichneien  Schrift  erschien  im  J.  1  $43 
Q.  ist  im  Rep.  Jahrg.  1844  Bd.  I.  No,  449  von  einem  andern  Ref.  an- 
gezeigt worden.  Seitdem  erhielt  der  Vf.  anderweitiges  reichhaltiges 
Material  zu  neuen  Untersuchungen  sowohl  Ober  den  zoologischen  als 
vergleichend  anatomischen  Theil  der  Edentaten.  Von  dem  seltenen 
Riesengürtelthiere  Priodontes  Gigas  untersuchte  der  Vf.  3  Skelete  und 
erhielt  die  vollständige  Haut;  von  Ameisenfressern  wurden  7  Arten 
nntersuchl,  in  der  ersten  Auflage  nur  3;  zu  Bradypus  kommt  die  Art 
infuscatus  Wagl.;  zu  Dasypus  die  Art  uroceras,  zu  Orycteropus  die 
Art  aethiopicus  Sundew.,  zu  Hanis  die  Art  tricuspis  Sundew.,  tri- 
dentata  Povill.  (auch  abgebildet),  Guy  aspera,  Dajmanni  und  leptura. 
Wegen  dieser  vielfachen  Bereicherungen  musste  der  Text  natQrtich 
ein  anderer  werden,  als  in  der  ersten  Auflage.  Nach  der  naturhi- 
sloriscben  Bearbeitung  der  Pamilie  geht  der  Vf.  Ober  zu  den  fos- 
silen Ucberresten,  die  besonders  zahlreich  in  Amerika  aufgefunden 
worden  sind  und  einer  ziemlichen  Anzahl  von  Geschlechltfrn  ange- 
hören. Dann  folgt  die  geographische  Verbreitung  der  Edentaten 
und  endlich  das  rein  Anatomische,  eben  so  gehalten  wie  in  der 
1.  Aufl.,  nur  natürlich  mit  den  nöthigen  Zusätzen.  Von  den  Ab- 
bildungen wurden  einige  durch  neue  ersetzt^  andere  beibehalten ;  die 
letzte  Tafel  der  1.  Aufl.,  die  Schlagadern  von  Stenops  enlhaltend, 
wurde  weggelassen,  da  sie  nicht  genau  war  und  das  Thier  Obrigens 
selbst  nicht  einmal  passend  zu  den  Edentaten  gezählt  werden  kann, 

£5150]  Qrundztige  der  philosophischen  Botanik  von  Dr.  F.  T.  Ktttxlng, 
Prof*  der  Naturwiss.  zu  Nordhausen.  1.  Band.  Historisohe  Einlaitung. 
Methode.  Naturleben..  Pie  Pilanzentheile.  I^eipzig,  Brockhaus.  1851. 
XXU.337S.    gr.8.    Mit  18  Taf.  Abbüd.    (2  Thlr.  ?ü  Ngr.) 

Dieses  auf  genaue  Natnrbeobaebinag  gegrQndate  Werk  verdient 
die  Anfmerksankett  Aller,  die  nicht  starr  am  Alte«  und  Hergebrapb« 
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len  haogen,  anch  wenn  es  ersichtlich  falsch  wlre,  sondera  die  «il 
Preoden  das  Neae  begrOssen  und  selbst  nach  Kriiftea  zn  fördern  la- 
chen ohne  vorgefassle  Meinung,  und  durch  Nichts  sich  von  dieses 
Wege  ablenken  lassen.  Eine  historische  Einleitung  eröffnet  dasselbe; 
dann  folgt  die  Methodik  mit  ihren  Gmndstttzen«  nebst  Winken  fÜrJei 
AnfAnger.  Alsdann  werden  die  Hülfswissenschaften  erUntert,  eise 
Kritik  des  Begriffs  von  Pflanze  und  Thier  gegeben,  die  Aafbewab- 
rung  der^  Pflanzen  beschrieben,  die  Anforderungen  an  den  Botaai- 
ker  gestellt,  die  optischen,  mechanischen  und  chemischen  Bolfsmit- 
tel  bei  der  Untersuchung  erläutert,  so  wie  das  Ziel  der  Beluik 
festgestellt«  0er  Vf.  geisselt  hier  mit  vielem  Sarkasmns  die  grOM- 
tentheils  vorgefassten  Meinungen  und  Ansichten  selbst  der  ncaerea 
Botanik,  so  dass  man  diesen  Tbeil  mehr  einen  raisoonirendeo  als 
philosophischen  nennen  ki^nnte;  besonders  nimmt  er  Herrn  Naegeli, 
der  sein  grosseres  Werk  Ober  Algen  nach  seiner  Ansicht  zu  benr^ 
theilen  wagte,  scharf  aufs  Korn«  Ein  System,  nach  unserer  Weise, 
ist  allerdings  ein  Unding  und  um  so  nacbtheiliger,  wenn  man  dieses 
Unding  in  Schulen  einführen  will,  wie  leider  so  htufig  geschiebU 
lief,  mag  hier  nicht  auf  die  traurigen  Erfahrungen  eingehen,  die  er 
in  dieser  Hinsicht  gemacht,  wo  man  in  Realschulen  nur  das  vorge- 
fasste  System  vorkaut,  die  Naturgegeuslände  nnr  nach  schlecbtes 
Abbildungen  demonstrirt,  wo  möglich  nach  denen,  die  in  des  Leh- 
rers eignem  Grnndriss  stehen;  wohlweislich  aber  Excursionen,  Beob- 
achtungen in  der  Natur  selbst  vermeidet,  um  nicht  etwa  in  traarife 
Verlegenheiten  durch  die  Schiller  versetzt  zu  werden.  Zwar  ist 
hier  nicht  der  geeignete  Ort,  weiter  Ober  diese  Sache  zu  sprecbeo; 
doch  kaun  sich  Ref.  nicht  enthalten  zu  bemerken,  dass  man  gar 
häufig  das  System  Qber  Alles  setzt,  die  uSchste  Umgebung  der  Natar 
für  nichts  hält;  dass  das  Kind  eher  mit  dem  Elephanten^  von  dem  wo 
möglich  einige  Anekdoten  eingeschaltet  werden,  als  mit  der  Wanze, 
die  ihn  sticht,  vertraut  gemacht  wird.  Sollen  die  Natur  Wissenschaf- 
ten fruchtbringend  wirken,  so  muss  man  von  der  nächsten  DrogeboDg 
anfangen  und  nicht  blos  die  äussere  Gestalt,  sondern  auch  den  io- 
nern Bau,  die  Lebensverhältnisse  und  Bedingungen  u.  s«  w.  klar  Ba- 
chen; nur  so  kann  die  Naturgeschichte  auf  Schulen  gedeihlich  wer- 
den. —  Der  2.  Abschn.  beschäftigt  sich  mit  der  eigentlichen  Philo- 
sophie botanica  im  Linne'scben  Sinn,  hier  nur  nach  dem  neueres 
Standpuncle  der  Wissenschaft  geordnet.  Nach  den  allgeoeioes 
Grundformen  der  Pflanzen  folgen  die  Stoffformen  des  Pflanzeolebens. 
Hier  sind  alle  Stoffe  aufgeführt,  die  im  Pflanzenreiche  vorkommen 
und  da  auch  die  Darstellungsweise,  ihr  physisches  und  chemisches 
Verhalten,  ihre  Aeqüivalentenzahlen  angegeben  sind,  so  hat  der  Vf. 
Alles  geleistet,  was  nur  möglich  war,  um  einen  klaren  Einblick  in 
die  innere  Natur  der  Gewächse  zu  erlangen.  —  Der  3«  Abschn. 
umfasst  die  Formen  der  Pflanzenorgane,  die  iP'orm  der  verschie- 
denen Zellen  und  ihre  Bewegungen,  so  wie  die  der  Spiraifasern. 
Das  Zellgewebe  wird  nach  seiner  Bildung  und  seinem  Bau  beschrie- 
ben und  zuletzt  das  Phytom,  der  Pflanzenkörper,   im  Allgemeinen 
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naher  betracbtel.    Die  18  beigegebeseB  Tafelo  eriffulern  Dametillicb 
die  verscbiedenen  ZeilenbildaBgen« 

£5151]    Nachträge  zur  Flora  von  Wien  nach  einem  erweiterten  Gebiete  mit 
Einbeziehung  der  benachbarten  Alpen  und  derLeithagegend,  nebst  einer 

Sflanzengeographischen  Uebersicht.    Von  Avg.  VelDreich«  K.  K.  Oberlan- 
esgerichtsrathe.    Wien,  Beck.    1851.    IV  u.  339  S.    Lez.-8.    (2Thlr. 
15Ngr.;  cpLTThlr.) 

Im  Jabre  1848  gab  der  Vf.  der  vorlieg.  Scbrifl  eine  Flora-  von 
Wien  heraus,  die»  so  praktisch  sie  war,  doch  insofero  Tadel  fand, 
als  das  Gebiet  zu  klein  und  dessen  Gränzen  grösstentbeils  willkürlieh 
waren.     Dieser  Vorwarf  war  angerecbt,  weil,  wenn  die  Flora  einer 
Stadt  gegeben  werden  soll,   nur  die  nScbsle  Umgebung  derselben, 
eigentlich  blos  das  Weichbild  der  Stadt  berücksichtigt  werden  sollte. 
Da  nun  freilich  in  Städten  nur  wenig  Pflanzen  wachsen,   diejenigen 
abgerechnet,   die  etwa  auf  wenig  betretenen  Strassen ,  in   Gärten 
B.  8.  w.  ohne  Cultur  vorkommen,   so  wörde  das  Verzeiehniss  nur 
sehr  mager  ausfallen  mQssen.     Deshalb  nehmen  die  Beschreiber  der 
Flora  einer  Stadt  nothgedrnngen  einen  grösseren  District  an,  sollten 
nun  aber  auch   logisch   nicht   von   einer  Flora  Vindobonensis,   Li- 
psiensis  etc.  auf  dem  Titel  sprechen,  sondern  dergleichen  Arbeiten 
den  Titel  Flora  der  (näheren  oder  entferoteron)  Umgegend  der  oder 
jener  Stadt  geben,  denn  durch  die  Eisenbahnen  namentlich  kann  der 
District  bis  ins  Unendliche  ausgedehnt  werden.    So  ist  es  denn  auch 
hier  geschehen;  der  Vf.  hat  das  Wiener  Gebiet  bis  zu  den  Tyroler 
Alpen,  Baiern  und  fast  bis  Ungarn  u.  s.  w.  ausgedehnt.     Wenn  nun 
auch  die  Wissenschaft  dadurch  gewonnen,  was  rOhmend  anerkannt 
werden  muss,  so  darf  doch  eigentlich  eine  so  'willkQrliche  Vergrös« 
aerung  eines  beschrankten  Gebietes  nicht  Statt  finden,  denn  nun  er- 
streckt sich  dicb  Wiener  Umgegend  fast  über  ganz  Dentsch-Oesler-' 
reich,  umfasst  also  circa  130  D  Meilen..     In  gegenwartigen  Nach- 
tragen nun  sind  durch  diese  Vergrdsserung  des  Gebietes  Alpen-  und 
Voralpenpflanzen,  wie' auch  Bewohner  der  Leithagegend  aufgenom- 
men worden,  ausserdem  aber  sind  neuentdeckte  Standorte  bereits  in 
der  früheren  Flora  vorkommender  Arten,  Verbesserungen,  Berich- 
tigungen und  Zusätze  beigefügt.    Eine  pflanzengeographishec  Ueber- 
sicht geht  dem  Ganzen  voraus,  die  natürlich  durch  diese  bedeutende 
Erweiterung   eine   ganz  andere  als  in   der  früheren  Flora    werden 
rousste.     Nachdem   die  Htfhenpuncte,   die   geegnostischen   Verhält- 
nisse, die  Bewässerung  u.  s»  w.  vorausgeschickt,   folgt  die  Ueber- 
sicht der  Pflanzenfamilien,  Gattungen  und  Arten  der  so  ausgedehn- 
ten Wiener  Flora,  im  Vergleich  zur  Flora  von  NiederOsterreich  und 
Deutschland,  woraus  sich  ergibt,  dass  von  den  133  Ordnungen,  die 
in  Deutschland   vorkommen,   die  meisten,   nSmlicb   111,  auch   hier 
repräsentirt  werden,  und  von  den  22  Ordnungen,  welche  fehlen,  ent- 
halten 20  derselben  in  ganz  Deutschland  nur  eine  einzige  Art»    Nun 
folgt  die  Angabe  der  Ordnungen  mit  der  Zahl  ihrer  Arten,  die  der 
Pflanzen,   welche  in  angrenzenden  Districten,  nicht  in  der  Wiener 
Flora  vorkommen,  die  Verhältnisse  der  Regionen,  das  geognostische 
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Verfaditoiss  derselke«.  Die  einseloeB  Flofen  aach  d^r  Beachaffen- 
heit  des  Bodens  und  andern  localen  V«rli*^aisseD  werdea  in  eine 
Waldflora,  Auflora,  Ha|;elflora,  Schutt-  und  Wegflora,  Feld-  nod 
Ackerflora,  Wiesenflora,  Siimpfflora,  Wasserflora  geschieden.  Dief- 
auf  iol^i  die  oryktogaastisctie  Binthei^nng  des  (rbbietes,  mii  Angabe 
■iiet  in  jedem  vorkomtnenden  Pflanzen.  Nun  ei*st  Mgen  4ie  efijj^U 
liehen  Nachtrage  zu  den  Ordnungen,  Gattungen  ^nd  AMen  der  Flora 
von  Wifen,  nach  dem  aatOHichen  Systeme,  üce  neue«i  Arte^  wer- 
d^en  ehen  so  genaa,  wie  in  der  früheren  Flora  bescbri^^o,  diie  lA- 
fereo  nar  namhaA  gemacht,  mit  der  Seitvnxahl  der  frOlrefefi  Flora 
hezeiehnot',  wo  ihre  B<eschre»buBg  zu  fitidea;  Giftpflanzen  weidea 
durch  ein  f  angedeutet»  Man  si<eht  aas  dieMfIr  kurzen  Darlegang 
de«  lahaUeSt  dass  der  Vf.  si<;h  bestrebt  hat,  aHea  hiHig««  Aafor- 
daraiB^B  za  genflgea,  dve  man  aa  ern  ioivhes  Werk  zo  machea  hat. 
Als  Anhiing  folgt  ein  Verzeichniss  ron  Pflanze* ^  die  'm  v^rscfaieJe- 
aen  Werkeq  in  diess  erweiterte  Floragebiet  Wieoa  awfgenoHinieD 
wordea  ^nd,  deren  Vorkommen  aber  darehans  irrig  oder  aweifel- 
hafi  ist.  Sollte  eine  zweite  Auflage  der  Plera  ai^tfaig  werdea, 
se  werdea  wahrscheinlich  diese  Nachtrage  an  Ort  uwd  Stelle  eia* 
geschaltet, 

[51521  Handbuch  der  allgemeinen  Mykologie  als  Anleitung  zum  Studium 
derselben,  nebst  speoiellen  Beiträgen  zur  VervoIIkoinmnung  dieses  Zweiges 
der  Naturkunde,  Ton  Dr.  H*  f»  Bcnorden,  prenss.  Regiraentsarzte,  Ritter 
UkS.w.  Stat^art,  Sohweizerbart'sche  BuchhandL  1861.  Lex. -8.  Xlla. 
330  S.  mit  12  Taf.  Abbild,    gr.  4.    (5Thlr.X 

Im  VerhtHniss  za  anderen  Zwetgea  der  Botanik  bei  die  Piiz- 
%onde  litfr  wenige  Freunde  und  Beförderer  gefunden*     Dass  darsa 
anm  Tbeil  die  Schwierigkeit  Schuld  tragt,  aieh  darin  zorecht  zo  fia- 
den,  noch  mehr  aber  die  Schwierigkeit  oder  vielmehr  ünm^glich^eft, 
^ie  in  Herbarien  mit  andern  PAanzen  zur  Vergleichong  aofzulnewak- 
ren,  ist  nicht  zu  leugnen,  dass  aber  häufig  noch  eine  ge^ehrte  Mim- 
achtong  dieser  niederer  Pflaneenformen  vM  zu  dieser  Vernachlässi- 
gung beigetragen,  ist  eben  so  gewiss«     Hierzu  kommt,  dass  t^erhüll' 
nissmlssig  über  die  Pilze  nur  wenige  Kiipferwerke  existire«  nod  die 
vorhandenen  meist  nur  die  grOSsereii  Formen  berGcksicbtrgea,  des 
ifl^neren  Bau  derselben  gar  nicht  oder  nur  oherAUchlich  behandefs, 
wodurch  erst  die   richtigen  Ansichten   Gher  die  Lebensverhaltaisse 
derselben  und  ihre  systematische  Ordnung  hegrOndet  werdea  kaoo* 
Was  nun  die  Anordnung  des  hier  anzuzeigenden  Werkes  betr^5^f  so 
folgt  nach  einer  nicht  erschöpfenden  Literatur  der  ALscfanilt  flfker 
den  Bau  und  die  Entwickelnng  der  Pilze  nach  mikreskepischeD  Üb- 
tersuchungea;  und  es  verspricht  gerade  dieser  Therl  der  Botanik  fBr 
die  f^bysiologie  der  Pflaakeo  he4   fortges^lztea  €ii tersuchungea  ms 
so  erspriesslicher  zu  werden,   als  eben  gerade  4vier  die  stafeaa-eite 
'Eatwickeioag  der  Zellen  und  ihre  Vereinigung  am  leichtesten  skh 
ttaohweisen  la^st,   als  sie    meist  durchsichtige   leicht  trennbar  a>^ 
nicht  wie  bei  den  anderen  durch  Zwiscbensahsisine  verbunden  sied. 
Ueberdies  enthalten  die  Pilzzelleo  weder  StSrkmefal  noch  gr^ne  ifa- 
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IwWy  i\e  sonst  die  feaaae  Betrachtvag  wobi  »Uivlem.  Die  Pilsadie 
iat  entweder  -kugelig  oder  oval  oder  eylindriseb ,  jede  oiil  aehreran 
Varia Honeti ;  dareh  Cembination  deraelbea  enUtebl  das  PHsgieivebe, 
das  wieder  eise  dreifache  Modi6catieii  zeigt.  Die  Portpflanswig  4«r 
Pilze  geschieht  durch  Sporae  oder  Sportdia,  den  Saanien  b4Aer0r 
Pflanzen  gleichend,  wenn  auch  eiafacher  gebaut,  ans  denen  der  neue 
Pilz,  natflriich  anf  verschiedene  Weis«  sieh  entwickelt.  Sie  wer- 
«len  in  so  nngehearer  Menge  abgesondert,  dass  ibre  Maose  2os«hi- 
fluengenomnen  meist  mehr  betrigt,  als  der  Pilz  selbst;  da  sie  iodess 
«or  bei  aobaltendem  Ceo^eo  Welter  ketmeti  and  zwar  nur»  wenn 
sie  anf  modernde  vegetabilisebe  oder  thieris<4ie  Sobstanzen  treffen, 
so  war  eiae  so  grosse  Menge  von  Keimen  »Otbig,  nro  die  Catimi- 
l^n  md  Arten  za  eiiialtea.  Diese  ungebeere  Zahl  der  Sporen  wird 
von  der  Nator  theils  durch  Kleinheit  bewirkt,  tbeils  dadnreb,  daes 
von  einer  Frnchtzelle  eine  Menge  Sporen  abgesondert  werden  nad 
•n  ketleaartig  mit  einander  verbunden  sind.  Die  Sporen  selbst  bil- 
den sich  gleichfalls  auf  mannichfache  Weise,  so  wie  ihre  Gestalt 
ond  ihr  Bau  sehr  verschieden  ist.  Nach  Angabe  des  allgemeinen 
Baoes  der  Pilze  folgt  eine  Uebersicht  der  Ordnungen  und  Familien, 
also  des  Systemes  «der  My4cok)gie.'  Dass  dieses  noch  sehr  der  Ver- 
%'ollkommnong  bedarf,  wird  Jeder  ermessen,  der  nach  demselben 
einen  vollkonimnen  Ueh;erhlick  desselben  sich  verschafCsn  wollte; 
doch  bat  der  Vf.  das  Mögliche  getbaa  i^estützt,  auf  gemoere  NaXor* 
lieobachtung  deo  Weg  anzobabaen.  SlaU  mit  Fries,  Nees  nod  Corda 
übereinstimmend  die  Pilze  in  4  Ordnongen  zu  zerfallen,  nimmi  der 
Vf.  deren  12  an,  die  wieder  in  mehrere,  oft  zahlreiche  FamHien 
eerfallen  nnd  zwar  setzt  er  ihre  Seihenfolge  so,  dass  innerhalb 
derselben  eine  aufsteigende  E^itwicfkelung  Statt  findet,  so,  dass  «n 
jeder  Ordnung  die  verschiedenen  Typen  sich  stets  wiederholen,  was 
bei  den  Hbrigeo  Pflanzen  nicht  der  Fall  ist.  Der  2«  Abscbaitt  bo* 
handelt  die  6  ersten  Ordonngen,  die  Coniomyceten ,  Cryptomyceleny 
Hyphomyceten,  Mucorioen,  Myeetinen  ond  Tren>elKnen,in  der  Weise, 
dass  die  Gattungen  naturgemSss  gruppirt,  in  der  Beibenfolge  ihrer 
graduellen  Entwickelung  dargestellt  nnd  durch  die  Arten  ^erlfluitert 
werden,  die  in  den  Icones  von  Corda  ond  in  den  gegenwärtige« 
Werk«  beigegebenen  Arten  enthalten  sind.  Die  4i1>rigen  so  zaUrei- 
ehen  Arten  werden  nicht  berOcksicbiigt;  es  wird  anf  die  W^iie 
von  Pries,  Link,  Wallcoth  nad  Rabeoborst  verwiesen,  da  dieselben 
jeder  Mykolog  besitzen  mtlsse.  Unserem  Bedönken  nach  4iftlte  der 
Vf.  wenigstens  dem  Anfänger  nicht  znmntben  sallen,  ausser  seinem 
schon  kostspieligen  Werke,  so  gediegen  es  ist,  sieb  noch  etne  'ganze 
anderweitige  thenre  Bibliothek  a nzosc halfen ;  sicher  wJre  es^nn  In- 
teresse der  Wissenschaft  besser  gewesen,  eine  Synopsis  der  Arten 
beizsfllgen.  Im  3*  Abschnitt  sind  sümmlliohe  Gattanf^n  der  ande- 
ren 6  Ordnungen  kritisch  erläutert,  aber  jede  Arlbescirreibong  feblt 
4iier,  was  aus  vorgenanntem  GrOnden  sehr  zn  ^bedauern,  otbsohon  die 
genauere  Angabe  des  Baoes  von  wesentlichem  Behmg«  4st.  Als  An- 
%ang  folgt  eine  kleine  merfcwflrdige  Pilzfaroilie,  die  Lysoroidei,  die 
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BQr  in  Indien  and  China  vark^mmeo«  deren  Baa  aber  ooeh  fast  gan 
anbekannt  ist,  sodann  folgt  Einiges  Ober  die  ritbselbafte  Gattoag 
Rhizomorpha  Roth,  etwas  Ober  Krankheiten  höherer  Gewficbse»  die 
man  ntlschlich  fOr  Pilze  gehalten  hat  und  ein  Veraeichniss  von  Gat- 
tungen, die  unbestimmbar  und  daher  auszumerzen  sind*  Ein  syste- 
matisches Verzeicbniss  der  Galtungen,  ein  alphabelisebes  derselbea 
und  die  Erklärung  der  Abbildungen  bescbliesst  das  Ganze,  Letztere, 
mit  lobenswerther  Sorgfalt  und,  wie  wahrscheinlich  anzoneboieB, 
mit  musterhafter  Treue  ausgeführt  (Ref.  konnte  nur  eiuige  derselben 
jeUt  in  der  Natnr  vergleichen)  enthält  auf  12  Tafeln  259  Objeele, 
aber  alle  nur  aus^^  den  6  niedrigeren  Ordnungen;  der  Vf.  verspriebt 
aber  diesem  Werke  nooh  eine  Reihe  von  Tafeln  mit  erlaateroden 
Texte  folgen  zu  lassen  mit  Beispielen  der  Gattungen  der  6  höhere« 
Ordnungen.  Vielleicht  gefällt  es  demselben  auch,  die  hier  aphori- 
stisch geäusserten  Wünsche  später  zu  erfüllen,  die  Ref.  nach  genaae- 
ster  Durchsicht  des  Werkes  «u  äussern  Veranlassung  fand. 
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[5153]  Das  Christepthum  in  Ceylon;  dessen  Einführung  und  Fortschritt 
unter  den  Portugiesen,  Holländern,  den  brit.  und  amerikrMissionen,  nebst 
einer  ceschichtl.  Uebersicht  über  den  brachmanischen  und  buddhistischen 
Aberglaaben.  Von  J&mes  Emerson  Teunent,  übers,  von  Dr.  /.  Th*  Zenkdr, 
Leipzig,  Dyks^che Buchh.  IftSt.  VI  u.  170  S,  gr,  8.  Mit  7  Kupfertaf. 
(l  Thlr.  27  Ngr.) 

Der  Vf.   dieser  empfehlenswerthen   Schrift  hielt   sich  ISagere 
Zeit  als  Goloaialsecrelair  in  Ceylon  auf  und  mit  allen  dortigen  Ver- 
hältnissen vertraut  geworden,  heabsichligt  er  die  Herausgabe  eines 
grossem  Werkes  Aber  Ceylon,  dessen  Geschichte,  Topographie,  Er* 
seugnisse,   Verwaltung,   gegenwärtige  Lage   und  Aussichten  für  die 
Zukunft,     Einen  VorlAufer  desselben  bildet  die  vorliegende  Schrift, 
in  welcher  er  das  umfangreiche  Material  Ober  die  religiösen  VerbsJt- 
nisse   Ceylons  zusammenstellte.     Es  ist  diess  nun  auf  eine  ebenso 
wissenschaftliche  und  gründliche,  als  gewandte  und  fesselnde  Weise 
ausgeftlhrt  worden,  da  der  Vf.,  wie  sich  allenthalben  in  dieser  Schrift 
kund  gibt,  theils  mit  seiner  tüchtigen  wissenschaflliehen  Bildung  ein^ 
ernste  Forschung  und  Prüfung  anderer  Queljen,  theils  mit  seiner  le- 
bendigen Begeisterung  für  das  Christenthoro  und  fQr  das  Wohl  der 
Menschheit  grosse  Unbefangenheit  des  Urtheils,  theils  mit  dem  Reicb- 
ibnroe  der  von  ihm  geschilderten  eigenen  Anschauungen  oder  sonsti* 
ger  Gegenstände  den   Beiz  der  Abwechselung  und   anschau  liebstes 
Form   verbunden   hat,   so   dass   diese  Schrift  nicht  blos  wegen  «l^s 
auf  dem  Titel  angegebenen  Inhaltes  wichtig  ist,   sondern  auch  eis 
aligemeineres  Interesse  hat.     Denn    der  Verf.   liefert  venchiedeoe 
neue    Beitrage    zur    Geographie    und   Geschichte    CeylonSt    seiuev 
verschiedenartigen  Bevölkerung    und    seiner   alterthümlichen  Deo^' 
niale  und  gibt  da^u  scbfttzenswerthe  Bj^cucse  und  Kupfer.    Erbat 
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manchen  id  anderen  Schriften  enthaltenen  Irrthnm  herichligt  und 
^as  Wichtigste  klar  und  deutlich  zusammengestellt,  hat  theils  die 
^ben  so  grossartigen  als  in  den  Hanptperioden  charakteristisch  von 
einander  abweichenden  Kämpfe  der  verschiedenen  christlichen  Mis- 
sionen gegen  die  beiden  dortigen  Haitptformeo  des  Heidentbnms, 
tbeils  die  Verhältnisse  der  einzelnen  christlichen  und  nicht  chrislli- 
cben  Religions- Parteien  unter  eibander,  so  weit  sie  sich  auf  Cey- 
loa  bezieben,  in  markirten  Zflgen  geschildert.  Dadurch  ist  seine 
Schrift,  im  Allgemeinen  sehr  wichtig  für  die  Kirchen-  und  Religions- 
Ipeschicbte,  namentlich  auch  wegen  der  trefflichen,  an  concreten 
SpecialitAten  reichhaltigen  und  zum  grossen  Theile  originellen 
Schiidernng  des  brachmantscben  und  buddhistischen  Systems,  von 
denen  jedes  einem  besonderen  Volksstamme  vorherrschend  eigen 
ist  und  zwar  das  erstere  unter  den  Tamilen  im  Norden  sich  fortge- 
bildet, das  letztere  aber  unter  den  Singhalesen  eine  vielfach  eigen- 
ibOmliche  Form  erhalten  bat.  Ferner  wird  durch  diese  Schrift  die 
Wahrheit  recht  ans  Licht  gebracht,  dass  Diejenigen  sehr  irrten, 
welche  meinten,  die  Religionen  Indiens  seien  dem  Evangelium  un- 
zugänglich und  dessen  Einflüssen  unerreichbar,  tlass  vielmehr  auch 
hier  Alles  auf  den  rechten  Geist  und  die  rechten  Mittel  ankomme. 
Deberhaupt  gibt  diese  Schrift,  ohne  darauf  auszugehen,  indirect 
viele  wichtige  Winke  in  Bezug  auf  SeelenleEre  und  Seelsorge, 
Pastoral  Weisheit  und  Pädagogik  und  es  wird  in  seiner  Darstellung 
des  kirchlichen  Lebens  auf  Ceylon  während  der  3  letzten  Jahrhun- 
derte wiederum  vielfach  oflenbar,  wie  unberechenbar  viel  Unheil  die- 
jenigen stiften,  welche  einem  Volke  ein  falsches  Christenthnm  auf- 
dringen, oder  das  Evangelium  nicht  mit  Weisheit  und  Gerechtigkeit 
zu  verbreiten  suchen.  Auf  der  anderen  Seite  gibt  sie  aber  auch 
in  der  Schilderung  der  neuesten  Zeit  einen  herrlichen  Trost  und 
eine  kräftige  Ermunterung  zu  Ahnlichem  edlen  Wirken.  Denn  nach- 
dem man  bald  mit  Unwillen  bald  mit  Schmerz  hei  der  Geschichte 
der  List,  des  Betrngs  und  des  Leichtsinnes,  der  in  der  späteren 
portugiesischen  Periode  bei  der  Heidenbekehrung  hervortritt,  sowie 
der  onheilvollen  Gewallmassregeln,  Strafbestimmongen  und  Beste- 
chungen der  an  grossen  und  merkwürdigen  Wechselftillen  vorzüglich 
reichen  holländischen  Periode  verweilt  hat  und  endlich  in  Folge  der 
früheren  «Vorgänge  selbst  in  der  engl.  Periode  das  Christentbum 
von  Ceylon,  welches  früher  ein  ansehnliches  und  glänzendes,  aber 
auf  Sand  und  zahlreiche  Namenregister,  gebautes  Schaugebäude  war, 
ganz  in  Verfall  eeratben  sieht:  so  ftihlt  man  sich  später  desto  freu- 
diger erhoben,  wenn  man  des  Vfs.  Mittbeilungen  über  die  höchst 
ehrenwerthe  und  segensreiche  Wirksamkeit  der  amerikanischen 
Mission  liest,  welche  seit  1816  durch  eine  neue  Erziehungsmethode, 
durch  Förderung  der  Wissenschaft  und  edler  Civilisation,  durch  ei- 
genlhflmlicfa  geordnete  Kinderseminare  und  höhere  Collegieo,  welche 
bereits  Erstaunliches  geleistet  haben,  durch  Errichtung  von  Drucke- 
reien und  andere  wohlgewählle  Mittel  mit  dem  schönsten  Segen  das 
ächte  Christenihum  anzubahnen   gesucht  und   bisher  in  den  engli- 
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sehen,  baptistisehen  and  roetliotdistischeft  Missioniren  bfsoi- 
nene,  friedliche  and  treiie  Mitarbeiter  gefunden  haben.  Der  Rava 
dieser  Blatter  gestattet  nieht,  den  reichen  Inhalt  der  Sebrifft  speeid- 
ler  zu  verfolgen  und  Ref.  moss  sich  hegnOgen,  darauf  fcio2owei«i, 
dass  sie  aosser  den  an  Specialitaien  sehr  reiehhaltigen  Capilela  Hier 
die  Geschichte  der  drei  letzten  Perioden  nnd  die  beiden  heidniseii«! 
Systeme,  welche  mit  vielen  historischen  Partien  dorchwcbl  siii, 
auch  den  sittlichen  und  gesellscbafkliche«  Charakter  der  SingkalefM 
im  Vergleich  zu  den  Tamilen  schildert  und  ObeHbanpt  eine  grone 
Menge  interessanter  Gegenstände  vorführt,  anter  denen  z.  B,  ik 
Mittheiliragen  Qber  die  mittelalterlichen  Nachrichten  von  GeyJM, 
Über  die  Reisen  dahin,  Hher  die  merkwflrdigen  muhamedavisebN 
Mehren,  flber  den  ehrlichen  Xaver  and  anderer  Missionäre,  llbfr 
das  trügerische  Treiben  der  Jesaiten ,  Öhvr  das  Steigen  nnd  Siakci 
der  Zahlen  in  den  Gonvertitenlisten  bei  den  Reformirten,  flber  ik 
verschiedenen  Regierengsmassregeln,  Sber  den  Geist  der  beides  Sy- 
steme der  Heiden,  Ober  das  Alter  ies  Sanskrit,  Ober  die  rieseak«Ae 
Literatur  der  Brachmanen  und  deren  Einfluss,  über  die  braebaiMi- 
sche  Natarlehre  nnd  Astrologte,  sowie  deren  interessanten  Kampf 
mit  christlicher  Wissenschaft,  flber  ein  buddhistisches  Horofkop  für 
1848 — 49,  flber  die  heidnischen  Philosopheme,  Cnliusformen,  SprQcb- 
VI  Orter  v.  v.  And.  (für  manchen  Leser  von  grossem  Interesse  nn 
werden.  Als  besondere  nnd  ebenfalls  sehr  interessante,  zun  Tbfil 
durch  die  schOn  aus^f^hrten  Knpfer  erlüiiterte  Abschnitte  siad  her- 
vorzuheben,  die  Beschreibung  der  merkwfirdigcn  Pelsentempel  Ali 
Wibare  und  Gul  Wihare,  der  kolossalen  Statuen  des  Bnddah,  ^ 
Hohlentempels  zu  Dambool  u.  s.  w.  —  Ref.  schHes^t  mit  der  Bt- 
merkung,  dass  sowohl  die  Ueberselzoag  als  Äussere  Ausstattnog  sH^s 
Lob  verdient  nnd  wQnscbt,  dass  der  Vf.  sein  grosseres  Wei4  fiWr 
Ceylon  bald  vollenden  möge. 

[5154]  GeO.SpaUtin'S  historischer  Nachlass  und  Briefe«  Aus  den  Ongio^j 
häscbr.  herausgeg.  von  Chr,  Gotth,  Neudecker  in  Gotha  und  Luivf.Pf^^ 
in  Weimar.  1 .  jBd. :  Das  Leben  und  -die  Zoitgeschichte  Friedrichs  d.  Wei- 
een.    Jena,  Mauke.    i851.    ^6S.    gr.«.    (n.  i  Thlr.  lONgr.) 

Auch  unter  d.  Titel : 

Friedrichs  des  Weisen  Leben  und  Zeitgeschichte  von  €eo.  SfeMii' 
Ana  denOriginalhdschr.  heoaus^eg.  o.  a.  w. 

Wir  lallen  nicht  fOroliton,  dass  die  vorfksg.  Schrift  dazo  Te^ 
urlhciH  sein  sotle,  ohne  die  auf  dem  Hanpititol  ihr  verbeis0«*0 
Na-chkonraiensehaft  mit  dem  separat  ihr  mhgegebenen  Tanfnamea  is-  ' 
ren  Lebenslauf  zu  beschliessen  und  wir  mochten  dieter  die  betMa 
Wfinscfie  für  ilire  rechtbaldige  Fortsetzung  aussprechenden  Aaseig« 
gern  einigen  Erfolg  daför  zutrauen,  dass  rings  um  die  «aMrei<*w 
Freunde  der  specieH-silehsischen  Geschtchfte  die  «och  viel  tM" 
reicheren  der  Reformationsgeschichte  aus  allen  Gegvndea  Detftseli- 
lands  srch  scharen,  dr  h.  sie  kaufen  mOgen,  um  -dem  Verleger  Ma"  . 
zu  machen,  den  ganzen  Spatafinrachen  Nacblaas  in  zaaamiieB  7i'"' 
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ien  hervortreten  zu  iasses.  Uast  «Ke  oog^ehifarliehe 
gung  desselbea  sehr  za  beklagen  eei,  braaebt  nicht  erst  weitlSofig 
anseinanilergcsesetzl  zn  werben.  Spalatin  erecheiiit  für  die  Ge- 
schichte seiner  Zeil,  sieht  man  aof  seine  LebensuBsISnde  nnd  per- 
sönlichen Verbin  dun  gen  y  aU  ein  aosserordentlich  wichtiger  Rislort^ 
graph  nnd  wenn  avcb  nach  md  nach  von  Gyprian,  Hortleder,  Kapp« 
Menef^en,  Seckendorf,  Stmve  n.  A.  Manches  ans  seinem  Nachlasse 
Jvrch  den  Druck  railgetheilt  worden  ist,  so  steckt  es  doch  in  gros- 
seren, Etm  Theil  nicht  leicht  znginglichen  Sammelwerken ,  znm 
Theil  haben  sich  die  Heransgg.  nicht  an  die  OrigioalhandschriAoo  ge- 
hatten.  Um  so  verdienstlicher  erscheint  es,  dass  die  aof  dem  Titel 
der  Tortieg.  Schrift  genaanien  Gelehrten  zu  einer  gemeinschaftlichen 
Pablieatioii  des  bistorisdie«  Nachlasses  Sp's.,  der  sich  in  den  Ori- 
giaalhdschr.  in  den  Archi%'en  ond  Bibliotheken  Weimars  und  Getha^s 
heffindet,  zasamroengetrelen  sind.  Da  inzwischen  die  Ungunst  der 
Zeit  es  nicht  erlaubt,  die  Verwirklichung  dieses  Unternehmens  zu- 
gleich nnd  auf  einmal  zu  betreiben,  so  will  es  der  in  QoermOdeter 
Tbltigfceit  om  viele  Zweige  der  Literatur  wohlverdiente  Verleger 
znnacbst  anf  die  Gunst,  welche  der  oben  verzeichnete  erste  Band 
6nden  wird,  ankommen  lassen,  ob  er  anch  allmllig  mit  den  Fort- 
setzangen h^ranszurficken  «für  zweckdienlich  finden  kOnne.  Wir 
hoffen,  dass  es  werde  geschehen  kOnnen;  denn  wie  Vieles  lässt  sich 
zur  Bmpfehhmg  der  schonen  und  wichtigen  Studien  Sp^s.  sagen,  die 
meist  in  ^er  Form  unverarbeiteter  oder  doch  nicht  von  eiaer  letzten 
Uaod  redjgirter  Collectaneen  im  Danket  iler  Archive  vergraben  lie- 
gen. Bs  sei  vergönnt,  in  dieser  Beziehung  aus  dem  Vorberichte  zu 
dem  T^rlieg.  1.  Bde.  eine  Stelle  herilber  zu  nehmen: 

„Die  Schriften  Sp/s  sind  nicht  allein  hinsichtlich  der  AnlhenticitXt  des 
Ausdraeks  und  der  Wichtigkeit  der  Quellen  den  SchrilleD  Luthers  und  Me- 
lanchihons,  welche  selbst  sehr  viel  beigetragen  hatten,  wohl  an  die  Seite 
stellen,  sondern  sie  haben  io  gewisser  Hinsicht  sogar  einen  Vonug  oder  we- 
nigstens eine  EigenlhüailichlKeit  vor  ihnen  voraus.  Jeder  weiss,  In  wie  hohem 
Grade  die  3  Kurrürsten  der  Reformation  auf  den  Gang  derselben  eingewirkt 
habeo,  ob  wohl  diese  besondere  Seite  der  Beformatiansgescliiolite,  der  persön- 
liche,  bald  hemmende  bald  fördernde  Einfluss  jener  Fürsten  bis  jetzt  keines- 
wegs genau  genug  erörtert  ist.  Aus  keiner  Quelle  der  Zeit  selber  I&sst  sich 
nun  in  dieser  besondern  Beziehung  so  viel  lernen  und  erfahren  als  aus  Sn.'s 
Schriften,  da  dessen  persönliches  Yerhfiltniss  2u  diesen  Fürsten  ein  so  nahes 
und  seine  literarische  Thatigkelt  an  ihnen  so  wnmiuelbar  angeregt  und  beför- 
ileri  wurde,  dass  seine  eigenen  SUmmungeo  und  die  des  kurfürstlichen  Hofes 

fewissermaassen  für  identisch  gelten  dürfen.  Und  ebendeshalb  wird  auch  die 
ormlosigkeit  und  sonstige  UnvoTIkommenheit  dieser  Aufzeichnungen  den 
wahren  Kenner  und  Liebhaber  des  BeformatiomszeitaUers  nicht  so  leicht  ab- 
ecbrecken.  Denn  allerdings  ist  die  Form  eine  sehr  unvolfkommency  eben  weil 
sie  nkbt  aus  einem  Guss  entstanden ,  sondern  von  Jahr  zn  Jahr  fortgesetzt 
sind;  auch  war  Sp.  zu  wenig  Historiker  im  bessern  Sinne  des  Worts,  zu  sehr 
Geistlicher  und  Annalist  in  der  hergebrachten  Weise  Jener  Zeit,  als  dass  man 
sich  etwas  in  der  l^v^tellung  und  tm  Geiste  der  Auffassung  Vollendetes  eder 
auch  nur  besonders  EigentbumlicbesTersprecben  dürfte.  'IndesBen  deninBialt 
in  dessenungeachtet  ein  höchst  merkwürdiger  und  zugleich  in  doppelter  Hin- 
sicht ein  urkundlicher,  weil  Sp.  überall  eine  Menge  von  urkundlichen  Kacb- 
richten  und  Acten  einstreut  und  weil  der  Ton  der  Erzählung  sammt  vielen  gele- 
*  genlHchen  Betrachtungen  den  urkundlichen  Ausdrudi  der  Empfindung  und 
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G«8iDDDDg  ist,  mit  welcher  er  selbst,  seine  Freaode  ond  die  Kurfursteo,  dcsci 
er  gedient,  die  laufenden  Yornille  begleitet  haben.*'  (S.  14  f.) 

Den  speciellen  Inhalt  des  vorlieg.  Bds.  erOiTnel  ein  Vorbericki 
Aber  Sp's.  Leben  ond  literarische  Thfltigkeii  und  Aber  den  Pias  die- 
ser Gesammtaosgabe  seines  Nachlasses  (S.  3 — 16).  Dana  folgt  Fri^ 
drichs  des  Weisen  Leben  ond  Zeiigeschichte  I.  mit  2  Beilageo:  FJ. 
W.  Welt-  oder  Meerfahrt  nach  Jerusalem  und:  Schriften  oad  Hli- 
del  znr  Zeit  F.  d.  W.  ond  bald  nach  des  Kaisers  Mazimiliao  Toie 
ergangen  ( — 75;  — 91;  — 115).  Hierauf  F.  d.  W.  Lebea  nU 
Zeitgeschichte  IL  wieder  mit  2  Beilagen:  Maximilians  PropoMiioi 
aof  dem  Reichstage  zo  Constanz  1507  und:  ein  Tagebuch  fiberF. 
d.  W.  Reise  in  die  Niederlande  1494  (—203;  —220;  —234).  h 
den  Einleitungen  zu  diesen  verschiedenen  Aufsfltzen  ist  stets  b^ 
merkt,  wo  sich  die  Originale  befinden,  was  davon  schon  gednckl 
ist  und  wo;  für  die  Texteskrilik  selbst  und  für  den  Abdruck  derrn 
Sp.  deutsch  geschriebenen  Abhandlongen  folgen  die  Heransgg.  dei 
Grundsätzen  de  Wetters  und  Bretschneiders  bei  der  Herauf  gäbe  h 
Schriften  und  Briefe  Luthers  und  Melanchthons.  Es  erscbeiot  lickt 
nothwendig,  aus  dem  Bereiche  des  vorlieg.  Bdes«  eine  Probe  der 
Spalatiu'schen  Darstellung  her0berzunebmen.  Wer  Einzelnes  v« 
ihm  gelesen  hat,  z.  B.  in  den  noch  jetz^  häufigst  vorkommeodei  voi 
Cyprian  herausgegebenen  Annales  etc.,  der  kennt  seine  eiofache,  die 
Zeit  in  ihrem  Fortschritt  mit  bald  kürzeren  bald  auslQbrlicberei 
Memorandis  besetzende  Manier  als  testis  theils  oculatns,  tbeils  l^co- 
ples.  Doch  hat  der  ganze  Text  unter  den  Händen  der  kondi^ 
Herausgg.  an  Lesbarkeit  ungemein  gewonnen.  Darauf  aber  nag 
noch  besonders  aufmerksam  gemacht  sein,  dass  der  Letzte  aas  den 
hier  anzuziehenden  kurförstlichen  Triumvirate  seine  TheilaabBe  der 
schriftlichen  Thätigkeit  Spalatin^s  in  einem  so  hoben  Grade  t^ 
wendete,  dass  er  nicht  selten  in  seinen  Papieren  angemerkt  bat, 
was  hier  und  da  zu  ändern  oder  auch  ausftlhrlicher  zu  bericbtei 
sein  dflrfie.  In  den  Aufzeichnungen  Ober  Friedrich  dea  Weiiei 
kommt  viel  Artiges,  das  mit  Naivetät  erzählt  wird,  vor  onJ  sic^ 
überall  Freunde  erwerben  wird.  —  Um  endlich  dieser  Kntx^ 
für  den  oben  an  ihrem  Eingange  ausgesprochenen  Zweck  das 
Hauptgewicht  anzahängen,  lassen  wir  die  Uebersicht  des  ftr  w 
folgenden  Bände  bestimmten  Inhalts  folgen:  2.  Bd.:  Lebea  oid 
Zeitgeschichte  Jobann  des  Beständigen.  —  3.  Bd.:  Aus  den  cbristl. 
Rcligionshändeln.  (Von  Cyprian  mit  manniclifachen  Lflckeo  n«  d> 
Tit.:  Annales  Reformationis  verölTentlicht).  ^  4.  Bd.:  Aos  zwei  ii- 
leinisch  geschriebenen  Tage-  und  ZeitbUchern  (eins  derselbeo  bis- 
her unbekannt).  —  5.  Bd.:  Aus  einer  Geschichte  der  PSpsle  v"* 
Kaiser  des  Reformationszeitalters  (die  Kaisergeschichte  noch  aog«- 
druckt).  —  6.  Bd.:  Kleinere  Skizzen  aber  den  Kurnirsteo  Ernst  nid 
seine  beiden  Söhne,  über  Johann  und  Job.  Friedrich,  Ober  Sft- 
eigenes  Leben  u.  s.  w.  grOsstentheils  ungedruckt.  —  7.  Bd.:  Abs 
Sp^s.  sehr  ausgebreiteten  Correspoodenz,  sammt  kleinern  Au&älz^'' 
grOsstentheils  ungedruckt.   —    Die  Ausstattung^  durch  Papier  «>' 
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Druck  ist  sehr  anständig;  vielleicht  konnte  der  Preis  darch  eine  za 
eröffnende  Subscription  noch  etwas  ernässigt  werden. 

[5155]  Die  Herzogin  von  Ahlden ,  Stammmutter  der  köni^ichen  Häuser 
Hannover  and  Preussen.  Leipzig,  T.  O.  Weigel.  1852.  AH  u.  136  S. 
gr.  8.     (24  Ngr.) 

Unter  diesem  Titel  ist  eine  interessante  und  gründliche  Schrift 
erschienen 9  welche  die  Schicksale  der  bekannten  Gemahlin  des  da- 
maligen Kurprinzen  von  Hannover,  nachmaligen  Königs  Georgs  f., 
der  Prinzessin  Sophie  Dorothea  von  Celle,  die  Mutter  Georgs  11. , 
die  Grossmutter  Friedrichs  IL,  qnellenroässig  erörtert  und  die  gang- 
baren Berichte  darfiber  einer  nochmaligen  sorgfältigen  Revision  un- 
terwirft. Ungeachtet  sie  nicht  darauf  abgesehen  ist,  durch  pikante 
Kost  den  fibersflttigten  Gaumen  einer  blasirlen  Zett  zu  reizen,  son- 
dern auf  streng  geprüfte  geschichtliche  Wahrheit  ausgeht^  so  ist 
doch  diese  Wahrheit  so  romantischer  und  tragischer  Natur,  dass 
ihre  einfache  und  ungeschminkte  Darstellung  nicht  umhin  kann,  das 
Interesse  in  hohem  Grade  zu  fesseln.  Der  Vf.  hat  alle  bekannten 
Quellen,  auch  die  seltenern,  durchstudirt,  hat  aber  ausserdem  in^ 
wie  es  scheint,  langjährigen  Bemühungen  mehr  neue  Quellen  ermit- 
telt und  somit  einen  wichtigen  Beitrag  zur  Gchefmgeschichte  gelie* 
feri.  Dabei  hat  er  nicht  bios  sein  Hauptaufgabe  behandelt,  sondern 
auch  über  Nebenpersonen  und  Neben vorgtinge  mancherlei  Neues  und 
Interessantes  beigebracht«  Im  ersten  Abschnitte  werden  die  Ver- 
hältnisse des  damaligen  hannoverschen  Hauses,  mehrfach  die  gewöhn- 
lichen Darstellungen  berichtigend,  gründlich  erörtert«  Dann  folgt 
die  Jugendgeschicble  der  Prinzessin  Sophie  Dorothea  bis  zu  ihrer 
Vermahlung.  Hierauf  Angaben  Ober  das  Geschlecht  Königsmark  und 
Aber  die  beiden  Brüder  Karl  Johann  und  Philipp  Christoph.  Die 
Verhflltnisse  des  hannoverschen  Hofes  in  Osnabrück  und  Hannover 
bis  zur  Vermählung  des  Erbprinzen  Georg  Ludwig*  Die  Verhfllt- 
nisse Sophie  Dorotbea's  nach  ihrer  Vermählung.  Nähere  Angaben 
über  die  Verbindung  der  Knrprinzessin  mit  Königsmark.  Der  Vf. 
glaubt,  dass  das  Verhältniss  nicht  eigentlich  strafbar  gewesen  sei« 
dass  die  Liebenden  aber  Flucht,  Scheidung  und  nachherige  Ver- 
mählung bezweckt  hätten.  Die  Katastrophe  vom  Juli  1694.  Der 
Vf.  spricht  den  Kurfürsten  und  den  Kronprinzen  von  einer  Mitwis- 
senscbaft  von  Königsmarks  Ermordung,  die  er  überhaupt  nicht  für 
ursprünglich  beabsichtigt  zu  halten  scheint,  frei.  Die  Kronprinzessin 
bis  zo  ihrer  Ankunft  in  Ahlden.  ihre  Scheidung  und  die  Schick- 
sale des  Fräuleins  Knesebeck.  Aufenthalt  der  Prinzessin  in  Ahlden 
bis  zu  ihrem  Ableben.  -*  Tadeln  möchten  wir  nur,  dass  der  Vf.  sich 
10  einigen  wenigen  Puncten,  durch  eine,  uns  übertrieben  erschei- 
nende Delicatesse  und  Discretion  von  einem  näheren  Eingehen  in 
Einzelheiten  hat  abhalten  lassen,  sowie  dass  bei  der  einleitungswei- 
sen Anführung  und  sehliesslichen  Kritik  der  Quellen  einige  Wider- 
faolungen  untergelaufen  sind. 
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15156}  Getdiichte  der  franiösiscben  Revolatioo  tob  1789  bia  '1799. 
VonJd.  Arnd.  In  6  Bänden.  Braunschweig,  Vleweg.  1851.  1^3.  Bd. 
XXVI,  259;  XX,  295;  XXIV u.  331  S.,  gr.  16.    (kn.ÄONgr.) 

In  Beziehnsg  aof  Werke  dber  die  frtnz,'  Revolatioa  in  der  aif 
dem  Titel  bemerkteD  Periode  ist  die  Aosicht  des  Bef.,  dass  wir  Sekriftn 
von  aller  Art  für  alle  Classen,  Stände  and  Veriiältniisse  der  Menscheo  i> 
solcher  Masse,  ja  Unmasse  besitzen,  dass  die  Anfertigung  neuer  darfiber 
in  der  That  anfangen  muss  als  elwas  durchweg^  Ueberftdsslges  so  e^ 
scheinen.  Was  nun  aber  diese  Rev.  au  sieb  selbst  anlangt,  so  scheisl  es 
doch,  als  müsse  nun,  besonders  nach  den  bitteren  und  schweren  &- 
fohmngen  der  letztem  Jahre,  sich  dem  denkenden  Menschen  die  (}«be^ 
zeugong  aufdringen,  dass  jene  franz.  Rep.  keineswegs  unter  die  Ereig« 
nisse  zu  stellen  sei,  durch  welche  das  menscht.  Geschlecht  geistig  ni 
sittlich  emporgetragen  und  gefbrdert  wird,  dass  sie  im  Gegentbeil,  Ja 
allerdings  in  dem  Leben  Nichts  erscheinen  kann»  was  dem  gfttliicliei 
WeHgedanken  nicht  wenigstens  gewissermassen  diene,  nur  unter  4i6 
Dinge  gebore,  welche  dem  wahren  Leben  nur  in  so  weit  dienei, 
als  sie  eine  verneinende  Kraft  gegen  dasselbe  erheben,  dorcb  ooü 
in   deren    Bekämpfung  das   Leben   sich  aussprechen   und  damit  za 
grösserer  Entfaltung   seiner  selbst    in   Reinigung   und   Vergeistoag 
seiner  Elemente  gelangen  kann.     Sollte  die  franz.  Rev.  von  dieser 
Seite  betrachtet  werden  mflssen,   und  je  länger   die  Zeit  verläuft, 
um  desto  sicherer  scheint  die  Macht  der  Erfahrung  sich  dafilr  aat- 
zusprechen,  so  würde  ein  oftmaliges  Wiederholen   und  immer  voa 
Neuem  Aufstellen   dieses  geschichtlichen   Stoffes   fttr  die  grössere 
Masse  der  Mensehen  selbst,   dafern  nicht  gerade    die  oben  aasge- 
sprochene Ansicht  ganz  festgehalten  wird,  sehr  nnerspriesslicb  seia. 
Der  vorlieg.  Schrift  kann  man  wenigstens  BaehrObmen,  dass  sie  nil 
Mässignng  und  nicht  ohne  Umsicht  geschrieben  sei.     Der  Vf.  will 
sich  weder  fiSr  noch  gegen   die  Ro'olution  aussprechen,  $o  veiig 
man  sich  fQr  oder  g^gen  eine  Naturerscheinung  ansspreche,  sosdera 
«sie  nur  so  nehmen,  wie  sie  sich  selber  gegeben  habe.    Nor  ist  bier 
freilich  der  Unterschied,  dass  die  Natnrerscheinung  ganz  aosserbalb 
des  Menschen^  ein  gescbichllichei^  Stoff  aber  innerhalb  des  Meosebea 
steht  und  daher  gar  nicht  so  wie  eine  Naturerscheinung  gefasst  oad 
betrachtet  werden  kann«      Im  Ganzen  genommen   will   der  Vf.  <i^ 
Princip  der  Rev.  als  gut  und  richtig,  die  Art  der  AusfÜhrong aber 
als   durchaus  verwerflich   ansehen.     Darüber  iiesse  sich   ooa  <ber 
doch  noch  streiten,  wozu  aber  hier  freilich  der  Ort  nicht  ist»  ^ 
die  Bemerkung  genügen  muss,  dass,  was  fast  mit  lauter  verkehrtes, 
schlechten,  ernstlichen,  ja  blutigen  Mitteln  auftritt,   scfawerlieb  i* 
Principe  rein  und. gesund  sein  kann.     Es   mOsate   daan  wenigfstens 
das  Princip  auf  einer  Stelle  angewendet  sein,  wo  es  gar  nichi  bii" 
gehört,  oder  es  mOsste  vttljig  missverstanden,  also  wirklich  Priocip 
des  Handelns  gar  nicht  sein ,  oder  es  mfisste  sonst  Etwas  als  eisg^** 
treten  gedacht  werden,  wodurch  das  Princip  gleich  von  vorn  bereis 
vernichtet,  also  doch  eigentlich  nicht  als  Princip  der  Tbathasdlupg^" 
erschiene.    Aber,  wie  bemerkt,  das  Verdienst  der  Ruhe,  MflssigooS 
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nsd  BeioniieBlieit,  besood«rs  ilas  Verdie«sl,  siulieben  Unwilltos  flb«r 
OBsittliebe  VerfahruDgsveisen  der  Revolution  gebObrl  den  Vf,  Fast 
der  gaaze  1.  Tbeil  besebiftiget  sieb  mit  der  Vorbereiluogs-Gescbicbte 
der  Revolalion.  Die  AofeinandersetzitogeD  des  Vfs.  zeugen  tm»  vieUr 
Einsicbt  in  das  innere  Wesen  des  allfranz.  Staates.  Er  endet  jDit  den 
Ereignissen  des  4.  Aug.  1780.  Bei  demselben  maebt  der  Vf.  die  in- 
baksscbwere  Bemerkung  „die  abstracten  deraokraiiscben  Prioctpien 
der  National -Versammlung  von  einer  allgemeinen  Reehtsgleicbbeit 
aller  Glieder  der  bQrgerlicben  GeselUcbaft  waren  allerdings  weit  da- 
von entfernt,  die  Einen  den  Andern  ganz  aufzuoprern;  gleiehwobi 
hätte  dieselbe  voraussehen  können  dass  die  Menge  sieh  bei  einem  so 
wenig  vorbereiteten  Uebergange  von  Abhängigkeit  zar  Freiheit  nicht 
»Sssigen  und  in  die  äusserste  Zuchtloiigkeit  fallen  würde.'^  Der 
2-  Bd.  reicht  von  da  bis  zur  Seene  des  10.  Juni  1792.  Der  Vf. 
giebt  hier  einigemale  zu  erkennen,  dass  in  ihm  ein  gewisses  Etwas 
leht,  welches,  wenn  er  ^es  in  sich  zu  Bestimmtbeit  und  Klarheit  hätte 
bringen  wollen^  ihn  auf  Ansichten  Über  die  Rev.  hätten  führen  müssen, 
welche  den  eingangsweise  aufgestellten  ziemlich  verwandt,  dass  ent» 
weder  das  Princip  der  Rev.  falsch,  oder  so  am  unrechten  Orte  und 
auf  die  unrechte  Weise  angewendet  worden,  dass  es,  wenn  an  sich 
selbst  richtig,  doch  thatsäcblich  zu  einem  falschen  geworden.  Es 
ist  die  Rede' von  der  Aufhebung  der  Klöster.  „Ihre  plötzliche  Auf- 
hebung, sagt  der  Vf.,  begünstigte  die  schon  vor  der  Revolution  in 
einigen  Theilen  des  Landes  und  besonders  in  den  Städten,  seihst  in 
den  niederen  C lassen,  sich  regende  Ricbtung  nach  einer  allen  fiber- 
sinnlichen und  geheimnissvollen  Beziehungen  des  Lehens  fremden 
Verweltlichung,  die  nur  in  einem  rein  äusseren  Treiben,  in  Erwerb 
und  Verbrauch  ihre  Befriedigung  suchte,  und  da  sie  diese  nur  sehr 
unvollständig  erreichen  konnte,  ita  Neid  und  Hass  gegen  die  Höheren 
und  Glücklicheren  entbrannte.*^  Der  3«  Bd.  leitet  in  lebhafter  Erzäh- 
lung die  Geschichte  fort  bis  zum  Sturtze  dec  Girondisten  im  National- 
Convenl.  Sehr  gut  ist  der  Vendeer- Krieg  geschildert,  wobei  man 
die  anabbängige  und  unparteiische  Haltung  des  Vfs.  ebenfalls  aner- 
kennen mnss. 

(51571  Geschichten  aus  alter  und  neuer  Zeit.  Den  besten  Quellen  nach- 
erzählt für  Leser  aller  Stande.  1— 3.  Bdchen.  Leipzig,  Avenarius  u.  Men- 
delssohn.   1851.    8. 

Auch  u.  d.  bes.  Titt. : 
I.    Die  Pariaer  Bluthocfazek.    Dargestellt  nach  Emestus  Varamundns 
IHotoraan].    8üS.   (n.  lONgr.) 

n.    Die  Busse  Kaiser  Heinrichs  IV.  vor  dem  Papste  Gregor  Vn.  zu 
Canossa.    Dargest.  nach  Lambert  v.  Aschaffenburg.    96  S.   (n.  10  Ngr.) 

ni.    Die  Zerstörung  der  Stadt  Jerusalem  unter  Titus.    Dargest.  nach 
Flavins  Josephus.    222  S.    (n.  25  Ngr.) 

Der  Gedanke  dem  Publicum  eine  Reihe  von  Geschicbtshildern 
auf  die  Art  vorzufahren,  dass  sie  alten  Historikern  nacherzählt  wQr* 
den,  ist  aus  hegreiflichen  Gründen  im  Allgemeinen  als  ein  sehr  seit* 
9Bmtr  zu  bezeichnen.    Ein  wahres  und  wirkliches  Geschieht shild  geht . 
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jetzo  für  UDS  in  der  Regel  nichi  au«  eioer,  sondern  ans  nehrerH, 
oft  aus  sehr  vielen  Quellen -Schriflslellem  hervor.  Wer  sie  den 
Publicum  auf  eine  tüchtige  Art  vorhalten  will,  mnsa  aus  Stndion 
und  Vergleichnng  dieser  Quellen  den  richtigen  Tbatbestaod  erst  ge- 
winnen, um  ihn  dann  ordentlich  schildern  zu  kOnoen.  Für  das  16. 
17.  uod  18*  Jahrhundert  besonders  sind  in  neuester  Zeit  so  viele 
Original* Schriften,  ActenstOcke,  Documente  und  Briefe  bekaont  ge- 
macht worden  r  welche  den  damals  lebenden  Geschichtsschreiben 
insgesammt  unbekannt  waren,  dass  man  sie  bei  der  Schilderung  der 
hierher  gehörigen  Ereignisse  *kaum  noch  brauchen  kann,  indem  oai 
in  einer  unendlichen  Menge  von  Fällen  nun  ersieht,  dass  die  Sacbei 
sich  ganz  anders  verhielten,  als  sie  berichten.  Folglich  häUeo  Ge- 
schichtsbilder wie  die  vorliegenden  nicht  nach  einem  alten  flistoriker 
bearbeitet  werden  sollen,  da  einer  hier  fast  mit  Noth wendigkeit  ob- 
genügend  ist.  Die  Sammlung  hatte  einer  recht  geschickten,  in  leicbier 
Darstellung  heimischen,  zugleicir  abr  auch  mit  allen  neogewonneiei 
Mitteln  vertrauten  Person  übergeben  werden  sollen.  Dana  hille 
etwas  Tüchtiges  und  gewiss  sehr  Ansprechendes  geleistet  werdes 
können.  Der  Herausg.  vorliegender  Schriftchen  hat  innerhalb  des 
Kreises,  welcher  ihm  bestimmt  und  gesetzt  worden  sein  mag,  ge- 
leistet, was  er  so  leisten  konnte.  Die  Darstellung  ist  klar,  fliessend 
und  mit  Geschick  geordnet.  Der  oben  gerügte  Mangel  ist  besos- 
ders  bei  der  Geschichte  der  Bartholomaus*Nacht  sehr  bemerkbar, 
da  wir  deren  wahren  Zusammenhang  erst  in  neuester  Zeit  auf  die 
beschriebene  Art  erfahren.  Am  wenigsten  ist  er  bei  der  Geschickte 
der  ZersOrung  Jerusalems  hervortretend,  ^a  zufälligerweise  hierüber 
Flav.  Josephus  unsere  einzige  ausführliche  Quelle  ist. 


Länder-  und  Völkerkunde. 

[5158]  Die  Süd-Slftven  und  deren  Länder  in  Beziehung  auf  Geschichte, 
Coltar  and  Verfassung.  Von  J.  F.  Neigebanr.  Leipzig,  Costenoble  u. 
Remmelmann.    1851.    Vinu.392S.    gr.  8.     (ÜThlr.  l5NgT.) 

Der  Vf.  des  'vorlieg.  Buchs  hatte,  nach  dem  Vorworte,  die  Ak* 
sieht,  zu  Anfange  des  J.  1850  der  Politik  in  Deutschland  zn  »|' 
gehen,  und  er  unternahm  daher  die  Reise  nach  Dalmatien  und  in  die 
Länder,  in  welchen  Sodslaven  wohnen;  aber  auch  hier  betrat  er 
wieder  das  Gebiet  der  Politik,  wennschon  in  anderer  Weise  asd 
wenigstens  —  zum  Nutzen  der  Leser  seines  Buches,  der  Frochtje* 
ner  Reise,  und  im  Interesse  aller  Derer,  die  aus  ihm  Qber  des  Ge- 
genstand desselben  sich  belehren  lassen  wollen.  Der  Vf.  hat  hier 
aufgezeichnet,  was  er  dort  von  den  Eingebornen  vernommen  oder 
in  ihren,  in  Deutschland  weniger  bekannten  Schriften  aofgefuodeo 
hat;  seines  Urtheils  über  die  dortigen  Verhältnisse  und  Zustände  h»^ 
er  sich  absichtlich  grOsstentbeils  enthalten,  da  er  meint,  dass  siek 
ein  Jeder  nach  den  gegebenen  Thatsachen  selbst  ein  ürtheiJ  hili^' 
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• 
könne.  Noeh  weniger  war  es  ^eine  Absteht,  eine  Besehfetkng  der 
von  ihm  bereislen  Länder  2a  liefern;  vielmehr  wollte  er  nur  das 
niiltheilefl,  was  in  der  oeoesten  Zeit  aus  der  grossen  Vorzeit  des 
Landes  auFgefonden  worden  ist  nnd  Wahrnehmungen  der  Gegenwart, 
woraus  sich  Schlösse  -^nf  die  Zukunft  desselben  machen  lassen«  In 
dieser  Beziehung  kOnnen  wir  den  Werth  des  Buchs  nieht  hoch  g^ 
nog  anscbfagen  und  namentlich  müssen  wir  Wünschen,  dass  die  flster* 
reichischen  Staatsminner,  wenn  ihr  Blick  klar  und  ihr  Wille  rein 
und  stark  ist^  manchen  Wink,  der  in  den  Mitlheilungen  des  Vfs. 
enthalten  Ist*;  im  Interesse  der  Sfld-Slaven  filr  Oesterreichs  und 
Dentschlands  Zukunft  benutzen  mochten.  Denn  diese  Zukunft  weist 
unllngbar  nach  des  DonaulHndern  hin  und,  wie  sich  auch  ans  dem 
vorliegenden  Boche  ergibt,  die  Sympathieen  der  Sfld-Slaven  wflrden 
jene  Interessen  Oesterreichs  und  Dentschlands  krüftig  zu  unterstützen 
vermögen,  wenn  man  sie  nur  sonst  zum  erkannten  Zwecke  frucht- 
bar zu  machen  versteht.  Um  diess  im  Einzelnen  zu  kOnnen,  be- 
darf es  freilich  der  nflheren  Kenntaiss  der  Gegenwart  und  Vergan- 
genheit jener  selbstslJindigen  sOdsIavischen  Völkern,  welche  in  4en 
Osterr.  und  ottomanischen  Staaten  zwischen  dem  adriatischen  nnd 
dem  schwarzen  Meere  wohnen  nnd  diese  Kenntniss  wird  durch  die 
geographisch  -  statistisch  -  historisch  -  politisch  •  literarischen  Mitthei« 
Jungen  des  Vfs.  in  hOchst  zweckmSssiger  Weise  vermittelt.  Eines 
nSberen  Eingehens  auf  diese  Mitlheilungen  Ober  Dalraatien,  Alba* 
nien  (hier  S.  54  IT.  Interessantes  Ober  die  albanische  Sprache),  Mon- 
tenegro (S.  76  ff.  handschriftliche  Notizen  Aber  iKe  Geschichte  des 
Landes  durch  Verraittelnng  des  seitdem  verstorbenen  Vladika),  Her- 
zegowina (die  Wiege  des  sonst  so  grossen  .serbischen  Reichs,  S. 
181)t  Bosnien,  die  Militlrgränze,  Militär- Kroatien,  Kroatien,  Fiume 
nnd  das  Littorale,  Istrien,  Triest,  Illyrien,  Slawonien,  Sirmien,  die 
Woiwo^ina  (Osterr.'  Serbien),  Serbien  nnd  die  Bolgarei  kann  es  hier 
weiter  nicht  bedürfen.  Wohl  aber  machen  wir  noch  auf  die  beson- 
deren Artikel,  in  denen  der  Vf.  tiber  die  Sttd-Slaven  in  ihren  Be- 
ziehungen zur  jüngsten  Vergangenheit  und  zur  Politik  der  Zukunft , 
von  S.  312  an  sich  aosspricht,  vornehmlich  aufmerksam.  Diese  Mit- 
tfaeilongen  beruhen  zum  Theil  auf  Erkundigungen,  die  der  Vf.  an 
Ort  unj[  Stelle  eingezogen  hat,  oder  sie  rühren  von  erfahrenen  osil 
artheilsfflhigen  Sfld-Slaven  seihst  her.  So  setzt  der  Aufsatz:  „die 
Sfld-Slaven  und  die  Mag^aren^«  (S.  314  ff.)  das  gegenseitige  Ver» 
hftitniss  beider  zu  einander,  das  auf  dem  Hasse  der  Sfld-Slaven 
gegen  die  aristokratischen  Tendenzen  der  Magyaren  und  auf  dem 
Streben  der  Letzteren  beruht,  die  Ersteren  zu  knechten,  mit  Hin« 
nicht  auf  die  neuesten  Ereignisse  seit  1848,  auseinander  nnd  es 
kann  kaum  verkannt  werden,  dass  auch  die  in  dieser  Beziehung  vom 
Vf.  gemachten  Erfahrungen  Oesterreich,  wenn  nicht  die  Pflicht, 
doch  jedenfalls  das  Recht  geben,  sich  der  Sfld-Slaven  in  ihrem 
eignen  und  in  Deutschlands  Interesse  thatkrftflig  anzunebmeb.  Frei- 
lich dflrfte  einem  solchen  Vorgehen  der  Österreichischen  Regierung 
leicht  eine  gewisse  Abneigung  der  Sfld-Slaven  gegen  die  Deutschen 
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enlgegMCreteD.     Dean    Das)eiii|;e,  was  in  iem  AttfaaU«  Ober  die 
,,Sai]<Slaven  vad  die  Deetschea^^  S.  S2S  ff.  aach  dea  liiltheiloigei 
eiaes'Serben  aad  aederer  SQd-Slavea  gesagt  wird^  ist  aickt  liesoa- 
ders  ackoieiebelbaft  fiir  die  DeuUckea  oad  ist  nickt  so  gaaa  aawibr, 
vtenn  aacb  znm  Tbeil,  besoaders  das  aas  itr  neuesten  Zeit,  etwis 
eiaseitig;  allein  jedearalls  ist  hierans  ttir  aas  Deatsebe,   weoa  vir 
nar  senst  veraHnftig  sind,   Viel  sn  leraea,   nacb  dem,   wie  es  dsrt 
beissty  et  ab  boste  doceri;  uad  ein  Feind  ist  es,  der-ons  bier  ge* 
genllber  steht  and  unsere  Sehwlchea  keaal  and  geissclt,  aad  der  fis- 
firaia  ist:  wir  kdanen  enek  nickt  achleal     In  Ahnlicber  Weise  glkl 
es  in  einem  späteren  Aufsätze:  „die  Sfld-Slavea  aad  die  Fraazoses** 
(S.  B44  ff.)  ttber  die  deutsebea  Gelekrtea  und  Politiker  arg  ker  isd 
im  Allgemeinen  gegen  die  Literaten,  als  die  Crbeber  aad  Celfsr- 
teure  der  berrscbenden  Sittenverderbniss.*   Aacb  bier  Iflsst  der  Vt. 
einen  erfabrnea  SBd*Slaven  reden,  aacb  dessen  Mittbeilang  die  Sftd- 
Skven  Qberkaupt  niemals  die  Affealiebe  anderer  Slaven.(aaeb  der 
Dealscheol)  fflr  die  Franzosen  getheilt  beben  und  wornacb,  aaiseoll. 
bei  der  Beacbaffenbeit  der  franz.  Zuslftnde  seit  1848>  der  franz.  Eis- 
fluss  bei  den  SQd-Slaven  aaf  lange  Zeit  unmOglteb   geworden  iil« 
In  dem. Aufsatze:  „die  SOd-Slaven  und  die  Religion^  (S.  S49)i  wer- 
den die  kircbl.  Beziebungen   and  der  Binflass  der  Religion  auf  Jie 
Sitten  und  die  Sitlliehkeil  anseinandergesetst.     Die  Darstellong,  die 
tief  in  das  Leben  uad  die  Zuslinde  der  Gegenwart  eingeht,  gewissL 
eben  dadurck  ein  kesenderes  lateresse ;  aber  aoek  hier  wird  von  den 
VC  bemerkt  (S.  355),  dass  die  Nationalität  sUrker  int,    als  die 
Religion,  und  dass  die  Sitten,  aagekorene  Neigung  oder  die  Vcrhilt- 
ntsse  stärker  sind,  als  der  Glaube.     In  dem  Aufsatze:   „die  Sid- 
Slavea  und  das  Heer«'  (S.  357  ff.),  werden  die  miliUrtscbeD  Ver- 
bältnisse bei   den  SOd^Slaven  geschildert,  während  die  danrn/M* 
genden  Aufsätze:  „die  SOd^Slavea  und  die  Rerolutioa*^  (S.  366  If*) 
und:  „die  Süd-Slaven  uad  die  uagarischen  FeldzOge^^  (S.  372  t*)' 
die  jängste  Vergangenheit  zum  Gegenstand  haben.     S«  367  wird  es 
geradezu  ausgesprochea ,   dass  man  bei  den   Sfld-Slaven,   was  dai 
Verbältniss  zu  der  Revolution  anlangt,  „durchaus  für  die  regieresde 
Dynastie  war,    mit  dem  einzigen  Vorbehalte,  dass  diese  nickt  «io 
friher  die  ungarische  Aristokratie  schalten  liesse.^«     Nacb  deo  Mit' 
theiinngen  eines  gelehrten  Sad-Slaven  ttber  die  Nord-Slaven,  wsrasf 
in  dem  Aufsatze:  ;,die  Nord-  und  Südslaven  und  diese  unter  sieb** 
(S.  379  ff.)  Rücksicht  genommen  wird,   vermissen  die  Säd-Slavea 
bei  Jenen  das,   was  eine  Nation  ausmjfcht,    die  Einheit  des  volkf- 
tbämlicben  Wesens  (S.  381),  also  keinen  ächten  lebendigen  Naii^»- 
aalcbarakter;   aber  eben  so  faad  der  Vf.  auf  seinen  WanderosgeB 
keine  besonders  vorherrschenden  panslavischen  Tendenzen  uad  sMfl 
kommt  in  Veriuchnng,  diesen  Panslavismos  fflr  ein  blosses  Gespe^^ 
anzusehen,   das  Nichts  ist,   wenn   man   nur  auf  der  anderen  Seitft 
etwas  Ganzes  iat  und  will.     „Der  Nachbar,«'  heisst  es  S.  SWi 
„welcher  den  Süd-vSlavetf  die  meiste  Freiheit  zur  Bätwickeluog  i^ 
rer  materiellen  und  intellectuellen  Kräfte  gewährt;  dem  werden  sie 
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xnMIeo/*  —  Sekliedsiich  noch  die  Notiie,  das«  eacb  S.  75  der  ver* 
ftlorbene  VIedika  io  Montenegro  den  preoM.  General  v.  BadowiU 
zu  seinen  Landslenten  recknet,  indem  derselbe  von  dort  abttamroe. 
Nocb  beissen  sehr  viele  Montenegriner  Radowitt,  und  eine  Fafflilie 
diesei  Nameat  flibrt  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  den  erbl.  Ti- 
tels Woiwode. 

[51591  Meine  Aaswanderimg  nach  Süd -Australien  und  Bückkehr  znm 
Vsterland,  Ton9.  Liatemann.  Berlin,  Hayn.  1851  •  IV  u.  159  S.  gr.  8« 
(20Ngr.) 

Za  den  Manieen  unserer  Zeit  gebOrt  aoeh  das  Answandernngs* 
fieber,  wie  es  vorzugsweise  in  t>entsebland  grassirt.  Der  Vf.  vor^ 
liegender  Schrift,  an  einer  höheren  Schule  in  Berlin  angestellt,  — 
),eiae  Stellung,  die  mir'*  —  schreibt  er  S.  8  -^  ausser  dem  tSgli- 
eben  Brot  noch  vielfache  Beweise  von  Achtung  und  Liebe  eingetra- 
gen halte/*  —  gab  diese  Stellung  in  einem  Anfalle  jenes  Auswan- 
derungsfiebers  auf  und  -^  ward  auf  diese  Weise  ein  trauriges  Opfer 
dieser  Krankheit.  Mit  seiner  Frau  und  sechs  Kindern  verliess  er 
am  27.  März  1849  in  Hamburg  das  deutsche  Vaterland  und  kam  am 
7.  Aog.  in  Adelaide  an.  Di^  Enttfiuschung  fiel  fast  mit  der  Lao* 
dang  in  Sod- Australien  selbst  sosamroen.  Er  kaufte  sich  indess, 
,»trotz  alle  dem,**  in  der  Nahe  von  Adelaide  an,  baute  sich  ein 
Hans,  das  Ende  Januar  1850  (also  dort  zur  ^ulen  Jahreszeit)  fertig 
war,  bezog  es  mit  den  Seinigen,  legte. einen  Viehstand  an,  trieb 
Acker-  und  Gartenbau,  aber  —  die  Arbeit  war  nicht  lohnend,  die 
Geldmittel  zehrten  sich  allmSlig  auf,  —  die  Hoffnungen  schwanden, 
und  mit  ihnen  sank  der  Hoth  für  die  Zukunft.  Jede  falsche  Schaam 
überwindend,  bescbloss  er,  mit  erster  Gelegenheit  in  die  Heiinatb 
zurOckzureisen,  and  schon  am  26*  April  1850  beiral  er  mit  den 
Seinen  das  reitende  Schiff,  um  nicht  wieder  nach  dem  Lande 
zarfickzokebren ,  wo  er  so  vielfach  sich  geUuscht  sehen  sollte* 
Reich  an  Erfahrungen,  erhebt  er  nun  hier  seine  Stimme  zur  Beleb* 
rang  und  Warnung  f&r  alle  Auswanderungslustige  und  gibt  in  einer 
„wahrheitsgetreuen*^  Darlegung  die  Beschreibung  seiner  Erlebnisse 
aof  der  Reise,  so  wie*  wahrend  seines  neanmodatl.  Aafenthaltes  in 
Australien,  nebst  statistischen  Mittbeilungen  Ober  die  dortigen  Zu* 
BtAnde  and  Verhaltnisse.  Diese  letzten  enthalten  die  Abschn.  5 — 0 
(S.  49—95),  in  denen,  der  Vf.  ttber  Ackerbau,  Viehzucht,  Ber^ 
bau  und  Klima  in  Sfld^Australien,  Aber  Adelaide  und  seine  nächsten 
Umgebungen,  die  wichtigsten  Platze  der  Kolonie,  die  BevSlkernng 
der  letzteren.  Ober  den  engl,  und  deutschen  Kolonisten  and  deren 
sittlichen  Zustand  (in  Ansehung  <Jer  Deutschen  sehr  unerfreulich  1), 
Ober  das  Loos  des  deutschen  Einwanderers  mit  besonderem  Hinblick 
aof  den  Handwerkerstand,  so  wie  Ober  die  Eingebornen  handelt. 
Seine  ROckreise  machte  der  Vf.  vom  27.  April  1850  Ober  BaUvia 
(hier  Aufenthalt  vom  19.  Juni  bis  27*  Juli,  S.  111—133),  om  daa 
Kap  der  gnten  Hoffnung,  kam  Ende  Sept.  nach  der  Insel  Helena 
und  landete  am  8«  Dec.  1850  io  Bremen,   mit  Dank  gegen  Gott, 

15* 


212  Lilfider-  und  VftIkerkttAde. 

dass  er  ihn  und  die  Seinen  »,wohlbeh«]len  zur  Heimalh  xurQckge- 
fÜbrt.'^  Das  Uebrige  mag  man  in  der  Schrift  selbst  nachtesen,  wein 
man  sich  über  die  gedachten  Gegenftinde  belehren  oder  warnei 
lassen  will;  zur  blossen  Unterballung  dient  die  Schrift  nicht!  Deber 
die  RAckreise  von  Batavia  enthält  dieselbe  Auszüge  aas  den  Tage- 
buche  des  Vfs.,  wobei  wir  besonders  auf  die  Notizen  Ober  SjL  He- 
lena (S.  143  fl^.)  und  unter  diesen  wieder  auf  Dasjenige  anfmerkr 
sam^  machen,  was  dort  S.  148  Über  die  Barbarei  'der  Engllader 
gegen  das  Andenken  Napoleons  berichtet  wird.  Der  Schrift  selbst 
aber  wQnscben  wir,  dass  sie  in  den  angegebenen  Beziehungen  Be- 
achtung finden  mOge  und  wenigstens  Einzelnen  ein  heilender  Arzt 
werde,  ehe  die  Rettung  zu  spttt  kommt. 
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[5160]    Ludwig  Helrabold  nach  Leben  und  Dichten.    Zur  Vergegenwärti- 

Ejng  evangel.  -geistlichen  Werdens  and  Wirkens,  so  wie  zur  Ergftezang  der 
iteratur-,  Kirchen-,  Schul-  und  Sittengeschichte  im  Jahrb.  derBefonns* 
tion.  Nach  den  Quellen  Ton  Wilh.  Thilo,  Dir.  d.  königl.  Schullehrei^emifi. 
zu  Erfurt.    Beilin ,  Oehmigke.     1841    ^72  S.    gr.  8.    (1  Thbr.) 

Diese  anziehende,  mit  grossem  Fleisse  und  Geschicke  ansgearbei« 
tele  Schrift  tritt  wohlberechtigt  in  die  Reihe  zahlreicher  ihnlicher 
ein,  welche  geschichtliche  Gesammt-  und  Einzejerscheinnngea  dei 
16.  Jahrb.  mit  Glück  vergegenwXriigen  und  indem  der  Man«,  dessei 
vitae   curriculum  sie  entfallet,   auf  ihrem  Titel  als  ein  Dichter  be- 
zeichnet werden  konnte,  bringt  sie  zugleich  einen  Beitrag  zur  Ver- 
wirklichung eines  von  Goethe  angeregten  Gedankens,   das  wabrbaft 
poetische  V^erdienst  gewürdigt  zu  sehen,  welches  deutsche  Dichter 
9,in  der  lateinischen  Sprache  seit  3  Jahrhunderten  an  den  Tag  gege- 
ben, woraus  hervorgehen  wurde,  dass  der  Deutsche  sich  tren  bleibe, 
und  wenn  er  auch  mit  fremder  Zunge  spreche.'*     (Werke  Bd.  töt 
St  139).     Die  Ausführung  dieses  Gedankens  hatte  Goethe  dem  de- 
mals  in  Weimar  angestellten  Franz  Passow  zögedaebt;  aber  sie  war* 
tet  noch  immer  der  ErfQllang  durch  einen  tfichtigen  Gelehrten,  der 
die   vorlieg.  Schrift  als    ein   gutes   Hülfsroittel    zu   benutzen  babeo 
würde.     Sie  leistet  gleiclizeitig  recht  viel  Gutes  nach  allen  des  Sei- 
ten hin,   die  der  Titel  sonst  noch  bemerklicb  macht,   obschoa  v|f 
von  dem  Speciellen,  was  in  diesen  Beziehungen  in  grosser  Menge  ii 
ihr  hervortritt,  nichts  herausheben  kOnnen,  indem  wir  uns  hier  dar- 
auf beschranken  müssen,  nur  das  Wichtigste  aus  den  LebensuaistllB- 
den  anzuführen,   womit  wir  namentlich  auch  den  Hymnologen  etaeo 
Dienst  zu  erweisen  gedenken,  denen  Flelmbold  durch  sein  (naeb  Aa- 
leitung  von  Ps.  73,  23  If.  gedichtetes)  Kernlied:   Von  Gott  will  ich 
nicht  lassen  u.  s.  w.  werth  ist,  obgleich  seine  Autorschaft  schon  20 
Anfang  des  vorigen  Jafarh.  in  ein  so  verwirrendes  Dunkel  gekom»^' 
war,   dass  man  es  bald  Luther  selbst,  bald  Nie,  Hermann  auscbrieb, 
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Jessen  Name  bei  Jtesein  LieJe  noch  jetzt  im  Erfurter  steroiypirten 
Gesanghocbe,  seinen  Redactoren  zu  wenig  hymnologiscben  Ehren, 
za  lesen  ist.  Der  nrsprOngliche  geschicbtsmilflsige  Anlass  des  herr- 
lichen Liedes  wird  S.  60  erzafaft,  das  Lied  seihst  in  einem  kriti« 
sehen  Ahdmck  beigefügt.  In  der  Einleitrng  (S.  11 — 27)  führt 
der  Vf.  die  von  ihm  benutzten  Quellen  auf,  die  sich  in  bekannten, 
zum  Theil  speciell  hymnologiscben  Schnfken  oder  Sammelwerken 
von  Hotsehmann,  Oi^arins,  Wetzel  u.  A»  fast  sflmnitlich  anf  Joh.  Ad. 
Frohns  selten  gewordenes  Programm  de  progressu  ministerii  evan* 
gelici  in  ecciesia  Mnihnsina  —  die  5  Abthlg.  der  dieses  Thema  be* 
handelnden  Sötte  —  (Mnih.  1713.  4.)  zurOckfÜbren  lassen.  Den 
Schliiss  der  Einleitung  macht  eine  kurze  Verständigung  Ober  die  Zeit 
—  die  beiden  letzten  Dritttheile  des  16.  Jahrb.  — ,  welcher  Helm« 
bold  angehörte,  nachzukommen  dem  Worte  Goethe's,  dass  Niemand 
einen  Dichter  kennen  werde,  als  wer  dessen  Zeit  kennt.  Aus  der 
eigentlichen  Lebensbeschreibung  (-—145)  geben  wir  einen  ganz  kur- 
zen Auszug:  Ludw.  Helmbold  ward  am  2.  Jannar  (nach  einer  andern 
Angabe  am  2L  Jan.)  1532  zu  Müblbanscn  geboren;  sein  Vater, 
Stephan,  war  Wollenwebermeister,  spater  Rathsverwandter;  seine 
Mutter  Anna,  geb.  Urbach.  Die  Volkslieder,  welche  die  Gesellen 
seines  Vaters  beim  Weben  und  an  Feierabenden  anstimmten  und  in 
denen  auch  Luthers  Name  hSufig  vorkommen  mochte,  weckten  seine 
dichterische  Ader.  Neigung  zu  Gesang  und  Musik  flösste  ihm  der 
Cantor  an  der  MOhlh.  Schute,  Bartholoni.  Feigenspan  ein.  Nach 
Einführung  der  Reformation  in  Mahlhausen  im  J.  1542  wirkte  der 
von  Melancbthon  dem  Stadtrathe  empfohlene  Reetor  Hieron.  Wolf 
hanptsichlich  auf  ihn  ein ;  ausser  ihm  Woifg.  Fulda  und  Nie.  Florus 
(Blumentrost).  Im  J.  1547  bezog  H.  die  Universität  Leipzig;  zwei 
Jahre  daranf  ging  er  nach  Erfurt,  wo  er  sich  bereits  1550  das  Bac- 
ealaureat  erwarb.  In  demselben  Jahre  berief  ihn  der  Ratb  von 
Mahlhansen  als  Moderator  an  die  Schule  zu  0.  L.Frauen;  zwei  Jahre 
spfller  kehrte  er  nach  Erfurt  zurRck  und  erhielt  bald  daranf  eine 
Anstellung  bei  der  Universililt.  Bei  der  Gründung  des  Pädagogiums 
daselbst  ward  er  neben  Matth.  Dresser  zn  den  ersten  Vorbereitungen 
und  Anordnungen  fQr  dessen  Einrichtung  zu  Rathe  gezogen  und 
spSter  dessen  zweiter  Lehrer.  Die  Pestseuche,  welche  in  den  Jah- 
ren 1563 — 64  Erfurt  heimsuchte,  liess  ihn  eine  Zeit  lang  in  seiner 
Vaterstadt  eine  Zuflucht  suchen.  Als  Decan  der  philosoph.  FacnItSit 
nahm  er  dann  an  der  neuen  Organisation  der  Erf.  (JniversitiSt  thfl- 
tigen  Anlheil.  Aber  die  Stellung  der  beiden  Confessionen  zu  ein- 
ander verleidete  ihm  den  Aufenthalt  in  Erfurt  und  im  Jahr  1570  zog 
er  nach  MOblbausen,  wo  er  bald  darauf  als  Diaconus  an  der  Kirche 
U.  L.  Fr.  angestellt  ward.  In  den  nächst  darauf  folgenden  Jahren 
erwarb  sich  H.  durch  ganz  Deutschland  als  Dichter,  namentlich  auch 
von  Kirchenliedern,  einen  berOhmten  Namen.  Im  J.  1586  ward 
ihm  das  Amt  des  Superintendenten  in  MQhlhausen  Übertragen.  Bis 
10  die  höheren  Jahre  hinein  fQhrte  er  dieses  geschäftsreiche  Amt  in 
onermOdeter   ThStigkeit,    ohne  dabei    der   Dichtkunst  uggeircu   zu 
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werdep»  in  jeo  weiiesUn  Rreiseii  geaehlet  nmi  um  Halb  geliragl,  bb 
'er  «m  Y.  April  1598  enUcbliiiDnerie,  bi«  an  die  Pforte  de«  Todet 
voo  der  Hnso  der  Dicbtkuost  begleitet,  die  er  so  trealicb  gepflegt 
nnd  geObt  belte.  Eio  Anbang  ( — 160)  f&gt  eoeb  Eioiges  Ober  seiia 
leibliche  Naebkoronienscbaft  nnd  seinen  literariseben  Naeblass  biasii. 
Hierauf  wird  H.  in  der  2.  HauptabtbIg.  (--264)  als  Dichter  gewQr. 
digt  und  was  im  Allgemeinen  Qber  das  Cbarakteristisebe  der  Dicbt« 
kunst  jener  Zeit  durchgesprochen  wird,  wird  man  eben  so  geistreich 
als  anregend  finden  und  die  i»  Verlaufe  der  Charakteristik  eiage- 
webten  Gedichte  gewähren  eine  ungemein  ualerhaltende  Leciftre. 
Namentlich  werden  sieh  Geistliche  von  einer  Sammlung  von  deul« 
sehen  Gedichten  angezogen  fühlen,  die  eine  seelsorgerische  Absicht 
geigen  und  nicht  sowohl  durch  Anlasse  von  Aussen  her  zu  Siasde 
gekommen  sind,  als  vielmehr  in  Folge  von  Erwägungen,  zu  deesa 
die  Betrachtung  von  Schrift  nnd  Leben  fttbrte.  Ein  Namenverzeich- 
niss  der  erwähnten  Personen  (-*  271)  macht  den  Sehluas«  Wir  flh* 
len  uns  gedrungen,  nochmals  den  Fleiss  nnd  die  Genauigkeit  lebead 
anzuerkennen,  welche  der  Vf.  seiner  anziehenden  Arbeit  gewidaiet 
hat,  die  er  für  Gelehrte  aller  Art,  fDr  Geistliche  and  Sehuilehrer, 
fttr  Dichter  und  Musiker  und  namentlich  fOr  Hjrmnoiogen,  zu  eiser 
Fundgrube  einer  grossen  Menge  interessanter  literarischer  Notiiea 
zu  machen  wusste,  |lie  anderweit  benutzt  zn  werden  im  bcftea 
Rechte  sind. 

[5161]  General  W.  J.  v.  Krauseneck.  Berlin,  G.  Reimer.  1861.  VIII 
a.  276  S.  gr.  8.  mit  1  Bilclniss,  6  Plänen  o.  Abdrücken  von  Handschriften. 
(n.  1  Thlr,  20  Ngr.) 

Die  kurzen,  unmittelbar  nach  Kr.^s  Tode  in  .einigen  Offeatliebea 
Blättern  gegebenen  Nachrichten  über  seinen  Lebensgang  finden  in 
der  vorlieg,  biographischen  Schilderung  eine  willkomroane  VervolU 
stäodigung.  Die  Grundlage  derselben  bilden  einige  Niederscbrines 
des  Biographisirten,  Angaben  aus  dem  Rriegsarcbiv,  Mittbeilongea 
von  Freunden  und  Fragmente  aus  dem  Briefwechsel  des  Verstorbenes* 
Die  Zusammeoarbeitung  dieser  Unterlagen  ist  etwas  ungleich  sns^S" 
fallen ,  bald  allen  Ansprachen  an  eine  gute  Stylisirung  voUkommcn 
genägend,  bald  etwas  unbeholfen  nnd  unsicher,  wohin  wir  gleich 
von  vornherein  die  unstatlhafle  Abkürzung  der  Namen  auf  dem  Titel- 
blatte  rechnen.  Aus  dem  Ganzen  kann  man  sich  mit  Leicbligkc^i^ 
das  Bild  eines  Mannes  zusammensetzen,  der  aus  beschränkten  Ver* 
hällnissen  durch  geistigen  Gehalt  rasch  emporstieg,  in  dem  von  ib« 
mit  Vorliebe  erwählten  Kriegerslande  durch  hohe  Intelligenz,  nanest- 
lich  im  Ingenieur-  und  Artilleriefache,  dann  aber  im  Kriegs-  *^' 
Garnisondiensie  durch  Scharfblick  und  Entschlossenheit  sich  sns- 
zeichnete,  ohne  dabei  Humanität  im  edelsten  Sinne  des  Worts  ver* 
missen  zu  lassen.  Seine  Verflechtung  in  die  kriegsbewegte  Zeit, 
weiche  mit  1815  ihren  Abschluss  fand,  und  die  oft  bis  in  di^  ^^' 
ciellsten  Details  eingebende  Darstellung  der  ßetheiligong  Kr/s  ** 
ihr  wird  die  vorlieg.  Schrift  zunächst  Miljtairs  vom  Fache  ioUrei««P^ 
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Macb«o ;  da  ab«r  ancb  ia»  iMIoaliche  Leben  des  Gescbilderleii  seiiie 
ofl  gar  asapreobeade  Beraefcsicbligoag  6Ddel  uad  neiae  GbaräkteHttik 
hit  10  das  SpeeieHsle  bineln  antebatilicbst  dorcbgtOlbrt  ist,  so  wird 
es  aucb  grosseren  Leserkreben  Belsbrang  und  Uoterhailong  gewJibrtn. 
Wir  lassen  eine,  kurze  Uebersieht  der  Lebensverbttllnisse  ien  6e- 
ecbilderten  folgen.     Wilb«  Jobaon  v.  Kranssneck  ward  am  IS.  Oel. 
1775  zn  Baireath  geboren,  einem  allen,  früher  in  der  Mark  Bran- 
denburg, dann  in  Pranken  ond  Böhmen  ansSssigcn  Geschlechte  enl- 
slammend ;  seine  Hotter  war  eine  geborene  Tungreaa.     Schon  im 
5  Jahre  verlor  er  seinen  Vater,   Proeessralh  in  Bairenlh«     Seine 
erste  Ersiebong  im  Hanse,  spaterbin  anf  dem  Gymnasinm  in  Baireolb 
ward  durch  keine  falsche  Behandlung  gestOrt  und  eine  entschiedene, 
anf  setbstbewnsster  Persönlichkeit  rohende,  nach  eigenster  Botwick- 
Img  drSttgende  GeisleskrafI  deutete  im  Voraus  einen  Hebten  ond 
aUrkea  Charakter  lUr  die  Folgeseit  des  Lebens  an.     Vorberrsebend 
sprach  sieb  in  ihm  Liebe  ivm  Soldatenslande  aus  ond  im  J«  1791 
fcoBi  er  als  Cadet  zur  Artillerie  auf  der  Plasseobnrg  bei  Culmbacb, 
wo  er  unter  Major  Hofmann  namentlieh  im  logenieurfacbe,  im  Zeieh- 
fliea  und  Aufnehmen  theoretisch  ond  praktisch  sich  Qbte.     Als  Bai* 
rottth  im  J*  1792  uoler   prenss.  Scepter  gekommen   war,  hatte  er 
einen  Transport  Pestongsgescbfilze  nach  dem  ualern  Main  zu  geleilen 
imd  im  Rheinfeldsoge  der  Preussen  gegen  die  Franzosen  wusste  er 
sieb   durch  seine  Vermessungskenntnisse  sehr  nfitzlich  zu  machen. 
Nach  dem  Frieden  von  Basel  ward  er  als  Ingenienrgeograph  hei  der 
usllitairtscben  Aufnahme  von  SOdprenssen  bescbSftigt  und  alsdann  im 
Jabre  1797  als  Premierlieutenant  in  die  2.  Oslprenssiscbe  Fflsilier« 
Brigade,  Gamisonort  Heilsberg,  versetzt.    Im  Kriege  vom  Jabre  1806 
fand  er  Gelegenheit  sich  auszuzeichnen,  verheiralbete  sich  zwei  Jahre 
darauf  mit  Charlotte  voo  Heyden  und  ward  im  nOcbstfolgenden  Jahre 
als  Major  zur  Artillerie,  Garnisenort  KOaigsberg,  yerselzt.     Schnell 
stieg  er  nun,   verwendet  in  mehreren  zur  Hebung  des  Kriegswesens 
niedergesetzten  Commissionen,  zu  den  höheren  Militairwflrden  empor, 
ward  Commandant  von  Graudenz  und  seine  vielseitige  Belbeiligong 
an  den  Freiheitskriegen,  wAhrend  deren  Verlauf  er  in  der  Siellong 
als  Commaodaut  von  Mainz  mit  der  grOssten  Anerkennung  wirkte, 
wird  mit  den  speciellsten  Details  geschildert.     Während  der  später 
eintretenden  Friedenszeit  bekam  er  die  Anstellung  jils  Commandani 
der  Festung  Torgae  und  ward  mit  einer  wichtigen  Mission  in  Bun* 
desfestongssacben   nach  Wien   betrauet     Weiterhin  ward   er  Chef 
des  Generalslabs  der  Armee  und   naeh   des  Kriegsminister  Boyeaa 
Tode  legte  ihm  sein  KOnig  in  einem  eigenhändigen,  vom  höchsten 
Vertrauen  zeugenden  Schreiben  das  dringende  Anliegen  ans  Hers, 
das  ehrenvolle  Joch  eines  Kriegsministers  wenigstens  auf  einige  Zeit 
ZB  tragen,   da  man  in  der  schweren  Zeit  auf  diesem  Porten  eines 
Mannes  bedOrf^,  der  „vortrefflichen  Collegen  gegenOber  di.e  Stimme 
der  Wahriieit,  eine  Sehte  Soldatenstimme,   mutbig  boren  lasse/^ 
Abe||das  Bewusstseini  mit  seinen  Kräften  nicht  mehr  auszureichen, 
sebreekte  Kr,  von  dem  verantwortlichen  Posten  zorOck.    Die  dumpf* 
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onrnhigtt  Zeil  von  1648  aa  nagle  aa  teiaem  Hersea  mti  am  2.  Ne- 
veoriier  1850  starb  er  zu  Berlia.  Die  artislischcn  Beilagea  tM 
trefflich  ausgeflllirtt  aein  Bildnis»  so  webl  als  4ie  Zeichnnngea  ves 
Orten,  an  deren  raililairisclier  Befestigung  sich  za  betheiligen  Kr.  m 
Laufe  seines  Lebens  Gelegenheit  gefunden  halte«  Das  Facsioiile- 
biatt  bringt  Handschriften  Kr.'s,  York*s«und  Boyen's«  des  erstercs 
aas  verschiedenen  Altersstufen. 

[5162]  Blüthen  and  Früchte  ans  dem  Leben  eines  eyaneeHsphen  Seelsor- 
gers. Erinnerangen  an  Joh.  Kon r.  Maurer,  Diak.  an  der  MünsterkiFclie 
zu  Scbcupfhauaea.  Ein  Denkmal  der  Bruderliebe,  Schaffbauseo,  Hnrter>ciie 
BuQbb.     1851.    Xu.  164 S.    gr,8,    (15Ngr.) 

Denkt  man  sich  den  halb  allegorischen  Aafangssalz  des  vortti- 
henden  Titels  binwag,  so  stimmt  er  in  den  nXcbslea  fflnf  vomg»> 
weise  den  Inhalt  des  Bflcbleins  eharakterisirenden  Worten  mit  slser 
Tor  fast  zehn  Jahren  in  diesen  Blatten  (Rep.  v.  J.  1843.  Bd.  H,  No. 
3574)  angezeigten  Schrift  bnchstflblich  überein^  diese  hat  den  Va- 
ter, die  eben  jetzt  hier  za  besprechende  den  Sohn  zn  ihrem  Gegea- 
Stande  und  beide-  wirkten  als  Geistliehe  in  Schaffhaoaen.    Aber  hier- 
mit sind  die  Aehnlichkeilapancte  noch  nicht  ersehöpfit.    Beide  Sebrif- 
ten  haben  einen  Vf.,  der  in  der  frfiber  erschienenen  als  Soho  den 
Vater,  in  der  eben  vorlieg,  als  Bruder  dem  Bruder  ein  seiaer  Pi^ 
tat  Ehre   machendes  Denkmal  setzt;   beide  sind  in  -dem  nimlickss 
Verlage  erschienen  und  beide  bitbeo  endlich  auch  *—  beiläufig  gs* 
shgt  «-  denselben  Bericbterslatler  Aber  ihreo  Inhalt  gefunden,    tkt 
Hanplanterschied  besteht  aber  darin,   dass  die  frObere  Biograpkis 
weiter  um  sich  greift  und  sich  gewissermassen  zu  einer  Gesehiefcts 
ihrer  Zeit  in  ihren  Umgebungen  erweitert,  in  welcher  der  Biogra- 
phisirte  als  mitbandelnd  auftritt,  die  jetzt  anzuzeigende  aber  rein  per- 
sönlich bleibt.     Steht  es  nun  fest,  dass  sich  fast  keinem  Stande  siit 
so  leichlen  Mitteln  eine  anziehende  und  poetische  Seile  abgewiasea 
liest  als  dem  eines  Predigers,   der  seinem  Berufe  nach  halb  dem 
praktischen  halb  dem  baehstev  Zwecke  der  Menschheit  lebend  eise 
würdige  Figur  fSr  die  Idylle  isl^  so  erklarl  sich  daraus  sehr  befrie« 
digend  theils   die  Menge  der  immer  wieder  erscheinenden  fiiogn* 
phieen  von  Geistlieben,  theils  die  Vorliebe,  mit  welcher  sie  geleses 
ztt  werden  pflegen«     Denn  so  einfach  auch  in  der  Regel  die  Ereig- 
nisse der  Pfarrerfamilien  in  kleinen  Städten  und  auf  dem  Lande  sip^t 
geben  doch  gerade  sie  Gelegenheit,  Manches  darzulegen,  wai  steh 
zur  Nutzanwendung  für  Andere  eignet  und  namentlich  Adspirastea 
des  Predigtamtes  und  Neueihlretenden    in  dasselbe  als  Vorbild  asd 
Ezemplifieation  von  unberechenbarem  Werthe  sein  und  werden  ksas. 
Hiermit  sei  denn  zugleich  das  vielfach  Anziehende  angedeutet,  das 
auch  dieser  aus  der  Feder  eines  gewandten  Goncipienlen  bervorgs* 
gangenen  Biographie  eines  Geistlichen  innewohnt,  dem  es  mit  einer 
gewissenbafiten  Erfüllung  seiner  Berufspflichten  ein  hoher  firast  war. 
Sie  besteht  liberwiegend  aus  BriefTragmen.ten  dea  Heimgegaag^sa 
an  seinen  Bruder  und  wenn  vertrauliche  Briefe  klarer  auf  dea  Srsad 
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der  Seeli*9  il«r  sie  eiitslrAiiiteii,  klickea  lasse»,  als  oft  die  beredlesle, 
aber  doch  oirht  so  das  Wesen  der  Sache  IreffeBde'SebtlderoDg, 
so  i&l  diess  hier,  wo  Broder  ao  Bruder  sehreibi,  fast  noch  mehr  der 
Fall  aJs  bei  einer  Correspondeoz  Solcher,  die  sieh  oicbl  so  nahe 
stohea.  Wir  fOgeo  dem  bisher  Gesagten  noch  Einiges,  die  flusse- 
reo  LebensverhftJlnisse  des  Biograpbisirlen  betreffend  und  Sonstiges 
hiDzn.  Job.  Konr.  Maurer  ward  den  27.  Dec.  1604  zu  Scbaffhao- 
sen,  wo  sein  Valer  zuletzt  das  Pastorat  an  der  zweiten  Stadlbaopt- 
kircbe  bekleidete,  geboren,  ein  kräftiger  Knabe,  der  aber,  was  ge- 
rade bei  stärkeren  Kindern  öfter  zu  geschehen  pflegt,  durch  den 
Ausbruch  heftiger  Krankheitsslofle  viel  zu  leiden  hatte.  Ausserdem 
ward  seine  Kindheit  und  Jugend  von  mancherlei  Gefahren  bedroht, 
wie  sie  Leichtsinn,  Unbesonnenheit  und  scheinbarer  Zufall  oft  her- 
beififthrea,  um  die  Rettungen  daraus  an  das  Wunderbare  streifen. zu 
lassen,  das  ihnen  oft  unverkennbar  aufgeprägt  ist.  Dabin  gehört  hier 
Folgendes.  Als  JQogling  schanete  er  einst  einem  ,,Aos£uge,''  d.  b. 
einer  Musterung  der  Bfirgermiiiz  zu,  als  plötzlich  ein  durch  die  Luft 
sisehender  Ladstock  in  seinem  Deberrock  stecken  blieb»  Erit.ent« 
steht  das  Geschreis  Herr  Maarer  ist  erschossen!  „Mein  Bruder  aber 
sog  ruhig  den  Ladstock,  der  schon  schwächer  geflogen  war  und  ihn* 
glfleklicberweise  weder  am  Kdrper  gestreift  '  noch  irgend  verletzt 
halte,  aus  dem  Ueberrock  heraus^^  (S.  12).  Das  ist  denn  doch 
mehr,  als  wenn  der  Taschenspieler  sein  Pistol  auf  sich  'abdrücken 
lässt  und  die  Kugel,  die  nicht  in  dem  Laufe  stak,  dem  Abschiessen* 
den  aus  der  flachen  Hand  wieder  zuwirft.  —  Im  väterlichen  Hau^e 
angelernt  trat  M.  dann  in  das  Gadettencorps,  „eine  Stiftung,  die  zu 
den  wobllbäligsten  gebort,  an  denen  unsere  Vaterstadt  reich  ist; 
denn  durch  die  Waffenflbong  und  die  damit  nothwendig  verbundene 
strenge  Zuehl  werden  sowohl  die  körperlichen  Kräfte  des  Knaben, 
ab  sein  Sinn  für  Ordnung,  seine  Ehrenhaftigkeit  und  sein  Charakter 
geweckt,  entwickelt  und  befestigt'*  (S.  18).  Später  besuchte  M«  das 
Gymnasium  seiner  Vaterstadt  und  entschied  sich  dann  fQr  das  Stu- 
dium der  Theologie.  Im  J.  1828  bezog  er  die  Universität  Erlangen, 
wo  er  sich  besonders  durch  Doderlein  im  Studium  des  Griechischen 
gefordert  sah,  in  der  Theologie  von  Winer,  ,,dessen  Vorträge  da- 
mak  in  seinem  Bräutigamstande  einige  GemQtblichkeit  durcbscbtm- 
mera  Hessen''  (S.  52).  Die  letzten  anderthalb  Jahre  der  Universi« 
lätszeit  brachte  er  in  Halle  zu.  Schon  im  J.  1830  trat  er  das 
Pfarramt  zu  Lohn  auf  dem  Rheiat  im  Kanton  Schaffhansen  an.  Die 
Kirche  daselbst  und  sechs  Schulen  in  den  zu  Lohn  gehörenden  Dörf- 
chen beschäftigten  ihn  unausgesetzt.  Wie  richtig  er  seiaen  Beruf 
.hanrlheilte,  könnte  die  kurze  Bemerkung  über  die  Confirmation  be- 
weisen: „Ein  sehr  wichtiger  Theil  der  Ostergeschäfte  ist  nun  hin- 
ter mir  —  die  Confirmation.  Diese  beschäftigt  mich  fast  mehr,  als 
alle  nachfolgenden  Predigten;  Hoffnung,  Furcht  und  innigste  Wfln- 
sehe  streiten  sich  im  Herzen  um  den  Vorsitz^'  (S«  90).  Der  von 
Lohn  aus  mit  dem  Bruder  geftthrte  Briefwechsel  enthält  Treffliches 
9ur    Nutzanwendung  für  jüngere  Geistliche,  Silberblicke  ans  den 
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len  eine«  La»4pfamr»;  aodi  ftiper  itrfrejriielie  «»4  «Mf» 
froBitclie  schw^isarbche  ZusUoie,  Ober  Stadien  qdiI  Leelflre,  iW 
hervortretend«  Perstalichkeitea,  (Geizer,  Harter,  Kirehbeler,  v.  Pia« 
ten  u.  A.)  BeiehreDdes  ond  ünterhalteades.  InSoMaier  1841  über- 
oahin  er  das  ihn  aavertraote  Ant  eioes  Helfers  (DiakeDs)  aa  dar 
Mfioaterkirche  io  Schaffliauaea*  Hier  eatwiekelte  aieli  der  Kein  dei 
Todes,  den  er  lan^e  in  sich  trug,  eine  LuogeMchwiDdauchl ;  er  slaii 
am  16.  Juni  1850. 


Sc  hone    Küniite. 

[51^3]^  Dan  moderne  Drama.  AeatheCische  Untennioiiiiiigeii  von  Bini* 
bttaer.  Braunschweig,  Viewegu.  Sohn.  li|51.  Vinu.l94S.  ft.  (a. 
1  Thlr.  5  Ngr.) 

Der  Vf.  dieser  Schrift  ist  hereils  darch  mehrere  aadere,  foa 
deaen  unseres  Wissens  die  j4ingsle  ,,  Die  romantische  Schale  ta  ih- 
rem inneren  Zasaramenhaage  mit  Goethe  und  Schiller.  1850*'  war, 
hekannt.     Das  vorliegende  Büchlein  wird  nosdrOckiich   als  eia  Ar 
junge  Dramatiker  bestimmles  bezeichnet  und  soll  der  tief  damiedarUe- 
geadea  dramatischen  Kunst  aufhelfen.     Sollen  wir  gans  ehrlich  aa« 
aere  üeherzeugong  aussprechen,  so  ist  der  Vf.  der  Mann  aichl,  ^is 
Knast  wieder  empersuhringen;   weaigsteas  gihtdie  vorlieg.  Schrift 
keiaen  Beweis  davon.     Wena  es  mit  unserer  jetzigen  dramaiiscileB 
Kuaat  durchaus  nicht  vorwärts  will,  so  liegt  das  an  dem  eiasigea 
Umstände,  ,dass  die  Mfinner,  welche  sich  auf  dieses  Fach  geworieai 
offenhar  nicht  wissen,  was  Kunst  sei,  kein  Gefühl  davon  hahen,  das 
ihnen  von  einem  liebenden  Genius  eingegeben  worden.   Da  das  Priacip 
fehlt,  entsteht  ein  Jagen  und  Haschen,  um  etwas  Poetiaehes  la  ar- 
wischep.     Es  kommt  aber  nichts  heraus  als  ein  klapperdürres  Todtea* 
gerippe  der  Poeaie.    Die  Theoretiker,  welche  aofgestaadea,  aai  de« 
Uehel  abzuhelfea,  acheiaea  beinahe  eben  so  wenig  es  zu  wissen,  vs* 
Kunst  eigentlich  sei,  als  die  Praktiker.    Der  Vf.  roeiat  zuerst,  es  tm 
eia   grosser  Draag  nach   bistorischea  Dramen  -  in  der  Welt.    Aher 
dieser  habe  bis  jetzt  in  Gutzkow,  Prutz,  Mosen,  Küater,  Griepea- 
kerl  and  Anderen  nichta  als  taube  Blüthea  zur  Welt  gebracht.    Dana 
hat  der  Mann  auch  volistiadig  Recht«     Als  Grund  dieser  Erscksi» 
nong  wird  zuerst  aagefDhrt,   dass  im  Politischoa  keine  retae  Laft 
herrsche  und  deshalb  Nichts  gedeihen  kdnne.     Bin  schwüler  Gewit- 
terdruck laste  auf  Europa  seit  der  Restaurattoaffzeit.     Diese  Aeu»* 
serung  erregt  bereits  den  Zweifel,  ob  der  Vf.  seibat  in  das  ianere 
Woaen  der  Kunst  eingedrungen  sei.     Da  die  Kunst  eben  so  wie  die 
Wissenschaft,   die  Religion  und   die  Philosophie  ein  namitteibsr^ 
uaendliches  Verhültniss  zwischen  Gott  und  der  Menschheit,  da  si« 
die  geistige,  selbst  göttliche  Kraft  des  Measchen  ist,  das  G6tüitk9 
in  sieh  zu  erfassen  ond  aus  aich  zur  Bracheinung  und  DarsteMaag  « 
bringen,  so  ist  sie  von  politischen   Verhältnissen t  Zostündea  vai 
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inageo  vallig  unablilifegtg,  bat  nil  dieMD  Diageo  dttrcbaii« 
Nicht«  211  scbaflTeD.  Die  Kuast,  uo4  beaondera  wieder  die  Poesie 
oftd  ia  der  Poesie  wieder  vorzagaweiae  das  Draaia,  bat  das  Leben 
an  erfassen  ais  MaDifestalion  des  Unendlicfaeo,  die  gi^Ulicben  Well* 
gesetxe  und  Weltbesiimmaagen,  aad  hat  diese  Manifestation  snr  idealen 
Bracheinaog  zu  bringen.  Fragt  man  demaacb,  weshalb  das  moderne 
Drama  so  unglacklich  sei,  wie  es  ist,  so  muss  die  Antwort  darauf 
«ehr  einfaeh  seia.  Unsere  dramatischen  Dichter  betrachten  das 
menschiiche  Leben  nicht  als  eine  Manifestation  des  Unendlichen,  sie 
glauben  nicht  an  göttliche  Weltgesetse  und -WeUbeslimmnngen ;  es 
ist  ihnen  daher  eine  Unmöglichkeit,  sie  in  dem  Strome  der  Dinge 
ond  der  Ereignisse  zu  Erschauen«  Da  sie  Nichts  erscbunen,  vermö-^ 
gen  sie  auch  Nichts  zu  kOnslIcrischen  Gestaltungen  zu  bringen.  Sie 
martern  sich  ab  mit  dem  Nichts,  um  es  zur  könstlerischen  Erschei- 
nung zu  zwingen,  aber  das  Nichts  will  nimmer  aus  seinem  Schosse 
sich  heransbewegen«  Der  Mangel  an  Glauben  mag  Alles  andere  sein, 
onr  poetisch  ist  er  üiehU  Unser  Vf.  aber  f^hrt  im  Widerspruche 
mit  sich  selber  fort  und  stellt  einen  zweiten  Grund  auf,  weshalb  es 
jetzt  nicht  zo  wahrhaften  Kunstwerken  komme.  ,yEs  fehle  den  Dich* 
tern  an  der  principicilen  Klarheit  und  sie  bitten  keine  Aesthetik  im 
Kopfe/'  Liegt  es  aber  daran,  so  kann  es  nicht  an  der  politischen 
Gewitterschwflle  liegen  und  liegt  es  in  dieser,  so  kann  es  nicht  in 
dem  Mangel  an  der  principicilen  Klarheit  liegen.  Man  erwartet 
nun,  dass  der  Vf.  mit  den- Mitlein  zum  Aufhelfen  unserer  dramati- 
aehen  Kunst  heraoskomme.  In  der  That  kommt  auch  Etwas.  Nur 
weiss  man  nicht,  ob  man  Ober  dieses  Etwas  weinen  oder  lachen  soll. 
Das  Erste  ist  nach  dem  Vf.  nämlich,  dass  man  eine  neue  Einsicht 
gewinnen  soll,  die  Einsicht,  dass  die  historischen  Dramen  Shakespea« 
re*s  ans  der  engl.  Geschichte  Nichts  weiter  wSren  als  eine  histori- 
sche Zosammeoslellung  gegebener  Thatsachen,  poetisch  aufgeputzte 
Chroniken,  dramatisch  dargestellte  Biographien,  scenisirte  Epik.  „Sie 
sind  ohne  Einheit  und  es  bandelt  sich  in  ihnen  nicht  um  grosse  sittliche 
Ideen  und  Zwecke.  So  schlecht  wie  sie  sind,  sind  sie  nun  beaon- 
ders  deshalb,  weil  sie  einen  (Tyclus  bilden.  Einzelne  Dramen,  die 
einen  Gyclus  bilden,  sind  nur  abgerissene  Blätter  aus  der  Welige- 
schiebte. ^^  Wir  wellen  dem  Vf.  hierbei  zwei  Fragen  vorlegen.  Zu* 
erst,  ob  es  möglich  sei,  eine  Tragödie  ^u  gestalten,  die  nicht  auf 
dem  epischen  Boden  ruhe?  Eine  solche  könnte  nataHichgar.  keine 
in  die  Anssenwelt  schreitende  Thathandlung  darstellen  und  mösste  sich 
daher,  da  ihr  Oberhaupt  aller  und  jeder  Inhalt  abginge,  sehr  seit* 
snm  ausnehmen.  Ferner  wollen  wir  fragea ,  ob  nicht  Oberhaupt  Al- 
les, was  möglicherweise  in  der  Tragödie  zusammengefasst  werden 
könnte,  nicht  abp^erissenes  Blatt  aus  der  Ganzheit  der  Weltgeschichte 
sein  muss?  Wenn  man  nun  die  grosse  Einsicht  gewonnen,  dass  es 
mit  den  engl.  Dramen  Shakspeare^s  gar  Nichts  sei,  so  soll  man,  da- 
mit aus  den  neuen  Dramen  Etwas  werde,  die  zweite  Einsicht  ge* 
winnen,  dass  dessen  römische  Dramen  und  die  eigentlichen  Tragö« 
dien  durchaus  psychologisch  seien.-  Die  anderen  Dramen  Shakeapea» 
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re*8  mil  Aasoabme  der  englischen  werden  von  dem  Vf.  zuerst  sebr 
hoch  gestellt,   indessen  nor,   um   sie  bald,   wie  wir   sehen  werdet, 
desto  tiefer  herunter  zu  stellen,  denn  der  Vf.  schreibt  in  nnanlliSr- 
liehen  Widersprüchen  mit  sich  seihst     Die  dramatische,  die  tragi- 
sche Kunst  müsse  also  rein  psychologisch  werden.     Das  heisst:  au 
ihren  HimmelshOben,  wo  sie  die  VerkOnderin  der  ewigen  Wellge- 
«elze  und  Well  Ordnungen  ist,  die  sich  in  dem  Menschen  und  ii  des 
Erscheinungen  des  Menschenlebens  offenbaren,  soll  die  Rnnst,  diaiit 
sie  Kunst  werde,  heruntersteigen  anf  die  platte  Erde.    Sie  soll  psy- 
chologisch worden,  aus  dem  Azurblau  des  Himmels  auf  die  sampfigt 
Erde  kommen,   am  deren  oftmals  giftige  Dumpfe  an  sich  zd  ziebes. 
Der  Vf.   lehrt  demgemflss,   eine  Stelle   aus  Herbert   vOllig  missrer- 
stehend   und   missdentend,    das  Drama   müsse   in   einiger  Wafalver- 
wandtschafl  zu  den  Stimmungen  und  Bedürfnissen  des  gegenvartigei 
Zeitbewusstseins  stehen.    Ausdrücklich  wird  später  hinzugefDgt,  dass 
es  deshalb  durchaus  social  werden  und  dass  man  alle  Stoffe  faliei 
lassen  müsse,  die  nun  einmal  in  das  Sociale  nicht  passten.     Ange- 
nommen nun,  das  Zeitbewusstsein  sei  jetzt  social -demokratiscli,  vu 
indessen  gar  sehr  in  Abrede  zu  stellen,  in  zehn  Jahren  aber  bono- 
parlistisch  und  wieder  in  zehn  Jahren  kosakisch,  so  würden  wir  als« 
die  Aussicht  auf  social -demokratische,  bonopartistische  und  kosaki- 
sche Poesie  vor  uns  haben.     So  weit  muss  man  kommen,  weno  saa 
die  Kunst  aas  ihren  Himmelshüben   herunterzieht,   om   sie  in  dea 
Kreis  inhaltsleerer,  flüchtig  vorübergehender  Stimmungen  der  Mea- 
sehen  oder  selbst  nur  der  innerlich  unklaren  Massen  zu  banoes.  Die 
guten  Lehren  aber,  welche   der  Vf.  gibt,   ziehen   sich   dorcb  dni 
Hauptabschnitte  des  Buches:  über  die  historische  Tragödie,  Ober  das 
bürgerliche  Drama,   über  die  KomOdie  hin.     Es  kommen  io  dieses 
Abschnitten  noch  andere  seltsame.  Dinge  vor,  aaf  welche  wir  hier 
weiter  nicht  eingehen  können.      Der  Vf.  meint  z.  B.,  dass  das  bflr- 
gerliche  Drama  eigentlich  immer  bürgerliche  Tragödie  sein  mflsse 
und  dass  die  Tragödie  eine  dreifache  sei,   indem  «sie  entweder  Tra- 
gödie   der  äussern  Verhältnisse   oder   der   Leidenschaft   oder  der 
Idee  sei«     Wir  erwilhnen  die  Sache  nur  aas  dem  Grunde,  weil  i^f 
Vf.  hierbei  mil  dem  Shakespeare  vollends   fertig  wird.     Erst  sied 
die   eigentlichen  Tragödien   dieses   Dichters,  wie  Othello,   Rsoiiety 
Lear,   Romeo  und  Julie,  als  die  die  höchsten  und  nachabmungswür- 
digsten  Muster    der   Kunst   hingestellt    worden.      Auf  einmal  aber 
kommt  es  bei  der  Betrachtung  der  sogenannten  Tragödie  der  Ver- 
hältnisse ganz  anders.     Im  Grande  genommen  ist  es  mit  dieses  bSr- 
gerlicben  Tragödien  Shakespeare's,  wie  der  Vf.  sie  nennt,  ebeo  so 
wenig  etwas  Rechtes  wie  mit  den   englischen  Dramen*     Sie  babes 
einen  entsetzlichen  Makel,  eine  Achillesferse  des  poetischem  Pn"' 
cips  selber,  eine  Tragik  der  blos  subjectiven  Leidenschaft,  »icbt  das 
Gepräge  zwingender  Notb wendigkeit,   sie  können   den  Scheio  der 
Zttfiilligkeit  nicht  abstreifen.     „Warum  ist  denn  Othello  iO  bliad  ei- 
fersüchtig,  Lear  so  anbedacht  jähzornig  und  leichtgläubigi  varD« 
hassen  sich  denn  die  Montecchi  und  die  Gapuieti  ao  gewalrigi  ^^^ 
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Romeo  und  Julie«  die  Aerrosten,  darflber  caput  gehen  milsspH,  warum 
ist  denn  nur  im  Hamlet  die  rein  individuelle  und  zufällige  Schwache 
thatloser  DnschlOsslichkeil ! '*  (wovon,  beiläufig  bemerkt,  im  Hamlet 
Dicht  das  Mindeste  zu  finden  ist).  In  der  Thal,  man  weiss  nicht,  ob 
man  bei  solchen  ßxciaroationen  des  Kritikers  weinen  oder  lachen 
soll,  sieht  dabei  nur  deutlich,  dass  derselbe  von  den  Tiefen  dieser 
shakespeareschen  Tragödien  auch  nicht  die  entfernteste  Ahnung  und  ' 
niemals  gesehen  hat,  wie  hier  als  auf  den  höchsten  Höhepuncten 
der  KuJist,  die  bis  jetzt  erschienen  sind,  das  Waltea  der  ewigen 
und  göttlichen  Weltgeselze  über  dem  Leben  sich  auf  das  herr- 
lichste und  klarste  gerade  da  offenbart,  wo  von  wilder  und 
wQster  Leidenscbafllichkeit  der  Menschen,  wie  jeder  junge  Tag  sie 
hervortreibt  in  dem  Strome  des  Erdenseins,  sie,  diese  ewigen  und 
göttlichen  Weltgesetze  und  in  ihr  die  Harmonie  alles  Daseins  auf- 
gehoben und  vernichtet  werden  sollen.  Vor  diese  zauberischen  Rie- 
senbilder, welche  im  höchsten  Pluge  kOnstlerischer  Phantasie  die 
tiefsten  Geheimnisse  des  Weltalls  an  den  Tag  tragen,  tritt  der  Kri- 
tikeV  und  fragt,  warum  denn  aber  nun  Othello  gerade  so  eifersQchtig 
sei,  wie  er  es  sei?  Fühlte  denn  der  Vf.  nicht,  dass  die  Frage, 
warum  Othello  gerade  so  leidenschafklich  sei,  auf  eine  Linie  zu  stel- 
len wSre  mit  den  Fragen,  warum  es  denn  eine  Leidenscbaftlicbkait, 
warom  es  eine  solche  Menschheit  gibt,  wie  sie  da  ist,  warum  es  eine 
Welt,  warom  es  Oberhaupt  ein  in  die  Erscheinung  getretenes  Sein 
gebel  Nachdem  der  Vf.  fertig  geworden  ist  mit  Shakespeare,  ist 
er  auch  fertig  mit  der^  Kunst.  Er  gibt  noch  den  Rath,  dass  man  in 
Zukunft  besonders  principielle  Tragödien  schreiben  solle,  kanzelt 
noch  einmal  Shakespeare^s  Romeo  und  Julie  herunter,  dass  kein  gu- 
ter Bissen  daran  bleibt  und  beweist  dadurch  freilich  vollstündig,  dass 
die  Kunst  ihm  die  Pforten  ihres  HeiligtJiums  unerbittlich  «'erscblos- 
sen  hat.  Es  folgt  noch  ein  Abschnitt  Ober  die  Komödie,  in  dem  eine 
Unmasse  von  Gegenstanden  berührt  und  besprochen  wird,  ohne  dass 
wir  uns  veranlasst  fühlen  könnten,  etwas  davon  als  bedeutend  her- 
vorzuheben. Um  doch  Oberhaupt  noch  etwas  zu  sagen,  was  mit 
dem  Eingange  seiner  Schrift  in  V*erbindung  stehe,  gibt  er  den  gu- 
ten Rath,  dass  vorzugsweise  politische  Komödie  gemacht  werden 
mflsse.  L.  F, 
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[5181]  The  Law  Belating  to  Merchant  Seamen.  Arranged  chieflv  foMhe  IJse 
of  Masters  and  Officers  in  the  Brilisb  Merchant  Service.  By  Edw.  Will.  Symons. 
5.  edit.    Lond.,  1851.    360  8.    gr.  12^    (5sh.) 

[5182]  Lexikon  des  Kirchenrechts  u.  der  römisch- kathol.  Liturgie«  In  Be- 
ziehung auf  Ersteres  mit  steter  Rücksicht  auf  die  neuesten  Concordate,  plkpstl. 
UmschreibuDgs-Bullen  u.  die  besond.  Verhältnisse  der  kathol.  Kirche  in  den 
verschied,  deutschen  Staaten.  Von  Dr.  Alldr.  Mflller,  Domkapit.  In  5  Bdn. 
(od.  28  Lietr.)  Neue  umgearb.,  sehr  verm.  Aufl.  2.  Ausg.  (1.  Bd.  1 — 3«  Lief.) 
Begeosburg,  Manz.    1851.    S.  1--432.   gr.8.     (k7V2Ngr.) 

[5183]  Handbuch  des  kathol.  u.  Protestant.  Kirchenrechts.  Mit  geschichtl. 
Erörterungen  u.  steter  Hinsicht  auf  die  kirchl.  Verhältnisse  der  deutschen  Bun- 
desstaaten namentlich  des Königr.  Bayern.  Von  Dr.  Seb.  Brendel,  App.-Ger.-R. 
tt.  Prof.  3.  durchaus  neu  bearb.  u.  verm«  Aufl.  5  — 10.  Lief.  Nürnberg, 
Lotzbeck.  1851.  IV  u.  S.  626-1572.  gr.  8.    (k  10  Ngr. ;  cpl.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

15184]  Lehrbuch  des  Kirehenrechts  mit  Berücksicht.  der  auf  die  kirchl,  Ver* 
nältnisse  Bezug  nehmenden  Österreich.  Gesetze  u.  Verordnungen.  Von  Dr. 
Thd.  Pachmann,  Prof.  2.  Bd.  1.  Hälfte:  Die  Kirchenverwaltung  bis  zum 
Schlosse  der  Lehre  von  den  Sacramenten.  444  S.  gr.8.  (n.  2  Thlr.)  2.  Hälfte: 
Die  Sacramentalien  u.  gottesdienstl.  Verrichtungen,  die  äussere  kircM.  Begie- 
rang  in  spiritueller  u.  temporeller  Beziehung.  Wien,  Braumüller.  1851. 
VI  u.  336  S.    gr.  8.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr. ;  cpl.  n.  5  Thlr.) 

IS185]  Ausführliche  Darstellung  der  kirchlichen  Lehre  von  den  Bhehiudcrafe- 
sea,  sowie  aller  für  die  prakt.  Seelsorge  wichtigen  Materien  des  Eherechts* 
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Von  Dr.  Vtt.  Knopp.  5.  Abtii.  Regeoftborg»  Mauz.  I8&).  8*  165—316. 
gr.  8.     (ITVs  Ngr.;  1.— 5.  Ablh.  7^ Thlr.  27Vi  Ngr.) 

[5186]  De  rhjpotb^que  legale  des  femmes  marines  soos  le  regime  doUl,  opor 
le  prii  de  leure  unnieubles  dotaox  ali^o^s  pendant  le  roariage ;  par  M.  Beitali* 
Lyon,  DamouliD.    1861.    6  Bog.    gr.8.     (1  Fr.  25  c.) 

[5187]  The  Cabinet  Lawyer:  a  Populär  Digest  of  Ihe  Laws  of  England.  To- 
gether  wUb  a  Digest  of  tbe  Criminal  Law:  a  Dictionary  of  Law-Terms  llaiins, 
Statntdi,  and  Jadicial  Antiquillea;  Gorrected  Tables  of  Asaessed  Taics,  Siaaip, 
and  House  Buties,  Exciae  Licence,  &c. ;  Post  Offiee  Regulations,  andPnsoo 
Discipllne.  Fifteentb  Edition,  with  Supplements;  enlarged  and  ^corrccled 
throughout:  Wiih  the  Statutes  of  last  Session  and  Legal  Decisions  to  Miehiel- 
mas  Term,  XIV.  and  XV.  Victoria.  Lond.,  Longman  and  Co.  1851.  S. 
(lÜ8b.6d.) 

[5188]  The  New  Rules  and  Forin  of  the  County  Courts »  resulating  the  Pradice 
and  Proceedings :  with  Notes  and  Forma.  By  J.  Fred.  Arcb&Old.  Lond.  1851. 
148S.    gr.l2.    (4sh.) 

[5189]  Die  Grenz-Linien  der  Bede-  u.  Press-Freiheitnach  englischem  Rechte 
mit  Beispielen  aus  der  Gerichtspraxis,  nebst  ein*  Anh. ,  einige  der  wichtigerea 
Statuten  enthaltend.  Nach  d.  Engl,  bearb.  von  JaL  Lorbeer,  Reg.-Ass.  Erlaa- 
gen ,  Palm  u.  Enke.    1851.    XXII  d.  556  S.   gr.  8.    (n.  2  Tbir.  11^  Ngr.) 

[5190]  Allgemeine  Gerichtszeitung  für  Deutschland.  [Herausgeg.  onterTheil- 
nahme  von  Kriminalisten,  Gericbtsbeamten  u.  Anwälten.]  Red.:  F^»  Ste»- 
mann.  1.  Jahrg.  Juli — Dece.  1851.  Hildburgbausen ,  bibliograph.  Insütal. 
n  Nrn.  (ä  1 — IV2  Bog.)    gr.  4.    (Vlcrlclj.  haar  25  Ngr.) 

[5191]  Allgemeine  Gerichts-Zeitung.  (3.)  Jahrg.  1851.  Berlin,  Reichardt 
u.  Co.     104  Nrn.  (Bog.)    ^     (Viertelj.  n.  ^k  Ngr.) 

[5192]  Archiv  für  Entscheidungen  der  obersten  Gerichte  In  den  deolMbca 
Staaten.  Herausgeg.  von  •/.  A.  Set^ffert.  4.  Bd.  2.  Heft.  München,- Ul*' 
artist'.  Anstalt.   1851.    S.  161  ^  320.    gr.  8.    (ä  Hft.  n.  22  Ngr.) 

yoliHfferieht  in  bSrgerlich«n  Recktistreiteii.  Ein«  Lebentfra^e  für*»  V^lkf  nrntaa^ 
fmtillck  beantwftrtet  von  ein.  erfnbrenea  urakt.  JaritUn.  Dnr»iUdt.  (Frankfitrf  a  V^ 
Meidingar.)    1851.    IVn.  IISS.    8.    (n.  10  Ngr.) 

Frladensgeriehte  xnr  Vemindaning  der  PrnseiM.  Einige  Worte  %m  Bebenlgn^ 
für  den  Bflrger  u.  Landmann  von  ein.  Sachkundigen.  Stade,  Scbaumburg.  I8M.  iV  b. 
8.    (n.  l^Ngr.) 

[5193]  ReicbsgeseUeftirdasKaiserthumOesterreicb.  (40— 42  Hfl.)  t4.Bd« 
Wien ,  Tendier  u.  Co.    1851.    404  S.    16.    (Ii  Bd.  n.  24  Ngr.) 

[5194]  Andr.  Haidilger's  Selbsudvokat/oder  gemeinTersUindl.  ADleitflog 
vie  man  sich  in  Rechtsgeschiften  aller  Art  selbst  vertreten ,  sich  vor  MissgriHeo 
u.  nachlheiligen  Folgen  bewahren,  u*  die  nöthigen  schrifU.  Aufs&tie:  Kiog<* 
ben,  Gesuche,  Recurse  u.  s.  w.  ohne  Hilfe  ein.  Advokaten  abfassen  kann.  Au 
Grundlage  der  neuesten  Creselze  mit  besond.  Rücksicht  auf  die  neue  Notari'ts- 
u.  Wechselordnung,  das  neue  Stempelpatent,  die  Reicbsverfassung  a.s.  w. 
überall  durch  Beispiele  u.  Formulare  erläutert.  4.  von  ein.  pract.  AdTokateo 
gftnxlich  umgearb.  u,  verra.  Aufl.  Wien,  Jasper,  Hügel  n.  Hanx.  1^1* 
XVniu.304S.    gr.8.     (1  Thlr.) 

[5195]  Die  Lehre  von  Handelsgesellschaften.  Nach  Österreich.  Rechte.  Von 
Dr.  H.W.    Wien,  Sollinger.    1851.    Xu.216S.   8.    (24  Ngr.) 

Der  Wirkangftkreii  der  Ortigeaeiden,  nacli  dem  provUor.  Oemeiadegetetu  to*  H- 
Mär«  1849.  In  acht  Sitsnngt  -  Protocollen  tiraktisch  dargeitellt.  Von  Jos.  Härdtt,  »t- 
airke-Comm.    Wien,  Seidel.    1851.    IVn.  47S.    gr.8.    (n.SNgr.) 

[5196]  Die  Gesetzgebung  des  Preussischen  Staats  seit  Einführung  der  coosti- 
tutionellen  Regierungsform  nach  den  neuesten  Rescblüssen  der  Kammero  gere- 
gelt n.  lam  Gebrauch  für  die  iastiz-  o.  Verwaitungsbeamten ,  so  wie  fSr  dao 
Bürger  u.  Geschäftsmann  bearb.  u.  zusammengestellt  von  Dr.  W«  Sticber,  P<^ 
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Uttimtli.  2%  TU.  SaÜMlmd.-  Die  GtMtigelNiflig  der  KammerMiMn  pro 
1 850/5 1 .   Berlitt ,  Ba jd.   VIII  u.  96  S.  Les.4.    ( 1 0  Ngr. ;  1 . 9.  TbL  i  Thlr.) 

[5197]  ErgKoEangeD  zur  AIFg.  Deposilal-OrdouDg,  Zum  prakt.  Gebrauch  zu- 
samoieogestelll  für  Richter  q.  höhere  Subaltern-Beamte  von  L*  Fr.  Schmidt, 
Kreis-Ger.-Sekr.  Sorau.  ( Berlin  ^  Heymann.)  1851.  X  n.  145  S.  gr.  8« 
(n.  20  Ngr.) 

[5198]  Erg&nzaogen  zur  AHg.  Hypotheken-Ordnung.  Zum  prakt.  Gebrauch  f. 
Richter,  Rechts- Anwälte ,  Notare  n.  s.  w.  von  L.  F. Schmidt,  Kreis-Ger.-Sekr. 
Ebend.  1851.    Xu.  111  S.    gr.  8.    (n.l5Ngr.) 

{51991  Der  PveuB&ische  Beamlf,  od*  die  Kenotoisf  der  Gesetze  a.  Verordnaa- 
gen  üb.  die  Bef&higang  derhtthem  u.  niedem  Verwallnngs-y  Justiz-,  Bau-  u«. 
Eisenbahn-Beamten  u.  s.  w.  1.  u.  2.  Heft.  Glogau ,  Flemmiog's  Verl.  1851« 
8.1  —  128.   gr.d.    (ä  7 Vi  Ngr.) 

Gatets,  bctreifaiid  die  den  JAttixbeemteii  f.  die  Beeorgong  |ericlit].  Getchefte  eai- 
Mfihalb  der  oirdAntl.  OericItfMteUe  so  WvilHfevdeii  Biiten  a.  ReleekoeCea  «  KeeittSe« 
■kwe-Oebttkrea  [Vom  9.  Mai  1851],  n.  Geeets«  betr.  den  Anents  n.  die  l^rlMbvng  der 
Oericbttkosten.  [Vom  10.  Mai  1851.]  Geaetz,  betr.  den  JLniatx  n.  die  Erbebung  der  6e- 
bubren  der  Notare  [Voni  M.  Mai  1851],  n.  Gesetx,  betr.  den  Ansatx  n.  die  Erhebuag  der 
Gebfibrea  der  Keebtaan walte.  (Vom  IS.  Mai  1851.)  Grfinberg,  Le^aobn.  50  8.  8, 
(n.  «  Ngr.) 

[5200]  Archiv  für  Rechtsn&Ue  aas  der  Braus  der  Bechts-Anw&lte  des  Könlgl. 
Ober-Tribnnals.  Herausgeg.  von  Ober-Tribanals-Recbts-AnwSlten  u.  red« 
vOiQ  Thd.  StrUthorU^  KAmmeiger.-R.  (J — 4.  Bd.  Berlin,  Bavid»  1851. 
i.  Bd.  VlII  u.  423  S.  gr.  8.  (n.  4  Thir.  20  Ngr. ;  eiozeloe  Bde.  k  n.  1  Thlr. 
10  Ngr.) 

[5201]  Neue  Sammlung  sämmtUcher  in  der  Preüss.  Rheinprovinz  für  Rechts- 
pflege u.  Verwaltung  Geltung  habenden  Preuss.  Gesetze  u.  Verorduiogen« 
I.  Sappl.-Bd.  od.  des  ganzen  V^erkes  10.  Abth.  Trier,  Ttrosehel.  1851* 
417 B.  8.    (n.  1  Thlr. ;  1  —  10. Abth. n. 9 Thlr. 23 Vs ^8^) 

[5202]  Chronologische  Sammlung  der  rheinpreuss.  Rechtsquellen  mit  Aus- 
schluss der  5  Gesetzbücher.  Nebst  ein.  Uebersicht  der  Territorial- Veründerufr* 
rD  o.  e.  ansföhrl.  Sachregister.  Zma  Handgebraache  sasammeogeslslll  vott 
I.  firUT,  L«iidg«r.^.  5.  Heft:  Trier,  liintt.  1851.  S.  706--''804«  gr.S. 
(k  D.  25  Ngr.) 

[5203]  Entwarf  eines  HypoHiekengeseixes  für  deö  Besirk  des  Rheinischea 
AppellatioDS-Gerlcht^-Hofes  nebst  Motfven.  Im  Aoftrage  d.  K8nig.  Jostizml^ 
nisMrioras  msgearb.  von  P.  Fr.  fteteheiispefgir ,  App.-Ger.*B.  Kdln,  (1.  u. 
W.Boisserte.)   1851.    124  S«  gr.8.    (o*5N§r.) 


Kritik  dea  ron  dem  Konigl.  Appell.-Ger.-K.  Hrn.  P.  Fe  RelcKeQipel'gejr  auigearb. 

_        ,, jetetxes  für  den  Besirk  de«  Rheih.  Appellätioni-Genchta- 

Bnfes  von  A.  A«^iPMJtii.    K«ln«  Biaen.   1851.    52  8*   gv.S.    (6  Ngr.) 


Entwürfe«  ein.  Hjrpotbeliengetetxes 


152041  Repertoriam  zur  Allgemeinen  Gewerbe-Ordnung  filr  Preossefti  d«8 
Entsch&digungfr-Geseu  zb  derselben  u.  die  Verordnungen  a)  betr.  dieBrrleb* 
taug  von  GewerberUdieii  u.  verschied.  Abftndemngen  der  allgem.  Gewerbe-» 
Ordnung  u.  b)  üb.  die  firriehtung  von  Gewerbegerfehten.  Wetzlar,  Rathgeber. 
1851.  101  S.  a.  Gewerbe-Ordnung  93  8.  gr.  8.  (15 Ngr.;  ohned.Gew.r 
Ordo.9Ngr.) 

Dan  bentige  Geiinde-Recbt  In  den  K.  Pr.  Staaten.  Eine  Zuaammenitellnng  n.  Re- 
arbeitang  d.  yencbied.  Geainde-Ordnnngen  n.  der  dahin  einscblagenden  and.  Gesetxea- 
beetinmnngen,  Miniaterial-Rexcripte  v.  ■.  w.  fiir  Polixei-  u.  Jnatix-Behorden  n.  Beamte, 
aewie  für  Dienitberrscbaften  n.  Jlienende  leibat.  Von  £.  Eggert,  Berlin,  Stnbr'iche 
Snrt..B.   i85t.    IV  n.  72  9.   gr.S.    (7}  Ngr.) 

[5205]  Jahrbuch  der  Preussischen  Gerichtsverfassung  m.  den  AnciennetSts- 
listen  der  Justizbeamteo  red.  im  Bureau  des  Jostiz-Minlsteriums.  1.  Jahrg. 
Berlin ,  Decker.    1851.    VIII  n.  483  S.    gr.  8.    (1  Thlr.) 

[5206]  Zasammenstellaog  der  bestehenden  Vorschriften  über  die  PrilAing  o. 
BeschXftigang  der  Anskullatoren ,  Referendarien  u.  Assessoren  bei  den  Gericht 

1851.   IV.  *6 


teil;  des^K  über  die  ADSlelteng  der  rieblerl.  IMNMilen,  dtr  SUatsniilir, 
ReehtoflDwalte  u.  Nourten  in  Preuseen  mit  Ausselilass  der  MeinpreviDi.  Ui- 
ter  BenoUuDg  der  Akleo  des  Juslix-Bf  inisteriome  voDScheiilg.  lustii-latlL 
2.  durch  e.  Nachtrag  verm.  Aufl.  Berlio ,  C.  Heymano.  1851.  Vin  «.  144  8. 
gr.8.    (a.l61«gr.) 

[5207]  Die  neue  preussische  Gebührentaxe  für  Gerichte,  Rechtsanwälte  «ad 
Notare  mit  den  darauf  bezügl.  Gesetzen ,  dem  Gesetae  über  die  Diäten»  Aeise- 
liosten  u.  Eoramissions-Gebuhren  der  Justiz-IBeamten  n.  den,  neben  deoftel- 
ben  noch  in  Geltung  bleibenden»  diese  Materien  betreff.  GeseUen ,  Verordooa- 
gen  u.  Reskripten  alphabetisch  geordnet  u.  prakt.  erläutert  von  E.  F.  leittf, 
SCadtger.-Pris.  Königsberg»  Theii».  18&I.  Till  u.  197  8.  Lei«-8.  (inir.) 

t&20SJ    Lehrbuch  des  Bayerischen  Verrassungsrechts.    Ton  Dr.  Jm.  Pid, 
»rof.    Hünehen»   literar.-artist.  AnsUlt.    1851.    XYItl  n^  488  8.    gr.8. 
(n.  1  Thir.  24  Ngr.) 

(5289]  BlKlur  für  administratire  Praits  zunächst  io  Bayern.  Mit  EfaiseUa» 
der  gesanimten  Polizei-  u.  Finanzterwahung.  Herausgeg.  t.  IP.  Brater,  1.  id. 
3.— 5. Heft.    Nördlingen»  Beck.   1851.    8.  I75--400.  gr.8.    (k  10 Ngr.) 

[5210]  Grundrisä  der  allgemeinen  Grundeätse  des  Notariats- Institutes  ocUt 
ein.  Zusammenstellung  der  betrelT.  Artikel  des  den  Kammern  Torgelegtea  i. 
grtisstenthefls  vereinbarten  Gesetzentwurfes  e.  Notarlats-Ordnnng  f.  die  bajer« 
LandesUieile  diesseits  d.  Rheins  In  der  e.  Lehrbuche  entsprechenden  Reihm- 
folge.  Von  Fn.  T.  Sevbüld,  Hof^.u.Adv.  München ,  Franz.  1851,  XJSi 
U.112S.   gr.8.    (15 Ngr.) 

[521 1]  Die  Yollziehbarkeitsklausel  der  Notare.  Von  Dr.  Fr.  Chr.  T.  Alllli 
Erlangen»  Palmu.Enke.   1851.    38  8.  gr.8.    (n.6Ngr.) 

15212]  Zeitschrift  für  Rechtspfiege  u*  Verwaltung  sunlfeh«!  für  das  KBaigr« 
Sachsen.  Herausgeg.  Ton  Dr.  TM.  Taueknitt.  Neue  Folge.  8.  Bd.  (<  Hfte.) 
Leipzig»  B.TauchDitzjun.    1851.    574  8.    gr.8.    (i  HA.  n.  15 Ngr,) 

5213]    Handbuch  i>9B  im  Röaigr.  Sachsen  geltenden  Civikechu*   Van  Br. 

].  Fr«  Oiirttlg»  App.-Rath.  3.  Tbl.  2«  Abth.  3.  verai«  ■•  nach  den  neoffUs 
gesetal.  BfstimaraBgen  ergänzte Au4gabe%  Leipzig»  Schwickiefl.  1811.  T» 
346  8.   gr.8.     (n.  1  ThIr.  12 Ngr.) 

15214]  Rechtssätie  aus  JEikenntnisaen  iK  K6ii.  OheraniellatlMMgirlekii  n 
Dresden*  Herausgeg.  von  CRif«l..^^.^cArermafifi»App.-R»  NencF^rf^i.  t*8a. 
3. Heft.  Gffainui,  VcrUgfr-Compt.  1851.  S«  121^290.  gr.8.   (k.0.9AM9r*) 

VeroHnvBS,  4i«  amMelir  icfimiliv  Sfiltlg«  8to«l«r4MMiS  Ar  «i«  ÜMiiMiMidtC*- 

korg  betreff.  Vom  5.  Aug.  185t.  (ßeteUMMailiMK  lär  d«»  Hen.  Coburg.  Nr.  I».]  €^a> 
Mantel  n.SbliB.  1951.  92  8.   4.    (SNgf.) 

[521 5]  Magazin  für  hannotersches  Recht.  Eine  lEef tsehrtft  herausgeg  ton  A^f« 
«.  Printdoc.  Dr.  Gr^e  «.  JusUirath  v.  Rlmt^:  I.  Bd.  |.  HA.  ßüUiogto« 
Dieterieh«   1851.    S.  1—214.  gr.8.    (l.Bd.  n.2Thlr.) 

(521 8]  Iui4sciseh«  Zeitung  für  das  Rönigr.  Hannover«  Heraungeg.  f  «■  i>^  {* 
SeAMI«!-»  Jusüz-R«  28.  Jahrg.  1851.  flude,  P^kvitz.  SO  Nrm  (log')  ^' 
(«.  ThIr.  7Vi  Ngr.) 

PatemitaetB-Caleiider  [Bereelmnng  iler  kritUcben  Zeit  bei  Scbwuinticbeft««]  f" 
MgebSagter  BerecboBBg  de«  CaplUl-Wertbi  jib^liek  ▼erfelleader  AliaeBt«.  ••  **^ 
Sportel-äAMtxee  fklenu  bei  Reebtt-Streidglceitea.  2!bai  IIefi4gebr«oehefSr  WlrM<|' 
berg.  Gerichttitelleii ,  Reehts-Aiiwilte  n.  i.  w.  BUubearen,  Maagold.  18&1.  It  ■">*'■ 
S,    (tJNgt.) 

[5217]  Jahrbücher  des  Grossherzogl.  Bad.  Oberho^erichts  in  MaoobH** 
Herausgeg.  von  mehreren  Mitgliedern  d.  Oberho^ericbts.  Hauptred.:  ^«^^| 
Kanzler.  Neue  Folge.  12  Jahr.  1850  n.  1851,  [Der  ganzen  SammM'-^^'i'l 
Mannheim»  GdU.    6  Hfte.   gr.8.    (n.2ThIr.) 

[5218]  Process-Ordnung  in  bürgerlichen  Rechtsstreitigkeiten  für  das  Gx^ 
fcerzogih.  Baden.  AmUlche  Ausgabe.  Karisrube»  MttUer.  1851.  XXTa.Sns* 
gr.8.    (24Ngt.) 


s 


[SSf 91'  Das  bidlseh«  MflilXntrafi^olit  and  Nititilratraff«rr«hr«D.  Kam  G»- 
hrMicM  für  Offiziere  a.  KHcgsbeamie ,  u.  als  Leitfadan  tu  Vorlaeuogaa^ui  der 
Kriegtsohule  bearb.  von  W.  BrtMT,  Geh.^R.  ••  GeiL-lttdItor«  KarUrolw. 
Braun.    1851.    Till  u.  160  S.   gr.8.    (n.S^VsNgr.) 

ISIKM)]  Neue  Sammlai^  bemerkanswerthar  Entaehaidangaii  das  Ober^AppaU 
UrtiaM-Gerfehtea  za  Caaaai«  Heraaag.  anler  derikafaicbt  desKarf. Juatia-Ilini«- 
starioms  too  F.  6.  L.  SMppelmann»  Ober-App.-Ger.-Sekr.  6.  Tbl.  4.  Heft« 
Cassel,  Fiscber.  1851.  YII  u.  8.  559---747.  gr.8«  (li Hfl.  n. 95 Ngr.)  — 
Haapt-Register  za  den  ersten  ft  Thio.  Ebend.  1851.  76  S.  gr.  8.   (n.  \2  Ngr.) 

[5221]  Der  perBMDente  lindsläodiscbe  Ausscbasa  io  Karheasen  vor  dam 
Kfiagagaricbia.  VertlieldigaQgsacbrift  nit  aogablogteo  Becbtaguiaabtaa  dar 
ifiriatanfakqUäteo  za  Heidelberg  q.  GöUiDgeo  nebst  weilerer  sUatsrecbtL  Ao»* 
filbrang«    Ebend»  1851.    Xlu.  175S.  gr«8.    (ITblrO 

[5222]  Aus  meiner  Praxis.  Von  Dr.  €•  Ibelillf ,  Adv.  In  zwanglosen  Hfln. 
I.Hfll:  I.  Die  Gabe'sehe  Caratd.  II.  Zwrei  ätscbeidangen  in  Competanz-^ 
slreltifl^eitan.  Hamburg,  Nesüer  a.  Malle.  1851.  VII  u. 7^8.  gr.8.  (n.  iNgr.) 


[Sf23]  Brginzong  des  Strafgaaetxbucbes  ffir  die  Preaaa«  Slaataa«  Eine  Zo« 
awDmeBBlelUiag  der  neben  dam  Strafgeaetzbueba  noeb^tendcn  Strafgesalie« 
!•  Tbl.:  Die  im  ganzen  Staate  a.  in  den  Landeatbailan;  in  denen  das  Allgam«r 
Landreebt  ei|ige(Bbrt  ist»  neben  dem  Strafgeaetzbucbe  nocb  geltendej^  Sualge^ 
aeue.  Voa  Penise/,  App.-6er.-Pr&8.  Leipzig,  Weidmaon.  1851,  Villa« 
272 S.   gr.8«    (n.  1  Thir.  6 Ngr.) 

[52241  Zusammenstellung  der  neben  dem  Strafgesetzbacbe  nocb  gellendeii 
Praaeaiscban  Strafgeseize.  Insterburg»  Wilbelmi,  1851.  Till  it.  236  8« 
gr.8.    <n.25Ilgr.) 

[5225]  Die  Materialien  zum  Strafgesetzbacbe  für  die  Preoss.  Staaten ,  aus  dm 
arntl.  Quellen  nacb  den  Paragraphen  des  tieselzbucbes  zusammengestellt  u,  iü 
ein.  Kommentar  erlHuten  von  GoUdammer,  K^mmerger.-R.  1 .  Tbl. :  Pas  Ein«? 
fSbrungs-Gesetz  u.  den  allgem.  Tbeil  enthaltend.  2.  u.  3.  Hft«  Berlin,  C, 
Heymann.   1851.    8.177—536.   gr.  S.    C^n.  iThlr.) 

[5226]  lieber  die  Praussischen  Schwurgerichte  u.  deren  Reform.  Ein  Votum 
Yoa  Or.  A.  V.  fioetze,  VIce-PrSs«  Mit  einigen  ZusKtzen  herausgeg.  Ton  Dr. 
P.L.RelUr.    Berlin/ Hertz.    1851.    IV u.  75  8.  gr.  8.    (n«  12  Ngr.) 

15227}  Neue  Jahrbücher  für  sächsisches  Straftiecht.  ^  Heransgeg.  von  Geb.- 
Halb  pr.  Qu$t.  flr.  Ueld^  Geh.  lustiz-fl.  Dr.  Q^ut.  j4tb.  SUbdrat^  App.-R.  Dr# 
f^.  Ote.  Sehwarze.  6.  Bd.  3.  u.  4.  Hft.  Leipzig.  Arnold.  1851.  VIu.  8. 
217^482.  «r.8.    (Ii  Hft.  n.  20  Ngr.) 

Register  über  die  „CnninaliitUcben  Jahrbucher  für  dai  Konifr.  Sachten,**  die 
..JabiMkbe«  fSr  aaeki.  J^trafredit*«  ti.  Me  „Keeea  Jabrbüeber  ffir  »icha.  Strafkrecbt,«* 
BJLl^YK    Leipaif .  Atnold.   tSSI.    21 8.  gr.fi.    (a.fNgr.^ 

15228)  Wochenblatt  ftlr  Stlrafre^htspflege  In  ThfiilDgen ,  herausgeg.  ton  Rko, 
Sekmiäf  Kreisger.-Ass.  1.  Jahrg.  Oct.— Dee.  1851.  Weimar,  Hoffmann. 
«— 7^rra*(ii/s— iBog.)  gr.8.    (a.  15 Ngr.) 

592291  Bemerfcenswerthe'  Entscbeidongen  d^r  CrfminaKKammer  des  <M»ei^ 
Lppeliationa-C^riebtes  za  Cassel.  MH  Geaehmignng  dea  Korfüratl.  JustfZ'«- 
Miaiatarlums  baraoageg»  von  0»  L.  If#ti««r,  Q.«App.-*Gar.<>8ecr.  5.  jpyd.  5.  u. 
«.Haft.    CaaseU  Fischer.   1851.    Vla.S.533-*-785.  gr«8<    (än.l^Ngr.J 

[5230]  Anleitung  für  Gescbwome.  Von  Dr.  J.  Zentft«r,  Oberhofger« -R. 
Mannheim,  Götz.   1851.    728.    12.     (n.SNgr.) 

[5231]  Die  Geheimnisse  des  Verbrechens,  des  Verbrecher-  u.  GefUngniss- 
Lebena.  VonB.Apptrt  (in2Thln.)  l.TliU  Leipzig,  Avenariaa  u»  Men« 
delaaaba.  1851.   Vi  u.  338  8.  8.    (1  Tblr.^Ngr.) 
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228  Natarwiftseagchaftei. 
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[KM]  Das  Bach  der  Yerbrecken.  Das  Ittteressaoteftt«  ava  den  M  HcHei 
meiner  Aooalea  der  deotscheo  ■«  aaaläod.  CrimlDalpflege.  Ein  VollttbMkii 
4  Bdn.    Von  Dr.  W.  L.  Denmt.    4.  Bd.    Laipiig ,  Arnold.    l«ftl .    Y.  37I& 

8.    (i^SThlr.) 

(5233]  NachtoeitaD  der  GesellsdiaA.  Eine  Gallerie  mariLwirdiger  Vcrbrachci 
n.Reelitonille.  2.  Serie.  6.  Bd.  Leipiig,  O.Wigand,  1851.  Illo.  IM& 
8.    (äl5Ngr.) 

Natarwissenscliafteo. 

[5t34]  Eotwnrr  fiber  die  Bildoitg  der  Erde  oder:  der  Erdenrann  io  teiae« 
Werden,  von  seioem  Hervorgehen  bis  zn  seiner  Vollendung.  Von  All.  f. 
Plehwa.  Freienwalde.  ( Berlin »Yercins-Bnebh.)  1851.  YIIIo.336S.  gr.9. 
(lTblr.l5Ngr.) 

[5235]  Briefe  über  41  ei.  v.  H  um  bo  1  d t*  s  Kosmos.  Ein  Kommentar  n di«* 
sem  Werlie  für  gebildete  Laien.  3.  Tbl.  1.  Abth.  Bearb.  tan  Prof.  Bank. 
Gotta.  Mit  2  grossen  Sternkarten  von  Ad.  Stieler,  3  Steintaf.  u.  mehr,  eis- 
gedr.Fig.  Leipzig, T.O.Weigel.  1851.  YIIIn.2548.  gr.  8.  (lThlr.27Ngr.) 

[5236]  Atlas  sn  Alex.  v.  Homboldt'a  Kosmos  in  42'  eolor.  Taf.  mit  erilat  Tot 
von  Tf ••  BrOBMt.  l.Lief.  Stuttcart,  Kraisn.  Hoffmann.  1851.  OSteiolAt 
11.9.1^12.   qu.  Fol«    (n.  IThlr.) 

S5237]    Die  Ursache  der  inneren  ErdwXrme,  die  Entstehung  des  ErdplanefeD, 
er  Feuerkugeln,  Sternschnuppen  u.  Bfeteorsteioe.    Von  Dr.  Chr.  Fr.  Ulli 
Lahr,  Geiger   1851.    79  8.   gr.8.     (n.  lONgr.) 

(52381  ComparativePbysicalGeography;  or  the  Earth  in  relation  to  Maa.  B| 
Alf^.  finjOt.  Transtated  from  the  French  bj  Prof.  C.  C.  Feiton.  With  5  illn- 
strations  and  maps.    Part  2.    Lond.  1851.    112  S.   gr.  12.     (3sh.) 

(5239]  GruDdzäge  der  vergleichenden  y  physikalischen  Erdkunde  Iq  ihrer  Be 
Ziehung  zur  Geschichte  des  Menschen.  Yorlesungen  för  Gebildete  von  An. 
Gvyot*  Deutsch  bearb.  von  Dr.  ff,  Birnbaum,  Mit3  physikal.  Karten.  Leipxig, 
Hiorichs.    1851.    Xu.  277$.   8.     (1  Thir.  15Ngr.) 

[5240]  The  Doctrine  of  the  Unity  of  the  Human  Bace  examined  on  the  Prio- 
ciples  of  Science,  by  J.  B&Chmaim ,  D.p.,  Prof.  Nat.  Hfst.  in  the  College  of 
Charleston,  South-Carolioa.    Charleston.  1850.    312  8.   gr.8. 

[5241]  Neue  Beitrli|e  zu  dem  Geist  in  der  Natur.  Yon  Hanf  Qta-  OenM* 
2.  Bd.  Aus  den  nachgelass.  Msctn.  des  Verf.  deutsch  von  K,  L.  KwMgUutf* 
Mit4lith.Tar.u.Abbildd.ind.Teit.  JLeipzig,  Lorck.  1851.  Xria.l7?8. 
gr.8.    (n.  IThlr.  10 Ngr.) 

GeMMnehe  Schriften  vob  H.  Chr.  OenUd.   5.  B4. :  Der  €etit  la  ier  Netar  IT. 

[5242]  Die  Erde,  die  Pflanzen  u.  der  Mensch.  Popullre  NatorsehOdenmgn« 
Von  Joak.  Fred.  Schonw«  Aus  d.  DSn.  unter  Mllwirk.  des  Vfs.  von  S*  Znm* 
Mit  der  Biographie  des  Vfs.  von  P,  L,  MlfUer  n.  seinem  Portr.  Leipzig,  iarek. 
1851.    XIX u.  310 S.  m. 2 Steintaf.   gr.8.    (n.  1  ThIr. 20 Ngr.) 

[5243]  Ueber  den  Polymorphismus  der  Individuen  od.  die  BrscheiooDgeoder 
Arbaitslbeilung  in  der  Natur.  Ein  Beitrag  rar  Lehre  vom  Generatioiswfchf« 
von  Dr.  Rad.  Lenckart.  Giessen,  Ricker.  1851.  IIIu.38S.  i.  (n.iONgr.) 

[9244]  Gott  in  der  Natur.  Die  Erscheintragen  u.  Gesetse  In  der  Natur  im  Sias« 
der  Bridgewaterbüeher  als  Werke  Gottes  gesehilderl  von  Dr.  OttO  tUOSi, 
Gymn.-Prof.  Stuttgart, NclT.  1851. 1. Bd. Ymu.482S.gr. 8.  (lThlrJ*/i%) 

Physik.     Chemie.     Pharmacia. 

[6245]  Jabresbaticht  über  die  Fortschritte  der  reinen,  pbarmaceoiisebea  o- 
tecbnisehen  Chemie,  Physik,  Mineralogie o^ Geologie.  Unter MHWirk. ?«■>>* 
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Bnff,  E.  DieflTenbaeh ,  C.  EttNng  ,T.  Knapp,  H.  Win,  P.  Zaimnioer  berausgeg. 
Toa  JuH,  Ußkig  o.  Um.  Kopp.  Für  1860.  Gfesaeo»  Ricker.  1891.  XIV  o. 
666  8.   gr.8.    (n,4Tlilr.) 

[5246]  Physikalisch -chemische  Notizen  von  J.  J.  Pohl,  Adjunct.  Wien^ 
(Braomnller.)   1851.    33  8,  mll  8teintaf.   gr.8.    (n.  8Ngr.) 

Au  <.  Mfti-Heft  1851  der  Sitaangibfriebte  d.  aatk.  naturfr.  Cl.  der  k.  Aesd.  d.  Witt. 
Abgedr. 

(5247]  Barichl  über  die  neoealeD  Fortacbrilte  4er  Physik.  In  ihren  Zaaam- 
menhaage  dargestelll  von  Dr.  Job.  Hiller «  Prof.  Mit  aablreicbea  in  den  Teil 
afugedr.  Holzschn.  7.  v.  8.  Lief.  Braunaebwefg,  Vieweg  a.  Soba.  1851.  1 .  Bd. 
8.857^748«   gr.8.    (kn.lSNgr.) 

t5t48]  Der  mechanische  Theil  der  Natorlehre.  Von  H.  0.  Öersted.  Mit  248 
in|den Text eiagedr. Holzschn.  Ebend.  1851.  XXIn.349S.  gr.8.  (n.2Tblr.) 

[5949J  Tasehenbach  der  Physik  im  ausföhrl.  u.  übersichtl.  Ansinge  haupt- 
a&chlich  für  Stadirende  der  Medidn  bearb.  von  Dr.  Rad.  Wagaer*  Mit  329 
fo  d.  Text  gedr.  Holischo.  Leipzig»  Renger.  1851.  XU  u.  504.  gr.  16. 
(2Thlr.l5Ngr.) 

X525U]  Lehrgang  der  mechanischen  Naiurlebre  für  höhere  Unterrlchlsanstal- 
tenvonDr.  G.Karsten,  Prof.  2.Abth.:  W&rmelehre.  Wellenlehre.  Akustik. 
Optik.  Mit  4  Knpfertaf.  Klei,  akad.  Buchh.  1851.  XII  u.  424  S.  gr.  8. 
(D.2Th1r.  ]2Ngr.) 

[5251]  Versuch  einer  mathematisch -physikalischen  Wärme- Theorie.  Voa 
Dr.  Ladw.  Wllhelmy.  Heidelberg,  akad.  Anstalt  f.  IM.  u.  Kunst.  1851. 
116S.  mit2Steintaf.   gr.8.    (n.  16Ngr.) 

15252]    lieber  den  Einflnss  der  Vegetation  auf  die  Atmosphäre.    Von  Dr.  A. 
^Ogeljun.,  Prof.    München,  (Franz.)   1851.   80  8.   gr.  4.    (n.22VtNgr.) 

Am  den  Abliandlnnffen  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  W.  aath.-pbjeik.  Cl.  XV.  Bd.  2.  Abtb. 

[5253]  Bestimmung  der  Horizontal -Intensität  des  Erdmagnetlsmos  nach  ab- 
solotem  Maase.  VonLamOBt,  Conservator.  München,  (Franz.)  1851.  52 
8.  m.  1.  Steintaf.   gr.4.    (B.20Ngr.) 

[5254]  Ueber  die  Bestimmung  des  Brecbungs-  a.  Zerstreaungs-Verhälnisses 
Yersebiedener  Medleo  von  0.  A.  StelBbell  u.  Pb:  L.  Seidel.  Ebend.  1851. 
168.   ffr.  4.    (n.  8Ngr.) 

Beide  Sehrifteii  ans  den  Abbandloareji  der  matbem.-phyiika].  Clane  der  k.  bayer. 
Akad.  d.  WUt.  3.  C.  5.  Bd.  betend,  abgedr. 

[5255]  Uaterauchungen  Über  subjective  Farben.  Von  E.  Brteke ,  Prof .  Wien, 
(Braumüller.)   1851.    14  8.  Fol.     (n.  tONgr.) 

An«  d.  Deakechriften  der  natfa.-natnrw.  Cl.  d.  K.  Acad.  d.  Wies,  abgedr. 

Zwei  pbyiikaliiche  AbbandluBgeii.  Voa  J7.  J.  Otto.  1.  Beseitigung  der  bisber.  Ein- 
tkelhing  der  Flüssigkeiten  in  tropfbare  n.  ansdebnsane.  II.  Nachweis  der  wahren  LnfU 
Bpiegetnng  im  Gegensataa  anrKiniiittng  [fata  morganal.  Ifardhansen,  BGchting.  1851. 
ISS.    gr.8.    (SJNgr.) 

[5255]  Ueber  Gasverdicbtungsversucbe.  Von  Dr.  Jeh.  f  älterer.  Mit  I.  lith. 
Taf.     Wien,  (Braumüller.)   1851.     18  8.   gr.8.     (n.8Ngr.) 

Ans  d.  Mai  Heft  185t  der  Sitsnngsberickte  d.  nath.-aatarw.  Cl.  d.  k.  Akad.  d.  Wiis. 
abgedr. 

[52571  Die  ei ektro- magnetische  Teiegraphie  mit  besond.  Berücksicht.  der 
anageführten  Telegraphen  -  8YSteme.  Von  Jos.  Baerbaani,  Oberlehr.  Mit 
vielen  Abbildd.  auf 8 lith. Taf.  Berlin,  Th.  Enslin.  1851.  ilu.  1928.  gr.8. 
(n^  1  Thir.  10  Ngr.) 

[5258]  Die  electromagnetlsche  Teiegraphie  oder  leichtfassl.  u.  specielle  Be- 
schreibung der  vorzüglichsten  eleciromagnet.  Telegraphen-Apparate  u.  die  An- 
wendung djerselben  in  der  Praxis.  Von  L.  Drescher.  2.  Abdr.  Mit  4  Jaf. 
▲bbildd.    Cassel,  Fischer.   1851.    38  8.  gr.4.  -(n.  1  Thlr.  15 Ngr.) 


880  N«l»r  «risse  Bfcki^ru«. 

[nS9}  Der  «IslLtro-iiHigiicttsclMi  Teltgmpfc.  Am  4tn  Dlqfsikal.  GraoMm 
allgemein  f^sslioh  dtfgesUllU  TsoGudOu,  Prof*  PMerbora,  JoDfema^ 
1851.    33  S  Dl.  1  lith.  Taf.   S.    (n.5Ngr.) 

Anw  fle«  Schnlprof naaie  d.  Ojwiiuiii««  %u  Paierbora  für  4.  J,  ISS  a^cAr. 

15260]  Die  opUecfa-meehaDiscb«  a.  eUctro-aeckaDlscbe  Telegrapbie.  Dm|^ 
stellt  aorSalbatbelebruDg  von  F.  KoU.I^ehr.  2.  erwdurte  Aoll.  llitUth.Ta[. 
Leipzig,  Hinricbs.    1851^    47  8,   gr,  8,    (15Ngr.) 

[5M1}  ^ef  elektro-magnefbebe  Tal«grapb  fo  den  «loselBai  Staüco  idMr 
EntwiekeloBg  n.  in  seiner  gegenirVrt.  Aasbildung  «.  Anwend, ,  nebst  eis«  Bis* 
lell.  üb.  4lh  opttsebe  a.  akost.  Telegrapbie  u,  ein,  Anb.  Gb.  die  elekLUhiti. 
Für  Freunde  der  Pbjsik,  Telegraphen-fieante,  logenienre,  Tecbniker  ■.  I^ 
cbaniker.  VonDr.H.SshneUe,  Oberlebr.  Mitl66ind*Teiteingedr.HoliKkB. 
Brniinsübweig,  Vieweg  n.  Sobn*   1851,    XII  u.  368  S.  gr.8.    (n.^Tklr.) 

(52621  Memoire  sqr  la  t^l^grspbie  tfleeUiqne,  siiivi  d'on  rapport  (alt  tsr  n 
m^moir?  h  t'Aead.  des  seienoes  de  Paris,  dans  sa  s^ance  da  29aYrill850fir 
Wern.Umeill.    Berlin»  Springer,   1851.    648.   gr.8.    (n.  lONgr.) 

[5263]  GemeinfasslicberUnterriobt  6b.  die  elektriscben  Telegraphen  mitiki« 
neuesten  Kiaricbtnngen  u,  Vervollkommnangen,  Far  gebildete  aller  Stiode, 
sowie  für  dleienlgen,  welche  sieb  dem  Telegrapbendlenste  so  widmen  tedeii- 
ken.  Nach  Chr.  T.  Walker  bearb.  n.,  durch  Zns&tfe  Term,  von  Dr.  filf.f. 
Schmiäi.  Mit  6  Taf,  Abbildd.  Qaedlinbarg,  Hasse,  1851,  YIIIQ.1S78. 
8.    (20Ngr,) 

[5264]  Kurse  Darstellunff  der  an  den  prenssiscben  Telegraphen  «-Lioiea  oit 
nnterird.  {«eftqngen  bis  jet^t  gemachten  Erfahrungen  ron  W^nif  SleaiU* 
Berlin»  Springer.   1851,    318.   gr,8,    (6Ngr.) 

[5265]  Her  transportable  Telegraph  far  Eisenbahnidge.  Von  Dr.  W.  MlH 
Mit 3 lith. Taf,    Wien,  (Braumäller.)   1851,    8  8,   gr.8.    (n.8Ngr.) 

Atta  den  Sitsniigtberiehlea  d«r  »Atb,.ii«hinr.  Cl.  der  k.  Ak^d.  d.  WIh-  tfilApr« 
betonden  sbgedr. 

[5266]  Jahre8«Bericht  über  die  Fortschritte  der  Chemie ,  noch  Bers eliqi*  Tode 
fortges.  von  L*  STAlberg*  Bingereieht  an  die  schwed.  Akademie  der  WliMe- 
schaften  den  31.  Mira  1850,  XXX,  Jahrg,  I.Heft:  Unorganische  Cheaik. 
Tübingen,  Laupp,   1851,    8.1-^164,   gr,  8.    (n,  24Ngr.) 

15267]  Annuafre  de  Cbimie,  comprenint  les  applicatlons  de  cetta  seieseei 
a  mäecine  et  k  U  pbarmacie,  oqE^pertoire  des  d4cou\ertes  et  des  ooerean 
travaui  en  ohimie,  faits  dans  les  diverses  parties  de  l'Europe ;  par  E,  MtÜM  et 
J.  Nieklh,  (VII,  Aun^e.)  1851.  Paris,  J.  B.  Bailli^re,  37  Bog.  r»* 
(7  Fr.  50  c,) 

[5268]  Ifandwörterbuoh  der  reinen  u.  angewandten  Chemie,  In  VerhiB^oü 
mit  mehren  Qelebrten  herausgeg,  von  Dr.  /.  Utbig^  Dr.  /•  C,  P^gi^'^^J^ 
Dr.  Fr,  ff^ö'Mer,  Professoren.  Bed.  von  Dr,  Hm,  ffofbe.  IV.  Bd.  6-  «•  ^*'*^'* 
[InderBeihedie25.  u.26.Licf.J  (Lackmus— iutter.)  Braunsehweig,  Viewig 
u.  8ohn.  1851.  8.  753-^1015 m.  eingedr.Holischn,  gr.8.  (^»•^^'^Vl^* 
Supplemente.  3.  Lief.  (Antlroonchlorur— Bariumoijsnlfucrt.)  Ebeod,  losi* 
8.321^440.   gr,8.    (i|n.20Ngr.) 

[52691  Chemische  Briefe,  Von  Just.  UoMg.  3.  nmgearb.  u.  verm.  Asil* 
If eidelberg,  Winter.    185] .    XXII  u.  725  8.  8.    (n,  2  Thir.  24  Ngr.) 

[5270]  I«ehrbuch  der  Chemie  sum  Gebrauehe  bei  Vortrügen,  so  wie  auch  (S» 
Selbststudium  für  Mediciner,  Pharmaceuten,  Landwirthe  «.  Techniker,  i*s*p 
lieh  bearbr  von  Dr.  Wlllb.  AHva,  Prof,  2.  verb.  u.  verm.  Ansf,  Vit  f/''* 
Abbildd,    Leipaig,  BaumgHrtoer.   1851.    XIV u.  109118.   gr.8.    (SThlr.) 

[5271]  Kurzes  Lehrbuch  der  Chemie.  Von  VIct  Begaailt  Bearb.  v» 
Dr.  4äo,  Sineh^ri  Ppvaldoc,    Mit  «ahlreicheo  in  den  Te«t  eingedr.  HelsscüB* 
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3.  EM.  Bnmotckiraig,  Vlevag  u.  Sohn.  1811.  XXIIf  m.  S.  3B5t^«S3. 
«r.  19.    («  D*  90  Nsr. ;  epi.  2  Thfar .) 

{5272]  Die  Chemie  fasslich  dargestellt  nach  dem  Deaesfen  Standpuncte  der 
WissMsehafI  für  Stodirende  der  Medldn ,  der  NaturwisSeBSchafteB  imd  der 
Marmcie.  VonJDr.ftid.  Wftgur.  2.  vem.  u.  verb.  Aofl.  Mit  96  in  d.  Tett 
eingedrackteo  Abbildimgea.  Leipxig,  O.  Wigaad.  1861.  X  n,  6S6  8.  8. 
(lTblr.22V2N8r.) 

[St73]  Yersach  ••  aUgemelDen  pbfsiolocischea  Chemie.  Voo  ^,J.  llUor, 
Frof.  Mit  eigeatn  Zas&tien  4es  Vis.  f.  diese  deatsehe  Aosg.  seiaes  Werkes. 
MH  8  color.  a.  12  schwanen  KupferUf.  9.-*-]  4.  Lief.  Baanscfaweig,  Vieweg 
ii.8ohn.  1851.  8. 725—1289  u.  16  8.  Erkllür.d.KopferUf.  gr.8.  (n.2Thlr. 
20  Ngr. ;  cpl.  n.  6  Thir.) 

[5274]  Compendinm  der  anorganischeo  Chemie  f.  den  Uaterricht  an  höheren 
BebaliiBstatten  nach  method.GrQDdsMten  Jbearb.  vonI.^CUriAaer,  Collahorator. 
Mit  87  in  den  Teil  eingedr.  Holischa.  BeHln,  Dnncher  u.  Hvmblot.  1851. 
VIII u. 3088.  gr.8.    (n.lThlr.) 

tS275]  Handbach  der  lechoischen  Chemie  u.  chemischen  Technelogie.  Voa 
^r.  I.  Lldw.  SchvbArtll,  Prof.  4.  umgearb.  a.  sehr  ferm.  Ausg.  3  Bde. 
Mit 20 Kapfertaf.  Berlin,  (Eücker^i.Pttchler.)  1851.  XIX a.  1044 8.  gr.8. 
(12  ThIr.) 

[5276]  Lehrbuch  der  chemischenTechnoiogie,  zum  Unterricht  u. Selbststudium 
bearb.  v.  Dr.  F.  Knapp.  2.  Bd.  7.  u.  8.  Lief.  [In  der  Beihe  die  14.  u.  15.  Lief.] 
Mit  zahlreichen  ia  dSa  Text  eingedr.  Holuchii.  Braunsehweig»  Vieiwg  u.  8ohn. 
1851.    8.481--624.   gr.8.    (in.  12*/sNgr.) 

[5277]  Manuel  de  chimieappliquäe,  parJ.BirarÜn.  Bruxell.  1851.  1438. 
mil  in  dto  Teit  gedr.  Holzscbn.  gr.  12.    (n.  8  Ngr.) 

Pop«lirM  HftBdbnch  Aer  omnUeh-techniicheii  €he«i«.  £«■  Gebrauche  fBr  T««li- 
«iker,  Caaieraliiteii ,  Landwiitbe  o.  bei  Vorl«uiiig«n  in  polytecba.  u.  Ciewerbscbalen, 
Nach  den  aeaestea  Quellern  beerb.  Ton  C.  O.  9iß€tri»iMt.  2.  wohlf.  Aiug.  Leipsig, 
AaeUogaVerl.    1851.    IV11.MIS.    gr.  8.    (1  Tblr.)| 

Aaegebe  des  im  J.  1841  enebieneneB  Bucbee  Mit  neue«  TkelbUtte  xu  lebr  enaÜBiig- 
Utt  Pteite. 

[5278]  Ueber  den  praktischen  chemischen  Unterricht  an  höheren  tecbn.  Lehr- 
anstalten. Von  Dr.  Ed.  Schwoixer,  Prof.  Zftrich,  (Orell,  Fossil  u.  Co.)  1851. 
22  8.   4.    (n.  lONgt.) 

Abdruck  eu  de»  Programm  der  s&rcher  Kaatontcbule. 

[5279]  Praktische  Tabellen  aus  dem  Gebiete  der  Chemie  n.  Pbjfsik  f.  Indu- 
strielle jeden  Faches.  Von?.  WaceunailB.Citil-Ingen.  Berlin,  Logier.  J851^ 
IVQ.56BI.   <iu.l8.    (n.  12VsNgr.) 

[5280]    Leitfaden  der  qualitativ-chemischen  Analyse.    Für  diejenigen,  welche 
mit  ehem.  Untersuchungen  sich  zu  beschüfligen  anfangen  bearb.  von  Dr.  L.Els- 
Ber.Lehr.   2Thle.  2.  vohlf.  Ausg.    Leipzig,  Amelang's  Verl.  1851.  XXXII 
a.4l28.  m.2KnpfrUL   8.    (1  Thbr.  lONgr.) 
Neae  TUelUStter  %n  dem  1844  erecbienenea  Buche. 

|5281]  Anleitung  zu  qualitativen  chemisch -analitisehen  Untersuchungen. 
Mit  Zugrundlegung  des  ausfubrl.  Handbuches  der  analyt.  Chemie  von  ff.  Roie 
f.  Anfänger  bearb.  von  Dr.  8. 0.  WlttStoU.  München,  Palm.  1851 .  VIII  u. 
166  8.   8.    (20  Ngr.) 

Ueber  eia  neaee  Verfäbren  bei  der  Abieheiduag  des  Areeiui  ans  oraaa.  Subttaatea. 
VoB  Dr.  Schmeider,  Privatdoc.    (Wien,  BraamUller.)    18M.    5  S.    gr.  8.    (a.  2  Mgr.) 

Ueber  die  Aaweadung  dee  xweifacb  cbi>emsearea  Kali^i  mir  Kitea.,  Bmaaeteia-  uad 
ChlorJcallcprobe.    Von  J.  ScAo^mj.    Kbend.    1851.    15  S.    gr.8.    (n.  4  Ngr.) 

Beide  kleinen  Schriften  lind  ans  den  Sitxangibericbten  der  mathem.-naturviiten- 
schaftl.  riatee  der  kaiaerl.  Akad.  der  WiMeaachaftea  «1  Wien  Jabrg.  1851  besondere 
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[i282]  ^Kelltcbrift  f.  Pharmad«.  tfartiugag.  Ton  dealsclieo  Pharmaenta- 
verein.  ISied.:  Dr.  H.  Hir%eL  3.  Jahrg.  1^51.  i:»  Nrn.  (Bog;)  Uäftk^ 
Eaenscb.   Lex.-8.    (o.  1  Tbir.) 

1S283|    Codex  der  Phannacop«eo*  (tO.  Lief.)  4.  §ecl. :  Nordwesl-CQropiiiche 
^harmacopöeo.  5.  Bdchen.:  LondooerPharmacopöelSdl.  Dculsclit  BeaiM- 
tODg.    Leipzig,  Voss.  1851.    yiII«.66S.   8.    (lONgr.) 

[52841  A  Translation  of  the  New  London  Pharmaeopoeia:  incladiDg  ilso  Ae 
Nev  Ihibian  and  Edinburgh  Pbarmaeopftiast  with  a  fall  aecoani  of  theCheoiittl 
and  Medtcioal  Propertiea  of  ihelr  eontents.  FormiBg  a  eomplele  HateriaMedica. 
B j  J.  Birkbeek  leflM.    Lond.,  1851.    796  8.   gr.a.    (18  ah.)    . 

[5285]  Nene  Denkschrift  über  die  nothweodigen  Reformen  der  pharmacraL 
Yerhäitnisse  in  Deutschland  iosbesoodere  in  den  Staaten ,  in  welchen  sicli  der 
Dorddeutscha  and  der  sillddentaehe  Apothekenrerein  verbreitet  hat«  Im  A«f- 
trage  des  Dfreclorian»  dieser  Vereine  verfaaat  von  Dr.  L-  F.  Mty.  Mcd.-I. 
«*  Dr.  6.  f.  Wall.    Hannover,  Hahn.    1851.    93  8.   gr.  8.    (n.  12l/|ligr.| 

[5286]  Handbuch  der  pharmaceotischen  Botanik.  Von  Dr.  0.  Berg,  Privatdoc. 
2.  Bd.j  Pharmaeognosie.  S.u. 3. Lief«  Berlin,  Nhae.  1851.  8.97-^304. 
gr.8.    (kn.  l5Ngr.) 

[5287]  Tralt^  pratiqne  ratsonn^  d'eroploi  des  plantes  m^dicfnales  iDdigines; 
parF.  J.  Caxin.m^decin.  Boalogne^'SQr-Mer,  (Paris,  Lab^.  1850.  42^^ Bog. 
gr.  8.  m  12  Kupf.  In  qn.  4. 

Geologie.    Mineralogie.    PalMonlologie. 

[5288]  Zeitschrift  der  deutschen  geologischen  Gesellschaft.  3.  Bd.  4  Hefte. 
Berlin,  Hertx.  1851.    gr.8.    (n. 6 Tbir.) 

15289]    Lehrbuch  der  cheroisahen  u.  physikalischen  Geologie.   Ton  Dr.  Gtit 
llsehof.  Geh«  Bergr.  u.  Prof.    2.  Bd.  5.  Abth.    Bonn,  Marens.   1851.   XI 
u.  8. 1099— 1462.   gr,8,     (n.  2 Tbir.;  1.  u.2.  Bd.  n.  12Thlr.  lONgr.) 

[5290]    Lehrbuch  der  Geognosie.    Von  Dr.  G.  Fr.  Haamaiin,  Prof.    2.  Bd. 
Abth.    Mit  einem  Atlas,  enthalt,  die  lith.  Taf.  1—26.    Leipzig,  W. Engel- 
mann.    1851.    8, 1—352  m.  eingedr.  Holzscbn.    Lex.^.     (n.  5  Thlr.  10  Ngr) 

[5291]  Gebirgsbau  in  den  Alpen ,  Apenpinen  u.  Karpatbeo.  Von  K.  /.  Iv- 
CMSOII.  Nachträge.  A;  u.  d.  T. :  lieber  die  älteren  vulkanischen  Gebilde  iia 
Kirchenstaate  u.  üb.  die  Spalten,  welchen  in  Toscaoa  heisse  DUmpfe  entsteiges, 
Q.  deren  Beziehungen  zu  alten  Eruptions-  u.  Bruch-Linien.  Deutsch  von 
G.Lewihard.  Stuttgart,  J.B.  Müller.  1850.  Illq.  65  8,  miteingedr.Holzschn. 
gr.  8,    (12 Ngr.;  cpl.  (1  Thlr.  12 Ngr.) 

[5292]    Beiträge  zur  metallurgißchen  ^rystallknnde.    Von  J,  F.  LvdW,  BUi- 

maniU    Göttingen,  Dieterich,    1851.     54  8.    gr.  4.     (n.  20  Ngr.) 

An»  dem  IV,  Qd.  d«r  Abhandlnnren  der  konigl.  Qetellichaft  der  WiueQicii«ft»  " 
Göttiogen. 

[5293]  lieber  die  Krystalirorm  der  rbombogdriscben* Metalle,  namenüicb des 
WIsmuths.  Eine  in  der  Königl.  Akad.  der  Wissenschaften  zu  Berlin  geb«UeDe 
Vorlesong.    Von  Gast.  Rose.    Mit  2  KupferUf.    Berlin,  G.  Beimer.  Iw- 

29  8.   gr.  4.    (n.  25  Ngr.) 

De  adaaente  dliiertatlo.  Scrlpi.  Dr.  C,  Zerrenngr,  Llpilae,  Gnil.  Eng  ein*»*  1^^' 

30  8.    Lez.-8.    (n.  4  Ngr.) 

[5294]  lieber  eine  eigenthtimlicbe  Erscheinungsweise  der  ellipHsciieo  Riog' 
Systeme  am  zweiaxigen  Glimmer.  Von  Dr.  KenilgOtt.  Mit  S  Taf.  Wien, 
(Braomttller.)  1851.    8  8.   gr,8.     (n.  8Ngr.) 

Aue  dem  Auril-Heft  |85t  der  Sitxungiibericlue  der  meth.-nalorw.  Cl,  der  k.  Ake^'* 
Witt.  «Vgedr. 

[5295]  Die  Steinkohle.  Theoretisch-praktische  Abhandlung  üb.  die  fossilen 
Brennsto^e,  als  Steinkohle,  Kohlenblende,  Braunkohle  u.  8«  w«    Voo  B*  L 
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Bmt ,  Iiigeo.  a.  Pfof.  Ans  dem  Prani.  üben.  Mit  20  lith.  Abbildd.  Quedlin- 
borg,  Basse.   1851.    lY  a.  281  S.   gr.  8.    (1  Thir.  IS  Ngr.) 

[5296]  Der  wasserreicbe  artesische  BrooDen  im  alpinischeD  Diluvium  d«  ober- 
sebv&b«  Hochlandes  tu  Isny»  in  geognostisch-hydrograph.  u.  coustractiver 
Hiafiiebt«  Nebst  e.  Beitrage  lar  Keanloiss  der  Diltt?ialger<(l]e  der  Bodeosee«- 
gtgeod.  Tod  Dr.  A.  E.  BncklliailB,  CiTÜ.-Iog.  n.  Lehr.  Mit  1  lith.  Gebirge- 
darchscboitts-Zeichooog.  Stuttgart»  SchWeizerbart.  1851.  110  S.  gr.  8. 
(22«ÄNgr.) 

J5297]  H.  fi.  Bronn'S  Lethaea  geognostika  od.  Abbildung  o.  Beschreibung  der 
ur  die  Gebirgs-Formationen  bezeichnenden  Versteinerungen.  3*  stark  verm. 
Aufl.  bearb.  von  H,  G,  Bronn u.  F.  Roemer.  (Text: )  2.  u.  3.  Lief. .  Stuttgart, 
Schweizerbart.  1851.  S.  1  —  571.  gr.8.  (n.  3  Thlr.  25  Ngr. ;  mit  Abbildd. 
I--4.  Lief.  D.  12  Thlr.  20  Ngr.) 

[5298]  Palaeontographica.  Beitrüge  zur  Naturgeschichte  der  Vorveit.  Her- 
aosgeg.  Ton  Dr.  ß^,  Dtmker  n.  ffm,  v,  Meyer,  1 .  Bd.  ,6.  Lief.  Cassel,  Fischer. 
1851.  IX  II.  S.  243—341  m.  6  Steintaf.  in  gr.  4.  u.  qo.  gr.  Fol.  (n.  2  Thlr. 
20  Ngr.) 

[5299]  Die  Versteinerungen  des  Steinkohlengebirges  von  Wettin  u.  Löbejon 
im  Saalkreise,  bildlieh  dargestellt  u.  beschrieben  von  Dr.  E.  Fr.  trenaar,  Ober- 
bergrath  u.  Prof.  —  Petrificata  stratorum  lithanihracum  Wetlini  et  Lobejuni  in 
eircuio  Salae  reperta.  7.  Heft  m.  5  Taf.  Abbildd.  (u.  24  S.  Text).  Halle, 
G.  Schwetscbke.    1851.    (kn.2Thlr.) 

[5300]  Die  fossile  Flora  von  Sotzka.  Von  Fn.  Ullger.  [Mit  47 Taf.  Abbildd.] 
Wien,  (Braumüller.)  1850.    678.   Fol.    (n.  10  Thlr.  20  Ngr.) 

hvLt  dem  II.  Bd«.  der  Denkicbriften  der  mfttken.-neliirviti.  CUfte  der  k.  Akad.  der 
Will,  abgedr.) 

15301]    Fauna  der  Vorwelt  mit  steter  Berücksichtigung  der  lebenden  Thiere.   ^ 

Monographisch  dargestellt  von  Dr.  0.  Q.  Giebel,  Privatdoc.  3.  Bd. :  Mollusken. 

I.  Abtheil.    I.Hälfte.     Leipzig,   Brockhaus.    1851.    S.  1  —  352.    gr.8. 

(o*  2  Thlr.) 

A.  ■.  d.  T. :    Die  CephelopndeD  der  Vorwelt  mit  iteter  Berücksicktigniig  der  leben- 
den Gepbalppaden.    1.  Hälfte. 

[5302]  (Jmeltliche  Slugethier-Ueberreste  aus  Griechenland,  beschrieben  von 
Dr.  Asdr.  Wagner.  Mit  4  Tafeln.  München,  (Franz.)  1851.  46  6.  gr.4. 
(n.  22V3  NgrO 

[5303]  Beitrüge  zur  Kenntniss  der  in  den  lithographischen  Schiefern  abgela- 
gerten unreltlichen  Fische.  Von  Dr.  ABdr.  Wagner.  Mit  4  Taf.  Ebend.  1851. 
80  8.   gr.8.    (n. 28 Ngr.) 

[5304]  Beschreibung  e.  neuen  Art  von  Ornithocepbalus,  nebst  krit.Verglei- 
chnng  der  in  der  k.  palftontolog.  Sammlung  zu  Mönchen  aufgestellten  Arten  aus 
dieser  Gattung.  Von  Dr.  Andr*  Wagner.  Mit  2  Taf.  Ebendl851.  66  S.  gr.4. 
(n.  20  Ngr.) 

[5305]    Charakteristik  der  in  den  Höhlen  um  Muggendorf  aufgefundenen  ur- 

weltlichen  Sl&ugethier-Arten.    Von  Dr.  Andr.  Wagner.    Mit  1  Tafel.    Ebend. 

1851.    72S.   gr.4.     (n.  18 Ngr.) 

•Diese  vier  Scbriften  sind  ans  den  Abbaod  langen  der  natbem.- natura  issentcbaftl. 
CJatte  der  k'  bayer.  Akad.  der  Wiii.  besonders  abgedruckt. 

[5306]  Die  Bryozoen  der  Maastrichter  Kreidebildung  abgebildet  n.  beschrieben 
Ton  Dr.  Fr.  V.  uagenOW.  Mit  12  (lith.)  Taf.  Cassel,  Fischer.  1851 .  XVI  u. 
IMS.m.  12Bl.£rkl«r.   gr.4.    (n.  5 Thlr.  10 Ngr.) 

[5307]    Palaeontologia   Suecica.    Edidit  V.  P.  AngeUn.    Pars  I.:    Icono- 
graphia  Crustaceorum  formationis  transitionis.    Fase.  1.    Lundae.  (Lipsiae, 
^T.O.  Waigel.   1851.    8. 1-^24  m.  24  Steiotaf.   gr.4.    (n»6TMr.) 
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[5308]  Thesauras  literatorae  boUoicae  omoiuin  gentiam  lade  a  renim  botani- 
caram  iaitiis  ad  nostra  osqoe  tempora ,  quindeciiii  millia  operani  ceceoseBS. 
Edid.  Cf.  A.  FriUeL  Fase.  Tlletaltimas.  Lipsiae,  Brockbaat.  185t.  ?Ili 
u.  S.  481«-547.  gr«4.    (io.j^Thlr.;  Imp.-4.aiif8ebrflfbTelinp.aD.STyr.) 

[5309]  Bericht  üb.  die  Leiftlangeo  in  der  geograph.  u.  sjstemat.  Botanfk  wtt- 
read  des  J.  1848.  Von  Dr.  i.  firisebach,  Prof.  Berlin,  Nicolai.  1851.  Rl 
u.  107  S.   gr.  8.     (n.  25  Ngr) 

[5310]    Die  Veijüngung  im  Pflanxenreich.  Neue  Aufklärnngea  u.  Beobachtiuh 

Sen  von  C.H.  SclmitX-SchultieilSteill,  Prof.    Mit  1  Taf.  Abblldd.    Berlin, 
..Hirschwald.   1851.    102  8.   gr.8.    (18 Ngr.) 

[5311]  Miscellanea  botanica.  Edidit  Ant  BertOlOli.  IX.  et  X.  BoooaiM. 
1851.  (Viennae,  Sallmajer  et  soc.)  54  8.  m.  10  color.  Steintaf.  gr.  4. 
(u.  0  Thir.  10  Ngr.) 

[5312]  Pbjto-Theology;  or,  Botanical  8kelches,  itttended  to  ill«8lrate  Ue 
Works  of  God  in  the  Stractare,  Functions,  and  general  Distribotion  of  PItols. 
Bj  J.  Hstton  Balfonr.    Lond.«  1851.    256  8»  8.    [3sh.6d.) 

[53 1 3]  Gruodzage  der  philosophisehen  Botanik«  Von  Dr.  F.  T.  Kitlilg,  Pra^« 
f.  Bd. :  Historische  Einleilnog.  Methode.  Natorleben.  Die  Piaaseolheiie. 
UH  18  Taf.  Abblldd.  Leipzig,  Brockbans.  1851.  XX  a.  337  8.  gr.  1^ 
(n.  2  Tblr.  20  Ngr.) 

[5314]    Die  Pflanzenkmide  cemoiofassl.  dargestellu    Von  Dr.  l0r.  Ssiheit 
Prof.  2.darchgesth.Abdr.  2  Bde.  [Allgemeine  Botanik.— Speci  eile  Botanik.] 
Mit  zahlreichen  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.    8tottgart,  J.  B.  Müller.  1851. 
.XTIu.652S.m.2SteinUf.   8.    (2Thlr.  12Ngr.) 
PraktUehe  Lehrbücher.    8.  a.  9.  Bd.  * 

[5315]  Repetitorium  und  Eiaminatorinm  der  BoUnik.  Von  A.  llchieUf. 
Tübingen,  Laupp.    1851.    yilla.1808.   8.    (20  Ngr.) 

[53161  Gifkpflanzenbach,  od.  allgem.  n.  besond.  Naturgeschichte  siamilL 
iniftnd.  so  wie  der  wichtigsten  auslftnd.  phanerogam.  n.  kryptogam.  Gti^ 
gewächse»  m.  treuen  Abblldd.  simmtl.  iniSnd.  u.  vieler  auslftnd.  Gattoogeo. 
Von  F.  Berge  «.  Dr.  T.  A.  RIeeke.  Mit  72  color.  Tafeln.  2.  Anfl.  Statt«iili 
Scheitllo  u.  Krals.    1851.    XI  u.  329  8.  m.  18  color.  8telntaf.    gr.4.  (4TUr.) 

[5317]  Der  Begleiter  in  8eebftder.  Eine  kurzgefasste  Anleitung  zur  Beer- 
Botanik.  Von  Chtrla.  Mit  12  KpfrUf.  Hanborg,  Hoffmano  e.  Campe.  1651* 
56  8.  gr.  12.    (20  Ngr. ;  color.  1  ThIr.  10  Ngr.) 

[5318]  Beitrüge  zur  Flora  Deutechlands  u.  der  8chweiz.  Von  Dr.  8.  Y.  Nscki( 
Dir.  u.  Prof.  1.  Lief.  Enthaltend  die  Cichorien  der  deutsehen  n.  schwiiieV; 
Flora  mit  Ausschluss  der  Gattnng  Hieracinm.  Heidelberg,  Groos.  1851.  XX 
3428.    gr.8.    (n.211ilr.) 

[531 9]  Deutschlands  Flora.  Nach  natürl.  Familien  beschrieben  o.  durch  Ab- 
bildunoen  erlftutert  von  Dr.  DAT.  Dletrleh.  5.  Bd.  43—54.  Hefl.  i^* 
Bchmid.   1851.   54 8. Text m. 49 color. Kupfrtaf.  gr.8.    (kHeftn.lSMgr.) 

t 53201  Deutschlands  Flora  mit  höchst  naturgetreuen  Abbildungen.  Von  Dr. 
[.  6.  Lud.  Relc3ieBbach,  Hofrath  u.  Prof.  Nr.  124—140.  Leipzig,  Hofoieitter. 
1851.  170  KupferUf.  gr.  4.  m.  184  8.  Teit  Lei.-8.  (k  n.  25  Ngr.;  tm» 
(hu.  1  ThIr.  15  Ngr.) 

(5321]  Flora  von  Nord-  u.  Mittel-Deutschland.  Zum  Gebrauche  auf  Erearsij^ 
nen,  in  8chulen  n.  beim  8elb8tttnterricht  bearb.  von  Dr.  A.  8arüke.  t*^^' 
Aufl.    Berlin,  Wiegandt  u.  Grieben.    1851.    VI  u.  424  8..  8.    (D.lTfelr.; 

(§3221  Die  Pflanzennamtn  der  deutschen  Flora  mit  den  wichtigsteaSynooyffO 
in  aiphabet.  Ordnung  erklärt  von  Aie.  Hartil.  Halle»  Schmidt.  l8ftL  lv>- 
122  8.  gr.8.    (n.  15 Ngr.) 


[5333]  Midronoa  eioer  Flor«  des  KfonUnileff  Salibarg  a.  dessen  aogrin. 
LindenlieileB ,  als»  BerchlesgadMi ,  d.  k* k.  Sakkammergntes  nebst  Mondsee 
u.  s«  w.  mit  besond.  Uebersjcbt  der  Spezialfloren  der  einzelaen  Gaueo.  Von 
ftid.iU]iterhiberu.igLHiAttr]iaber.  Saliburg,  oberer.  IXa.  414S.  gr.ltf. 
(n.  1  Thir.  6  Ngr.) 

16324]  Nachträge  lar  Flora  von  Wien  nacb  einem  erweiterten  Gebiete  mit  Ein^ 
beiiehang  der  benaebbarten  Alpen,  n.  der  Leitbagegeod,  nebst  ein«  pflanzengeo- 
graf.  Uebisrsicht.  Yen  Alg«  lellNich,  Oberlandesger-Ratb,  Wien,  Beck. 
1851.    lY  n.  339  S.   Lei.-8.    (2 Thlr.  15  Ngr«;  cpl.  7  Thlr.) 

[53251  Ast.  Bertoloni  Flora  iulica  sistens  plantas  in  Italfa  etinsnlis  circanH 
stantiboö  sponte nascentes.  Vol.  YlII.  Fase.l.  et2.  Bononiae.  (Yindobonae. 
Sallmajer  et  soc.)  1851.  8.  1—256.  gr.  8.  (i  n.  27Vs  Ngr.;  1— YllI: 
n.33Tblr.l7»/xNgr.) 

[5326]  Uannal  of  Brillsb  Botany ;  conlaining  the  Flowering  Planta  and  Ferns 
arranged  aceordlog  to  ibe  Natural  Orders.  Bj  Gh.  0.  BtbingtOB,  M.A. 
3.  edit.  witb  manj  additions  and  eorrectlons.  Lond.,  1851.  4d8  8.  gr.  12. 
(10  sh.  6  d.) 

[5327]  Flora  BrasilieDsis  sive  enumeratio  plantarum  lo  Brasilia  bactenas  de- 
lectamm.  Edidit  C.  Fr.  Ph.  de  HartiU.  FascX.:  Yerbenaceae  auctore  Prof. 
Jo,  C&nr,  Sthttutr.  Yindobonae»  Beck.  (Llpslae,  Fr.  Fleischer.)  1851.  111 
n.  70  8.  ro.  24  8teintaf.  gr.  Fol.    (n.  14  Tbir. ;  Fase.  I--X. :  n.  89  Thlr.) 

[5328]  Die  Yolksnamen  der  amerikaniscben  Pflanzen.  —  The  populär  nomen- 
elatnreoftbeamericanflora.  Yon  Bth.  SeomailB.  HannoTer,  Rümplcr.  1^51. 
VIII«.  54  S.   gr.8.    (u.  IThlr.) 

[5329]  De  comnositione  frnctos  in  Cacteljkn  atque  Cocurbittceamm  ordini- 
bus.  Serips.  lud.  Chr.  Trevlranas.  Bonoae,  (Marcus.)  1851.  18  8.  gr.  4. 
(n.  6^gr.) 

[5330]  Synopsis  mnscomro  frondosorom  omni  um  hucusque  eognitorum. 
Anctore  Oar.  ItUer.  Fase.  9.  et  1ü.  Berolini,  Förstner.  1851.  8.511—772. 
gr.  8.    (k  1  Thlr. ;  cpl.  geb.  10  Thlr.) 

15331]  Br.  Jte.  Stvm*i  Deutschlands  Flora.  Fortges.  von  Dr.  J.  IT.  Shirm. 
II.  Abth. :  Die  Pilze  Dentscbländs.  31.  u.  32.  Heft.  Beerb,  von  Prof.  Dr.  j4. 
ScMtfUin,  Nürnberg.  (Leipzig,  fiinricbs.)  1851.  48  8.  m.  24  Kapfertaf. 
16.     (ä  haar  n.n.  20  Ngr.) 

[5332]    Species  genera  et  ordines  Algamm ,  seo  descriptiones  suecinctae  spe* 
cierum,  generum  et  ordinum,  quibus  Algarum  regnum  constituitur.    Edid. 
JiC.  Cloil.  Agardh,  Prof.Lund.    Vol.  II.    Lundae.  (Lipsiae,  T.O.  Waigel.) 
1851.    8. 337— 504.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 
8p«cie«  genera  et  ordiaei  Floridewiui. 

15333]  Tabulae  phxcologicae  oder  Abbildungen  der  Tange.  Von  F.  TgO< 
[fttxlng.  2.  Bd.  4.  u.  5.  Lief.  (od.  14.  u.  15.  Lief.  d.  ganzen  Werkes.)  Nord- 
hauseo,  (Kühne.-)  1851.  20  Steintaf.  u.  8.  9—16.  gr.  8.  (k  n.  1  Thlr.;; 
color,  kn.2ThIr.) 

Z-o  0  1  0  g  i  e. 

[5334]    H.  Bergllliui'  allgemeiner  zoologischer  Atlas  oder  Atlas  der  Tbler« 

Geographie.    Eine  8ammlung  von  12  Karten  u.  lY.  u.  60  S.  Teit.    Gotha« 

JT.  Perthes.   1851.    Fol.    (n.  STbIr.) 

'  Atick  mt,  d.  Tit.  t    H.  Berghaus*  piiTtIkalitelier  Atlai.    t.  Terb.  n.  Terai.  AqU, 
VL  Ahtk. 

[5335]  Zoologische  Briefe.  Naturgeschichte  der  lebenden  u.  untergegangenen 
Tbiere,  f.  Lehrer,  höhere  Schulen  ü.  Gebildete  aller  Stünde.  Von  C.  YOgt, 
Mit  vielen  Abbildd.  (in  ca.  1200  eingedr.  Holxsehn.)  1.  Bd.  7.  Lief.  n.  2.  Bd; 
1—5.  Lief.  FrankAirta.  M.,  liter.  AnaUlt.  1851.  1.  Bd.  8.577— 719  u. 
2.  Bd.  8.  l*-432.  gr.8.    (ä Lief.  13 Vs Ngr.) 


236  Naturwii^esscliarteo. 


\ 


[5B36]  Faaoa  Bolca.  Natorgeischlühte  der  Tliiere  Bayerns  ▼om  looloc.,  ver- 
gleiehend  aoatom.  Standpookte.  Too  Dr.  Hax.  GeBUDllger  v.  Dr.  |.  f lliref. 
Mit  in  Kupfer  gest. ,  fein  gemalten  Abbildd.  1 .  Bd. :  Siugethiere.  (In  ca.  U 
Lieff.)  l.a.:2.Lief.  MäncbeD,  (Kaiser.)  19dl.  59B.  Texta.  dKupferlaf. 
LeK.-8.    (i  D.  16  Ngr.) 

{53S7]  Descriptio  systematica  animaliani  Belgli  aeptenlrionaliB  adjeetis  syao- 
nymis  oec  noo  locis  io  gaibaa  reperiuntur,  secuodom  classffieationen  Pof.  M. 
▼an  der  Hoeven  disposita  a  R.  T.  Hlltlaild.  Pars  I.  [Animalia  Badiata  et 
AnnalaU  Cufierii.]  Lugdaoi  Bat.  (Rotterodami,  Baedeker.)  1851.  XXXYDI 
a.234S.  gr.8.    (n.n.  1  Thlr.  26  Ngr.) 

[5338]  Natargeschichte  der  Ydgel.  Mit  color.  Abbildungen  nach  der  Nat« 
u.  den  vorzüglichsten  wissenschaftl.  Werken  gezeichnet  von  Dr.  H.  R«  SddOX, 
Prof.  Neueste  nmg^arb.  sehr  verm.  Ausg.  8— 10.  Heft«  Zürich,  Hanke.  185t. 
S.  77—100  m.  18  color.  SteiaUf.   Imp.^.    (k  n.  1  Thlr.  18  Ngr.) 

[5339]  Fortpflancungsgeschichte  der  gesaromten  Vögel  nach  dem  gegenwart. 
Standpunkte  der  Wissenschaft.  Von  F.  A*  L.  ThtenemanB.  Mit  100  (Itth.  o.) 
color.  Taf.  7.  Heft.  [Watdvdgel.]  Leipzig,  Brockhaus.  1851.  8.289-336 
n.  Taf.  61— 70.   Imp.-4.    (kn.4Thlr.) 

[5340]  Mus6um  d'histolre  naturelle  de  Paris.  Gatalogue  m^ihodiqtte  de  la  col- 
lection  d«s  reptiies.  1.  Livr.  I^rofesseur  administrateur:  M.  C.  Dumiräf 
membre  de  Tlnstitut,  etc. ;  aide-naturatiste :  /^tf^.  DumSrä,  docteor  hs  scieoces, 
eto«    Paris,  Guide  et  Bandry.    1851.    8V2Bog.   gr.8.    (SFr.) 

[5341]  Zeitschrift  f.  Matakozoologie.  Herausgeg.  Ton  Dr.  K.  Thd,  Menhn. 
lit.  LouU  Pfeifer.  8.  Jahrg.  im.  12Nm«  (Bog.)  Mit  Abbildd.  Casael, 
Fischer,    gr.  8.    (n.  1  Thlr.  15 1^.) 

[5342]  Abhandlung  über  >da8  Genus  Cypris  und  dessen  in  der  Umgegend  tob 
St.  Petersburg  u.  von  Fall  bei  Reval  vorkommenden  Arten.  Von  Dr.  B^ift 
Fl8Cher,  Leibarzt.  [Mit  11  Taf.,  Zeichn.  nach  der  Natur.]  8t.  Petersbarg. 
(Leipzig,  Voss.)    1851.    39  S.   Imp.-4.    (ri.n.  IThlr.  12Ngr.)i 

{5343]    Ergänzungen ,  Berichtigungen  u.  Forlsetzung  zu  der  Abhandlung  Aber 

die  in  der  Umgebung  von  St.  Petersburg  vorkommenden  Crustaceen  ans  der 

Ordnung  der  Branchiopoden  und  Entomostraceen.    |Mit  3  lith.  Taf.)    Ebeod. 

1850.     14  8.   Imp.-4.     (n.n.  16  Ngr.) 

Beide  Schriften  eu«  den  Mteoirei  des  Savanti  ^traagen  de  TAcad.  imp.  de«  iciMC«i 
beioader«  abgedruckt. 

(5344]  Fauna  laponica.  Auctore  Fh.  Fr.  de  Siebold.  Crnsüicea  elaborao» 
AT.  de  Haan.  Decas  VI.  u.  VII.  Lugdun i-Batav.  (Lipsiae,  Fr.  Fleiscker.) 
KIII  u.  1 1 1  8.  m.  18  Steintaf.   Fol.    (ä  n.  6  Thlr.  20  Ngr.)i 

[5345]  Zeitschrift  f.  Entomologie  herausg.  von  dem  Verein  f.  schles.  Insekteo- 
kunde  zu  Breslau.  Red.  von  A.  Assmann.  4.  Jahrg.  1850.  4  Nrn.  (ä  Vl^^'^ 
Mit 3 Taf.  Abbildd.    Breslau,  (Kern.)    gr.8.    (n.  1  Thlr.  15 Ngr.) 

[5346]  Entomologische  Zeitung,  herausgeg.  von  dem  ebtomolog.  Vereiae  ta 
Stettin,  med.:  C.A.Dohm.  12  Jahrg.  1851.  12 Nrn.  (k  2  Bog.)  Stettin. 
(Berlin,  Mittler  u.  Sohn.  Leipzig,  Byk.  Fr.  Fleischer.)  gr.  8.  (^^ 
n.  3  Thlr.) 

[5347]  Systematische  Beschreibung  der  bekannten  E4rop&iscben  iweiäügt^j- 
gen  Insecten.  Von  J.  W.  Helgen.  2-  Tbl.  Mit  10  KpfrUf.  2.  terb.  AoB. 
Halle,  Schmidt.  1851.  VI  u.  276  8.  gr.8.  (n.  3  Thlr.;  cpl.  o.  21  Thlr.; 
color.  n.  30  Thlr.) 

[5318]  Neuere  Beiträge  zur  Schmetterlingsknnde.  Von  G.  F.  FfSyer.  9^*^' 
to.Heft.  Mit  12  illum.  KpfrUf.  Augsburg,  (Rieger.)  1851.  24  S.  Teil«  ** 
(k  n.  1  Thlr.) 
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|5349]  Neoette  Sammlang  einlielaifBeher  SehmetMrllng»  n»  dereo  Ravpc«. 
AfH  1418  «olor.  AbMldd.  auf  8  llth.  Taf.   Nach  der  Natur  gez.  u.  beacbrieben  vop 

Id.  Mir.  nelmei  u.  Rlio.  Plelmes.    KöIq,  Pleiraes.  185K   16  S.  Teiu    4. 

(20  Ngr.) 

[5350]    Die  Sehmetterlioge  dea  Kronlandes  Oeslerr^ich  ob  der  Enoa.    Nebst 

Angabe  der  Zeit  u.  des  Ortes  ihrer  Erschein uDg,  ihrer  Aaupeo,  u.  dereu  Nah-* 

mogapflanzeD.    STStematiach  zusamiDengealellt  von  Chr.  BrlttUlger«    (Wien» 

Braumüller.)  1851.    72  S.    Lex.-8.    (n.  10  Ngr.) 

Am  den  April-H«ft  taSi  iI«e  SiUaB«a^rlcfct«  d«r  ii«tb..jMtanr.  CL  il«r  k.  Akad. 
der  Wiss.  «bgedruckt. 

[5351]    Die  SchmetteriiDge  Schiefiiena  in  Abbiidaogeo  nach  der  Natur  u.mU 
erläut.Text.  Von  A. Assmann.  III.Bd. :  Bombyces.  Spioner.  l.Abth.  l.Lief 
Breslau,  Kern.     1851.    9  Steiotaf.  n.  8  S.  Text.   gr.  8.    (1  Thir.;   color. 
n.  2  Tbir.) 

Dl«  ftdbUftiseh««  TMfaktr.    Nft«k  i^m  unfUm  Bgobacktnngtii  svMHniMimteJlt 
B.  b«ft«briel»eB  TOA  Dr.  lÜko.  Döring .    Brieg,  Ziegler.    1851.'    16  S.    gr.  4.    (n.SNgr.) 

[5352]  KUferfauna  für  Nord-  u.  Mitteldeutschland  mit  besood. Rücksicht  auf 
die  preuss.  Rheinlande.  Ton  M.  Bach,  Lehr.  1.  Bd.  2.  Lief*  Coblens^ 
Hefscher.  1851.  VIII  u.  S.  337—414.  gr.  8.  (o.  20  Ngr.;  1.  Bd.  cpl. 
n.  2  Thlr.) 

[5353]  Die  Ufer  Europa'a.  Nach  der  Natur  beechrieben  von  Dr.  H.  C  Ustor. 
Mit  Beitrügen  mehrerer  Entomologen.  22.  Heft.  Mit  3  Taf.  Abbildd.  Nürn- 
berg, Baaer  u.  Raspe.   1851.    lt)4BI.  Text.    16.     (bn.lTblr.) 

[5354]  Systematische  Uebersicht  der  Käfer  um  München.  Ein  Beitrag  zu  den 
Localfannen  Deutschlands.  Von  Dr.  Mai:,  vemmlnger.  Mit  1  Stahlst.  Jena^ 
Mauke.    1851.     Xu.  65  8.   Lex.-8.    (n.  20  Ngr.) 

[5355]  Die  wanzenartigen  Insecten.  Von  Dr.  6.  A.  W.'Herrich-SGhUfer. 
IX.  Bd.  6.  Heft.  Mit  6  ausgemalten  Taf.  Nürnberg,  Lotzbeck.  1851.  S.  241 
—288.    gr.8.    (in. 25  Ngr.) 

[5356]  Mns^tHn  dHiistoir e  natnretle  de  Paris.  Catalogne  de  la  cölleelioii  ento^ 
mologique.  Classe  des  insectes.  Ordre  des  col^opt^res  Profesgeur-admnislnH 
tenr,  M.  Milne-ßdwardM;  Aide  naturaliste,  M.Bhmehard^  Soii8*Aide>  M. 
H,  Lueai.  Livr.  I.  II.  Paris,  Guide  et  Baudry.  1851.  S.  l_1M0.gr.  8. 
(i  5  Fr.) 


Universitätsnachrichten* 

[5357]  Berlll.  Bei  der  jaristiacjien  FaculMt  der  hiesigen  Friedficb- 
Wilbelms  -  Universität  erlangten  den  Doctergrad  am  11*  Mai  1850  C.  F. 
jHb.  Boeppm  („diss.  inaug.  da  natqra  herediuti»  nondum  aditae.«  Berol«, 
Sehade.  IV  u, 88  S.  gr. 8.)  und  am  23.  Nov.  185<^  Ado,  Rqw^rawdn  (,»disa. 
de  locopnblico  fruendo  iocandoque  apnd  Romanos.  Pars  prior.'*  Ibid.,  ap. 
eund.   63  n.  XiV.   gr.  8.) 

[5358]  Bei  der  mediciniseheii  Faenltät  Isndeii  von  Monat  März  1856  bia 
dahin  1851  zahlreiebe  Promotionen  statt,  und  wurden  hierbei  folgende  Inan^ 
gural-Diasertationen  ausgegeben :  Am  27.  Mtfrz  E,  1F.  Vr.  Brüantr  aus  Ratibor 
in  Oberschlesien,  diss.  de  cutis  transplanCatlonibas  generatim  et  de  rhin<ir 
plaslice  speciatim.  Ber.,  ScMeainger.  27S.  8> 
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[S35f]  Am  4.  Apr.  F<  19^.  S«e*«  am  Wabranbefg  in  d.  Allmait,  diti.  de 
vllvf 8  ocataribtt8  eorarnque  aso  io  presbyoiiia  et  myopi«.  Ber% »  Sckleslanr. 
23  8.  8.)  tm  13.  Apr.  /T.  Brwmer  ans  fireiffeoberg  io  PooMneiiiy  de  partljil 
mascalorum  ocali  nonnalla.  Ib.  ^  Schade.  31  8.  gr.  8. 

[5360]  Am  3.  Mal  fT.  t¥,  Gerlaeh  at»  Sottstedf  im  Hers.  Saehseiii  dUs.  de 
hysteria.  Ber.,  Schlesinger.  29  8.  8.;  am  8.  Hai  Thd.  Rob.  Mtut,  fß^hiekht 
ans  Dresden,  dtss.  de  elephantiasi.  ib.  34  8.  8.;  am  16.  Mai  M^  DeeHtm 
Breslau,  diss.  de  usnammonii  carbonici  io  febribus  pnerperalibos.  Ib.  448. 
gr.  8. »  /.  Chr,  Sewening  ans  Bielefeld,  diss.  de  Qteri  gangraena.  Ib.  378.  g r.8., 
Gust.  ff^eisei  ans  Bielefeld,  diss.  de  colica  satomina.  Ib.  27  S.  gr.  8*  und  JT. 
tt,  A.  WitUr  aus  Werthem  in  Westphaien ,  diss.  de  partu  praemataro  artifldall. 
Ib.  29  S.  8. 

[5361]  Am  20.  Juni  Alb*  Löeich  aus  Wittenberg,  diss.  de  metrorrhagla.  Ber.» 
Fr.  Schlesinger.  27  8.  gr.  8. ;  am  28.  Juni  Fr.  A.  H.  Goeäeeke  aus  Osterwiek 
im  Herz.  Sachsen ,  diss.  de  oleo  ae^eto  enlMbaram  experimenta  oonovIU. 
Ib.  39  8.  gr.8. 

[5362]  Am  12.  Juli  EngM.  SUphmi  ans  Gielgudiszka  in  Polen ,  diss.  de  febre 
iDtermItlente.  Ber.»  Fr.  Schlesinger.  31  8.  S.;  am  15.  lall  H.  H.A.Bmäm 
ans  Harbeck  im  Herz.  Sachsen,  diss.  de  typhlitide.  Ib.  29  8«  gr.  8.;  am  16. 
Juil  ff^olff  Cokn  aus  Posen»  diss.  de  phlebitidls  thaoria.  Ib*»  B.  Schlesinger. 
27  8.  gr.  8.  und  /.  Alo.  TWi^arans  Baascbwlts  bei  Glas,  diss.  deteoliosl.  Ib., 
Ff.  Schlesinger.  288.  gr.  8.;  am  17.  Juli  ^.  Drucker  ansLigoCba  In  Schle- 
sien, diss.  de  valfularara  cordis  morborum  diagnosi.  Ib.,  B.  Sehlasiager. 
32  8.  gr.  8.  und  Hm,  Emm,  Hederieh  aus  Muskau,  diss.  de  cordis  dislecatfoae 
pnimonis  deitri  empyemate  effecta.  Ib.  23  8.  gr.  8. ;  am  2S.  Juli  LttduK  H«^ 
Mchel'Zehdenickhü^  Nendamm,  observalt.  clinfcae  de  cMoroforml  in  ocnloran 
operatlonibus  usu,  adjecta  deseriptiooe  carcinomatfe  melanodis  conjoocthie 
bulbi  «cnli.  ib.  22  S.  m.  1  llthogr.  Taf.  gr.  4. ;  am  31 .  Juli  M^.  Em.  Otterotk 
aus  Düsseldorf,  diss.  de  glaodula  thyreoidca  cum  sana  tum  moirbosi.  Ib* 
30  S.   gr.  8. 

[5363]  Am  1.  Aog^  TMASwi^eieki aus  Ocdtowiea  bei  Bawito,  diaa»  de  sypk^ 
iMe  tertiaria«  Ber.,  B.  Schlesinger.  288.  gr.8.;  ua2.ka%.ArwuRud.Aukn 
a«s  Fraohfufft  a.  d.  O. ,  doeonloe.salla  aWun  vi  endosmoüca?  Ib. ,  Fr.  Schle- 
singer. 608.  8.;  am  3.  Ang«  JK.  Fr.  ALPJtffer  aus  Frapk(url  a«d.  0.,  diss« 
de  vulneribus  sciopetariis.  Berl.,  B.  Schlesinger.  20  8.  gr.  4.;  am  6«  Aof* 
Gmi.  Seligmann  aus  Stettin,  diss.  de  chloroformo.  Ib. ,  FriedUnder.  32  S.  8.; 
am  10.  Aug.  Ado.  Siübing  aus  Berlin,  diss.  de  rhachiiide.  Ib. ,  B.  Schlesinger. 
27  S.  gr.  8. ;  am  12.  Aog.  Arm.  Kessler  aus  Neisse,  diss.  de  earcinomate  mash- 
mae.  Ib.  318.  8.  und  Pef.  Jm.  5(rt^aus  Morsch  bei  Jülich ,  diss.  de  vioieo- 
tis  articoli  coiae  luiationlbns.  Ib.  29  S.  gr.  8. ;  am  13.  Aug.  K.  Steinbieker 
aus  Beoergern  in  Weltphalen ,  diss.  de  febribus  intermittentibus.  Ib.  39  S, 
gr.8.-,  am  \i^kn%.*A,iregnir^w^st^mi  diss, de cftrclnomate.  Ib.  ^8. 

Sr.  8. ;  am  15.  Aug.  L.  Em.  Rlamroth  aus  Kremmen  in  d.  Mark ,  diss.  de  veae- 
eio  saturnino.  Ib.,  Fr.  Schlesinger.  26  8.  gr.8.  nud  Thd. Bha.  Thsbtug »^^ 
Borken  in  Westphalen,  diss.  de  geoufzarticulationecum  condylofim  ftsisrii 
resectione  conjungenda.  Ib.  31  8.  gif.  8«;  am  1^.  Aog«  Tkpk.  E.  Heikemi^ 
Ermsleben,  diss.  de  tnlhntis  faetandi  per  nnUices  injuria  et  noiis.  '^•y  ** 
'Schlesinger.  22 8.  gr.  8J  md  0.  W.  Keuler  aw  Berlin,  diss.  de  tfphe  ibd*- 
minali.  Ib. ,  F^. Schlesinger.  818^  gr.8«;  am  17.  Aug.iT.  fitovI^ansNiige^ 
stedt  im  Herz.  Sachsen,  diss.  de  angine  maligna.  Ib..  28 S.  gr.8.  odd^ff- 
Sfoumeister  aus  Silpke  bei  Gardelegen ,  diss.  de  sdopetariis  vnlneribos.  Id* 
88  8.  gr.  8.;  am  19.  Aug.  Bd.  Böbbeüm  ans  Samter  bei  P^eea,  dim.  4«j^ 
btropia et amänrMi alcoholica.  Ib.  24  8.  gr.8.,  ^am«  J^alf» ans Stettio, dwi. 
de  adfpis  generatione.  Ib.,  B. 8chlesioger.  858.  gr.8.  med  #>*.  üM**  ^'^ 
ITtfy^Mm ans  Bremen,  diss.dehaematomaftaanricnlae.  Ib.  318.  gr.8.;  aai 
20.  Aug.  Mar.  Poppelaner  aus  Peiskretscham  taiBoblesieii,  dies,  deffltrto  pne- 
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BMloro  artlfieMli.  Ib.,  PleeoMr.  !M8.  gr.8.;  an  92.  A«g.  Mitlu  RStUrwB 
Grill  ImGrossli.  p4Men»  di^s.  de  sterilitalis  caasis  utriiitqiie  unm*  Ib.,  Fr« 
S€ble§ioger«  27  S.  gr.  8. ;  am  23.  Aug.  /itMto.  IFoUenbtrg  aus  Paozig,  diss. 
da  atgnis  morbomm  cordis  acattieis.  Ib.  2^  S.  gr.  8. ;  am  24.  Aug.  H.  OrmtMO 
aaa  Baverungen  in  Westphalen ,  de  pneoinooiae  carandae  melhodia  Donnalla. 
Ib.  25  8.  gr.  8. ;  am  27.  Aug.  fV*.  Jae,  Johtwiak  aae  KoboUen  in  OattireuBsa«, 
diss.  de  hydropbobia.  Ib.  27  8.  gr.  8«  und  Ado.  Soti0ek  aus  lohamnaburg  io 
Oalpreuaseo ,  dias.  de  pulmonum  tubercnloseos  natura.  Ib.  33  8.  gr.  8.}  am 
29.  Aug.  H,  GusU  Fä,  Hoburg  aus  Königsberg  in  Pr.,  dits.  de  Struma.  Ib* 
32  8.   gr.  8. 

[5304]  Am  9. 8ept.  Ntk.  Vfjü  aus  Kephalonien,  dies,  de  bepatia  skuetura  et 
evointtone.  Ber.,  Fr.  Schlesinger.  30  8.  gr.  8. )  am  12.  Sept.  Ado.  Awekmmm 
aus  Luienburg»  diss.  de  hebetndlne  visus.-  Ib.  27  8.  8.;  am  18.  Sept.  I^W. 
Beint*  yoihu  aus  Soldin,  diss.  de  essivm  fracturis.  Ib. ,  B.  Schlesinger.  39  S. 
gff.  8. ;  am  21.  Sept.  yoUtm.  Beyer  WA  Dobriluglt  >,  diss.  de  Cholera  epidemica. 
Ib«,  Schade.  31.8.  gr.8.;  am30.8epl«  ÜJoA.ifacayittAiausPaseBy  diss.  da 
atresia pndendi.  Ib.»  B.Schlesinger.  288.  8. 

(S^tt5]  Am  1 .  Oct.  Fd.  Fr,  EttHng  a«s  Franktort  a.  M. ,  diss.  de  faypocboiH 
dHasi*  Ber. ,  B.  Schlesinger.  44  8.  8. ;  am  4.  Oct«  Fd^  Natkamon  aus  Berlin« 
diss.  de  dyscrasia  quadam  affectionem  cordis,  strumam,  exoptbalmum  effi» 
ciante.  Ib.  30  8«  8.;  am.  12.  Oct*  Jtom.  Ado»  Ramy  ans  Biga,  diss.  decbolera 
asiailca  eiusqne  in  grairidas  et  foetum  bumanuro  efBcacflatew  Ib.  28  8.  gr.  8« 
ond  Smm.  Wein  ans  Nenmarlit  in  Schlesien ,  diss'.  de  signis  graviditatis.  Ib.« 
Schade.  32  8.  gr.  8;  am  14.  Oct.  iWA.  BotlHttdM  aus  Bvkarest,  diss.  da 
chronica  gattritide.  Ib.,  Fr.  Sctlesingev.  28  8.  gr.  8.;  Augn  Bunti0r  ans 
Laosanne,  diss.  de  spasmo  gloltidls  In  morbis laryngis«  ib.»  B.  Schlesinger« 
30  8.  gr.  8.  und  /l^.  Künne  aus  Wluen  in  Westphalen,  diss.  da  ocnll  affeetlo- 
Blbns,  quae  cataractae  oneratfonem sequiiatnr.  Ib.  28  8.  gr.8»;  am  15.  Oct« 
itr*  Meyer  aus  Meseriti,  descriptio  ossis  froodis  Macrocephall.  Ib.^  Ptessner* 
29  8.  m.  2  lilh.  Taf.  gr.  8. ;  am  30.  Oct.  K,  JuL  fFurH  ads  Königsberg  in  Pr., 
diss. de prolapsu oterl.  Ib.»  Fr. Schlesinger.  308.  gr.8. 

[5366]  Am  14.  No?.  Ed.  Ftmtke  aus  Gerdecke  in  Westpbalen ,  diss.  d^  Ictero 
tamgeneratim,  quam  neonatorum  speciatim.  Ib.,  B.  Schlesinger.  30  8.  8.  und 
hiä.  KtOner  aas  Wiertisto*w  In  Polen ,  diss.  de  Incontinentia  nrioie.  Ib.,  Pless* 
ner.  29  8.  gr.  8. ;  am  15.  Nov.  0.  GrÜtuUernns  Nordhausen,  diss.  de  parasitia 
hominis.  Acc.  tabulae  II.  Ib. ,  B.  Schlesinger.  &5  8.  gr.  8.  und  FeL  Hoppe  ans 
Fmlbarg  in  Thiiringen,  de  cartilagfnimi  structura  et  chondrlno  nonnuln.  Ib» 
62  8.  gr.  8. ;  am  23.  Nov.  Fr%.  A.  Dead.  ßiehhoft*  ans  Friedberg  In  der  Ne»- 
«M#k,  diss.  de  Struma,  ib..  Fr.  Schlesinger.  31  8.  gr.  8;  am  30.  Nav.  tim^ 
l>«riaAer  aus  Halle,  diss;  da  venarem  oblitetalione.  Ib«,  B.Schlesinger» 
34  8.  gr.  8« 

[5367]  Am  2.  Dec.  Fr.  Mt,  Hauch  aus  Jasberg  in  Kurhessen,  observatio  de 
hydropneumothorace  fere  trienninm  protracto  cum  liquoris  eisudati  per  laryn- 
gem  ejectione  typica.  Ber. ,  Fr.  Sc^esinger.  27  8.  gr.  8.  und  A^.  Alb.  E.  Sack 
ana  Düsseldorf,  diss.  de  noma.  Ib.  28  8.  gr.  8. ;  am  18.  Dec.  Arm.  Niepraeck 
ans  Dramburg  in  Pommern,  diss.  de  eianthemate  scarlatlnoso.  Ib. ,  B.  Schle- 
singer. 29  8.  gr.8.;  am  19.  Dec.  Conet.  Talaezynski  äu%  d.  Grossh.  Posen, 
diss.  de  carie  ossis  petrosl  infantum  tuberculosa.  Ib.  30  8.  gr.  8. ;  am  23.  Dec. 
iT.  L.  Hehnbaek aus  Darm  in  d.  Mark,  diss.  de  exarticulatione  pedis.  Ib.  25  8. 
gr.  8 ;  am  24.  Dec.  Fr%.  SteUnann  aus  SchwerlecdKe  in  Westpbalen ,  diss.  de 
praecipua  sanguinis  in  morbls  metabole.  Ib.,  Fr.  Schlesinger.  29  8.  gr.  8.9 
am  24.  Dec.  R.  W,  0.  Werner  aus  Wettin  bei  Halle ,  de  slomatitldis  aphthosae 
aetlologia  huiusqne  morbi  lactantea  muiierea  adorticaans  nonnulU.  Ib.,  B. 
Schlesinger.  26  8.  gr.  8. ;  am  27.  Bac.  Thd^  Sckwedeit  atts  Bärwalde  in  Pom- 
mern,  diss.  de  rheumatismo  acnto  articulorum.  Ib.,  Fr.  Schlesinger.  26  8. 
gr.  8.;  am  31.  Dec.  NaphU  Hireeh  Nenmmnn  ans  Pyritz  in  Pommern,  argu- 
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dmdU  Mi|iie  obter? allon^  «dvertoft  Ui«ortea  «aloptrlcaa  'et  ^hpuit^m*  Ib^ 
B.  Schtesiof^.  30  8,  gr.  8« 

[5368]  Am  3.  Jan.  185  i  /TtlA«  HaUertnann  aus  HolibaosM  in  Wfstphaleo, 
diaa.  da  diapbraKaiatia  aitn  io  oMMrbia«  Bar» ,  Fr.  Sebleaiagar,  39  8.^  gr.  8.« 
aan  %5,  Jao.  />«.  Slhrkeek  aua  Jüanster,  diaa.  da  aogioa  OMOibraiiacaa. 
Ibid.  2i  8.  gr.  8.  und  X.  Fr.  Waltet  ebendabcr,  diaa.  da  (cUogicelaaia. 
Ibid.    28  8.   gr.  8. 

]5369]  Am  3.  Febr.  «/•  Ado, «.  Beauclair  aaa  Usingen ,  disa.  de  paraljai  typhi« 
lillea.  Ber.,  Fr.  8cbleBinger.  24  8.  gr.  8.  und  K.  Fr.  Buack  aaa  Caldem  in 
HeaaeD»  diaa.  da  bydropa  ov«rii.  Ib.  29  8.  gr.  8 ;  am  18.  Febr.  7M.  P^innekk^ 
•oa  Madiibor»  diaa.  de  raaectiona  arUculorumeilreraiutia  aaperioria.  Ib., 
Sabade.  43  8.  m.  2  litbogr.  Taf.  gr.  4. ;  am  22.  Febr.  EU.  Beyer  aoa  Saeat,  diaa. 
da  tetana  traumatica.  Ib.»  Fr.  Scbleaiogar.  27  8«  gr.  8.;  am  25.  Febr.  Aid. 
Homieutner  ans  Rawics»  dita.  de  rbiDapUstica.  Accedit  tabula  novam  B. 
Langen beciL  naai  curU  raflciendi  metfetodum  eiplanaos.  Ib.  33  S.  m.  t 
litbogr.  Taf.  gr.8. 

[S370]  Am  8.  MKri  /mm.  Gabriel  ana  Glogau,  diss.  de  baloria  mariümia. 
Ber.,  Fr.  Sebleainger.  31  8.  gr.  8. ;  am  10.  M&rz  M.  FUe$t  aua  Mäblingen  im 
Anbalt.,  diaa.  de  meniogiüde  tubercoloaa  infentum.  Ber.,  B.  Sebkaiagar. 
31  8.  gr.  8. ;  am  13.  Man  Ad»,  Hesee  aua  FrejaUdt»  diaa.  de  calora  animali.  Ib. 
26  8.  gr.  8. ;  am  14.  Man  Gerae.  Zygyrae  von  Kepbalonien,  diaa.  de  belmin- 
thiaai.  Ib.  34  8. gr.8.;  aml5»MJin4^i6.o./¥»yteiiirAiansKempenimGro8ab. 
Poaen»  disa.  de  aneuryamatibua.  Ib«  32  8.  gr.  8.;  am  17.  Man  Bob»  Fieeket 
aua  Havalberg,  disa.  de  atelactaai  pulmonia  iofantiiia.  Ibid.  35  8.  gr.  8.; 
am  18.  M&n  Fr%,  Opperi  aua  Berlin,  disa.  de  peritonilide.  Ib.  31  8.  gr#  8.; 
am  2t.  Man  B.  Fd,. Schmus  ebendabef,  diaa.  de  bydroceka  operationibna. 
Ibid.  30  8.  gr.  8.  :•  am  22.  Wkn  Bud.  K,  Bergim  ava  Berlin»  diaa.  da 
variia  corporia  bumani  aecratia  et  axcretia.  Ibid.  20  8,  gr.  8 ;  am  24.  Mkit 
ÜT.  Fr,  Bha.  ProM  aua  Eislebeo,  diaa.  de  alrabiamo.  Ibid.  30  8.  gr.  8.; 
am  28.  Man  Aem,  Lorenz  aua  Schönwaldat  de  morbia  puerpenlibua  immh 
nulla.  Ibid.  31  8.  gr.  8. ;  am  29.  Man  Ludw.  PäUek  aus  Carweae  in 
d.  Mark>  diaa.  de  d|aanteria«  Ibid.  26  8.   gr.  8. 

(537 1]  Beiderphiloaophiacben Facult&t  wurden  a.u Docloren  promoTlart 
am  26.  Aug.  185P  ^.  Z#niEar  aua  Berlin  (,»diaa.  de  natura  aexuali  generia 
Cypridia.*'  Bcrol.«  Scbade.  31  B.  m.  1  Kupferur.  gr.  8.);  am  31.  Jao.  1BS1 
fr»  J.  E,  fFitting  aua  Höiar  (»,diaa.  de  elementis  anorganicia  gramlom 
«laa  dicnntur  aeida.*^  .Ibid.,  B.  Scblealnger.  50  8»  gr.  8.);  am  12.  Febr. 
jr«  Cok»  aua  Breslau  (Mdiia.  de  caicia  et  bydratis  cupricia  actione  in  aaccbarMi 
laetia.'<  Ib. ,  Bchada.  39  8.  gr.  8. ) ;  am  29.  Man  P^t.  firem^rs  aus  AacKca 
(,,dias.  de  relatione  inter  carbonea  fuscoa  atque  nigroa.**  Ib.»  typisiiad. 
37  8.   gr.  8.) 
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Bei  F*  C*  W*  Togel  in  Leipzig  erschien  so  eben  und  ist  dnrdi 
alle  Buchhandlungen  zu  beziehen: 

Liber  HeDOCh^  Aethiopice,  ad  quinqne  Codicom  fidem 
edit.  cum  variis  lect  cura  A.  Dillmann.    4.   br. 

ä2ThIr. 

Hit  Recht  hat  sich  in  neuester  Zeit  der  so  lange  vemaehiXssIgten  apoerf- 
phischen  und  pseudeopigraphischen  Literatur  (beider  Testamente)  die  Aiu- 
merksaaikeit  der  Gelehrten  wieder  zugewendet :  mannigfache  tbeils  erschieoeae 
theils  angeltündigte  Werlce  gehen  davon  Zeagniss.  Unter  diesen  alten  Sdirif- 
ten nimmt aoerlKanntermassen  die  Apokalypse  des  Henoch  einesehrvidh 
tige  Stelle  ein,  und  es  war  ein  lingst  gefühltes  Bedurfniss,  Ton  dem  nodi  aSefo 
vorhandenen  Texte  dieses  Buches,  dem  äthiopischen,  eine  genaueAtasgibe  n 
haben^  da  diess  die  nothwendige  Yorbedinaung  eines  richtigen  YerstSiidAlSMS 
des  Buches  Ist.  Die  Ausgabe  des  Englinmrs  Laurenee  vom  Jahre  1838,  W 
ein  zum  Theil  sehr  uocorrekter  Abdruck  einer  einzigen  Händschrift»  unter  obe^ 
flächlicher  Vergleichunff  einer  Zweiten  war  in  dieser  Beziehung  wenig  befriedi- 
gend. Der  Verfasser  dfieser  neuen  Aus^e  i  der  gegenwärtig  In  meinem  Ver- 
lage die  gesammte  äthiopische  Bibel  Alten  Testaments  erscheinen  nsst,  glaslrte 
daher  dieses  Buch,  das  In  seinem  Werke  das  erste  Heft  des  dritten  Bandes  bil- 
det, schon  jetzt  veröffentlichen  zu  sollen.  Der  Text  ist  darin,  unter  sehr  tßtt 
fälliger  YergleichuDg  von  5  Originalhandschriften,  senau  festgestellt,  UHlia 
einem  iqtparaiiu  criüeus  das  Yerzeichniss  sämmtlicher  Lesarten  beigegebes. 
Eine  deutsche  Bearbeitung  des  Buches,  auf  Grund  dieser  Ausgabe,  wird  tdo 
demselben  Yerfasser  demnächst  in  meinem  Yerlage  erscheinen. 

(Wegen  der  Mannigfaltigkeit  seines  Inhalts  würde  das  Buch  sich  aaeb^ 
eine  Art  von  Chrestomathie  rar  academische  Yoriesungen  über  die  äthiopische 
Sprache  gut  eignen.) 


Offioin  Ton  Bemh.  Tancbntti  jnn. 
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Literatorgeschichtö. 

(5372]  Geschichte  der  Pilosofie  Yon  ihren  Urahf angen  an  bis  zur  Schliesflttng 
uer  Filosofenschulen  durch  Kaiser  Jnstinian.  Mit  Beigabe  der  Literatur  vom 
allgemein  kulturhistorisphen  Standpunkte  entworfen  von  Jn*  Jok.'Hannseh* 
Olmütz,  Neugebaner.    1850.    XII  u.  643  S.   gr.  8«    (2  Thlr.  TVs  Ngr.) 

Ueber  die  Bestimmong  dieser  Schrift  erklUrt  Mich  ihr  Vf.  in 
folgenden  Aenssernngen  des  korzen  Vorwuits: 

,» Dieses  Werk  ist  bestimmt  im  Bilde  antiken  Lebens  (?)  durch  die  ThaU 
Sachen  der  Geschichte  selbst  die  hohe  Stellung  der  Philosophie  nicht  allein 
«nter  den  Wissenschaften,  sondern  auch  im  grossen  Gänsen  des  Culturlebens 
nachzuweisen ;  ja  ich  wagte  ebendesshaib  darin  den  Versuch,  diesen  Nachweis 
MO  viel  als  möglich  allgemein  versUlndlicb  för  alle  Gebildete  zu  führen.  Ist  ja 
doch  die  Philosophie  kein  Wissen ,  das  dem  humanen  Leben  fern  stünde ;  sie 
quillt  ans  dem  Lebensborne  der  Cultur  und  jeder  selbstbewusste  Denker  steht 
mitten  in  ihren  welthistorischen  Wogen.  Dies  möge  die  etwas  vom  Gewöhnli- 
chen abweichende  Form  entschuldigen,  in  der  diese  ^^Geschichte  der  Philo- 
'  Sophie  in^  Alterthume**  in  der  literarischen  Welt  auftritt.  Eben  darum  ver- 
wendete ich  auf  die  beigefügte  Literatur  all^  mir  nur  mögliehe  Sorgfalt;  sie 
sollte  aaf  die  Begründung  von  Vielem  hinweisen,  was  mir  nur  als  Resultat  zu 
gehen  gestattet  war;  sie  sollte  Vieles  an  seiner  Entfaltung  aufzeigen,  was  ich 
nur  andeuten  durfte,  wollte  ich  mich  in  dem  unendlichen  Keichthume  der 
coltni^historischen  Thaten  nicht  zu  sehr  ins  Weite  verlieren.**    (p.  III  f.) 

Die  letzten  hieher  Obergetragenen  Worte  geben  zu  erkennen« 
das»  in  dem  Inhalte  der  vorliegenden  Schrift  das  cullurgescbichtliche 
Moment  vorschlagen  soll.  Dieses  ist  aber  in  der  Entwickelung  und 
Darlegung  nach  Aussen  hin  ein  ganz  anderes,  als  das  eigentlich 
nnd  rein  philosophische,  obsehon  das  erstere  ohne  das  letzlere  sich 
nicht  fflglich  geben  lüsst.  War  es  nun  dem  Vf.  mit  dem  vorlieg. 
Werke  um  einen  Abriss  der  Coltorgeschichte  des  menschlichen  Ge* 
sehlechts  bis  auf  einen  bestimmten  Zeitabschnitt  zu  thun,  so  wird  er 
wenigstens  zugeben  nttssen,  dass  er  den  Ausdruck:  ^,Philosophie'*  auf 
dem  Titel  seiner  Schrift  in  einer  ziemlich  angewübnlichen  Bedeutung 
genommen  habe,  selbst  dann  noch,  wenn  er  es  sich  angelegen  sein 
Hess,  dieallmSlige  Entfaltung  der  philosophischen  Idee  (der  im  engeren 
,  Sinne  genommenen  Philosophie)  als  einen  integrirenden  Bestandtheil 
der  allgemeinen  Cultnrgeschichte  erscheinen  zn  lassen.  Nun  ist  es 
aber,  die  Gebildeten  Oberhaupt  ins  Auge  gefasst,  denen  der  Vf.  nach 
seiner  eigenen  Erklärung  dienen  will,  mindestens  ein  seltsames  Be« 
ginnen,  wenn  der  Gegenstand,  am  den  es  sich  handelt,  nicht  in  aller 
Bestimmtheit  und  Schärfe  ihnen  rors  Auge  gerOckt  wird;  noch  selt- 
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samer  wird  as,  wenn  man  DiejaDigen,  die  man  in  diesen  Wiiteis- 
zweige  fördern  will,-aQf  eine  den  eigentlichen  Texl  der  Schrift  e^ 
läuternde  Literatur  verweiset,  um  lich  ans  ihr  über  das  EbzelM 
näher  und  vollständiger  unterrichten  zu  lassen.  Nach  unserer  Mei« 
nung  hatte  ein  chronologisch  und  ethnographisch  geordneter  fiber- 
sichtlicher Grundriss  des  Ganges  der  Coltar  den  Kern  der  Schrift 
bilden  sollen;  im  Einzelnen  konnten  dann  recht  passend  ausgewählte 
Schriften  angezogen  werden,  die  ansflQbrlichere  Berichte  enthaltet. 
Auch  bei  dieser  Anordnung  hätte  sich  fOr  die  Entwickelnng  i& 
Philosophie  im  engeren  Sinne  des  Wortes  eine  paaaende  Stelle  au- 
mittein  lassen.  So  hat  es  der  Vf.  gerade  den  Lesern,  die  er  eia- 
geständlich  zunächst  berücksichtigte,  sehr  schwer  gemacht,  sich  ia 
dem  Labyrinthe  seines  Textes  zurecht  zu  Goden»  von  dem  dorch 
Schriftart  oder  eine  sonstige  leicht  zu  adoptirende  Druckeinrichtoag 
die  den  meisten  Raum  einnehmende  Literatur,  gar  nicht  geschiedea 
erscheint,  welche  ausserdem  in  ihrer  oft  seKsamen  ZusammetfstelioDg 
auf  Gebildete  überhaupt  nicht  berechnet  sein  kann,  sondern  mehr 
Gelehrte  von  Profession  voraussetzt,  denen  sie  aber,  weil  unvollstfla- 
dig  und  in  der  alphabetischen  Aufeinanderfolge  unpassend  geordaet, 
nicht  sonderlich  fOrdersam  erscheinen  dflrfte.     Demnach  will  es  oos 

m 

nicht  sehr  wahrscheinlich  dQnken,  dass  sich  diese  Schrift  ein  aai- 
gebreitetes  Publikum  sollte  gewinnen  können,  was  wir  nn  ao  aiebr 
bedauern,  da  der  Fleiss,  mit  welchem  der  Vf.  namentlich  das  lo 
weitschichtige  literarische  Material  zusammenbrachte,  anzuerkeDoea 
ist.  In  der  Kflrze  eine  Uebersicht  des  Inhalts  zu  vermitteln,  wie  iba 
der  Vf.  zusammengestellt  hat,  ist  unmöglich,  ohne  das  ganze  baat- 
scheckige  Inhaltsverzeicbniss  abzuschreiben,  was  aber  zu  viel  Raaa 
wegnehmen  wOrde.  Nach  einer  Einleitung  (S.  1-^54)9  welche  Ge- 
schichte und  Geschichtsschreibung,  Cultur-  nud  Literaturgeschiciile 
u.  s.  w.  als  ihren  Inhalt  angibt,  ist  das  Ganze  in  3  Abthll.  lerlegt, 
von  welchen  die  1.  ( —  231)  im  krausesten  Gemische  fiber  Cvltar* 
zustände  bei  älteren  Völkern,  aber  oft  auch  mitten  in  die  neoerea 
Zeiten  hineinspringend,  und  Ober  einzelne  culturbistorisclfe  Moaeate 
berichtet,  bei  denen  man  ihre  Einreihong  nicht  recht  begreifen  aag, 
Alles  mit  Paragraphen  literarischen  Inhalts  durcbflochten.  Die  2.  Abthl. 
(^  428)  geht  speciell  auf  das  Helleneothum  über  und  besprieht  He 
Entwickeloag  der  Kunst,  der  Naturkunde,  ier  Philosophie  a.  s.  a^. 
der  Griechen  etwa  bis  zur  Zeit  der  NAuflösung  der  Weltmoaareliie 
Alezanders  d.  Gr.  In  der  3.  Abthl.  (*5S6)  wird  dieses  Thena  ia 
Beziehung  auf  griechisch-orientalische  Cultor  fortgesponneon  bis  aaf 
die  auf  dem  Titel  bezeichnete  Zeit.  Den  noch  Übrigen  Raum  ("643) 
fallen  Anmerkungen,  Beweisstellen,  Zusätze,  Bericbtigengea,  die 
wohl  am  besten  dafür  zeugen,  mit  welcher  Planlosigkeit  der  Vf.  i»* 
Ganze  zusammengestellt  hat.  Auf  Vervollständigung  oder  Berichti- 
gung der  eingefQgten  Literatur  kann  in  einer  Anzeige,  wie  die  hier 
zu  gebende,  nicht  eingegangen  werden ;  wo  es  dazu  angetbaa  wäre, 
wUrde  der  Rec.  mit  der  Feder  in  der  Hand  Seite  für  Seite  ao  be- 
richtigen finden,  in  falschen  Namen,  Jahressablen  and  dergl.    Di^ 


Li  teratnrgeteh  teilte.  243 

wi^erWSrtige  Sebreibart:  Filoiofie  mit  allen  annexis  nnd  similibas 
hat  ReF«  diplomatifcb  aar  auf  dem  Titel  hervortreten  lassen;  sie  wird 
doppelt  widerwärtig,  wenn  sie,  wie  es  allerdings  die  Conseqnenz 
erheischt,  anf  Bigenaamen  fibergebt  und  man  mnss  sich  beim  Lesen 
in  der  Tbat  oft  erst  besinnen,  wo  man  den  Filbn  und  Gomplicen 
gleich  hintbun  soll.  Schliesslich  sei  bemerkt,  dass  die  eben  vermit- 
telte nähere  Aufklärung  Ober  den  eigeotlicbcn  Inhalt  dieser  Schrift 
und  die  in  gewaltigen  Massen  in  sie  verwebte  Literatur  ihre  Ein« 
reihuog  in  die  durch  den  Golumoenlitel  bezeichnete  Rubrik  biDUng- 
lich  rechtfertigen  werden, 

[5373]  Catalogus  codicam  orientalium  bibliothecae  academiae  Lugduno-' 
Batavae  auctore  R.  P.  A«  Doxy.  pHil.  theor.  Mag.,  bist.  P.  P.  £.  etc. 
Vol.  n.  Lugd.Batav.,  ap.'BrüI.  1851.  IV  u.  3:il  S.  gr.8.  (n.^Thlr. 
10  Ngr.;  cpl.  5  Thir.  12ViNgr.) 

Ueberraschend  schnell  ist  dem  vor  Kurzem  oben  unter  No.  3470 
angezeigten  ].  Bde.  des  Verzeichnisses  eines  Tbeils  der  orientali- 
achen  AdschrHo.,  in  deren  Besitz  sich  die  dadurch  berühmte  Uni- 
▼ersitSts-Bibliotbek  zu  Leydeo  befindet,  der  vorlieg,  zweite  gefolgt, 
dessen  Inhalt  wir  unter  Verweisung  anf  das  a.  a.  0.  einleitnngsweise 
Bemerkte  in  aller  Kürze  hier  anzugeben  uns  beeilen.  Es  erscheint 
fortgefahrt  in  3  Rubriken:  1)  Poesis  (p.  1  — 130):  libri  arabici 
(118  Nrn.)»  persici  (73  Nrh.),  turcici  (2\  Nrn.).  Eine  der  aus- 
föbrlichsten  Beschreibungen  wird  unter  Nr.  DXXl  dem  Diwao  Hod- 
hailitarum  zu  Theil,  unter  zahlreich  mitgetheilten  Excerpten,  und 
ihm  nachgerühmt,  dass  er  mirum  quanlum  beilragen  kOnoe^ad  aoti- 
qnam  Arabnm  poesin,  historiam,  mores,  cogitandi  sentiendique  ra- 
tionem  melius  cognoscendas.  Es  wird  auf  ihn  angewendet,  was  Alb. 
Schaltens  einst  von  der  al-Bamisft  sagte:  ,,Qoae  excerpsi,  desideria 
non  explebunt  Philarabum»  quorum  inlerest,  ut  universns  hicce  tbe- 
sanms  sineerae  et  castae  antiqoitatis  in  dias  luminis  oras  emergatl'' 
—  Ganz  eigeothfihmlicher  Art  ist  der  unter  No.  DXXIl  auch  durch 
Excerpte  kenntlich  gemachte  Diwan  poetae  Scbarafo-M-din  Abil-Said 

Sehaban  ibn«>Mobammed  al-Koraschi  as-Schafii  al-Athari  ((^^Ü^l)» 

qoi  ineunte  nono  Arabum  seculo  in  Jemand  florebat.  Pleraque  ho- 
mm  poematum  in  Prophetae  laudem  composita  sunt,  eo  saepe  con- 
•ailio,  üt  pofe'la  exempla  daret  variarum  figoramm  rhetoricarum  et  m«- 
trorom  generum.  —  2)  Gosmogrphia:  libri  arab.  (21  Nrn.),  turc. 
(3  Nrn.).  Unter  Nr.  DCCXXXVI  befindet  sich  das  Itinerarinm  'Ihn-» 
Djobairi,  dessen  Herausg.  der  Vf.  versprochen  hatte  und  dessen 
Werth  den  Gelehrten  durch  das  von  Amari  herausg«  Gapitel  über 
Stcilien  bekannt  geworden  ist.  Da  der  Vf.  durch  anderweitige  Ge* 
sebifle  sich  an  dieser  Arbeit  gehindert  sieht,  so  bat  er  den  dazu 
gesammelten  Apparat  zur  Förderung  einer  künftigen  Herausg.  in  der 
Bibliothek  niedergelegt.  —  3)  Historia:  Uhr.  arab.  (159  Nrn.) 
Dia  einzelnen,  hier  eintretenden  Rubriken  besetzen,  nach  einer  alN  ' 
gemeinen  Einleitung  und  Weltgeschichte  überhaupt  die  Geschichte 
Mnhammeds  und  der  Khalifen,  Arabiens,  Syriens,  Aegyptens,  Abys«* 
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sioiens,  Spaniens  u.  s.  «r.,  die  Geeehicble  der  Religionen  und  des 
Münzwesens,  ficbliesslich  das  biographische  Fach  mit  einer  laagei 
Reibe  von  Lebensbeschreibungen  von  Graminatikern,  Dicbtera,  Ma- 
thematikern, Astronomen,  Philosophen-,  Aerzlen,  Richtern  u.  The»* 
logen.     Am  ausfOhrlichsten  iit  die  Miltheilong  den  Vfs.  fiber  laiade- 

'd-din      A^lf  HdUjÄ.;  'y-oiJf  Sjuy^     Sie  reicht  von  S.  208- 

288.     Im  Eingänge  bemerkt  der  Heransgeber'; 

„Composoit  Ol.  Weijers  indicem  Dominum  poStaramy  de  qnibas  um» 
est  in  oostrisa^A'Aaru/atfCodicibas;  quem  indicem  nonCatalog.09  sedoperi 
c.  t.  Orienialia  destinaTerat.  Utile  mihi  visum  est,  iliam  btc  poblici Utm 
juris;  quo  vero  niagis  etiam  lilerarum  Orientalium  stodiosonim  commodopr»- 
spiceretar,  utilissimum  censui,  indicem  iosuper  dari  Codicum  al-Kharidae 
qui  asservaotur  in  bibl.  Parisiensi,  noslra  l^ac  in  parte  longe  ditiori,  qaippe 
qnae  Septem  possidet  volumioay  ioter  quae  unum  duplex  est ;  quod  proposUom 
ut  exequi  possem,  factum  est  humaoitate  et  diligentia  viri  doct.  Gast.Diigai, 
coi  omoia  debeotur,  quae  infra  de  eodd.  Paris,  occurrunt  qaique  sine  dobio 
per  suam  de  iis  commentationem  omnium  bonorum  artium  slodiosonim 
gratiam  sibi  coociliavit.  His  quum  accedaut  cum  quae  in  Catal.  bibl.  Bodl.  de 
UDO  cod.  Oxonieosi  dicta  sunt,  tum  quae  de  cod.  Musei  Britanici  ipseLondiiri 
notavi ,  notitias  accipiat  lector  de  omnibus  al  Karidae  codd.,  quos  in  Earopi 
eistare  compertum  habemos.  Fieri  potest,  ut  In  hac  nominiim  proprionuBio- 
genti  copia  quaedam  minus  bene  in  codd.  sint scripta;  sed  satias  dnxi,  Bomiot 
exhibere  ut  in  codd.  ieguntur.**  (p.  209.) 

Hierauf  folgen  nun  die  Excerpte  ans  den  Handschriften  ooler 
näherer  Bezeichnung  dieser  selbst  und  wir  mOgen  nicht  zweifelo, 
dass  ein  besonders  veransialteter  Abdruck  dieser  Mittheilao>;  den 
Freunden  der  arab.  Literatur  willkommen  sein  würde.  —  Die  Fort- 
führung dieses  schätzbaren  Catalogs  ist,  da  der  bisherige  Heraos;. 
anderweitig  beschäftigt  ist,  dem  Brn.  D.  Kaenen  übertragen 
worden. 

• 

[5374]  Conrad  F  eu  ein ger  in  seinem  Verhältniss  zum  Kaiser  MaximilianL 
Ein  Beitrag  zur  Geschiebte  ihrer  24eit,  mit  besonderer  Berücksicbtigniieder 
literarisch -artistischen  Bestrebungen  Peutingers  und  des  Kaisers.  Nach 
bisher  unbenutzten  archivalischen  Quellen  bearbeitet  von  Thd.  Hoi1)Crgef> 
Archivar.  Augsburg,  (Butsch).  1851.  44  S.  4.  Mit  1  lithogr.  Fortr. 
(ISNgr.) 

Wir  können  diese  kleine  Schrift,  die  ihr  Vf.  mit  nnverireao^r 
grossem  Fleisse  aus  bisher  unbeltannteu,  im  Angsburger  Stadt- 
archive vorbefindlichen  Quellen  zur  Erläuternng  seines  aoziebeodea 
Tberaa^s  zu  einem  ttbersicbtlicben  Ganzen  zusammengestellt  bat,  als 
eine  namhafte  Bereicherung  der  bis  jetzt  über  C.  Peotinger  bekani- 
len  biographischen  Nachrichten  loben  und  empfehlen.  Fast  von  «er 
Zeit  an,  wo  Peu tinger  der  Erste  war,  der  im  Jahre  1488  <l6Q>  ^^''^ 
1er  Kaiser  Friedrichs  in  Aachen  die  Nachricht  bestätigen  kooate« 
dass  Maximilian  aus  der  Gefangenschaft  der  BQrger  von  Brügge  be- 
freit sei,  trat  Ersterer  in  unmittelbaren  Verkehr  mit  Letzter^*' 
Maximilian  bediente  sich  seiner  als  gewandten  Ralhgebers  ao^  ^^^' 
Hers  bei  vielen  BotschaAen  und  namentlich  auch  in  Unterhaadlsaf^" 
aber  Geldgeschäfte  und  benutzte  ihn  als  Gelehrten  und  Kuoslkeoser, 
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der  ihm  in  Allen  beisUnd,  w^s  er  zar  POrderang  der  Kttnste  und 
der  Gelehrsamkeit  nnleroahm;  in  palriotischer  Gesinnung  nrusste  er 
ab  GOnsUing  und  Freund  des* Kaisers  diesen  Zugleich  durch  ausge- 
zeichnete Dienste  zum  Freund  und  Gdnner  der  Stadt  zu  gewinnen. 
Mit  Vergnilgen  wird  jeder  Freund  der  Geschichte  und  der  Kunst 
zahlreiche  Belege  fflr  das  ehrenvolle  Verhältniss,  in  welchem  P.  zu 
seinem  Kaiser  stand ,  hier  in  ^hrenoiogiseher  Reihefolge  vorgeführt 
finden,  obsehon  ihre  Mannichfahigkeit  und  Erheblichkeit  die  Hervor- 
holong  eines  oder  des  andern  in  dieser  Anzeige  nicht  fQglich  ge- 
stattet* Durch  alle  tritt  uns  in  P.  ein  Gelehrter  entgegen,  der  in 
Italien  ittchtige  Studien  gemacht  hatte  und  seinen  Geist  an  den  herr- 
lich gedeihenden  Entdeckungen  und  Schöpfungen  uAhrle,  welche  da- 
mals Deutschland  eiifer  neuen  Gestaltung  entgegenHlhrten.  In  einem 
Nachtrage  stellt  der  Vf.  von  Afaxiraitians  am  12.  Januar  1519  er- 
folgten Tode  ab  das  Wichtigste  aus  P.^s  späterem  Leben  zusammen. 
Die  Art)  wie  diess  bis  auf  P.^s  Tod  (am  28.  Dec.  1547)  klar  und 
znsammenhangend  geschieht,  Iflsst  wOnschen,  dass  der  Vf.  zu  einer 
neuen  Bearbeitung  des  Lebens  P.'s  sich  entschliessen  möge,  der  er 
ausser  der  Binwebung  des  hier  schon  Gebotenen  auf  den  Grund  ar- 
chivalischer  Nachrichten  gewiss  auch  nach  anderen  Seiten  hin  viel 
Neues  würde  mitgeben  kOnnen,  das  seinen  Vorgängern,  Letter, 
Veith  n.  A.,  noch  abgeht.  Die  beigegebene  Lithographie,  nach 
dem  schönen  von  Chph.  Amberger  gemalten  Portrait  von  Wieden» 
Bauer  auf  Stein  gezeichnet,  stellt  den  belobten  Mann  in  seinem  hö- 
heren Alter  dar. 

[53751  Paul  Flemming.  Nach  seiner  literargeschichüichen  Bedeutung  dar- 
gestellt von  Dr.  K.  W.  Schmitt.  Marburg,  Elwert.  185L  34  S.  gr.  8. 
(5Ngr.) 

Es  ist  uns  erfreulich,  dem  Vf.  der  mit  gebOhrender  Anerken- 
nung angezeigten  literar- historischen  Studie  Aber  Ayrer  (vgl.  oben 
No»  4036)  in  der  vorlieg,  kleinen  Schrift  wieder  zu  begegnen.  Sie 
bildet  ein  schtftzbares  Supplement  zu  Dem,  was  neuerdings  durch 
GervinuSy  Müller,  Schwab  und  Varnhagen  von  Bnse  zur  Förderung 
einer  genaueren  Bekanntschaft  mit  Paul  Flemming  nach  Leben  und 
Dichten  angebahnt  worden  ist  und  Iflsst  ihn  auf  den  Grund  tief  in 
die  Sache  eingehender  Studien  nach  seiner  eigenthttmiich  literarge- 
schichtlichen  Bedeutung  in  markirten  Zögen  uns  entgegentreten. 
Nach  einigen  einleitenden  Worten  allgemeineren  Inhalts  wird  ein 
kurzer  Abriss  der  flusseru  Lebensumstände  P.  Flemmings  gegeben, 
dem  wir  nichts  zu  entnehmen  brauchen,  da  wir  doch  nicht  mehr  ge- 
ben könnten,  als  in  unzflhligen  Autorenregistern  zu  älteren  und 
neueren  GesangbBchern  steht ,  deren  fast  nicht  ein  einziges  Feiern« 
roing,  den  Vf.  des  Liedes:  „In  allen  meinen  Thaten  u.  s.  w.^^  Qber- 
gehen  durAe.  Dagegen  wollen  wir  das  Wesentliche  aus  der  Cha- 
rakteristik Flemmings,  als  Dichters,  nach  Darstellung  des  Vfs.  hieher 
ttbertragen.  Bin  frischer  Lebensroutb,  ein  Hineingreifen  in  das  wirk- 
liche Leben,  ein  Heraustreten  aus  der  Stube  und  der  staubigen  Welt 
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itr  BOcher  wird  als  Ar  Pl.^s  Dichterchara^ter  bezeichnend  herf<^ 
gehoben.  In  diesem  Allen  lag  eine  enUehiedene  Opposition  gegei 
Opitz,  so  sehr  Flemming  aocb  den  ,yLiederheriog  der  Dentschea'^ 
in  seinen  Gedichten  preiset  und  erhebt.  9,Dieae  Opposition  der 
wirklichen  Welt  gegen  eine  wiilkflriich  gemachte  mosste  nnn  fortge- 
pflanzt  werden,  bis  dass  sie  die  letztere  gflnzlich  besiegte  nnd  so  die 
Möglichkeit  wieder  komme,  aas  die^in  wirklichen  Leben  dsi  Ziel 
der^Knnst,  das  Ideal,  wieder  heraoszobilden'*  (S.  29).  So  ktbe 
Plentming  in  seinen  Gedichten  wirkliches  L^hen  gegeben  und  mehr 
oder  minder  durch  ihn  angeregt  sei  in  Schwieger,  G  reff  Hager 
and  V.  Zesen,  später  in  Brockes,  Richey  nnd  Hagedorn  fH 
Hambnrg  eine  Lyrik  ansgegangen,  welche  in  P.  Fl/s  Fnssstapfee 
trat.  Namentlich  wird  Fl/s  Gelegenheitsgedichten  —  dergleiebea 
bekanntlich  anch  Goethe  sehr  hoch  zn  halten  pflegte  ^—  Priscke  aad 
glflekliches  lodividnalisiren  nachgerflhmt.  Auch  andere  Seiten  sei* 
■er  dichterischen  Prodnctionee,  z.  B.  seine  Reisegedichle,  welelie 
erzählenden  Tones  gewissermassen  die  didaktische  Dichtung  vertre- 
ten, seine  Liehesgedichte,  die  allerdings  von  widerlicher  Süssigkei^ 
von  Schwulst  und  Bombast  nicht  freizusprechen  sind,  werden  getge- 
wOrdigt,  fiberall  durch  Belege  mit  Beispielen,  der  vielfachen  biblie- 
graphischen  Notizen,  die  gelegentlich  eingeflochten  werden  nad  to 
Vht  tflchtige  Belesenbeit  bezeugen,  nicht  zn  gedenken.  Wir  schlies* 
sen  mit  den  eigenen  Worten  des  Vfs.: 

„Wir  glauben  In  FJemming  ein  dichterisches  Tslent  gexeigt  zn  habei, 
dem  es  nur  au  einer  andern  Zeit  fehlte,  um  mehr  noch  zn  schaffen,  als  es  df 
mals  zu  schaffen  im  Stande  war. Zu  einer  Zeit,  wo  zuerst  ein  nea  er- 
wachendes Leben  in  der  Literatur  gegen  das  conventionell  und  steif  gewordene 
der  Gelehrten  auftrat,  Ist  FK  durch  seine  Gedichte  der  Mann ,  an  welchen  diese 

frischere  Entwickelang,  als  den  ihr  am  meisten  homogenen,  sich  aobklt » 

der  Erste,  der,  wenn  auch  ohne  äussere  Ostentatioo,  durch  seine  Dicbtaogea 
allein  den  Fehdebaadschuh  hinwarf  der  Poesie  der  Gelehrten,  der  Phrase,  dem 
Schwnlst  und  dem  Uogeschmack,<<  (S.  33  (,) 

[5376]  Schiller  and  Goethe.  Reiiqnien,  Cbaraktenrii^e  und  Anekdoten. 
Gesammelt  und  herausgeg.  von  Dr.  Holnr.  Döring»  Leipzig,  Falk,  l^'« 
XII  u.  156  S.    gr.  12.    (n.  18Ngr.) 

Wir  mOgen  es  uns  nivht  versagen,  auch  durch  das  Vehikel  die- 
ser  Blatter  die  Kunde  von  einigen,  wenn  auch  gerade  nicht  sebr 
bedeutenden  Supplementen  zu  den  Werken  unserer  beiden  grosses, 
auf  dem  Titel  der  vorlieg.  Schrift  genannten  Glassiker  in  die  Reibea 
ihrer  Verehrer  tu  dem  £nde  zu  bringen,  ihnen  die  Bnlscbiiessoog 
Ober  den  etwaigen  Erwerb  der  kleinen  Gabe  zu  erleichtero.  D^^ 
Natur  der  Sache  nach  entnehmen  wir  das  Wesentliche  oaserer 
Uiitheilung  aus  dem  Vorworte  des  um  die  Schiller-'  nnd  Goethe- 
Literatur  schon  vielfach  verdienten  Herausgebers.  Die  Scbillerisi^ 
I  werden  mit  einer  Rede  i  Der  Kampf  einer  tugendbaAen  Seele 
mit  der  hohern  Pflicht  (S.  3^20)  eröffnet,  von  welcher  aogeooni- 
men  wird,  dass  Seh.  sie  als  Zögling  der  Karlsakademie  gehtlten 
habe;  von  einem  Jugendfreunde  Schillers,  in  dessen  naebgelasseaea 
Papieren  sie  sich  vorfand,  ist  sie  mit  St  und  der  Jahreszahl  1731 


I 
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^eseickatt.  Sit  reiht t  sich  ao  swei  äbnllcbe  in  den  ven  Hoffmei-« 
eCer  und  Boas  beraosgeg.  Nacbtrflgen  su  Scb.'s  Werkeo  an  und 
nan  siebt  ans  ibr,  wie  id  Scbiller  a^bea  der  Liebe  mr  Dicbtkuost 
snaehBieBdes  Intereste  aa  pbilotophiseben  Gegenstandeo  und  an  er- 
iiabeoea  sitlliebeo  Ideen  vorbemcbend  war.  Der  2*  Anfsatz:  ,,Der 
JUngliag  ood  der  Greis '^  ( — 24)  erionert  nicht  blos  in  Sprache  und 
Form,  sondern  auch  durch  die  schwärmerische  Richtung  an  den  in 
aeinen  Werken  gedruckten  „Spaziergang  unter  den  Linden.'*  Die 
folgenden  ,,Geaprflcbe  über  die  Religion**  ( —  ß2)  bebandeln  ein 
Lieblingstbeaa  Seh. 's,  den  Kampf  des  positiven  Gbristenthums  mit  dem 
religiösen  Skepticismus.  Die  weitere  Ausffihrong  des  hier  Gebotenen 
findet  sich  in  den  philosophischen  Briefen  zwischen  Julius  und  Ra- 
pbael.  Die  folgenden  Aufsitze:  ,, Tugend,  Liebe  und  Freundschaft; 
aber  Dya-Na-Sore;  Hber  das  SchOne  der  Kunst*'  ( — 43)  aus  den 
Jabrea  1785»  88'und  93  bezeugen  die  Schflrfe  der  Kritik  Seb'a. 
Den  Scblnss  machen  „Jngendbriefe  Sch/s*'  ( — 53),  die  beiden  er- 
nten an  seine  älteste  Schwester  Gbrislopbine,  die  beiden  letzten  an 
Gfickingk.  Alle  sind  für  die  Geschichte  des  Lebens  Scb.'s  und  sei- 
ner literarischen  Thätigkeit  wichtig,  —  In  der  2.  Abthlg.  werden 
sQBicbst  4  kleine  Aufsitze r  Über  das  Weimariscbe  Theater  und  die 
AoffQbrnng  des  Wallenstein  (S.  85  —  99)  mitgetheih,  welche  Boas 
Scbiilern  zugeschrieben  hat;  auf  das  Zeugniss  des  verst.  Oberbi- 
bliotbekar  Vnlpius  in  Weimar  werden  sie  Goethe  vindicirt.  An  ein, 
bisher  ongedrucktes  Wort:  über  Iffland  als  dramatischen  Dichter 
( — 101),  schliesst  sich  eine  „Benrtheiinng  von  GrObels  Gedichten** 
(*— 106)9  die  als  eine  weitere  Ausführung  einer  in  G.'s  Werken  befindl. 
(Bd.  32.  S.  137  ff*)  Recension  jenes  beliebten  Volksdichters  zu  be- 
trachten ist.  Den  Schiuss  machen  2  Briefe  G.'s  an  Oeser  (—'111), 
ein  Denkmal  der  Erinnerung  an  seine  Studienzeit  in  Leipzig  und  an 
den  Mann,  der  zuerst  die  Liehe  zur  Kunst  in  ihm  geweckt  und 
genlbrt  hatte.  Den  fibrigen  Raum  des  BOchleins  Dillen  die  auf  dem 
Titel  erwähnten  Charakterzflge  und  Anekdoten,  die,  wenn  auch  nichts 
Neues,  doch  Unterbaltendes  in  Menge  bieten. 


Medicin  and  Chirurgie« 

£5377]  Janas.  Central-Magazin  für  Geschichte  und  LiterÜr^eschicbte  der 
Median,  ärztliche  Biographik,  Epidemiographik ,  medicinische  Geo- 
graphie und  Statistik.  In  Verbindung  mit  mehreren  Gelehrten  des  In- 
ond  Auslandes  herausgeg.  von  Dr.  H.  Srettchneider ,  prakt.  Arzte  zu  Gotha 
u.  s.  w. ,  Dr.  A,  W,  E.  Th.  Henschel,  o.  Prof.  der  Med.  zu  Breslau  u.  s.  w., 
Dr.  C,  F,  HeuHnger,  o.  Prof.  der  Med.  zu  Marburg  u.  s.  w.  und  Dr.  J.  G, 
Tkierf eider j  prakt.  Arzte  zu  Meissen  u.  s.  w.  1 .  Bdes.  1  — %.  Heft.  Gotha, 
Müller.    1851.    Vm  u.  32:2  S.  gr.  8.     (iilThlr.) 

Der  Inhalt  der  mehrere  Jahre  hindurch  vor  dem  fatalen  Jahre 
1848  von  dem  Prof.  Beuschel  in  Breslau  geleiteten  medicinisch- 
historischen  Zeitschrift  Janns  ist  frfiber  den  Lesern  dieser  Blätter 
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iB  der  Bibliographie   TollsUlDdig  initgeiheUt  aod  der  wisseasehaft- 
liehe  Wertb  der  io  ihr  zuseminengestellten  AbhaBdloagea  aller  Art 
aocb  ausaerbalb  Deotseblaad«  geaflgeod  aoerkaoat  worden.    An  dei 
überall  den  Buchhandel  bemnieodea  EreigaiMea  des  eben  bexeicb« 
neten  Umsturzjahrea  scheiterte  aocb  der  Janas.    Aber  fast  ans  aUei 
Ländern  ßoropa's  kamen  Aeusaernngen   des  Bedaaerns,   dass  jeae 
Zeilschrift  aufgehttrt  habe,  Ermunterungen,  das  Uateroebmea  so  ge- 
legener Zeit  wieder  zu  beginnen,  dem  ehemaligen  Redactenr  za  oai 
einzelne   ausgezeichnete   ansllndiscbe    Gelehrte    boten    aas  reisar 
^ifiebe  zur  Sache  fär  ihre  Person  Subventionen  an ,  dass  das  Joartal 
der  Wissenschaft  erhalten  werden  könne«     Demnach  ist  der  abgerii- 
aene  Faden  wieder  aufgenommen  worden  und  in  erneuerter  Gestall 
und  mit  erweitertem  Plane  ist  der  Janos«  gewiss  zar  Freude  aller 
Freunde  des  medicioiseh- historischen  Studiums,  anfs  Neue  benrer* 
getreten.      Welche    achtbare    KrSfle    sieb   zu    seiner    Heraesgabe 
vereinigt  haben,  ist  aus  dem  oben  eingerückten  Titel  ersicbtfieh  ge- 
worden und  es  erschien  uns  rStblich  nicht  bloss,  sondern  gewi8se^ 
maassen  als  eine  Pflicht,  der  Rehabilitation  eines  für  einen  so  wieb« 
tigea  Literatqrzweig  wirksam  sein  wollenden  und  sollenden  Jonreali 
ausdrücklich  zu  gedenken ,    um   ihm  nach  allen   Seiten  hin  Babi 
maehen  zu  helfen.     Wir  fQgen  demnach,  die  für  Reeensionen  aad 
Miscellen  in  jedem  Hefte  offenstehenden  Fäeber  fibergebend,  die  is 
den  beiden  vorliegenden  Heften  eingereihten  Abbandlungen  hier  nt 
t.  Heft:    Hejischel,   ist  die  Geschichte  der  Medicio  an  der  Zeit? 
(S.  lr^28).     Hensinger,   die  Pflanzenwelt,  ihr  Wechsel  päd  ifcr 
Erkranken  (-—r  47).      Landsberg,    über  die   Hippokratische  Bc* 
bandlung  der  Ischias  ( — 65).     Fuchs,   das  Verhaltiiiss  der  Kraab- 
beiten  iq  senkrecbter  Richtung  von  der  Küste  der  Nordsee  bis  nn 
Rücken  des  ThUringer  Waldes  (-r-87).     Haeser,  über  die  mediei« 
nische  Lehranstalt  zu  Salerno(T— 104).     Klose,  über  dasLebea  dei 
Aretaeus  ( —  126).     Heusinger,   ein  Beitrag  zu  den  AntiquilUes 
der  Noma  (—129).     I^««c.  o.  Mise.  (^160).  —  2.  Hell;  Laads- 
berg,  über  das  AliertKum  des  Aderlasses  (S.  161  —  192).    H«i>'' 
seh  ei,  Nachträge  zur  Geschichte  der  Medicin  in  Schlesien  m  XII/* 
Jahrb.  (-^216).     Klose,    Qber  das  Leben   des  AreUens.    ForU. 
(—  246).     Suckow,   über  einen  Widerspruch  in  der  Beurtbeiliag 
der  Hippokratischen  Kunst  und  der  Aerzte  im  Pbaedros  des  Platoa 
(—267).     Kissel^   Sydenham,   nicht  Hippokratiker,   soodera  Vo^ 
günger  Rademachers  (—  292).     Recc.  u.  s.  w,  (—  324).  —  A"'* 
nahmsweise  und  um  mit  der  Jahreszahl  fortzugehen,  wird  der  1«  Bd. 
des  neuen  Janus  auf  die  zwei   hier  angezeigten  Hefte  bescbrwt) 
im  Monat  Febr.  1852  wird  schon  das  1.  Heft  des  2.  Bandes  ausge- 
geben werden,  welcher  danp  wieder y  wie  früher«  ans  4  Hefkea  bet 
stehen  wjrdr 

[5378]  Früchte  aus  deip  Morgenlande  oder  Reise-  Erlebnisse,  nebst  nalor- 
historisch -medizinischen  Erfahrungen,  einigen  hundert  erprobten  Awnej^ 
mittein  und  einer  neuen  Heilart,  dem  Medial -Systeme,  von  Joh.Ä*"*"*' 
nigberger,  gewes.  l^eibarzt  der  königl.  Majestäten:  Eendschit^SiAg»  ^^'^ 
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rek-SiDff  u.  e.  w.    Wien,  (Gerold).    1851.    IV  u.  503  S.    gr.  8.    Mit  40 
lithogr.  Tai.    (n.  4  Tblr.) 

« 

Bitte  dar  Vf.  dieses  voluminöteB  Werkes,  der  in  Deatschland 
hislAitglieh  bekannte  orientalische  Reisende  Honigberger  ans  Kron- 
atadt  in.  Siebenbürgen,  das  heterogene  Material,  aus  welchem  das« 
selbe,  wie  schon  der  Titel  lehrt,  zusammengesetzt  ist,  in  2  his  3 
einzelne  Schriften  vertheilt,  so  wire  wenigstens  dem  nichtSrztlichen 
Theile  seiner  Kinfer  gewiss  ein  grosser  Gerallen  geschehen.  Diese 
erkalten  zo  einer  korzen  und  dttrftigen  ReisebeschreibaRg  einen 
Ballast  medicinischer  Weisheit,  welcher  |  des  Buches  ausfüllt,  und 
ihnen  um  so  weniger  zusagen  dttrfte,  als  selbst  von  den  ärztlichen 
Lesern  nicht  sehr  viele  sich  durch  denselben  erbaut  finden  werden. 
Zo  obigem  Wunsche  einer  Trennung  des  Jnhalts  möchte  Ref.  noch 
einige  andere  fügen,  zunUchst  den,  dass  die  herrliche  Gelegenheit, 
Grosses  and  Erspriessliches  in  ethnographischer  wie  ärztlicher  Rin- 
sicht  zu  beobachten  und  zn  leisten,  entweder  in  andere  Hände  ge* 
legt  worden  wäre,  oder  dass  wenigstens  der  Vf.  neben  den  vielen 
Vorzügen,  welche  ihn  zum  Reisen  in  den  Orient  gaoz  besonders 
qaalificirten  (z*  B.  sein  Talent  für  Sprachen,  deren  er  14  spricht), 
aneb  Talent  nnd  Befähigung  besessen  hätte,  die  ungeheuren  Schätze, 
die  sich  ihm  darboten,  znm  Besten  der  Wissenschaft  gehörig  ans- 
znbenten.  Man  möchte  ferner  wtinschen,  er  hätte  sich  eines  bes* 
Sern  Styls  zur  Abfassung  seiner  Reiseberichte  bedient,  als  des  alt- 
vaterischen ,  mit  poetischen  und  andern  Gemeinplätzen,  verunzierten, 
er  wäre^  gestfltzt  auf  seine  Erfolge  noter  uncoltivirten  Nationen, 
Dicht  auch  daheim  mit  der  Anmaassung  uod  dem  Selbstgefühl  aufge- 
treten, die  weniger  -Unwillea  als  Lächeln  erwecken  mOssen  nnd 
hätte  etwas  weniger  Veflrauen  auf  die  Leichiglänbigkeit  seiner 
Landsleute  gezeigt,  die  in  gegenwärtiger  Zeit  nicht  mehr  gewohnt 
sind.  Alles,  was  ein  Weitgereister  ihnen  Fabelhaftes  erzählt,  onbe- 
dingt  fflr  haare  Mfinze  anzunehmen.  Ein  kurzer  Bericht  Ober  den 
Inhalt  einzelner  Theile  des  Bachs  wird  mehrfache  Gelegenheit  hie* 
ten,  auf  diese  Bemerknngen  zurflckzukommeo.  —  Der  Vf.  reiste  im 
Prtthjahre  1815  aus  Kronstadt  ab,  von  Varna  nsch  Gonstantinopel, 
i.  J.  1816  als  Leibarzt  des  Gouverneurs  von  Tokat  nach  Kleinasien, 
durchreiste  dieses  bis  znm  J.  1819,*  wo  er  sieh  nach  Aegypten  be- 
gab, Dienste  in  der  Armee  nahm,  dieselbe  aber  bald  wieder  verliess  * 
und*  nach  Syrien  zurfickging,  sich  meist  in  Tripoli  und  Reimt  auf- 
hielt und  daselbst,  so  wie  in  andern  Theilen  des  Landes,  sich  mit 
ärztlichen  Guren  abgab,  nebenbei  auch, Münzen  und  geschnittene 
Steine  sammelte.  Von  den  Guren  werden  die  auflfülligsten  beschrie- 
ben nnd  hin  nnd  wieder  Reflexionen  eingeschaltet;  z.  B.  S.  38* 
Die  Bewohner  des  Libanon  glauben  (so  wie  die  von  Abyssinien  und 
Aegypten  Rf.),  dass  die  Entstehung  des  bei  ihnen  häufigen  Band- 
wurms dem  öfteren  Genüsse  von  rohem  Fleische  zuzuschreiben  sei. 
Dem  Vf.  scheint  aber  die  Hauptursache  der  Wurmerzeugung  in  dem 
UmStande  zu  liegen,  dass  die  armem  Leute,  welche  diesem  Uebel 
am  meisten  ausgesetzt  sind,  in  den  Zimmern,  wo  die  Seidenwttrmer 
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aofgezogen  werden ,  8.cblareD  nod  die  sebftdlicben  SfefTe  der  faiiei- 
den  und  zersetzenden  Maolbeerblfltter  einathmen,  welcher  ,*,ABsiebt 
er  mit  um  so  grossem  Recbte  huldigen  zu  können  glaubt,  als  die 
Cortex  radicis  mori  nach  henOopatbischen  Grnndsfltzea  aU  Aatliel- 
Diinticom  anempfohlen  wirdl'^  —  In  dieser  Zeit  entdeekte  er  dti 
merk wOrd igen  Giftstoff  (J)  Tigrineam,  die  kleingeschnittenen  Schnaate» 
barthaare  des  Tiegers,   „dieses  blutdUrstigen  Tbieres**;*  6*>  ^na 
derselben  wird  mit  10  Gr.  Zucker  abgerieben  nnd  in  1  Dr.  Spiritoi 
aufgelöst,  hiervon  1  Tropfen  gegeben.    In  dritter  Verdflnnnog  hOebt 
wirksam  gegen  Golik,  Durchfall  and  Blihongen!  —  In  Balbek  tiaf 
H.  die  deutschen  Reisenden  Ehrenberg  nnd  Hempricb;  das  J.  182S 
fand   ihn  in  Damascos,   unter  vielen  Abenteaern   gelangte  er  atek 
Bagdad,   wo  er  meist  chirurgische  Praxis  ausOble,    zumTheilia 
speeiellem  AafU*age  des  Pascha.     Einem  an  Ohr- Insekten  leidendes 
f  2jflhrigen  Knaben  zog  er  ein  \  Zoll  langes  nnd  ^  Zoll  im  Bnrek* 
messer  haltendes  „Insektennesl^^  aus  dem  Obre  und  erhielt  dtflir 
1000  Piaster  und  einen  Mantel  vom  Pascha.     Um  den  „verehrtes 
Herren  Lesern**  zu  zeigen,  wie  die  Insekten  in  das  Obr  gekoaiaieB, 
nahm  er  ,,mit  dem  Knaben  eine  genaue  Krankengeschichte  anf,**  wo- 
bei dieser  ihm  erzählte,  dass  pr  im  Kuhstalie  geschlafen.    „Bs  wa* 
reu  also  Kuhlfiuse,  die  ihm  ins  Ohr  gekrochen  nnd  sich  da  eioge- 
ntstet  hatten.*'     Der  schlechte  Lohn,  der  ihm  und  seinem  flrztliebes 
Gompagnon  im  Ganzen  in  Bagdad  zu  Tbeil  wurde,  veranlasste  Beide, 
sich  von   da  nach  Labore  zu  wenden,   wo  damals  nnter  Reodschit- 
Sing  durch   die  französischen  Instructoren  Allard ^   Ventura,  Court 
und  Avitabile  eine  Armee  nach  europäischem  Schnitt  gebildet  wurde 
und  man  Aerzte  fUr  dieselbe  brauchte.    Unterwegs  lietraf  sie  jedoeh 
manches  TrUbsal,  sie  kamen  bis  Ispahan,  wo  H's.  Reisegeffthrte  «s 
kitzigem  Nervenfieber  erkrankte  nnd  ersteren  beredete,  nach  Bsgdad 
znrfickznkehren.     Allein  trat  er  znm  2*  Male  1829  die  Reise  asek 
Labore  an,  erkrankte  unterwegs  selbst  lebensgefihrlich  an  einer  Le- 
berentzQndung,   heilte  sich  durch  Blnlentziehongen   nnd  kam  aaeii 
viermonatlicher  Reise,  die  Hllfle  zu  Wasser,  an  dem  Ziel«  seiaer 
Wünsche  an ,  wo  ihm  die  gehofftei  Anstellung  zu  Theil  wurde.   Bis^ 
seiaer  ersten  und  wichtigsten  Goren  war  die  Behandlung  und  Hei- 
lung von  18  Allard'schen  Dragonern,   die,   nebst  mehreren  aadera 
von  einem  wOibenden  Schakal  gebissen  worden  waren.     Einige  wa- 
ren schon  an  Wasserscheu  gestorben.    Hier  und  anderwSrts  erfolgt« 
die  Genesung  auf  1  Gran  Extr.  nncis  vomicae  mit  3  Gr.  Soda.    Avf 
einer  Jagd  im  Gebirge  wurde  aus  einer  Bohlung,  in  der  man  eiae> 
Hasen  versteckt  glaubte ,  ein  Mosehusthier  herausgetrieben,  von  ei- 
ner neuen,  unbekannten  Art,  das  einzige,  welches  dem  Vf.  ia  ^ 
tiger  Gegend  zu  Gesicht  kam.     Der  Moschus  desselben  hatte,  wie 
der  chinesische,  einen  starken  und  angenehmen  Geroch,  „i>t  jedoeh 
kein  chinesischer,  weil  er  in  Indien  gefunden  wurde.*'    Spller  voa 
Naturforschern  darauf  aufmerksam  gemaeht,  es  mOge  ein  Tbier  auf 
dem  Geschlechte  der  Frettchen  gewesen  sein,  gibt  H.  die  Möglich- 
keit SU  und  weiss  von  dem  Tfaiere  nichts,  als  dass  es  von  der  Grtf^ 
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einer  Katxe  gewet^n  ond  einen  rebarligeo  Bau  gehabt  habe.  Von 
Rendcchit-Sing  mit  grossem  Vertraoen  beehrt,  sollte  H.  eine  An* 
atellaag  als  Artillerie  Oberst  oder  Gooveraeur  einer  Provinz  erbal* 
lea,  begnügte  sich  aber  mit  der  obersten  Leitang  der  Pulverfabrik 
und  BOcbsensehflIterei  und  suchte  bald,  vom  Heimweh  getrieben,  um 
aeinen  Abschied  nach,  den  er  jedoch  nur  mit  Mflhe  erhielt.  Den 
ROekweg  nach  Banse  trat  er  Ober  Rossland  an,  sammelte  auf  dem 
Wege  durch  Kabul  Pflanzen  nnd  AlterthOmer,  die  in  mehrere  Mn* 
seen  Europa^s  durch  Kauf  Qbergingeut  reiste  durch  Buchara,  wo  er 
durch  Empfehlung  an  den  Minister  Hoschbegi  zu  vielen  Curen  ge* 
langte.  Einen  Asthmatiker,  der,  seit  etlichen  und  zwanzig  Jahren 
leidend,  körperlich  ganz  berabgekommen  war,  heilte  er  durch  2  Ve* 
sicatorien  und  einige  Pillen  aus  Asa  foet.,  Calomel,  Gastoreum,  Li- 
qniritia  ond'Tinct,  Cantharidum  in  kurzer  Zeit  vollkommen.  —  S.  84 
befindet  sich  ein  Scbluss,  der  seiner  Originalität  halber  als  logisches 
Curiosam  Erwähnung  verdient.  Nachdem  der  Vf.  erzflhll,~  wie  er 
ein  Ra^epferd  ana  Buchara  als  Geschenk  Air  den  Kaiser  von  Oester* 
reich  mitgenommen,  nnd  erwAhnt:  „wie  er  geglaubt,  diess  um  bo 
mehr  wagen  zu  dürfen,  als  er,  als  geborner  Osterr.  Unterthan,  nach 
einer  20jAhrigen  Abwesenheit  vor  der- Hand  seine  Treue  und  Erge- 
benheit für  seinen  erhabenen  Monarchen  nicht  besser  bethätigen 
können,'^  setzt  er  hinzu  :  „In  diesem  Umstände  werden  meine  Freunde 
und  alle  Unbefangenen,  die  mich  kennen,  auch  den  Grund  zu  suchen 
haben>  warum  ich  in  den  Jahren.  1834  —  36  mich  selbst  in  Europa 
in  mehreren  Hauptstädten  fortwährend  des  bucharischen  Gostüms 
bediente.^^  In  Orenbnrg  erlangte  H.  Kenntniss  von  der  Homöopa- 
thie nnd  betrachtet  nun  die  Sehnsucht  nach  der  Heimalh  als  einen 
Wink  der  Vorsehung,  die  ihn  zurück  führte,  um,  nach  gewonnener 
Einsicht  in  die  Habnemanosche  Lehre,  zum  Wohle  der  Menschheit 
„der  Schöpfer  eines  nie  geahnten  Heilsystems  zu  werden.^*  In 
Rnssland  veranlassten  von  Unterhehörden  gespielle  Kabalen  ihn  za 
längerem  Aufenthalte  in  Moskau  und  Petersburg,  so  dass  er  erst  zu 
Weihnachten  1834  in  seine  Vaterstadt  zurück  kam.  Zwei  Jahre 
verwendete  er  nun  zu  Reisen  durch  Europa's  Hauptstädte,  stellte 
sich  in  Paris  Hab nemann  persönlich  vor,  heilte  sich  und  andere  1836 
in  Wien  von  Gholeravorboten  durch  Ipeeacnanha  in  homöopathischen 
Dosen,  wnrde  eifriger  Anhänger  der  neuen  Lehre  und  beschloss,  nm 
mit  ^derselben  Versuche  anzustellen  und  seine  heruntergekommenen 
Vermögensumstände  zu  beben,  Gonstantinopel  zum  Schauplätze  sei« 
ner  Thätigkeit  zu  wählen.  Hier  heilte  er  die  Pest  mit  Faba  St. 
Ignatii,  die  er  als  Specificnm  erwählte,  weil  viele  Armenier  die 
Bohne  als  Amniet  gegen  die  Pest  auf  dem  Leibe  zu  tragen  pflegen. 
Todtliche  Verblutung  eines  Verwundeten  stillt  er  durch  3  der  klein- 
aten  Streokflgelchen  mit  der  Decillion- Verdünnung  der  Kreuzspinne 
0,  8.  w.  nnd  erntete  2  Jahre  hiodurch  als  homöopathischer  Arzt 
Rohm  und  Geld.  Durch  den  General  Veatura  veranlasst,  eutschloss 
er  sieh,  einem  Rufe  Rendschit-Sing^s  zu  folgen  und  zum  2.  Male 
nach  Labore  su  reisen,  ging  mit  jenen  Über  Alexandria  und  Bombay, 
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bekam  aaf  der  Landreise 'eioen  Peslanrall  «ad  cartrle.sich  von  dem» 
selben,   ohne  dast  seine  Begleiter  etwas  merkten»   dorch  Faba  St. 
Ignatii.     In  Labore  fand   er  seinen  GOnner  wassersüchtig  und  ge* 
lühmt;  einige  homöopathische  Gaben  Dnicamara  tbaten  Wunder,  dock 
trat  bald  Verschlimmerang  ein,  die  eingeboraen  Aerzto  bemScbtig- 
ten  sich  von  Neuem  des  Kranken  und  nach  2  Wochen  war  er  todt. 
Von  nun  an  begann  eine  Reihe  von  Grausamkeiten,  Intriguen  osd 
GrSueltbatett  aller  Art  unter  den  Verwandten  und  Ministern  des  ▼e^ 
storbenen  Herrschers  rflcksichtlich  der  Thronfolge,  die  den  bekani- 
ten  Krieg  mit  England  zur  Folge  hatten  und  nach  einem  engl.  Werke 
vom  Vf.   umständlich   mitgetheilt  werden«      Mit  dem   Eintritte' der 
englischen  Herrschaft  erlischt  die  Thätigkeit  des  Vfs.  in  Labore,  der 
mit  einer  Pension  entlassen  wurde.     Den  Ereignissen  jener  stfirni- 
sehen  Zeit  reiht  der  Vf.  eine   höchst  merkwürdige  Geschichte  as, 
die  ihm  von  vielen  glaubwürdigen  Augenzeugen  umständlich  erzllilt 
worden   ist,  dass  er  selbst  keinen  Zweifei   mehr  in  die  Wahrheit 
setzt.     Ein  Gebirgsfakir  stand   nämlich  in  dem  Rufe,   dass  er  nch 
lebendig  begraben  lasse  und,  nach  mehreren  Monaten  wieder  aosge- 
grabien,   nach  Belieben  in*s  Leben   zurückzukehren   vermöge.    Der 
Maharedscba  Hess  ihn  zu  sich  kommen  und  in  Gegenwart  des  gao- 
zen   Hofstaats   musste    sich   der  Fakir  in   Scheintod    versetzeo,  er 
wurde  in  Leinwand  gewickelt,  auf  diese  das  Siegel  Rendschit-Siogs 
gedrückt;  das  Packet  wurde  in  eine  Kiste  gelegt,  diese  von  R.-S. 
eigenhändig  mittelst  eines  Vorlegeschlosses   geschlossen,  in  eisen 
Garten   vergraben,   über  den   Ort  Gerste   gesäet,   rnndheron  eiae 
Mauer  aufgeführt  und  diese  mit  Wachen  umstellt.     Nach  40  Tagea 
erfolgte  in  Gegenwart  Venlura^s,  des  Hofes  und  mehrerer  EoglSsder, 
worunter  ein  Arzt,  die  Ausgrabung«     Der  Fakir  war  kalt  und  slarr 
und  wurde  nach  besonderer  Vorschrift  durch  Anwendung  von  Hitze 
auf  den  Kopf,  Lufleinblasen  u.  s.  w.  glücklich  in^s  Leben  zorOcfcge- 
bracht.     Früher  soll  er  einmal  4  Monate  in  der  Erde  gelegeo,  Ats 
Experiment  sonst  noch  oft  gemacht,  jedoch  stets  das  Anfliäogeo  aa 
einem  Baume   dem  Begraben   vorgezogen  haben,   weil  ihn  io  der 
Erde  die  weissen  Ameisen  belästigten.     Der  Fakir  war  der  Eiosi|f^ 
der  in  die  Geheimnisse  dieses  Kunststücks  eingeweiht  war.    öbsc' 
Vf.  bemerkt  hierzu:   ,,Dass  es  jedem  Menschen  gegeben  ist,  dieses 
Kunststück  nachzuahmen  und  dass  es  nur  durch  anhaltende  viefjäa- 
rige  Uebung  erlernt  werden  kann,  daran  ist  kein  Zweifel.**   Za  defli 
Ende  sollen  derartige  Künstler  sich  das  Zungeoband  zerachaeidea, 
die  Zunge  mit  Bertramwurzel  und  Butter  einreiben,  wodurch  sie  so 
lang  gezogen  werden   kann,   dass  es  durch  Zurücklegen  derselbea 
gelingt,  die  Oeffnung  der  Nasenhöhlen  im  Rachen  zu  bedeckeo  ond 
„die  Lufl  im  Kopfe  eingesperrt  zu  erhalten.^*     Vor  der  Operation 
nahm   der  Fakir  Abft^rmittel ,   verschluckte  einen  30  Ellen  laogea 
Leinwandstreifen,  den  er  bald  wieder  herauszog,  um  sich  den  Ma- 
gen zu  reinigen,   und  spulte  sich  die  Gedärme  vom  After  aus  0it 
Wasser  aus.     Dann  verstopfte  er  alle  Körperölfnungen  mit  arooeti- 
schen  VVachsstöpseln,  verschluckte  die  Zunge  und  erstickte  sieb  äarco 
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AolhemaDballeo.     Der  Vf.  gedenkt  ferner  eines  Fakirs,  den  man 
nach  100  Jahren  ausgegraben  und  nacb  einem,  bei  ihm  gefundenen 
Becept  zur  Wiederbelebung,   lebendig  gemacht  habe.     ,yOb  dieses 
letztere  wahr  sei,  will  ich  nicht  verbürgen,  glaube  jedoch,  dass  der<^ 
jenige,  der  4  Monate  unter  der  Erde  zu  bleiben  vermag,  ohne  eine 
Beute  der  Verwesung  zu  werden,  auch  wohl  ein  Jahr  in  dieser  Lage 
aushalten  kOnne  und  —  diess  zugegeben  —  selbst  über  diese  Zeil, 
ja  vielleicht  sogar  Jahrhunderte."     Den  Vf.  stSrkt  in  diesem  Glau«- 
ben  zuerst  Hallers  bekanntes:    „In^s  Innere  der  Natur  dringt  kein 
erscbaffber  Geist; ^'  dann  die  Geschichte  des  Epimenides^  der  Sieben« 
schUfer,   das  Vorkommen   lebendiger  Kröten   in   Steinen  und   der 
Winterschlaf  der  Thiere;  endlich  eine  Geschichte  von  dem  40tagi-* 
gen  Schlafe  eines  lliannes  aus  den  Philosoph.  Iransactions  von  1694! 
Es  geht  doch   nichts  über  einen   unbefangenen  ärztlichen  Forscher, 
der  mit  den  widersinnigsten  Arzneigemischeo  vor  20  Jahren  diesel- 
ben Wundercuren  verrichtete,  wie  spAter  mit  homöopathischen  Ver- 
dünnungen und,  damit  nicht  zufrieden,  jetzt  ein  Drittes  noch  krSfti- 
fixeres  Heilverfahren  in  Umlauf  setzt!     Ein  persisches  Wundermittel, 
Mumiai  genannt,   erprobte  der  Vf.  selbst  an  einer  hochschwangern 
Frau,  die  2  Rippen  gebrochen  hatte;    3  Granpillen  des  Mittels  heil- 
ten in  3  Tagen   die  Praetor  durch  Callusbildung   vollständig!     Auf 
der  Reise  von  Kabul  nach  Buchara  lernte  H.  einen  afghanischen  Arzt 
und  Pferdehändler  kennen,  der  täglich,  um  sich  bei  gutem  Appetite 
zu  erhalten,  ein  Quentchen  Arsenik  ass.     ,,Er  war  ein  uniersetzter 
muskulöser  Mann  von  gesundem  Verstände  und  heiterem  Tempera- 
mente, bei  dem  es  mit  Recht  hiess:  quod  cibus  est  aliis,  aliis  est 
acre  venenum/^     In  abgeworfenen  Häuten  giftiger  Schlangen  /and 
der  Vf.  mannichfallige  und  grosse  Heilkräfte  und  will  Abreibungen 
derselben  endermatisch   gegen  Huadswuih  angewendet  «wissen.     Bei 
einer  Choleraepidemie  in  Labore  i.  J.  1840  versuchte  er  als  Prä- 
servativ galvaniscb-elektriscbe  Ringe  ans  Zink  und  Silber  und  glaubt 
fest,  dass  dieselben  nicht  allein  bei  der  Cholera  ihren  Nutzen  haben, 
sondern  auch  überhaupt  der  Gesundheit  förderlieh  sind;    „denn  in 
den  6  Jahren,   da  ich  einen  solchen  Ring  trage,  war  ich  fortwäh* 
rend  gesund  oder  hatte  doch  mindestens  keine  grosse  Krankheit  zu 
flberstehn.*'    Mit  einem  galvanisch- elektrischen  Apparate  aus  2  Plat* 
tea  heilte  er  in  4 — 6  Wochen  bei  2  Kranken  „krebsarlige  Fussge- 
^hwOre^^  vollständig;  bei  Cholerakranken  trat  nach  Anwendung  des- 
selben unmittelbar  die  gewünschte  Besserung  ein,  und  mnsste  diess 
„den  Vf.  auf  den  Gedanken  bringen,   die  so  lange  ungelöste  Räth- 
aelfrage   wegen   sicherer  Heilung   der  Cholera,   wenn  auch  nicht 
ganzt  doch  zum  grössten  Theile  gelöst  zu  haben.''  —  Vor  seiner 
Rückreise  nach  Europa  besuchte  der  Vf.  Kaschmir,  sammelte  dort 
viel  Pflanzen,  die  später  von  Wiener' Botanikern  bestimmt  wurden 
and  ging  mit  einer  reichen  Ladung  Shawls  Ober  Labore  und  Ostin^ 
dien  zu  Wasser  nach  Europa  zurück.     Hier  endet  die  Beschreibung 
der  Reise,  die  uns  der  Vf.,  der  nie  ein  Tagebuch  geführt  und  nur 
medieiniache  Notizen  aufgezeichnet  hat,  aus  seinem  Gedächtnisn  wie- 
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des  Haoses  Habibtirg.'*  y^Schickiale  des  Proteatantisniis  miter  den 
Hanse  Habsborg.*^  ffGegeoreformaUoii.*^  ^«BinmiscboDg  der  Politik 
des  Banses  Habsburg  io  die  Reiigions-Aogelegeabeilei  Deatscblasds. 
Die  katboiische  RestauratioD ;  Eiafloss  der  Jesoitea.**  ,« Fernere 
Schicksale  des  ProtestaDlismus  Unter  dem  Haus  Oesterreieb/^  „Gegen* 
wärtige  Zustande  der  Protestanten  in  Oest erreich »^^  ,, Zukunft  des 
Protestantismus.  Drohende  Gefahr.  Oesterreich.  Preussen.'^  »Ge* 
sammteintritt  Oesterreichs  in  den  deutschen  Bund/*  y,Der  Protestan- 
tismus und  die  Nationalität.^*  Man  sieht»  es  ist  viel  Raum  in  dieses 
Rubriken  und  der  Vf.  bat  ihn  nach  Möglichkeit  genutet;  denn  es  sind 
eine  solche  Menge  von  historischen  Daten  nicht  «nur,  sondern  nach 
von  Ideen  zusammengestapelt,  dass  man  wenigstens  der  Lebendigkeit 
des  Vfi^.  volle  Anerkennung  zollen  muss;  wennschon  eben  diese  Le- 
bendigkeit wobl  auch  Schuld  daran  ist,  dass  zu  viel  geschwatzt 
wird.  Es  liess  sich  voraussehen ,  dass  im  2.  Abschnitt  gegen  das 
Slaventhum  zu  Felde  werde  gezogen  werden  —  diesen  ewigen  Po- 
panz, den  man  entgegenhalt,  wenn  von  einer  Annahemng  Oester- 
reichs und  Deutschlands  die  Rede  ist.  Nicht  ohne  Interesse  ist  es 
dabei,  der  kflrzlicb  irgendwo  hervorgehobenen  Berechnung  über  die 
eigentliche  Zahl  der  in  Preussen  lebenden  Slaven,  sieb  zu  erinnern, 
die  verbältnissraassig  nicht  viel  unbedeutender  an  Zahl  sind,  als 
die  in  Oesterreich  beBndlicben  —  und  doch  ist  es  Niemanden  noch 
eingefallen,  diessfalls  irgend  eine  Besorgniss  ansznsprecben.  Zur 
Charakterisirung  des  Buchs  mag  nun  Folgendes  dienen,  was  der  Vf. 
Ülier  Oesterrei<ihs  .Weltstellung  sagt : 

„Oesterreich  hat  hi  der  neuefn^Geschicfate  sein  Heldenalter  gelsiert,  als  es 
die  grosse  Bestimmung  erfüllte »  die  deutsche  und  christliche  Culturwelt  sn 
schätzen  vor  dem  Andrang  derOsmanen,  Slaven  und  Magyaren.  Bedeutsam 
in  seiner  Geschichte  war  es,  dass  die  Entstehung  des  österreichischen  Kaiser- 
staates in  seiner  historischen  Grösse  und  seinem  Umfange  zunächst  ans  dem 
Kampf  gegen  die  Türken  hervorging,  und  darin,  dass  Oesterreich  200  Jskre 
die  Vormauer  gegen  die  barbarische  Rohheit,  die  Schutzwehr  der  Christeoheit 
blieb,  sein  geschichllicbes  Leben  frisch  und  in  Spannung  erbalten  wurde. 
Noch  in  das  18.  Jahrhundert  reicht  die  siegende  Gewalt  Oesterreichs  über  das 
alternde  Türkenreich  hinein ;  jetzt  scheint  vor  der  russischen  Hegemonie  im 
Osten  kaum  ein  Versuch  noch  denkbar,  die  alte  Stellung  wieder  zu  gewinnen. 
Mit  dem  Aufgeben  seines  historischen  Berufs,  der  Vorkämpfer  und  die  Scbatzr- 
roacht  der  abendländischen  Christenheit  gegen  Osten  hin  zu  sein,  muss  Oester- 
reich andere  Bahnen  seiner  Politik  einschlagen,  andere  Kreise  seiner  Herrschaft 
und  seines  Einflusses  sich  suchen,  um  in  Oeutschlaad  wieder  zu  gewinnen, 
was  es  nach  Osten  hin  vielleicht  für  immer  verloren.'*  (8. 36  f.) 

Uns  will  bedanken,  dass  das  Alles  recht  bilbsch  klingt,  aber  ge- 
nau genommen  nicht  viel  wcrth  ist;  der  Vf.  scheint  eu  den  Leulg» 
zu  gehören,  die  nun  einmal  lauter  Unheil  von  Oesterreich  furchten 
und  daher  kein  Mittel  unversucht  lassen,  bei  sich  seiher  und  bei 
andern  leichtgläubigen  Menschenkindern  diese  Furcht  recht  lehendig 
zu  einhalten.  Wer  sagt  denn,  und  vor  allen  Dingen,  wer  mag  es 
denn  beweisen,  dass  Oesterreichs  .Beruf  im  Osten  erfQllt,  oder  dass 
es  diesen  Beruf  aufgegeben?  und  wenn  es  ihn  aufgegeben,  kann 
man  denn  Deutschland  mit  dem  Osten  vergleichen?  und  wenn  nuw  das 
nicht  kann,  kann  man  da  sagen:  Oeatecreich  werde  seehea,  sieh  an 
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Deatschland  zu  erholen?  Hat  es  denn  nicht  etwa  schon  in  Deotsch- 
land  sehnmal  mehr  Macht,  als  im  Osten?  Sollte  es  nicht  viel  natQr- 
licber  sein  —  wenn  es  siQh  einmal  von  Aufstellang  allgemeiner  Con- 
jectnren  handelt  —  aozunebmen,  dass  Oesterreich  berufen  sei,  ge- 
meinsam mit  dem  ihm  so  eng  verbundenen  Deutschland  die  Cultur 
nach  Osten  zu  tragen?  Denn  gewiss  ist  es,  dass  es  nicht  darauf 
ankommt,  sich  vor  den  Slaven  n.  s.  w.  zu  schQtzen,  sondern  darauf, 
ihnen  die  Cultur,  die  ihnen  fehlt,  zu  bringen,  si^  zu  erheben,  selbst 
nai  den  Preis  des  eignen  Unterganges.  Wir  übergehen  den  spe- 
ciellem  lohalt  der  folgenden  Abschnitte,  in  deneir  namentlich  die 
Werke  von  Mailatb,  Menzel,  Ranke  u.  s.  w.  benutzt  und  Stellen 
daraus  wörtlich  mitgetheilt  sind,  da  wir  eigentlich  neue  Gesichts- 
punkte darin  nicht  aufgefunden  haben  tfnd  wenden  uns  gleich  zu  dem 
8.  Abschnitt,  der  sich  mit  dem  „gegenwMrtigeo  Zustande  der  Pro- 
testanten in  Oesterreich*^  beschäftigt.  Folgende  Worte  enthalten 
die  Quintessenz  der  Ansicht  des  Vfs. :  Die  Gesetzgebung  und  bis« 
herige  Verfassung  des  katholischen  Osterreichischen  Staats  hat  die 
EigevthOmlichkeit  bewahrt,  ein  Anrecht  jedes  Menschen  auf  Ge- 
wissensfreiheil zu  ignoriren,  ebenso  wie  die  Pflicht  des  Staats,  sie 
zü  gewahren.  Der  katholische  Staat  gibt  sich'dem  Protestantismus 
gegenüber  immer  die  Stellung,  4"^^)  wenn  derselbe  geduldet,  wenn, 
ihm  gewisse  Befugnisse  eingeräumt  werden,  diess  noch  kein  Recht 
sei,  sondern  Gnade,  eine  widerrufliche  Concession,  daher  auch  der 
katholische  Staat  keine  Pflichten,  am  wenigsten  Leistungen  gegen 
die  Protestanten  übernimmt.  Sehr  grell  werden  sodann  die  kirch- 
lichen Zustünde  der  Protestanten  geschildert!  Wir  sind  weit  entfernt 
in  Abrede  stellen  zu  wollen,  dass  der  Protestantismus  in  Oesterreich 
Viel  zu  ertragen  gehabt  bat;  aber  die  Gerechtigkeit  fordert  es  doch 
und  der  Vf.  war  es  ibi^ schuldig,  zu  sagen,  dass  in  neuer  und  neuester 
Zeit  auch  in  dieser  Beziehung  V^ieles  wesentlich  besser  geiiM>rden 
ist«  Die  Protestanten  in  Wien  und  anderwärts  ftlhleo  es  recht  gof, 
dass  auch  fOr  ihr  kirchliches  Wesen  eine  bessere  Zeit  angebrochen 
ist,  sobald  sie  nur  weder  zu  demOthig  noch  zu  übermüthig  ihr  Ziel 
▼erfolgen.  Wenn  man  aber  freilich,  wie  der  Vf.  unter  Anerkennung 
jener  bessern  Zustande,  ausruft:  ,,wie  lange  aber  wird  den  Pro* 
testanteji  diess  (nämlich  das  Recht,  Kirchen  mit  Fenstern  und 
einem  Thurme  zu  erbauen)  gestattet  bleiben,,  nachdem  des  Hauses 
Oesterreich  Politik  überall  zum  exclusiven,  romischen  Katholicismus 
und  Absolutismus  zurückgekehrt  ist,''  so  liegt  darin  ein  offenbares 
Haschen  nach  gravamina  de  fnturo,  das  weder  klug  noch  gut  gebeissen 
werden  kann.  Man  erfasse  doch  und  benutze  das  Dargebotene,  ent- 
mnthige  aber  nicht  ohne  Noth  die,  welche  mit  Thrünen  im  Auge 
Gott  danken,  dass  ihnen  die  Möglichkeit  gegeben  ist,  in  einer  wirk«* 
liehen  Kirche  ihren  Gottesdienst  zu  halten.  Es  ist  das  auch  eine 
Art  Wühlerei,  wenn  man  bei  jeder  guten  Sache  gleich  hinzusetzt: 
ja,  aber  wie  lange  «^ird  sie  dauern?!  Auch  der  9.  Abschn.  ist  voll 
von  Visionen  über  bevorstehende  Gefahren  für  den  Protestantismus. 
Aof  Prenssen,  den  ersten  protestantischen  Staat,  bricht  der  Jesuitis* 
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mos  hertin  aus  Fraiikreicb,  aber  ien  Rhein,  aus  Baiern,  .über  Sach- 
scD^  Schlesieo,  Polen  —  und  aus  Oesterreicb.    Ueberall  stützt  reli- 
giöse Reaction  die  politische,  und  umgekehrt/'     Später,  wo  er  \'ob 
den  Missionen  —  mit  denen,  beiläuGg  gesagt,  allerdings  Unfug  ge- 
trieben zu  werden  scheint  —  spricht,  beissl  es:  »Wie  wird  gegen 
diess  Preussen  verfahren  werden,  wenn  der  Jesuitismns  in  demaelben 
seine  Collegien  erst  überall  organisirt  hat,  wenn  es  erst»  ebenso  wie 
in  England,  als  Missionsland  eingerichtet,  und  unter  rümiseh-bischOf- 
licbe  Jurisdiction  gestellt  istl!^'     Wenn  das  Alles  so  würe  —  so 
würe  es  allerdings  sehr  traurig;  aber  es  ist  eben 'nicht  so,  und  es 
scheint  uns,  aus  den,  was  der  Verf.  selbst  über  Preussens  Stellang 
sagt,  recht  klar  hervorzagcheu,  dass  es  auch  nicht  so  werden  wird; 
denn  wenn  Preussen  wirklich ^  wie  der  Vf.  meint,  die  Voraussetzimg 
und  Bedingung  alles  Fortschritts  und  alles  wahrhaft  bistorischea  Le- 
bens in  der  neuern  Geschichte  der  Völker  Europas,  die.  Reformatio b 
nämlich,  ihrem  tiefsten  Grunde  nach  begriffen  hat,  so  wird  es  aock 
nicht  plötzlich  sich  so  von  den  Jesuiten  und  überhaupt  von  der  aogeb-* 
lieh  katholischen  österreichischen  Politik  in  die  Enge  treiben  lassen, 
dass  es  seine  ,9protestantische  Politik'^  ganz  vergessen  sollte.    Wenn 
freilich  der  Vf.  sagti  in  unsrer  Zeit  gibt  es  wieder  eine  protestan- 
tische und  eine  katholische  Politik,  wie  es  eine  I^ga  und  eine  Union 
gab ;  so  wünschen  wir,  dass  die  protestantische  Politik  ehrlicher  sein 
und   länger  dauern   möge,   als  die  Upionspolitik.     Aber  das  ist  es 
eben,  was  der  Vf.  Oesterreicb  nicht  vergeben  kann,   dass  die* liebe 
Union  nicht  zu  Stande  gekommen  und  dass  Oesterreicb  gewagt  bat, 
mit  seinen  gesammten  Staaten  in  den  deutschen  Bund  eintreten  zn 
wollen.    Wir  übergehen  das  Raisonnement,  was  in  dieser  Beziehung 
der  10*  Abschn.  enthält  und  begnügen  uns  zu  bemerken,  dass  der  Vf. 
auch  wieder  entsetzlich  schwarz  sieht  und  ausruft:  „Durch  die  Bandes- 
Versammlung  wird  es  wahrscheinlich  möglich  werden,  in  Preussens 
innere  Verfassung  und  Verwaltung,  in  seine  Gesetzgebung  und  Volks- 
vertretung einzugreifen,  faktisch  dadurch  seine  Souverainität  zo  unter» 
graben,  das  mediatisirte  Preussen  Schritt  vor  Schritt  zu  demoliren. 
Wie  dann  der  Protestantismus  dem  Katholicismus  gegenüber  sich  stellen 
würde,  ist  unschwer  zu  abnea.'^     Auch  der  letzte  Abschnitt  eatbält 
nichts  Neues;  er  spricht  von  den  Forderungen  deutscher  Nationalitlt, 
verlangt,  dass  Preussen  diesen  Forderungen  genügen  und  in  Deutsch- 
land aufgehen  soll,  damit  Deutschland  wieder  in  Preussen  anfgehea 
könne  im  unauflöslichen  Wechselbande;  und  schliesst  mit  der  sehOneii 
Floskel:  „Wo  der  echte  Protestantismus  waltet,  da  hat  die  ßefor* 
mation  die  Revolution  besiegt. ^^    Wir  sind  überzeugt,  dass  der  Pro* 
testanlismus  sich  nicht  von  dem  Katholicismus  werde  unterdrückea 
lassen,  dass  Preussen  nicht  werde  mediatisirt  werden  und  dass  das, 
was  wahrhaft,  nicht  blos  eingebildet,  national  ist,  bleiben  wird; 
aber  eben  so  sehr  sind  wir  davon  überzeugt,  dass  Schriften  de-r  vor- 
liegenden Art,  wenn  sie  auch,  woran  wir  hier  nicht  zweifelo,  aus 
reinster  Absicht  geschrieben  sindi  der  guten  Sache  weit  mehr  scha- 
den als  nützen  können. 
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[5380]  Briefe  über  Alex.  ▼.  Humboldt^s  Kosinps.  Ein  Commentftr  «a 
diesem  Werke  fiir  gebildete  Laien*  S.  Bd.  !•  Abthlg.  Bearb.  von  Senk* 
OotU,  Prof.  Leipei^,  T.O.Weigel.  1851.  VIUu.  246S.  gr.a.  MH 
2  Sternkarten,  3  Stemtafeln  und  mehreren  eingedr.  Holzschn,  (1  Thlr. 
27  Ngr. ;  cpi.  7  Thlr.  1 2  Ngr.) 

Von  den  45  Briefen  diesen  Bandes  bildet  der  er«te  eine  Art 
Einleitung.     Jedem  der  übrigen  Briefe  ist  die   vorzugsweise  darin 
beaprocbene   Stelle    des-  Kosmos   gleichsam    als  Motto    vorgeselst« 
Br.  2  bebandelt  die  specifiscbe  StolTverscbiedeobeit  und  dabei  die 
Grundbegriffe  der  ganzen  Cbemie»  zählt  auch  die  63  jetzt  bekaonteq 
Elemeale  auf.    Br,  3  verbreitet  sieb  Aber  Naturphilosophie  nnd  setzt 
der  empirischen  oder  natQrlieben  Betrachtungsweise  des  Kosmos  die 
dialeklisebe  Anschauong  oder  sogenannte  Naturphilosophie«  sewie 
die  mystische  Naturbetrachtong  entgegen,  welche  letztere  es  sich 
offenbar  zur  Aufgabe  macht,  die  Welt  nicht  zu  begreifen  und  w^it 
aebfldlicher  als  die  dialektische  Naturbetrach tuug  wirkt.     Vqh  beiden 
«Bterscfaeidet  der  Vf,  noch  die  ästhetische  Naturbetrachtung^  welche 
in  dem  Weltall  das  Schöne  aufsucht,  sowie  die  spirituelle,  welche 
sich  bestrebt,  in  der  Natur  den  Geist  und  die  Vernunft  aufzufinden^ 
wie  diese  uuter  Andern  Oersted  noch  am  Abend  seines  Lebens  ge*^ 
ihan  hat.     Mit  Entscbiedeobeit  erklärt  sich  der  Vf.  fflr  die  enipiriscbe 
Natnrforscbung  Hnmboldt's,  welche  ihre  Keontniss  auf  die  Erfahrung 
grOndet,  aas  dem  Besondern  das  Allgemeine  folgert  und  das  empi* 
riseh  Gefundene  einer  denkenden  Betrachtang  unterwirft.    Br«  4  be* 
trachtet  die  vier  Elemente  der  Alten,  welohe  für  uns  zwar  nicht 
mehr  Grundbestandtheile  aller  KOrper,   dennoch  aber  sehr  wichtige 
Reprüfeaiaolen  der  Aggregatzust finde  der  Körperwelt,   sowie  der 
Imponderabilien  sind«     Br.  5  beleuchtet  die  Centrifugalkraft,  welclie 
bekanailieb  keine  besondere  Kraft«  sondern  nur  die  Wirkung  dos 
Beharrungsvermögens  aller  bewegten  Körper  ist  und  keineswegs  ei«> 
nea  Gegensatz  der  Gentripetalkraft  bildet.     Br.  6  spricht  sieh  Ober 
die  Polaritöt  in  Allgemeinen  ans,  Ober  .die  geographischen  oder 
Erdpole,  die  Kältepole,  die  Magnetpole  u.  s.  w.,  und  mit  Recht 
bemerkt  der  Vf.,  dass  die  AusdrQcke  Pole  oder  polar  nicht  selten 
sehr  gemissbrancbt  werd^eu.     Br,  7  unter  der  üeberschrift:  „No^b 
nicht  erkannte  Erscheinungen^  spricht  von  den  vergeblichen  Versur 
eben,  die  Zahlen,  Grösse,  Dichtigkeit  und  Entfernung  der  Planete;^ 
die  Gestalt  und  Lage  der  Continente«  die  Vertheilung  und  Richtung 
der  Bergketten  «.  s.  w,  auf  bestimmte  Gesetze  zurackzufQhrenf  und 
beaierkt  mit  Recht,  dass  alle  Systeuiatisirnng  der  Natur  a  priori  ZM 
nichts  Brauobbarem  führen  kaan,  —  Br.  8.  handelt  von  den  Ursa.- 
then  aller  Periodicitai,  welche  nicht,  wie  z.  B.  die  Schwere,  ein  nr- 
epröngliehes,  sondern  ein  abgeleitetes  Naturgesetz  ist.  —  Br.  9  dient 
aar  Brklarqng  der  beigegebeaen  Sternkarten,  die  jedoch  »«eht  nen, 
eondern  aua  Stielers  grossem  Atlas  entlehnt  siud^  und  enihalt  eine 
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ziemlicb  aosfttbrliche  Beschreibsag  deir  einxeloeo  SlernbiMer,  lit 
sieb  jedoch  weit  weniger  mit  den  Slernea  selbst,   als  mit  des  sie 
veFbiadenden  Bildern  beschäftigt ,  und  nicht  wenig  witzig  sein  sol- 
lende Bemerkangen  eingestreut  eutbilt,  die  aber  nicht  zur  Ssche 
geboren.   —   Br.  10  behandelt  die  Bewegung  aller  HiaiBelftkOrper. 
Hier  findet  sich  S.  71  ein  fataler  Drnckfehler,  der  jedoch  im  aage- 
hXngten  Druckfeblerverzeicbniss  nicht  aufgeföhrt  ist;   aus  den  os- 
wahren   oder  (wie  Humboldt  sagt)   faclicen  Durchmesser,  welcbei 
Fernrohre  und  Teleskope  den  Pizsiemen  geben,  ist-  Dämlich  ein  faclh 
scher  Durchmesser  geworden,  was  so  ziemlich  das  Gegentbeil  Mgei 
würde.     Br.  11   handelt  von  den  Begriffen  Ober  GrOssen  und  fHkrt 
im  Grunde  nur  den  Gedanken  aus,  dass  die  Begriffe  gross  und  kleii, 
viel  uad  wenig  relativ  sind.     In  einer  beigefOgteD  kleinen  Tabslle, 
welche  die  gegenseitigen  Werthe   der  bekanntesten  Maasseisbeiles 
enthalt,  ist  auffallender  Weise  ein  Zoll  s=s  10  Linien,   ein  Fasses 
12  Zoll  gesetzt,    eine  Inconsequenz,   die  bekanntlich  nur  im  eagü« 
scben  Maasssysteme  vorkommt.     Die  Ruthe  soll  =154  Pdss  sei»; 
was  für  eine  Ruthe  ist  das?     Dem  englischen  Maaassystem  ist  hier 
der  Vf.  schon  wieder  untreu   geworden,   in   Sachsen   aber  ist  dis 
Ruthe  ssa'lfS^   Fuss.     Der   Erddurchmesser  am   Aequator  soll  s= 
1715^  Meilen  sein;   diess  iät  aber  zu  wenig,  wenn  man  einen  Qni 
des  Aequator  zu  15  Meilen  rechnet,   denn   dann   kommen  aof  Jei 
Darchmesser  1718^^  Meilen.     Br.  12  belriffi  die  auf  photometriscba 
Schätzungen   begründete   Schätzung  der  Entfernung ;     Br.   13  '(0 
Frage,  ob  das  Weltall  leer  ist,  (S.  83  muss  es  statt  Fourrier  heissei 
Fourier;  auch  das  Register  enthfilt  diesen  Fehler);  Br.  14  die  Hfpo* 
tbese  Poissons  Aber  die  ungleichen  Temperaturzustände  der  eisssl- 
nen  Regionen  des  Weltalls,  welche  unser  Sonnensystem  durchlloft. 
Br.  15  kuBpft  an  ein  Wort  Humboldts  Ober  die  Er6ndnng  des  Fen- 
rohrs  einige   allgemeine   Betrachtungen    Ober   die    Fortschritte  der 
Naturwissenschaften.     Die    folgenden    Briefe    verbreiten  sieb  fll^er 
die  verschiedenen  Lichtarten  (16.)«  Ober  das  Licht  im  Altgeneisen 
(17.)  und  die  beiden  Hypothesen  Ober  das  Wesen  det  Lichtes,  Ober 
das  diffuse  Licht  und  die  noch  einigermaassen    problematische  Er- 
scheinung des  Schwankens  der  Sterne.    Br.  19  erläutert  (bauptsiehlich 
nach  Mädler)  die  Störungen*,  jedoch   in  sehr  summarischer  Weist» 
In  Br.  20  ist  vom  Crepuscularlichte  die  Rede,   im  21.  vom  Foskeln 
der  Sterne,  im  22.  von  der  Aberration,  im  23.  von  der  Beobsebto"^ 
und  Berechnung  der  Erscheinungen,  insbesondere  der  Gesehviodig- 
keit  des  Lichtes,  im  24.  von  der  FSrbong  der  Sterne  dnrch  Bewe- 
gung, wobei  der  Vf.  an  eine  von  Doppler  in  Wien  gemachte  Eol* 
deckung  anknflpft;  nach  welcher  die  farbigen  Sterne  und  ihre  ein- 
zelnen Färbungen  mit  einer  gewissen  Gesetzmässigkeit  am  Ei^n^ 
vertheilt  sind.     Br.  25  —  nur  eine  halbe  Seite  laug  —  bielriflt  die 
relative  Geschwindigkeit  ^des  Lichts  und  der  BlektricitXt;  der  Vj- 
gesteht  hier,  dass  er  selbst  nicht  zu  sagen  wisse,  warum  Beabom 
auf  S.  98  die  noch  nicht  gemessene  Schnelligkeit  des  eleklrieekes 
Liebtes  mit  der  des  elektrischen  Stromes  in  guten  Leitera  gl^i^" 
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gross  angebommea  habe.    Die  BestimniQng  der  ietslerea  aaeb  Wbeal*- 
stoae  ist  Qbrig;eB8  bekaaBliich  nicbis  weaiger  als  zuverlässig,  ob- 
aebon  aucb  HamboUl  keiaen  Zweifel  ia  Betreff  derselbea  iussert. — 
Br.  26  Ober  die  Telegrapbealeituag  dareb  die  Erde  scbliesst  mit  der 
geisireicb  seia  solleadea  Bemerkaag,  dass  die  elektriscbea  Telegrapbea 
gleichsam  eiae  fiosserliche  firgflaxuag  unseres  Nervensystems  bilden, 
und   der  darauf  folgeadea  ¥ra^e:    ,,  was  soll  aus  dea  politiscben 
Grenzea  voa  Läadern  werden,  die  kOaflig  gleichsam  aur  gemeiasame 
Gedanken  haben?'*     Der  folgende  Brief  eathält  eiae  geologische 
Betrachtnag  Über  die  Wirkung  der  Soane,  worin  eine  von  Humboldt 
citirte   längere   Stelle   aus   Herseheis  entliaes  of  astroaomy  (aieht 
astronomie,  wie  S.  150  gedruckt  ist)  fibersetzt  ist.     Der  28-  betrifft 
die    Atmosphäre  früherer  firdperioden,    der  29.  die   Zeitmessung, 
wobei  das  Princip  einiger  neuen  zeitmessenden  Apparate  erklärt  ist, 
welche  die  Beobachtung  und  Notirung  seihst  besorgen  (statt  Siemens 
ist  ß,  152  Siemens  zu  lesen).     Von  der.  Anzahl- und  Gruppirung  der 
Sterne  ist  in  Br.  30,  von  der  Photosphäre  der  Sonne  und  der  Fijr- 
aterne  im  31.,  von  der  Sternvertheilung  im  32.»  voa  der.Milcbstrasse 
im  33.»  voa  den  neuen,  verschwundenen  und  verflnderlicben  Sternen, 
im  34.  die  Rede.     Br.  35  bisspricht  den  landschaftlichen  Bindruck 
des   Himmels.      Hier  sagt    der  Vf.    bei   Gelegenheit    der   farbigen 
Sterne:  „So  ist  der  Himmel  um  so  mehr  einem  Garten  vergleichbar, 
belebt  von.  den   herrlichsten   Farben;    wir  aber  flattere   ia  diesea 
Briefen  nur  über  die  Blumen  hin  gleich  sorglosen  Schmetterlingen, 
hier  und  da  etwas  von  dem  himmlischen  Honig  der  grossen  Schöpfung 
naschend.^'     Br.  36  handelt  von  der  wahren  und  scheinbaren  Bewe- 
gung,    Hier  kommt  S.  186  eine  bedenkliche  Stelle  vor:   „Le  Ver* 
rier  konnte  (wie  er  wenigstens  behauptet)  sogar  einen  noch  nicht 
entdeckten   Planeten  —  den   Neptun  —  aus  der  StOrungszeil  be- 
zeichnen, die  er  u.  s.  w/^     Der  in  den  Worten  y,wie  er  a'enigslens 
behauptet'*  enthaltene,    nicht  wenig   ehrenrührige  Zweifel   an  der 
Wahrheit  des  Umstandes,   dass  Le  Verrier  den  Neptun   berechnet 
habe,   bevor  er  entdeckt  war,   verräth   den  astronomischen  Laien 
und  wäre  nicht  möglich,  wenn  der  Vf.  alle  Umstände  der  grosssrti« 
gen  Planetenentdeckung  gekannt  und  gehörig  in  Erwägung  gezogen 
hätte.    Wo  dieser  alle  Umstände  so  klar  vor  aller  Welt  Augen  dar- 
legi,  wie  in  dieser  Sache,  kann  doch  in  der  That  an  eine  Täuschung 
nicht  gedacht  werden.    Dass  der  Ungebildete  Le  Verriers  Entdeckung 
nicht  fassen   kann,   begreift  sich  freilich.     Br.  37  spricht  von  den 
möglicherweise  vorhandenen  dunketn  Weltkörpern,  zu  denen  auch  ein 
Begleiter  des  Sirius  zu  gehören  scheint,  da  dieser  nach  Peters  ganz 
nach  Art  der  sichtbaren  Doppelsterne  in  49^  Jahren  eine  kleine  El- 
lipse am  Himmel  beschreibt.    Indess  ist  die  letztere  Entdeckung  doch 
noch   etwas  unsicher.     In   Br.  38   ist  die  Parallaxe  der  Fixsterne 
nicht  ganz  richtig  erklärt  ats  der  Winkel,  den  die  beiden  geraden 
Linien  vom  Sterne  aus  nach  den  beiden  Endpuncten  eines  Drnch- 
messers  der  Erdbahn  mit  einander  machen ;  bekanntlich  ist  statt  einer 
dieser  beiden  Linien  eine  nach  dem  Hittelpunct  der  Erdbaha  gehende 
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tn  setEon.  Br.  89  Über  di«  Ltchtsitrk«  der  Fixilf»ra«  ftlll  stUem 
liriialte  ntcb  tbeilweise  mil  dem  12.  zaMomeo»  eothsll  aber  aeek 
eine  Betrachtung  der  Frage  Über  die  verscbtedeae  Nato^  der  Him- 
melsliOrper.  Br.  40  betrifll  die  Anweadoog  des  Lichtweges  oder 
die  Gescliwiadigkeit  des  Liebles  aar  Messnag  grosser  Baifersoagea» 
«owie '  zur  Bestimmung  der  Babngestail  von  Doppelsteroeit ,  Br.  41 
die  Midler*scbe  Hypoibese  einer  CeotraUoaae,  welche  oaeh  des 
meaeren  (latersocbuBgeB  von  Peters  noch  attsserordenllicb  easieber 
ist«  Br.  42  enthalt  Belrachtnngen  aber  die  Doppelsterne,  nit  eiaem 
freilieh  nicht  hierher  passeaden  Anhange  Ober  Nebel  naeh.Privat- 
mlttheilungeiTdes  Grafen  von  Rosse,  denen  auch  dessen  ZeicboirageB 
beigegeben  sind.  Der  43.  Brief  enthllt  Bemerkungen  Ober  sob- 
jactive  und  besonders  cömplementjire  Parbenerseheinongeni  der  44. 
Phantasien  über  verschiedenfarbige  Sonnen  und  bunte  Tage,  wi« 
sie  auf  den  etwaigen  Planeten  vieler  Doppelsterne  vorkomme«  «9- 
gea"  Am  Schluss  dieses  Briefes  heisst  es:  „Wenn  es  wahr  wfre, 
dass  nüehteme  Porschvng,  praktische  Industrie  und  kalte  Politik  die 
BlUthen  der  Poesie  abstreife  von  der  Oberfliche  der  Erde,  ood  das 
GemOth  abwende  von  religiöser  Ehrfurcht,  so  blieben  doch  imnerbia 
der  Sternenhimmel,  wie  die  {phantastische  Vorwelt  in  den  Schichten 
der  Erde,  nnentweihte  ZufluchtstStten  filf  dichterischen  Sinn.  Aber 
es  ist  nicht  so,  die  empirische  Forschung  mindestens  ist  unschuldig 
an  der  Verflaehung  des  Lebens»  sie  zeigt  die  Natur  nur  wie  sie  ist, 
nicht  ihr,  nur  der  Natur  selbst  konnte  man  solche  Folgen  vorwer- 
fen, wenn  sie  Oberhaupt  existirten.  Entbehrt  Humboldts  Kosmos 
etwa  alles  Zaubers  der  Poesie  und  des  Erhabenen?  Wer  in  ihm 
keinen  findet,  der  wird  ihn  —  fQrchte  ich  —  in  der  wirklichen 
Natur  Oberhaupt  vergeblich  suchen.*'  Der  48*  oder  Schlussbrief  gibt 
^me  kurze  Uebersicbt  der  gewonnenen  Resultate  und  sehltesst  also: 
„Der  Kosmos  koqnetlirt  nicht  mit  den  Wundem  der  Schöpfung,  er 
preist  nicht  auf  jedem  Blatte  einzeln  die  GOte  oder  Weisheit  des 
Schopfers,  aber  aus  ihm  spricht  Oberall  selbstredend  eigenmächtig 
die  Grosse  der  Schöpfung.'*  Sind  nun  diese  Briefe  auch  nicht  ge« 
rade  als  ein  Comroentar  des  Kosmoi  zu  betrachten,  so  enthalten  sie 
ausser  manchen  ungehörigen  oder  unbedeutenden  auch  viele  werth- 
volle  und  geistreiche  Bemerkungen,  erläutern  zahlreiche  mehr  oder 
weniger  dunkle  Stellen  des  Kosmos  und  können  daher  den  vielea 
Lesern  und  Prennden  desselben  empfohlen  werden. 

[BS81]  AnflwRBsriinde  der  Naturiehre  von  Dr.  Andt*  BatllgarlAtr. 
4«> veno.  Aufl.  Mit  133  eingedr.HoIzschn.  Wien,  Heubner.  1851.  VIII 
U.3S8  8.   gr.8,     (n  1  Thlr.  lONgr.) 

Dio  neue  Auflage  dieses  Buches  -*-  dessen  als.  Phjrstker 
lOngst  rnhmlicbst  bekannter  Verfasser  jetzt  Österreichischer  Han- 
dels* und  Pinanzminister  ist  —  folgt  der  dritte«  schon  nach 
Abiauf  eines  Jahres.  Einer  ausfOhrlichen  Kritik  bedarf  es  nicht, 
wo  ein  solcher  Name  auf  dem  Titel  genannt  ist.  —  Das  Buch  ser* 
nUt  in  drei  Tbeilc     Der  erste  (8.  1  --  159)  handelt  in  drei  Ab- 
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«ctiyiueo  von  den  Körpern  fiberfaaopt,  von  Gleichgewicht  iinJ  von 
der  Bewegung  der  Körper.  Der  zweite  (S.  —  320)  zcrfSllt  eben- 
falls in  drei  AbscbniUe:  vom  Lichtet  vom  Magnetismus  imd  von  der 
£lektricität,  von  der  Wflrnie.  Dass  der  Magnetismus  früher  als 
die  ElektriciUt  erklSrl  and  in  Verbindung  mit  derselben  behandelt 
ist,  ent5))rtcht  dem  jetzigen  Stande  der  Wissenschaft,  in  welcher 
der  Vf.,  wie  kaum  erwäbnt  zu  werden  braucht,  ungeachtet  seiner 
staatsroännischen  Geschäfte  vOllig  auf  dem  Laufenden  zu  bleiben  ge- 
wosst  hat.  Der  dritte  und  letzte  Theil  behandelt  in  zwei  Abschnitten 
die  Astronomie  und  die  Meteorologie.  In  der  letztem  unterscheidet 
der  V(.  Thermometeore ,  Dynamometeore,  Hydrometeore,'  Elektro- 
tneteore  und  Photometeore.  Inwiefern  die  Astronomie  in  ein  physi* 
kaiisches  Lehrbuch  gehört,  möchte  freilich  einigermaassen  zweifei* 
iiafi  sein;  passend  scheint  uns  ihre  Aufnahme  nicht.  Schon  der  ihr 
gewidmete  Raum  lisst  erkennen,  dnss  sie  nur  fragmentarisch  und 
gleichsam  stiefmütterlich  bebandelt  worden  ist,  was  diese  erhabene 
Wissenschaft  sicher  nicht  verdient.  ' 

|5382]  Berichte  über  die  Mittbeilungen  von  Freunden  der  Naturwissen- 
Bchaften  in  Wien,  gesammelt  und  herausgegeben  von  Wilh.  Htidlngcr. 
7.  (letzter)  Band.  Wien,  (Braumüller.)  1851.  X  n.  325  S.  gr.  8. 
(IThlr.20Ngr.) 

Auch  dieser  Band  ist  reich  an  wichtigen  Mittheilangeo,  in  derea 
specielles  Detail  aber  einzugehen  hier  nicht  möglich  ist;  es  mbss 
daher  genOgen,  nur  Einiges  hervorzuheben,  was  von  allgemeinerem 
Interesse  ist.  Eine  Abhandlung  von  Meyer  beschäftigt  ^ich  mit 
dem  Dorcatherium  Vindobonense  und  anderen  fossilen  Thierflber« 
resten;  das  interessanteste  Tbier  ist  ein  neues  Sauriergenus,  das  die 
Gestalt  von  Eidechse,  Krokodil  und  Schlange  vereinigt,  und  Atopo* 
sanros  genannt  wird.  Eben  so  interessant  ist  die  Abhandlung  von 
FOtterlo  über  den  Anatas  von  Schemnitz;  von  Schlagintweit 
Qber  den  Grossglockner,  über  ErdwSrme  und  Regenmenge  in  den 
Alpen;  von  Zhishman,  Methode  der  ethnographischen  Porschangen, 
Aber  die  Kelten  in  Oestreich,  über  die  Greeks-Indianer;  von  Zelebor 
fiber  Brutplatze  von  Wasservögeln;  v.  Etlingsbausen  Ober  fossile 
Pflanzenreste  aus  Krain  und  von  Schauerleiten;  von  Pr.  Brauer 
Ober  Chrysopa ;  sehr  wichtig  ist  ein  Vorschlag  zu  einer  unterirdischen 
Eisenbahn  zwischen  Piume,  Triest  und  Laibach  nach  d<^r  Richtung 
der  unterirdischen  PlUssc  von  Voigt;  von  Ratti  über  die  Gultur  djas 
Maulbeerbaumes;  von  Simony  über  ein  Keltisches  Leichenfeld  bei 
Hallstadt;  von  Se neuer  Über  fossile  Sflugthierknochen  von  Krems; 
Über  Kochs  Zenglodon;  von  Brauer  über  Verwandlung  von  Osmy'» 
tusmaculatus;  von  Götz  entomologische  Beobachtungen;  von  Brauer 
Ober  Vertheilung  der  Libelluiincn  um  Wiei|;  über  Lebensweise  eini-- 
ger  Insecten.  Sehr  wichtig  ist  auch  das  systematische  Verzeichniss 
der  im  Erzherzogtbum  Oestreich  bisher  entdeckten  Land-  und  Süss-- 
Wassermollusken  von  Zelebur.  Angehängt  sind  Register  über  alle 
7  Bflnde^  sowohl  Namen-  als  Such- Register. 
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[5383]    Systems  Helmintlium«    Auetore  CiT.  lair.  DiesiU.    VoL  )f. 

(Sumptibus  Acadamiae  Caeaareae  Seien tiarnm. )  Wien ,  Braoniüller. 
185!.  VIu,  590S.  gr.  8,  (n.  2  Thlr.  W  Ngr.)  Vgl.  Bepert  v.  J.  18S1. 
Bd.  XXr.  No.  3716. 

Seit  Rudoipbi*»  Werken  Ober  die  EDtozoen  war  kein  umfassea- 
deres  über  diesen  Gegenstand  wieder  erschienen,  so  wichiig  dieser 
Theil  der  Zoologie  auch  ist  and  so  viele  neue  Species  man  asch 
seit  der  Rudolphi'scben  Arbeit  entdeckt  hat.  Das  Wiener  Moseaai 
ist  bekanntlich  eins  der  ausgezeichnetsten  in  Betreff  dieser  Tbicrc, 
und  Niemand  konnte  besser  als  Diesing  diese  LQcke  ausfalleo,  da 
er  seit  20  Jahren  selbst  viele  tausend  Thiere  zu  diesem  Zwecke  na- 
tersnchte.  Aber  den  Gegenstand  der  vorlieg.  Arbeit  machen  nicht 
bloss  die  Eingeweidewflrmer  aus,  sondern  es  werden  auch  andere 
Helminthen  hier  eingereiht.  Die  Nomenciator  ist  bedentend  ver- 
Ändert  worden,  wie  es  nicht  anders  sein  konnte,  und  das  ganze  Werk 
soll  4  Bünde  umfassen,  wenn  es  dem  Vf.  anders  möglich  ist,  dasselbe 
zu  vollenden,  da  leider,  wie  in  der  Vorrede  gesagt  wird,  sein  Augen- 
licht bedeutend  abgenommen  hat.  Dieser  2.  Band  umfasst  die  5. 
Ordnung  der  Helminthen ,  die  Rhyngodea  (Acanthocephala  Rad., 
Protorhyngodea  Dies,  und  Sipunculidea  Blainv.).  Diese  umfasst  die 
Unterordnung  Aprocta,  Thiere,  bei  denen  weder  After  noch  Darm- 
kanal  vorhanden  ist,  mit  den  Tribus:  Protorhyngodea,  Acantbo« 
eepbala,  und  die  Proctucha,  wo  After  und  Darmkanal  deutlich  sind. 
Zu  letzteren  werden  die  Sipunculidea ,  die  Priapulidea  ond  die 
Rhyocbelidea  geztthlt.  Die  Aprocta  umfassen  46  Arten  der  Gatlong 
Gregarina,  118  der  Gattung  Echinorhynchus,  8  Sipnnculus,  16  Pbaa- 
coiosomum,  2  Aspidosiphon,  2  Anoplosomatum,  5  Ochelostomnm, 
3  Bonellia,  1  Asoosomum.  Die  6.  Ordnung  umfasst  die  Neroatoidea 
Rud.  die  in  54  Genera  vertheilt  sind.  Doch  es  wQrde  hier  zu  weit 
ffihron,  ins  Sperielle  naher  einzugehen  und  nur  Ober  die  Art  and 
Weise  der  Behandlung  mag  noch  Einiges  hier  Platz  finden.  Ordnungen, 
Classen,  Tribus,  Genera  und  Subgenera  werden  diagnosticirt,  so 
wie  ancfa  die  meisten  Arten,  wie  es  in  der  Synopsis  von  Rudolpbi 
geschehen;  bei  vielen  fehlt  allerdings  die  Diagnose,  aber  die  Citate 
sind  sorgfältig  angegeben ,  wo  dieselbe  oder  eine  Beschreibung  zu 
Snden,  was  freilich  in  sofern  ein  Uebe'lstand  ist,  als  die  citirten 
Werke  nicht  gleich  Jedem  zum  Nachschlagen  zu  Gebote  stehen. 
Dann  folgen  die  Namen  der  Thiere  in  der  Reihefolge  von  unten  auf, 
bei  denen  man  bisher  Helminthen  gefunden,  mit  Angabe  der  Species 
des  Wurmes.  1450  Arten  werden  hier  aufgeführt;  dann  folgt  die 
Uebersicht  der  Orte,  wo  man  dergleichen  bei  den  verschiedensten 
Thieren  gefunden;  mehrere  Zusätze,  während  des  Druckes  hinzu- 
gekommen, nnd  endlich  ein  alphabetisches  Verzeichniss  der  Genus« 
und  Species-Namen.  —  Möge  es  dem  Vf.  vergönnt  sein,  das  ganze 
Werk  zum  gewünschten  Ziele  zu  bringen,  denn  es  ist  eine  wahrhai\ 
•classiscbe  Arbeit. 
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Pallofttologie»  '. 

r5384]  Die  fossilen  Mollusken  des  Tertiär -Beckens  von  Wien.  Unter 
der  Mitwirkung  von  Faul  Partsch,  Custos  u.  s.  w.  bearbeitet  von  Dr: 
Mor*  HSnieSy  Custos -Adjuncten  a.  k.  k.  Hof-Mineraliencabinet  u.  s.  w. 
Herausgegeben  von  der  k.  k.  geologischen  Beicbsanstalt.  No.  I.  Conas. 
Wien,  (Braumüller.)  1851.  42  S.  gr.  FoL  mit  5  lithogr*  Tafeln. 
(1  Thlr.  20  Ngr.) 

Ea  ist  dieses  das  erste  Heft  einer  grösseren,  von  der  k.  k. 
geologischen  Rei^hsaastall  beraaszugebcDden  Arbeit,  welche,  nach 
dem  Vorworte  Haidingers/  auf  etwa  100  Tafeln  nebst  angemesseaem 
Texte  veranschlagt,  noch  16  Ähnliche  Hefte  erwarten  lässt,  und  da- 
gefähr  4  Jahre  zu  ihrer  Vollendung  bedarfen  wird.  Der  Vf.  war 
durch  seine  jahrelangen  Studien,  im  Hof-Mineralien-Cabinete  und  im 
Gebiete  des  Wiener  Bassins,  durch  seine  Reisen  und  seine  Lileratur- 
kennlniss  vorzugsweise  zur  Uebernahme  dieser  Arbeit  geeignet, 
welche  er  denn  auch  auf  eine  sehr  rühmliche  Weis.e  in  Angriff  ge- 
nommen hat.  —  In  der  Vorerinnerung  gibt  er  eine  kurze  Geschichte 
der  Paläontologie  des  Wiener  Bassins,  eine  Aufzählung  der  von  ihm 
benutzten  Sammlungen,  und  einen  Ueberblick  der  von  ihm  befolgten 
Methode  der  Bearbeitung,  wobei  er  gelegentlich  die  Behauptung 
anfstellt,  dass  die  roiocänen  und  plioc&nen  Bildungen  wohl  künftig  zu 
vereinigen  und  überhaupt  nur  eocäne  und  neogene  Tertiärforraa- 
tionen  zu  unterscheiden  sein  würden«  Nach  einer  ausführlichen 
Betrachtung  '  der  zoologischen  und  T^onchyliologischen  Charaktere 
des  Geschlechtes  Conus  folgen  die  sehr  genauen  Beschreibungen 
der  einzelnen  Species  des  Wiener  Bassins,  deren  im  Ganzen 
19  unterschieden  und  durch  vorzüglich  schOne  Abbildungen  veran-  * 
scbaulicht  werden,  wie  denn  überhaupt  die  ganze  Ausstattung  der 
geologischen  Reichanstall  zur  Ehre  gereicht.  Auffallend  ist  es  je- 
doch, dass  in  den  von  ihr  herausgegebenen  SchriAen  die  den  Fran- 
zosen und  Engländern  nachgeschriebene  falsche  Schreibart  eoeen, 
miocen  n.  s.  w.  statt  eocän,  miocän  beibehalten  wird,  da  doch 
die  deutsche  Sprache  jenen  horror  vor  dem  Diphthong  ae  nicht  bat, 
welcher  die  Franzosen  veranlasst,  statt  miocän  (weniger  neu), 
miocen  (weniger  leer)  zu  schreiben. 

(&3S5]  Die  Tertiär  -  Floren  der  Oesterreichischen  Monarchie  von  Dr. 
Go&Stl  ?.  EttillKShailsen.  Herausgegeben  von  der  k.  k.  geologischen 
Reichsanstalt.  Wo.  I.  Fossile  Flora  von  Wien.  Wien,  (Braumüller.)  1851. 
36  S.  gr.  Fol.  mit  5  lithogr.  Taf.     (1  Thlr.  20  Ngr.) 

Diese  Arbeit  schliesst  s?th  gewissermaassen  an  die  vorige  an, 
sofern  sie  nämlich  in  vorliegendem  ersten  Hefte  die  fossile  Flora 
der  nächsten  Umgegend  von  Wien  bietet.  Aebniiche  Hefte  von 
verschiedenem  Umfange  sollen  die  Floren  von  Biiin,  Häring,  Sagor, 
Radoboj,  Parscblug,  Sotzka  n.  a.  Localitäteu  zur  Darstellung  brin- 
gen. Da  die  so  wichtige  Frage,  wie  sich  die  Vegetation  der  Jetzt- 
welt aus  den  Floren  der  vorweltlichen  Perioden  entwickelt  hat,  be- 
aonders  durch  ein  genaues  Studium  der  tertiäred  Pflanzenformen 
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zur  BeaotwortuBg  gebracht  werden  wird,  so  muss  diese  Arbeil  voa 
Euingsfaauseni  ein  eben  so  grosses  Interesse  erwecken,  wie  solches 
bereits  den  trefflichen  Arbeilen  Ungers  zu  Tbeil  geworden  isL  Die 
in  diesem  Hefte  beschriebenen  Pflanzenreste  (lauter  Blittor,  niit 
Auinahme  eines  Zapfens)  kommen  in  den  Tegelschichten  inaeriialb 
kalkiger  oder  sandsteinartiger  Goncretionen  vor,  welche  von  solchen 
Ihierischen  Ueberresten.  begleitet  werden,  die  es  beweiseo ,  dass 
diese  Schichientheile  in  brakischem  Wasser,  also  nahe  an  deo  üfem 
des  Tegelmeeres  an  solchen  Stellen  abgesetzt  wurden,  wo  Flüsse 
rem  Lande  her  einströmten«  Es  werden  S3  Species  ans  26  Ge- 
schleehtem  aufgeführt,  davon  13  bereits  an  andern  Orten  beobach- 
tet sind,  wtthrend  sie  alle  beweisen,  dass  die  fossile  Flora  von  Wien 
ni  iocin,  nnd  am  Ihnlichsten  jener  von  Parschlug  und  Leoben  ist, 
nad  dass  ihre  Formen  die  meiste  Analogie  mit  Amerikanischen  nnd 
Osttndischen  Formen  der  Jetztwelt  zeigen,  weshalb  sie  ein  sabtropi- 
sefaes  Klima  voraussetzt. 


Geschichte. 

[5)861  Die  Edda,  die  ältere  und  jüngere,  nebst  den  mythischen  Erzählungen 
der  Skalda  tibersetzt  und  mit  Erläuterungen  begleitet  von  K.  Sfmroek, 
Stuttgart  u.  Tübingen,  Cotta.    185S.    VIJ[Iu.435S.    gr.8.    (2Thlr.) 

Beim  ersten  Anblick  mnss  es  einem  in  der  Urgeschichte  seines 
Volkes  forschenden  Deutseben  sonderbar  und  fast  unerklärlich  vor- 
kommen, dass  wir  von  den  Thalen  unserer  Helden,  der  Gatter  des- 
selben, fast  gar  Nichts  wissen  und  sich  kaum  einzelne  Namen  auf 
die  spatem  Geschlechter  vererbt  haben.  Noch  weniger  blieben  ans 
Ueberreste  von  ihren  Sagen  und  religiösen  Vorstellungen,  wie  sie 
sich  durch  das  Lied  bei  allen  Völkern  von  Geschlecht  zn  Ge- 
schlecht fortzoerben  pflegten.  Diess  scheint  um  so  anfialVender, 
da  die  griechisch-römische  Mythologie,  der  Sagenkreis  fon  Göttern 
nnd  Helden  dieser  zwei  Völker,  sich  so  innig  mit  der  dealschen 
Bildung  verschmolzen  hat,  dass  jedem  nur  einigermaassen  Gebildeten 
Sehaamröthe  die  Wangen  fflrben  wOrde,  wenn  er  nicht  Vieles,  was 
dahin  gehört,  an  den  Fingern  herzSblen  könnte.  Driogt  mpn  jeimeh 
Biber  ein,  so  schwindet  das  Auffallende.  Die  Bildung  der  Deatscben 
ward  auf  den  griechisch-römischen  Stamm  gepfropft.  Die  Glaubens- 
boten, welche  das  zu  einem  cbristl.  Staate  umgeformte  Rom  sandte, 
waren  In  der  Regel  an  sich  nicht  Deutsche,  oder  nur  Dentsche,  die 
in  lateinischen,  d.  h.  römisch-christlichen  Schulen  ihre  Bildung  er- 
halten hatten,  und  alle  'kamen,  mit  fanatischem  Bifer  zu  bekämpfen, 
was  den  zu  Bekehrenden  in  volksthfimlieher  Art  lieb  und  werth  sein 
konnte.  Die  alten  Haine  sanken  unter  der  Axt  der  fremden  Priester 
und  es  flohen  die  Göller,  die  Geister  d6r  Helden,  die  in  ihnen  ihren 
Aufenthalt  gehabt  hatten.  Verfolgt  wurden  die  Barden,  die  Skalden, 
die  Sänger,  welche  ihr  Andenken  erhalten  hatten.    Der  Tod  laneffe 
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lliDeii  aof,  wo  sie  steK  sebon  liesnen;  da««  ans  iboeo  iprach  —  so 
verkQndete  die  neue  Lehre  — der  Teufel,  eed  so  vertcbwaad  fast  jede 
Spur  des  Sllesten  GermaneDthoms,  da  die  geriage  Bildongsstuftf  noch 
keine  Schriftsprache  geschaffen  halte.  Was  sieb  noch  retten  konnte, 
20g  nach  dem  Nordo^i  Eoropa^s  binaiif ;  denn  die  Beirohner  dessel- 
ben waren  ein  Bruderstamm  der  Deutschen.  Unter  den  letzteren 
gingen  Jahrhunderte  hin,  ohne  dass  sie  noch  an  dergleichen  dach- 
ten. Erst  Im  18.  Jabrbi  erwachte  die  Erinnerung  daran;  nameat- 
lieb  arbeitete  Kiopstock  darauf  bin  und  suebie  als  Dichter  wie  als 
Perschar  den  Sien  dafür  ku  beleben.  Sein  Beispiel  weckte  ähnliche 
Bestrebnngen ,  ohne  dass  sie  jedoch  allgemein  geworden  wiren  und 
vielen  Anklang  gefunden  bstten.  Die  Gestalten  unserer  Urvater 
warea  ana  lu  fremd  geworden,  sie  hatten  nichts  von, der  Schönheit 
und  Anmoth  der  ons  befirenndeten  Welt  der  Griechen,  mit  denen 
wir  in  der  Schale  aufgewachsen  waren;  die  Sprache  selbst  war  uns 
ein  unbekanntes  Idiom,  und  so  kam  das  19.  Jahrhvndert  heran  und 
der  Friede,  den  Denisebland  30  Jahre  lang  genoss,  ehe  sich  das  In* 
teresse  daran  steigerte  und  durch  die  GebrSder  Grimm,  v.  Hagen, 
Haupt  u.  A.  allgemeiner  ward.  Schon  die  Art,  wie  diese  Ullesten 
Ueberreste  unserer  Sitte  und  Gultnr  sieh  erhalten  hatten,  musste 
ihnen  warme  Freunde  erwerben.  Sie  bitte  dem  nach  Norden  vor- 
dringenden Christentbume  endlich  so  gut  unterliegen  müssen,  wie  in 
Deutschland,  und  es  war  auch  nahe  daran;  allein  die  alten  Nord- 
männcr  flohen  zahlreich  nach  den  fernsten  Poncten  des  ebropäischep 
Landes,  nach  der  von  ihnen  entdeckten  Insel  Island,  und  hier 
lebte  die  alte  Sage  fort;  das  Gbristenthum  gewann  dort  nicht  so  viel 
Kraft,  sie  verdrfingen  zu  können,  wohl  aber  brachte  es  das  lateini- 
nische  Alphabet  und  so  die  Möglichkeit,  die  alte,  „wenig  gebräuch- 
liche Runenschrift'^  aifgemetn  lesbar  zu  machen,  die  alten  Sagen  zu 
ordnen  und  niederzuschreiben,  was  In  der  zweiten  Hälfte  des  elften 
Jahrb.  geschah.  Es  entstand  die  altere  Edda,  welcher  spater  die 
jflngere  folgte,  die  ihr  als  Gommentar  dient.  Beide  lie|;en  nun  hier 
in  einer  Uebersetzuog  vor,  die  eben  so  lesbar  und  gewandt,  als 
liticbtig  durch  die  Erlänterongen  ist,  welche'  der  um  altdeutsche 
Ueberreste  der  Literatur  so  vielfach  verdiente  Karl  Simrock  beige- 
fügt hat.  Das  Werk  zerfallt  dadareh  in  2  Theile:  in  den  tibersetz- 
ten Text  und  den  darauf  folgenden  Gommentar,  welcher  S.  217  be- 
ginnt, und  historisch -kritisch  das  Ganze,  wie  die  einzelnen  Gesänge 
oder  Sagen  behandelt,  indem  die  altere  Edda,  die  Sammlung  mythologt- 
aeher  and  epischer*  Lieder  S.321  den  Reihen  beginnt.  Ihr  schliesst 
eich  dann  die  jOngere  Edda  S.  328,  in  Verbindung  mit  der  Skalda, 
an ,  indem  die  Grenze  zwischen  beiden  nicht  leicht  zu  bestimmen  ist, 
da  die  Befaandlungsweise  im  Wesentlichen  dieselbe  bleibt,  die  soge- 
nannte jOngere  Edda  seihst  aber  diesen  Namen  in  den  noch  erhalte- 
■en  alten  Handschriften  gar  nicht  fahrt.  Es  wird  alsdann  (S.  327  ff.) 
Ober  die  Bddische  Verskunst  gesprochen  und  so  tiber  die  Form,  in 
welcher  sie  der  Leser  hier  erhalt.  Statt  des  Reimes  wtiltet  nur 
die  Alliteration,  der  Gteichklang  des  Anlauts  oder  die  Ueberein- 
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slioinioiig  der  Anfangsbachstobea,  wobei  aber  die  Selbsllaoler  Ar 
Gleicblaate  gelten  umd  fiDr  eiaasder  eiotreten  küDoeff,  i.  B.:' 

Einal  war  das  Aiitr, 
Da  Kmir.  lebte  a.  s.  w. 

Es  wird  dann  der  poetisebe  Wertb  eroitleit.  „Griecliiacbe 
iDaaasvoile  Rahe  darf  oiaa  bier  oicbl  tacbea/'  so  wenig,  wie  „eigeat- 
liebe  SebOabeit"  (S.  331);  dafür  ,,enUcbftdigl  aber  der  aUrke  na- 
beogsanie  Sinn  des  Nordens*'  und  Alles  zasamniengenomnieB  „isl  die 
Bdda  ein  aasebatzbares  Kleinod/*  aof  das  wir  nasera  Anspmeh  „na 
so  eifriger  geltend  macbea'*  sollten,  da  sieb  „nur  so  wenig  Bnick- 
stOcke  von  rein  dentseber  Gestalt  erbalten  baben/*  Besonders  gKK 
dies  von  der  Heldensage.  Der  eigentlicbe  Gommentar  der  eiBzelaea 
Gesänge  nad  Sagen  beginnt  mit  Völospa,  dem  ältesten  Reigen  der 
Bordiscben  Götlerlieder,  dem  Gesiebt,  der  Offenbarung  der  Seherin« 
Einige  soleber  Sagen  nad  Lieder  haben  noch  jetat  hoch  oben  im 
Norden  sieb  im  Volke  verbreitet,  z.  B.  Tbrymskwida,  das  unter 
„allen  Eddaliedera  der  reinen  Schönheit  am  nAcfasten  steht«**  Die 
Heldensage  bildet  den  2.  Abschnitt  der  speeiellen  ErlädteraBgen 
(S.  394  tf*).  —  Und  so  möge  denn  Vdlnspa  ancb  bei  ans,  die  alte, 
wie  die  neue  Edda,  sich  einen  immer  weitern  Kreis  bilden,  welcher 
die  Erstere  hört,  wenn  sie  ruft; 

„Allen  Edeln 
Gebiet  ich  Andacht, 
Hohen  und  Niedern 
Von  Heimdalls  Geschlecht ; 
Ich  will  Walvaters 
Willen  künden. 
Die  ältesten  Sagen, 
Der  ich  mich  entsinne! 

So  fliessend,  wie  diese  kleine  Probe,  ist  Alles  gegeben.  Naa 
—  lauschen  wir  den  Sagen  des  Orients,  vertiefen  wir  ans  in  die  der 
Griechen,  der  Römer,  Aegypter  nad  Hindo's,  wie  nahe  liegt  es 
dann,  das  Erbe  unserer  Vnter  in  Empfang  zu  nehmen!  *r. 


^ 


5387]    König  Aelfred  and  seine  Stelle  in  der  Geschichte  Englands  voa 
r.  Reinh.  Pauli.    BerUn ,  Hertz    1851.    XII  u.  331  S.   gr.  8.    (2  Thlr.) 

England  hatte  zu  Ende  des  Jahres  1849»  oder  gleich  Anfangs 
des  J.  1850  Gelegenheit  gehabt,  ein  tausendjähriges  NationaljnbeJ- 
fest  ZQ  feiern;  denn  um  diese  Zeit  wurde  vor  1000  Jahrea,  ohse 
dass  man  genau  den  Tag  weiss,  sein  grosser  König  Aelfred,  soast 
gewöhnlicb  Alfred  genannt,  geboren,  der  erste  Forst  dieses  Laadas, 
der  aus  der  nebelhaften  Sage  auf  festem  historischen  Grand  nnd 
Boden  erscheint.  Nicht,  als  ob  nicht  um  ihn  manche  phantastisebe 
Gebilde  der  Sage  berumscbwtfrmten;  allein  sie  berObren  nor  Unwe- 
sentliches und  kommen  mit  Dem  fiberein,  was  vom  Volke  aoch  aoeh 
beute  grossen  Afflnnern  angedichtet  wird,  indem  es  bier  nur  dorcb 
die  Lunge  der  Zeit  und  die  sparsam  fliessenden  Quellen  etwas  schwie- 
riger wird,,  den  Kern  einer  solchen  Sage  heranszuklaubeD  und  die 
Wahrheit  von  der  Dichtung  zu  sondern.     England  dachte  iadeasea 
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niclrt  darin  y  teiofn  ertteB  grossen  Flirtleo  i«  verherrllebea.  Es 
giag  ihm  wia  DeoUchlaad,  da%  1848  den  WestphllitclieB  Friedens« 
scblnse  bätle  feiern  kOnnen,  der  ibm  doch  200  lehre  fast  eine  be* 
atinmte  Gestalt  nnd  Regiernngsform  gegeben  halte.  Was  es  über- 
sah, sollte  jedoch  ein  Deotscher  ausgleichen.  Hr.  Pauli  brachte^ 
wahrend  der  politische  Stnrm  1848  in  Deutacbland  toble,  seine  Zeit 
in  England  zn,  in  der  Bodleischen  und  mancher  andern  Bibltolhek 
die  Quellen  von  Aelfreds  Geschichte  aofonsuchen,'  sorgfältig  zu  pMen 
«ad  za  vergleichen,  wobei  ihn  mancfie  Gelehrte  des  Landes  unter- 
atlllzten.  Die  Frucht  seines  Stadiums  liegt  vor  uns,  und-  England 
wird  nicht  ermangeln,  seinen  Dank  daf&r  ahzustatlen.  Auch  wir 
beben  jedoch  dazu  Ursache;  denn  ein  deutscherer  Charakter,  als  wel- 
cher doch  Alfred  in  jener  Zeit  noch  gedacht  werden  rouss,  ist  nicht 
leicht  in  der  Geschichte  zu  finden,  und  wenn  er  vorkommt,  findet  sich 
nicht  stets  Jemand,  der  ihn  in  seiner  einfachen,  edeln  Grösse  vor- 
zuführen weiss.  Gerade  hierin  zeichne^  sich  diese  Darstellung  aus, 
welche  in  8  Abschn.  zerfällt,  denen  eine  Eialeitnng  (S.  1  — 19) 
Aber  die  Quellen  vorangeht,  nachdem  eine  altgemeine  Ansicht  vom 
Zustande  der  Dinge  jener  Zeit  in  und  ausser  England  gegeben  wor- 
den ist.  Assers  Gesta  Aelfredi  und  die  angelsächsische  Chronik 
werden  hier  vornehmlich  kritisch  besprochen.  Im  1.  Absch.  ( — 57) 
sehen  wir  das  Emporkommen  des  weslsflcbs.  Königreiches,  die  frü- 
hem Jahrhunderle,  die  Aelfred  vorangehenden  Fürsten,  namentlich 
Begberdt,  gebildet  am'  Hofe  des  grossen  Karl.  Er  fasste  zuerst  die 
Idee  auf,  gleich  Karin  aus  kleinen  Elementen  eine  Ehrfurcht  gebiC'*^ 
teade  Einheit  zu  schaffen,  und  unter  ihm  kam  der  Name  des  Rei- 
ebee,  wie  des  Königs  von  Anglia  auf,  da  die  Bevölkerung  englischer 
Abkunft  starker,  als  die  von  sächsischem  Blute  war.  Mit  Unrecht 
jedoch  wird  er  als  Zertrümmerer  der  Heptarchie  bezeichnet  (S.48); 
sein  KOnigr.  Wessex  gebot  nur  ringsumher  Achtung,  die  jedoch  von 
den  wilden  Nordmännern  wenig  berOeksichtigt  ward.  Ihre  Angriffe, 
die  Schicksale  seines  Sohnes  und  Nachfolgers  Aethelwulfs,  vom  i. 
888  an,  worden  geschildert,  worauf  uns  nun  im  2»  Absch.  ( —  85) 
Aelfreds  Jugend  von  849  an,  so  weit  die  dürftigen  Quellen  reichen, 
erscheint.  Seine,  wenn  auch  sehr  beschränkte,  Bildung,  seine  An- 
lagen, sein  gewinnendes  Aeussere  erregen  dennoch  unsere  Theil- 
aabme*  Er  zieht  als  kleiner  Knabe  sehen  zweimal  nach  Rom,  das 
•iae  Mal  mit  dem  Vater,  der  unglaublich  „giänzende^^  Geschenke 
daselbst  znrOeklässt  ( —  73)  nnd  schon  zu  dem  sogenannten  Peters- 
pfennige Anlass  gab.  Kampf  um  die  Krone  mit  dem  eignen  ältesten 
Sohne,  Aeihelbald  verbitterte  den  Lebensrest  Aethelwulfs  (f  858), 
dessen  zweite  Gemahlin  nun  ihrem  Stiefsohn,  dem  genannten  Aethel- 
bald,  sich  vermählte.  Schnell  raffte  ihn  der  Tod  (960)  hin  und  es 
k«n  nun  sein  zweiter  Bruder,  Aethelberht,  zur  Krone,  bei  dem  der 
zwölfjährige  Aelfred  bis  866  sich  ausbildete,  wo  auch  diesen  der 
Tod  abrief  und  dem  dritten  Bruder,  Aethelred,  die  Krone  hinler- 
liess.  Unter  schwierigen  Umständen  tritt  der  Jüngling  an  dessen 
Hofe  aaf  (8.  Abschn.  — 107).    Die  Dänen  landen  hier  uad  da.   Epi* 
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lepiiscli«  AnftUe  zerrQlteti  teine  6e«iiii4li«il,  km  er  eailidt  fif71 
selbst  zur  Kroae  von  Wessex  dorch,  den  Tod  Aethelreds  gebsgli 
(leren  Glanz  fttr  ihn  erst  nur  eine  zehnjährige  Frfifongszeii  werdet 
sollte  (4k.  Abschtt.  -^148)*     Er  empfsed  de  oar  die  schvere  Lait 
des  KOnigthoms;  das  nahe  Mereien  fiel  den  wiklen  Beides  (Dlan) 
in   die   Hinde;   er  selbst  koonte   ,»den  Seekdnigea^*   nicht  lisger 
Widerstand   leisten  ^   die  das  Land  mit  ihren  Schnaren  verheertet, 
indem  selbst  die  ürbewohner  in  Wessex,  die  keltischen  AbkOBn« 
littge,  sich  öfters  mit  ihnen  verbanden.     Nor  er  nilein  bewahrt  dtt 
Mttth  nnd  zieht  sich  mit  wenigen  Getrcoen  in  ein  SnmpflaDd  zortck 
(S.  127)i  nm  endlich  von  da  ans  den  Augenblick  zn  ersplhes,  wt 
er  die  flbermftchtigen  Feinde  angreifen  nnd  besiegen  kann  (m  J. 
878).'   Der  erste  Dinenkönig,   Gulhorn,  tritt  jetzt  zum  Cbriatov« 
thnme  ftber  (S.  139)  nnd  behält  sein  Reich,    OsUnglien,  in  Folgt 
davon.     Noch  manche  Kämpfe  kommen  wohl  vor,  allein  der  5«  Ah* 
sehn.   ( — 211)  kann  uns  dessennngeaehlet  Aelfreds  ,fWirksank«t 
in  Staat  und  Kirche^^  vorführen;  denn  ,, mitten  im  tiefsten  DaiM 
des  Barbarenthnms  glänzten  die  Tugenden  des  Antonin,  die  Mtk* 
samkeit  und  Tapferkeit  Cäsnrs  nnd   der   gesetzgebende  Geist  dri 
Lyknrg  vereint  in  diesem  vaterländischen  Könige/'  und  er  &l6ht  w 
so  grosser  da,  weil  er  ,yfast  Zeit  seines  Lebens  gegen  die  sckwie* 
rigsten  Umstände  anzukämpfen  hatte/'     Wir  sehe«  ihn  „die  fithn 
der  sittlichen  Brztehnng«^  seines  Volkes  einschiagetty   die  Geriehl»- 
pflege  bereits  von  der  Verwaltung  trennen,  seiner  OberberNchift 
nichts  vergeben,  London  schon  zn  einer  namhaften  Stadt  erUflbsii 
wenn  es  aach  noch  nicht  Residenz  ist,  die  bestehenden  Rechte  oad 
Gesetze  sichten  und  in  ein  allgemeineres  Recht  umarbeitea,  dtss 
„manche  Triebräder  seiner  Zeit  sich  noch  im  heatigen  Bngtsa^  ii 
voller  Kraft  bewegen,*^  wenngleich   in   seinem  gnnzen  Codex  M 
Charakter,  wie'  der  seiner  Zeit  sich  abspiegelt  «nd  nanentlidi  4it 
Bibel  ,,mehr  als  in  irgend  einer  andern  Gesetzgelntng  des  Mitlelal* 
ters**  ihren  Einfluss  äussert,   indem  er  „im  schönsten  EinUaage  nH 
seiner  Geistlichkeit  regierte, <*   nnd  nichts  desto  weniger  Herr  ^ 
Kirche  war«     Seine  grosse  Gewissenhaftigkeit,  die  Staattklogkeil» 
welche  er  gegen  den  christl. •dänischen  Staat  unter  Guthom  bevieit 
seine  Stellung  znm  Papste ,   der  Einflnss  des  Bisehc»fs  Asser,  fieisei 
Lehrers,   Rathgebera  nnd  Freundes,  was  er  that,  den  Klerus  ^irck 
Lehre  nnd  Wissenschaft  aus  seinem  versunkenen  Zustande  wieder 
emporzubringen,  sowie  das  Volk  selbst  zn  heben,   der  Jngeal  ^^^ 
terricht  zu  schaffen,  obgleich  es  unrichtig  iat,  ihm  die  Scifteaf  w 
Dniversität  Cambridge  znzusebreiben,  macht  diesen  ganzen  Absdinitt 
zn  eiaem   der  anziehendsten  Pnncte  dieser  Periode  seines  Lebea** 
Doch  auch  er  selbst  tritt  im  6.  Abschn.  (*^254)  ^^ds  SchriftstiH«' 
nnd  Lehrer  seines  Volkes*^  auf;  vom  Jahre  885  ist  er  ia  wl^ 
Art  an  der  Seite  seines  Asser  thätig  oed  abersetzte  oder  leB^M^ 
tete  Mehreres,   wovon  freilich   ,,nnr  wenige,  jedodi  nosehätshsre 
Reste  uns  erhalten  worden  aind.<*     So  weil  diese  vorliegen,  bat  Br* 
P.  sie  näher  besprachen  und  dargethaOi   wie  Aetted  ce  ai^g'i^' 
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nachte,  »»seio  Andenken  in  guten  Werken  zq  hinterlassen •'*  Na- 
nenllicb  beschflfUgteD  ihn  Boetbiiu  und  Beda  iinil  die  Schriften 
Gregors  d.  Gr.,  von  denen  jeder  Bischof  ein  Exemplar  erhielt.  Drei 
davon  sind  noph  vorhanden.  Manches  Hess  er  aneh  Ins  Angelsieh- 
sische  Obersetsen,  und  Manches  ist  ihm  irrigerweise  zageschrteben 
worden,  z.  B.  SprQchwOrter  und  Fabelsammlengen.  In  näherer 
Verbindang  steht  er  jedoch  mit  der  Aogelslebsiscben  Chronik.  Selbst 
avf  die.  Knnst  wirkte  er  wohlthatig  ein.  Arehitektar  und  Gold'« 
Schmiedearbeit  verdanken  ihm  Einiges.  So  sehen  wir  ihn  thilig  bia 
S.  254  und  begleiten  ihn  endlich,  wahrend  noch  manche  stOrmiscba 
Tage  kommen,  im  7.  Abschn.  ( — 282)  zu  seiner  RnbesUtta  (901). 
Nur  53  J.  ist  er  alt  geworden  und  30  J.  6  Monate  hat  er  regiert» 
wie  selten  ein  Fürst,  nachdem  er  auch  seinen  Ältesten .  Soha  Edward 
zu  einem  tüchtigen  Manne  gebildet  hatte.  Der  S.  Abschn.  (—802) 
zeigt  uns  den  König  als  Mensch  und  im  Familienkreise ,  wie  er  für 
Alle  und  bis  in  das  Kleinste  sorgt,  welche  Ordnangsitebe  und  Ge« 
«auigkeit  in  seinem  Hanshalle  herrscht,  wie  er^  gewissenhaft  ub4 
freigebig  waltet.  Der  Anhang  ( — 830)  gibt  uns  ,, Brochstfteke  aus' 
Aelfreds  Schriften,  namentlich  auch  sein  Testament;  sein  ,,Jttwel,*t 
d.  h.  seinen  Ring,  in  Abbildung  und  die  „Regesten  der  WeslaAebs. 
Gesch.  vom  J.  &SS  bis  901*  Selten  ist  wohl  das  Lebea  eines  Ktt* 
nigs,~der  vor  iOOO  J.  lebte,  $o  trefilicb,  d.  b.  s»  sorgflltig  und 
treu  dargestellt  worden,  als  es  uns  die  hier  darge^tene  Besehrei« 
bung  gibt;  wenig  Fürsten  aber  haben  sich  auch  in  alter  Zeit  einen 
Anspruch  auf  eine  solche  erworbeut  *r. 

fti388]  Histotre  des  Germains  depuis  les  temps  les  plus  recnl<58  Jnsqu*  k 
Chariemagne  poor  servir  d'introdnction  k  l'hisCoire  de  l'empire  gemMr 
nique  par  lax-  de  RiBg.    Strasbourg,  Treuttel  et  Würta.   1859.    VllI  u. 

489  S.    gr.  8. 

Der  Verf.  sagt  es  selbst  in  dem  Vorworte,  dass  er  daa  fiuck 
geschrieben,  um  die  Franzosen  aufmerksam  zu  machen  auf  den  wah* 
rea  Zusammenhang,  welcher  in  früheren  Jahrhunderten  zwischen 
ibrer  werdenden  Nation  und  vielen  germanischen  Vülkerscballeu 
gewesen  sei.  Zugleich  ist  derselbe  damit  aber  auch  aus  dem  Kreise 
herausgetreten,  welcher  ftlr  uns  in  Deutschland  wichtig  and  interea- 
sant  sein  kl^nnte.  Von  den  alten  Germanen  wird  leichthin,  wie  es 
nun  einmal  französische  Weise  ist,  das  ziemlich  und  allgemein  Be«* 
kannte  zusammengestellt  und  dann  besonders  die  Äussere  Geschichte 
der  germanischen  Hauptstflrome  des  6«,  7.  und  8.  JahrL,  beseadera 
der  Franken,  Burgunder,  Longobarden,  Ost-  und  Westgothen  nebat 
den  Sachsen  ansprechend,  ohne  dass  jedoch  in  das  innere  Leben 
jemals  recht  eingedrungen  würde,  erzählt.  Wir  brauchen  auf  daa 
Werk  deshalb  nicht  eben  zc  achten,  weil  wir  Ober  denael^n  Ge- 
geastand  schon  viel  bessere  deutsche  Bücher  -besitzen.  Nach  der 
gegebenen  Probe  würde  es  wohl  mit  der  angekündigten  Gesciücbte 
daa  deutschen  Reiches  derselbe  Fall  sein. 
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-  and  Völkerkande. 

[5S901  Reise  nach  Istrien,  Dalmatien  und  Montenegro  von  J.  6.  EdL 
%  Bde.  Dresden,  Amold'scbe  Bochh.  1851.  XMV  u.  468;  XVI  u. 
567  S.   8/    (n.4Tlilr.) 

Wer  die  seltene  TooristeD*  Gewandtheit  Kohls  und  die  glüclL- 
liehe  Gabe  desselben  im  Suchen  and  Auffinden,  so  wie  in  der  fi€- 
»ntznng  des  irgendwie  Interessanten  in  den  von  ihn  bereiila 
Lftndern  kennt ,  der  weiss  auch  im  Voraus,  was  er  selbst  in  jeden 
neoen  Reisebache  Kohls  zu  suchen  und  zu  finden  hat.'  'Gleickea  lie 
aach  im  Ganzen  nebr  oder  weniger  grossarligen  Mosaiken,  die  is 
ihren  einzelnen  Theilen  ^weniger  Etwas  gelten ,  dagegen  durch  diese 
einzelnen  Theile  als  ein  Ganzes  ihren  Werlh,  sogar  oft  eiaea  bobea 
Kanstwertb  haben:  so  ist  ihnen  hierdurch  die  gebflhrende  Aoerkei- 
nang  des  Verdienstlichen  in  ihnen,  an  und  fQr  sich  und  fiir  die  B^ 
natzang  der  maanichfachen  Ausbeute,  die  sie  gewähren,  hioreicbead 
gesichert.  Die  vorlieg.  Reisebeschreibung  Kohls  schtiesst  sieb  in 
Allgeneinen  seiaea  frflberen  Reisewerken  an.  Er  hatte  dabei  die 
Absicht,  einige  im  J.  1850  unternommene  Ausflöge  nach  hlriei, 
Dalmatien  and  Montenegro  zu  schildern  und  „die  Sensationen,  Ideei 
und  Specnlationen,  zu  welchen  der  Anblick  dieser  interessanleo  Lie- 
der den  Reisenden^ anregt,  auszufahren.*'  Allein  er  gewährt  mehr. 
Nicht  nur,  dass  er  für  diejenigen ,  welche  sich  über  jene  LSader 
noch  weiter  unterrichten  wollen,  eine  Liste  von  Bficbero  ia  der 
Vorrede  vorlegt  (S.  VI  —  XVi),  die  sich  mehr  oder  weniger  lait 
dem  nSmlicheu  Gegenstande  beschllfiigen ;  er  bietet  auch  im  Eiaxel- 
nen  und  in  den  verschiedensten  Beziehungen  die  maanichfaitigtUi 
Bilder,  Skizzen  und  Schilderungen  dar,  die  in  ihrem  Zasamoien<' 
hange  ein  Gesammtbild  der  einzelnen  Länder  nach  den  eioseloeo 
Richtungen  hin  gewähren.  Das  Ganze  der  vorliegenden  Reise  le^ 
fällt  in  fünf  Hauptgrnppen :  ,,Dampfrahrt  längs  der  dalmatiscbea 
Küsten  und  Inseln  ,<*  „Boccbe  di  Gattaro  and  Montenegro,*'  »Ba* 
gnsa,*'  ,,die  Morlacbei  und  Zara*'  und  ,,Utrien/*  In  der  erste» 
Gmppe  machen  wir  besonders  auf  die  geographisch-bistoriscbe  ead 
auf  die  ethnographische  Skizze  S.  28  f.  u.  40  f-  aufmerksam,  welche 
letztere  im  Wesentlichen  zwar  nur  auf  die  Ethnographie  Dalmatieas 
sich  beschränkt,  aber  doch  eine  übersichtliche  Darstellnog  der  histo- 
rischen Bedeutung,  der  Weltstellung  und  der  ethnographiscbea  Ver- 
hältniese Dalmatiens  liefert.  Von  besonderem  Interesse  ist  hierbei 
das,  wasK.  Ober  dieSlaven,  als  Ober  die  heutige  Hanpt^  uad  Graad* 
bevOlkerung  Dalmatiens  S.  60  f«  sagt,  und  wobei  er  gleichwohl  be- 
merkt  (S.  62),  dass  man  bei  näherer  Untersuchung  in  den  dalaati- 
acben  Insel*  nnd  Kttstenbewohnern  nichts  Anderes  finden  kana,  alf 
das,  was  Straho  in  ihnen  erblickt  —  skythiscbe  Liburnler,  Japj^dea, 
Illyrer  und  Dalmaten.  Indess  kulante  man  auch  noch  weiter  zarfick« 
gehen  und  sich  an  Homer  and  an  die  VAlkerznstäade  erinnera  iai« 
sen,  die  derselbe  schildert,  eine  Meinung,  die  später  der  Wladiki 
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von  lfoiite»ef;fo  gegen  Kohl  aoMpraeb  (S.  300) 9  und  iHe  fetzterei^ 
in  seinen  Andentangen:  ,,die  bemeriscilen  GHeehen  und  die  Monte- 
negriner^*  (S.  800^~S07)  in  vielfach  anstellender  Weise  weiler  ans« 
fDbrt.  Wenn  man  nun  aber  jene  Bemerkongen  Kohls  ntfher  be- 
tracblet  und  sie  weiler  verfolgt,  wenn  man  sie  nameoilich  auf  das 
heutige  Grieebenland  anwendet  und  gleichsam  auf  das  alte  Griechen- 
land Ubertriigt  —  als  was  und  in  welchem  L4ehte  erscheint  dann  die 
bekannte  Fallmerayer^sche  Slavenhypotbese ,  zusammeogehalien  mit 
der  von  gelehrten  Slaven  selbst  aosgeiprochenen  Behauptung,  dskis 
der  Slavenslarom  ftiter  als  der  beltenisehe  sei,  dass  die  Hellenen  von 
den  Slaven  abslammen,  nnd  die  hellenische  Sprache  als  eine  Tocb'« 
ter  der  slavischen  gelten  müsse?  —  In  dem  zweiten  Haoptabschnittcr 
fttfart  uns  R.  zunächst  nach  Cattaro  und  zu  den  Montenegrinern.  Ist 
aoch  dieses  Lündchen  der  Montenegriner  nur  ein  kleiner  Winkel^ 
der  allein  von  dem  frOher  unabhängigen  Albanien  Skanderbegs  stehen 
geblieben  ist^  so  bildet  er  doch  noch  henügen  Tages  „einen  schSt^ 
zenswerthen  Eckstein»  eine  Scholz-  und  Vormauer,  an  der  sicir  die 
wilden  Wogen  der  Osmanen  brechen,^'  und  —  was  auch  hier  seine 
BestStigung  findet,  —  das  kleine  unabbär^gige  Montenegro  gewinnt 
im  Laufe  der  Zeit  an  Zuwachs.  Die  Montenegriner  selbst  rOhmt  K« 
wegen  ihres  geßllKgen  und  anstandsvollen  Benehmens,  nngeaehlel 
ihrer  geringen  Bildung  (S.  222  f«),  und  lifsst  sie  uns  in  einer  he* 
sonderen  historisch -ethnographisch -statistischen  Skizze,  wenigstens 
in  gewisser  Hinsicht,  wirklich  lieb  gewinnen.  Dnzn  dient  attd» 
vornehmlich  die  Beschreibung  der  Reise  nach  Getinje,  der  Resident 
des  seitdem  leider  verstorbenen  Wladika  mit  ihren  charakteristischen 
und  nationalen  Schilderungen  und  interessanten  Skizzen  Aber  den 
Wladika  selbst,  als  Mensch,  Oberhaupt  des  Landes  und  Dichter. 
K.  bezeichnet  ihn  (S.  359)  als  den  „einzigen  civilisirten  und  geist- 
vollen Mann  unter  seinem  noch  so  rohen  Volke/'  und  er  nennt  ihn 
geradezu  „einen  grossen  Mann^*  (S.  265).  üeber  die -jedoch  nicht 
etwa  nur  den  Slaven  stummen  eigenthOmliche  Blnlrache  finden  sich 
hier  S;  406  —  442  sehr  ausführliche  Mitlheilangen )  dagegen  haben 
wir  uns  gewundert,  in  dem  ganzen  Boche  Nichts  über  den  in  jenen 
Ländern  so  heimischen  Vampyrglauben,  dieses  noch  nfdit  enthfillle 
Räthsel  8lavisch-hellenis.chen  Volksglaubens,  zu  finden.*  Das  kleine 
Cattaro  enlhält  f&r  den  Frennd  der  Geschichte  und  Knnst  manches 
Interessante,  und  eben  so  bietet  im  dritten  Hauptabsebnitle  die 
kleine  Republik  Ragosa  „in  vieler  Beziehung  ein  einjsiges  Bcfspiet 
in  der  Weltgeschichte''  (11.  S.  M),  in  ihrer  Vergangenheit,  wie  th 
ihrer  Gegenwart,  der  näheren  Betrachtung  ungemein  viel  Anziehen- 
des und  Belehrendes  das«  Der  Vf.  hat  namentlich  hier  die  rechten 
Quellen,  die  ihm  sichere  Auskunft  gewähren  konnten,  darunter  auch 
lebende  Kenner  der  ragusaischen  Angelegenheiten,  mit  GlOck  zu  be- 
nutzen gewusst  und  zn  Rathe  zu  ziehen  verslanden,  und  auch  Ober 
die  Morlachei,' Ober  Dalmatieo  und  Zara,  wie  Ober  Istrien  in  den 
einzelnen  Richtungen  des  Volks-  nnd  Staatslebens  eine  Masse  inter- 
essanter nnd  zur  Kenntniss  dieses  Lebens  eigenthfimlicher  Mitthet- 
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liipfftt  ao«a»üi9iigefteUt,  wofür  ihn  «iU  diejeMgea  besM^tn  ink- 
b«r  ««Iq  werden ,  ilie  die  boke  Wiekttgkeit  jener  Lander  fOr  0••le^ 
reiebft  «nd  DantacfaU^  Zekanft  xn  ecjiJUzeo  wissea* 

(5390]  Austin  Henrr  Lay&rd'S  populärer  Bericht  über  die  AasgrabaDeoi 
zu  Niniveh.  Nebst  Beschreibung  eine!  Besuchs  bei  den  chaldäischen  Chri- 
sten in  Kurdistan  und  den  Jezidi  oder  Teofebanbetem.  Nach  dem  gröm- 
ren  Werke  ron  ihm  selbst  abgekürzl.    Deutsch  von  Dr.  ßf,  N,  W*  mii 


Leipüff,  Dyk*8che  Buchb.    las;^,    XII,  238  S.    gr.  8.  mit  den  lUpfen 
des  grösseren  Werkes,    (i  Tbk.  15  Ngr.) 

Die  5berrasehenden  Enldeckungen  an  den  Ufern  des  Tigris  ii 
Erdanfwürfen,  welebe  noch  ver  wenigen  Jahren  nichts  als  bikbstitt 
einige  Lehmziegel  mit  Keilschrift  veranthen  Hessen»  kabes  eise 
Welt  »i  Tage  gebracht,  die  einst  Vor  25  Jahrhunderten  hier  «bss 
%%^  Grosses  und  Prachtvolles  bot^  wie  Aegypten,  und  Layard,  osto^ 
slflfczt  von  der  brilischen  Regierang,  bßt  die  Ehre,  sie  oehst  ^n 
Fratsosen  Bolta  uns  bekannt  gemacht  zu  haben.  Sein  ireAick« 
Werk  darüber  wurde  in  diesen  BL  (Rep.  v.  Jabre  1850-  Bd.  XXXI. 
No.  3821  —  22)  besprochen,  allein  der  hohe  Preis  machte  seibttii 
England  den  Wonach  rege,  eine  (Urs  grössere  Publicun  fastlide 
und  gedrängte  Darstellung,  d«  h*  einen  popuUren  Auszog  davsi  li 
besitzen,  und  in  Deutsehland  wird  die  Uebersetzong  desselbeo  soch 
wilikouiniener  sein,  da  ihr  alle  Abbildungen  des  grössern  Werkes 
beigegeben  sind.  Vor  deqi  letztero  hat  der  Auszug  noch  des  Vor- 
zug, dass  die  biblischen  und  hirtoriscben  Erlfluterungea,  die  nr- 
sprfinglicb  gelrennt  waren,  in  den  Text  eingeschaltet  sind,  fibfti* 
gibt  es  auch  sonst  maucbeo  Zusatz»  nanche  neue  Verainthpngt  ^^^ 
dem  Leser  willkommen  sein  werden,  , 


Schnl-  und  Unterrichtswesen. 

[5S9f  ]  Die  Weltgeschichte  in  einer  dreifachen  übersichtlichen  StofeDf(4r 
fnr-Land-  u.  Bürgerscbolen,  Realschulen  u.  Gymnaaieot  besrbeitBt  tos 
A.  W.  Schlag.  1.  Lief.  Neu- Schönfeld  (bei  Leipzig),  Verb«8-£xp^- 
1851.    VIU.104S.   gr.8.     (9N^.) 

So  viele  und  verschiedenartige  Bearbeitungen  der  Weligc* 
schichte  für  Schulen  wir  auch  besitzen,  so  entaprechen  i^^  ""' 
die  wenigsten  derselben  dem  SchulbedOrfnisse.  Denn  wenn  icbss 
die  meisten  der  fiir  deo  Gebrauch  einer  bestimmten  CIsssa  sstgf' 
arbeitetea  LebrbOcber  in  der  Regel  au  dem  Fehler  leideo,  ^***  ^J 
entweder  zu  viel  Material  darbieten  und  das  Wesentliche  ss  *^^ 
von  dem  Unwesentlichen  acheiden,  oder  im  Gegensatze  dsio  vi^'' 
nur  Andeutungen  geben  und  es  dem  Lehrer  überlassen,  io  eritsr* 
Falle  das  für  seine  Classe  Brauchbare  auszuwählen,  im  \t\t^*^^^  , 
gegebenen  Andeutungen -in  passender -^Weise  zu  vervollsUsng^' 
so  mochte  wohl  noch  weniger  fOr  kJassenreiche  Schwieo  sso 
verschiedene  Schulen  zusammen  eine  gleich  brauchbare  Bearbeitssf 


» 

4er  Weltg«8cbieht«  iiiiter  deo  vorbnodenen  aolbufiDdea  Min.  E« 
wflre  deroDaek  eine  ebeniro  lohnende «  al«  pldagogfsch  interewanie 
Aafgabe,  eine  EinHehtunf^  aasfindig  za  machen,  durch  wetehe,  mit 
Beaeitigung^  namentlich  des  letzt  ^dachten  Uebelstandes,  das  Lehr* 
bnch  eben  so  gut  fflr  Land«  nndBlIrgersehulen,  nnd  zwar  durch  afte 
Classen  fiindnrch,  wie  fttr  die  untern  Ciassen  der  Realächulen  nnd 
Gymnasien  gleich  anwendbar  wäre.  Diese  Aufgabe  bat  der  Vf« 
der  vorliegenden  Schrift  in  einem  durch  noch  2  Lieferungen  nebst 
2  Karton  abzuscbliessenden  Bflndchen  zn  lOsen  versucht,  welches 
das  gesammte  flBr  die  bezeichneten  Ciassen  nOlhige  nnd  nfltzlicbe 
Lemmaleiial  darbietet  nnd  dennoch  ist  dieser  geschichtliche  Stoff 
cneh  wieder  nach  dem  Bedürfnisse  dieser  verschiedenen  Ciassen  oief 
Schuten  so  getrennt,  dass  jede  derselben  nnr  das  fflr  sie  Zweck« 
dienliche  und  Passende  zngetfaeilt  erbalt.  Mit  Rücksicht  hierauf  hat 
der  Vf.  sein  Lehrbuch  in  verschiedene,' jedoch  unmittelbar  anfein«* 
ander  folgende  und  genau  unter  sich  zusammenhängende  Stufen  oder 
Lehrgänge  zerlheilt,  die  ebenso  durch  in  die  Augen  fallenden  Drtrek, 
wie  darch  die  zur  Seite  stehenden  Ziffern  1,  2,  S  deutlich  unter- 
aehieden  sind.  Die  erste  Stufe  reicht  für  Landschulen  Und  für  den 
Anfting  des  geschichtlichen  Unterrichts  in  den  übrigen  vollkommen 
ans;  die  zweite  Stufe  baut  dann  in  der  nächstfolgenden  hOhern  Classe 
der  Borger*  und  Realschuten,  nach  Wiederholung  des  Vorhergeiern» 
ten,  auf  dem  gelegten  Grunde  weiter  fort;  die  driite  Stufe  endlich 
ist  für  die  obere  Classe  der  Bürger-  nnd  die  mittlere  der  Real« 
aebttkn  und  Gymnasien  bestimmt  und  kann,  verbunden  mit  einer 
noeh  weitern  Vervollständigung  des  Lehrers,  sogar  für  eine  vierte 
Stufe  noch  benutzt  irerden.  Ausserdem  ist  es  bei  dieser  Einrich- 
tung des  Bnehea  für  den  Lehrer  sehr  leicht,  bisweilen  aus  der 
Diebstfolgenden  zweiten  Stufe  Einzelnes  zur  Vervollständigung  ans* 
zobeben  nnd  namentlich  dann,  wenn  die  Classe  zofftllig  auf  einem 
liObern  Standpunete  steht  oder  gerade  eine  Generation  von  töehtigea 
Schniern  in  derselben  sitzt,  diese  zn  dem  fOr  dieselbe  eigeatlieb  be- 
stimmten Stoffe  hinzuzunehmen.  .  Wenn  nun  schon  diese  ganze  Me* 
tbode  als  wohldurchdacht  und  dem  angegebenen  Zwecke  entsprechend 
bezeichnet  werden  muss;  so  zeugt  nicht  minder  die  praktische  Ans* 
fOhrung,  wie  sie  in  nnserm  Buche  vorliegt,  von  pädagogischer  Ein* 
sieht  und  richtigem  Lehrerlacte,  Ueberall  ist  der  angegebenen  Stufe 
nnr  das  zugelheiit,  was  für  dieselbe  nach  den  Vorkenntnissen  und  der 
Fassungskraft,  so  wie  nach  dem  auf  dieser  Stufe  bei  ihnen  gerade 
▼oransznsetzenden  geschichtlichen  Interesse  der  Schüler  sich  eignet. 
Da  es  ferner  nicht  die  Absiebt  des  Vfs.  sein  konnte,  Schülern  dieser 
ersten  Lehrstnfen  einen  vollständigen  Üeberblick  über  das  ganze  nn- 
ermesslicbe  Gebiet  der  Weltgeschichte  zu  gewähren,  so  hat  er  mit 
Recht  aus  der  Geschichte  der  verschiedenen  Volker  und  Zeiträume 
nur  das  Wissenswertheste  so  vollständig,  als  es  für  solche  Schüler 
rathtich  ist,  gegeben,  dabei  jedoch  immer  den  Zusammenbang  des  ge» 
schlehtlichen  Stoffes  jeder  Stufe  unter  sich  festzuhalten  und  zugleich 
den  Zweck  des  Geschichtsunterrichts  Oberbanpt  im  Aoge  zn  behal- 
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len  i^emeht.  Die  alle  Gesekiehle  bat  er  am  kArsesten ,  4ie  mitllere 
dagegen  schon  in  grosserer  Aii«dehnang  behandelt,  ond  die  nevere 
«nd  neneste,  wovon  uns  hier  n^cb  keine  Probe  vorliegt,  a^ll  a« 
aotfilhrliehstea  dai^eatellt  werden»  In  Besag  anf  die  ChrooeUgie 
bat  sieb  der  Vf.  an  die  vorberraehend  ablieben  Einiheiloagen  ge- 
halten und,  die  Jahreszablen«  so  weit  sie  zar  Dutersiataasg  des 
Gedächtnisses  für  die  Anreihang  der  Begebenheiten  erforderlich 
schienen,  beigefügt,  dieselben  aber  nicht  onnOtbig  gehäuft.  Grosses 
Lob  verdient  aber  endlieb  die  Darstellungsweise  des  Vfs.,  die  eor- 
rect,  einfach,  klar  und  gewählt  ist;  der  Stf I  erscheint  iamer  frisch 
und  neu,  und  besonders  sind  die  gressem  zasamnenbilngeiideB  Ge- 
schichten angenehm  und  interessant  ersählt.  Endlieh  verdient  ascb 
noch  die  strenge  Unparteilichkeit,  das  milde,  von  christlicher  Liebe 
dttrcbdrungene  Urtheil  des  Vfs,  so  wie  Oberhaupt  der  dae  Gänse 
darchziebeode  sittlich -reiigiesi^  Geist  die  gebährende  AnerkeiiBungb 
Der  Vf.  bat  die  Absicht,  wenn  diese  Art  der-  Behandlnag  der 
Geschichte  Beifall  finden  sollte,  auch  die  Geographie  nach  dieser 
Methode  zu  bearbeiten.  Wir  kOnnen  im  Interesse  der  guten  .Sache 
selbst  nur  wünschen,  dass  das  vorliegende  Bach,  das  noch  durch 
seine  wohlgefällige  äussere  Ausstattung  sivh  empfiehlt,  eine  recht 
bereitwillige  Aafnahme  bei  der  Lebrerwelt  und  die  weiteste  Ver- 
breitung in  den  Schulen  finden  möge. 

[5392]    Die  Krippe  im  Breitenfeld  zu  Wien.    Eine  Monomphte  sammt 
.einer  Statistik  der  Krippen  (Crdches)  EoroDa's  von  Dr.  0.  HeuB,  JDirectioBs- 
mitglied  des  Centnüvereins  der  Krippen  in  Wien  n.  s.w.  Leipzig,  G.  Majer. 
1851.    74S^.gr.8.    (7V«I^gr.) 

Den  sogenaaaten  Kleinkinderbewahranstaltea  ia  ihren  mannich* 
falligen  Abstufungen  steht  ohne  Zweifel  noch  eine  grosse  Zukunft 
bevor»  obwohl  ihrer  schnelleren  Entfaltung  die  letzte  Zeit  nicht  sehr 
gfinstig  gewesen  ist.  Sie  empfehlen  sich  ganz  besonders  durch  die 
£rw;ägang9  wie  wohlgethan  es  sei,  sich  der  Kleinen  in  der  ersten 
Büdungsperiode  anzunehmen ;  denn  bat  man  dem  Menschen  das  Gute 
bei  Zeiten  angewöhnt,  so  braucht  maa  ihm  später  eingewurzeltes 
Böse  nicht  wieder  abzugewöhnen  ond  als  etwas  Unvernünftiges  moss 
es  wirklich  erscheinen,  dass,  während  man  sich  viele  Mähe-  gibt, 
Verdorbene  zu  bessern,  man  nicht  weit  lieber' dazu  schreitet,  dem 
Verderben  vorzubeugen,  was  doch  ungleich  leichter  ist*  Wir  leben 
der  frohen  HoflToang,  dass  die  Zeit  nicht  mehr  fern  sein  werde,  wo 
das  Kleinkinderschulwesen  sich  von  den  Städten  aus  auch  in  den 
Dörfern  geltend  zo  machen  wissen  werde,  indem  es  gerade  da  ebea 
so  sehr  als  nothwendig  sich  erweiset,  wie  es  als  fruchtbringend 
sich  bewähren  wird.  Nor  sind  wir  der  Neinang,  dass  der  Name 
„Krippe^*  für  Säaglingsbewahranstalten  namentlich  in  protestantischen 
Ländern  kein  grosses  Glöck  machen  wtirde;  in  solcheji  können  wir 
diesem  Worte  nicht  sofort  die  Nebenbedeutung  inoculiren,  welche  in 
katholischen  Ländern  xW  i^ox^^  dem  Worte  (Ia  [sainte]  er^be)  in- 
bärirt.     Unser  Land  mann  fordert  för  solche  Sache  ein  kurzes,  sie 
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ohoe  Allegorie  und  Umseliweif  bezeicbaeades  Wort  ,,Kleine  Schale^' 
dürfte  sieh  ihm  schon  empfehlen  ^  eoch  besser  violieicht  dat  dafür 
irgendwo  angeratbene  Wtfrtcben  ,« Wahre '^  oder  ^»Wahrang/^  „das 
Kind  ist  in  der  Wahre/^  Bei  dem  Landmann  isl  oft  der  passende 
Name  die  beste  Empfehlong  für  die  Sache.  Wir  mügen  uns  aber 
freoen,  dass  für  diese  schon  so  Vieles  an  vielen  Orten  geschehen 
ist  and  die  vorlieg.  Schrift  wird  Jedem ,  der  sich  über  d^s  hieher 
gehörige  «Wie?  zu  unterrichten  wQnscht,  recht  viel  Aosprechendes 
bieten.  Sie  führt  das  Wesentliche,  worauf  es  bei  Sünglingsbewahr- 
aaslalten  ankommt,  verstündlich  vor,  begegnet  Einwürfen,  die  man 
gegen  sie  erhoben  hat,  kurz  und  bündig  und  gibt  nühere  Kunde  von 
einer  solchen,  im  sogenannten  Breitenfelde  in  Wien  vor  beinahe 
drei  Jahren  erülToeten  Anstalt,  die  sich  eines  gesegneten  Bestandes 
zu  erfreuen  hat,  nach  allen  hier  in  Betracht  kommenden  Seiten  bin. 
Alsdann  wird  eine  statistische  Uebersicht  der  Krippen  in  Frankreich, 
Belgien,  England,  Italien  u.  s.  w.  gegeben,  ans  welcher  das  Fori 
ecbreiten  dieses  ganzen  Wesens  sich  klar  hefansstellt,  zugleich  die 
ihm  zufallende  Tbeilnahrae  von  Regierungen  und  Staatsmünnern. 
In  diese  statistischen  Nachrichten  finden  sich  die  fruchtbarsten 
Winke,  welche  bei  Sliflongen  solcher  woblthütiger  Erziehungs- 
anstalten beherzigt  zu  werden  verdienen,  verflochten,  die  man  sich 
namentlich  ans  den  in  sie  verwebten  Statuten  dieser  Anstalten  in 
Brüssel,  London,  Mailand,  Strassburg  u.  s.  w.,  absirahiren  kann. 
Auch  die  Literatur,  welche  dieser  ^Gegenstand  sich  schon  nach  und 
nach  angezogen  hat,  ist  nicht  vernachlässigt,  und  so  vereinigt  dieses 
Schriftchen  Vieles  in  sich,  wodurch  es  dem  Staatsmann,  Pädagogen 
und  Hansvater  als  ansprechend  und  anregend  sich  empfiehlt. 
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f5393]  Friedrich  Perthes*  Leben.  Nach  dessen  schrifUichep  nnd  münd- 
lichen Mittheiiungen  aufgezeichnet  von  Clem.  Thd>  Perthez,  ord.  Prof.  der 
Bechte  in  Bonn.  2.  Bd.  Hamburg  u.  Gotha,  Fr.  u.  Andr.  Perthes.  185L 
VIU.436S.   gr.8.     (2Thlr.) 

Wer  unsere  Anzeige  des  !•  Bandes  von  „Perthes^  Leben^^  (Rep. 
V.  J.  1849.  Bd.  XXV.  No.  412)  gelesen  hat,  der  wird  es  begreife^, 
dass  wir  den  seit  1848  erwarteten  2*  Band  begierig  zur  Hand  nah- 
men und  uns  zur  Anzeige  desselben  rüsteten«  Wir  hatten  freilich 
annehmen. zu  kOnnen  geglaubt,  es  werde  dieser  Band  das  Werk 
schliessen,  weil  wir  uns  vor  zu  grosser  Ausführlichkeit  fürchteten; 
allein  wir  eind  recht  sehr  damit  zufrieden,  dass  uns  der  Genuss  eines 
3.  Bandes  bevorsteht  und  wünschen  nur,  dass  wir  auf  denselben 
weniger  lange,  als  auf  den  2«  Band  warten  müssen;  wir  wünschen 
diess  um  unsertwillen,  aber  auch  um  Perthes  willen,  denn  je  mehr 
Zeit  vergeht,  desto  mehr  Zeitgenossen  sterben  ab  und  desto  mehr 
oimmt  das  Interesse  ab  für  einen  Mann,  dessen  Wirksamkeit  einer 
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nm  seboD  ^Umlich  lang«  TcrgaDgeacii  2«il  aogöhört ;  nicbt  za  ge- 
doBkeOy  dass  ohaebia  die  spXlera  Jahre  waaiger  Abweebselaag  biatea 
oad  daher  weniger  allgemetaes  Inter^ise  erregea  dttrAen,  als  die 
bisher  geschilderten.  Indeseen  überlassen  wir  das  Alles  der  Zakonft; 
den  Sohn  mnss  die  grosse  Theilaahme,  welche  der  Vater  gefoBdea 
hat«  so  erfreuen,  dass  er  gewiss  mit  Freoden  thua  wird,  was  er  ver- 
aiag,  dem  Wunsche  seiner  Frennde,  ein  vollstlndiges  Lebeasbild 
vom  alten  Perlbes  zu  besitzen,  au  eatsprecben«  Jetzt  woNea  wir  ia 
Kurzem  dea  Lesern' sagen,  was  sie  in  diesem  2.  Theil  finden.  Er 
«beginnt  mit  Perthes^  Rflchtritt  in  die  frQbera  Verblltnisse  im  Sommer 
1814  und  schliesst  mit  der  Verlegung  seines  Wobasilzes  veo  Harn- 
bqrg  aach  Gotha,  im  Jahr  1822;  er  amfasst  also  eine  Roihe  tob 
Jahren,  von  denen  man  damals  sagte:  dass  ist  eine  grosse  reiche  Zeil; 
Jahrhonderle  hat  man  in  einigen.  Jahren  durchlebt !  Und  doch  was 
iitod  diese  Jabre,  wenn  man  sie  vergleicht  mit  den  Jabren  1848 — 51 ; 
ist  es  doch  als  hftUe  die  Welt  der  Eisenbahnen  and  Telegraphen 
bedurft,  um  desto  rascher  ihrem  Ende  entgegenzugehen;  denn  wie 
reich  und  interessant  auch  die  Zeit  von  1814->— 22  gewesen  sein 
mag  —  reicher  an  grossen,  fast  sich  QberslUrzeaden  Ereignissen,  an 
völlig  unerwarteten  Wendungen  ist  nnsre  Zeit  seit  1848;  nar  leider 
Urmer  an  edeln  PersOnlichheiten,  die  im  Stande  sind,  uns  mit  den 
AuswQohsen  der  Zeit  zu  versöhnen.  Dennoch  ist  es  für  Alle,  die  f&r 
Geschichte  sich  interessiren  von  entschiedener  Wichtigkeit,  in  die- 
sem Buche  aufs  Neue  recht  klar  den  innigen  Zusammenhang  onsrer 
Zeit  init  der  damaligen  vor  Augen  gcnteilt  zu  sehen,  wie  nämlich 
ia  dem  Völkerlebea,  gleichwie  in  der  Natur,  kleine  unbedentend 
scheinende  Dinge  den  Grund  legen  zu  den  wichtigsten  Erscheinungen 
und  wie  dem,  der  im  Stande  ist  ruhig  und  unbefangen  zu  beobachten, 
zwar  sicherlich  nicht  Alles,  aber  doch,  gar  Vieles  nicht  bat  Ober» 
raschen  können,  was  gleichwohl  so  Viele  überrascht  hat«  —  Die 
Form  ist  im  Wesentlichen  auch  in  diesem  2.  Theile  dieselbe  geblie- 
ben, wie  in)  ersten ;  Alles  ist  in  gewisse,  durch  besondere  Ereignisse 
mehr  oder  weniger  ernsten  Art  bezeichnete  Abschnitte  eingerahmt; 
Oberall  ist  möglichst  Viel  aus  Briefen  wOrtlich  mitgetheilt  und  wie 
sich  im  Leben  Perthes^  Oberhaupt  grosse  Vielseitigkeit  kundgibt,  so 
bietet  denn  auch  diese  Lebensbeschreibung  eine  solche  Hannichfallig- 
keit  dar,  dass  an  die  sonst  so  leicht  eintretende  Eintönigkeit  und 
Ermattung  nicht  zu  denken  ist.  Mochten  wir  auch  fast  glauben,  dass 
der  Vf.  anwillkOhrlich  hier  und  da,  sei  es  aus  sehr  natOrlicher  Vor- 
liebe, sei  es,  weil  er  so  viel  Aufmunterndes  Ober  seine  Arbeit  hOrte, 
zu  Viel  gegeben  habe,  so  wagen  wir  doch  aadrerseits  die  Behauf»- 
lung,  dass  Jedermann,  der  am  Ende  des  2.  Bandes  sich  befindet, 
bedauern  wird,  nicht  gleich  mit  dem  3.  fortfabrea  zu  kannen.  Die 
3  fiauptabschnitte  dieses  Theils  —  3  Bücher,  wie  der  Vf.  sagt  — 
umfassen  Folgendes;  1,  „Die  Versuche  zi4r  Wiedereinrichtong  in 
Haas  und  Stadt  und  Staat  seit  der  Befreiung  Denischlands  1814  — 
1816.  2.  „Perthes'  brieflicher  Verkehr  Ober  die  politischen  nnd 
religiösen  Fragen  von  d^f  Zeit  des  Wartburgfestes  bis  zur  Zeit  dar 
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8.  «t^ertheft'  PaaillieBleben  bis  zor  Verl«g«og  seines  Wobesitse«  voo 
Hamburg  nacb  Golba  im  Jabre  1822/'    Es  liegt  iu  4er  Nator  der 
Sacbe,  dass  ia  diesem  Tbeile  die  Politik  mebr  als  im  !•  TbeSe  sich 
geltend  macbt,  obscbon  aucb  hier  das  eigeatliehe  ianere  Leben  und 
das  Familienleben  keineswegs  vergessen,  ja  sogar,   was  das  Iet2&iere 
lietriffi»  bier  und  da  viellei«bt  zu  ausföhrlicb  bebavdelt  ist;  aliein  ber 
der  Lebendigkeit,  mit  welcher  die  ganze  damalige  Zeit  in  ihren  be« 
deutendem  Erscheinungen  an  uns  voriiberge führt  wird  und  bei  den 
mannichfachen  Vergleich ungspnncten,  die  sie  fQr  die  jetzige  Zeit  dar- 
bietet, wird  man  vor  (Jebersfttligung  geschützt  and  lieset  gern  die 
Briefe  von  Perthes  oder  an  Perthes,  wenn  sie  aucb  voll  sind  von 
scbtfnen  Ideen,  Ober  deren  UnausfUbrharkeit  die  Neuzeit  uns  immer 
klarer  gemacht  hat.  Ist  es  auch  schwer.  Einzelnes  aus  einem  solchen 
Boche  beraoszunebmen,  und  sogar  unn(Mhig,  weit  die  grosse  Mehr* 
zahl  derer,  die  diese  Anzeige  zu  Gesichte  bekommt,  das  Buch  selbst 
lesen  wird,  so  können  wir  uns  doch  nicht  enthalten,  Einiges  wenig- 
stens   hier    speciell    anzuführen.      So  sind    die   Schilderungen    der 
politischen  Stimmungen   während   des  Wiener  Congresses   und   des 
zweiten  Freiheitskriegs  vortrefflich;  wie  nach  Napoleons  Sturz  das 
Ringen  zwischen  Preussen  und  Oesterreich  begann,  wie  Baiern  arbei- 
tete, um  eine  Stellung  zu  erlangen,  die  fQr  voll  nicht  nur  in  Deutsch- 
land, sondern  auch  in  Europa  gelte ;  wie  Württemberg  und  Hannover 
gegen  Preussen  intriguirten  u.  s.  w.,  mit  einem  Worte:  wie  jeder 
grosse  Staat  gern  der  grOsste  und  jeder  kleine  Staat  gern  grosser  ge- 
worden wäre;  wie  die  Presse  —  gerade  so  wie  in  nnsern  Tagen  — 
sich  zwischen  Preussen  und  Oesterreich  tbeilt;  die  eine  Oesterreich 
ftchmäbt,  weil  e.s,  in  fremder  Meinung  geschwächt,  am  eignen  Geiste 
verarmt.   Alles  verdummen  und  Deutschland   nur  gleich  Italien  als 
grosse   Entscbfldignngsmasse   betrachte;    die  •  andere   Preussen   ver- 
dammt, weil  es  nicht  loskommen  könne  von  der  fixen  Idee,   dass 
Preussen  Deutschland  und  jede  Vergrösserung  Preussens  eine  Ver- 
atärkuttg  Deutschlands  sei;   weil  es   mit  einem  Worte,  die  Ansicht 
habe:  die  Deutschen  könnten  nur  wenn  sie  Preussen  worden,  zur 
rechten  Deutschheit  kommen;  wie  das  Sehnen  nach  Einheit  mit 
den  sich  geltend  machenden  Forderungen  der  Nationalitäen,  und  das 
Streben  der  Völker  nach  Freiheit  mit  den  Souverainitütsgedanken 
der  Fürsten  überall  in  Streit  kamen  —  wie  eigentlich  damals,   das 
Vorspiel  stattfand  zu  der  Tragödie  des  Jahres  1848*     Nur  gegen 
Napoleon  war  Perthes  von  jeher  nicht  ganz  gerecht;  er  konnte  nicht 
davon  lassen,  in  ihm  ein  Schreckensgespenst  zu  erblicken,  mit  all^ 
den  unseligen  Erinnerungen  bekleidet,  die  der  Gedanke  an  die  Er- 
oberungspolitik des  Kaisers  hervorruft;  er  wollte  nie  zugehen,  dass 
doch  eigentlich  Napoleon  es  war,  der  der  französischen  Revolution 
ein  Ende  machte,  dass  er  sich  dadurch  um  ganz  Europa  ein  grosses 
Verdienst  erworben  und  dass  er  der  Vater  einer  neuen  Gultur  fSr 
Frankreich   geworden.      Sehr  interessant  und  manchen   der  Herren 
Buchhündler  der   Jetztzeit  sehr  zu  empfehlen   sind  die  Ansichten 
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Perllres'  über  die  Bedeatong  ie$  Bft«lihaadeU,  Aasiehteii,  ao  deaei 
er  Zeit  seines  Lebeos  festgehHlten  uod  mit  deren  flftlfe  er  so  bedeo- 
teoderi  Eioflass  anf  den  Buchhandel  sieh  za  reraehaffen  vemadit 
hat.  Perthes  sah  den  Buchhandel  niemals  blos  als  ein  Erwerbsaittel, 
sondern  haoptsacfalich  auch  als  eines  der  Mittel  an,  welche  erfo^de^ 
lieh  sind,  um  g^eistiges  Leben  in  der  Nation  za  verbreiten.  Cid  so 
wie  ttberhaopt  Perthes  ein  Mann  der  Nationalitäten  war,  so  wflnselite 
er  auch  des  Buchhandels  sich  bedienen  zu  kdnnen,  jeder  onaatir- 
lichan  Soheidong  der  deutschen  Literator  in  eine  nord-  oad  t^i- 
deutsche  vorzubeugen  und  dadurch  flberhaopt  den  damals  weit  ve^ 
breiteten,  auch  bekanntlich  in  der  Jetzigen  Zeit  wieder  aufgetaocbteB 
Meen  entgegenzuarbeiten,  als  sei  Alles  vortrefflich,  wenn  man  die 
Nation  in  SOddeutsche  und  Norddeutsche  spalte  I  Es  sollte,  saeli 
Pe'rlhes*  Wunsch,  der  Buchhandel  eine  Gestalt  gewinnen,  die  es  für 
die  Verbreitung  einer  Schrift  als  gleichgültig  erscheinen  Hesse,  ob 
sie  in  Hamburg  oder  Wien,  in  Königsberg  oder  Trier  ged rockt  iid4 
verlegt  war;' und  wenn  er  sich,  falls  er  jetzt  noch  lebte,  aocb  fiber 
Vieles  in  unsrer  Zeit  zu  firgern  und  zu  betrQben  Veranlassnog  fisdei 
wQrde,  darüber  würde  er  sich  doch  freuen,  dass  die  hanptslcbliek 
mit  durch  ihn  begründete  deutsche  Buchhändlerbörse  in  Leipzi^i 
dass  mannichfacbe  Bestimmungen  über  Nachdruck,  dass  VertrSge 
mit  England,  Frankreich  u.  s.  w.  den  buchhändlerischen  Verkebr 
dem  Ideal  sehr  nahe  gebracht  haben,  des  Perthes  vor  Augen  bitte 
und  für  dessen  Verwirklichung  er  damals  schon  thätig  war.  Dass 
die  Absclinitte,  weiche  sich  mit  den  „Garlsbader  Beschlfisseo*' be* 
sehflftigen,  vielfaches  Interesse  gewahren ,  versteht  sich  von  selbst; 
obwohl  wir  olTen  gestehen,  dass  das  gar  zu  hflafige  Politisireo  dock 
hier  und  da  ermüdet,  zumal  es  nicht  ganz  an  Wiederholungen  —  weoi 
sie  auch  nicht  geradezu  wörtlich ''sind  —  fehlt.  Indessen  wird  nai 
dupöh  die  beiden  Abschnitte:  „die  religiösen  Gegensätze  der  Zeit" 
und  „die  kirchlichen  Gegensätze  der  Zeit^*  reichlich  entschSdigU 
Man  freut  sich,  wie  Perthes  durch  die  mannichfacheo  Lebeoserfab« 
rungen,  durch  eignes  Popschen  .und  mittelbar  doch  wohl  auch  dorcb 
den  BinOuss  setner  frommen  Gattin,  nicht  nur  immer  selbstsländiger 
geworden,  sondern  auch  immer  entschiedener  zu  dem  Positiv» 
zurückgekehrt  ist  und  sich  überzeugt  hat,  dass  alle  Philosophie  und 
Menschenweisheit  nicht  ausreicht. 

„Wer  nicht  in  sijchgeftthti  bat, <'  sagt  Perthes  in  einem  Briefe,  ,i(iisst'm 
ungeheures  Geheimniss  obwaltet,  welches  uns  auf  immer  von  Gott  eDlfemte, 
wird  auch  nicht  zu  der  Demoth  gelangen,  ohne  welche  das  GnadenoiitleNer 
Vorsehung  durch  Jesum  Christum  unzugänglich  ist.  Nicht  das  Fleiscb,  Bfebl 
die  Sinplichkeit  ist  das  Hauptr  und  Grundubel;  Hochrauth  und  StoU,  das  is( 
der  Teufel.  Nur  w^nig  positives  ist  uns  geoffenbart,  aber  dieses  Wenige  ist  klar. 
Wenn  Sie  schreiben,  dass  die  christliche  Offenbarung,  sobald  sie  als  wahr «Q- 
genommen  würde,  Geschichte  und  Philosophie  in  ein  Halbdunkel  hiilie,  m 
welchem  der  Mensch  halb  träumend  umher  dusele,  so  entgegne  ich  Ibaen,  o«^ 
für  Jeden ,  d^r  das  Erlösungswer^  ausstreicht ,  die  Geschichte  zu  eioeoi  aoeotr 
wirrbaren,  ungeheuren  Weichselzopf  und  jed§8  philosophische  Srstepi  zo  einem 
Rcchenexempel  wird,  dessen  Richtigkeit,  weil  alle  Mö^liphkeit  der  Probe  (chttf 
nie  festzustellen  ist,*>  '  ^ 
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Weniger  klar  sebeiat  sich  Pertlies  ia  Beziebang  auf  die  cbrisi- 
liche  Kirche  gewordeo  zu  seip  und  seine  vage  Idee  voo  der  Mög- 
JichkeiK  einer  künftigen  Gectallung  der  rOmischen  Kirche  zar  ailge- 
nieineo  christlichen  Kirche,  mit  der  er  sich  offenbar  Ober  manche 
Bedenken  hinweghelfen  wollte,  die  ihm  einerseits  die  katholische, 
andrerseits  doch  auch  die  protestantische  Kirche  erregen  mochten, 
fand  viele  Anfechtung  von  Seiten  derer,  mit  denen  er  sich  Ober  diese 
Angelegenheit  brieflich  unterhielt.  Nor  einen  Auszug  aus  einem 
solchen  Briefe  theilen  wir  hier  init,  weil  er  auch  für  unsere  Zeit  von 
Interesse  ist.  Nachdem  nSmlich  der  Briefsteller  vollkommen  aner- 
kannt bat,  dass  Perthes,  durchdrungen  davon,  dass  der  Mensch  sich 
der  göttlichen  Einwirkung  hingeben  und  durch  den  Glauben  selig 
werden  müsse  und  nicht  durch  seine  Werke  selig  zu  werden  ver^ 
möge,  als  echter  Protestant  sich  zeige,  fährt  er  fort:  nnd  dennoch 
sind  Sie  der  Meinung,  dass  auch  die  protestantische  Lehre  sich  in 
dier  Formen  der  römischen  Kirche  fassen  lasse?     Nimmermebrl 

„Jede  auf  die  evangelische  Lehre  erbaute  Kirche  muss,  wenn  sie  nicht 
ihren  eignen  Ursprung  yerleugnen  will,  immer  davon  ausgehen,  dass  die 
Kirche,  ausser  der  es  kein  Heil  giebt,  die  nicht  irren,  nicht  fehlen  kann ,  eine 
unsichtbare  ist,  deren  Prädicate  sich  nicht  übertragen  lassen  auf  die  sichtbare 
Kirche.  Mancher  kann  zur  unsichtbaren  Kirche  gehören ,  der  nicht  zur  sicht- 
baren gehört  und  umgekehrt;  daher  kann  keine  protestantische  Kirche  dem  die 
Seligkeit  absprechen ,  der  nicht  zu  ihr  gehört,  noch  dem  sie  zusprechen,  der 
za  ihr  gehört;  daher  kann  keine  protestantische  Kirche  das  Schwert  zu  Hülfe 
nehmen  und  kann  Niemand  durch  ihre  Autorität  binden  wollen.  Jede  auf  die 
römische  Lehre  gebaute  Kirche  muss  dagegen  die  unsichtbare  Kirche  und  die 
sichtbare  tdentificiren  und  die  PrSdieate  der  ersteren  auf  sich  und  zwar  auf 
den  Klerus,  ihre  Bischöfe  und  ihren  Papst  übertragen ;  ihr  Aussprach  ist  allein 
deshalb ,  weil  es  ihr  Ausspruch  unbedingt  war  und  ist,  Gesetz  für  einen  Jeden 
nnd  es  ist  eine  blosse  GeHilligkeit  von  ihr,  wenn  sie  sich  mit  irgend  Jemand  auf 
einen  Streit  aus  Gründen  der  heiligen  Schrift  einlässt.** 

Erwagt  man  übrigens  die  damaligen  Zeitverbältnisse  und  bedenkt 
man,  in  welchen  persönlichen  Verbindungen  Perthes  lebte,  so  ist  zu- 
mal bei  einem  Manne,  dem  doch  eine  streng  wissenschaftliche  Vor- 
bildung fehlte,  eine  gewisse  Hinneigung  zur  katholischen  Kirche  um 
eo  leichter  zu  erklären,  als  sein  Wunsch  einer  „allgemeinen  Kirche*^ 
überhaupt  mit  seinen  Einheitsbestrebongen  in  Einklang  stand.  Weit 
weniger  Perthes  als  seine  treffliche  Gattin  berührt,  das  5.  Buch,  das 
sich*  mit  dem  Familienleben  und  der  Verlegung  des  Wohnsitzes  nach 
Gotha  beschäftigt.  Gehörte  P.  Oberhaupt  bei  weitem  mehr  dem  öflTent- 
lichen  und  geschäftlichen  Leben  als  dem  eigentlichen  Familienleben 
an  und  kehrt  daher  auch  —  fQr  den  Leser  gar  zu  oft  —  die  Klage 
der  Gattin  wieder,  dass  ihr  Perthes  gar  zn  wenig  Zeit  widme:  so 
würde  man  doch  ungerecht  sein,  daraus  zu  schliessen,  dass  P.  kein 
glücklicher  Familienvater  gewesen  wäre.  Vielleicht  war  sogar  eine 
gewisse,  oft  wie  Kulte  aussehende  Zurückhaltung  einer 'so  reizbaren, 
zn  einer  frommen  Schwürmerei  hinneigenden  Gattin  gegenüber  -bei 
Perthes  grundsätzlich.  Wio  dem  aber  auch  sei  —  in  diesem  letzten 
Abschn.  zeigen  sich  beide,  zeigt  sich  aber  insbesondere  die  Gattin 
Perthes^  von  einer  so  unbeschreiblich  liebenswürdigen,  frommen,  edlen 
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lind  dabei  doch  höchst  praktischen  Seile,  4ass  dieter  Abschnitt  alleti 
es  verdient,  von  Fraoen  gelesen  so  werden,  die  in  Stande  sind,  soldis 
Charaktere  zu  verstehen.  Wir  kOnnen  zum  Scbioss  nnr  aoeh  die 
dringende  Bitte  ao  den  Vf.  richten,  dass  er  recht  bald  dea  letztes 
Band  Folgen  lassen  mdge;  damit  nicht  etwa  die  Lebensbescbreibpsg 
eines  Maones  halb  bleibe,  der  Alles  was  er  that,  ganz  that,  gsd 
dea  nichts  unangenehmer  berührte  als  Halbheit, 


Schöne    Känste. 

[5394]  Die  Elementarlebre  der  Reitkanst.  Ein  Leitfaden  znm  Unteiricht 
im  Schul-  und  Gampagnereiten,  nebst  einer  kurzgefassten  Beitlehre  für 
Damen  u.  ein.  Anhange  über  das  Verhalten  auf  Reitbahnen ;  allen  Reitlieb- 
habern, vorzugsweise  seinen  Schülern  und  Schülerinnen  gewidmet  Ton 
0.  kaX'  Kappel,  Director  der  Reitnnterrichtsanstalt  in  den  l£ir8talMjOCiIi- 
täten  der  fr.  Stadt  Frankf.  a.  M;  Frankfurt  a.  M. ,  Aufiarth.  1S52.  Xu 
u.  163S.   gr.l2. 

Der  jugendliche  Vf.  dieser  Schrift  wirft  sich  selbst  die  Pra§;e 
aaf,    ob   es   nicht  gewagt  sei,   bei  der  Menge  der  ausgezeicbneteo 
Werke  über  die  Reitkunst^    die  noch  daza  von  trefflichen  Meisters 
geschrieben  seien,  welche  darin  ihre  langjAhrige  Erfahrung  niede^ 
gelegt  haben,  ein  neues  Bach  Aber  denselben  Gegenstand  zn  schrei- 
ben?.Cr  beantwortet  sie  dahin ,  dass  jene  Werke  mehr  für  den  scboi 
gebildeten  Reiter  geschrieben  sind /und  weniger  fQr  den  Laien,  der 
das  Reiten  zur  Erholung  von  sitzender  Lebensweise  und  zu  seisea 
Vergnügen  erlernen  will.     Er  bezweckt  daher  nicht  ein  Werk  Ober 
die  Dressur  der  Pferde  und  Qber  die  höhere  Reitkanst  vorzofObres, 
sondern  vielm'ehr  den  angehenden  Reiter  ein  gut  zugerittenes  Pferd 
besteigen   nnd   dasselbe   auf  eine   möglichst  fasslicbe  Weise  reites 
und  beherrschen  zn  lehren.     Das  Buch  ist  also  mehr  ein  popnläresi 
als  ein  gelehrtes  and  darin. können  wir  nur  den  Vf.  loben.     Wie  ia 
Unterrichte,  so  auch  in  den  Schriften  war  die  Reitkanst  in  frflberer 
Zeit  viel  zu  sehr  theoretisch  gehalten  und  daher  kam  es,  dsss  aas 
wohl    recht    tOchtige   Bahnenreiter    erzog,    aber    verhiltaissnSsiig 
wenig  praktische,    bei  aller  Länge  der  Zeit,   die  man  auf  die  Is« 
struction  verwendet.     Ref.  selbst  hatte  in  seiner  Jagend  Unterricbt 
bei   einem   der   berfihmtesten  Stallmeister  der  damaligen  Zeit  ssd 
hatte  sich  auf  der  Behn  so  sehr  vervollkommnet,  dass  er  fUr  einen  der 
besten  Schiller  galt.     Als  er  aber  das  erste  Mal  auf  einem  fremdes 
Pferde,  das  etwas  mathig,  aber  keineswegs  bösartig  war,  fiberLasd 
ritt,   war  er  froh,  wieder  nach  Hause  gekommen  zu  sein,  ohne  die 
Erde,   freilich  nur  mit  Hülfe  des  Sattelknopfes,  berOhrt  zu  babes. 
Dagegen  betreibt  man  jetzt  die  Erlernung  der  Reitkanst  viel  z«  ro» 
und   befinden   siih   an  vielen  Orten  die  Scholaren  in  Binden  niebt 
von  Stallmeistern 9  sondern  von  Menschen,  die  nicht  viel  oiefar  s»^ 
Rosskfimme  sind.     Bei  solchem  Unterrichte  erhebt  sich  der  Scbfiicr 
nicht  über  den   Naturalisten   und  gebt  das  Pferd  zo  Groade,  ^^^ 
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eben  so  falsch  ist;  denn  der  Reiter  soll  nicbl  nur  auf  dem  Pferde 
sitzen,  sondern  auch  sein  Pferd  gebrauchen  können,  ohne  dass  es 
unter  dem  Gebrauche  leidet.  Es  bildet  also  dieses  Buch  gewisser- 
roaassen  die  Mitte  zwischen  beiden^  Methoden  der  Erlernung  der 
Reitkunst;  es  bezweckt  die  Verbindung  der  Theorie  und  Praxis  fOr 
das  Reiten  des  Geschäftsmannes,  der  nicht  gerade  auf  höhere  Kunst 
Anspruch  machen,  aber  sich  doch  auch  gegen  die  mit  jedem  Reiten 
verbundenen  Gefahren  schützen,  dabei  aber  zugleich  eine  gefallige 
Figur  auf  dem  Pferde  präsentiren  und  dessen  richtigen  Gebrauch 
kennen  lernen  will,  so  dass  er  daran  Freude  und  Gefallen  finde. 
Diesen  Zweck  scheint  der  Vf.  auch  wirklich  erreicht  zu  haben.  Das 
Buch  enthält  dafür  das  Nölhige  and  ist  einfach,  klar  und  fasslich 
geschrieben.  Sehr  müssen  wir  dem  beistimmen,  was  ftber  das  Eng- 
lischreiten gesagt  wird,  bei  dem  man  das  Pferd  nur  als  Transport- 
mittel gebraucht.  Dieses  Reiten  ist  wohl  für  den  Reiter  eine  Er- 
leichterung auf  dem  starren,  englischen  Pferde,  aber  eben  so  sehr 
das -Pferd  ruinirend,  als  auch  dem  Reiter  gefährlich.  Bei  der  eng- 
lischen Cavallerie  soll  es  daher  eingestellt  worden  sein.  Ref. 
wünscht  diesem  Erstlinge  des  Vfs.  Glück.  Der  Scholar,  der  die  dar- 
in aasgesprochenen  Grundsätze  sieh  anzueignen  bemüht,  wird  gewiss 
die  besten  Fortschritte  in  der  Reitkunst  jachen,  vorausgesetzt, 
dass  er  einen  richtigen  Takt  und  das  feine  ReitgefOhl  hat,  ohne 
welches  man  gewisse  Grenzen  in  dieser  Kunst  schwerlich  zu  über- 
schreiten vermag«  Umgekehrt  verzage  er  nicht,  wenn  sich  der 
Fortschritt  nicht  sogleich  darthut.  Mancher  Anfänger  hat  alle  zum 
Reiten  nöthigen  Talente,  aber  anfänglich  mit  der  Entwickelang 
•eines  Körpers  oder  mit  der  Auffassung  der  Neuheit  der  Aufgabe 
zu  thon;  Bei  diesen  kommt  aber  oft  das  Gefühl  und  die  nöthige 
Gewandheit  in  einem  Tage  wie  mit  einem  Zauberschlage«  Wenig- 
stens ist  es  dem  Ref.  so  gegangen. 
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35jähr.  eigenen ,  u.  Anderer  Erfahrungen.  Nebst  ein.  Temperatur-Tabelle  dar 
13  Badner  Mineralquellen.  Von  Dr.Bened.Obersteluer.  Wien,  Tendier  n. Co. 
1852.    224  S.   gr.8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[5419]  Die  jod-  u.  bromhaltigen  Soolquellen  zu  Dürkhelm  in  der  Pfalz.  Toa 
Dr.  W*  Herberger,  Cantonsarzt.  Neustadt  a.  d.  Hardt,  (Gottschick.)  185). 
XIn.219S.  m.  l.Lith.    8.     (n.l5Ngr.) 

[5420]  Essai  sur  les  bains  de  boue  ferrugineose  et  saline  de  Franiensbad  [pth 
Egra  cn  Boheme]  et  sur  leurs  effets  tb^rapeutiques.  Monographie  par  Dr.  FrM« 
Boscban.  TraduitdeTAUemand.  Leipzig,  Michelsen.  1852.  XIlu.  195S. 
gr.  8.     (n.  1  Thlr.) 

[5421 J  Einiges  über  die  Heilquellen  zu  Balzbruno  mit  Rücksieht  auf  die  Kar- 
zeit  des  J.  1850.  Von  Dr.  6.  Rosemanil,  Brunnen-  u.  Bade-Arit.  Scbweidaiti. 
(Weigmann.)   1851.    22 S.   gr.8.    (6Ngr.) 

[5422]  The  Mineral  Springs  of  Virginia,  with  Remarks  od  tbeir  Ilse,  tha  Di* 
seases  to  wbich  are  applicable,  and  in  which  tbey  are  contra-indicated,  aeeom« 
panied  by  a  Map  of  Rated  and  Distances.  By  W.  Birke ,  ATD.  Edit  enlirelr 
revised.    Richmond,  Norris&Bros.    1851.    348  S.   gr.  12.     (75ols.) 

[5423]  Theorie  des  Wasserheilverfahrens  od.  elektrisefae  Strömangeo  ila  Ur- 
sache der  belebenden  Wirkung  des  kalten  Wassers.  Von  A.  F.  Brftrth.  Ham- 
burg, Hoffmann  u.  Campe.    1851.     IXu.  82S.    8.     (15Ngr.) 

[5424]  DIätetisehe  Betrachtungen  mit  besond.  Rücksicht  auf  die  Wassercor. 
Für  das  gebildete  Publicum  von  Dr.  W.  Graban.  Hamburg,  Gassmann.  1851. 
VII u.  190 8.   gr.8.    (d .  1  Thlr.) 

[5425]  The  Water  Cure  in  Chronic  Disease.  By  Jam.  Hanby  Gnlly,  M.D.  New 
edition.    Lond.,  1851.    gr.8.    (2  8h.6d.) 

Das  werme  Watier  n.  seine  Heilkräfte  bei  verschied.  Krankheiten,  im  OegeniAttc 
sam  kalten  Wasser.  AU  Haasnittel  im  Dienste  d*r  wissenscbaftl.  Heilkunde.  »■ 
Rathgeber  für  Frennde  «.  Feinde  des  Wassers.  Von  ein.  prakt.  Ante.  Leip«if  •  aea* 
inelmann.    1852.    48  S.    8.    (a.  5  Ngr.) 

Das  beste  Hausmittel  od.  Fransbranntwein  n.  Sals,  das  sicherste  n.  sehnelUte  H«i^ 
mittel  gegen  innere  n.  äussere  Entsündungea ,  Kopf.,  Zahn*  n.  Ohrenschmers  o.^-J* 
dessen  Bereit.  «.  Anwead.  von  dem  Bratider  ff,  Lee,  Nach  d.  Fraas.  bearb.  Seletun, 
Scherer.   1851.    Vlll  a.  23  S.   8.    (a.  S  Ngr.) 

Semiotik.    Pathologie.    Therapie. 

[5426]  Taschen-Encyclopädie  der  medicinischen  Klinik,  enth.  die speciellee 
Symptome,  Diagnose  u.  Therapie  mit  Receptformeln  für  skmmtl.  innere  Krank' 
heilen,  alphabetisch  geordnet,  nebst  ein.  Anh.  als  Recepttaschenboch  sümmn* 
Arzeimittel  für  prakt.  Aerate  a.  Studirende.  Von  Dr.  Harlall  Frank,  P"vatdoe. 
4.  aufs  Neue  vielfach  verm.u.verb.  Aufl.  Stuttgart ,  A.  Krabbe.  1851.  Vli' 
U.768S.    8.    (engl.Einb.  n.2Thlr.20Ngr.) 

(5427]    Klinische  aanteekeningen  en  Verbandelingen ,  door  Dr.  C.  fMt^t  ^  • 
cier  van  Gexondheid  der  I.  klasse.    2.  Stuk.    Amaterdam,  Gebbard  ea  Co* 
1851.    gr.8.    (1  Fl.  40c.) 
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15428]  lüinmche  WakrDebmiingeo  u.  Beobaehtangen.  Voo  Dr.  Ww.  H«tnr. 
Lomberg»  Geh,  Med.-R. ,  Dir,  u.  Prof.  zu  Berlin.  Gesammelt  io  dem  Kdoigl. 
poliklio.  Inslitute  der  Universität  \on  dessen  Assistenzarzte  Dr.  Ed,  Henochy 
Privatdoc.    Berlin^  Hertz.  1851.    Vül  a.  238  S.  Lex.-S.    (n.  1  Thlr.  15Ngr.) 

[5429]  Clinique  de  Staoneli  <Alg<frie)  en  18pO.  Par  le  R.  F.  Alez.  ElPanet, 
mädeciB  de  cet  Etablissement.    Paris  i  Bailliöre.  1851.   16  Bog.   8.    (3  Fr.) 

[5430]    C.  Canstatt'S  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  in  der  Heilkunde  Im 

J.  1850.   ;{. Bd.:  LocaU Pathologie.    Erlangen»  Enke.   1851.    316  S.  m.  1 

Steintaf.   hoch  4.    (n.  %  Thlr.  12  Ngr.) 

Auch  unt.  d.  Tit.:  C  CamtalVt  Jahretbericht  fiber  die  Fortachritt«  der  geiammten 
Hediein  in  allen  Landern  im  J.  1850.    Red.  von  Dr.  Eitenmann,    3.  Bd. 

[5431]  Notizen  für  praktische  Aerzte  über  die  neuesten  Beobachtungen  in  der 
Medicin,  mit  besonn.  Berücksicht.  der  Krankheits- Behandlung  zusararoonge- 
stellt  von  Dr.  F.  Gratfve//.  3.  Bd.  [4.  Jahrg.]  Das  J.  1850.  Berlin,  A.  Hirsch- 
wald.   1851.    l.Abth.YlII  U.S.  1-352.   Lex.-8.    (n.  5  Thlr.  20  Ngr.) 

(5432]  Handbuch  der  praktr Heilkunde  für  Aerzte  u.  Studirende.  Von  Dr.  H. 
\  Bonorden,  Regimeots-Arzt.  (In  2  Bdn.)  1.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Grundzüge 
der  allgemeinen  Pathologie  u.  Therapie  nebst  ein.  einleitenden  Abhandlung  üb. 
die  Fundamental processe  d.  Lebens  u.  die  Functionen  der  Hirnorgane.  Stutt- 
gart, Schweizerbart.    1851.    XII  u.  284  S.   gr.  8.    (t  Thlr.  24  Ngr.) 

[5433]  Allgemeine  Pathologie  u.  Therapie.  Ton  Dr.  Hör*  £.  Ado.  VanmaBn, 
Prof.  zu  Bonn.  1.  Tbl.  Berlin,  G.  Reimer  1851.  XVI  u.  890  S.  gr.  8. 
(3Thlr.22V2Ngr.) 

[5434]  Handbuch  der  Pathologie  u.  Therapie.  Von  Dr.  C.  A.  WanderllGh,  Prof. 
zu  Leipzig.  2.  verm.  Aufl.  1.  Bd.  Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert.  1852.  X  u. 
666  S.    Lex.-8.    (n.  4  Thlr.  8  Ngr.) 

[5435]  Medizinische  Erfahrungen  aus  meiner  fünfjähr.  Praxis.  Von  H.  Dr.  Ig. 
Jeitteles,  kaiserl.  Rath.  Brunn,  NiUchu. Grosse.  1851.  47  S.  gr.  8.  (7  Ngr.) 

[5436]  Rechtfertigung  der  von  den  Gelehrten  misskannten,  verstand esrechteo 
Erfahrungsheillehre  der  alten  scheidekünstigen  Geheimärzte  u.  treue  Mitthei- 
long  d.  Ergebnisses  ein.  25jähr.  Erprobung  dieser  Lehre  am  Krankenbette. 
Von  Joh.  Clnr.  Rademachor.  l.Rd.  4.  Ausg.  MUd.  Bildnisse  des  Verf.  Berlin, 
G.  Reimer.    1851.    XXVI  u.  873  S.   gr.8.     (3  Thlr.  7 Vz  Ngr.) 

ti437]    The  Prevention  and  Cure  of  many  Chronic  Diseases  by  Movements.  By 
LRoth.    Lond.,  1851.    319  S.   gr.8.    (10  sh.) 

[5438]  Lehrbuch  der  pathologischen  Anatomie  u.  Diaffuostik.  Von  Dr.  0.  £. 
Bock,  Prof.  1.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Lehrbuch  der  pathologischen  Anatomie. 
3.  umgeftnd.'n.  bedeutend  verm.  Aufl.  Leipzig,  G.  Wigand.  1852.  XII  u. 
839 S.    gr.8.     (3 Thlr.) 

[5439]  Oo  Diseases  oftheSkin.  By  Erasm.  WUson.  3.  edit.  Lond.,  1851. 
555  S.   gr.^.     (12sh.  — MitKupf.30sh.) 

[5440]  Pulmonary  Consumption ,  Bronchitis,  Asthma,.  Chronic  Cough,  and 
various  Diseases  of  the  Lungs,  &c.  successfully  treated  by  Medicated  Inhalat 
tions.  By  Älfr.  Beaamont  Haddock.  Illustrated  with  Cases.  4.  edit.  Lond., 
1851.     170  S.    gr.8.     (5  sh.  6  d.) 

[5441]  On  Nervous  Affections  connected  with  Dyspepsia.  By  WIU.  Bayes. 
Lond.,  1851.    90 S.   8.     (3sh.6d.) 

[5442]  Trait^  des  n^vroses  des  voies  digestives.  Gastralgie  et  enteralgie ;  par 
ll.?igBoa,Dr.enm^d.  Paris,  Lab^.    1851.   lOVsBog.  gr.l2.   (4 Fr.  50  c.) 

[5443]  On  Nature  and  Treatment  of  the  Diseases  of  the  Heart;  containing 
also  an  Account  of  Maseolo-Cardiae»  the  Pulmo -Cardiac,  and  the  Veno^ 
Pulmonary  Affections.  By  Jani.Wardrop,ll.D.  Lond.,  1851.  595  8.  gr.8« 
(12  sh.) 


288  Meiicin  »od  Cliirergie. 

[5444]    Klinik  der  Uotorleibs -Krankheiten.    Von  Dr.  Ei.  BeftOCh,  PrirttikK. 

1.  Bd.    Berlin,  A.  Hirschwald.    185:^.    XII  o.  303  S.  1  Tab.  in  qn.  gr.  4. 

gr.8.    (n.lThlr.^ONgr.) 

[5445]    Trait^  pratiqne  des  maladies  des  voies  urinaires  et  des  organes  g^n^ra- 
tears  de  l'hömme  et  de  la  femme;  par  le  docteor  E.  JOUB  de  SalBt-ABdrf. 

2.  ^dit.  entiirement  refondae,  illostr^e  de  153  figares  d'anatomie  intercalfes 
dansle teile.    Paris ,  J.Masson.    1851.    IQt/^Bog.    121     (SFr.) 


[5446]  Die  Krankheiten  der  Harnwege  und  GesohleehtswerlueBge  und  die 
schwerden  des  Urinirens,  ein.  genaue  Beschreibung  u.  Behandlung  der  Veren- 
gerungen der  Harnröhre,  der  Harnverhaltung  u.  s.  w. ,  der  Gries-,  Sand  -  und 
Steinkrankheit,  des  Blasenkatarrh's,  d§r  Schleimflusse  u.  Syphilis  a.  s.  w. 
Von  Dr.  E.  Jozan  de  St.  Andri.  Frei  nach  d.  Franz.  von  Fr%,  Händel.  Wainiar, 
Voigt.    1851.    VIII  u.  406  S.   gr.8.     (1  Thir.  lONgr.) 

[54471  Zur  Pathologie ^der  Bright'schen  Krankheit.  Von  Dr.  J.  F.  Hazilim. 
I.Tbl.:  Pathologisch  •»  anatomische  Beobachtungen.  Mit  1  lith.  Tar.  Kiew. 
(Leipzig,  Fr.  Fleischer.)  1851.     158 S.    gr.8.     (n.  1  ThIr.) 

[5448]  Die  Dright'sche  Nierenkrankheit  u.  deren  Behandlung.  Eine  Mono- 
graphie. Von  Dr.  F.  Tlld.  Frerichs,  Prof.  .Mit  1  KpfrUf.  Braunschweig, 
Vieweg u. Sohn.    1851.    XII  u. 286  S.   gr.8.    (n.  1  Thir.  20 Ngr.) 

Medici«ischet  Haus  -  Lexicon  od«r  1000  Heilnittel  gegen  alle  Krankheiten  der  Men- 
sehen  v.  dÜtet.  Anweisnngen  xnr  Erreichung  ein.  hohen  Alters.  Oesammrlt  a.  herans« 
geg.  von  «ehr.  prakt.  Aerxten.  2.  Aufl.  Dresden,  Sckaefer.  lft&2.  IV  a.  S7i  S.  & 
(n.aONgT.) 

Sichere  Heilung  nervöser,  gichtiseher,  rheumatischer  n.  and.  Krankheiten  ditrch  die 
Elektrixitat  n.  den  Magnetismns  mittelst  ein.  neuen  Apparates  n.  ein.  neuen  ▼.  t.  den 
früheren  ahveich.  rationellen  Verfahrens.  Von  Dr.  C.  J.  Uastetutem^  Prof.  MitS  Taf. 
Abbildd.  in  Steindr.  4.  nnverand.  Aufl.  Leipxig,  Mattlics.  1852.  XIV  a.  124  S.  8. 
(n.  20  Ngr.) 

Keine  Nervenleiden  mehr!  oder:  Der  Arzt  als  Rathgeber  n.  Helfer  in  allen  Nerven- 
krankheiten ,  als:  Hersklopfen ,  Leberverhärtnng,  Gelbsucht  n.  s,  w.  Radieale  Heilang 
dieser  Krankheiten  durch  ein  einfaches  u.  Kcfahrloses  Heilmittel.  Von  Dr.  Larote. 
Hamburg,  Berandsohn.   1852.    95  8.    1«.    (6  Ngr.) 

Einzige  rationelle  Methode  zur  gründlichen  Abvehr  n.  Heilung  lustiger  Corpulenz 
n.  Fettleibigkeit  sowie  allzugrosser  Magerkeit.  Von  Dr.  F.  Dance!,  Gefingnissarst. 
Deutsch  bearb.  von  Dr.  Hugo  Hartmann,  Grimma,  Verl.-Comp.  18S2.  -IV  a.  100  S. 
gr.  16.   (15  Ngr.) 

Ueber  die  wahren  Ursachen  der  habituellen  Leibes  Verstopfung,  n.  die  zuverlässig« 
■ten  Mittel  diese  zu  beseitigen.  Von  Or.  Mor.  Strahl,  Sanitäts-R.  Berlin,  Sehroeder. 
1852.    XiV  u.  89  S.  m.  1  Tab.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

Geburtshülfe.    Frauen-  und  Kinderkrankheiten. 

[6449]  -Analekten  für  Frauenkrankheiten  oder  Sammlung  der  vorzüglichsten 
Abhandlungen  u.  s.  w.  des  In-  u.  Auslandes  über  die  Krankheiten  des  Weibes 
u.  über  die  Zustände  der  Schwangerschaft  u.  des  Wochenbettes  berausgeg.  von 
ein.  Vereine  prakt.  Aerzte.  VII.  Bd.  Leipzig,  Brockhaus.  1851.  VIH  u. 
633  8.   gr.8.     (2 Thlr. ^0 Ngr.) 

[5450]  Geburlshilfliche  Praiis.  Von  Dr.  6eo.  Gust  Phil.  Havck,  weil.  Geh. 
Hofralh  u.  Dir.  MitgetheiltvonDr.  fiust.  Hanck.  Berlin,  Naucku.Co.  1852. 
VIII  u.  236  S.    gr.8.     (n.  1  Thlr.) 

[5451]  Lehrbuch  der  Gel>urtshilfe  f.  Hebammen.  Von  Dr.  Wilh.  Lange.  Prag, 
Ehrlich.    1851.    XIX n.  444 S.    gr.8.    (2 Thlr.  12 Ngr.) 

Auch  in  böbmischer  Sprache :  Babietwj.  Da  cesk^ho  pj^elo^il  Dr.  Jos,  Pech.  Ebead. 
1851.    VUin.  «09  8.    gr.8.    (2  Thlr.  9  Ngr.) 

[5452]  Heber  die  künstliehe  Erregung  der  Frühgeburt.  Von  Dr.  A.  Rosailfeld. 
Bern;  (Jentu.  Reinert.)    1851.    VIu.25S.   8.    (n.  5  Ngr.) 

[5453]  B eitrag  zur  Lehre  von  dem  osteomalakischenFraoenbecken.  loavgurai- 
Dissert.  von  Gnst.  Hünch.  JMit  4  Taf.  Giessen,.< Ricker.)  1851.  24  S, 
gr.  4,    (n.  15  Ngr.) 


^  M«dioin  ond  Cbiteriple;  969 

1 5494]  Ott  the  Pmservatfon  of  the  Health  of  Women  at  tbe  Crliiefti  P^riods  off 
rife«    ByE«|.TUt.    Lond.,  i851.    150 S.   gr.  13.    (4  8b.6d.) 

[5455]  The  Tbeory  and  Praeüoe  of  Afidwife»]F»  bf  D.  F.  Chur^lll.  New 
Antericau  Edilioo  wUh  noUa  and  fl4dUion9  by  D.  Frc*  COBdar ,  M.D«  Wiih  139 
iliustrationa.    Philadelphia  yBlaocbard&Lea.    1Ö51.    gr,  4.    (3  Doli,) 

Die  «ieftere  n.  iprnndlidie  Heilmitf  vtn  FrinenKimmer-  Krankbeit«ti :  I.  Krttaipfo, 
2.  Krankhafte  Znttände  der  Reffel,  3.  Weisifluts «  4.  Unfrac  kl  barkeit,  5.  Htt^ge  Lun* 
genaucht,  dnrch  ein  einfache!  Heilverfahren ,  velcbea  «ich  leit  einer  Aeihe  ToniOJali. 
zea,  leihst  in  den  achUttmateii  FUlen  stets  beiribrt  hat»  der  leideaden  M«Mchheit  nlt- 
getkeilt  von  Dr.  F^A,  Mho$che.    Huahnrg,  (GaasoMna.;  1851.    12  9i.*  IX    (n.  4  Kgr.)    * 

Das  Rhehett.  Aerxtliehe  Belehrungen  fib.  die  Begattung  u.  Sehwanfeersfhaft.  Est« 
-«rieklnng  n.  Geburt  der  menschl.  Leibesfrucht.  Von  ein.  pract  Arzte.  Mit  8  Abbildd.  n. 
•la.  8cfcw«Bgencba£u -KaleBder«    Hambvrg«  VtrL-Compt,  Itti.    66  S<  8.    (ii.lfrNgr.j 

Homoeopathische  Heil  kaust. 

(5456]  Charakteristische  Symptome  der  Haupt-Arzneimittel  aus  der  homöopa-f 
thischen  Praxis.  Von  Dr.  irth.  Latze.  Leipzig,  Betbmaoo.  185].  100$« 
3:2.    (D.8Ngr.) 

•  •      • 

[5457]  Charateristik  der  homöopathi sehen  ArtDeieo.  EioHandbtich  der  Haupt* 
anzeixen  für  die  richtige  Wahl  der  homöopath.  Heilmittel  u.  s.  w.  nebst  ein« 
alphaoet.  Repertorium.  Von  Dr.  L,  Possart'  2.  Tbl. :  Magnesia  earbonica 
bis  Zingiber.  Sondershausen ,  Eupel.  1851.  XV  n.  S«  385—706.  gr.  8. 
(älThlr.l5Ngr.) 

15458]  Klinische  Erfahrungen  in  der  Homöopathie«  Efnc  YoTIatSfld.  Samm«^ 
fang  aller  in  der  homöopatb.  Literatur  niedergelegten  Heilungen  u.  prakt.  Be^ 
merkungen  vom  J.  1822  bis  1850.  Herausgeg.  u.  mit  vergleichenden  Bemer- 
kungen versehen  von  TU.  J.  Rflokert*  l.Bd.  1.  Lief,  Dessau»  Katz.  1852« 
XYIII  u.  S.  1—98.   gr.8.    (15Ngr.) 

[5459]  GOBst.  Hering'g  homdopatbiscber  Haäsarzt«  Nach  den  besten  homöoM- 
patb.  Werken  u.  eigneoErfabrungen  bearb, ;  m.  denZusätzen  der  hht.GQulUm^ 
Gross  u.  Stajif.  7.  abermals  verm.  Aufl.  lena,  Erommann«  1851).  XII  u« 
339  8.  gr.8.    (n.  lXhlf.7V2Ngr.) 

[5460]  Homöopathischer  Haus- u.  Tolksarzt.  Praktische  d.  allgemein  Yer7 
ständl.  Anweisung  alle  gewöhn!.  jKrankhehen  nach  dem  bomöopath.  Heilver- 
fahren ,  ohne  Hülfe  des  Arztes  u«  fast  ohne  Kosten  zu  bellen.  Nebst  Anleitung 
zur  Heilung  der  wichtigsten  Tbierkrankbeiten  u.  der  KartoiTelkrankbeit  dsrch 
die  Homöopathie«  Von  Dr.  HxLte*  Oebersetzung^es  franz.  Orig.  durchgesehen 
u.  bevorwertet  von  Br«  f^.  üfeyer.  Leipzig,  Falk.  iS5t^  Vlll  U/ 24S  S«  8. 
(24  Ngr.) 

€  h  i  r  o  r  g  1  e« 

(5461]    Chirurgischer  Almanach  für  das  J.  1851 .  Von  C.  A.  Veber,  Krelscbfr« 
4.  Jahrg.    Osterode,  Sorge*    1852.    VIII  u.  304  9.  m.  2  Steintaf.    gr.  16. 
(n.  20  Ngr.) 

i5462]  Taschen-Kalender  für  Aerzte  u.  Chirurgen.  Herausgeg.  ton  ein.  prakt« 
Lrzte.  Vn.  Jahrg.  1852.  Berlin,  C.  Heymann.  VI  u.  3098.  (geb.  n.  22VaNgr.) 

[54631  CbSrargisch-anatomischea  Vadanecum  für  Studirende  u.  Aerzte.  Von 
Br.  w.  ROSer,  Prof.  2.  verm.  Aufl.  Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert^  185^« 
XIV  u.  226  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  8.    (n.  1  Thlr.  22  Ngr.) 

[5464]  Leetures  od  tbe  Principles  and  Practica  of  Surgery.  By  Bransby  B« 
Cooper,  F.R.S.,  Senior  Surgeon,  Guy's  HospiuL  Lond.,  1851.  984  8. 
gr.  8.    (21  sh.) 

f5465]    VollslHndige  praGtIflcbe.Chirurgie  in  sieben  Monographieen«  Von  Prof« 
•-V«  (rerdy.    l.  Monographie.  Allgemeine  mediciniseb- Chirurg.  Pathologie. 
Deutsche  Uebersetzung  u.  Bearbeitung  mit  Zusätzen  u.  Anmerkungen ,  unter 

1851.    IV.  20 


(; 
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bcsoiid«  Rüeksiebt  auf  das  BedftrfnfisB  der  Stadirenden  tob  Or.  Pmttf  Dr.  ^aek, 
l^r,  Meyer.  3.H«fll.  Bresiao.KDni.  1861.  8. 129-^251.  gr.S.  (äa.  iSNgr.) 

VM6]  HaodleldiDg  d«r  bijioadere  natoorkimde  ^aa  d«D  lieken  mes9ch  en  der 
baalkandige  bandeliagswijt«  der  tfeken  (dilnirgfa) ,  ten  gelmiike  bf j  bet  <mi- 
derwijs  aan'a  Rijua  kweektehool  voor  MiUf.  GeneeskuDdigen ,  door  J.  F.  Kaitl» 
Of&iier  van  Gezondbeid ,  Ridder  eox.  2  Deelen.  Dtrecbl,  van  Terreea  eo 
ZooD.    IMl.    gr.8.    (15FI.2SC.) 

[d467]  System  der  Chirargie.  VonDn  Pb.  Fr.  f  •  Wattber,  Geb.  Ratk  a.  Praf. 
VI.  Bd.  1.  Abtb.  Freibarg  im  Br.,  Herder.  1851.  S.  1  —  320.  gr.  8. 
(lu  1  Tblr.  12  Ngr.) 

[5468]  Handbacb  der  allgemeiDeDo.speeielleii  Chirurgie.  VonDr.A.W6fiyber, 
Blr.'u.  Prof.  10.  Heft.  Giessen,  Ricker.  1851.  2.  Bd.  S.  705— > 813  u. 
3.Bd.  8. 1— 80.    gr.8.     (a.25Ngr.) 

5469]    TascbeDbuch  für  operative  Chirnrgie.    Nach  d.  Franz.  des  Dr.  /•  J. 

'$narit  Oberwtindarzt  u.  Prof.,  fVei  bearb.  n.  m.  Erfabraogen  a.  bewährten 
Methoden  deutscher  Chirurgen  bereichert.  Von  Dr.  HUL  Proscb*  Hit  245  er- 
laut.  Abbildd.  Leipzig,  Bethmann.  1852.  XIX  u.  420  S.  32.  (D.2Thlr.; 
engl.  KiBb.  baar  2  Thlr.  7Vi  Ngr») 

[5470]  A.  Yidars  Lehrbuch  der  Chirurgie  u.  Operationslehre.  Nach  der  2. 
IVanz.  Aufl.,  mit  besond.  Rücksicht  auf  das  Bedürfniss  der  Studirendan, 
deutsch  beat'b.  von  Dr.  Ado,  BardeUbenf  Prof.  zu  Greifswald.  Mit  500  in  den 
Teit  gedr.  Holzschn.  1.  Lief.  Berlin,  G.Reimer.  1851.  1.  Bd.  S:  1  — 
224.   gr.8.    (22ViNgr.) 

[54711  Beiträge  zur  medicinischen  u.  chirurgischen  Heilkunde  mit  besond. 
Berücksicht.  der  Hospitalpraiis.  Von  Dr.  GeO-  Fn.  Bl.  Adelmum,  Prof. 
3.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  BeobachtUDgen  u.  Bemerkungen  aus  der  Chirurg.  Abthei- 
lung der  Klinik  an  der  Kaiserl.  Russ.  Universität  zu  Dorpot  während  der  J.  1845 
«.1847.    Riga,  G()t8chel,   1852.    XII u. 332 8.   gr.8.    (n.  1  TUr.  20Ngr.) 

[5472]  Selecta  praiis  medico-chirurgicae,  quamMosouae  eiercetAleX- Allberti 
Typis  et  fignris  expressa  Parisiis  moderante  Ambr»  Tardiett.  Ltvr.  19 — 24. 
Paris,  Bailliöre.  1851.  S.  92—133  m.  30  color.  Kupf.  gr.  Fol.  (ä  L.  20  Fr.) 
D^«ie  auanehr  voll^adi«  •rtehienea«  «edifeiniftch-ckirvrf.  Kltük  besteht  «vb  tSt 
mit  srotsem  Klein  culor.  Kuprertafeln  mit  «rlMut.  Text  o.  koität  4S0  Fr. 

15473]  Beobachtungen  u.  Erfahrungen  aus  demStadikrankenhause  zu  Dreadan. 
Von  Dr.  Ed.  1%\B ,  Oberarat.  [1 .  Heft :]  Uabsf  Ttraebiad.  krankhafte  Zsatf  ndc 
dar  Kopf  nähte ,  über  Syphüitf*,  besonders  ihre  Behandlung,  u.  üb.  Luxntioo«»« 
Mit3Taf.Abbildd.  Dresden ,  Xürk.  1852.  VIUu.80  8.  «r.Lex.-8.  (24Ngr.) 

15474]    Handbuch  der  chirurgischen  Instrumenten-  u.  Verbandlebre.  Tön  Dr. 
I.  J.  CeaSBer ,  Privatdoc.   Mit  334  in  don  Text  godr.  Holzschn.    Wien ,  Seidel. 
1852.    XII  u.  412  S.    Lex.-8.     (n.  2  Tbir.  20  Ngr.) 

[5475]  Handbof  k  van  da  beelkundige  Verbaodaleer,  ten  gebruike  nn.begin- 
nende  en  practische  Heelmeesters,  door  Dr.  G.  6.  Burgef.  Vit  het  Hoogduilsch 
Aertaald.  Met  vele  in  den  tekst  gedrukte  afbeeldiogen.  Utrecht,  t.  d.  Post. 
1851.    gr.8.    (7  Fl.  SO c.) 

[5476]  (Jeher  Sebusswunden ,  verbunden  mit  ein.  Berichte  üb.  die  in  Grossh. 
Ifilitär-Lazareth  zu  Darmsiadl  behandalten  Verwundeten  vom  Boouner  1849. 
Von  Dr.  Cfust.  Simon,  Milltärant.  Mit  2  lith.  Taf.  Giessen,  Heinemann. 
1851.    XU  u.  1608.    gr.8.    (IThlr.) 

E5477]    Ueber  die  am  oberen  Knde  dM  Humerus  vorkommenden  BüDocben* 
»rücke.   Von  Dr.  J.  L.  W.  Tbldlohlim«    Giessen,  Ricker.   1851.    VIa.43B. 
m.  eingedr.  Holzschn.   gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[5478]  Der  Zottenkrebs  u.  das  Osteoid.  Cin  Beitrag  zur  Geschwulaliahre. 
Von  Dr.  Io8.  Irerlaeh,  Prof.  Mit  2  Taf.  Mains,  Jaoitacb.  1852.  HI  o. 
57  8.   gr.8.    (n.  16 Ngr.) 
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[5479]  Üeber  die  Scbe&kelliernie.  Von  Dr.  W^nz.  Linhart  Mit  7  lilh.  Taf. 
firUDgen,  Eoke.    185:^.    Via.  70 S.    Lei.-8.    (o.20Ngr.) 

[6480]  Dtr  boh«  SielotehDiU  seit  BeiiitiBUrsprdiifa  bis  iq  tefner  jH^igeo  Aas** 
bildoBg  von  Or.  Cftit  BiedBtBftHll  UltilW;  Prof.  L«ipEig,  £.  SebSfer.  1S6I. 
8dS.    gr.ft.    (15Ngr.) 

S5481]    Ophthaknologerne  og  de  soecTGske  Ophtbalmier.    Bidrag  tll  eo  Be- 
lömmelse  af  Opbthalmologiens  Standpunkt,  af t.  BoiOB.  Kjöbenhavoi  Beitzel« 

1851.  180  S«    gr.8.     (lBbd.48sk.) 

{34821    Beschreibnng  eines  Aagen-Spiegels  zur  Üntersucfaueg  der  Nelzbaut  im 
ebendenAuge.    Von  H.  BelmaolU,  Prof.    Berlin,  FörstDer«   1851«    45  S. 
m.  1  KpfrUf.   gr.  8.    (d.  15  Ngr.) 

J5483]  Die  Taabhef  t.  Eine  ZusammeBstellnoff  eigener  aus  der  Praxis  a.  Er- 
abrang  gescböpfler  Ansiebten  Üb.  die  Xatur»  die  Ursacben  u.  Behandlung  der 
Srankbeiten  des  menscbl.  Obres.  Von  Jaa.  Tearsley«  Nacb  d.  8.  engl.  Orl«- 
f^inalanfl.  deutseh  bearb.  von  Dr.  Claud.  Ulmann.  Mit  #  lltb.  Taf«  Weimar^ 
Voigt.   1852.    Villa. 286 S.   gr.  4.    (ITUr.) 

Staatsarzneikunde.    Gerichtliche  Aedicin. 

[5484]  BIStter  fär  geriefatliebe  Anthropologie.  Für  Aerzte  Q.  Jurfsteti  von 
J.  B.  PHedreich.  2.  Jahrg.  1851.  4.  u.  5.  Hft.  Erlangen^  Enke.  80  S« 
Lex.-8.    (in.  12Nj(t.) 

^  ■ 

[54851  Handbuch  der  gericbtlicken  Medicin  für  Mediziner,  Bechtsgelehrte  o« 
Gericbtsärzte,  m.  Rücksichtsnahme  auf  die  Schwurgerichte  bearb.  von  M.  Dn 
Trz.  Xay.  GÜntner,  Prosektor  u.  Privatdoz.  Regensburg,  Manz.  185]^  X% 
11.472S.    gr.8.     (2Thlr.) 

[5486]  lieber  die  von  den  Gerichtsärzten  zu  erstattenden  Gntaebteo  nacb  dem 
neuen  Strafgesetzbucbe  u.  der  neuen  Strafprocessordnung  für  das  Grossher- 
xogth.  Baden.  Für  Gerichtsärzte,  Richter  u.  Anwälte  von  Dr«  Pet*  J08.  Schliei* 
der,  Med.-R.  u.  Oberamts-Physikus.  Freiburg  im  Br.,  Wagner.  1851. 
1I4S.   gr.8.    (n.  10 Ngr.) 

[5487]  Die  Beurtheilung  der  Böperverletzungen  bei  dem  öffentlichen  u.  münd- 
lichen Strafverfahren.  Zum  Gebrauche  für  Aerzte  u.  Richter  von  Dr.  Jos« 
ringer.   Wien ,  Braumüller.  1852.  XII  u.  280  S.  gr.  8.    (n.  1  thtr*  20  Ngr.) 

[5488]  Ueber  die  Yerletjningen  in  gerieh lllcb-meditiniscber  Bezfebung.  Von 
Dr.  Jos.  KomoraiUl.  2.  m.  ein.  Casnistik  verm.  Aufl.  Ebend.  1851 .  VI  u. 
63 S.   gr.8.    (n.  15 Ngr.) 

Eiiifi»€he  n.  mhere  Behandlungtwvfae  d«r  von  wilthenden  Tliiertn  venirMcliteit 
Verletzungen,  alt  erproliCei  Sehatzoittel  gegen  den  Ansbrucli  der  (ödUielien  Wutk- 
krenkheit.  für  Aerzte  u.  Niclitärzte.  Nach  irieliSht-.  Erfahningen  von  Dt.  C,  W,  Wert* 
lern,  CoUeg.-H.    fiAiUu,  Rejiier.  1851.    31  5.  gr.  S.    (7^  Ngr«) 

Tbierheilkunde. 

[5489]  Etymologisches  Wörterbuch  der  Yeterinär-Medicin.  Mit  ein.  Anh. 
üb.  Yeterinär-Literatur.   Von  J.Frej.Prosectoc   Stuttgart»  Ebner  «.  S^bert. 

1852.  IVu.  178S.   8.     (n.  15  Ngr.) 

[5490}    C.  Ganstatt's  Jahresbericht  über  die  Fortsehritte  der  thierhefilkunde 

im  J.  1850.    Erlangen,  Enke.   1851.    72  8.   hoch  4.    (n.  17  Ngr.) 

A.  a.  d.  T.i  C«  C»n$iiUV9  Jakreabavicbi  üb.  die  Feitiehtitte  ia  der  HeilkuDdeLin  J. 
1850.  6.  Bd. 

[541^1]  Sammlung  von  Abbandlaogen»  betr.  alle  Theile  der  prtkt^  Thttrheil- 
kunde  u.  den  Stand  der  Thierärzte.  Yon  J.  F.  C  Dletarleh's,  Ober'-Thierarzt 
n.  Prof.    Berlin.  Hayn.    1851.    IYu.246S.   8..  (20xNgr.) 

[5492]  Han^boch  der  speelellen  Pathologie  «.  Tberap ie  der  grösseren  oützbi- 
ren  Hanssäagetbiere  von  Dr.  K.  Fr.  W.  Fvnko.  2.  wesentlich  vcrb.  Aufl.  2.  Bd. 

20* 
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3.  Abtb.  Leipzig,  Friese.  '1S52.  IX  d.  S.  481 --^715.  gr.  8.  (I  Tkir.; 
cpl.  6  Thlr.  6  Ngl.) 

{54t3]  Allgemeines  pnkUsehes Tiehanneibiicli  der  altopetfaisciica  a.  honiSo- 
pathischen  Thierheükttode.  VollstttodigerUnterriehtzarErkenoaDg,  Behand- 
hing  u.  Heilung  der  Krankheiten  o.  Gebrechen  der  laodwtrthscbartl.  Haoa- 
thiere:  Pferde,  Rinder,  Schafe  u.  s.  w.  Mit  ein.  Anh.:  Die  Geburtebüife  bei 
den  Haasthieren,  nebst  Mitteln  gegen  daa  Ungeziefer  der  Hausthiere.  Bearb. 
von  Mllit.-Thierarzt  Siegftr.  T.  Wemebnrg  u.  Prof.  Hör.  Bejer.  Leipzig, 
Spamer.    1852.    XVI  a.  336  S.    8.     (1  Thlr.) 

Belehningen  für  den  Oeeonomen  n.  Yiehsucbtcr  bei  naehTerseichneten  KrAskkrt- 
ten;  Der  RoU,  der  Wurm  d.  der  Danmkoller  der  Pferde.    Die  Riaderpest ,  die  Tjmm- 

Sentencfae  u.  die  Perliucbt  od.  FranxnseDkrankheit  der  Rinder.  Die  hitsise  Manl-  sad 
[Uuenieuche  bei  den  Rindern,  Schafen  n.  Schweinen.  Die  achten  u.  anacliten  Pock«B 
bei  den  Kfiben}  der  MiUbrand  der  Rinder;  die  Rande  and  die  Pocken  der  Schafe;  <ic 
llnndtwoth.  Sowie  fib.  die  Eigenschaften  d.  Schlachtviehes,  welche  das  letatcre  sna 
Gennsse  nntaagllch  n.  schädlich  machen.  Anf  Anordnung  d.  K.  Siebs  Minist,  dl.  leeem 
bekannt  gemacht.  Gesaantaasgabe.  Dresden ,  Meinhold  o.  Sohne.  t85S.  IV  a.  IM  8. 
gr.8.    (lONgr.) 

Der  thieriirztliche  Rathgeber  In  den  Innern  ft.  üqssern  Krankheitea  der  Pferde, 
Rinder,  Schafe  n.  Schweine.  Ein  Noth-  a.  HSlfsbuch  für  Landwirthe  u.  Viehbesitxer 
jeden  Standes.  Von  C.  L,  i^öAm ,  Thierarst  o.  Lehr.  Wien,  Lechner.  18S2.   IV  n.  1»  S. 

gr.8.    (n.26Ngr.) 

Der  wohlerfahrene  Tbierarzt,  ein  bew£brtei  Vicbarsneibncb  bei  ellerhaad  Krank- 
heiten d.  Rindviehs ,  der  Pferde,  Schafe  u.  Schweine,  tob  ein.  pvakt.  TLiemrxt.  ReaC- 
lingen ,  Fleischhauer  u.  Sohn.  1S5L    120  S.  8.    (<Ngr.) 

[5494]  Bojatrik  oder  systematisches  Handbach  der  üusserlichen  a.  innerlichen 
Krankheiten  des  Rindviehes.  Von  J.  J.  Rychner ,  Thierarzt  n.  Prof.  ^.  stark 
verm.  a.  verb.  Aufl.  Bern,  Jenni,  Vater.  1851.  XXIV  u.  6!28  S.  gr.  8. 
(n.2Thlr.  15IVgr.) 

Der  sicher  n.  geschwind  heilende  Pferdearst  zu  Hanse,  anf  Reisen  n.  im  Felde.  Ein 
Drakt.  Handb&fhlein  für  Stallmeister,  Offistere,  Oekonomen,.  Tbierante  n.  s.  w.  ▼«■ 
Esq.  Dr.  Geo,  Parkher  ^  Rittmstr.  Nach  d.  17.  Londoner  Ausg.  ins  Deutsche  übers,  ven 
ein.  deutschen  Pferdearzte.  8.  von  ein.  Prof.  der  Thierarzneiknnde  verb.  Aufl.  Wies» 
Sullmayera.  Co.  1852.    VUI  u.  81  S.  IZ    (n.  12Ngr.) 

Linguistik. 

[5495]  Zeitschrift  för  die  Wissenschaft  der  Sprache.  Herausgeg.  fon  Dr. 
Alb.  ffoßfe^y  Prof.  zu  Greifswald.  3.  Bd.  1.  u.  2Hti.  Greifswald,  Koch's 
Verlagsh.    1851.    IV  u.  8. 1— ;^56.    gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

(5496]  Zeitschrift  für  vergleichende  Sprachforschung  auf  dem  Gebiete  des 
Deutschen,  Griechischen  u.  Lateinischen  herausgeg.  \on  Prifatdoc.  Dr.  Thd. 
j4itf^Beht  u.  Gymn.-Lehr.  Dr.  Adalb,  Kuhn,  5  Hefte.  Berlin,  Düntmler. 
1851.    VIII u.  480 S.   gr.8.    (bn.  15Ngr.) 

[5497]  Archiv  für  das  Studium  der  neueren  Sprachen  u.  Literaturen.  Unter 
besond.-Bf itwirk.  von  Rob,  Hiecke  u.  Hr,  fl^tfAo^ herausgeg.  von  Ludw.  Berrig, 
9.  Bd.  (4  Hefte.)   Brannschweig,  Westermann.  1851,  5)^.  gr.8.  (n.^Hilr.) 

Vollständiges  Namen-  n  Sach -  Register  zam  Archiv  für  das  Stadium  der  Beaeren 
Spraehen  n.  Literaturen.    Heransgeg.  yon  Ludw.  Herrig  n.  Heinr.  Vithcjf^    5  Bde.« 
Elberfeld ,  Bädeker.  1851.    22  S.  gr.  8.    (n.  %\  Ngr.) 

[5498]  Ueber  den  Ursprung  der  Sprache.  Gelesen  In  der  Akademie  am  9.  Jan. 
1851  von  Jak.  Crrimm.    Berlin,  (Dümmler.)    38  S.   gr.  4.     (n.  15  Ngr.) 

[5499]  Der  Ursprung  der  Sprache,  im  Zusammenhange  mit  den  letzten  Fra- 
gen alles  Wissens.  Eine  Darstellung  der  Ansicht  Wilh.  v.  Humboldts,  ver- 
glichen mit  denen  Herders  u.  Hamanns.  Von  Dr.  H.  SMlthal.   Ebend.  1851 . 

74  8.   gr.8.    (n.  15 Ngr.) 

[5500]  The  One  Primeval  Language  traced  experimentally  through  Ancient 
Inseriptions.  By  J.  Förster.  Part  1.  Lond.  1851.  196  S.  «•  Kart  a.  Tab. 
gr.  8.    (21  sh.) 
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(5561]  PriDcfpes  d'^tjmologie  nafarelfe,  bas^s  sor  les  origioes  des  langaes 
s^mitico-sanscrites;  parH.  J.F.  Pairat,  anc.  professear.  BesaD^on,  Crevot. 
1851.    8  Bog.    gr.  4. 

[550;2]  The  Dlctfonary  of  Derivations;  or,  anlnfrodoetion  toEtymoIogy,  oa 
a  New  Plan.  By  Bob.  SvlllTan.    5.edit.   Lood.  1851.   304S.  gr.  1^.    (2sb.) 

(5503]  Dactylologie  et  lanj^age  primitlf  reslUu^s  d'apr^s  les  mounments.  [P«r 
H.  L  BatrolS.]  Paris,  Didol.  1850.  50Vs  Bog.  mit  61  Kopflrtaf.  gr.  4. 
(72  Fr.) 

[5504]  BemerkODgen  üb.  das  al  b  a  nesi  seh  e  Alphabet.  Von  Dr.!.  9.  y.  Hahn, 

Coosttl.     Wien,  (BraumüUer.)  1851.    V  S.  m.  1  SteinUf.  gr.  8«  (n.  8  Ngr.) 

Am  dem  Decbr.-Heft  18S0  clsr  SUsHogsbericlite  der  |»bilot.>bistor.  Cl.  der  kAii.  k* 
Akad.  d.  Will,  abgedr.  ' 

[5505]  Vorda  \ealh8t6d  engU  and  seaina.  — Leiicon  aiiglosaxoaicuui  ex 
poetaram  scrtptoruniqae  prosaicornm  operibus  uec  noo  lexicis  aoglosaxonicis 
coliectum,  cum  synopsi  grammatica  ed.  Dr.  Lud,  EttmilUerus^  Prof.  Qued- 
linburg, Basse.  185K  LXXIu.  768S.  gr.  8.  (4  Thir.  12  Ngr.;  Yelinp. 
ÖThlr.lONgr.) 

Auch  o.  d.  Tit.:  Bibliothek  der  alt.  dentechen  Nationallitertiar  n.  «.  w.  (L  Abth.) 
29.  Bd. 

[5506]  Kurzgefasste  böhmische  Sprache  für  Böhmen.  Von  W. llad. Tomek. 
3.  Term.u.  verb.Aufl.  Prag,  Calve's  Verlag.  1851.^VIUi86  S.  12.  (u.  5  Ngr.) 

Bühniich  qnt.  d.  Tit. :  ktixkk  «Inwnice  e'eiki  pro  Gecy.   4.  Wydani.   Ebead.  1851. 
84  S.  12.    (n.5Ngr.) 

[5507]  Abgekürzte  böhmische  Sprachlehre  für  Dents^he.  Von  Flui.  Fall 
Ziak.  Nach  der  3.  Aufl.  von  dessen  grösserer  böhm.  Sprachlehre.  Brunn, 
Winiker.    1850.     IVu.252S.   gr.8.     (15  Ngr.) 

[5508]  Maly  Vybor  z  ve3ker6  literatury  cesk^.  Prag,  CaUe's  Verl.  1851. 
VIII  u.  556  S.   gr.8.    (22V2Ngr.) 

[5509]  Gesetz  der  deutschen  Sprachentwickeluog,  od.:  Die  Philologie  u. 
die  Sprachwissenschaft  in  ihren  Beziehungen  zu  einander  u.  zum  deutschen 
Geiste.  Von  Dr.  K.  B.  J.  FOrstor.  Berlin,  Landsberger.  1851.  Xflu.  164S. 
gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

155101    Mitfelhochdeutsehes  Wörterbuch  aus  dem  Nachlasse  von  CrOO.  Fr* 
leBeeke  herausgeg.  u.  bearb.  von  Dr.  /T.  Müller,     1 .  Bd.    3.  Lief.  [Gihe  ~ 
Jaroer.]  Leipzig,  Weidmann.  1851.  S.513— 708.  Lex.-8.  (kn.lThlr.  lONgr.) 

[5511]  Theoretisch -practisches  Handbuch  der  deutschen  Sprache.  Ein 
Hilfs-  u.  Handbuch  für  Lehrer  u.  Schüler  u.  alle  jene  Personen,  welche  sich 
mit  Vorlesungen  üb.  die  deutsche  Sprache  befassen  von  Jac*  Spitzer ,  Lehr. 
2Thle.  [Wortforschung— Wortrognng.]  2.  Aufl.  Wien,  BraumüUer.  1851. 
▼niu.399S.    gr.  12.    (1  Thir.  7V2  Ngr.) 

[5512]  Grammatik  der  neuhochdeutschen  Sprache  nach  Jac.  Grimms 
deutscher  Grammatik  bearb.  von  Jo8.  Kelirein ,  Gyron.-Prof.  2.  Tbl. :  Synlax. 
2.  Abth.:  Syntax  d.  mehrfachen  Satzes.  Leipzig,  O.  Wigand.  1852.  Vlll  u. 
17»  S.    gr.  8.     (18  Ngr. ;  cpl.  2  Thlr.  12  Ngr.) 

15513]   Methode  de  H.  G.  OUendorff  pour  T^tode  de  la  langue  allemande  par  G. 
loaenberg.    2.  Edition,  revue  et  corr.     Heidelberg,  Hofi'meisler.   1851.     IV 
u.  500S.    8.     (1  Thlr.  18  Ngr.) 

[5514]  Index  vocabulorum  quorundam  teutonicornm  cum  graecis  latinisq^e 
congruentium.  Edid.  Dr.  Lud.  DoederleiB ,  Prof.  Erlang.  Erlangae,  (Blae- 
sing.)   1851.     16  S.   gr.  4.    (n.SNgr.) 

[5515]  Kleine  Beiträge  zur  deutschen  Sprach-,  Geschicbfs-  u.  Ortsforschung. 
Von  Dr.  K.  Beth.  1.--4.  Hfl.  München,  Kaiser.  1851.  Vlli  u.  184  S.  8. 
(h  o.  10  Ngr.) 
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[S&lft]    D4e  pUttdeoUcheo  Spricbwdder  der  ForMcaUi^  G6tüfli|pBn  ik 

hagCDy  ffes«mmeU  u.  erklärt  von  6eo-  Schanbtch,  Bector.    CiöUiogen,  Van« 

deohoeck  a.  Ruprecht.    1851.    92  8.   gr.8.    (laVaNgr.) 

15517]    EDgli9clieGr«roinitfknirGjauusfifQa«l5]|ereBy]|;«fS«Meiu  To« 
[.  R^bolskf ,  Lehr.    Berlin,  Selukeider  u.  Co.   }8öl.    VI  q.  140  S.   gr.8, 
(n.  15  NgrO 

[5518]  -Practlcal  dIctIoDary  of  tbe  english  and  germao  labgaages  in  2  parts. 
Par  Dr.  J.  6.  Tlfigel.  Part.  If.  German  and  Engllsh.  —  Praktisches  englisch- 
daatsobes  u.  deatsch-engl.  Wörterbach  in  2  Thin.  Tbl.  II.  Deutsch-Englisch. 
1.  11,  2,  I^fef.  Leipzig.  ( UsmlHirg,  Melstaer«)  1851.  S.  1*~480.  gr.g« 
(äXief,  15  Ngr.) 

[5519]    Bictionary  ofthe  englleb  and  french  tangaages  for  general  use  with  tbe 

accentuation  and  a  literal  pronunciatton  of  every  wordinboth  languages  com- 

piled  from  tbe  best  and  most  approired  english  and  french  authorities.     B]f  W. 

|ani68  and  A.*  HoU.    %  Parts.   2.  Ster.-edition.    Leipzig»  B.  TaochnftK  jm. 

)85i.    XVI  n.  896  S.    8.     (2Thlr.) 

Dirtioniitire  de  la  langne  frao^af t«  et  anglaiie  k  l*iuiage  de  tont  les  ^tat««  X  Partiea. 
3.  Editi<)a  ater, 

[5520]  A  comptete  dictionary  Ofthe  english  and  german  languages  ft>r  geocrtl 
use.    Compiled  with  especiai  regard  to  tbe  elucidalion  of  modern  iiteratare ,  tbe 

gronunciation  and  accentuation  after  tbe  principles  of  Walker  and  Bensius« 
ly  W*  Jaill68.    5.  Ster.-Editioo.   9  Parts.    [English  «nd  germra. —  GerrasB 
aud  english.]    £bend.  1852,    Xu.  879 8.   S,    (1  Thir.  10 Ngr.)  ^ 

Tollitandigea  Wörterbuch  der  englischen  n.  deutschen  Sprache  znm  Gebrauche  f&r 
»lU  SMiM^  6.*8ter.TA«sg.   2  Tbl».  [Kagliach  b.  Oeutacb.  ^  Bevtieb  ■.  Eaglisoh.] 

[5521]  A  pooketrdictIonnaiT  of  the  english  and  german  and  germao  aod 
english  languages.  Von  Dr.  K.  V.  W.  Meissner,  Leipzig,  Etsenach.  1851. 
VIII  u.  6318.   32.     (15Ngr.) 

Westen-Taachenvprterboch  der  engllspben  q.  deutschem  Sprache.  %  Ai»0. 

[5522]    A  new  and  complete  ßritical  dictionary  ofthe  english  and  germao  lan-» 

guages.   iy  M.  E,  W*  T^lenie.    3.  stereot.  editioo  revised.   2  Parts.    Englisb- 

german. -i^  Gerpian-eöglist).  Leipzigs  (r.  Mayer.  1851.  XI  u.  1204  S,'  Lex,-8, 

(3  Thir, ;  geb,  n.  3  Tbir.  15  Ngr.) 

Neues  Tollstiindiges  kritisches  Wörterboch  der  Englischen  n.  Dentscben  Sprache. 
3,  ?erb.  8ter.rAbdr.    3  Thle.  Engl isfsb- Deutsch,  t^  Dei|tschi?BiigIis«b. 

[5523]  A  complete  pocket-dlctipnary^of  the  english  and  german  and  gemian 
^d  english  languages.  Compiled  from  the  best  aafhorittes,  Bj  F.  A.  Webster, 
8.  Edition,    I^eipzig,  Eisenacb.    1852.    XVI  u.  960  8.    8,    (2TblrO 

YoUstandigQB  Englisob-D^ntsekes  n.  Oeutich-Engli^cbes  Tasj^hrWortaabiiph.  Naah 
den  besten  Quellen  bearb. 

[552i]  Praktische  franyösi sehe  Grammatik  in  xwei  Lehrgängen,  als  Ent«* 
ivickeluDg  u,  Fortsetzung  des  ersten  Cursus  von  Dr.  Abn*s  prj^a.  Lehrgang  toi 
F.  H.  J,  Albrecht,  ßymn.-Jt^ehr,  1 .  u.  2*  Lebr.  Mainz,  Le  Ro^x.  1851 .  IV 
U.246S,   gr.8.    (15 Ngr.) 

[5525]  J.  Bf  HachaVs,  ehco^al.  Prof.,  französische  Sprachlehre  ia  einer 
ganz  neuen  u.  sehr  fassl.  Darstellung  mit  besond.  Rücksicht  für  AnfäDger. 
Herausgeg.  von  Prof.  G.  Legat,  23.  unveräod,,  nach  dem  Piciionnalre  de 
f acadtoie rerb.  Aufl.    Wien,  Lechner,   1852.    512  8.   gr.8.     (1  Tblr.) 

Fransöiif che  Grammatik  für  Gymnasien«  Nebst  den  aotbigen  Aufgaben  zn«  Uebet- 
Bfftsen  ans  dem  Deutschen  ins  Französische  yon  Dr.  Hm.  Alex.  Jtfülfer,  Lehr.  1.  Abth. ; 
FSr  die  mttU.  Gymn^ialklasaen,    8.  Aufl,    Jena»  Manke.   1951.    XiVq,  itSS.  gr.8, 

(lilNgr.) 

Abrig^  de  Ia  grammaire  fran^aise  ou  extrait  de  Ia  lumvelle  grunmaife  francaise. 
OOfrage  mis  an  rfug  des  livres  classiques,  et  adopt^  pour  les  ^coles  miiitalres.  Par  Noi^ 
ttC^apfai^    Nonv.  ^dit. ,  revae  avec  soin.    StnUgart,  Neff.    i85i»    35  S.    8.    (T^  Nf c) 

[5526]  Theorie  de  la  structure  al  de  renchainenient  des  p^riodea  fMo^isesi, 
fond^e  $ar  Ia  dictioo  des  mßil|eurs  ^pffvains  du  }8,  et  19.  Mw  et  coaleaaaj 
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an«  foule  d«  rtglc«  nouT.  8Qr  In  eompositioD  et  le  s^le,  k  ras«ge  des  etisse^ 
sup^r.  9i  des  penoDiies  qui  veulent  s'exerecr  k  U  eompositioo.  Per  6.  B.  t.  4e 
Oastres.    Leipzig,  Baumg&rtner.    1851.    XII  v.  228  8.   8.     (2:KVsNgr.) 

f 5527]  Regdo  u*  Sdiwleilgkeiten  der  firamee.  Sp reelM.  Naeh  den  berflhinle-* 
sleo  modernen  GraaimaCifcem  u.  der  Akademie  beerb,  von  4e  6668t,  Abb^* 
Köln,  (BoUig.)    1851.    Ylllu.  152S.   gr.8.    (n.  Ut;^  Ngr.) 

[5538]  YollstSndlges  Wörterbscb  der  dentseben  a.  franz^lsfsehen  Spraebe* 
Mit  BeKrigen  von  Goizot,  Biber,  Hdider  a.  s.w.  Vod  HfilB.  Aufs  Nene 
dorehgeseben  u«  verm.  von  Or.  ^»  Petchiery  Prof.  3.  Aufl.  8.**  10.  Lief, 
«totlgart,  Cotta.  1S51.  3.  Bd.  S.  1041  — 1168a.  4.  Bd.  1412 S.  gr.Lex.-^. 
(a  n.  25  Ngr.) 

[5529]  llesiB'fi kleines,  deotscb-firanzösisebn.  französiseb- deutsches ,  aas 
dem  volletänd.  Taschen- Wdrterbocb  Mozin's  von  ihm  bearb.  Hand-Wtfrtef-^ 
bneb,  enth.  die  gern e km ützHcbsten  Wörter  nebst  der  Aossprache.  Zorn  Ge* 
brauebe  der  Realschulen  u.  Lehranstalten  beiderlei  Geschleehtes.  Durcbge« 
sehen  u.  Verm.  von  Dr.  C.  G.  Holder.  1.  Tbl. :  Deutscb-FranzOsIsch.  Ebend. 
1851.    XIVa.768S.m.#Tab.   8.    (1  Thlr.  5  Ngr.) 

Petit  dlctionnaire  portatif  allemanil  - fran^ais  «t  francaff  >a1lemand.  Kxtfait  dv 
dictionnaite  de  poche  eompiet  de  i'Abbe  Mosia.   2.  Pwti*<  Fraois*ia-All«aaad. 

[5530]  Wörterbuch  der  deutsehen  n.  französischen  Spraehe,  mit  Bfickslcb| 
auf  Begriffsbestimmung ,  Ursprung,  YerwandtschafI  u.  s.  w.  der  Wörter  n.  mit 
besond.  Bezugnahme  auf  die  in  der  Arzneikunde,  den  Nalarvissenscbaften, 
dem  Handel  u.  s.  w.  üblichen  Kunst-  u.  Fach -Ausdrücke.  Von  G.  W«  T. 
Sclmster  n.  A.  Rignier  (2  ThIe.  Deutsch -Französisch.  —  Französisch- 
Deutsch.]  3.  Aufl.  Leipzig,  Weber.  1851.  XIV u.  2093 S.  gr.8.  (n.  3Tblr.) 

A.  u.  d.  T.:  Dirtionnaire  des  ianaiiea  allenande  et  fraa^ise.  [2  Voll.  AHemand- 
Fiao^ii.  —  Fraa^U-Allemand.]    3.  Kdition. 

[5531]  Dietionnaire  soppiteentaire  cont.  les  mots  nonveani>  les  gallicismes, 
les  locutions  figur^es,  familiäres,  proverbiales  et  populaires  de  la  langoe 
francaise.  CompUment  de  tous  les  dictionnaires  francais  par  Ang*  BlexiiMIt'' 
Leipzig,  Mayer.    1851.    184 S.   gr.8.    (IThlr.) 

(5532]    Recherehes  sur  Thlstoire  du  langage  et  des  patois  de  Champagne.    Par 
^Tarbe.    2yols.    Paris,  Xechener.    1851.    31  Bog.   gr.  8.    (löFr.) 

Dieaea  Werlc  gehört  xa  der  „CoIIeclion  da«  poetea  cfaaMpenoia  au  XVle  ai^cle** 
(15  Volt;  Tgl.  Leips.  Repert.  Jahrg.  1851.  No.  1449.  30.)  und  ist  nur  in  350£xeBipl.  ge- 
druckt worden. 

15533]    Das  gothische  Runeoalphabet.     Eine  Abhandlung.     Von  Dr.  h^ 
Llrebhoff.    Berlin,  Hertz.    1851.    42  S.   4.     (n.  15  Ngr.) 
Abgedr.  aas  dem  Programm  d.  JoachimBthaUcheii  Oymaasinms. 

i5534]    Grammatik  der  grönländischen  spräche  mit  theilweisem  einschluss 
les  Labradordialects«     Von  S.  Kldlnsebmlat.     Berlin,   G.  Reimer.    1851. 
Xn.  182S.    gr.8.    (1  Tbh^.) 

[5535]  Neue  hol  ländische  Sprachlehre  zum  Selbstunterricht  für  Deutsche« 
liebst  ein.  Sammlung  pros.  u.  poet.  Stücke  aus  den  besten  Schrirtstellem.  Von 
Dr.F.Alin.  S.verb.Aufl.  Crefeld,  Schüller.  1851.  XVu.  192S.  8.  (15  Ngr.) 

[5636]  Lehrbuch  der  holländischen  Sprache.  Von  J.  C  Ylebahü ,  ConrecL 
1.  Cursus.  Ein  stufeomässig  geordnetes  Cebangsbucfa  für  Anfänger  u.  Geüb« 
tere.    Hamm,  Wickenkamp.   1851.    VIu.82S.   gr.8.    (7t/2Ngr.) 

[5537]  Nieuwe  Nederlandsche  Chrestomathie.  Keur  vao  Proza  eo  Poezy,  versa- 
meld  uit  de  werken  van  Tottssaint,  Arendt  Beeloo,  Beets ^  Bilderdijk,  Bogaen, 
BFesier^  de  BuU,  da  Costa,  Brost  en  anderen.  2.  vermeerd.  druk.  Amsterdam, 
Weijtingh  en  T.  d.  Haart.   1851.    8.    (1  Fl.  25  c.) 

[5538]  lieber  die  Sprache  der  Ja katen.  Grammatik,  Teit  u.  Wörterbuch. 
Von  0.  IMltUllffk.  St.  Petersburg.  Leipzig,  Voss.  1851.  LVIII  a.  581  8. 
Inip.«4.    (B.n.dThlr.) 
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Asch  not,  d.  Tit.;  R«ise  in  d«n  «aiMraUii  Norion  a.  CtoUa  SifaUi^s  vütfe»dl  Aar 
J,  18|Sn.  iSM  anf  Veranitaltung  der  Kaii.  Akademie  der  wie«,  xu  St. 'Petersburg  «iu- 
üefäirt  u.  tn  Verbind,  m.  vielen  Gelehrten  herauigeg.  von- Dr.  A,  Tkd.  v.  MUUmmdmrW, 
lU.  fid. 

[5539]    DQDskOr^abökmedUUnzkamW^iogva.  ▲fK.OUaSfft-     BJö- 

^nhAvn,  Hjldendal.   1851.    602  S,   iei.S.    (eRbd.) 

Däniipk-ialändiaMtee  Wörterbncb.. 

[5540]  I^eicbta  Methode  für  Lateiner,  italieniseh  so  lernen ,  od*  AbsUm* 
ouog  0*  Verwaiidtscbart  dpr  Italien,  Sprache.  Mit  voraasgeh.  Bemerk.  äb«r 
den  indogerman.  Sprachstamm..  Programm  ?on  Dr,  J.  G.  HittemtlBa', 
Chorherr  u.  Ohergynu».-FroC>    Innsbruck,  (Wagner.)   1851.    VI  o.  91  8* 

gr.  8.    (6  Ngr.) 

[5541  ]  Theoretisch-prakU sehe  italienische  Sprachlehre  nach  den  Aqforde*- 
raogen  des  Zeitgeistes  in  ein.  gani  neuen  leichtfassl.  Methode  entwickelt,  q. 
durch  sehr  viele  Beispiele  eriäntert.  Für  d«n  Schul-,  Privat-  u.  SelbstrUnter- 
rieht.  Von  Prof.  P.  A.  T.  Fiüppi.  2.  gans  umgearb.  u.  dem  prakt.  Bedürf- 
nisse ein.  schnellen,  grändl.  Unterrichtes  entsprechend  eingerichtete  Aofl*  Im 
deutschen  Theile  durchgesehen  von  Prof.  Jos,  Mt^DiUcheiner y  Vice- Dir, 
^  Tl)l, :  Formenlehre  u.  SynUx.  Wien,  Gerold.  1851.  VHI  n.  336  S.  gr.  8. 
(IThlr.;  cpM  Thlr.^Ngr.) 

[5549]  Das  Vorwort  der  italienischen  Sprache.  Vollst&ndige  krii.  Ab- 
handlung dieses  Redeth  ei  les.  Von  6.  C.  II.  Sandrinl,  Ebend,  1S51.  V.ii. 
52  S,   gr.8.    (n.  12  Ngr.) 

[5543]  The  k  a  f  i  r  Language ;  comprisiog  a  Sketch  of  its  History  and  a  Gram^ 
mar.    By  fhe  Rpv.  }^l^  W.  i 

^affraria.)    London,  Mason. 


mar«    By  fhe  Rev.  jo](]|  W.  Äpplevard. '  (Wesjeyan  Missionary  in  the  British 

1.    1851.     8. 


[5344]  An  Introduction  to  Neo  Hellenic,  or  Modem  Creek;  cootalninga 
fluide  to  its  Pronunciation  and  an  Spitome  of  its  Grammar,  By  H-  Coip^« 
I,ond.,  1851.     102  8,   8,    (5sh.) 

[5345]  KurigefassteNeugrlechische  [Romalsche]  Grammatik,  FfirLeb-r 
rer  u.  zum  Selbstunterrichte  von  Dr.  A.  E.  WOllhelm  daFonseca,  Chev.  Ham- 
burg,  $phuberth  u.  Co.    1851,    VIII  u,  147  S.    8,    (IThlr.) 

[5546]  Der  kleine  Pole  od.  die  Kunst  die  poloische  Sprache  in  einigen  Tagen 
verstehen ,  lesen ,  schreiben  u.  vollkommen  richtig  aprechen  zu  lernen.  Ein 
Hülfsbuch  für  alle«  welche  nach  Polen  reisen  u.  diejenigen,  welche  schnell 
poloisch  lernen  wollen.  Herausgeg.  von  S,  2.  verb.  u.  verm.  Aufl,  Posen, 
Gebr.^chcrk.   1851.     142 S.   gr.  16,    (11«/4Ngr.) 

[5547]  Etymologischer  Tbeil  der  russisch  en  Grammatik  bearb,  f.  Deutsche. 
Von  }.  Nikolitsc]^.  2.  verb,  u.  verm.  Auff.  Mitau,  Revher.  1851,  VII  u, 
190 S.    gr.8.    (^2V2%r.) 

[5548]  Dictionnaires  paralleles  des  langues  russe,  francaise»  allentande  et 
anglaise,  K  Tusage  de  la  jeunesse  russe,  r^dig^s  d'aprds  des  dictionnaires  de 
Tac^d^mie  rosse I  Tacadi^miefran^ais^,  Adelung,  Heinsios,  Johnson  etc.  Par 
Oh.  Ph.  Reiff.  [2.  Partie;]  Djctionnafre  frapcais.  Explication  des  mots  fnn- 
(ais  en  riisse,  en  allemand  et  en  anglais.  2.  Edit.  Revue,  corrig^e  et  augroent^ 
de  plus  de  6000  articies.  S^-Pdtersbourg  et  Carlsruhe.  (Leipm,  K$hler.) 
1859.    XLV|II  q.  8Q8  S,   hr.  8.    (n.  2  Thir,  20  Ngr.) 

[5549]  Ordbog  öfwer  S  w en ska  Spräket.  Af  A.  F.  Baiin.  6.  och  6.  bäflena. 
Silockfaolm,  Beckmann.    1851.    S.  193— 188.    gr.8.     (1  Rdr.) 

[5550]  Slavisßhe  Bibliothek  od.  beitrage  lur  slavischen  pbilologie  u.  ge- 
schichte  herausgeg.  von  Fr.  AJfiklasich,  1.  Bd.  Wien,  Braumuller.  1851, 
IVu.  322S,  m.lSl^intaf.   gn  8.     (n. }  Thlr.  6  Ngr.) 

[555 1  ]  Graramatica  lignae  ecciesiastico-s ) a  v i  ca  e.  Auetore Eug.  JoaaaoviQS, 
Episcop.   Viennae,  Wcnedikt,  18gi.   YIHu.575S,  gr.8,   (2 Thlr. 24 Kjr,) 
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t555)]    lIimamiiDU  llgut«  palaeosloveolcae  e  cod.  Sn^MlIcnBi  ed.  F. 
fiUaneh,    Yindobooae»  BraiiiDäller.  1851.    XII  a.  460  8.  in.  1  SteioUf. 
gr.8.    (d.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

[5553]  Theoretisefa-prictische  Crramnlatfk  der  slowenischen  Sprache  in 
Steiermarli ,  Kärnten,  Krain  u.  dem  illyr.  Küstenlande.  Von  A.  J.  Marko, 
t^«  uaagearb.  m  sehr  verm.  Aafl.  GrHtz,  Ferstl.  1850.  YIII  u.  2\a  8.  er.  8. 
(^  Ngr.) 

[5554]  Handbuch  der  neueren  spanischen  Literatur,  In  Prosa  u.  Versen, 
spr  Erlernung  der  castilian  Sprache,  nebst  ein.  Einleitung  die  gebräuchlichsten 
Redesätze  enth. ;  Anmerkungen  zur  Ueberselzung;  ein  Verzeichniss  der  unre- 
gelroäss.  Zeitwörter  u.  einigen  histor.  u.  literar.  Erläuterungen.  ,Von  Gomox 
de  Hier.  Hanibarg,(Harold.)  1851.  XXn.  6t8S.  gr.8.  (n.  2Tblr.20Ngr.) 

/lucbniifc.  (UTit.:  Mfenunl  At  Uteratnra  ■od«rnA.fli|>mBol«,  ea  proM  7  veno,  par« 
•1  ettudio  de  la  lengiia  cattellana. 
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[5555]  Praktische  Ungarisch-Deutsche  Sprachlehre.  Nach  den  deut- 
schen Sprachlehren  von  Grimm,  |Ieyse  und  Becker  bearb.  von  Dr.  J.  Vep. 
Remile.Prof.    Wien,  Tendier u.  Co.    1851.   VIu.SOOS.   gr.8.    (n.  1  Ngr.) 

A,  n.  d.  T.:  Gyakorlati  b^mat  nyalytan. 

{555e]  Handbuch  angarisch -deutscher  Gespräche,  od.  praktische  Anleitung 
in  den  beiden  Sprachen  üb.  die  verschiedenartigsten  Verhältnisse  des  Gesell- 
schafts- n.  Geschäftslebens  sich  richtig  u.  geläungauszudräcken,  mitbesond, 
Berücksicht.  der  in  den  beiden  Sprachen  obwaltenden  Ahwelchungen  u.  Eigen- 
thümlichkeiten  u.  s.  w.;  dann  eine  Sammlung  der  Im  geselligen  Umgänge  ge- 
bräuchlichsten Redensarten  u.  s.  w.  Nebst  ein.  ungarisch-deutschen  Lesebuch. 
YonSaray.  4.  verb.  a.  verm.  Aufl.  Pesth,  Heckenast.  (Leipzig,  G.Wigand.) 
1851.    XVI  n.  320  S.   8.     (n.  24  Ngr.) 

Magyar  ^s  Dornet  ban^Igateaek'  k^xikonyire,  rag^  U  gyakorlati  ntmatata»  c'  kek 
nydren  a'  taraalkodati ,  ipar^es  knx^Iet*  legkuluanemubb  viuonyaiban  helyet  ^t  ügyea 
Jcifejez^ire, 

Literatur  des  Mittelalters« 

[5557]  II  Dante  ebreo  ossia  i1  picciol  santuario,  poema  didattico  in  terza 
rima ,  contenente  la  filosofia  antica  e  tutia  la  storia  letteraria  giudaica  sino  all' 
eta  sua,  dal  Rabbi  Mosfe,  Medico  di  Rieli,  che  fiori  in  sul  principio  dcl  sec.XV., 
ora  per  la  prima  volta  secondo  un  manoscritto  rarissimo  deir  biblloleca  Pala- 
tina  InVIenna,  confrontato  con  un  altroprivato  nonmen  raro,  pubblicato  dal 
Prof.  Dr.  /.  GoldenthaL  Vienna,  (Rrauoiüller.)  1851.  XXXI  u.  367  S. 
gr.  16.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[5558]  Engla  and  seaina  scApas  and  bAeeras.  -^  Anglosazonnm  poStae  atque 
scriptores  prosaici ,  quo rum  partim  Integra  opera ,  partim  loca  selecta  collegit, 
correzit,  ed.  Dr.  Lud,  BUmiHUrus^  Prof.  Tnrio.  Quedlinburg!  ^  Basse.  1850. 
XXIVU.304S.   gr.8.     (1  Thlr.  15Ngr.;  Ve1lnp.2Thlr.) 

ilockii.  d.  T.:  Bibliothek  der  getanaiten  dentsehen  National-Literator.  (1.  Abtb.) 
28.  Bd. 

[5559]    An  Anglo-Sazon  Passion  of  St.  George,  fram  a  Ms.  in  the  Cambridge 

IJniversity  Library,  editedbjtheRev.C*^4irc2i^A>M.A.  Lond.,  1850.  Lez.-8« 
JPublieation  der  Ptrey  Society. 

[5560]  Une  Amulette.  Legende  en  vers  de  SalnteMargu^rite,  tir^e^'anan- 
cien  manuscrit.    Cologne,  Heberte.    1851.    26 S.   gr.8.    (10  Ngr.) 

Extrait  da  bibliopiiile  Beige. 

[5561]  Rainaert  deVos,  episch  fabeldicht  van  de  12.  en  13.  eeuw,  met 
a^ntterkiogen  en  opheldertogen  van  /.  F,  fyiUemt,  2.  Druk.  [Met  14  platen.l 
Gent.  (Bonn,  Marens.)  1850.  LXVIIu.404  8.   hoch  4.   (n.  2  Thlr.  24  Ngr.) 

[5562]  KonincErmenrlkes  D6t.  Ein  niederdeutsches  Lied  zur  Dieterichs- 
9age.  A^figefunden  u,  mit  ein*  Briefe  von  iac.  Grimm  herausg.  von  K.  Gödeke, 
Hannoyer,  Eblermann.   1851.    15 S.  gr.8.    (7V2Ngr.) 
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iS503]    BnrkavdWaldis  Parabel  f6fDterloni«DSohD.  Etai«lc«kMeatBclci 
raatoachlaspiel  heraasgcg.  von  ^f^.  Üo^/W*.    Srelfswald,  Eodi'sYeri.  18St. 
XL0.242S.   8.    (1  Thlr.  6  Ngr.) 

DeolcBiiler  nicdtrdBatoeber  Sprach«  «.Litontar  mmA  «ItaA  DraclMRB.  HM^ichiif- 
tea  herauigeg.  von  Alb.  Uotfer,  2.  Bdchn. 

[5564]  Proben  der  deutschen  Poesie  u.  Prosa  vom  4.  Jabrh»  bis  ia  die  KHilfte 
des  18.  Jahrhunderts.  Von  Jos.  Kebroin,  Gymn.-Prof.  1.  Thl.  [4.  bis  IS. 
Jahrh.]  Gothiscbe,  altdeutsche,  altsächs.,  mittelbochdeutsebe  Proben  im  Orig. 
Q.  in  oeuhochdeotscher  CJebersetzong,  zugleich  mit  sprachl.  AnmerkangenTet- 
sehen.  2.  verb.  u,  verm.  Aufl.  Jena,  Mauke.  1851.  Vfll  u.  236 8.  Lei.-S. 
(27  Ngr.) 

[5565]  Das  Heldenbttch.  Von  Dr.  K,  Slmroek.  2.  Bd.  A.  h.  d.  T. :  DasNitw- 
luogenlied.  Uebersetzl  von  Dr.  K*  Simwoek,  7.  Aufl.  Stuttart,  Cotla.  1851. 
382  8.   gr.8.     (1  Thlr.) 

[5566}  Die  Tochter  Sion  oder  die  mionende  Seele.  Gedicht  des  13.  Jahr- 
hunderts. Uebers.  von  K.  Simrock,  Bonn,  Henry  u.  Cohen,  47  S.  gr.  11 
(10  Ngr.) 

[5567]  Die  Lieder  Gottfrieds  v.  Neifen  berausgeg.  von  Mar.  Hmtpt,  Leip- 
zig, Weidmann.   1851.    VI u.  66  8.   gr.8.    (D.  16 Ngr.) 

[5568]  Des  Franziskaners  Berthold  v.  Regens  bürg,  (Bercblhold  Lech,) 
Predigten.  Zum  erstenmal  vollständig  herausgeg.  u.  übertr.  [nach  dem  Bscr. 
der  Heidelberger  Bibliothek]  vod  Frz.  GöM^  Vicar.  Mit  ein.  Vorwort  voo  AÜ, 
Stolz.   2. Bd.    Schaffhausen,  Hurter.   1851.   VUl  u.  409  S.   gr.8.   (IThlr.) 

[5569]    Dat  spil  fan  der  upstaodinge.    Gedichtet  1 464.     Mit  Einleitung  a.  Er- 

IMuternDgen  berausgeg.  von  Ludw.  EttmiiHer.     Quedlinburg,  Basse.   1851. 

XXm  u.  123  S.    gr.  8.     (25  Ngr. ;  Velinp.  1  Thlr.) 

Aach  n.  d.  Tit.:  Bibliothek  der  geiamuten  dentichen  National-Literaiar.  (1.  AhA-) 
31.  Bd. 

[5570]  Barlaams  ok  JosaphatsSaga.  En  religiös  romaRtikfortclliogom 
Barlaam  og  Josaphat  oprindelig  forfatlet  paa  grcsk  i  det  8.  aarhondrede,  senere 
oversat  paa  latin,  og  lierfra  igjen  i  Tri  bearbeidelse  ved  aar  1200  overfSrtpaa 
norsk  af  Kong  Haakon  Sverressön.  Udgivet  af  77.  Keyser  og  C»  R.  Vngtf,  Med 
lith.  skriftpröve.  Christianta.  (Leipzig,  T.  O.  Weigel.)  1851.  XXIT  o. 
263  d.   gr.8.     (n. 2 Thlr. 25 Ngr.) 


Länder-  und  Völkerkunde« 

[5571]    Vorträge  über  alte  Lander-  und  Völkerkunde.    Von  B.  6.  liaMf* 

Herausgeg.  von  Dr.  M,  hhr.    Berlin,  G.  Reimer.    1850.     XIV  Q.  79S  6. 

gn8.    3  Thlr.) 

Hiitoritche  und  philologische  Vorträge,  an  der  Unireraitat  za  Bonn  gebaUes  tm 
B,G,Ni9bfUkr,   8.  Ahtb. 

[5572]  Materisk  Reise  omkriog  Jorden ,  af  M.DvmOBtd'Ur?ille.  Overtatif 
Fr.  Schaldemase.  7.  Delen  med  8  Portr.  og  109  lithogr.  Afbildn.  Kj#beiihaTD, 
Staes»   1845^51.    gr.8.    (cpU19Bbd.) 

[5573]  Spainasitis.  By  6.  A.  Hosiins.  2  Vols.  Lond.,  1851.  43i/i Bog. 
8.    (21  sh.) 

,  [5574]    Winter  in  Madebra,  and  a  Summer  in  Spain  aad  Florcoee.    Bf  J-  A* 
DUL    2.edit.    NewVorb.    1851.    376  8.  gr.8.    (68h.) 

[5575]  Erinnerungen  an  Italien,  Sieflien  u.  Grieehettland  aus  den  J.  18M-- 
1844.  Von  B.  Fabmbaaher.  Minchen,  Pakn.  1851.  IV «.464 8.  «r. 8. 
(1  Thlr.  27  Ngr.) 
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[6&7«]  Gemilde  tod  lüiHen  in  Bciiig  Aof  Oesofaächte,  Arcbäolofciet  Wiweo* 
scbafl,  Kunst  lind  Loben.  Von  ArUvl*  Neae  i^usg.  Mit  9i(  KapfertafelQ. 
Leipzig,  O.  k.  Schulz.    1852.    604 S.    gt.  6.    (1  Thit*  15  Ngr.) 

[&577]  Oemmde  too  ItalieD  a.  Sieilien  fn  Be^og  ««f  Creschichte »  ArehSotogie, 
Wissenschaft,  Kunst  u.  Leben.  VonArtand.  Nene  Ausg.  Mitt^OKpfrUf. 
Ebend.  1852.    764  S.   gr.  8.     (engl.  Einb.  2Tblr.) 

Di«  beiden  xnletst  genannten  Werke  encliienen  im  J.  1835  a.  find  jetxt  xn  herabge- 
»etstom  Prejte  itMdMr  veneodet  worden. 

(^578]  Llnd^mann-Frommers  Skizzen  aus  Rom  u.  der  Umgebund.  1 .  Heft. 
Karlsruhe.  Stuttgart,  Frz.  Ktfblf r.  1851«  5  litbochrom.  n.  1  lith.  Bl.  gr.  Fol. 
(n.3Tblr.l5Ngr.) 

[5579]  Yojage  pittoresque  en  Snlsse,  en  Savoie  et  snr  les  Alpes,  par  Em. 
Begit.  Illnsirations  de  MM»  Rauafgue  Mres.  Paris,  Belin-Leprieur  et 
Morjzot.   1853.    ä5i/2Bog.  in.24Kupf.   lex.  8.    (20  Fr.) 

[5580]  Harray'S  Haodbook  for  Travellers  in  Switzerland  and  the  Alps  of 
Savoy  and  Piedmonl.  4.  edifion,corrected.  Lond.,  1851.  470  S.  8.   (tOsb.) 

[5581]  Wanderungen  durch  London.  Von  Üax  Sciklesinger.  l.Bd.  Berlin, 
Besser's  Verl.    1852.    XII  u.  397  S.  8.    (n.2ThIr.) 

[5582]  The  Populär  Superstttions  andFestive  Amüsements  of  the  Highlanders 
6f  Scotland.  By  WilL  firant  Stewart.  New  edit.  Lond.,  1851.  206  S. 
gr.  12.    (4sh.)  ^ 

[5583]  Aardrijkskundfg  Woordenboek  der  Ned(^rlanden,  bijengebragt  onder 
medeverktng  van  eenige  Vaderlandscbe  Geleerden,  door  A.  J.  Tan  d6r  Aa. 
13,  Deel.  Gorinchem,  Noorduijnen  Zoon.  1851.  gr.  8.  (1.  — 13.  Thi. 
107  Fl.  42V2  c.) 

[5584]  Niederland  und  Albton;  Eine  Reise-^Skizze  von  efn.  Reise! iebhaber. 
Augsburg,  Rieger.    1851.     104  S.    8.    (12VsNgr.)    . 

[5585]^  Leiters  doring  a  Tour  in  Holland  and  North  Germany  in  July  1851. 
By  J.Howard  Hinton,  M.A.    Lond.  1851.    254S.   gr.  12.     (3sh.6d.) 

Oat  nützlichste  a.  wohlfeilste  Teicbenbnch  fTir  Reisende  auf  der  Munchen-Kosen- 
beim-Sakburgeff-,  u.  Mrinehen-.-lttgsbnrg-Liiidaiier>Ei«enbahn  n.  deren  Umgebnnfcen ; 
dann  aaf  Reisen  u.  Ausflügen  in  die  Hocfaalpen  Bayerns;  vaa»  Bodensea  dnseh.  Voralberg 
u.  das  nordi.  Tirol  nach  Berchtesgaden  u.  Salzbarg;  in  das  Österreich.  Salzkammerjut» 
nach  Wildbad  Gaatein  q.  üb.  Ueiligcnblvt  bis.auf  die  Spitze  des  Qtessgleeknere.  Jede 
Reiaekarte  entbehrlich!  Von  Jtr,  f§(',  Bruckbräu.  Ingabnrg,  Ja^net.  1961.  MS  S. 
%6.    (WNgr.) 

[5586]  Wien  u.  seine  nächsten  Umgebungen ,  mit  besond.  Berücksicht.  ivis* 
senschaftt.  Anstalten  u.  Sammlungen  beschrieben  von  Dr.  A.  AdO.  Schmldl. 
5.  durchaus  terb.  u.  tcrm.  Aufl.  Mit  ein.  Plane  der  Stadt  u.  Vorstädte.  Wien, 
Gerold.    1852.    XXu.458S.   gr.  16.     (I  Thir.) 

[5587}  Versuch  einer  topographisch- medicioischen  Skizze  ronMeran.  Von 
Dr.  H.  Caan.    Innsbruck,  Wagner.    1851.    44  S.    8.     (8Ngr.) 

15588]    Meran  in  Süd-Tyrol  als  Aufenthaltsort  für  Leidende.    Von  Dr.  Bertb. 
Llein,  Bezirks-Armen-Arzt.    Breslau,  Trewendt  u.  Granier.   1851.    24  S. 
8.    (TViNgr.) 

[5589]  Das  Kurrdrstenthum  Hessen  in  maier.  Original-Ansichten  seiner  in- 
lercssantf  stea  Gegenden.  Voa  e&n,  hfetojriscb-lopograpbu  Teil  begUitet;  Nr« 
1^13.  Darmstadt,  Lange.  1851,52.  41  Suhlst,  a.  179  S.  Text.  Lei.-S. 
(k  n.  7Va  Ngr.) 

[5590]  LaDdesknode  des  Hersegth.  Meinrngen.  Von  Prof.  C^.  Brflckner« 
l.Thl. :  [Die  allgemeinen  Verhältnisse  des  Lande».]  Meiningen,  Brüekneru, 
Benner.    1851.    VII  u.  487  S.   Lex.-8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[5591]  Das  Königreich  Preusses  ia  maier.  Orig.-ADSiebteD.  Von  ein.  bist»* 
jisehrtopograpb.  "J^est  begleitete  Nr.  52-^59.  Darmstadt,  Lange.  185(1— 52. 
^4  Stuhlst,  u,  U  S.  Text«  L«x«-6.    (k  a.  7Vi  Ngr.) 
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{559!^]  Higriogar.  Reite  doreh  Schweden ,  Lappland,  Norwegen  a.  Bioe- 
mark  im  J.  1850.  Von  Albr.  PaacTltllS.  Königsberg,  Gebr.  BorDtiüger. 
1852.    VU.358S.   gr.  8.    (t  Thir.  !M  Ngr.) 

[5593]  Beskrifning  Ofwer  6ref»ka0et  Dal  af  And.  Llgliell ,  Kontraktsprost  ete. 
StockMm,  Norstedt  &  Söner.  1851.  XVII  n.  446  8.  m.  1  Karte,  gr.8. 
(2Rdr.24ak.) 

[5594]  Le  Monde  slave »  son  pass^ ,  eon  <tal  pr^ent  et  soo  «venir ,  par Oßt. 
Robert    2Vols.    Paria,  Passard.    1852.    48VsBog.  gr.8.    (10 Fr.)      ' 

f  5595]  Russlaods  industrielle  n«  commercielle  Verhaltnisse.  Nach  den  neu«- 
sten  amtl.  Quellen  frei  bearb.  von  Alex*  StelAhaos,  Director  d.  Uandelssehole 
EU  Leipzig.    Leipzig,  Hinricbs.    1852.    VIII  u.  560  S.   gr.8.    (3Tlilr.) 

15596]    Etudes  sur  les  forces  productives  de  la  Russie ;  par  M.  !■  de  Ttf^ 
lOrskl,  conseiller  priv4  et  membre  du  conseil  de  Tempire  de  Russie.  (2  Vois.) 
Tom.  L    Paris,  Reeouard.   1852.    323/« Bog.   gr.8.    (8 Fr.) 

[5597]  Die  Türkei  u.  deren  Bewohner  in  ihren  natarhistor.^  physiolog.  n,  pi- 
tbolog.  Verhältnissen  vom  Standpunkte  Constantinopel's  geschildert  von  Dr. 
Lor. Rlgler, Prof.  2 Bde.  Wien, Gerold.  1852.  64Bog.  gr.8.  (5Thlr.20%.) 

/  [5598]    Von  Orsov4  bis  Kiutahia.   Von  J.  Butter .  vorm.  Hauptmann.  Bnae- 

scbweig,  Jeger.  1851.  VII  u.  268  8.  m.  IHosikbeilage.  8.  (n.  1  Thlr.lONgr.) 

[5599]  Gemälde  von  Griechenland  in  Bezug  auf  Gesehiehte,  Mythologie, 
Archäologie,  Wissenschaft,  Kunst  U.Leben.  Von  FoiqBeYille.  NeoeAasg. 
MitlUKpfrtaf.  Leipzig,  O.A.Schulz.  1852.  727  S.  gr.8.  (lThIr.15%. 
engl.  Einb.  1  Thlr.  27  Ngr.) 

Anigabe  d«i  in  den  J.  1834 ,  35  •nchienen  Werket  mit  nenem  Titelblatt. 

■^  [5600]   Besuche  in  den  Klöstern  der  Levante  [Reise  durch  Aegypten,  Palisliu, 

Albanien  u.  die  Halbinsel  Athos].  Von  Rob- KsrzOII  jun.  Nach  der  3.  AoA. 
deutsch  von  Dr.  N.  iV.  ^.  Meissner.  Nebst  12  Kpfrtaf.  n.  2  Husikbeil.  Leip- 
zig, Dyk'sche  Buchh.    1851.    Xu.238S.   gr.8.    (2  Thlr.  24  Ngr.) 

[5601]  Histoire  de  Ji^rusalem  ou  Eiplication  du  plan  de  J<^rusalem  et  de  ses 
faubourgs  par  Tabb^  Andrä  DupulS.  2.  ^dit.  Li^ge.  1851.  376  S.  m.  1  Plw. 
gr.  12.     (n.  4  Thlr.  12  Ngr.) 

[5602]  Reise  nach  Persien  u.  dem  Lande  der  Kurden.  Von  Mor*  Wiptr. 
2  Bde.  Mit  ein.  Vorläufer:  Denkwürdigkeiten  von  der  Donau  n.  vom  Bospo- 
rus.  Leipzig,  Arnold.  1852.    1  Bd.  VIII  u.  360  S.  gr.8.    (n.  3 Tblr.  10 Ngr.) 

.  [5603]  Siodh ,  and  the  Races  that  inhabit  the  Valley  of  the  Indus ;  with  Noüces 
of  the  Topographv  and  History  of  the  Province.  Bj  Lieul.  Rieh.  F.  BirtOI. 
Lond.,  1851.    430 S.    gr.8.     (12 sh.) 

[5604]  Mijue  reis  met  de  Landmail  van  Batavia  over  Singapore,  Ceiloo,  Adea 
en  Suez ,  tot  Alexandri^  in  Egijpte ;  door  Mr.  J.  C.  F.  vaB  Heerdt.  Graveokige, 
Fuhri.    1851.    gr.8.    (1  Fl. 80  c.) 

[5605]  Terugreis  van  Java  naar  Europa ,  met  de  zoogenaamde  Eogelscbe 
Averlandpost,  in  de  maanden  Sept.  en  Oct.  1848,  door  Dr.  F.  Jttftplfli* 
Zait-Bommel,  NomanenZoon.    1851.    MitAbbildd.   Iex.8.    (2F1.90c.) 

\  [5606]    Gallerie  der  neuesten  See-  u.  Landreiseabenteuer  im  nördl.  Eiftneere, 

auf  Ceylon ,  Batavia  u.  s.  w.  Von  Fr.  Dietrich.  Mit  Illnstr.  von  C.  Pßtttem* 
1.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Van  der  Roemers  See-  u.  Landreiseabenteuer  aus deo Pa- 
pieren ein.  deutsch-hollttnd.  Arztes.  l.u.2.Bdchn.  Mit2Abbildd.  JäterNi 
Colditz.    1852.    Xu.256S.   8.     (15  Ngr«) 

[5607]  Nippon.  Archiv  zur  Beschreibung  von  Japan  und  dessen  Neben-  uod 
SehetzUndem.  Von  Ph.  Fr.  Y.  Siebeid.  Sect.  XVII— XX.  Leydeo.  (Leipn& 
Fr.  Fleischer.)  1851.  312  S. ,  58  Steintaf.  u.  8  lith.  Karten.  Fol.  (ä  o* 
8  Thlr.  15  Ngr. ;  PrachUusg.  in  Imp.-Fol.  illum.  it  ü.  14  Thlr.) 


Linder-  nnd  Volkerkonde.  30f 

[5608]    DeseriptioD  de  Tarchipel  des  Canaries  et  de  Parehipel  des  lies -du  C«^ 

Verl.    Par  M .  Öh.-Phil.  de  Keriiallet ,  capiU  de  frugale  ete.    Paris ,-  L  edoyen. 

18&1.    6  Bog.   gr.8. 

Beiondera  abgedr.  «ai  dem  Mannel  de  U  naTigaüon  k  U  c6te  occidenUlc  d'Afriaae, 
redig^  par  M.  (U  JfCerhallet. 

[5609]  Gemälde  ton  Aegyptea  in  Besag  aaf  Geographie ,  Geschichte  y  Mytho- 
logie, Archäologie,  Wissenschaft rKaDSt  u.  Leben.  Von  Champollioik-Figeac. 
Neue  Ausg.  Mit  92  Kpfrtaf.  Leipzig,  O.  A.  Schulz.  1852.  III  a.803S. 
gr.  8.    (t  Thir.  15  Ngr. ;  engl.  Einb.  1  Thlr.  %7  Ngr.) 

Zuerst  im  J.  18SS  erackienen  n.  jeist  mit  nenem  Titelblatt  so  berabgetetxtem  Preise 
wieder  ausgei^eben. 

[5610]  Khartoum  and  the  Blue  and  White  Niles.  By  Geo.  Hellj.  2  Vols. 
Lond.  1851.    26V2Bog.   8.     (21  sh.) 

[5611]  Voyage  au  Ouaday;  par  le  cheyhk  Mohammed  IbB-Omarei-TeilBn; 
r^viseur  en  chef  ä  rEcole-de-na^decine  du  Kaire.  Traduit  de  l'arabe  par  le 
docteur  Perron ,  directeuf  de  l'Ecole  de  m^d.  du  Kaire,  etc.  Ouvrage  accom- 
pagn^  de  carles  et  de  planches  et  du  portrait  du  cheykh ;  publik  par  le  docteur 
Perron  et  M.  Jomard,  membre  de  l'Institut,  ancien  directeur  de  la  mission 
^gypL  en  France.  Ouvrage  pr^c^d^  d'une  pr^face  de  ce  dernier,  conlenant 
des  remarques  bistoriques  et  g^ographiques ,  et  faisant  suite  au  Voyage  au 
DArfour.  Paris,  B.  Ouprat.  1851.  52 Vs  Bog.  m.  1  Portr.  u.  9  Kupf. 
gr.8.     (15  Fr.) 

[5612]  Histoire  statlstiqae  de  la  colonisation  alg^rienne  an  point  de  vae  du 
peuplement  et  de  Thygiine ;  par  MM.  A.  E.  Vlct.  Martin,  mädecin  ord.  k  Vhtp, 
milit.  du  Dej,  etL.  £•  Foley,  m^decin  k  l'hdp.  civil  d' Alger.  Paris,  Genner- 
Bailli^re.    1851.    22'/4 Bog.  m.  12 Tabell.   gr.8. 

Das  Werk  erhielt  von  der  Acad^nie  des  sciences  im  Institut  de  France  den  Men- 
tbyonschen  Preis  für  Statistik  und  wurde  auf  Befehl  des  Kriegsministers  gedruckt. 

[5613]  Kritische  Untersuchungen  üb.  die  historische  Entwiekelung  der  geo^ 
graph.  Kenntnisse  von  der  Neuen  Welt  u.  die  Fortschritte  der  nautischen  Astro- 
nomie in  dem  15.  n.  16.  Jahrhundert.  Von  Alex.  Y.  Humboldt«  Aus  d.  Franz. 
nhtTS.  von  Jul.L.  Ideler.  3.  Bd.  2.  Lief.  Berlin,  Nicolai.  1852.  8.193— 
316.   gr.8.    (n.  25 Ngr.) 

Die  im  J.  ISSS  begonnene  deutsehe  Bearbeitung  dieses  sebittbaren  Werke»  Ist  nach 
mekijabriger  Unterbrechung  des  Druckes  hiermit  geschlossen  und  ein  reichhaltiges  Na- 
mmU'  und  Sachregister  beigegeben  vorden.  Gleiekneitig  wurden  auch  die  beiden  ersten 
Bande  mit  neuen  Titelblättern,  welche  die  Jahresxah)  1852  tragen,  ausgegeben  und  der 
Preis  des  vollständigen  Werkes  auf  n.  3  Thlr.  festgesetst. 

[5614]  Das  Westland.  Magazin  zur  Kunde  amerikanischer  Verhältnisse. 
Heraasgeg.  von  Dr.  K.  Andree,  1.  Bd.  6  Hfte.  Bremen,  Schünemann's 
VerL    1851.    1.  flft.  IV  u.  S.  l<-92.   gr.8.    (n.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

[5615]  Briefe  ans  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  in  die  Heimath 
mit  besond.  Rücksicht  auf  deutsche  Auswanderer.  Von  L.  V.  Baombach*  Mit 
lAhbiidd.    Cassel,  Fischer.    1851.    IV u.  192  8.    12.     (15 Ngr.) 

Gr&ndliche  Beolmehtnngen  mehrerer  Reisen  nach  u.  in  Amerika.  Ein  Wegweiser 
fiSr  die,  welche  die  Zustande  der  Verein.  Staaten  kennen,  u.  besond.  fiir  die,  welche  sieb 
dahin  wenden  wollen.    Von  Chr.  Htirmann.     Reichenbach.  <Lei|»iig,  Leiner.)   ISftt. 

88  S.    8.    (n.  12  Ngr.) 

Sam,  Fremnan'i  Hand-  u.  Reisebuch  für  Auswanderer  nach  Wisconsin.  Mit  Beleh- 
rungen Qber  Ackerbau,  Manufakturwesen,  Wochenlohn  u.  s.  w.,  nebst  ein.  Skisze  von 
Milwankee  u.  den  übrigen  Häfen  des  Michigan-See's,  mit  Aneabe  der  verschied.  Reise- 
ro«ten  n.  s.  w.  Aus  d.  Engl,  fibers.  von  e.  Bürger  Toa  Milwauke«.  Milwaukee.  ( Wftn- 
bnrg,  Etlinger.)  1851.    12«  S.  8.    (10  Ngr.) 

Reisekarte  in  die  Vereinigten  Staaten  von  Nord-Amerika  nebst  Angabe  der  Kanäle 
n.  Eisenbahnen.  Nach  den  neuesten  snverlissigsten  l^nellen  bearb.  Lith.  u.  illmn. 
Imp.-Fol.  Mit 2  Ratbgeber  für  dentiche  Auswanderer  n.  s.  w.  Wesel,  A.  BageL  i8M. 
15  S.    8.    (12  Ngr.) 

[5616]  Die  Staaten  Central-Amerika's»  Guatemala ,  Salvador,  Honduras,  Ni- 
caragua a.  Costa  Rica.    Von  J.  Bailj.    Nach  dem  engl.  Werke  deutsch  bearb. 
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vM  fF.  Ortmni.  Mit  1  Karte.  Berlin,  Bes9er*s  Verl.  ISSt.  YiU a. Mg. 
gr.8.    (o.lTfalr.) 

[5617]    Eip^dition  daos  les  parttes  centrales  de  l'Ameriqae  da  Snd ,  de  Ri«  de 

ianeiro  ä  Lima  et  de  Lima  aa  Para;  ex^cnt^e  par  ordre  da  goavernement  frao- 

Oais  pendant  les  ann^es  1843  ä  1847 ,  sous  la  direction  de  Francis  de  Cattehau, 

Histoire  da  foyage.  Tom.yL   Paris,  Bertrand«  1851.  ;^7 Vi  Bog.  mit  1  Karte. 

gr.8.    (7  Fr.  50  c.) 

Inh.t  Voyage  dtn«  le  Snil  de  It  BollTie»  pftr  H,  A,  Weddel.  —  Die  preniirt  pntit 
(HUtoire  da  vojrage)  ist  hierait  beendigt;  die  2. -.6.  pertie  werden  nnvertügUeh  folg«. 

[5618]  Tiie  Island  World  oF  the  Pacific:  being  the  Personal  Narraüve  ind 
ResQlts  of  Travel  througb  the  Sandwich  Islands.  Bj  Rev.  H.  T.  Cheever.  LoDd. 
1851.    304  S.   gr.n.    (Vsh.) 

[5619]  Live  in  Sandwich  Island ;  or>  the  Heart  of  the  Pacific  as  it  was  and  is^ 
By  Bev.  H.  T- Clieever.    Lond.  1851.    353  S.   gr.8«    (lOsb.  6d.) 

[5620]  Nea-Süd- Wales  dessen  Klima,  Erzcngnisse  a.  Naturgeschichte,  so- 
wie Sitten  n.  Gewohnheiten  der  Elngebornen  nebst  An weisniigen  für  Auswan- 
derer. Von  J.  Henderson.  Ans  d.  Engl,  von  C.  Mai.  Mit  ein.  Karle  m 
Nea-Süd- Wales.  Frankfurt  a.  O. ,  Koscky  u.  Co.  1852.  IV  a.  171 8.  gr.8. 
(n.n.  2Ö  Ngr.) 

Forst-  nnd   Jagdwissensehaft 

,  [5621]  Kritische  Blltter  f.  Forst-  n.  Jagdwissensebaft,  in  Verbindnog  fflit  neb- 
reren  Forstm&nnern  u.  Gelehrten  heraasgeg.  von  Dr.  ^.  i^i7,  Ober-Forstradt, 
Dir.  o.  Prof.  30.  Bd.  1.  Qeft.  Leiptig,  Baumgärtner.  1851.  ina.268'S. 
gr.8v    (IThlr.lONgr.) 

[56221  Neue  Jahrbücher  der  Forstknnde.  Uerausg.  von  G,  fT.  Frhro.  t>.  Wtäi- 
kind,  2.  Folge.  2.  Jahrg.  4  Hefte.  Frankfurt  a.  M.,  SauerFandeKs  Verl.  185f. 
gr.8.    (n.  2  Thlr.  28  Ngr,) 

(5623]  Magazin  f.  Jäger  u.  Jagdfreonde.  Heraasgeg.  von  Wüh^Neuhoff.  5. Bd. 
{Jahrg.  1851.)  6 Hefte.    Erfurt,  Miuler'sche Sen.-B.    8.    {hn^i^k^V-) 

K\%i\  MittheiioBgen  des  Vereins  f.  Land-  u.  Forstwirthschaft  in  Herzogilüfli 
annschweig.   Nr.  XVIII,   Für  das  J.  1850.    Braunscbweig,  (Leibrock.)  TI 
I1.217S.   gr.8.    (n.  20 Ngr.) 

[5tö5]  Vereinschrifl  für  Font-,  Jagd-  u.  Naturkunde,  heraasgeg.  von  den 
Vereine  böhm*  Forstwirthe  unter  .der  Red.  des  Feraikonziptsten  F,X,Sm»ier. 
8.  Heft.  1 12  S.  m.  1  Tab.  a.  1  Karte.  9.  Heft  98  S.  m.  1  Karte.  Prag,  (Aodr^.) 
1851.     lei.8.    (n.  24  n.  22  Ngr. ;  t--9.  Heft:  D.  5  Thlr.  25  Ngr.) 

[5626J  Oesterretchische  Vierteljahresschrift  für  Forstwesen.  Herausgeg.  roo 
ein.  Vereine  von  Forstmännern  u.  Freunden  des  Forstwesens  unter  der  Reo* 
des  emer.  Prof.  £.  (?f'a6ner.  1.  Bd.  (4  Hefte.)  Wien,  Braumüller.  18H. 
gr.8,    (0.2 Thlr.) 

[5627]  Forst-u.  Jagdkalender  für  Preussenaafd.J.  1852.  Jahrbocii  der  Fort- 
schritte im  Gebiete  des  Forst-  u.  Jagdwesens.  Prakt.  Hfilfs-  a.  Notizbacb  lom 
tägl.  Gebrauch  U  Forstbeamte,  Forstgeoineter,  Forstlehrlioge  u.  s.  w.  2.  Jal^^* 
HerHusgeg.  von  Prof.  F.  M^.  Schneider.  BerUo,  S|M-iQger.  (Leip^,  Spantr.) 
1851 .    CIV  u.  190  S.    gr.  16.     (Engl.  Einb.  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[5628]  Der  frühere  u.  dermalige  Stand  der  staatawirtbschaftlichen,  forstücbea 
».  •reohtKehen  Verhältnisse  bei  den  Waldubgeo  u.  Jagdeo  in  DeuUchiaod  n. 
^  namentlich  bei  dasigen  Reichsforsten.  Von  Dr.  Chr.  Fr.  Meyer,  Reg.-  o.  Krefs- 
forstraih.  2Thie.  Nürnberg,  Riegel Q.  Wteaner.  I8fl.  XLVKa.^'''^ 
gr.8.:  (»Iblr.2<4Ngr.) 


Forst-  QnA  Jagdwisseasckaft.  303 

\5$i%]  LehrbQcb  fdr  Förster  nod  für  die ,  welche  es  werden  wollen.  Von  Bik 
iIm.  Lldw.  Bartif ,  Ob.-Land-Forstmstr.  u.  Prof.  9.  ^ielfaeb  term.  n.  verb. 
Aufl.  Mil  Kopfertaf. ,  Holzsoho.  a.  Tabell.  Nacb  des  Verf.  Tode  herausgeg. 
von  Dr.  ?%if.  17ar%,  Forslr.  n.  Fror.  3  Bde.  Stuttgarty  Cotta.  \Sb\.  gr.8. 
(o.4Thlr.90Ngr.) 

Inb. :  f.  Luft-,  BoÜen-  v.  Pflanven- Kunde  in  ihrer  An ireiid.  anf  Fonlwirthichafr. 


aneg.  neu  bearb.  Mit  Tabellen  u.  Beüagea.  (X.1II  n.  319  S.) 

[5630]  DieForstbetriebs-Regolirnng  nach  der  Fach werks-Melhode  auf  wissen- 
acbaftl.  Grandlagen.  Von  H.  Karl,  Hofkammer- u.  Forst-Rath.  Mit  2  Karten 
u.  lith.  Beilagen  nebst  mehr.  amtl.  angefertigten  Ertragstafeln.  Stuttgart, 
Heuler.     1851.    XII u.  392 S.    gr.8.    (n.2Th|r.  15Ngr.) 

|5631]  Der  sich  selbst  belehrende  Forstbolaniher.  Ein  tuverlasf .  Hilfsbucb, 
■nr  leichten  Unterscheidung  u..vissenschaltl.  Benennung  aller,  in  Deutschland 
TOB  der  Donau  bis  rar  Nord-  u.  Ostsee  wild  oder  allgemeiner  cnitivirt  vorkom- 
menden bolzart.  Gewkchse.  VonFr.  Chr.  H.Sc]ldlÜielt,Pfr.  Weimar»  Voigt. 
1851.    VI  0.215  8.    gr.8.     (1  Thir.) 

[5632]  Vergleichende  Untersuchungen  üb.  den  Ertrag  der  Rothbuche  im  Hoch- 
u.  Pflanz-Walde,  im  Mittel-  u.  Niederwald-Betriebe  nebst  Anleitung  zu  .ver- 
gleichenden Ertrags-Forschungen.  Von  Dr.  Thd.  Hartlg.  Im  Anh. :  Ertrags- 
tafeln von  /•  C«  PauUen  u,  G.L,  Ilartig;  Kreisflachen-,  Secanten-,  Tangenten- 
u.  Reductions-Tabellen.  Mitlllustr.  in  Holzsch.  2.  onveründ.  Aufl.  Berlin, 
Förstner.    1851.    Vlu.  170S.    gr.4.     (2Thlr.) 

Anagabe  dea  im  J.  fSia  eTtebiaaenan  Bacbca  mit  neuem  Titel. 

[5633]  Das  Proletariat  u.  die  Waldungen,  mit  besond.  Berücksicht.  der  bayer. 
Bhein-Pfali.  Ein  Beitrag  inr  Beantwortung  der  Frage  ob.  die  materielle  Noth 
der  unteren  Volksklasseo  einerseits,  und  die  Sicberstallung  des  bedrohten 
Waldefgentbums anderseits.  Kalserslaolem,  Tascher.  1851.  93  8.  gr.8. 
{Wir  Ngr.) 


Gelehrte  Oesellschaften. 

[5634]  66tttQgei|.  Von  der  könfgU  Gesellschaft  der  Wissenschaften  sind 
für  die  nächsten  Jahre  folgende  Hauptpreisfragen  gestellt  worden :  Für  den  No- 
vember 1852  von  der  roatbematischen  Classe :  „Obgleich  wir  über  den  Einfluss 
der  Temperatur  auf  die  Elasticität  fester  Körper  einige  auf  Scballschwingungen 
beruhende  Versuche  besitzen,  so  bleibt  hier  doch  noch  ein  weites  Feld  für  die 
Forschung  oifen.  Die  Königliche  Societät  wünscht  daher ,  dass  dieser  Gegen- 
stand auch  auf  andern  Wegen  sorgfältig  bearbeitet  werde,  namentlich  bei 
festen  Körpern  im  Zustande  der  Biegung  und  der  Torsion,  durch  Anwendung 
von  Methoden,  welche  die  Veränderungen  der  Elasticität  bei  veränderten  Tem- 
peraturen mit  grosser  Schärfe  erkennen  lassen.  Die  Versuche  dürfen  nicht 
über  die  Grenzen  der  vollkommenen  Elasticität  hinausgehen ,  müssen  aber  zahl- 
reich und  mannichfallig  genug  sein,  um  über  das  gleichmässige  Fortschreiten 
der  Werthe  des  Elasticitätscoefficienten  mit  der  Temperatur,  und  über  den 
Grad  der  in  den  Resultaten  erreichten  Zuverlässigkeit  ein  bestimmtes  Urtheil 
lu  begründen.  Es  wird  gewünscht,  dass  ausser  den  einer  vollkommenen 
Elasticität  fähigen  Metallen  auch  das  Glas  den  geeigneten  Versuchen  unterzo- 
gen werde.*' 

[5635]  Für  den  November  1853  von  der  historisch-philosophischen 
Classe:  „Geschichte  der  Ausbildung  des  Kirchenstaats.    Die  allmälige  Aus- 
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l^ang  des  ElreheosUats  ist  z««r  schoD  vietfieli  Gegeostcod  bisUrisdwrEN 
örteFUBgen  gewesen  •  es  habea  steh  dieselben  aber  meistens  v«d  elB8eit%w 
nnd  vorgefassten  Meinungen  nicht  frei  erhalten.  Naehdem  neuerdings  fürdii 
betreffenden  geschichtlichen  Quellen  so  Vielem  geschehen  ist^  darf  von  eiacr 
nnbefaogenereu  Forschung  Genügenderes  erwartet  werden,  nnd  sowäosckt 
die  königl.  Societüt»  dass  sowohl  die  erste  Bildung  und  die  ailmiihUge  Yer- 
igröseerung  des  Kirchenstaats  mit  Berücksichtigung  der  vorhandenen  aaiser- 
lichen  Schenkungsurkunden  und  einer  Beurtheflung  ihrer  Echtheit  undBedei- 
tung,  als  auch  das  Verh&ltniss  der  päpstlichen  Herrschaft  in  demselben  n  der 
kaiserlichen  Hoheit  und  zu  der  Macht  der  Städte  und  der  Barone  nach  den  Ter- 
schiedenen  Zeiträumen  nachgewiesen  werde.'* 

[5636T  Für  den  November  1854  ton  der  physikalisch  en  Classe:  „üeber 
die  Anwendung  der  narkotischen  Mittel  in  der  Geburtsbülfe,  besonders  des 
Chloroforms ,  sind  die  Ansichten  bis  jetxt  noch  getheilt  aod  es  ist  noch  nlehci« 
einer  vollständigen  Uebereinkuoft  «nter  den  Fachgepossen  der  verseUedesea 
Länder  gekommen.  Während  die  eine  Partei  der  Narkose  ttfib^äoile  Ao- 
wenduog  in  allen  geburtshülflichen  Fällen  gestattet»  verdammt  eine  tadsn 
dieselbe  unbedingt,  oder  erlaubt  nur  ausnahmsweise  Hir  gewisse  Fälle  Uire 
Anwendung.  Die  Kön.  Societät  wünscht  eine  Untersuchung  über  diesen  G»- 
"  genstand;  sie  verlangt  nicht  allein  eine  historisch -kritische  Darstellung  der 
bis  jetzt  darüber  angestellten  Beobachtungen  und  Erfahrungen ,  sondern  sie 
wünscht  ein  wo  möglich  auf  eigene  Erfahrung  basirtes  Urtheil  über  die  Zail»- 
sigkeit  oder  Verwerfung  der  Narkose  in  der  Geburtsbülfe."  —  Die  Coocarreni- 
schriflen  müssen  vor  Ablauf  des  Septembers  der  bestimmten  labre  an  die 
kön.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  postfrei  eingesandt  sein.  —  Der  ßr  jede 
dieser  Aufgaben  ausgesetzte  Preis  beträgt  fu  n  fzi g  D  n  c a t  en. 

[5637]  Für  denNovember  185:^ist  von  der  königl.  Soei  etat  folgende  öke- 
nomisehe  Preisfrage  aufgegeben:  »^Wie  die  Eisenbahnen  auf  die  veracbie- 
densten  Zweige  der  menschlichen  Xh&tigkeit'ihren  Einfluss  geltend  maehcn, » 
erstreckt  sich  derselbe  auch  auf  die  landwirthschaftlichen  Gewerbe.  Wie  nek 
aber  überhaupt  die  Einwirkung  der  Eisenbahnen  nach  den  verschiedenen  Ver- 
hältnissen der  Länder  und  Gegenden  abweichend  äussern  muss,  so  wirdaock 
ihr  Einilnss  auf  die  Landwirthschaft  nicht  überall  derselbe  sein  können.  Bei 
der  hohen  Wichtigkeit  der  landwirthschaftlichen  Gewerbe  im  Königreiche  Han- 
nover, wird  eine  Beleuchtuog  des  Einflusses  der  Eisenbahnen  auf  ihren  Betri^ 
und  den  damit  verknüpften  Gewinn ,  ein  besonderes  Interesse  gewähren.  Hit 
Kön.  Societät  macht  daher  zum  Gegenstande  einer  Preisangabe  die  Beantwor- 
tung der  Frage :  Welche  Einwirkungen  auf  die  landwirthschaillicheo  fteverbe 
darf  man  im  Königreiche  Hannover,  nach  den  bereits  in  einigen  TheileodeS' 
selben,  so  wie  in  anderen  Ländern  gemachten  ErfahrungCD,  von  den  Ei'sea- 
bahnen  erwarten?'*  —  Der  äusserste  Termin,  bis  zu  welchem  diezorCoo- 
currenz  zulässigen  Schriften  bei  der  königl.  Gesellschaft  der  WisseoschiAeo 
portofrei  eingesandt  sein  müssen,  ist  der  jkusgang  des  Septembers  1852.^ 
Der  für  die  beste  Lösung  der  ökonomischen  Aufgabe  ausgesetzte  Preis  beirlgt 
vier  und  zwanzig  Dncaten. 


Verlag  von  T.  0.  WelgeL  —  Verantwortl.  Redactenr;  ftersdorf. 


Dratk  von  Barak.  TAuckaiU  ja». 


\ 
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Ancellift»  V.P.y  PalaeontologiaSuecica«.P.L  fasc.  1.  fi.6Thlr. 
Batt^tlh,  %.  »•;  ©efd^id^te  bet  beutf(^en  ©Wbte.  III.  27%.. 
»tiefe  über  Stter.  ».  ^um6oIbf6  Äodmo6.  IL  2.  ia;^lr.22V2%« 
„        ,,        „        n        n        n    \  „    HI.  1.  1 3:^lr.  27  «flt. 
Codex  liturgicosy  cur.  H.  A.  DftnieL  T.III.  n.4Tiilr. 
©otta,  »♦,  bic  ^Iptn,  2.  audgabe.  i«.2a;^tr. 
S)o(I^of,  9«lt«,  übet  bie  !Dtainage.  d^^i^e  ^^tb.  Sluftoge.  7V2%. 
gfötftet,  <S.,  ©efd^id^te  bet  beutf^en  Jtun^..I.  13;^(t.  24%. 
■annenopiill  Manuale  legom,  ed.  C.  E.  Heimbach. 

n.  5Thlr.  lONgr. 
$et)Og{it^  bie,  ^on  St^tben.  249lgt. 
nm-el-Ailiirt  Chromcon,  ed.  Tornberg.  n.  4Thlr.  16Ngr. 

Ai^^tet^  ®v  @tfut$  in  unb  butd^^  ®);^mnÄftum.  772%. 

Molte^  J«  ■•>  Permtdti  Taciti  loci  emend.  et  expL  ie.i8Ngr. 
9K4ett,  $•;  Standen  bet  beutfd^en  ©efd^id^te.    3  Sänb<^en  in 

einem  SBanbe.  23;^It.  18  «gt. 

bad  geben  bed  l^eiligen  8ubtt>ig.  n.  1  X^lt. 

IJIilemAiin,  BE«  A»,   de  veterum  Aegypt  lingua  et  litteiis. 

n.  24Ngr. 
Ultiet,  $♦,  <B\)ftm  bet  gogif.  n.22;i)(t.  24SRgt. 
ttnfete  ^oUtif  unb  Siet  äBod^en  anm&xt.  ^olitif.    Unbefangen 

befeud^tet*  5  Sgt. 
»iettelf4tfd^rift  fut  Homöopathie.    11.  »anb.   1—4^  J&eft. 

w.  3  a;i)It.  6  9?gt. 
S)etttf(^e  Bettgenoffen,  nac^  Sioko'd  Sic^tbilbetn.  2.Sieftg.  n.i^\u 
SDeittf<$eft  JEunftMatt  3ai)rgang  1851.  n.  6Z\)h,  20%. 
®etayettm*  Sal^rgang  1851.   a.  43:^lt.  15%. 

Leipzig,   31.  Dec.  1851. 
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Iiber  Dentschl. 

Gesch.  d.  Israel. 

Jahrbucher  *2206. 


Falke»  J.  E.  L. ,  Vel.-Therapie  3984 
FalkeDhelin,A.,  de abseessibus 3457 
Farini,L.  C,  the  Rom.  State  4088 
Festes  de  Tarmee  fran^  1 605 

Fauconneau-Dufresne,  V.  A.,  affect. 

caIcuK  ,3899 

Faye,A.,  Norwegen  4241 

Febus,  Tonlehre  2481 

Feigerle,  J.,  der  Kampf  2458 

Feil ,  J. ,  d.  Jurisdictionanorm  590 
Fein ,  E. ,  ErUut.  d.  Fand.  2036 

^  —  Recht  d.  Codicille  2036 

Feldbausch  u.  Süpfle,  gr.Chrest.  4664 
Feldzug,  d. ,  geg.  d.  bad.  Insnrr.  1622 

—  der,  in  Ungarn  1719 
Feiice,  G.  de,  bist.  d.  Protest.  841. 4940 
Feller,  F.  E.  u.  C.  G.  Odermann , 

kaufm.  Arithmetik  4446 

merc.  eorresp.  4450 

dizion.  iul.  3073 

Felsmann,  A.,  deranula  1508 

Femmer,  K«,  denoma  1508 

F^nyes,A.,  Ungarn  3384 

F^rand,  bist,  de  Monasqne  1615 

Feret  etGalinier,  voyage  368 

Fergusson ,  J. ,  Niniveh  a.  Pers.  2864 
F^mssac,  de,  bist.  nat.  2725 

Fervel,  JT.  N.,  campagne  4143 

Fessler's  Rückblicke  684 

Fessler,  J.,  inst. patrofog.  5880 
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Frey.  A.  W.  M. ,  ErlUnterang      3576 

—  H.,  Münzbuch  1^ 

—  J.,  etymol.  Wörterbuch         5489 

—  L. ,  Frankr.  Ovilveif .  W8 
Freyer ,  C.  F. ,  Beiträge  455.  5348 
Freytag,  epfst.  apocalypt.  ^^ 
Frick ,  C. ,  ren.  aifections            1^^ 

—  G. ,  Aufgabenbuch  4561 
Friedensbote,  der  4918 
Friedensgerichte  5192 
Friedenreich ,  P.  C. ,  bidrag  3989 
FriedUnder,  A.,  de  uleere  ?enlr.  3457 

—  L.,  Gypsabgüsse  ^ 
de  anaglyphis                    3*58 

—  8.,  Leben  d.  Propheten  ^^^ 
FriedlebeB»T.,  Formenlehre  1191 
Friedmann,  8.,  üb..  Arznei  künde  3911 
Fritsch,C.,  Anleitung  392 

—  C.C.,  Predigten  2394 
FriUsche,  F.  y.,  de  fabullsretr.  2745 

—  O,  F.  u.  W.  Gnmm>  exaget. 
Handbuch  *5139 

—  R.  W. ,  tabell.  üebersfcbt  1235 
Fröhlich ,  A.  C. ,  Trostlieder       5035 

—  J.G.V.,  üb.Catull  3234 
VorschlÄge  ^^ 

—  R.,  Sounenfidsterniss  3715 
Frölich,  E.  H. ,  d.  Sauerbranoeu  3870 
Frohschammer,  J.,  Beitrige  *7^ 
Froflamano,  J,  F.,  VersBche      3524 


R  e  g  i  1 1  e  r. 


319 


No. 

FroHep,R.»  alias anatom.  t308 

Fr»9ch ,  O. ,  de  ioterd.  Salv.  15U3 
Frübao/y  J.,  it«l.  Leaabach  3074 
Fmitsarentreprise  4411 

Fryiell,A.,  berilUelaer  4240 

Fucbs.B.,  Sitteolebre  5066 

Förnrohr,  A.Em  Natargeacb.  1207 
Fürst ,  i. ,  bibliolb.  jud.  2994 

Fürstenberg,!!!.,  Feltgescbwälate  1947 
Fueter,  Bemerkungen  3348 

—  Randbemerkaogpo  3348 

Funcke,  £.,  deiciero  5366 

Fnnke,K.F.W.,  Patbol.  945.3086.5492 
Furlwaengler,  W.>  d.  reiu  Cbaron  *511 


dabelsberger»  F.  H.,  Redeiei- 

ebeukanst  2494 

Gaben,  mancberlei  2395 

Gabourdy  A.,  bist,  de  la  revol.  1 606.41 35 
Gabriel ,  J. ,  de  balneis  mar.  5370 
Gaebard,  correspondance  1623.  4148 
Gaea  Norvegica  2625 

Gidkens.Tb.,  d.  Bleikolik  2748 
GXrtner,  J.,  BauverwaUang         3742 

Beantwortung  3743 

—  W.,  wasbabenuns  *6 

Gailbabaud's,J.,  Denkmale  1964 
Gainet,  ^tudescrit.  3105 

Gall,  L. ,  z.  Orientirung  3302 

Gallerte  maier.  Darstellungen  2001 
Gallo,  y.,  navigazione  4361 
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—  d.  3.  KirchenUgs  873.  4970 

—  d.  Schi,  holst.  Landesvers.     3144 

—  d.  Schwnrger.  i.  Anrieh  3604 
^  d.  SUatsgerichtsh.  f.  Wfirtt.      585 

—  d.  7.  rhein.  Synode  4960 

—  d.  6.  westph.  Synode  4965 

—  d.  Zürcher  Synode  856 
^—  d.  Ver.  f.  Alterth.  4198 
*-  d.  kath.  Vereins  927 
^  d.  natnrhist.  Ver.                   2593 

—  d.  Vers,  deutsch.  Philologen   1348 

z.  Ber.  d.  ZollUrifs  3377 

Vernaleken,T.,  Leitfaden  1129.4555 
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No. 

YeroalekeiiyT.,  LeM«MtelM  11521 454B 
Veraevil)  gramoMr  of  haniioDT  %4S% 
Verordonngen  üb.  Geverbechutitl  IIB 

—  ab.  d.  BenuIxiMg  3584 
VersöbDuogtapüer,  d.  ewige  9H 
Versuche  z.  e.  liU  AlUs-GeUesd.  50:29 
VtrtheilaDg  d.  Steneni  ääli 
VerertheiluDg,  d. ,  d.  Ortbodom  235« 
VenekfaiiiM  ««chs«  Aenle  541 1 
*—  f.  Heethoveoft  Werkeo  4776 
^  d.  Bädier  n.  s.  w.  545.  3094 
^  d.  Schrifteo  *3777 
_  d.  Slipcadien  d.  Univ.  Halle  »K» 
Vexiere  d.  40  3677 
Vitrdot,L.,  bisUd.Arabee  1578 
Vietor»  Aar.»  de  vir.  ill.  1437 
Victonkirebe»  d.,  LKrakaa'  .4734 
VIdal'a,  Am  Chirurgie                 5470 

... Pathologie  3043 

^  ^  iD  Tac«  de  erat«  1438 

Viehoff,  H., 0.  Im  Henrig.  Register  5407 
Vierteljahrs-CaUlog  3005 

Viertel jabnchrift  {^  Forstweseo  5828 
^  r.  Heilkunde  3705 

—  boen^opathiflcbe  3938 
Vkfi  Wochen  ausw.  Politik  3400 
VtgiliarittSyJ.,  aefor»  925 
Vigees,  oevroses  5442' 
VUlcrSyC.de,  essal  *2022 
VillierSyS.,  <t.a.I»eiile  .  144t 
VHmerferkrieg»  d.  eiste  4l82 
Virnpeller^S.,  PropXdeutik  3288 
VioeeadoD-Dnmoiilio»  Oiceeoie  2903 
Vioeent,R, »  life assurauee  3310 
VleetyA.,  etnd.  evengel.  889.  5021 
Violette,  I.H.JM.,  elP.J.  Archen- 

beult,  diotwnnelre  2554 

Virgilii ,  Aeasie,  ed.  Jehn*  1438 

^  Bueelica,  ed.Jebu  1439 

^  Gedichte,  erkl.  v.  Ladewig  91 
*-<-  opera,  ed.Quieheral  89 

Soauner  90 

VIssenik ,  M.  v. ,  Grundlage  3978 
V8lderndorff-Werailein,  O.  ? •,  v. 

Efflass  *4839 

Völdemdorff ,  O. ,  v.  Werte  5184 
Volker,  Jovenal  1429.  *4478 

Völscb,  T.  H.  D«,  de  gan^raeBe 

pulin.  3457 

V8mel>i.T.,  de  fitte  belli  PeL    2733 

-. d.  24.  Cap.  d.  Ap.  Gesch.     199 

Vogel,  A.,  Eiofluas  5252 

_  C. ,  iilustr.  Alias  1223 

—  ^  Handbuch  4825 

Schal-Atlas  4628 

^  E.G.,bibliolhecabiogr.Lutb.*1791 
^  M.,  Helligenlegeode  907 

—  M.  J. ,  V6slea  3873 
Vogelmeee,  Geesta  üb. Bewkss.  2093 


No. 
Vogelsang ,  C.  R. ,  LeitMen  4843 
VogI ,  F. ,  Pastereltheol.  5881 

Vogt,  0.,  lool.  Briefe  438. 2695.  5335 
—  K.A.G.,  oraUo  ISOff 

Voigt,  Schul-Atles  l^t 

Voiai8,F.H.,  de  oatiUBi freet.  5361 
Volekmar,  G.,  de  Aotig.  flepii.  3991 
-^  i. H. i.  P.«  ebeervett.  '  33SK8 
V4>lger,G.H.O.,  Dieth.SehHle  4885 
^  W.  F. ,  GeschichtsUfeln         1235 

Lehrbuch  4632 

d.  Realschule  1117 

Volkening,  I.  Hr.  Hartmann  4808 
Volkmanu ,  W.  F. ,  ttqreMogie  388 
Volksblau,  chrisU.  kireU.  *.M4 

Volksbole  d.  G.-A^atiRnng  2335 
Volksfrennd,  d.kathol«  2434 

VeiksgerichCi.baqp.Recht8Btrek.  5192 
Velksschule,  d.  1088 

VolksschuMfenml,  d.  1087 

Veilgraf ,  K.  F. ,  Geschichte  *51 8 

Voifaner,  W.,  Wdrt.  d.  Mythol.  1353 
Vom  Geftde  S318 

Von  d.  deastch.  Fttdentioa  3358 

Von  Warschau  bis  Olnatz  3388 

Voregine,  Jaca,  legende  enr.  988 
Vorländer,  F.,  Schk  Sittenlehre  318 
Vorlenfalitter  f.  BaoBeleleff  4745 
Vormbaum,  R. ,  H.  Egede  881 

B.  Schultie  715 

Tb.  V.  Westen  724 

Vorschlag  f.  Oldenburg  3439 

VorstelhMig,  Hemb.  belr.  3809 

Vortrag  üb.  d.  Todesetrafe  3819 

Tortreflifcbkeit,  d.,  d.  eonet.  lf<H 

nerchie  3338.  *4049 

Voss,A.L.,  epidem.  aeafl.  3457 
VoyageenAbyssinie  *t824 

•r-  to  MaurilMS  2872 

Vreede,.G»G.,  eorrespondance  *288 


1¥ace,  at.Nloeles  1447 

Waehler,  L.,  d.  Blsenr-Erseugnog 

1484.  4284 
Weehsnuith,  A.,  d.  Cboletn  3914 
Waekeniagel,P.,  Lesebuch  4549 
^  W.,  Gesch.  d.  deutsch.  Lil.  2890 

Pomp^f  1370 

Waddington-Kastus,  C,  ^udai 

log.  2131 

WHflhter,  pMagog.  1888 

Wegenmaon,  P.y  Tebeilen  5379 
Wagl,F.,  Reftig.-Uiiterricht  1183 
Wagner,  A.,  AuBehiendec8eteang8782 

Beiträge  5304.  270U2 

— « —  phjsik»  Beiiaehlangen  388 
^  —  Charakteristik  5305 
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No. 

Wagner,  A.,  «rwelü.  S&ogelli.- 

Ueberr.  530Ü 

< Verbr*  (L  Sjlagetfa.  2700 

—  B.y  I.  WurdigaDg  1830 

—  K.  F.  C,  Sebttlgcammatik      3044 

—  M.»  Reise  D.  Perale»  500) 

—  Eod,  L,  kooes  pliyB«  5408 

—  Rttd.  II.  y  Chenie  5279 

Physik  5249 

'-  «kern.  Teekoologle  199 

—  Haodboeh  1121 
WtgsUir ,  W.  R. ,  di8e«»eB  3892 
Wakleii>eiG.A.,  Sfiraeblekre  1125 
Wablprediglto^Mhi  4998 
WaHxy  &. » Rclikfiw.  Hobt.  Gfseb*  4229 
Wikley ,  T. »  cHd.  leports  3901 
Wilcber,8.,  uwiwel  4379 
«—  —  Tasohanbocb  4370 
Walcbner,  F.  Am  Geognoaie  2604 
Waldau»  L.,  d.  Vttiksacbttle  1112 
WaMheim  »  L.  i.,  d.  kl.  Scbwede  3082 
Waidi8,B.^  Parabel  5509 
Walewaki ,  A. ,  Poglad  1 009 
Walford,  W. ,  aatobiograpbj  S129 
Walker,  C.  V.,  VmarridU  5i203 
*—  8.  C. ,  NepHio.  4358 
WaUin ,  G.  A. ,  carmeo  3998 
«-  I.  O. ,  pradikDiiigar  2402 
Wallrotbs's  Fübrer  .2810 
Walpole, H.,  memoira  .  1592 
Walter,  G.,  Leitfaden  2562 
•^  K. ,  de  beraia                        1504 

—  K.F.,  detalaaDgiecUftk  5308 
-*-  R. ,  parlamenl.  GrOaaen  *I803 
Wahhar,  O.,  Ta8cbea-Re|iefflop.  619 
^  P.A.F.,lit.Handbiiebl645.*4034 
-*  P.  F.  V. ,  Cbinipgie  3947.  5407 
Wah ,  G.  F. ,  Beofcscbrift  5285 
WaaderoDgen  ona  d.  Bodenaee      340 

—  sttdalaTiaeba  4382.  *4849 
Waogemann ,  L. ,  Unlorriebt  4511 
Wangenbeim,  K.A.  y«,  d.  Brei- 

kOnigabtindBlaa  ^027 

Wankmüller,  F.  S^  a«  KIrebenjabr  9U 

Prttfigtan  2460 

Wappäos « J.  E. ,  Gedanken  3308 
Wardrop»  J»,  dkaasea  5443 

Warmann,  N.,  Langenan  1859 

Wasaer,  d.  warme  5429 

^  C. ,  d.  Gabei  2467 

Waaaerbnrg,  A.»  Weebselreebi  022 
Waa  sind  dia  irviogianer  t  2372 

Waa  sollen  wir  wollen?  3366 

Watson»  T«,  Gtand^eacUe  1868.  *2763 
Waber,  A.,  daaaetionecaes«      1504 

—  B.,  Boian  4979 

d.  Thal  Passeier  *4IM8 

*-  C.  A.,  chir«  AhMMeb  1926.  54«t 
--CO.,  ossiam mntt.  3950 


No. 
Weber,  B. ,  Zu  nns  komiM  *270i 
^  E.  H.,  annott.  anal.  3800 

" V.  TaalBinna  1819 

—  F.,  Beitrüge  3921 

—  G.,  lit.  bist.  Lesebuch  2987 
' otttUnea  4004 

—  ^  Weltgescblehle  1237 

—  ALL.,  Skclatia  444 
«-  W.,  Maassbestimm.  100 
Webatar^F.A.,  dieUonarf  5523 
Wecbsel-Ordmnig»  aUg.  dentaehe 

027.  3509.  5179 
Week ,  F.  M. ,  Geist  855 

Wer  hat  Reakit  855 

Wecker,  der  2336 

Wedake,  J.  €•,  Baokonsl  1974 

**-  —  u.  J.  A.  Romberg»  Land« 

bankmiat  4740 

Waeden-Cooke,  Tb.,  bydroceph.  3891 
Weg  mit  Manteufel !  »20 

Weg,d.,  lam  Himmel  2470 

Wegener,  C«  F. ,  Beitrilge  4238 

Wegg,W.,  observations  1825 

Wegner,  A.,  dacareio.-  5303 

Wegweiser  in  d.  Umt-  2849 

^  durch  Haidelbarg  337 

—  in  Norwegen  2859 

—  b.Pfardekauf  1951 
^  hl  d.  Schweif                          2807 

—  durch  Wien  2839 
Wei Anaan ,  C  F. ,  Baden  3804 
Waigers,B.,  Knnal-Katalog  1952 
Weigelt,G.,  ina.Miaaioa  9131 

Predigten  513t 

Weiser,!.,  Beweise  3950 

Weibeatanden  2410 

Well,G.,  Cbalifen  4247 

Weiller,  K.v*,  Graodlegang  317 
Weiahold ,  K. ,  Laaeboeh  1 1 54 

Welsbaeb,  J.,  Markacheidekanst  1474 
•*-  —  Mechanik  3709 

—  —  Versuche  3706 
Weishaapi,  M. ,  hisl.  Uebarblick  3090 
Welake »  J. ,  Galahenrlichkeit  *25I3 
Weiakopr,A.,  Prleater^Wörde  9082 
Weiss,  A^  Trigonaniairie  3700 
«*-  8am. ,  de  signfs  gra?.  5365 
*-  Sgfr.,  beleuabt.  Baitrajg  3374 
— '—  Gymnas.-Refonu  4646 
•^  —  Staatswissensch.  3268 
Weissenbom.  G.,  Logik    301.  2129 

—  H.  L.  C. ,  Niniveh  2866 
WeUenweber,  W.  R«,  d*  Med.- 

Ansult  1832 

Welcker,G.F.,  Dankmller  32 

zu  d.  Altacth.  28 

kl.  Schriften  28 

Weldycz,S.,  d.  Antheil  1726 

Weller,F.E.,  geom.  Leitfaden  1197 
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No. 

WeltgeMhichto,  d.,  u.  d.  Weh» 

gericht  «4696 

Wels»  R.  V. ,  d.  Einimpfans        1948 

de  palin.  colUpeo  1889 

r^pootet  1899 

Wenck,W.B.,  d.  fr&Dk.  Rekh  *279 
Wendel ,  O.  >  Fälwer  2809 

WeodelsUdty  A. ,  de  cIrHiosi  be- 

patls  '  208 

Weaderoth,  G.  W.  F.,  bot.  Gärleo  2659 
WeDdler,T.9  deptjalismo  1508 

Wengler ,  küneti.  Augeo  3959 

Weniger,  K.  A.,  Sehmelimeister  4958 
Wenxiaff,  F.,  Wetterkande  lt3 

Werke,  d.  Kircheofftter  821 

Werkmeister,  W«,  phllos.  EnU 

wiekeluog  4345 

Wemaer,  A.  O.,  Krankh.  d.  Hass- 

stageth«  3986 

Werne ,  F. ,  Feldxng  *2978 

Wemebarg ,  G«  C. ,  die  Noth        3317 

—  8.  V.,  u.  AI.  Beyer.  Viehan* 
ncibueh  5493 

Werner  n.  d.  Wemerfest  723 

^  K.,  chri8Ü.Stblk  923 

^  K.  W.  O.,  de  stooiatitide  5367 
Wernber,  A. ,  CbJrargie  3948.  5468 
Wernicke,  F.  W.  G.,  de  eborea 

8.  Vitf  1508 

Werriein,  C.  W.,  Bebandloagaw.  5488. 
Werther,  G«,  aoerg.  Chemie     ^  122 
We8sel,G.,  decdliea  5300 

—  P.,  descr.  geognoetica  2622 
Weatberg,  H.,  Leitfaden  4533 
We8termann,A.,  Unlerauchaogen  44 
Weatermajer,  K«,  stenogr.  WOr» 

terbach  2501 

Weetlandyd«,  Magaiin  6614 

Westpbal,J«G.,  efol«  radicnm  1752. 

2010 
Wetboek  van  koophandel  3507 

•^  nederlandech  2065 

Wette,  W«  U.  L.  de,  Fortolkning  2248 
Weisel ,  G.  G. ,  de  restit.  in  Int.  349S 
Weuke ,  C  T. ,  Gyraa  *2757 

Wejmann,  F.  IL  A«,  de  haema- 

tomate  5363 

Weyrieh ,  M. ,  leitara  3817 

Whately,  R.,  logle  2130 

rhetorie  2141 

eaaays  855 

Whilte ,  H.  K. ,  bidrag  3989 

WhisUiag,A.,  Verxelcbnlas  2480 
Wlcber,  A.  K..,  de  pyaemia  1509 
Wiehern,  J.H.,  inn.  Mission  4976 
*Wlchmann,  M.,  deparallaii  3458 
Widenmann,  E.,   o.  H.  Hanff, 

Reisen     •  2779 

Widmark,  P.  H.,  Helsingland      355 


Wie  stebt*8  m.  d.  Bibel?  849 

Wie  kann  d.  Gottesd.  2368 

Wiebel ,  K.  W.  U. ,  Fans«  ^63 

—  ^  xurFanna-  909 
WIecke,  K.  W.^  a.  S.  H.  Richter, 

Bcbttl-Granini.  1126 

Wiedemann,  H.  Thd.,  morbl  cer.  3457 

—  T.,  Alunann  4208 
WIedow ,  G«  W.  C,  Cholera  2748 
Wiegend  u.  Gamelliis,  Gnradrtss  4612 

—  A.,  Lehrbuch  4593 
Wienbarg,  L.,  Darstellong  4230 
Wiesinger ,  i.  T.  A. ,  Br.  Pauli  81 1 
Wiesner,  A.C.,  pol.  Bestreb«Bgeo3382 
Wigaod,  A.,  Intereellttlanabslaiix  1822 

—  P.,  WeUl.  Beitrtge  *1338 
Wigard,  F.,  Stenographie  2498.  4799 
Wiggers,  J. ,  Kirehenfrage  M329 
*.  —  d.  mekl«  Yersamml.  3437 
Wik8ir6m,J.E.,  arsberiltalser  2642 
Wilbert,J.,  kat.Beban4tt.  4324 
Wild ,  P. ,  Kopfreehn.-Beisp.  4371 
Wildner-HaithsteCn,l*»6espriebel241 
Wllhelmi,K.,8uaneeheim  1639.^179 
Wilbelmy ,  L. ,  Versneh  S25I 
Wilkes,  C,  Entdeekangsexp.     2779 

—  —  voyage  2T78 
Wilfcinaon ,  G. ,  parablea  2387 

—  Wm  physiology  3896 
Will, H.,  Anleitung  9567 
Tafeln                              9568 

—  J.  G.,  lHlehabsoodemng  1823 
WiliiamSyC«  J.  B.,  äb.d.Progooee3896 
^  F.,  engl. dlction«  3050 
Willls,N.P.,«ial.An8ldi(en2882.4417 
WfUisen,  W.V.,  Akten  «690 
Willkomm,  E«,  Wanderungen  3S4 
Wllmsen,F.P.,  Natuii^eseb.  1910 
Wilsdorf,E.,  Lehrgang  4659 
Wilson, D.,  Archaeologla  1597 
*-  £. ,  diseases                          5439 

—  il. ,  treatise  4760 
Wlmmer,.G.  A.,  d.  Boantagsfeler  ^4313 

was  ist  d.  Bibel  ?  848 

Wimpffen,  E.G.  i.,  gastiMt«aiie  3153 
Winckler,T.R.9f«,  deelepbantiBSi5366 
Wineberger,  L.r,  geogn.  Besebr.  9617 
Winkelmann,  E« ,  Napoleon  4144 
Winkter,  E.,  pharm.  Waarenk.    144 

—  Jlf.^.,  GeneralbassOb.  4783 
Wtnqalst,  P.  O. ,  försok  9776 
Winter,  G.A.,  Lebrstofe           4510 

Lesebuch  4550 

Winter,  K.,  d.  Meisan.  Hochland  2839 
^  K.  F.,  d.  denk.  Rechner  1181 
Wippermann,  E.,  allorient.  Reii- 

gionsstaaten  *4328 

Wirth  i  J. ,  Verthoidiguttg  867 

^  J.  G.  k.,  deolscb.  Gesch.       4169 
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No. 
WisMMia,  HuUfest  nft 

WMiceoiUyA.T.,  BotolelHing  5124 
WisMl,  L.T.,  Erlebniste  423t 

WEstrand » A.  H. ,  dfweralgt  383S 
WiUcheJ ,  J.  M.  W. ,  Opfer  1^404 

Witt;  A.,  Lelirbach  463S 

Witteke,  d.  Schwefeibtd  9869 

Wilter,  K.H.  A.,  de  pirca  praeM.  5360 
Witücb,  H.  W.  V.,  debf  ■ieDogeiiia3456 
«^  G.  A.  E. ,  de  elem.  anorgiD«  5371 
Wftaioger.J.,  d. HeMmitlel  S848 
WittmütZy  Kooimaregela  1133 

Wittatein,  &  C,  Anleftiuic  2585. 5281 
*-  T.,  YorieavD^eD  ^4322.  4327 
Wlttweik<-a.Wtiaaiifreaiid,d.  4490 
Wittlebe»,  A»T.,  a.Parolebüebera  1058 
WiUscbel » A* »  atben.  fttage  40 

WocbeD  y  die  lelHeD »  CJogaras     1 722 
WoebeobUu  für  Land'-  n.  Forai- 
wlsaenachaft  3133 

—  d.  Yer.  Naaa.  Landw.  3134 

—  österr.  botaniaebea  2641 

—  f«  merkw.  BeebtaflHe  3598 
-^  L  SiralkecbUpfl.  5228 

—  ibfef«ntii«bea  3981 
Wacbenacbrift  f.  Heilkunde        5796 

—  t.  Em,  d.  Kirahe  4931 

—  wiener  medic»  3797 
Woeqnler.D.y  diaeoars  2131 
WObter»  F. ,  org.  ebemien  2563 
WOlbllag,  F.,  ebri8U.Geaeblebten  1 1 62 
Woblera^CF.,  Grandriaa  4622 
Woblfabrt,  J.  F.  T.,  Betalnnden- 

poatlUe  890 

Woblbrück»L.A.,  Leben  Jean  4884 
Wobifahrt»  J.  F.T.»  Geacbiebte 

d.  Scbulweaena  4491 
d.  Gielebm  Jean               4519 

—  —  JfeauaCbriatna  5033 

—  —  d.  Leben  Jean  4518 
Woldatedt ,  F. ,  de  relat.  matb.  3998 
Wolf^A.  G.,  Ueberaiebt  1263 
— .  —  cbron«  Geacb.                   1674 

—  R.  K.  y»y  de  parnionlbos  1509 
WaUryA.,  Revol.-Cbrooifc         1687 

gonamitb  5138 

Wolfram,  G.y  Masaul  4439 

Wolkenatein-Rodenegg'y  A«  v«, 

matb.  Hilfabncb  4581 

Wollenberg  y  L.,  de  aigniamorb«  5363 
Wollermann,  T.E.,  de  tabereiiloai3457 
W0llbeim  deFonaeea,  A.E.,  ne«- 

griecb.  Gramnat.  5545 

Wolny ,  G. ,  Wiederttof er  839 

Wolter,  MiUbeilongeii  3578 

Weitere ,  A. ,  Predigten  2403 

Wolteratorff,  d.  Alt-Lutbertbom  2364 
-^  J.  A.  G. ,  Selbatatlndigkeit  d. 

er.Kircbe  86t.  2360 

1851.    IV. 


No. 
Woltmann,  i.  F.  A.  L^,  Hana- 

«Uar  5026 

Wolcogen,A.T.y  Memoiren  ?2031 
^  C.  ▼.,  Sebiliers  Leben  714.  3124 
Woodbnry,  W.  A.,  engl.  Gram- 
matik 3045 
Wooderoll,  B.»  aketeb  4364 
Woodman,W.,  baptiam  838 
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295t 

Hasoer,  L.,  v. 

374T 

Hauch,  J.  C. 

374) 

Havraneky  J. 

152« 

Hawkins,  E. 

1288 

Hechlel  (Franl^,  a.  Vs) 

2733 

Hedinger  (Berghohkam^) 

2749 

Heftier,  J.  v. 

47S» 

Heidenreich,  von  (Mogdßbvrg)  476. 

Heigel,  F.A.                      088 

.  128$ 

Heiland  {O'els) 

3743 

Heisler»  F. 

1527 

Held,  J.C. 

988 

Hell,  Tbd. 

982 

Helm  9  T. 

2165 

Hempel,  F.  L.  A. 

2742 

Uengstenbergy  v« 

2952 

Henckel,  C.E. 

2742 

Hercher  (RudoM^diy 

201 

Hermes  (Berlin) 

475 

Herrmann,  E. 

477 

Hertz,  G.F. 

2741 

Herz ,  F.  W. 

3151 

Hess,  H*v. 

2939 

Hettliog  {jroJfentfiUtel) 

2937 

HeasiDger,  K.  F. 

3721 

Hildebraod  (Baue) 

1290 

—  ILütd) 
HUdeDbrandy  €• 

3720 

3744 

HilgeDfeld,  A. 

485 

Uilgersy  J. 
Hillebrand,  J. 

1501 

204 

HHtensperger,  G.  • 
Hiokeldej,  v.  (BeHin) 

4870 

4003 

Hloch,  J. 

4672 

Höfler,  C.                         2943. 

4823 

Höppner  {BerUn) 

478 

Hofer,  G. 

4272 

Hoffa 

4000 

Hofmann  9  F« 

um 

Hofmeister,  W. 

2749 

Holovinski,  J. 

4018 

Holzinger,  K« 

968 

Horkel  (ZüUiehau) 

222 

Uom,  P. 

988 

—  W. 

228 

Hopf.  F.T. 

988 

Hopfer,  0. 

486 

Hmschaner,  F. 

2167 

Buch,  J.  G.  F. 

2742 

Hadeu,  H. 

2tai 

Hübbenel  (Kiew)              t\h\. 

2164 

Hülsmann ,  A.  W. 

4O07 

Hübener  (Elberfeid) 
Hughes,  G. 

4007 

144 

Humboldt,  A.  y. 

3722 

Hummel,  J.. 

038 

N». 


Jacobi,  C.  F.A. 

3158 

—  J.L. 

374S 

—  L.A. 

2742 

Jahn,  0. 

2939 

Jessen  (Riel) 

3992 

Ihefeld  (Quedlinburg) 

2149 

Jirslk,  J.  V. 

1538 

llgen,  F.H.W. 

988 

IllaJre  (Berlin) 
Ilse  (Marburg) 

4002 

487 

Jnel,  CA. 

980 

Jürgens,  C. 

2740 

Julte,  E. 

1507 

Juogclaossen  (Riel) 

3992 

Jubghans  (Karltruhe) 

479 

Jongmann,  J. 

2011 

Junkmann,  W. 

2011 

• 

« 

JHuiser,  C.  G. 

m 

997 

Kaltenbaeck,  J.P. 

2168 

Eamderer,  J. 

2742 

Kamp  (Breslau) 

475 

Karajan,  T.  G.  ▼.              2940 

.  4273 

Karges,  K.  G.B. 

3150 

Kaupisch  (Arnsberg) 

2926 

Kayser,  L. 

219 

Kellgren ,  A.  H.  A« 

3998 

Kellner,  G. 

2743 

Kergel,  W. 

4824 

Kessler,  K.  C.  G, 

1529 

Kästner,  H.  A.P. 

2742 

Kilhmf,  S.J.v. 

1285 

Kirchboff,  G.T.i.F. 

1507 

Kiss  (Berlin) 

3718 

Klaatsch,  H.M.A. 

209 

Ktaoke,  A. 

1507 

Kktmann,  J. 

2185 

Klein  (Königsberg) 

475 

Kleinschrod ,  K.  v. 

229 

Kleist-Retzow,Y.  (Kb^Arts) 

4002 

Klops ch  (Breslau) 

2730 

KloUsch,  J.F. 

3728 

Klumpp,  F.  W. 

479 

Knoll,  J.  G. 

988 

Koch,  G.F.TlL 
—  H.  A.         ^ 

2908 

1501 

Kockel  (MöMngen) 

475 

Koczjnskf,  M. 

1291 

Köhler,  E.    ' 

2742 

—  F. 

2953 

—  H.O. 

2010 

-^  J. 

4825 

Kölliker,  A. 

218 

Kappe,  £.  S. 

%n 

Koemer,  E.  Ad. 

1277 

Körner,  J. 

988 

Köstlin  (Hamburg) 

969 
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Ko. 

Kohaes,  A.  2M1 

Koken,  J.  C.  tlU 

Koller,  M.  tl85 

Konek,  A.  213 

Koner  {Berlin)  3739 

Kosegarteo ,  J.  G.  L.  1 510 

Koslow  {Kiew)  2151 

KottiDger,  H.  998 

Krabbe»  0.  C.  4019 

tCreffl,  W.  230 

Krämer,  P.  4274 
Kraust,  K.  t.                       237.  999 

Krem  CD  te  (Koblenz)  476 

Krey  (Köln)  475 

Krefssig,  J.  G.  3149 

Krüger,  F.  2932 

Kndelka,  J.  1286 

Kadler,  J.  1292 

Kfiblwelter  (Jachen)  475 

Kühner  (Saa(fiftd)  4826 

Kfinsberg,  K.t.  986 

Küster  (Hannover)  231 

Kftstoer,  K.T.  v.  2927 

Kühn,  J.  479 

Kolik,  P.J.  1004 

Knniss,  K.  3149 
Koraatowskl,  v»  (Bromberg)       475 

Kdrsehat  (Kifnigsberg)  4003 

Kufti,  H.  973 


M^borde,  L.de  3717 

Ladenberg,  t.  488 

Langbein,  B.A.  2158 

Lange  (Breeiau)  222 

—  (Känigeberg)  3720 
~  C.  C.  2743 

—  W.  4275 
Langenn,  F.  A.  v.  4668 
Lani,  P.  2943 
Laliisaek  (Breelam)  2927 
Laurent  (Hambw^)  969 
Lechner,  J.  C.  8.  232 
Lebmann,  M.  C.  G.  2743 
Lebnerdt,  L.K.  1293.  1530 
Leibleln,  V.  388 
Leipziger,  y.  (NauMurg)  473 
Lcfst,  W.  B.  4019 
Leo,  C.L,  2741 

—  H.  4003 
Leopold,  E.  F.  2908 
Lerch,  J.  2169 
Lesaing,  F.  H.  1294 
Leockart,  R.  2742 
Lewald  (Breslau)  2730 
Lex  (Hemmerde)  3720 
Lichtenberg  (Hannover)  4673 
Lfebig,  J.  V.                     2148.  4265 


Liebner,  T.  A. 
LigDau,  J. 
Llodblad,  J.C. 
Lindemann  (Hannover) 
—  J.W. 
LioQYiUe,  1. 
Listing,  J.  B. 
Loch,  V. 
LÖbisch,  J. 
Löwenberg,  K.  F.  B. 
Lorinser,  K.J. 
Lott,  F.  C. 
Lucas,  K.W. 
Lacht  (Kiel) 
Ludwig,  H.P. 
Libsen  (Hamburg) 
Lnpke,  K.  A« 
Luszkiewici,  M. 


SEaassen,  G, 

Macarel  (NiMoknei^Nowgorod) 

Machelard  (Paris) 

Ulttns  (Magdeburg) 

Magnus,  G. 

MalmstrOm,  B.E« 

^  C.  G. 

Mannkopf  (Berlin) 

Manteuffel,  v.  (Berlin) 

Marbach,  G.O. 

—  H. 

Harsden,  J.  H. 
Martens  (Magdeburg) 
Martus  (Potsdam) 
Matthaei,  G.C.B. 
Manthner  v.  Mautbatein 
Mayrhofen,  K.  v. 
Meiller,  A.  v. 
Mejer,  O. 
Meineke,  A. 
Metlig  (Hamburg) 
Meoz  (Fulda) 
Merkel,  J. 
Merrem  (Bonn) 
Messner,  C. F.  H. 
Metzger,  J. 
Meyer  (Hamburg) 

—  (Hannover) 

—  (St.  Petersburg) 
Michaelis  (Königsberg) 

—  J. 

MIescher,  F. 
Miklosich,  F. 
Mikttlowski  (Ralibor) 
Milberg  (Meissen) 
Mttler,  F.v. 
Moberg,  A. 
Möller  (LUbbeke) 


No. 

489 
1529 

980 

477 
1501 
2944 
2743 
4020 
4827 

476 
2149 
2743 
4009 
3992 
4669 

909 

477 
1000 


218. 


470. 


1531. 


2168. 
1510. 


1501 

4276 

233 

1279 

3718 

980 

980 

475 

4001 

4021 

234 

2954 

473 

475 

2740 

4827 

2170 

2941 

2747 

219 

960 

4009 

1001 

475 

2740 

1519 

969 

477 

2171 

475 

2909 

2737 

2941 

473 

3149 

3998 
3730 


860 


EkrtmheMeiguMgeu  aad  Bef5rdle^BBgen. 


•Mohly  V. 
Molitor,  F,T. 
Moll,  K.B. 
Molotr,  A. 
Bfoufangy  C. 
MoT,  E.V. 
Mfihler,  H.  G, 
MilHer,  CO. 

—  O. 

—  (Berlin) 
^lHi0i) 
^  {StetHn) 

^  (UeberUngen) 
Mttnter,  i. 
Mahic,  P. 
MamseB,  !• 
MaUl,  8. 


ITägelsbadi,  F. 
Nanne,  O.L.O. 
Naase,  F. 
Nemetjy  J.  F. 
Neobiff,'  ▲. 
Neoboid,  F. 
Renkomm  (Rotten) 
Nenmayr,  1. 
Neaner,  C. 
Niekel,  K.A. 
Nlcolovins  (Köln) 
Niebabr  (Berlin) 
Nieper  (Hannover) 
Nonn weiter,  O. 
Nordmamiy  A. 
NostiUT.JttDkendorf, 
Notb»  K.T. 
Noirak,  A. 


4778 
1295 

Wf 
iWt 
4277 
8748 
2924 

496 
2742 

475 
3992 

473 
4009 
3740 
1002 
1501 

988 


988 
2741 
1504 
1286 
2160 
2147 

474 
1295 
4022 
1532 

473 
475.  4004 
4673 
4024 
3998 
J.  G.  3999 
2909 
3747 


Pedenanl,  A* 
Pelkboven,  M.t. 
Peller,  L. 

Perbandty  t.  (Frmü^.  m.  0.) 
Perscbmaon ,  T.  W.  IL 
PeiermaiiDy  W.L. 
Peters  >  A. 
^  H.  L.  T. 

—  W. 

—  (Ränigeberg) 
Petersen  (Hmiümg) 
Pfordteo,  L.  t.  d. 
Petraska,  F. 
Pfotenbaner,  C.E. 
PbiUlps,  G. 
PhUipsbom  (BeHin) 
Pienitx,  E. 
Plerer>  K. 
Pierre  9  V. 
Ploder,  M.E. 
PUnek,  J.W. 
Plocbmann,  J. 
Pobl  (Falkenhaüi) 
PoUmaoD  (Leuna) 
Pommer-Eacbey  ▼•  (StrtUewui} 
Popel,  M. 

Popp,  T.  D. 
Prell,  ü. 
Preass,  T.  D.  E. 
Priox,  F. 
PriU,  F. 
PrOssel,  W. 
Parkiiye,  D.E. 


937 

•87 
2146 

476 

209 
4278 
3140 
2741 
1284 
4003 

969 
1282.2233 

213 
2727 
3748 

475 
215«  1003 

216 
1005 


1310 

235 

475 

491 

3720 

1004 


2742 
2928 
2165 
2942 
2909 
29U 


Q^niotas^Icilias,  E.  W.  G.  ▼.    2743 
QaiUeDbaam,  A.  2742 


Oberdieck,  G.W. 
Oebler,  F. 
Oesterreicber,  M. 
Oettl,  G.  r. 

OfterdiDger  (Tiibingen) 
Ohm,  G.  8. 
Olfers,  J.  F.II.  V. 
Otto,  J.K.T. 


Pabsi  (mideeheim) 

—  (Rom) 

Pape  (Bonn) 

Paaer,  E. 

Paafler  (Petersburg) 

Pauls,  E.  H. 

Pechmano  (Halbeniaäl) 


2742 
2828 
468 
2934 
1533 
1281 
472.  3724 
4074 


1006 
475 

2172 
984 

2173 

2742 
475 


Badowitx,  J.M.v.  4001 

Rabfeld  (Haherdo)  3720 

Raogab«,  A.E.  2^9 

Bänke,  F.  L.  4004 

Rapp,  G.  2174 

Rappel,  J«  988 

Ratb,  J.v.  1277 

EaUebnrg,  J.  T.  C.  473 
Raaeb  (Berlin)       2149.  2937.  3723 

Räumer,  v.  (Berlin)  488 

Redteobacber,  L.  2175 

R4e  (Hamburg)  969 

R^sbboff,  1.  A.  4023 

Reimanu  (Breslau)  2730 

Reiohold,  E.  4010 

Reinicke  (Naumburg)  2959 

Reiscbl,  W.  2955 

RelsiDgtr,  A.  1005 
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Seisinger»  F. 
Reissig,  ▲• 
Renaad)  A. 
Reumont,  A.t. 
Renseher  (Simtdal) 
Rejmond»  E.D, 
RibbiDf ,  8. 
Richersy  1.  N. 
Richter  (Stettin) 
Riaek  {Zwickau) 
Riedel ,  A.  F.  h 
Riedl,  J. 
Rigler,  F. 

—  F.A. 
Ritter  9  K. 
Rittersdorf  (ElHng) 
Ritgen,  H.  y.' 
Ritsclil,  F. 

Rive,  J.C.H. 
Robitsch»  M. 
RObbelen  {Kirekoksen) 
Rtfsen,  K. 
Röser,  R. 
Rössler,  E.F. 
RojCy  A. 
Rolfs  y  D.F. 
Romberg,  H. 
Roseobergy  D* 

—  F. 

Roth  {Stuttgart) 

—  J.R. 
Radow,  A.F.Tb« 

—  CO. 
Raftte«  A.  G. 
Rnhl ,  E.  J. 
Rolf,  F. 
Rasselt»  J.A. 
Rast»  J. 


Sabatier»  J. 
Satgert  {BerUn) 
Sive»  G. 
Bandeman,  A. 
Sander  {Magdeburg) 
Schaarscninidt,  F.  R. 
Schafhäutl,  K.E. 
Schaomaim,  A.  F.  H. 
Schaaer,  G«F. 
Sehaasell,  £• 
Scheibler  {Stettin) 
Scheller»  G.  R.F. 
Schenk»  K.  W. 
Schenkel»  D. 
Schibich»  J.  V. 
Schier 

Schinas»  K.  D. 
Schiller»  J. 


No. 


2177 

475 
2949 

9S0 
2749 

475 
3749 
2938 
2166 
2176 
4003 
572.  3722 

475 
3726 

219 
2927 
4829 
1006 
2011 
2150 
2741 
1534 
1501 
3750 
2742 
2952 

479 
1296 
2010 
2742 
2742 
3721 

213 
2921 
2956 


1280 
4003 

980 
2922 

475 
2908 

988 
4279 
1285 
1601 
4003 
2742 
2957 
1297 
2749 
4008 
2926.  2939 

988 


No. 

Schkamm  {LBobeehOt»)  200 

Schlebriigge,  y.  {Bretiau)  475 

Schlechta»  O.y.  2942 

Schleicher»  A.  1505 

ScMeinltz,  y.  {Breelau)  4002 

{Brwnberg)  3720 

Schlnrik,  J.  H.  2178.  3149 

Schmelkes»  G.  1516 

Schmerling,  A.  y.  1298 

Schmidt,  A.  1510 

--  G.  F.  4024 

—  G.  L.  988 

—  W.  A.  1535 
•-  {BerUn)  222 

—  {Neuruppin)  475 
Schmidtbom  {JFetMiar)  1007 
Schmiti»J.J.  1501 
Schneidawind»  F.  J.  A.  988. 991. 3722 
Sdineider  {TUHt)  3720 

—  E.  988 

—  F.  236 
SchOnalch  {Frani^fiurt  a.  0.)  475 
Schönbom»  C.  2730 
Schoenemann»  G«  2010 
Schönfeld»  J.H.  2742 
Schrader»  E.G.  2958 
Schrader,  L.A.  2010.  2742 
Schreiber»  C.  .  3721 
Schreibers»  y.  {Wim)  4667 
Schrickel  {RarUruhe)  1519 
Schröder»  E.  A.  980 

—  J.H.  980 

—  R.  G.  1290 
SchrOtter»  A.  2940 
-^  Y.  {Marimuoerdar)  3720 
Schrott»  J.  1300 
Schobert»  G.H.y.  987 
Schnchardt»  R.  2742 
Schüler»  G.  1519 
SchüU»  J.  H.  A.  2742 
Schütte  {Koblenz)  475 
Schütie  {Spandau)  2952 
Schniti»  J.A.F.O.  2747 
Schnüie,  B.  S.  1507 
Schulze»  E.F.  2742 
*-  F.                                1536.  2749 

—  F.  G.  2936 
Schwab-Doll«  3992 
Schwann  {Braumberg)  475 
Schwartz,  A.  G.  2742 
Schwarz»  K.  207 
Schwedler,  y.  {fTeimar)  474 
Schweins»  F.  4280 
Schwertfeiner»  F.  988 
Seebeck»  K.  J.  M.  4025 
Seeckt»  y.  {Berlin)  2959 
Seel»  W.  4281 
Seidl,  J.  G.  2941 
Semisch»  C.  G.  1510 
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BhreBbe>etgBng«a  nmi  Btt^tiermmgBB. 


8«iil,  P.J. 
8everin  (BgrUti) 
Sevffer)  O.E.  J. 
8ib<r,  T. 
8<cher,  J. 
Slgftmandy  B. 
Bilberboro,  G.  ?. 
8illfr,  E. 
Simooy  (ATmh) 
Skfba,  F. 
BUvikowskly  A. 
Smodel,  M. 
SoooeDkilby  H. 

—  V. 

SoDDta^; ,  A.  F.  H. 
8pi«88  (THsr) 
Spongbergy  J. 
Stabel  (Mamikeim) 
Stacke  {Rinteln) 
Sttdeler,  G.A.C. 
8Ubl,  F.  J. 

—  W. 

SUmmaDii ,  W.  A. 
Btanjek  {Lecbsehütb} 
SUnnias,  H. 
BUAe  (BreMlau) 
Steetz  (fftonburff). 
StelDer,  S. 
BCephaDf,  L. 
Stier,  W. 

Starcb,  P. 
Stosch;  A.  W.  V. 
Strebe  {Barieben) 
Streober,  W.T. 
Ströhl,  J.N. 
Stffttve  {Kiei) 

—  F.  G.  W.  T. 
Stnbenraaeh  {Beriin) 
Subay,  E. 
SYcdelias,  W.E. 
Szlemeiiita,  P.  v. 


Vaaffe»  L.v. 
Taogl,  S. 
Tasebe,  E.  F. 
TaaehnitZy  B. 
TantphQaa»  G.v. 
Teppel,  J. 
Tlleoiaa ,  0. 
Tbeodoresy  T. 
Thiele  {Bramuehweig) 
Tbilo  {l^egeleben) 
Tbierscb,  Fr.v. 
Tb«I,  H. 
Thomaoder,  J.  H. 
Thorpe,  B. 
Thorsander^  1. 


No. 

3960 

m 

15U 
426« 
3161 

20t 
15:17 

973 
2179 
1006 

mi 

lOfo 
4630 

216 
2742 
4009 

960 
4266 
3993 
1538.  2743 
4004 
2961 
2741 

200 
2745 

473 

969 

2180 

973.  4269 

475 
2735 
2927 
4003 
2181 
2962 
3992 

469 
3732 
1002 


213 


237 

2063.  4825 

2742 

3710 

986 

2749 

4026 

2922 

2937 

1280 

1009 

2741.  2747 

238 

219 

980 


TMemaoD,  E. 
—  F. 
Timor,  J. 
Ttacbeodorfy  C. 
TörnegseDy  K.W« 
Toren y  CA. 
Torkos,  U.V. 
Trcfürt 
Trei« ,  W. 
THaks,  K.F. 
Troscbel,  J. 
Troicbly  F.H. 
TtiresaDjiy  Y. 


Cde,  F.. 
Uhden  {Breslau) 
Vhlborn,  I.  G.  W. 
UDger^  F. 


Tagby ,  F.  v. 
Valeociennes  {Paris) 
Vargesy  G.F.  C. 
Vermeulen  {Rotterdam) 
Viebabn,  ▼.  {Münster) 
Villemarque,  T.  U.  dela 
Vilmar,  A.F.  C. 
Visconti,  P.E. 
Voigt,  A. 
Volger,  G.  H.  O. 
Volk,  J.  B.  V. 
Voll,  W.L. 
Vos8-Bttcby  T.  {Berlm) 


No. 

12148 
1302 
i53f 


•80 


4268 
2188 
2153 
29S8 
2884 
1288 


2741 

3725 

2740 

218 


2146 
3719 
2742 
1280 

473 
2939 
1520 
2928 

239 

2743 

986.  2183 

479 
4001 


l^ackemagel,  W.  2939 

Wacbsmotb ,  N.  A .  H.  A.  2742 

WHcbter,  K.G.?.  375t 

WKbder,  B.v.  2742 

Wagner,  A.  988 

—  R.  4027 
Wahrendorff,  E.  A.  L.  F.  274t 
WaldenfeU,  E.v.  988 
Walewski,  A.  1548 
WaUenios,  J.U.  3998 
Waller,  J.  4013 
Walmstedt,  L.  E.  980 
Walsb ,  R.  W.  4282 
WaUer,  F.  4003 
WaHber,  P.  A.  4010 

—  {Arnstadt)  2727 
Wanirup  {Potsdam)  4003 
Wartbicbler,  J.  2146 
Wasserscblebeo,  i.  W.  A.  U.      207 


BhreDbexaignngeir  and  Beförderoogeo. 


963 


No. 


No. 


Weber,  K.O, 

1501 

—  W. 

2743.  2944 

Wecbmar,  y. 

4208 

Wedekfn,  J. 

477 

WeideÜDg  (Streklen) 

47S 

Weigl,  J.  B. 

217 

Weiuhold,  C. 

1303 

Welsbrod,  A. 

2742 

Weiser  9  J. 

1019 

Weismum  (Fuida)) 

3991 

Weiss,  C.8. 

1279 

—  6.B. 

475.  2184 

—  h. 

3752 

Weisseoborn,  H.  ^ 

3148 

WeiU  (Köln) 

4831 

Welelier,  F.  G. 

990 

WeU,  W.v. 

21äl 

Well  (L^bicMits) 

209 

Weeing,  F.  X,  v. 

989 

W^Dnerberg,  G. 

980 

Werlhof,  E.  A.  ?. 

2741 

Werner,  y.  (fTien) 

4005 

Weesely,  W. 

2189 

Westhoff,  E.  W. 

4831 

Wejhe  (Bonn) 

3753 

Wiehern,  J.U. 

4282 

Wiebel,  K.W.M. 

969 

Wissmann  (Lemu^) 

473 

Wifliog,  J. 

988 

Wigand,  A. 

1541 

Wilberg,  F.  W. 

4004 

Wilisch ,  F.  M. 

2178 

Will&e  I.  (BerUo)      ^ 

472 

WiU,  E.  ?. 

• 
■ 

988 

Williamson,  W.C. 

2929 

-^  (Manehesier) 

•  1304 

Wilmans,  A.  W.  A.  i. 

2742 

Wilms,  G.W. 

Ipll 

WimmercraaUy  A. 

980 

Winder,  J. 

1519 

Winitler,  K.  G.  F. 

982 

Winter,  J. 

2161 

Wlrschingtr,  H. 

1285 

Wittiber  (Breslau) 

2739 

Wiltmann,  F.. 

217 

WiUroclK  (Kiel) 

3992 

Woeel,  J.E. 

2942 

Wolf,  F. 

2949 

Wojff,  E. 

2958 

.-.  {RiUtrifi} 

2149 

Wonder,  K.G. 

3149 

Wwiderlich,  A. 

207 

Warm  (Hamburg) 

969 

Xjlander,  /.  t. 

987 

Zappen,  G. 
Zech,  J. 

2942 
2142 

Zedriu,  C.  E* 

980 

Zeiiner,  F. 

1542 

Zienkiewicx  (Gnesen) 

3719 

Zschokke  (j4arau) 

968 

Zu-Rhein,  F.  y. 

985.  1277 

Zwicker,  P.L. 

3717 

III.   Todesfälle. 


% 

No. 

Adler,  G.  C. 

2503 

Alvars;  F. 

509 

Anwart,  C.B.  F. 

2968 

AreD8,H.F.X.C. 

1789 

—  T.H. 

494 

Amesen,  P. 

2508 

Avdobon,  JF.  J. 

1313 

* 

« 

Bach,  J.J.C. 

1785 

Baillie,  Joanoa 

2188 

Bangold,  J.  C.  v. 

2017 

Utk. 


Bastiat,  F. 

744 

Banermeister,  Jwft. 

1032.  2746 

Bebr,  W.J. 

4461 

Bergstrand,  C. H.. 

980 

Bescherer  (RudoUiadt) 

201 

Bendant,  F.  S. 

502 

Bejer,  R.  v. 

2016 

Bi/ün,  8. 

241 

Binns,  E.E. 

1774 

Bird,F. 

2198 

Blacker^  W. 

1543 

Blomqnist,  A. 

3998 

Bernstein  (pswdon,)  > 

1914 

364 


Todesfille. 


No. 

Bo«thiaSy  J.  E.  «SO 

BOtticher,  J.F.W.  194 

Bogaerts»  F.  G.  M.  2753 

BoKQslawsU»  P.H.L.  Prassf.  3762 

Bohleo,  V.  (Greiftwaid)  1510 

Boisser^e»  M.  34Öl 

BoraeinaDii»  J.W.  J.  3467 

Bracken,  Th.  1548 

Brandenbiirg ,  F.  "W*  Graf  t.  260 

Brealan,  H.  ▼.  1770 

Brühmer,  G.F.  3162 

Bach,  J.J.C.  2967 

BtiloiMIomnierow,  E.G. G.v.  3164 

Bättner,  F.  247 

Bundsehaa,  J.v.Gott  1784 

BaqaoT,  G.  F.  ▲.  L.  Graf  T.  2970 

Bnnneiatery  F.  4467 

Bje  Smith,  J.  2752 


Calzerqaea,  F.C.  1545 

Calmbergy  E.  P.  L.  1314 

Carrer,  L.  743 

Caspari,  G.  W.  3150 

Cioni,  G.  4233 
ClarkedeFeltre,  A.                  '    754 

Godriogtoo,  E.  3166 

Coqaerel,C.  1551 

CaDDiDgham,  J.D.  2191 

CzermakyJ.  J.  1788 


Dagoerre,  L.J.M.  4300 

Daljell,  J.G.  4285 

Daoi,  J.T.L.  3756 

DaviaS)  T.  L.  755 

Defraace»  J.  L.M.  1546 

Deaber,  F.  X.  A.  499 

Dmochowski,  K.  1309 

DöIHng»  J.  G.  3150 

Dobrentei,  G.  2204 

Dressier,  C.E.  2908 

Dfolliog»  M.M.  1019 

DioiyF.X.J.  495 

Dupare  (SoM-MM)  739 

Dapatj,  L.F.CM.  4306 


Ehrhardt,  J.  L.  749 

Eisenstttck,  C.  J*  1325 

Engelstofll,  L.  1787 

EnsliD,  T.C.F.  3757 

Erpf,  E.  1306. 

Erter,  J.  3761 

Espe,  K.  A.  *  498 


Ho. 

Vabre-de8-EsB«it5 ,  H.A.  251 

Fabrj,  J.H.  1025 

Feddem  (Berlin)  194 

Feltre  ;  A.  C.  de  754 

FerDbaeh,  F.H.  1773 

Florello,  J.  1510 

ForbSn  des  Issars,  de  1768 

Foaqaier,P.E.  243 

FrangoDard,  A.E.  733 

Francofs,  C.  1776 

Freiberg-Eisenberg,  M.  P.  v.  1036 

Pritsche,  F.  G.  1015 

Fröhlich,  8.  tl96 


QaflUrd,  K.  1021 
GardieYllle  d'Alhi^,  F.  A.  de      1319 

Gassner,  P.S.  2966 

Gasten  de  Pul  732 

Gehe,  E.H.  3150 

Gerhard,  P.  H.  W.  3459 

Ghlatfi,  T.  2506 

Gibbes,  G.  8.  4292 

GibsoQ,  J.  244 

GUfillan,  B.  3158 

Goebel ,  K.  T.  C.  F.  4031 

Goldschmidt,  W.  B.  1767 

Goltzsch,  E.  T.  1971 

Gottwald,  J.  242 

Grasshoff,  J.C.L.  4302 

Granu,  K.A.F.  4301 
Grenos-Saladin,  de  (Genf)        1016 

Graber,  J.G.  4466 

Grundmann,  K.  F.  740 

GuaiU,  G.F.v.  2020 

Guvis,  A.  4307 


H[ach,J.F.  2019 

Ha]pin,N.J.  3155 

Hamihon,  E.M.  3463 

Hand ,  F.  G.  1786 

Haustein,  W.  240 

Haviland,  J.  2750 

Heynes,  J.  1310 

Heeringen,  G.  A.  v.  3469 

Heimbach ,  G.  E.  1307 

Heineken,  J.  1033 

Heise,  G.A.  1323 

—  H.  A.  4463 

Held,  J.T.  4295 

Heldmann,  C.  501 

Hepp,  K.F.T.  1777 

Hertel  {Nürf^erg)  1034 

Hesse,  K.  G.  2015 

Hirsch,  M.  1326 

Hirsei-Escher,  H.  C.  4032 


ToiestälU. 


S65 


Hoehdörfer,  A. 
Hodgson,  T. 
Höpsteln,  J.  A. 
Holmes  y  F. 
Homschach,  C.  P. 
HagOy  R. 
Home  9  T. 


Jlaeobi,  K.G.  J. 
loglis,  J. 
JoEhnneaay  E. 
IaiH|l,  KaroliD« 


Kiaffer,  F.  W. 
Keooedj»  J. 
Kereten,  K.M. 
KHUd,  J.A. 
Kfnsey»  W.  M. 
KirmsM)  K.  E.  . 
Klaiber»  C.F.  v. 
Kläi,  W.A. 
Kobell»  F.Y. 
Köhler,  G.  H. 
Koekkoek,  J.  H. 
KohlmaoDy  H.  E. 
Koro,  F. 
Kovaes,  11. 
Krauss,  L«F. 
Kulenkamp,  E.  J. 
Kallberg,  A.C.  af 


Siachinann,  K. 
Lalöiie,  F. 
Lange  \Oeli) 
Laogeobecky  C.i.lf. 
Laple,  P.    . 
Lazar,  P. 
Ledeboar,  K.  F.  y. 
Lee,  H. 
Lessing,  C.F« 
Lenrety  F. 
Lingard,  J. 
Unk,  H.F. 
Lingvo,  J.  G. 
Loehr,  E.  V.  F.  N.  F.  v. 
Lortiing,  A. 


Haearel,  L. 
Machi,y. 

MacknesB  (ffasHngt) 
Martin,  M.  L.B. 


No. 

1317 
261 

3167 
250 

1510 

lOU 
252 


1771 

1544 

4303 

741 


1318 
4029 

263 
4286 
2754 
2502 

262 
3466 

248 
2743 
1023 
2195 

492 
4308 
2013 
4290 
3755 


1781 

240 

748 

1308.  2742 

1013 

,  1769 

4297 

4462 

258 

1018 

4291 

1012 

3998 

1778 

1037 


2202 
2504 
1324 
3154 


No. 

IfaaYiUon,  F.W.v.  4294 

Maxwell,  W.  H.  1549 

Melehers,  F.A.  1772 

Metz,  8.  497 

Meyer,  JT.  F.  E.  1320 

Miller,  !•  2505 

Milne,  J.  756 

Möliendorf,  y.  (Merseburg)  3150 

Moeser  (Berlin)  1315 

Meier,  D.M.  4299 

Morton,  8.  G.  4284 

Moule,  T.  4289 
Müffling,  F.  K.  F.  y.,  gen.  Weiss  1029 

Müller,  N.  4288 

—  W.  L.  731 

—  (LiegniU)  728 


BTaegey,  F.  K.  1038 

—  H.  F.  J.  4298 

Nasse,  C.  F.  2969 

Nadasd,  F.deP.v.  4459 

Neide,  F.  A.  2190 

Neumann,  K.G.  .  730 

Newmann  Rogers,  J.  4309 

Noah,  M.M.  2201 

Nösselt,  F.  2730 

Nolte,  J.F.G.  2187 

Nork,  F.  492 

Nogent-GrenYille,  G.  3156 


Oelze  (Neu-Ruppin)  2189 

Oersted,  H.  C.  1779 

Oesterlen,  G.  C.  255 

O'EUel,  F.A.Y.  746 

Gross,  Jf.  1024 

Ottenfels-Gsdiwind,  F.  X.  v.  2014 


Pansner,  J*  H.  L.  y. 
Parry  (London) 
Pauli,  J.  H. 
Panlssen,  J.H. 
Penkner,  J. 
Pepys,  C.C. 
Perr^e,  L. 
Phillips,  R. 
Pieper,  P.A. 
Pierer,  H.A. 
Plater,  8. 


Banieri,  N. 
Raphael,  A. 


2199.  2727 
2205 
2742 
264 
2197 
3168 
1031 
4030 
2510 
3150 
4028 


753 
496 


9M 


Tdilesfille. 


No. 

Kailiner,  H.  t.  1918 

Keckleben  (BerNn)  2509 

Reid ,  J.  S.  »03 

Remer»  W.  H.  G.  75!^ 

RichardsoD,  J.  3160 

Riedel,  L.M.  74!^ 

Royar-CoUard ,  H.L.  738 

Rücken,  H.  M.  1017 

RüUimana.  J.  10!^6 

Ruppenthal  (üTöM)  3364 

Ratz,  J.6«  7127 


8teflzel,  F.G.T. 
dtepbanf,  H. 
Blaart,  L. 
Stohr,  P.F. 
Star,  K. 
BturgeoD,  W. 
Btruve,  H.  CG.y. 
Süskind,  ^.  {Stuti^ari) 
8yaoberg>  J. 
Sverslrupy  G« 


1036 

7a 

446S 

1781 

lon 

SlSf 


SMS 
734 


Salat,  J.  1766 

Saluzzo,  A.de  4460 

Saavo,  F.  257 

Scbaabacb»  E.  A.  1547 

Behelf  9  T.  2194 

Schickh,  K.J.  3798 

Schlllbach,  J.  H.  3462 
Schlosser,  J.  F.  H.                  *  1305 

Sch6Demann,  BI.F.W.  i321 

Schatze  (^eüsenfeU)  3150 

Schnitze,  F. L.T.  736 

Schulze,  C.F.  3157 

Schahmacber,  H.C.  747  < 

Schwab,  G.B.  25^ 

Senff,  K.E.  973 

Shell,  R.  L.  3468 
Shelley,  H.                      2192.  2751 

Shillito,  C.  3466 

Silvestre,  A.  F.  de  4464 

SkorkowskI,  K.S.  1311 

Smetana»  A.  131^ 

Smith,  J.B.  2752 

—  P.  132:i 
Sommer,  G.H.  1783 
Sonntag,  K.A.  4287 
SpSth,  F.H.  245 
Spence,  G.  737 
Spencer-Northampton,  J.  A.  C.  1035 
Spontini,  G.  1027 
SUnley,  E.S.  3760 

—  J.  T.  254 
SUrklof,  L.  726 
SteinmeU,  J.B.  4305 


Vanffkircben-EDgelbiirs,  A«  t.  3754 
Thackeray,  G.  253 

Tieck,  C.F.  3460 

Tits,  A.P;  4310 

lYaotmann,  J.  B.  4304 

Treamann,  A«  4291 


Vanni,  C. 
Vienot  (Paris) 
Viereck,  S.  H. 
Villev^qae,  G.J.L.  de 
Vizzardelli,  C. 
Voigt,  F.  S. 


mTagner,  F.lf.f. 
—  K. 

Wahlenberg,  G» 
Wegscheider,  J.A.L« 
Weise,  J.A.C. 
Weiss,  C.E. 
Wening,  F.  H.  y. 
Wildberg,  E.  F.  L. 
Wilson,  i.U. 
Winzen,  E. 
Wunder,  K.  G. 


Zauper,  J.  S. 
Zerrenner,  K.  C.  G. 
Zink,  E.A.V. 


1028 
3163 
2260 
1559 
3759 
3161 


3165 
493 

1775 
297 
735 
256 

2597 
729 
265 
751 

3150 


750 
2193 
1311 


Orlt*Regitter% 


867 


IT.    Orts-Begrlster. 


.JLaraa  {Schuh) 
Aaarhaos  (ReahchuU) 
Arnstadt  {Gymn,) 
Athen  (C/ktv.) 


H0. 

3989 
2727 
2911 


Heidelberg  (Umv,) 
Hehnatedt  (Gyn».) 
Helaingfors  (Univ.) 


No. 
211.  2918 

3995-97 


Berlin  (Frans.  Gymn.) 

—  {Fr.'fTmrd.  Gyrnn,) 
— .  (/JV.-ÄTt/A.  Gumn) 

—  iHandebsekuie) 

—  (Joaehimsth,  Gyrnn,) 

—  {Gynm,  %,  gr.  Kloster) 

—  {Königtit.  StadUchuie) 

—  lUniv.)         202.  2912. 
Bern  (Univ.) 

Bonn  (Univ.)       971.  1501 
Breslau  (Höh.  Bärgersch.) 

—  {MagdaL'Gywm.) 

—  (ReaUeh,) 

—  (Univ.) 
Badissin  (Gymn.)    , 


Jena  (Univ,) 


977.  2919 


193 

2728 

194 

198 

195 

2729 

197 

5357—71 

2737^39 

—6.  2913 

2732 

2730 

2731 

972 

2908 


CbristiaDshafen  (RtaUch.)         3989 


Dorpat  (l/mo.) 
Dublin  (Univ.) 


Erfurt  (Gymn,\ 
Erlangen  (Univ^ 


973-975 
2U3 


3148 
2914 


Frankfurt  a.  M.  (Gymn.)  199.  2733 
Freiburg  (Gymn.)  3990 

—  iUfUv.)  967.  2915 

Fulda  (Gymn.)  3991 


Qiesaen  (Uidv.)  204.  2916 

Gattingen  (Univ.)  205. 210. 2740—43 
Greifswald  (Univ.)  206.1 507—10. 2917 


Kfel  (Gelehrtensch.)  3992 

Königsberg  (Univ.)  3453—58 

Kolding  (Gelehrtenseh.)  3989 

Kopenhagen  (MetropolUanieh.)  3989 


Mit\pt\g(Jablonowsk.  ^m.)2142.2143 
—  (Univ.)  212.  2920 

LeobschüU  (Gymn.)  200 

London  (Univ.)  2921 


Kanchester  (OvmuColl.) 
Marburg  (Univ.) 
Melssen  (Fänientoh.) 
Montan ben  (jikad.) 
München  (Univ.) 
Münster  (Akad.) 


Odense  (RathedräUeh.) 


Paris  ((/ntv.) 
Pforta  Itondes-Sch.) 
Pressburg  (Akad.) 


Batibor  (Gymn.) 
Rinteln  (Gymn.) 
Ripen  (Kathedraiich.) 
Rönne  (Gelehrtensch.) 
Roeskild  (KathedraUeh.) 
Rostock  (Univ.) 
Rudolstadt  (Gymn,) 


2922 
978 

3149 

2744 
979 

2011 


3989 


2012 

3150 

213 


2735 
3993 
3989 
3989 
3989 
2745-49 
201 


Hatte  (UtUv.)  207—210     Sachsen»  Prov.  (Gymn.) 

Hamburg  (akad.Gymn.)  969     Schlesien,  Prov.  Gymn.) 


970 
2910 


968  Ortt-Regils0r. 

SchDeeberg  (Progymn.)             3151     IJpsala  (lÄilr.)  9M 

SchwetdniU  (Cfymit.)                  273«         r-     i         /  «» 
Strusbnrg  (C^m'v.)                       3153 

IVertbeiiii  (Gpmn.)  3H4 

Tübingeo((7«>.)2l4.1511.,4.««3     wSS&Vi^Ä  ^"^^^  'ig 
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